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Vorrede. 


Seit acht Jahren war es mir nicht möglich, von der Fortſetzung der 
„Faunga der Varwelt“ mehr als Die Cephalopoden zu bringen; Arbeiten, 
zu Denen mich meine Stellung bei Der hieſigen Univerſität verpflichtete, 
beſchränkten meine Zeit umd brachten mich durch volfige Erfhöpfung 
meiner Griftewzmitsel. in eine Lage, in welcher umsfangäreiche, viel Zeit 
und reiche Hülfsmittel erfordernde flematiſche Arbeiten nur äußerft 
langfam zu fördern find. Um jedoch den Befürchtungen entgegenzu: 
treten, als ſei die bisherige Stodung ein Abbruch Der Arbeit, behee ich 
von den MWeichthieren zu den Inſecten zurüd, zu denen ed mir möglich 
war, wenigftens die Kiterarifchen Hülfsmittel herbeizufchaffen. Ich berühre 
damit frriich einen Theil der Paläontologie, der noch ganz im Werden 
f. Außer Heer’s mufterhafter Monographie der Oninger und Rado- 
bojer Fauna liegen nur wenig befriedigende Arbeiten vor, und von der 
überaus wichtigen Bernfteinfauna fteht erſt jetzt der Kleinere Theil in 
naher Ausficht, der größere fand noch nicht einmal Bearbeiter; über 
die Spinnen haben wir endlich dad Berendt-Koch'ſche Werk durch 
Menge erhalten, andere Unterfuchungen über foffile Spinnen find 
nur in vereinzelten Notizen befannt. Auch unfere hiefigen Sammlungen 
enthalten gerade von diefen Thierflafien nur ein außerft geringe Ma⸗ 
terial, zu dem ich nur das der Leipziger Sammlung durch Herrn Pro: 
feffor Naumann’d freundliche Mittheilung, für die ich bier meinen 
wärmften Dank außfpreche, bei der Bearbeitung benugen fonnte. Trotz 
diefed dürftigen Materiald war ich genöthigt, mehr neue Arten aufzu> 
führen ald in den früheren Theilen der Fauna. Sch bemerke dad auß- 
drücklich, weil es nicht im Plane diefes Werkes liegt, neue Arten und 
Battungen einzuführen, fondern hauptfächlich nur das gefammte vor- 
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handene Material in gleichmäßiger Durcharbeitung und kritiſcher Sich⸗ 
tung zum bequemen Studium und zur Förderung der paläontologifchen 
Forſchungen zugänglich zu machen. Ich nahm daher auch hier nur folche 
neue Arten auf, deren ſyſtematiſche Beftimmung für mich keinem erheblichen 
Zweifel unterliegt, und die aus der Befchreibung mit genügender Sicher: 
beit zu erkennen find; alle übrigen Eremplare, deren Beflimmung wer 
gen unvollfommener Erhaltung zu Irrthümern Veranlaffung werden 
könnte, ließ ich unberüdfichfigt. Hinfichklic der Titerarifchen Citate 
babe ich mich auf die Duellen befchräntt, und von Sammelwerken nur 
die neue Auflage von Morris: „Catalogue of british fossil” (Xon- 
don 1854), und meine entfprechende Arbeit: „Deutichlands Petrefak⸗ 
ten” (Leipzig 1852), berüdfichtigt, weil diefe beiden Schriften die legte 
und vollftändigfte Überficht des Materials wor der vorliegenden Bear- 
beitung find. Möchte diefe nun den vorweltlichen Infecten und Spinnen 
eine größere Theilnahme feitend der Entomologen und Paläontologen 
zuführen, ald ihnen bisher geworden ft. 


Halle, im Februar 1856. 


Giebel. 
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Giebel, Fauna. Inſecten. 


INSECTA. 


Inſecten find Gliederthiere mit heteronomen Körperringen und Bewegungs- 
erganen nur am Thorax, nämlid drei Paar Beinen und zwei oder vier. 
Flügeln, mit Tracheenathmung und Metamorphofe. 

Als vollkommenſte Entwidelungsftufe der Gliederthiere zeichnen ſich die 
Infecten ſowohl durch die Gliederung ihres Körpers als durch die Vollkom⸗ 
menheit ihrer Bemwegungsorgane vor den übrigen Klaffen der Arthrozoen 
as. Die Gliederung ift hier nicht mehr eine unbeflimmte und fchman- 
kende, den äußeren zufälligen Lebensbedingungen untermorfene, fondern eine 
ganz conflante, von der Organifation des Typus felbft bedingte. Kein 
Kopf mit unbeftimmt vielen homonomen Leibesringen, keine Verfchmelzung 
von Kopf und Thorax in eine Gephalothorar, Fein ſchwankendes Zahlen- 
verhältniß im Thorax, fondern ſtets ein deutlicher Kopf ald Träger der 
Binnesorgane und Freßwerkzeuge, drei Thorarringe für die Bewegungs⸗ 
organe und ald Träger ber vegetativen Organe ein gegliederter (fünf- bie 
zehngliederiger) Hinterleib. ine höhere Individualifirung der einzelnen 
Leibesabfchnitte ift im Bliederthiertypus nicht möglih, und fie kommt in 
diefer Vollendung weder den Spinnen noch den Krebfen und Würmern zu. 
Ju den auf die Thorarringe befchräntten drei Paaren gegliederter Beine kom⸗ 
men bei den Inſecten noch paarige Flügel am zweiten und britten Bruft- 
tnge, Organe, welche in diefer Einrichtung feinem andern Thiere überhaupt 
auch nur analog zukommen. Wo im Xhierreiche neben den Beinen Flug- 
organe auftreten, find diefelben ftetd nur modificirte Beine. Die Infecten- 
flügel find völlig eigenthümliche, in urfprünglicher Anlage und Bau den 
andern Bewegungsorganen durchaus entgegengefegte Organe, die daher auch 
jede Parallelifirung unmöglich machen. Nur die verwirrte Phantafie konnte 
in den Engeln Wirbelthiere mit Infectenflügeln vom Anfehen der Vogel- 
flügel fchaffen, in der Natur find ſolche Erfcheinungen unmöglih. Der 
gleichzeitige Befig der eigenthümlichen Flügel neben den allen Gliederthieren 
zukommenden fußartigen Bewegungsorganen macht die Inſecten zu Luft: 
gliederthieren; als folche athmen fie durch Tracheen. Unter den Wirbef- 

1 ” 


4 Insecta, 


thieren nehmen die Xuftbewohner die vorlegte Stufe der Entwidelung ein, 
weil bei diefen die Empfindung das beftimmende Vermögen ift und biefe 
im Luftleben nicht zu der vollendeten Ausbildung gebracht werden kann 
wie im Lanbleben. Im Typus der Gliederthiere ift die Bewegung das be- 
ftimmende Element, die vollendetſte Entwickelung dieſes Vermögens geſtattet 
nur das Luftleben. 

Das Auftreten der Inſecten auf der Erdoberfläche entſpricht der 
Dignität ihrer Organifation. In der erften Periode des organischen Le⸗ 
bend, der Periode des thierifchen Waſſerlebens, fehlen die Infecten als 
felbftändige Klaffe ganz. ' Es find nım vereinzelte Geftalten, die ihr Typus 
zur Erfcheinung bringen konnte, und diefe Geftalten gehören theild ihren 
Übergangögruppen an, wie die Schaben des Steintohlengebirges, oder fie 
find Käfer, welche als flügellofe Eurculionen im volltommenften Infecten- 
freife die tieffte Stufe der Klaffe felbft, die Rhynchoten, repräfentiren. In 
der ſecundären Periode, welche das amphibiotifche Leben zur höchſten Ent- 
„widelung bringt, find bereits alle Haupttypen der Inſectenklaſſe vertreten, 
aber keineswegs in ihrer erfhopfenden Mannichfaltigkeit, in all' ihren nie 
drigft bis Höchft organifirten Geftalten. Es find wiederum aus den ver- 
ſchiedenen Kreifen vereinzelte Gattungen und Familien. Der Klaſſentypus 
ift aber durch dieſelben repräfentirt. Die Arthrozoen ftehen auf ber zweiten 
Stufe der Entwidelung des thierifchen Organismus, und deshalb erfchien 
ihr hoͤchſter Klaſſentypus, obwohl das Kuftleben repräfentirend, ſchon in der 
zweiten Periode der geologiſchen Entwidelung des organifchen Lebens. Seine 
innere Vollendung aber konnte er erft in der dritten Periode, welche das 
thierifche Land- und Luftleben zur vollendetften Erfcheinung bringt, er⸗ 
halten. Die tertiären Bildungen- bergen denn auch Infectenrefte, in denen 
wir die verfchiedenften Familien und Gattungen der heutigen Inſecten⸗ 
ordnungen wiedererkennen. 

Die Methode der ſyſtematiſchen Unterſuchung der foſſilen Inſectenreſte 
weicht von der der Mollusken und anderer Bauchthiere ſowohl als von der 
der Wirbelthiere ab, und zwar vortheilhaft, weil ſie ſchneller zu ſicheren 
Reſultaten führt. Der Grund hiervon liegt in der eigenthümlichen Orga⸗ 
nifation der Gliederthiere felbfl. Das mwichtigfte Organ der Gliederthiere ift 
das äußere Skelet, alle Differenzen höherer und niederer Grade bis auf die 
generifchen und fpecififhen hinab treten daher auch im äußern Bau und 
ſelbſt in deffen einzelnen Theilen entfchiebener hervor als bei Wirbelthieren 
und Bauchthieren. Die ganze Mannichfaltigkeit fpricht ſich ſchon offen in 
der äußern Erfcheinung aus. Es find ausfchließlich auch nur die äußeren 
Stelettheile, welche die vorweltlichen Inſecten uns zur Unterfuchung über- 
liefert haben. Die blos fpftematifhe Beftimmung dieſer Reſte ift daher 
ſchon ohne eingehende und tiefe Kennmiß des innern Baues der Inſecten 
nicht blos möglich, fondern viel ficherer, als bies bei den foffilen Wirbel. 
thieren und Mollusten der Fall ift, deren Differenzen ohne völlige Wer- 
trautheit mit dem gefammten anatomifchen Bau ebenſowenig ficher ermittelt 
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als begriffen werden konnen. Wir dürfen uns daher in der allgemeinen 
Schilderung zu unferer Darftellung der vormweltlichen Inferten Hauptfächlich 
auf den äußern Bau befchränfen, die fpecielle Schilderung der anatomifchen 
Berhältniffe wird in der Entomologie zur allgemeinen Zoologie, von welcher 
der erfte Band „Die Säugethiere“ (Leipzig 1855) erfchienen ift, einen 
geeignetern Plag finden. 

Der Körper der Inſecten gliedert fi in den Kopf mit den Sinnes- 
organen und Frefmwerkzeugen, in den Thorar mit den Bewegungsorganen 
und in den Hinterleib ohne allgemeine äußere Organe. 

Der Kopf ift der erſte Körperring, kugelig oder fehr verfchiebentlich in 
feiner Geftalt modificirt, bald kürzer, bald länger, veränderlic in der Breite 
und Dice, rundlich, oval oder kantig, größer oder Eleiner. Seiner Gtel- 
lung nad) ift er horizontal, wenn feine Längsachfe mit der Körperachfe zu- 
fammenfällt. Der Mund liegt gewöhnlich vorn. Iſt der Horizontale Kopf 
fehr flach, in der Breite befonderd ausgedehnt, ber Mund nach unten ge 
rückt: fo beißt er ſchildförmig. Am fenkrechten Kopfe ift der verticale 
Durchmeſſer der größte und ber Mund liegt unten, die Geftalt pflegt halb» 
kugelig oder herzförmig zu fein. Der geneigte Kopf wendet fi) fchief nach 
unten und hinten, und der vorragende nach vorm und unten. Xegterer ver- 
längert fich gern in einen Cylinder oder Rüffel, an deffen Spige der Mund 
mit den Preßmerkzeugen liegt. Wichtig für die Syſtematik find auch die 
einzelnen Gegenden des Kopfes. Der vorn zwifchen den Augen gelegene 
Theil bildet die Stirn, an die fi) nach oben und hinten der Scheitel und 
an biefen das Hinterhaupt anfchlieft. Nach vorn und unten an bie Stirn 
legt fi das characteriftifche Kopffchild oder der Elypeus. Die Geitentheile 
des Kopfes nehmen hinter den Augen die Schläfen, darunter die Wangen, 
davor die Zügel ein. An der Unterfeite liegt die Kehle und inter der 
felben die Gurgel. Durch Verengung und Verdünnung des hintern Kopf: 
tandes entfteht bisweilen ein Hald. Der Mund ift je nach der Nahrungs- 
weife eine größere oder kleinere Deffnung, ja er fehlt den fehr wenigen 
Inſecten, weiche im volllommenen Zuftande keine Nahrung zu ſich nehmen, 
wohl ganz. | 

Die in der Umgebung des Mundes befindlichen Freßwerkzeuge beftehen aus 
ſechs Theilen, vieren in paariger und zweien in unpaarer Anordnung. Sie 
zeigen in ihrem feinern Bau biefelbe Mannichfaltigkeit wie das Zahnſyſtem 
der MWirbelthiere, abhängig von der Lebensweiſe, und find trog ihrer Fein⸗ 
heit und geringen Größe auch bei den foflilen bisweilen vortrefflich er- 
halten. Die auffallendften Ertreme ihrer Ausbildung find durch das 
Beifen und Saugen beftimmt. Die Oberlippe bildet den häufigen oder 
hornigen Lappen, welcher, am Kopfrande oder Elypeus befeftigt, den Mund 
von oben oder vorn deckt und die Oberkiefer ganz oder theilmeife verbedt. 
Sie dehnt fich verfchiedentlich aus oder verfümmert. Unter ihr liegen paarig 
die Oberkiefer, jeder mit einem obern und untern Gelenkkopfe zur feitlichen 
Beweglichkeit zwifchen die obere und untere Schäbdeldede eingelenft. Sie 
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find mehr weniger geſtreckt dreifantig, zugeſpitzt, wie Zangenarme gegen- 
einander gefrummt, ftärker oder fchmächer, weich oder fefl, am Innenrande 
fehneidend, gefranft, gezähnelt, überhaupt je nach der Nahrung verfchiedent- 
lich eingerichtet. Unter den Oberkiefern oder Mandibeln liegen die Maxillen 
oder Unterkiefer, jederfeits einer, beweglich von rechts nach links. Jeder 
Unterkiefer ift aus mehreren Stüden zufammengefegt und trägt einen geglie- 
derten Zafter oder Palpus. Das Grundſtück bildet die mit zwei Gelenk⸗ 
köpfen im Schädel eingelentte Angel. An beren breiten Rand legen ſich 
der Stiped und der Zafterträger, jener innen aufgerichtet dreifeitig, dieſer 
nach außen und umgekehrt dreifeitig. An beide fchließt fich nach oben und 
innen ausgedehnt dad Kauftüd und an den obern Rand dieſes und des 
Zafterträgers beweglich der Helm, der bald fabdenförmig verlängert, bald 
lappen« oder kappenförmig ift, oder auch mit dem Kauſtück übereinftimmt. 
Die Kiefertafter find in eine Grube bes Taſterträgers eingelentt und be= 
fiehen gewöhnlich aus vier bis ſechs Gtiedern, deren Größe und Form für 
die Syſtematik wichtig ift und bei foffilen Infecten nicht felten zur Unter 
fuchung dargeboten ift. In feltenen Fällen verfümmern diefe Tafter bei 
beißenden Inſecten ganz wie bei ben Ribellen. Unter den Maprillen folgt 
die Unterlippe, eigentlich als verwachſenes zweites Unterbieferpaar zu deuten. 
Ihre Grundplatte iſt gewöhnlich bemeglih am Kopfrande befeftigt. Sie 
trägt ebenfalls zwei Zafter, welche in Form und Größe bald mehr bald 
weniger mit ben Siefertaftern übereinftimmen, gewöhnlich aber nur aus drei 
bis vier und weniger Gliedern beftehen. Zwifchen den Xippentaftern ent- 
fpringt ein dem Helm entfprechender Lappen, der Zunge genannt wird, 
während der Grundtheil das Kinn bildet. Diefen Bau ber beißenden 
Mundtheile Haben die Käfer, Orthopteren und Neuropteren, bei den übrigen 
Infecten oder den faugenden Andert die Bildung erheblich ab, obwohl fie 
noch auf denfelben Grundtypus fid) zurückführen läßt. Die paläontologifche 
Unterfuhung kann fich bei diefen Infecten nur auf die Form des Rüſſels 
im Allgemeinen erftreden und wird über den feinen Bau deffelben kaum 
einigen Aufſchluß gewinnen. Der Nüffel befteht 3.3. bei den Rhynchoten 
und einigen Dipteren aus einer von den hornigen Lippen gebildeten Scheide, 
in welcher die in vier hornige Borſten umgeftalteten Kiefer liegen. Bei an- 
dern Dipteren bildet fich die Unterlippe allein zu einem fleifchigen zurüd- 
ziehbaren Nüffel aus; bei den Schmetterlingen verlängern ſich die Unter 
fiefer allein fadenformig und werden von den Kiefertaftern eingehüllt; bei 
den Hymenopteren bleiben die Oberkiefer kräftige Beißorgane, aber die Uns 
terfiefer bilden dünne, die Zunge einfchließende Hornplatten. Bei ben 
Rhynchoten fehlen die Kiefertafter und auch bie Lippentafter als folche, 
bei den Dipteren find bie erfteren deutlich vorhanden. Der Rüſſel oder 
Schnabel bietet wichtige foftematifche Charactere. 
Als Sinnesorgane befinden fi am Kopfe der Inſecten nur Fühler 
und Augen. Erftere ftehen auf der Stien zwifchen den Augen, oder höher 
hinauf, auch weiter nach vorn, bisweilen felbft unter und gar hinter den 
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Augen. Sie find bemeglih und beftehen aus weniger bis hundert Glie⸗ 
dern. Ihre Form ift überrafchend mannichfaltig und für die Syftematif 
von befonderm Intereſſe. Die Glieder find entweder alle von ungefähr 
gleicher Größe und Form: cylindriſch bilden fie die fadenförmigen Fühler, 
kugelig die fehnurförmigen, allmählig fi verbünnend die borften- und pfrie 
menförmigen, dreiedig die gefägten und gekämmten; oder fie find von ab» 
weichender Größe und Form: das erfte ift vergrößert und die. übrigen bilden 
eine Keule, einen Kolben, Knopf, Fächer. Verlängert fi das Grundglied 
ſehr beträchtlich, fo wird der Fühler geknickt oder gebrochen und befteht 
aus Stiel und Geifel. Die mwefentlichfte Bedeutung der Fühler ſcheint bie 
ded Geruchdorganed zu fein, doch ift bei den Infecten das Empfindungs- 
vermögen noc keineswegs fo vollkommen entwidelt, daß das Geruchsorgan 
allein in den Fühlern feine vollendete Ausbildung erreicht hätte außer den 
Augen, gewiß find die Fühler auch für andere ald bios riechende Eindrüde 
empfänglih. Die Augen treten an jeder Seite des Kopfes als Halbkuglige, 
elliptifche oder nierenförmige Körper hervor, welche bei forgfältiger Unter- 
fuchung eine netzförmige Oberfläche haben und aus zahlreichen bis wohl 
zu 20,000 Facetten beftehen. Zuweilen dringt ein Fortfag vom Kopfe ber 
in jedes Auge, oder die Fühlergrube fchneidet tief ein, ja in feltenen Fällen 
hat eine völlige Theilung des Auges ftatt; andererfeit vergrößern fic aber 
auch beide Augen übermäßig und rüden auf dem Scheitel eng zufammen, 
oder fließen gar auf eine Strede vollig zufammen. Außer diefen facettirten 
Augen find auf dem Scheitel noch ein oder einige einfache Augen, Ocellen, 
die als bloße Punkte erfcheinen. Nur bei wenigen Inſecten beftehen die 
Augen blos aus zwei Gruppen zufammengebrängter einfacher Augen. 

Der Thorax befteht bei allen Infecten aus drei Ringen, welche nad 
ihrer Lage ald Prothorar, Mefothorar und Metathorar unterfchieden werden. 
Zehlen die Flügel: fo find diefe Ringe einfach, höchſtens deutet eine Kante 
oder Linie die Grenze zwifchen Rüden- und Bruftftüd an. Bei den ge 
flügelten Inſecten dagegen iſt deutlich jeder Ring aus einzelnen Theilen zu« 
fammengefegt. Diefe Stüde find das Rücken- und Bruſtſtück nebft den 
Seitentheilen. Den Thorarringen entfprechend werden die Rückenſtücke als 
Pro⸗, Mefo- und Metanotum, die Bruſtſtücke ald Pro-, Mefo- und Meta: 
ſternum unterfchieden. Zwiſchen Pronstum und Profternum fchiebt fich 
auch ein Seitenftül ein, zwifhen Mefonotum und Mefofternum dagegen 
zwei als. vorberer und hinterer Schulterflügel, außerdem legt fi an den 
hinteren Rand des Mefonotum noch eine gemeinlich dreifeitige Platte von 
fehr verfchiedener Größe, das Schildchen; ebenfo Tiegen zwei Stüde zwifchen 
dem Metanotum und Metafternum als Pleura und Yarapleura, bisweilen 
auch ein Heined Hinterfhildhen. Wenn das Inſect durch langfamen und 
gleihmäßigen Druck zerquetfcht wird, vorausgefegt daß die Thorarringe ſehr 
hart und feft find: fo zerfpringen biefelben in die einzelnen erwähnten 
Hatten, die wir bei manden in feinem Schlamm gehüllten foffilen Erem- 
plaven fehr fchön ifoliet finden. Der Prothorar bildet bei fehr vielen In⸗ 
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fecten einen für ficy allein beweglichen Ping, bei andern iſt er mit ben 
folgenden verwachfen, fo wird er bei den Dipteren oben vom Mefonotum 
bedeckt, bei den Schmetterlingen erfcheint er nur als ſchmaler Saum- 
Das Profternum bietet befonders bei den Käfern wichtige Formverhältniffe. 
Der Mefothorar macht feine Größe von der ber Vorderflügel abhängig, 
und dieſe gelenten an den Bordereden des Mefonstum. Das Schildchen 
ändert in ber Form fowohl als in der Größe erheblich ab, meift dreifeitig 
oder gerundet ift ed nicht oder kaum frei ſichtbar zwifchen ben Flügeln bis 
fo. enorm groß, daß es den ganzen Hinterleib bededt. Der Metathorar 
Ändert in gleicher Weife mit der Entwidelung bed an ihm gelenfenden 
Zlügelpanres ab. 

Die Bewegungsorgane an den brei Bruftringen find je ein Paar 
Beine in jedem Sternalftud und je ein Paar Flügel am Mefo- und Me: 
tanotum. Die Beine gelenken mitteld einer Tugeligen, kegelförmigen ober 
cplindrifhen Hüfte in einer befondern Grube eines jeden Sternumd, mehr 
weniger tief in daſſelbe eingefentt und auf zwei Gelentlöpfen beweglich. 
An die Hüfte legt ſich wintelreht und gelenkig ein kleiner Ring als 
Schenkelhals oder Trochanter, der nur felten z. B. bei den hintern Spring» 
beinen der Heufchreden fehlt. Er dient dem erften Hauptabfchnitte des 
Beines, dem Schenkel zur Anheftung. Die Form beffelben geht von ber 
kurzen Tugeligen buch die Feulen- oder Folbenförmige, ovale, comprimirte, 
fantige oder drehrunde in die geſtreckt walzen⸗ bis fadenfürmige über. In 
fein ausgehöhltes unteres Ende lenkt fi mit zwei Gelenttöpfen charnier- 
artig das Schienbein ein, fo beweglih, daß es eingezogen eng an ben 
Schenkel fih anfchliefen kann. Es ift dünn, cylindrifch, prismatifch, viel 
feltener kolbig oder gar kugelig, von gleicher oder geringerer oder größerer 
Länge als der Schenkel. Sein untered Ende erweitert fih, um bier den 
Zarfus oder Fuß aufzunehmen, bildet an diefem Gelenke einen oder zwei 
hornige Stacheln oder Sporen, wie denn bei den kantigen Schienen häufig 
der Vorderrand geferbt, gezähnt, gefägt oder mit Stacheln befegt if. Bis⸗ 
weilen Tann bie Schiene in eine befondere Rinne des Schenkels wie die 
Klinge ded Taſchenmeſſers in ihr Heft eingefchlagen werden. Der Tarſus 
beftebt mit Ausnahme der jehr wenigen Inſecten, bei denen er völlig ver- 
fümmert ift, aus ein bis fünf Gliedern, von denen das legte mit ein oder 
zwei Krallen bewaffnet if. Form und Größe der einzelnen Tarfusglieder, 
fowie ihre etwaigen Anhänge als Haftlappen, Ballen, Griffel u. a. ift fehr 
veränderlich und für die Syftematit wichtig. Das erſte Fußglied kann über 
Scienenlänge erreihen. Je nach ihren Functionen und der dadurch bes 
dingten Geftalt werben unterfhieden: die Lauffüße lang mit fchmaler Sohle 
und ſtark entwidelten Sporen, Gangfüße mit breiter, an der Unterfeite be 
haarter Sohle, Schreitfüße mit verfümmerten Vordertarſen, Schwimm- 
füße comprimirt mit langen, flahen, am Rande gewimperten Zarfen, 
Springfüße mit fehr verdickten oft zugleich verlängerten hinteren Schenteln, 
Raubfüße mit fehr verlängerten vorderen Hüften und gezähnten Schenkeln 


Allgemeine: Schilderung. 9 


und einklappbaren Schienen, Grabfüße breit, ſcharfkantig mit gezadten 
Schienen. . | 

Die Flügel find häufige Ausbreitungen, bie von hornigen Adern ober 
Rippen durchzogen werben. Sie find dünn und zarthäutig, farblos und 
ducchfichtig, ober gefärbt, oder fie werben fefter, derber, leder⸗ oder perga⸗ 
mentartig und hornig. Dieſe derberen Flügel find nur die vorderen, welche 
alsbann die Deden für die hinteren bilden. Ihre Oberfläche: ift vollkommen 
glatt ober mit Härchen bekleidet, bie bisweilen breit und flach werben und 
Schüppchen bilden. Haare und Schuppen find häufig die Träger ber 
Färbung. Die den Flügel durchziehenden hornigen Abern zeigen eine fehr 
beftimmte Anordnung, aus der fich meift mit großer Sicherheit allein Fa⸗ 
milie, Gattung und Art erkennen läßt, daher fie bei der Unterfuchung der 
Sorfilrefte, die oft nur in vereinzelten Flügeln beſtehen, von der größten 
Wichtigkeit if. Sehr gewöhnlich gehen vom Grunde bes Flügels aus 
einige Hauptlängsftämme, die ſich im verſchiedener Weile zeripalten und 
mit ihren Aften, die häufig wieder durch Queräderchen verbunden fi find, 
die Klügelfläche durchziehen. Ein folcher Längsftamm pflegt als Randader 
am Aufenrande entlang zu laufen, ber ihm zunächft folgende einfache oder 
veräftelte bildet- ven Radius oder bie Schulterader, zwiſchen beide fchiebt-fich 
nicht felten ein fchwächerer Aft als Subcoſta oder Mediaſtina ein. Der 
dritte Dauptftamm wird als Cubitus oder Aufere Mittelader von dem 
vierten als innere Mittelader ober Subcofta unterfchieden. Die von den 
Hauptftämmen ſich abzweigenden mittleren Afte büden die Sectoren. Durch 
die Längsader wird die Flügelfläche in einzelne Felder abgetheilt, die blos 
als Vorder⸗ und Hinterfeld, ober bei weiterer Zertheilung ald ande, 
Schulter-, Mittel», Hinter» oder Analfeld ſich unterfcheiden laffen. Quer⸗ 
abern fehlen ganz zmwifchen der Längsader oder treten vereinzelt oder zahl» 
reich auf, bilden einzelne oder zahlreiche Zellen bis ein ſehr dichtes und 
feines Zellenneg, dad aus Reihen regelmäßiger Zellen befteht oder auch 
ganz unregelmäßig iſt. Die hornigen Flügeldeden zeigen in der Regel fein 
Geäder auf ihrer Oberfläche, ſondern erfcheinen glatt, runzelig, punctirt, ges 
ſtreift, gerippt und anders. Überhaupt find nur bei einer geringen Anzahl 
Inſecten beide Flügelpaare einander gleich, meift weichen fie in Größe unb 
Zorm, oder auch in Structur und Geäder, mehr meniger erheblich vonein- 
ander ab. Das eine Paar verfümmert oder fehlt ganz, wie das hintere 
bei den Dipteren. Bisweilen fehlen die Flügel ganz, und zwar nur einem 
Geſchlechte oder beiden, und diefe Differenzen kommen unter Mitgliedern 
ein und derfelben Familie nebeneinander vor. 

Der Dinterleib der Infecten befteht aus einer Tugeligen, ovalen, ei» 
förmigen, fegelförmig-cylindeifhen und anders geftalteten Höhlung, die von 
einer verjchiedenen Anzahl von Ringen gebildet wird. Iſt die Körperhülle 
weih, zart und häutig, fo find die Ninge einfach; ift jene aber derber, 
bomig, fo zerfallen auch die Ringe in Rüden» und Bauchſegmente mit 
fchärferer Scheidung voneinander. In legterm Falle zählt man am Rüden 
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häufig .ein ober einige Segmente mehr, doch ſchwankt auch die Zahl nad) 
ben Gefchlechtern. Ueber zehn fcheint die Anzahl der Ringe nicht zu flei- 
gen, ebenfo nicht unter drei herabzufinten. Die Länge bes Hinterleibes 
wird mehr durch die Länge ber einzelnen Ringe, ald durch Die Zahl dieſer 
gebildet. Außere Fortfüge am Hinterleibe kommen nur einigen Inſecten 
zu, und zwar, treten Diefelben nur am Ende beffelben auf. Einen um 
paaren Fortjag beſi itzen die Weibchen, und bedienen ſich deſſelben als Leg⸗ 
röhre oder zugleich auch als Waffe. Paarige Fortſätze am legten ober ben 
beiden letzten Hinterleibsringen finden ſich in beiden Geſchlechtern theils als 

kurze Griffel, als Zangen, theils als Borſten oder Fäden, einfach oder ge⸗ 
gliedert. Ganz ausnahmsweiſe dienen derartige Borsfäge als Springgabeln 
wie bei den Poduriden. 

Die ‚äußere Körperhülle, deren einzelne Theile fo eben überfichtlich bar« 
gelegt find, befteht bei allen Infecten aus dreien Lagen, welche den Haut⸗ 
ſchichten der Wirbelthiere entiprechend benannt werden. Die oberfte, dünne 
und durchfichtige Haut ift die Epidermis, die unter ihr liegende pigment- 
führende Schicht das Rete Malphigii, und bie innerfte, aus fich kreuzenden 
Längsadern gebildete die Cutis. Don legterer hängt mwefentlich die Dice 
und Fefligkeit des Inſectenſkelets ab, fie ift am dünnſten und zarteften bei 
ben Inſecten mit weicher Körperhülle. Die äußere Oberfläche erfcheint 
glatt, ‚glänzend. oder matt, oder fie ift zungelig, punctirt, geftreift, grubig, 
böderig, oder mit Härchen, Stacheln oder Borſten befegt. Diefe Bellei- 
dung löſt fich bisweilen Leicht ab, und das Infect erhält Dadurch eine andere 
Färbung ‚und ganz abmweichendes Anfehen; ein Umftand, ber bei der Un- 
terſuchung foffiler Reſte fehr wohl zu berüdfichtigen ift. 

Das innere Gerüft der Infecten, d. h. diejenigen feften Theile im In⸗ 
nern, welche den äußern zur Stüge oder nur einzelnen Muskeln zur An- 
heftung dienen, haben für den Paläontologen ein näheres Intereffe, da fie 
in den Foffilveften nicht zur Unterfuhung geboten werden. Die übrigen 
anatomifhen Verhältniſſe betreffend, genügt es vollfommen für unfere 
Zwecke, die wichtigften berfelben Purz anzudeuten. Die Muskeln der Bes 
wegungsorgane beftehen aus Fegelfürmigen Faferbündeln und heften fich mit 
der Spige an ben zu bewegenden Theil. Bisweilen verlängert fich die 
Spige in eine hornige Sehne, welche mit dem zu bewegenden Theile ver. 
wählt. Die. übrigen Muskeln werben von parallelen Fafern gebildet und 
ftellen dicke Prismen oder dünne Platten dar. Der Nahrungskanal be- 
ginnt an der vorn .gelegenen Mundöffnung und zieht fich ald Röhre gerad- 
linig oder gemunden von gleicher Weite oder verfchiedener durch den ganzen 
Körper bis zu dem am Ende gelegenen After. Er befteht aus einer in- 
nern ftructurlofen Schleimhaut und äußern faferigen Muskelhaut, zwiſchen 
beiden biöweilen noch eine lodere ſchwammige Schicht. Nur felten hat der 
Darmkanal bei volltommenen Infecten die einfache Körperlänge, in der Negel 
ift er zwei bis fechömal fo lang wie der Korper. Er fcheidet ſich allgemein 
in den Defophagus, der eng ift, und vom Munde bis höchftens zum An⸗ 
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fange bed Abdomens reiht und bier fich bei den von Karten Subſtanzen 
ernährenden Inſecten zu einem anfehnlichen Kropfe erweitert, in den ſehr 
vielgeftaltigen Chylusbilder oder fälſchlich Magen, länger oder kürzer, enger 
oder weiter, fehr häufig drüfenreich, oft auch mit Zahnen bewaffnet, in ben 
meift kürzen, mehr mustulöfen Chymusleiter oft mit Blinddarm, und 
endlich in ben cylindrifchen ober bienförmigen Maſtdarm. Zum Darmkanal 
gehören fehr gewöhnlich noch Speichelbrüfen, Zellen, Säcke und Tafıhen in 
verfchiedener Zahl und Bildung, und die eigenthümlichen in den chylopoeti⸗ 
fhen Darm mündenden Gallengefäße. Das Nefpirationsorgan befteht aus 
Zracheen, die fi von größeren Rängsftämmen aus veräftelten und mit ihren 
feinften Verzweigungen an alle Organe verbreiten. &ie öffnen fich zur 
Aufnahme ber atmofphärifchen Luft zwifchen je zwei Körperringen jeder» 
ſeits, und wo biefe Deffnungen, Stigmata genannt, frei liegen, find fie 
durch einen Haarbefag oder bemegliche Klappen geſchützt. Die Zahl der 
Stigmata beträgt jeberfeitd fieben bis neun, feltener fünf. Das Circulations- 
ſyſtem befteht aus einem einzigen am Nüden gelegenen Längsgefäß, das 
haufig durch Duerfcheidewände in Kammern getheile ift und ale Herz 
fungiert. Alle Organe werden von dem in regelmäßiger Circulation befind- 
lichen Blute, wie es fcheint, frei befpült. Die Gefchlechtdorgane find ftets 
getrennt und häufig auch die Männchen und Weibchen äußerlich leicht zu 
unterfcheiden. Der weibliche Eierftod liegt ftetd paarig zu beiden Seiten 
des Darmes und befteht aus zahlreichen Röhren, in denen die. Eier ſich 
entwideln. Die Röhren vereinigen ſich in zmei Eileiter, die in ber Vagina 
münden. An legterer befinden ſich verfchiedene Anhänge, fo eine unpaare 
Tafche zur Aufnahme des Penis während der Begattung, eine Samenblafe 
und paarige Abfonderungsorgane. Am Ausgange der Scheide finden fich 
nicht felten verfchieden geftaltete Legapparate. Die Hoden find ebenfalld 
paarige Körper neben dem Darme von überrafchend wechſelnder Geftalt 
und Structur. Die Spermatozoen bildenden Schläuche vereinigen fich in 
die Samengänge und den unpaaren Ausführungsgang. An legterm treten 
wiederum verfchieben geftaltete Anhänge auf als Secretionsorgane. Der 
Denis liegt unter dem Maftdarme und befteht aus der hervorfchiebbaren 
Scheide, dem zweiklappigen hornigen Penis und dem weichen Ausführungs- 
gange innerhalb dieſes. Bei der Begattung tritt. der ganze Penis hervor 
und bringt in die weibliche Scheide ein. Der Begattungsact .felbft dauert, 
je nach den Familien, längere oder kürzere Zeit. Es finden ſich foffile 
Pärchen im Begattungsact fowohl als folche, bei welchen die äußeren Geni- 
talien noch hervorftchen, Die alfo unmittelbar nah der Kopulation . in 
Schlamm oder Harz eingehüllt find. Das Nervenfyftem endlich liegt als 
Ganglientette ‚unter allen Eingeweiden an ber Bauchfeite des Thiered und 
endet feine Afte zu den verfchiedenen Organen. Die Zahl der Ganglien- 
knoten ift in der Regel geringer als die Zahl der Körperringe, meift hat 
ber Kopf einen obern und einen untern, jeder Bruftring einen unb mehrere 
im Hinterleibe, letztere reduciren ſich Häufig auf wenige oder. verfchwinden 
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ganz, ebenfo verfchmelzgen die Bruſtknoten in zwei ober felbft in einen, 
Der Gehirnknoten pflegt aus zweien aufammengefegt zu fein und verforgt 
bauptfächlich die Fühler und Augen, der untere Schlundfnoten bie Freß⸗ 
werkzeuge, die Thoraxknoten geben Xefte an die Flügel und Beine ab, bie 
Abdominalganglien Aeſte an die im Binterleibe gelegenen Organe. 

Die Infecten erreihen ihre vollkommene Entwidelung dur) Meta- 
morphofe. Wenn fie das Ei verlaffen, find fie den Altern bios ähnlich 
oder völlig verfchieden. Im erften alle ift ihre Metamorphofe eine un- 
volltommene, im legtern eine vollfommene.. Die Larven haben ftetd eine 
fehr weiche, zarte Körperhaut und beftehen aus 15—15 Ringen, von 
benen nur ber erfle al& Kopf härter oder hornartig if. Sie haben vorn 
den Mund mit den Freßwerkzeugen, hinten den After, außerdem noch jeder 
feitd Stigmata. Die Larven der Inſecten mit unvolllommener Metamor- 
phofe unterfcheiden fi von ihrer Mutter nur durch geringere Größe, 
Mangel der Flügel und Nebenaugen und im Bau der Fühler und Füße. 
Durch wiederholte meift breimalige Häutung bilden ſich biefe Larven zu 
volltommenen Infecten allmählig aus. Die Flügel wachen ſchon nach der 
erften Häutung als dreiedige Lappen hervor, und die Fühler erhalten am 
Stunde neue Glieder. Nach der zweiten Häutung werben beide Organe 
volltommener. Die Infecten mit vollflommener Metamorphofe haben wurm- 
formige Larven, die fih mehrmals häuten, ohne bie Geſtalt zu ändern, 
aber dabei fchnell an Größe zunehmen. Ausgewachſen ruhen fie, puppen 
fih ein und verlaffen nad, einiger Zeit die Puppenhülle in vollig verän- 
berter Geftalt ald volllommene Infecten. Dieſe Larven find je nach ben 
verfchiedenen Ordnungen verfchieden gebaut: fo haben die Maden der Dip- 
teren gar Feine äußeren Organe und beftehen aus 12— 14 Ringen, ohne 
eigentlihen Kopf, die Raupen der Schmetterlinge haben Kopf, Augen und 
Füße, häufig auch Haare, Borften und Stacheln oder Höder und Warzen, 
die Larven der Hymenopteren und Käfer weichen untereinander vielfach und 
erheblich ab. Ebenfo verfchieden ift der Yuppenzuftand in diefen Gruppen. 
Larven find öfter foffil beobachtet worden, Puppen noch nicht. 

Die Lebensverhältniffe ber Infecten find ebenfo überrafchend mannidy- 
faltig als ihre äußere Erfcheinung. Unter allen Verhältniffen und an allen 
Orten, außer im Meere, mo organifches Leben gebeihet, da kommen auch 
Inſecten vor. Ihrer ganzen Organifation und Beſtimmung nad) entfchiedene 
Luftthiere, gehen doch viele von ihnen ind Waffer, andere leben unterirdiſch, 
noch andere amphibistifh. Dabei führen die meiften als Larven eine ganz 
andere Lebensweiſe wie im volllommenen Zuftande. Die Schmetterlinge 
leben ausfchließlih in der Xuft, keiner im Waſſer, und felbft ihre Raupen 
erheben fich gern vom Boden. Defto auffallender unterfcheiden fie ſich nad 
der Tageszeit in Tagfalter, Abend- und Nachtfalter. Auch die Immen find 
entſchiedene Luftbewohner, aber mehrere von ihnen bringen den Zarvenzuftand 
in Höhlen ober im Berborgenen zu. Viele Dipteren lieben bie Gewäffer, 
ohne conftant darin zu leben, ja viele ihrer Larven find wirkliche Waſſer⸗ 
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bewohner. Unter ben Hemipteren gibt ed ſowohl Waffer- als Luft- und 
Landbewohner, auch Parafiten, die fchmarogend auf andern Organismen 
(eben. Die Käfer endlich unterwerfen fich als volllommenfte Gruppe den 
mannichfaltigften Lebensbebingungen. Bon ben Zropen, mo ihre Xrten- 
und Individuenzahl ungeheuer ift, nehmen fie durch die gemäßigte in bie 
falte Zone an Zahl ab. In legteren beiden ruhen fie während des Winters 
bauptfächlich, weil ihnen die Nahrung fehlt. Gie überwintern ald Larven, 
Yuppen, im Gi, nur fehr wenige als volltommene Inſecten. Doch ift die 
Winterruhe nicht bei allen gleich feit und tief, einige erwachen an milden 
Tagen, flattern im Sonnenſchein umber und erflarren bei eintretenber Kälte 
wieder. Die Nahrung ift eine hoͤchſt mannichfaltige, alles Beniefbare und 
Berdanliche dient auch zur Ernährung der Infecten: fefte und weiche ober 
fluffige thieriſche Stoffe, frifche oder in Fäulniß ubergegangene ober Aus⸗ 
wurföftoffe, ebenfo vegetabilifche Stoffe in den verfchiedenften Zuftänden. 
Manche Arten und Gattungen find auf einzelne Pflanzen oder Thiere aus⸗ 
ſchließlich angewieſen und verfehmähen jede andere Nahrung. 

Die Foſſilreſte der Infecten befinden ſich in fehr verfchiedenen Graben 
dee Erhaltung. Bor allen andern zeichnet fih das Vorkommen im Bern- 
fein aus. Kein anderes Gebilde der Vorzeit fchließt eine folche Fülle un- 
verfehrt erhaltener Thiere ein, ald der Bernftein. Als weiches Harz wurde 
derfelbe in großer Menge in den dichten Nadelholzwaldungen bee Braun. 
tohlenepoche in großer Menge erzeugt. Was von ſchwächeren Gefchöpfen 
ihn berührte, klebte feſt, ſank durch eigenes Gewicht in die Maffe ein oder 
wurde von nachfließfendem Harze überdedt. Die Infectenwelt war in jenen 
Bernfteinwäldern reich und üppig entwidelt, und konnte der vielfachen Ge⸗ 
fahr, lebendig im Bernftein begraben zu werden, nicht entgehen, fei es, daß 
die Tierchen, ſorglos flattermd oder emfig der Nahrung nachgehend, das 
weiche Harz berührten oder vom Sturmwind gewaltfam gegen baffelbe ge 
trieben, aud) mohl von Feinden verfolgt blindlinge in die Gefahr ſich ſtürzten 
oder ermüdet in bie verberbliche Maſſe fielen, fei es endlich, Daß Neugierde, 
dag der blinde Trieb, Alles zu betaften und zu often, die Inſecten zu dem 
verführerifchen Harze bintrieb; einmal erfaßt, arbeiteten fie fich durch die ge- 
woltfamen Bermegungen, dem Verderben zu entrinnen, nur tiefer in daffelbe 
hinein. Das Harz war häufig genug noch fo weichflüfftg, daß es die fein- 
ſten Theile völlig umhüllte und die kleinſten Lücken ausfüllte. Es erhärtete 
ſchnell, und dann war auch der zartefte Organismus gegen alle zerftörende 
Einflüffe von außen her geſchützt. Farbe und Geftalt blieben völlig un- 
verändert von dem Augenblide an, wo bie Thiere völlig eingehüllt waren. 
Die Bernfteininfecten zeigen uns ihre feinften Theile, die zarteften Ver⸗ 
äſtelungen des Flügelgeäders, die mifroftopifche Behanrung unverfehrt. Doch 
nicht alle Bernfteineinfchlüffe find von gleich prächtiger Erhaltung, gleich 
ausgezeichnet zur Unterfuhung Abgefehen davon, daß manche Stüde 
dunkelfarbig und unrein find, und fo den eingefchloffenen Körper nicht 
ſcharf genug erfennen laſſen, finden wir öfter nur einzelne Flügel, Beine und 
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Köpfe, zerdrückte, zum Theil Schon vor dem Einſchluß in Fäulniß übergegangene 
Eadaver, bie der Wind zufällig herbeiführte, lebend eingefchloffene Thierchen 
entftellten ihren Körper durch Heftige Bewegungen und verdedten einzelne 
für den Syſtematiker wichtige Organe mit andern, noch andere überzogen 
fi) mit Schimmel oder wurden durch Xuft- und Wafferblafen umgeben, 
die der deutlichen Erkennung große Schwierigkeiten bereiten. Ein fehr großer 
Vebelftand bei der Unterfuchung der Bernfteinfaung ift die fehr leicht mög⸗ 
liche Verwechfelung des Bernfteind mit dem Kopal, deffen Infecten der ge 
genwärtigen Schöpfung angehören. 

In andern Gefteinen find Infectenrefte minder vollftändig erhalten und 
überhaupt feltener. Nur die ganz feinen Mergelfchiefer und Gchieferthone 
gewähren dem Paläontologen eine mehr oder minder erfreuliche Ausbeute. 
Die mwichtigften derſelben find zunächſt die tertiären, und bier ganz befon- 
ders die Süßwaffermergel von Xir in der Provence, von Oningen an ber 
badifch- fchweizerifchen Grenze, von Raboboj und Parſchlug. In dieſen 
Mergeln haben ſich häufig auch bie zarteften Theile des Inſectenkörpers 
unverfehrt erhalten ober fcharf abgebrüdt, aber allermeift find bie vollftän- 
digen Cadaver Doch zerdrüdt oder mehr weniger verunftaltet, fo daß die fy- 
ftematifhe Beftimmung nur aus einzelnen Theilen ermöglicht werden Tann. 
Die Farbe ift gewöhnlich verändert, wenn nicht völlig verloren, geftattet im 
erftern Falle aber oft noch einen Schluß auf die urfprünglihe Zeichnung. 
Ganz vereinzelte Überrefte haben von andern Tertiärbildungen nur bie 
fchmweizerifche Molaffe, ber Thon der norbdeutfchen und rheinifchen Braun- 
kohle und der Thon bei Corfe und Wareham geliefert. Manche Holzftüde 
und Blätter tertiärer und auch älterer Lagerſtätten zeigen Spuren von In⸗ 
fecten in Raupenfraß, Karvengängen und ähnlichen Erfcheinungen, aus denen 
aber bis jegt unfere Kenntni der vorweltlichen Inſectenfauna noch Feine 
Bereicherung gewinnen Tonnte. 

In den älteren Formationen, den fecundären ſowohl ald den primären, 
find die Infectenrefte viel mehr umgeändert ald in ben tertiären und durch⸗ 
weg viel fragmentärer. Undeutliche, verwifchte Abdrüde ganzer Körper, 
häufiger aber einzelne Flügel und Bruchſtücke von Flügeln find Alles, was 
der Unterfuchung geboten wird. Feinere Körpertheile, wie Fühler und Tarfen, 
die Grenzen ber einzelnen Körperringe, die Sculptur ihrer Oberfläche, find 
gewöhnlich gar nicht oder nur unbeutlich zu erkennen. Die Sculptur der 
Flügeldecken und das Flügelgeäder Dagegen tritt meift noch felbft in feinen 
zarten Theilen feharf hervor. Der Localitäten, welche uns aus fecundären 
Gebilden Refte Tieferten, find fehr wenige. Die reichhaltigften liegen im 
Wealdengebirge, und zwar in deſſen Purbeckſchichten in Dorfet und im 
Wardourthale, in Deutfchland ber ältere lithographiſche Schiefer Baierns; 
fpärlichere Tieferte der wiederum ältere Stonedfielder Schiefer Englands und 
dann der Lias in MWorcefter und Gloucefter. Die älteften Lagerftätten find 
die Scieferthone und Zhoneifenfteine des Steinfohlengebirges bei Wettin, 
im Saarbrüdichen und bei Coalbrokdale. 
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Die Zahl der bekannten foffilen Infecten beträgt noch lange nicht fo 
viel Hunderte, ald Tauſende der lebenden Arten bekannt find. Bronn 
thägt in feinem Enumerator zur Gefchichte der Natur vom Jahre 1847 
die Zahl ber foffilen Infecten auf 1551, die der lebenden auf 65,000. 
Legtere dürfen wir gegenwärtig fiher über 100,000 erhöhen, unb unter 
den erfteren ift der bei Weiten größte Theil nur annähernd auf Berendt's 
Bernfteinfammlung gefchägt, und nur ein fehr Meiner Theil mar Davon 
wirklich befchrieben. Seit jener Zeit ift unfere Kenntniß der foffilen fchon 
fehr beträchtlich erweitert, aber noch hat die Zahl der wirklich ſyſtematiſch 
beflimmten Arten Iange nicht die Höhe von 1550 erreiht. Die Fort 
fegungen von Heer's claffifcher Arbeit über die tertiären Inſecten und bes 
Berendt’fchen Werkes über die Bernfteininfecten werden indeß ſchon in den 
nächſten Jahren weit über die aller MWirbelthiere fich erheben, beren fidyer 
begründete Artenzahl wir heute noch nicht über 2000 fegen dürfen. | 

Die auffallend geringe Zahl der foffilen Infecten, die bis jegt bekannt 
geworden, berechtigt noch keineswegs zu einem Entwurf der geologifchen 
Entwidelungsgefchichte diefer höchft intereffanten Thierklaffe. Sie lehrt uns 
nur fo viel, daß diefe Geſchichte der der übrigen Thierflaffen analog ift 
und Leine Thatfachen bietet, welche dem allgemeinen Entwidelungsgange bed 
thierifchen Organismus, fo weit derfelbe aus den bisherigen Unterfuchungen 
ermittelt werben konnte, mwiberfprechen. 

Das Uebergangsgebirge und die untere Abtheilung der Steinkohlen⸗ 
gebirgsformation lieferten bis jegt Leine Infectenrefte, die älteften treten viel- 
mehr erft in den kohlenführenden Schichten der legtern Formation auf, und 
zwar gleichzeitig an verfchiedenen Orten Deutfchlands und in England. 
Es find Schaben, Grillen, Termiten und Rüſſelkäfer, alfo nur vermittelnde 
Typen aus der Entwidelungsreihe ber Infecten, eben deshalb auch nicht 
der Familie nad von ben lebenden Formen verfchieden, fondern nur zum 
Theil den Gattungen nah. Die nächftfolgenden Epochen des Kupfer 
fchiefergebirges und ber Trias haben Feine Zeugen ber Infertenwelt geftellt. 
Der Lias und Jura lieferten dagegen fchon zahlreichere Überrefle, und 
zwar von Nepräfentanten aller wichtigeren Typen. Die meiften. derfelben 
gehören eigenthümlichen Gattungen an, gewiß mehr noch als die biöher 
unterfuchten fragmentären Nefte anzunehmen geftatten. Bei vollftändigerer 
Kenntniß der fecundären Inſectenfauna wirb das Verhältniß ihrer Gattungen 
zu den tertiären und lebenden befriedigender geregelt werben können, als es 
im gegenwärtigen anfänglihen Studium berfelben möglih if. Aus der 
Gruppe ber Rhynchoten begegnen wir Aphiden, Cicaden, Wafferwarzen 
und Schildwanzen. Die merkwürdigen Thyfanuren fehlen, die Orthopteren 
find durch Schaben und Heufchreden in größter Mannichfaltigkeit vertreten, 
demnächſt die Libellen, ſehr dürftig die Phryganeen, die Planipennier bes 
fonderd im Lias. Die Schmetterlinge erfcheinen in fpärlihen Repräſen⸗ 
tanten der Naht» und Abenbfalter, Dipteren wieder häufiger, zumal im 
Wealdengebirge, aus den verfchiedenften Familien der gegenwärtigen $aune, 
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Hymenopteren ungleich ſeltener. Die Käfer endlich deuten ſchon die Exiſtenz 
faſt aller größeren Familien an: Rüſfſelkäfer, Böcke, Trimeren, Ehryfomelinen, 
Melanofomaten, Clavicornier, Serricornier, Brachypteren, Laufkaͤfer, Waſſer⸗ 
kaͤfer und Lamellicornier. 

Das Kreibegebirge fteht bis jegt noch unter den infectenleeren Schich- 
tenfoftemen, zweifelsohne aber werben die feinen Schieferthone feiner Quader⸗ 
fandfteintohle bie ihnen bisher noch nicht zugewandten Nachforfchungen einft 
auch mit Erfolg krönen. In der tertiären Periode tritt uns bie überaus 
reiche Bernfteinfauna als bie ältefte entgegen. Ihre Unterfuchung ift erft 
in Angriff genommen und wirb über das Verhaͤltniß der encenen Inſecten 
zu ben lebenden beſſere Auffchlüffe geben, als wir fie über irgend eine 
andere Thierklaſſe bis jegt erhalten haben. Darum ift aber auch bie För⸗ 
derung biefer Unterſuchungen eine der heiligften Pflichten für Diejenigen, 
welche biefelben übernommen haben. Die Schwierigkeiten mögen mancherlei 
und groß fein, aber fie wibderftehen dem Ernſte und der Kraft nicht, melde 
das wiſſenſchaftliche Interefie bier erfordert. Außer den allgemeinen Re⸗ 
fultaten, welche die Unterfuchung der Dipteren lieferte, Liegen über bie 
Bernfteinfaung fo fehr vereinzelte Angaben vor, daß wir biefelben Hier 
nicht berüdfihtigen. Die Faunen von Naboboj, Oningen und Air, 
ebenfalls ſehr umfangsreich, zeigen das auch für bie Wirbelthierklaſſen 
feftgeftellte Verhältniß, daß einmal alle Haupttgpen ber Gegenwart ver 
treten find, und zwar meift durch biefelben Gattungen, aber durch ver- 
ſchiedene Arten. Die Zahl der eigenthümlihen Gattungen iſt verhältniß⸗ 
mäßig fehr gering und der eigenthümlichen Familien haben fich noch feine 
von befonderer Wichtigkeit herausgeftellt. Die Arten find ohne Yusnahme 
eigenthümliche, wenn auch die Differenzen von den lebenden bisweilen nur 
ſehr geringfügig erfcheinen. Für die Bernfteinfaung gilt dies nicht, fie hat 
mit den lebenden Arten wirklich identifche, wie Loew's umtrüglihe Unter 
ſuchungen dargethan haben. Im Allgemeinen hat die Oninger, Radebojer 
und Aixer Infectenfauna ben Charakter der gegenwärtigen mittelmeerifchen 
ober füdenropäifchen, gemeinfchaftlich aber find jenen Xocalitäten nur aufs 
fallend wenige Arten, deren Zahl die fortgefegten Unterfuchungen wohl 
noch vergrößern werben. Aus der Analogie der einzelnen Arten und ber 
Identität der Gattungen zieht bie Geologie fehr eilig Schlüffe auf das 
Klima der früheren Epochen, und gerabe dad Stubium ber Infecten mahnt 
ernſt vor derartigen Folgerungen. Wir kennen in der gegenwärtigen Jauna 
zahlreiche Gattungen, deren Arten fich über alle Zonen und über alle Welt» 
theile verbreiten; wir kennen Arten ber gemäßigten Zone, welche andern der 
tropischen oder Falten Zone völlig analog find. Was berechtigt uns alfo 
aus der Ahnlichkeit oder größern Verwandtſchaft einer tertiären Art mit 
einer heutigen tropifchen auf ein warmes Klima zu fchliefen, da doch die 
heutigen nächfiverwandten Arten in ganz verfhiedenen Klimaten leben? 
Und Haben wir nit in ein und berfelben Zertiärfauna neben analogen 
teopifhen Arten auch analoge nordifche Arten? Es ift ganz daſſelbe Ver⸗ 


Allgemeine Schilderung. 17 


hältniß, welches uns die Arten von Bob, Cervus, Gulo und einigen andern 
BSäugethiergattungen kennen lehrten, deren analoge nordifche Arten im Di» 
Iupium mit analogen tropifchen beifammen liegen. Xegtere follen ein tro⸗ 
pifhes Klima bekunden, aber in einem folchen konnten die erfleren dann 
doch wicht erifliren. Mögen die Paläophytologen, welche uns aus verein- 
zelten Blättern die mittlere Temperatur tertiärer Epochen nad) der Neau- 
mur’fchen Skala berechnen, die ſchlagenden Thatfachen der Thierwelt berüd- 
figtigen. | 

Das Studium der foffilen Inſecten ift wie das der Vögel bis auf 
die neuefte Zeit in auffallender Weiſe vernachläffigt worben. Der Grund 
davon liegt Feinesmegs in der Seltenheit und ungenügenben Erhaltung der 
Ueberrefte, der Bernftein und Deningen lieferten ja von jeher fchön erhaltene 
Eremplare, er liegt vielmehr in ber Unterfuchungsmethode.. Als Cuvier 
die Paläontologie wiffenfchaftlich begründen wollte, mußte er feine Zuflucht 
zu den Wirbelthieren nehmen, um glänzende Thatſachen den verwirrten geo« 
logiſchen Hypothefen, die das tiefere Studium der vorweltlichen Fauna ge 
hemmt hatten, entgegenzuftellen. Die Geognoften beuteten die überrafchenben 
Reſultate für ihre Zmede aus. Dem Auge, das Gebirgefchichten unter 
ſcheidet, entgingen die Ammoniten und Zerebrateln nicht, deren auffallende 
Formen jene Differenzen unterflügten; aber bie feinen Differenzen in dem 
zarten Geäder eines unfcheinbaren Infertenflügels erkennt es nicht, bie Flie⸗ 
gen im Bernftein find eben nur Fliegen, die dem foftematifirenden Geo⸗ 
gnoſten, der die Paläontologie beherrfchen zu müffen fi) anmaßte, kein In⸗ 
terefie abgewinnen können, und welche große Anftrengung erforderte bie 
genauere Unterfuchung der winzigen Infecten! Statt der fogleich auffallen- 
den Formbifferenzen der foſſilen Condilien, deren Werth man mit einem 
zoologifchen Handbuche und einer Heinen Sammlung lebender Mufcheln hin⸗ 
länglich würdigen zu Zönnen glaubte und für den einfeitigen geognoftifchen 
Zweck auch wagen durfte, bieten die Inferten für das ungeübte Auge 
feine Unterfchiede, ein umüberfehbare® Heer lebender Arten und Gattungen 
muß mit der Koupe auf Freßmwerkzeuge, Fußbau, Form und Sculptur der 
Körperringe, Jlügelftructur, auf feine Puncte, Linien, Streifen, Häcchen 
u. f. mw. unterfucht werben, bevor man Familien, Gattungen und Arten 
der foffilen Infecten zu erkennen hoffen durfte. Das war von Geognoften 
nicht zu verlangen. Die Entomologen, deren e8 von jeher viele und tüch⸗ 
tige gab, hatten vielmehr die Pflicht, diefen Theil der Paläontologie zu 
bebauen; aber mas anders bat fie abgehalten, den foffilen Infecten ihre 
Aufmerkfamteit zu ſchenken, ald Bequemlichkeit und Scheu vor großer An- 
fitengung. Gewohnt, das Iebende aufgefpießte Infect ohne Mühe von oben 
und unten, von hinten und vorn mit der Loupe zu prüfen, war ihnen ber 
bloße Abdrud eines Flügeld im Geftein zu wenig, das im Bernftein ein 
geſchloſſene Thierhen Tag zu unbequem und zeigte nicht immer die 


Organe. deutlich, welche zur Characteriftit der lebenden Arten unb Gattungen 
Giebel, Fauna. Infecten. 2 
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oft ausſchließlich gewählt werben 1). Erſt in der neueften Zeit haben enb- 
lich einige wenige Entomologen ben foffilen Infecten eine ernſtere Auf- 
merkſamkeit gefchenft und jene Schwierigkeiten glüdlich überwunden, welche 
fo lange und fo Viele zurüdichredte. Den Refultaten ihrer fpeciellen Unter- 
fuhungen ift unfere nachfolgende Darftellung gewidmet, doch wollen wir 
zuvor noch in Kürze die Literatur, die uns zu Gebote ftand, aufzählen. 
Der glüdliche Umſtand, daß bie foffilen Inſecten ſehr Häufig in dem 
fchon feit dem Altertfume ald Handeldartitel bekannten Bernſteine vorkom⸗ 
men, lenkte ſchon in frühefter Zeit die Aufmerkſamkeit auf diefe Gefchöpfe 
ber Vorwelt; denn Martial erwähnt bereits im Bernſtein eingefchloflene 
Bienen ?), und ber große Gompilator des Alterthums 3) berichtet gleich 
falls von Ameifen, Müden und Eidechſen, die im Bernflein vorlommen. 
Bid zu einer wirffichen Prüfung konnte fich diefe Aufmerkfamkeit im Alter⸗ 
thum nicht fleigern. Im 16. und 47. Jahrhundert fand der Bernftein 
mehrere Bearbeiter, welche bie organifchen Einfchlüffe nicht mit Stillſchweigen 
übergehen, aber bdiefelben nur infofern berüdfichtigen, als fie Auffchluß 
über die Entſtehung und den urfpriinglichen Zuſtand des Bernfteind geben, 
oder als fie natürlich oder künſtlich eingefegt find. Don den für unfere 
Darſtellung völlig werthlofen Schriften zeichnen ſich die mit großer Gelehr⸗ 
ſamkeit bearbeiteten von Ulyſſes Adrovandus %), befien Abbildungen von 
Bernfleininfecten gar nichts deutlich erkennen laffen, und von Ph. I. Hart 
mann 5) aus. Legterer ſah größere und Heinere Fliegen, Müden, Gra 
beonen, Bienen, Motten, Umeifen, Grillen und Tauſendfüße, zugleich aber 
auc, Froͤſche, Eidechſen und Fiſche, biefe jedoch für künſtlich eingefegt er- 
klärend. Die erſten Abbildungen fcheint Mercati 6) ſchon am Ende bed 
46. Jahrhunderts geliefert zu haben nach Eremplaren in der Engelsburg, 
die aber ſchon der grünblich beobachtende I. Ph. Breyn 7) für Kunfl- 
producte erklärte. Bor Ausgang des 17. Jahrhunderts waren aber auch 
fon Infectenrefte aus andern Formationen bekannt. Lhwyd bildet in 
feiner Ichnographie ®) neben Steintohlenfarren (Neuropteri® und Pecopte- 
ris) zwei Infecten und Spinnen ab, bie ich in dem erläuternden Texte 
nicht erwähnt finde und bie fo roh find, daß fie faum ben Zeichnungen 


!) Bereudt klagt hierüber noch, daß felbft ausgezeichnete Entomologen die ihnen 
zur Unterfuhung mitgetheilten Bernfteininfecten wegen zu fehwieriger Arbeit zu- 
rückgeſchickt haben. Organifche Reſte im Bernftein. I. 42. 

?) Epigrammata. IV. 32. 

>) Plinius, Historia natur. XXXVII. 3. 

) Museum Metallicum. Bologna 1678. p. 404. 

°) Succini Prussici physica et civilis historia. Francofurti 1677. 8°, 
p- 9. 
©) Metallotheca, bearbeitet 1583, neu herausgegeben von Sancifius 1717. 

7) Transact. philos. soc. 1737. VI. 233. 

*) Lithophylacii britaniei Ichnographia. Londini 1698, 8°. tb. 4 u. p. 62. 
nro. 1246. 1254. 1255. 
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eines fechsjährigen Kindes gleichfommen. Dagegen erwähnt er fpäter unter 
Rr. 1246 fi. eine Forficula aus den Stonesfielder Gruben und von andern 
Lagerftätten. Im 18. Jahrhundert zieht ein großes Prachtwerk über bie 
Bernſteinincluſa und hauptfächlich die Infecten die Aufmerkfamteit auf ſich, 
nämlich Nath. Sendel's Historia suceinorum !). In demfelben werben anf 
fieben Foliotafeln in der prachtvollſten Anöftattung jener Zeit etwa zweihundert 
Bernfteininferten ded Dresdener Mufeums abgebildet und erläutert. Als 
fliegende Inſecten befchreibt Sendel hier bie Bienen ımd Wespen, Ich—⸗ 
neumonen, vier- und zweiflügeligen Fliegen, Müden, Schmetterlinge, Grillen, 
2ocuften, Skarabäen und Kanthariden, als Triechende und fußloſe Inſecten 
die Ameifen, Ohrwürmer, Motten, Läuſe und Flöhe, Spinnen, Skolopen⸗ 
ben zc. Die Darſtellung ift für jene Zeit ganz vortrefflih, zu unfern 
Sweden aber ungenügend. Die Befchreibungen begnügen fih, im Allge⸗ 
meinen bie Ahnlichkeiten mit ben lebenden Formen hervorzuheben, und die 
Abbildungen geben nur die Umriffe deutlich erfennbar, die Familien-, Gat- 
tungd= und Artcharactere fucht man vergebens. Ohne Vergleihung ber 
Driginaleremplare, die wahrſcheinlich in Dresden noch vorhanden find, ift 
es nicht möglich, bie Abbildungen foftematifch zu beflimmen. Ich habe fie 
daher in ber nachfolgenden Darftellung vollig unberüdfichtigt gelaffen. Ueber 
dieſes Prachtwerk geht Teine die foſſilen Inferten betreffende Arbeit bes 
vorigen Jahrhunderts hinaus. Die Übrigen Schriftftellee erwähnen über- 
dies nur vereinzelte Iufectenrefte. Unter biefen find die ſchon vor Sendel 
von Scheuchzer abgebildeten Kibellen 2) aus dem Oninger Mergel beach⸗ 
tenswerth. Heer hat fie ſyſtematiſch beſtimmt. Später im Jahre 1755 
lieferte G. W. Knorr ?) in feinem großen Werke über Verfteinerungen eine 
Tafel Libellen aus dem Oninger Mergel in Geßner's Muſeum. Wald 
begleitet diefelben mit einer gelehrten Abhandlung über die foſſilen Inſecten, 
in welcher er alles bis dahin über diefeiben Mitgerheilte mit een der 
Bernfteininfecten einer kritiſchen Revifion unterwirft. Außer den Oninger 
Borkomnmifien kennt er fon die im lithographifgen Schiefer von Eich⸗ 
ftädt und Pappenheim und die von Richter *) abgebildeten aus dem Schiefer 
von Walſch in Böhmen und aus dem Veronefiſchen. Leptere ſowie bie 


1) Historia Succinorum corpora aliena involventium et naturae opere 
pictorum et caelatorum ex regiis Augustorum cimeliis Dresdae eonditis aeri 
insculptorum conscripta. Lipsiae 1742. fol. — Sendel bildet Fünftlich eingefeßte 
Fröſche und Fiſche ab in zierlich gefhliffenen Stüden, die zu jener Zeit in großer 
Menge in einer Werkftätte angefertigt fein müffen, denn fle finden ſich nach jest in 
verfchiedenen Sammlungen. Berendt erwähnt fie in feinem Befig und die Leipziger 
Univerfitätöfammlung ebenfalls ein ſolches Stück mit eingefegtem Fifch. 

2) Herbarium diluvianum edit. noviss. Lugd. Batav. 1723. fol. tb. 5. 
fig. 1.2. — Piscium querelae et vindiciae. Tiguri 1708. — Physica sacra. fol. 

3) Sammlung von Rerhufrbigkeiten der Natur und Alterthũmern des Erd⸗ 
bodens. Nürnberg 1755. Fol. Tf. 33. 

*) Museum Richterianum. tb. 13. 
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Oninger Fliege bei C. N. Lange!) und der Käfer bei Büttner 2) find 
ebenfo undeutbar als Schreber's Angaben von foflilen Käfern bei Rothen⸗ 
burg, Leſſer's von einem Schmetterlinge bei Suhl, Davila's von einer 
Deninger Tipula u. a. Die erfte und deutbare Abbildung einer Solenhofer 
Libelle gab C. Chr. Schmidel ). Er vergleicht fie ganz gut mit ber Li- 
bella grandis, und wir haben fie ihm zu Ehren ald Aeschna Schmideli 
aufgeführt. 

Die erfte Arbeit im Kaufe diefes Jahrhunderts brachte zum erften 
Male genaue Artbeftimmungen unter foftematifchen Namen und brauchbare 
Befchreibungen. Dieſes Verbienft gebührt E. F. Germar ?). Derfelbe 
macht fieben Bernfteininfecten befannt. Obwohl von der fehr großen Aehn⸗ 
lichkeit mit den lebenden Formen überzeugt, verallgemeinert er doch nach ber 
damals noch fehr beliebten Nomenclatur die Gattungsnamen und macht aus 
Lebia Lebina, aus Crioceris Criocerina, Hylesinus Hylesinites, Blatta 
Blattina.. Wir haben die Driginaleremplare im Hallifhen Mufeum mit ben 
Beichreibungen verglichen und diefelben ergänzt und berichtigt in unfere 
Darftellung aufgenommen. Diefer erfte glüdlihe Verſuch zur genauern 
Unterfuchung foſſiler Inſecten blieb leider vollig unbeachtet, felbft bis auf 
die neuefte Zeit 5). v. Schlotheim, die Schwierigkeit derartiger Unter» 
fuchungen erfennend und fie bewährten Entomologen zumeifend, begnügt ſich 
die Infecten feinee Sammlung 6) kurz aufzuzählen, als einen Sphing, 
Gerambyr und Ichneumon von Solenhofen, eine liege und Phryganeen- 
larve avon Hningen und dreißig Bernſteinſtücke. Die erſte Ueberſicht einer 
vorweltlichen Inſectenfauna, und zwar der ſehr intereſſanten von Aix, lie⸗ 
ferte Marcel de Serres7) im Jahre 1828. Er zählt darin die Fami⸗ 
lien und Gattungen in foflematifcher Reihenfolge auf und erwähnt bie 
Zahl der bei Air vorfommenden Arten mit Angabe der nächft verwandten 
lebenden. Im folgenden Jahre fchon erjchien feine Geognofie bed Tertiaͤr⸗ 
gebirges 8), in welcher er den Inſecten von Aix und aus dem Bernftein 
befondere Kapitel widmet; aber auch hier befchräntt er fi nur auf bie 
Wiederholung ber frühern Ueberſicht, ohne irgend eine Befchreibung beizu- 
fügen, aus der man den Werth feiner Angaben bemeffen konnte. Den 
drei Abbildungen fieht man es auf ben erften Blick an, daß ber Zeichner 


!) Historia lapidum figuratorum Helvetiae. Venetiis 1708. 4°. tb. 7. 
De. 5. 

) Rudera diluvii testes. tb. 16. fig. 8. 

2) Borftelung einiger merkwürdiger Verfteinerungen. Nürnberg 1780. 4°. 
zf. 19. Fig. 2. 

9) Magazin der Entomologie. 1813. I. 11—18. 
. 9) Bronn hat die bier befchriebenen Arten im Romenclator nicht aufge 
nommen. 

6) Die Petrefactentunde. Gotha 1820. 8%. &. 42-4. 

?) Annales des sciences naturelles. 1828. XV. 104—108. 

®) Geognosie des terrains tertiaires. Paris 1829. 8%. p. 230 seqq. tb. 4.5. 
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fi mehr an das zur WVergleichung gebotene lebende Eremplar als an das 
foffife Hielt; fie find daher werthlos. Wichtiger ift die in demfelben Jahre 
erfchienene Abhandlung von Curtis X) über biefelbe Inſectenfauna. Cr 
zählt darin 47 Nummern auf, zwar auch nur unter Hinweis auf die ent- 
fprechenden lebenden Arten und auf brei neue Gattungen; aber dieſe Hin- 
weife verdienen mehr Vertrauen ald bie von Serres, und bie abgebildeten 
zwölf Infecten find naturgetreu und geftatten eine weitere Vergleihung. Auf 
de Serres nimmt Curtis gar Feine Nüdficht, und ebenfo Täßt Hope in 
feiner neuen Ueberficht der Aixer Infecten ?) jene Arbeiten unberudfichtigt 
bis auf die in Bronn's Lethäa gegebene Ueberfiht. Hope bildet bei dieſer 
Gelegenheit drei Arten ab und begleitet ihre Namen mit fehr kurzen Dia⸗ 
gnofen. In der Ueberficht fleigert er die Zahl der bei Air vorkommenden 
Gattungen auf 113. Auf Curtis’ Angaben ftügt fi befonders Buckland's 
Abhandlung über die foffilen Inſecten 2). Aus ihr lernen wir bie älte 
fen Käfer des englifchen Steinkohlengebirges, ein Käferbein aus dem Sto- 
nesfielder Jura und einige Reſte von Air kennen. Aus berfelben Zeit find 
noch Gr. Münfter’s vorläufige Angaben *) über Solenhofer Infecten, bie 
feine Berüdfihtigung verdienen, Gravenhorft’8 Überficht über 1174 Bern- 
fleininfecten 5), in welcher nur bie wichtigeren Gattungen unter Hinweis 
auf einzelne lebende Arten namhaft gemacht werben, und H. Burmeifter’s 
Betrachtung über die Infecten der Vorwelt ®), in welcher befonders bie 
auf ben Bernftein bezüglichen Bemerkungen nähere Berudfichtigung bean- 
fpruchen, bier zu erwähnen. Die legte und zugleich wichtigfte Arbeie aus 
den dreißiger Jahren ift endlih E. F. Germar's Insectorum protogoae 
specimen ?). Hier befchreibt der Verfaſſer 25 Infecten aus der rheinifchen 
Braumkohle, die er fammtlic) noch Iebenden Gattungen unterordbnet. Wenn 
auch Abbildungen und Beichreibungen noch Manches zu wünſchen übrig 
laſſen, fo ift doch wiederum die Feftftellung der Arten, und zwar folder 
von einer bisher noch gar nicht berüdfichtigten Lagerftätte als eine weſent⸗ 
liche Erweiterung der damaligen Kenntniffe der foffilen Inſecten hervor⸗ 
zuheben. 

An dem vorlegten Decennium endlich wurden die Unterfuchungen der 


1) Beobachtungen über eine Sammlung foffiler Infecten von Air in Jameson’s 
Edinburgh new philosophical journal. 1829. October VII. 293—296. tb. 6. 

2) Beobachtungen über .foffile Infecten von Air in Transactions of the 
entomological society. 1847. X. 250-255. tb. 19. fig. 1—3. 

5) Geology and Mineralogy. — Geologie und Mineralogie in Beziehung 
zur natürlichen Mineralogie. Deutſch von 2. Agaffiz. Neucatel 1839. 8°. 1. 
455—463. II. If. 46. 

4) Keferftein’s Geogn. Deutſchl. 1828. V. 578. 

5) Überficht der Arbeiten und Veränderungen der fchlefifchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur. 1834. 92. 

6) Handbuch der Entomologie. Berlin 1832. I. 632 - 640. 

7) Halae 1837. 120. A. u. d. T.: Fauna insectorum Europae fasc. XXI. 
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vorweltlihen Inſecten ernfllicher angegriffen und mit den günftigfien Er⸗ 
folgen gefördert. Zunächſt erfihienen Germar's Bearbeitungen der Solen⸗ 
bofer und Wettiner Inferten ). Die erfie Abhandlung Heichäftigt ſich mit 
fiebzehn Arten von Solenhofen, deren foftematifche Beſtimmung wegen un- 
genügender Erhaltung ber Eremplare nur fehr fchmwierig zu ermittele war; 
die zweite verbreitet fich über neun Arten aus dem lithographifchen Schiefer 
und über vier Schaben und einer Brille aus dem Wettiner Steinkohlen⸗ 
gebirge. Leptere nur in Flügeln vorliegend, waren vorber für Rarren 
gehalten worden und als ſolche auch von Noft ?) in einer Inauguraldifſſer⸗ 
tation unter dem Namen Dictyopteris aufgeführt. Germar wies die Ab- 
ſtammung von Schaben unzweifelhaft nach und vereinigte die Arten unter 
Blattina, welche Benennung er fon 1815 für eine Bernfteinfchabe an⸗ 
gewandt Hatte. Die Verwandtſchaft mit den lebenden Schaben ift jedoch 
eine fehr verfchiedene und iſt einer dieſer Flügel unbedingt der lebenden 
Gattung Blatta unterzuordnen, die anderen aber generifch von berfelben zu 
trennen. Schon im folgenden Jahre befchrieb F. Unger ?) die erften acht 
Infecten von Radoboj, aus ben Gattungen Rhipidia, Bibio und Leptogaster, 
die Zouffaint von Charpentier *) gleich darauf um fieben andere aus den 
Gattungen Oedipoda, Myrmeleon, Libellula, Sphinx, Hylotoma und Ter- 
mes vermehrte. Letzterer Hatte ſchon früher 5) eine kritiſche Reviſion ber 
bis dahin bekannten foffilen Libellen gegeben, über die Arten von Mabobei 
fpäter Heer. 

Außer den Golenhofer Arten und den von Budland erwähnten aus 
dem &tonesfielder Aura waren Feine Infecten aus bem Juragebirge 
befannt geworden, eine Armuth, bie bei ber im Webrigen fehr reichhaltigen 
Fauna dieſes mächtigen Schichtenſyſtems ſehr auffallen mußte. Da war 
es Brodie, der durch feine Gefchichte der ſecundären Inſecten Englands 9) 
plöglich einen überrafchenden Reichthum von Inſectenreſten aus ben ver 
fehiedenften Familien und Gattungen nachwies. Gr fchilderte ausführlich 


I) Die verſteinerten Infecten von &olenbofen in Nova acta acad. Caes. 
Leopold. 1839. XIX®. 189—222. tb. 21—23; und Befchreibung einiger neuen 
foffilen Infecten aus dem lithographifchen Schiefer Bayerns und aus dem Stein: 
Tohlengebirge von Wettin in Gr. Münfter’s Beiträgen zur Petrefactenkunde. 
1842. V. 78-94. &f. 2. 13. 

*) De Filicum ectypis dissertatio. Halae 1839. 8°. 

3) Über einige foffile Infecten aus Radoboj in Eroatien in Nova acta acad. 
Caes. Leopold. 1843. XX®. tb. 21-233 u. Leonhard u. Bronn’s Jahre. f. 
Mineral. zc. 1841. 332. 

9 Libellulinae Europaeae descriptae et depictae. Lipsiae 1840. 4°. 
p. 170—173. 

5) Koffile Inferten von Radoboj i in Nova acta acad. Caes. Leopold. 1841. 
XIXb. 413—428. tb. 70. 72. 

6) History of the fossil Insecte in the secondary rocks of England. Lon- 
don 1845. 8°. 11 tbb. 
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die Lagerungsverhältniffe der Inferten führenden Schichten des Lias, Ste 
nesfielder Jura und Wealden, bie Art des Vorkonmens biefer Reſte und 
fügte mit Weſtwood's Unterftüägung Ueberfihten und Mbbilbungen der Frag⸗ 
mente felbft bei. Leider fehlen eingehende Beichreibungen ber abgebildeten 
Arten, unter denen augenfcheinlich viele ganz eigenthümlichen Typen ange 
hören, und es ift dies um fo mehr zu bedauern, da Weſtwood's genaue 
Beobachtungen durch eine Abbildungen erfegt werben fünnen. Nur ein 
mal lieferte ums der verdiente Entomologe die gründliche Unterſuchung 
einer Libelle aus dem englifhen Lias 2), und fein neuefter Beitrag zur 
Snfectenfauna bes englifhen Wealbengebirges 2), der Brodie's Arbeit an 
MReichthum bed bargelegten Materials weit übertrifft, geht in des Darftel- 
Iung doch wieder über biefe nicht binaus, indem die Verwandtſchaft mit 
ben lebenden Arten nur angedeutet wird, aber keineswegs bie foſſilen Arten 
und Gattungen buch erichöpfende Beichreibungen und Vergleichungen 
begründet werben, wie wir es von Weſtwood vor Allem erwarten burften. 

Zur endlichen Bearbeitung ber Bernfteinfaung hatte Berendt in Danzig 
feit einer langen Reihe von Jahren mit feltenem @ifer ein ungeheneres 
Material gefammelt, zu deſſen grünblicher Unterſuchung er fich mit den aus⸗ 
gezeichnetften. Entomologen verband. Er hoffte die Refultate diefer gemein- 
fhaftlihen umfaffenden Unterfuchungen der Wiſſenſchaft balbigft zu über 
geben, aber das Material häufte fi noch fortwährend und die Schwierig. 
Zeit ber Unterfuchung verzögerte die Veröffentlichung mehr und mehr. Schon 
im Sabre 1830 publicitte er eine Abhandlung ‚über die Bernfieinven 
bältniffe im Allgemeinen als erften Theil bes Werkes, aber erit 1845 
erſchien der Anfang des Hauptwerkes 2), welcher allgemeine Unterfuchungen 
über ben Bernflein und feine Einſchlüſſe behandelt, und die von Göppert 
bearbeiteten Bernfteinpflanzen. Germar Hatte die Unterfuchung der He⸗ 
mipteren und Drtbopteren, Hagen und Pictet die ber Reuropteren, Loew 
bie der Dipteren, Koch die ber Apteren und Spinnen übernommen. Rod 
bevor der Theil mit den. Apteren und Arachniden erfcheinen konnte, farb 
Berendt im Jahre 1850. Loew veröffentlichte alsbald in einem Schuß 
programm *) eine allgemeine Überficht über die Dipterenfauna bed Bern 
fleins, zu bee er weit über 10,000 Eremplare unterſucht hatte. Die Fort⸗ 
fegung bes Berendt'ſchen Werkes war nach Loewe's Erklärung in Unſicher⸗ 
beit und Zweifel gerathen. Im vorigen Jahre, alfo zehn Jahre nach dem 


N) Quarterly journal geological. 1849. V. 35. 

2) Beiträge zur Kunde foffiler Infecten im Quarterly journal of the geo- 
logical society. 1854. X. 378—396. tb. 14—18. - 
9) Die im Bernftein befindlichen organifchen Mefte der Vorwelt. Berlin 
1845. Fol. U. u. d. 2.: Der Bernflein und die in ihm befindlichen Pflanzen der 
BVorwelt, von Göppert u. Berendt. Mit 7 Zf. 

4) Über den Bernflein und die Bernfteinfauna. Berlin 1850. 8°. (Shut 
programm für Meferis 1850) 
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Erſcheinen des erften Theiles, kam ber fehnlichft erwartete zweite Theil mit 
den Apteren und Arachniden, von Berendt und Koch bearbeitet und von 
A. Menge, durch zahlreiche, ſehr Thägenswerthe Zufäge erweitert, heraus» ' 
gegeben. Wir erfahren bei dieſer Gelegenheit, daB auch die Hemipteren, 
Drthopteren und Hymenopteren bald folgen werben, denen dann auch Loew 
wohl feine ausgezeichnete Arbeit noch anfchliegen wird. Aber leider haben 
bie übrigen Ordnungen noch nicht einmal Bearbeiter gefunden. Das fehr 
geringe Material, welches mir bei ber nachfolgenden Darftellung zu Gebote 
fteht, verdient den vielen Zaufenden von Eremplaren in den Danziger 
Sammlungen gegenüber faum einer befondern Erwähnung. 

Neben der Bernfleinfaung fand dann auch die wichtige Infectenfaume 
von Öningen, Radobof und Parfchlug ihren Monographen. Mit bewun⸗ 
dernswerther Ausbauer unterzog Oswald Heer die fo lange vernachläffigten 
Überrefte jener Lagerftätten der gründlichſten Unterfuchung und lieferte für 
die vormweltlichen Infecten I), was ©. Euvier für die Gäugethiere und 
Amphibien, 2. Agaffiz für bie Fifche geleiftet hatten. Heer's tertiäre Infecten- 
fauna ift die Grundlage und das Muſterwerk für biefen wichtigen Theil 
der Paläontologie. Sie befchreibt 464 Arten aus 188 Gattungen, aber 
gibt damit nur den Anfang biefer Iocalen Inſectenfauna; denn während der 
Bearbeitung gingen dem Berfaffer fo viele neue Schäge zu, daß er uns 
bereit ein zmeites, nicht minder umfangreiches Wert in Ausſicht geftelit 
: bat. Auch die Infectenfauna von Wir befindet fi unter feinen Händen, 
und fo bürfen wir hoffen, in der nächften Zeit ſchon unfere Kenntniß ber 
foffilen Infecten der der übrigen Thierklaffen entfprechend erweitert zu fehen. 

Bir Haben aus ber jüngften Zeit noch dreier, zwar wenig umfaffender, 
aber doch fehr fchägenswerther Arbeiten zu gedenken. U. Hagen theilte im 
Jahre 1848 eine kritiſche Reviſion ber ihm bekannten foffilen Libellen 
mit 2), welche 1850 mit einigen Zufägen in Selys Longchamps Mono» 
geaphie der europäifchen Odonaten 3) nochmals erfchien. Der gründliche 
Kenner diefer Familie berichtigte dadurch manchen Irrthum in den früheren 
Arbeiten. Germar gab 1849 einen Nachtrag zu feiner frühern Bearbeitung 
der foffilen Infecten in ber rheinifchen Braunkohle in neuen Arten, nebft 
einigen aus dem Süßwaſſermergel von Aix*). Die früher von ihm 
beichriebenen Steinktohleninfecten, bie er, um einige vermehrt, einer er- 
neuten Bearbeitung unterzog ®), follten nicht lange die einzigen älteften 


1) Die Infectenfauna der Zertiärgebilde von Oningen und von Radoboj in 
Eroatien. Leipzig 1847 —53. 4°. Drei Theile. 

2) Entomologifche Zeitung. Stettin 1848. IX. T—16. 

?) Revue des Odonates ou Libellules d’Europe. Bruxelles 1850. 8°. 
Bildet den VI. Band der Memoires de la societ6 royale de sciences de Liege, 
unter welchem Zitel wir diefelbe fpäter citiven werden. 

) Über einige Infecten aus Zertiärbildungen in der Zeitichrift der deutfchen 
geologifchen Geſellſchaft 1849. I. 52-66. If. 2. 

9) Die Verfteinerungen von Wettin und Löbeilin. Halle. 
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Inſecten bleiben. Goldenberg erkannte alsbald deren Vorkommen im Saar⸗ 
brücker Steinkohlengebirge, und nach mehr als zehnjährigen ſorgfältigen 
Forſchungen konnte er nicht nur Schabenreſte, ſondern auch Heuſchrecken, 
Termiten, Neuropteren und Käfer im deutſchen Kohlengebirge nachwei⸗ 
ſen 1)J. Dieſe ſchöne Arbeit beweiſt zur Genüge, daß die Inſectenwelt 
ſchon in den Steinkohlenwaͤldern viel mannichfaltiger repräſentirt war, als 
man bis bahin glauben durfte. Möchten die, welche in biefer Formation 
ihren Sig: haben, dem Vorkommen der unfcheinbaren Nefte ein wachſames 
Auge fchenten. 

Bevor wir zur fpeciellen Darftelung der foffilen Inſecten übergehen, 
baben wir in Kürze noch die Gruppen zu bezeichnen, in welche dieſe Thier- 
Haffe naturgemäß fich glieder. Nach der Entmwidelung, in welcher fich 
die verfchiedenen Grade der Dignität am augenfälligften herausftellen, fon- 
dern ſich ſämmtliche Infecten zunächft in zwei Hauptgruppen. Die erfle 
und unvolllommenere begreift diejenigen Inſecten, deren Larven Feine Flügel 
baben und beren Puppen, mit Flügelanfägen verfehen, nicht ruhen, fondern 
umberlaufen und freien, alfo alle Infecten mit unvolllommener Metamor- 
phoſe; in die zweite Hauptgruppe gehören die Infecten mit volllommener 
Metamorphofe, deren wurmförmige Larven breizehngliederig find und beren 
Puppen nicht freffen, meift auch ruhen. Die Freßwerkzeuge und Beine 
gungsorgane geben, wie Burmeifter bargethan bat, ald Die Organe, welche 
die Lebensweiſe und gefammte Organifation am fchärfiten characterifiren, 
die weitere Gliederung beider Hauptgruppen an, nämlich folgende: 

I. Infecten mit volltommener Verwandlung. 

4) Die Flügel ſtets ungleich, die hinteren bisweilen fehlend. 
a) Mit beifenden Kiefern. 
a) Prothorax frei, Vorderflügel 
hornige Flügededen . . . I. Ordo. Coleoptera. 
B) Prothorar nicht frei, vier nadte 
weihe Zügel . - - . . 1. Ordo. Hymenoptera. 
b) Mit faugenden Mundtheilen. 
a) Vier meift befchuppte Flügel III. Ordo. Lepidoptera. 
8) Nur zwei Flügel, die hintern 
fehlen. . -» . IV. Ordo. Diptera. 
2) Die vier Flügel gleich, mit nesfönni- 
gen Adern; die Mundtheile beißend V. Ordo. Neuroptera. 
I. Infecten mit unvolltommener Verwand⸗ 


lung. 
41) Mit beifenden Munbtheilen und vier 
Flügeln . . . . VI. Ordo. Gymnognatba. 


2) Mit faugenden Mundtheilen und vier 
Flügeln oder ungeflüget . . . . VII. Ordo. Rhbynchota. 


ı) Paläontographica. IV. 18—37. If. 3—6. 
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Erſte Ordnung. 


Coleoptera. 


Die Käfer bilden bie umfangreichfte, vollfommenfte und am meiften 
in ſich abgefchloffene Ordnung der Infecten. Die beifenden Mundtheile, 
die hornigen Borberflügel, die fcharfe Sonberung und vollendete Ausbildung 
ihrer Körperabfehnitte und bie volltommene Metamorphofe characterifiren 
fie allgemein. Als volllommenfte Gruppe gehen fie zwar in die verſchie⸗ 
denften Lebensbedingungen ein und wieberholen bie unvolllommeneren Typen, 
aber die dadurch bedingte Achnlichkeit ift eine blos äußerliche, oberflächliche, 
die Polymorphie eine fehr große, aber ihre weientlichen Eharactere werben 
davon nicht berührt, wahre Übergangsglieder oder vermittelnde Typen, welche 
die Gränzen gegen die anderen Gruppen unficher machen oder nur minder 
ſchroff erfcheinen laſſen könnten, finden wir nicht nur unter ihnen. Trot 
der Beharrlichkeit ber beftimmenden Charactere ift die Mannichfaltigkeit der 
Geftalten eine überrafchend große, der Formenmechfel der einzelnen Drgane 
viel reicher als bei den nachfolgenden Gruppen. 

Der Kopf fteht ſenkrecht oder wagrecht, ober ift vorgeſtreckt, rundlich, fel- 
tener eckig. An beiden Seiten treten die tugeligen, ovalen, ellipfifchen oder nie 
venförmigen Augen hervor, einfache Nebenaugen fehlen mit fehr feltenen Aus- 
nahmen. Die Fühler beftehen in ber Regel aus elf Gliedern, mehr oder weni- 
ger kommen nur vereinzelt vor, dagegen varüren fie in Länge und Form, fowie 
in ber Form der einzelnen Glieder auffallend. Die Munbtheile find beut- 
lih und getrennt, die Oberkiefer, Unterkiefer und Taſter zwar veränderlich 
in Größe und Form, doch leicht zu erfennen, fo lange ihre Größe über- 
Haupt ber Beltimmung kein Hinderniß bietet. Lepteres ift befonders bei 
den Rüffelläfern der Fall, wo der fehr Heine Mund an äußerfter Spige bes 
einen Rüffels fich befinde. Die Kiefertafter find vier-, die Kippentafter 
dreigliederig.. Der Prothorar ift ſtets groß und frei beweglich, in feiner 
Form fehr veränderlich, dagegen hängen der Mefo- und Metathorar unter 
fih ſowohl als mit dem Hinterleibe innig zufammen und variiren minder 
auffallend in ber Geſtalt. Das Schildchen tft Mein und dreifeitig, bisweilen 
verftedt. Die einzelnen Theile ber Tchorarringe, die Rüden-, Bruſt⸗ und 
Seitenſtücke find bei den Käfern mit feftem hornigen Stelet gewöhnlich 
deutlich begränzt. Der Hinterleib befteht aus neun Ringen, deren Nüden- 
fegmente Meiner und weicher find als die Bauchfegmente Die allgemeine 
Form bes Hinterleibes geht von der fehr kurzen und bieten burch dic ovale, 
eiformige und kegelförmige in die langgeſtreckte cylindrifche oder platte über. 
Auffallende Anhänge ald Zangen, Reife, Legröhren trägt er nie. Die Vor— 
derflügel find hornige Flügeldeden, welche in der Ruhe die Hinteren und 
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den Hinterleib bedecken. Sie bienen biefen nur zum Schutze, werben im 
Fluge ansgeipannt, aber nicht bewegt. Ihre Form umd Sculptur wechfelt 
ungemein unb {ft für die Syſtematik wichtig, insbeſondere aber für bie 
paläontologiie Unterfuchung, weil die Flügeldecken wegen ihrer Feftigkeit 
bie bäufigften und zugleich beſt erhaltenen Kofflivefte find. Die Verglei⸗ 
hung lebender Arten führt bald auf die conftanten Eigenthümlichkeiten im 
der Sculptur, nad, benen beren Werth bei den vereinzelten Foſſilen mit 
großer Sicherheit bemefjen werden kann. Die hinteren Flügel find weich, 
bäutig, breit und lang, Mappen fich darum und falten fich au ber Länge 
nach, um unter den Deden Pag zu finden. Sie verfümmern und fehlen 
bisweilen ganz, und bann pflegen auch die Flügeldecken in dem Nahtrande 
miteimanber zu verwachſen. Sie find bei foffiien Eremplaren nur felten 
fo bloß gelegt und ſchön erhalten, daß fie die Beſtimmung durch ihren 
en Aderverlauf unterftügen. Die Beine find gewöhnlich Träf- 
tig und ſtark, ihre einzelnen lieber deutlich gefondert, oft durch Form oder 
befondere Eigenthümlidyleiten ausgezeichnet, die Füße fünfglieberig, doch ver- 
kümmern bisweilen ein oder zwei, fo daß nur vier oder drei vorhanden zu 
fein fcheinen, der letzte trägt zwei große Krallen, aber keine Haftlappen. 
Die Körpergröße der Käfer, ihre Colorit, die Sculptur ihrer Oberfläche 
ſchwankt zwifchen fehr auffallenden Ertremen. Ihre meift verftedt lebenden 
Larven haben einen deutlichen Kopf, aber nicht immer Augen, find fußlos 
ober befigen brei Paar gegliederte Füße an den brei erften Keibesringen. 
Die Puppen Liegen frei und find, wie bie Larven, meift ungefärbt. 
Nahrung, Lebensweiſe und Aufenthalt der Käfer find fo mannichfal- 
tige, daß eine kurze Schilderung derfelben hier überflüffig fein möchte. Sie 
fondern fih in zahlreiche Zünfte und Zamilien, von welchen die umfang- 
reichſten und weiteft verbreiteten auch in früheren Schöpfungsperioden, wenig⸗ 
ſtens in der tertiären bereits vertreten waren, In allen Kormationen, ja 
faft an allen Zocalitäten, wo bis jegt foſſile Infectenrefte gefunden worden, 
fehlen auch die Käfer nicht. Sie erfcheinen fehr fpärlich zuerſt im’ beur 
fchen und engliihen Steinkohlengebirge, zahlreicher und mannichfaltiger 
dann Im englifchen Zins, im Braunen Jura und lithographiſchen Schiefer 
wieder feltener, Häufig dagegen im englifchen Wenldengebirge und tertiär 
aller Orten. Ihre Mefte find meift zerdrüdt, verflümmelt, nur im einzelnen 
Theilen deutlich oder fehr häufig nur in einzelnen Klügeldeden erhalten, 
nur im Bernſtein find fie allermeifi vollfiändig und daher au, wenn nicht 
Schimmelüberzug, Blaſen oder Unklarheit des Bernſteins bie Unterfuchung 
erſchweren, leichter ſyſtematiſch zu beflimmen als andere Juſecten. 


I. Zunft. Loumellicornia. 


Der ſtets magrechte, alermeift längere als breite Kopf trägt acht⸗ bis 
zehngliederige Fühler, deren erſtes Glied verlängert. ift und die legten durch 
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blattartige Erweiterungen einen Fächer bilden. Die halbkugeligen Augen 
werden von einem Kiel überragt. Die Oherkiefer ändern mannichfach, in 
der Form der Bildung des Inmenrandes zumal ab. Der Prothorax befteht 
nur aus Pronotum und Profternum, von denen erfteres fett das größere 
ift und nicht felten Hörner oder Höcker trägt. Der Hinterleib bat nur 
fünf bis ſechs Bauchfegmente und höchftens acht Nüdenfegmente, von leg 
teren weicht das legte oft eigenthümlich in ber Form ab, auch felbft feruell. 
Die Flügeldeden werben gewöhnlich von drei bis vier Längsrippen durch⸗ 
“zogen, die ſich Hinten paarig verbinden, und haben erhabene Ranblinien. 
Die nur äußerſt felten fehlenden Hinterflügel haben drei Stammabern. Die 
Borderbeine weichen in der Hegel von den beiden hinteren Paaren ab, bie 
Schenkel find comprimirt, in der Mitte erweitert, bie WVorberfchienen mit 
erweiterter gekerbter Kante und ohne beweglichen Sporn an der Innenecke, 
die anderen Schienen prismatifch oder folbig und mit beweglichen Endfpornen. 
Die Lamellicornier nähren fich von vegetabiliſchen Subftanzen, von ben ver- 
ſchiedenſten Pflanzentheilen und verbreiten  fich gegenwärtig durch alle Zonen, 
jedoch von den Wendekreifen zu den Polen Hin fchnell und bedeutend an 
Mannichfaltigkeit abnehmend. Sie fonbern fih in mehrere Familien, von 
denen folgende in früheren Schöpfungsperioden repräfentirt waren. 


1. Familie. Lucanidae. 


Die Mitglieder diefer Familie haben zehnglieberige, meift gebrochene 
Füße mit flielförmig verlängertem erften Gliede und fägeförmiger, drei⸗ oder 
mehrglieberiger Keule. Die Augen find ungetheilt, oder auch durchfegt oder 
getheilt, das Kopfichild von der Stirn nicht getrennt, die Lefze hornig oder 
leberartig, oft abwärts gebogen und den Spalt zwifchen ben Manbibeln 
ausfüllend, diefe hHornig, bei den Männchen oft von riefiger Größe, Unter 
fiefer und Zunge pinfelförmig, die Zunge in zmei female Kappen tief ge 
fpalten, auch herzförmig, dreieckig oder anders, die Tafter von mäßiger Länge, 
das Halsſchild meift abgerückt, felten dicht an die Flügeldecken anfchließend, 
das Schildchen deutlih, der Hinterleib fehmäler als ber Kopf, mit fünf 
Bauchhalbringen, die Beine Scharrbeine, ihre Vorderhüften walzenförmig, 
bie Vorderſchienen fhmal und vielzähnig, bie hinteren bald einfach, bald 
gezähnt, die Füße fadenförmig, bie vier erfteren Glieder faft gleich Yang, 
das Klauenglied länger, mit zwei träftigen, einfachen Klauen unb einer 
zweiborftigen Afterklaue. Die Larven zeichnen fih durch ihren "längs 
gefpaltenen After aus, durch ben Mangel der Querfalten auf den gleich 
bien Körperringen, die viergliederigen Fühler von der Länge der Mandi- 
bein und bie gleihen Beine mit einer Kralle. 

Die Larven leben in faulendem Holze, in welchem fie fih auch ein- 
puppen. Auch die Käfer wühlen in abgeftorbenem Holze oder ſchwärmen 
nach Rahrung umher, die meift in Saft von Bäumen befteht. Die Gat- 
tungen verbreiten fich gegenwärtig über bie ganze Erbe, find in Afrika 
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am fpärlichfien, in Afien am reichften vertreten; aus früheren Schöpfungs- 
perioben iſt erft eine einzige bekannt. 


Platycerus Geoffr. 


Diefe gegenwärtig über die ganze nörbliche Hemifphäre verbreitete Gat⸗ 
tung wird characterifirt durch runde, gewolbte Augen, mäßig lange Fühler 
mit Tammförmiger viergliederiger Keule, durch bie vorn tief ausgebuchtete 
Stimm, die abwärts gebogene ſchmale Lefze, bie kurzen vorgeftredten Man⸗ 
bibeln, die ſehr Meine herzförmige Zunge, die langen Taſter, ben vorfired- 
baren fechsten Bauchring, die ſchlanken Beine mit Imienförmigen Border- 
fhienen, die an der Außenfeite fein geferbt find. Bei dem Männden ift 
das Halsſchild faft von der Breite der Flügeldeden, bei bem Weibchen 
ſchmäler. 

Gegenwärtig leben zwei Arten in Europa, und während ber tertiären 
Zeit fcheinen ebenfalls zwei eriftirt zu haben. Berendt erwähnt eih Exem⸗ 
plar im Bernftein, das noch nicht befchrieben. Die bekannte Art ift 

Pl. sepultus. 

Germar, Fauna Insector. Kuropae. XIX.tb. 7. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
factk. 653. 

Der einzig bekannte Abdrud aus der rheinifhhen Braunkohle bei Bonn deutet 
auf eine Art von der Größe und dem Habitus des in faulem Eichenholze lebenden 
Pl. (Ceruchus) tenebrioides. Die Mandibeln find Fürzer ald der Kopf, die Augen 
Hein, kugelig, ſtark vortretend, die Fühler kurz, mit ovaler Keule, der Thorax vier: 
feitig, an der Unterfeite mit mittler Laͤngsrinne, am Vorderrande gebuchtet, der 
Hinterleib von derfelben Breite, die Beine kurz, die Vorderichienen außen fein ge: 
zähnelt, die hinteren Schienen außen zweibuchtig. 


2. | Samilie. Cetoniadae. 


Die Eetonien oder Melittophilen haben gleichfalls zehngliederige Fühler, 
aber eine ftetö breiblätterige, in beiden Gefchlechtern meift gleiche Keufe 
und mit erftem kurzen Gliede. Ihre Augen find zum Theil von dem 
Wangenrande durchfegt, meift fein gekörnt, das Kopfichild gar nicht ober 
nur ſehr unvolllommen von der Stirn abgefegt, die Oberlippe Häutig, 
lederartig oder bünnhornig, völlig verftedt; an ben Mandibeln der Mahl- 
zahn ziemlich ausgebildet, quer gerieft, die Unterlippe vorn gebuchtet oder 
zweilappig, die Maxillen frei oder vom Kinn bebedt. Der Kopf ift abwärts 
geneigt, das Halsſchild meift fchmäler ald die Flügeldeden, das Schildchen 
bisweilen verſteckt, meift aber fehr groß, der Leib oben platt und glatt, das 
Proftenum vorn gewöhnlich mit kleinem zapfenfömigen Vorſprung, das 
Mefofternum oft mit nach vorn gerichtetem Fortfag. Die Beine eignen 
fi) wenig zum Graben, die Vorderfchienen meift mehr weniger ſtark gezähnt, 
bie hinteren Schienen ſchmal, die Füße mit gleichmäßigen Gliedern, bie 
Klauen einfach und gleich, die fehr kurze Afterflaue faſt verſteckt. Die 
Bauchringe haben übergreifende Hinterränder. 
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Die zahlreichen Gattungen verbreiten fich gegenwärtig über beide Exb- 
hälften. Die Larven leben in abgeftorbenem Holze, bie meift prächtig glän- 
zenden Käfer ſchwärmen auf Blumen umher, deren Blüthenftaub und fei- 
nere Blüthentheile fie freffen; andere lecken auch Saft oder faugen an 
Beeren. Sie fondern fih in zwei Gruppen, in die Triehiarii mit ganz- 
randigen Flügelbeden, und in die Cetoniarii mit ſeitlich gebuchteten Flügel 
decken. Beide waren während ber Xertlärzeit repräfentirt. 


Trichius Fabr. 


Die Atten diefer Gattung haben ziemlich dünne Fühler mit eiförmiger 
Keule, ein nach vorn verfchmälertes® und hier etwas ausgebuchtetes Kopf⸗ 
ſchild, mäßig große, kugelig gewölbte Augen mit einfpringender Stirnleiſte, 
an den Manbibeln einen langen ſchmalen hornigen äußern Theil, ein läng- 
lich ſchmales Kinn, an den Zaftern ein langes, walzenförmiges abgeftugtes 
Endglied. Das Haldglied ift ſchmäler als die Flügeldecken, das Mefofter- 
num ohne PVorragung, die Beine von mäßiger Länge, die Borberfchienen 
zweizähnig, Die hinteren Schienen unter der Mitte mit einer Duerleifte, bie 
Züße lang. . 

Den drei europäifchen Arten, die übrigen bewohnen Afien und Nord- 
amerika, entſprach in der tertiären Zeit nur eine einzige. 

Tr. amoenus. 

Heer, SInfectenfauna. I. 74. If. 7. Fig. 33. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
„ fact. 652. 

Diefe Art unterfcheidet fih nad dem einzigen Eremplare aus dem Mergel 
von Öningen von unferm gemeinen Tr. faciatus ſogleich durch etwas längere 
und fihmälere Klügeldeden, ift auch, etwas größer. Das ſchmale Kopfſchild ift vom 
deutlich ausgerandet, die Fühlerkeule ziemlich Tanggliederig, die Flügeldecken kürzer 
als der Hinterleib, ſchmal und ziemlich lang, vorm abgerundet, am Schilöchen fchief 
abgefchnitten, ihre Randlinie an der Schulter nach außen gebogen, dann in fehr 
ſchwacher Bogenlinie nach hinten verlaufend, das hintere Ende der Flügeldedien 
ftumpf zugerundet, die Oberflähe mit einigen Längsftreifen; die Afterdecke fehr 
groß, fih ſtark verfhmälernd, quergeftreift, der zweite bis vierte Bauchring fehr 
Furz, der fünfte der längſte. Das Vorderbein mit ziemlich dickem Schenkel und 
fi) nad) außen erweiternder Schiene, an der nur ein Zahn ſichtbar ift; der Tarſus 
ziemlich lang. 5%, Linien lang, Flügeldedien 3 Linien lang. 


Cetonia Fabr. 


Die ächten Eetonien haben kurze Fühler mit länglich eiförmiger Keule, 
kurze Manvibeln, kurze Marillartafter mit langem Endgliede, eine vorn 
erweiterte und gefheilte Unterlippe, ein freies, großes Schildchen, an der 
Seite mäßig ausgefchnittene Flügelbeden, einen kleinen Höder vom am 
Proſternum, breite Hinterhüften, drei Zähne außen an ben Vorberfchienen 
und ziemlih kurze Füße. Die Arten find zahlreich und weit verbreitet, 
doch nur in der gemäßigten Zone, in ben Tropen fehlen fie. 

Die foffilen Arten find noch nicht genügend bekannt, nur Curtis erwäßnt in 
James. Edinb. phil. journ. 1829. VIE. 285 deren zwei aus den Mergeln von Wir, 
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eine der gemeinen C. hirtella, die zweite der C. stricta zunädft verwandt. Hope 
läßt die von ihm dafelbft beobachteten Reſte unbeftimmt. Transact. entomol. 
IV. 251. 


3. Familie. Melolonthidae. 


Die umfangreiche Familie der Melolonthen Tennzeichnen fieben- bis 
zehngliederige Fühler mit meift brei- ober auch mehrglieberiger Keule, kugelig 
gewölbte, nur zum Theil vom Wangenrande burchfegte Augen, ein deutlich 
abgefegtes Kopfichild mit aufgebogenem oder umgefchlagenem Rande, eine 
bornige freie Lefze, eine ſtarke Mahlfläche an den Mandibeln, eine hornige 
Unterlippee Das Schildchen ift frei, breiedig oder gerundet, die Flügel» 
decken nur aufliegend oder den Rücken des Hinterleibes umfaffend, meift 
mit feinem Hautfaum. Die Beine find mehr weniger Grabbeine, oft 
gefchlechtlich verfchieden, bei dem Weibchen gebrungener, Fräftiger, mit ſtär⸗ 
ter gezähnten Vorderſchienen, breiten Endflächen und ausgebildeten Dorn⸗ 
fränzen ber hinteren Schienen, die Klauen bald gleich, bald ungleich, im 
erftern Falle gezahnt oder gefpaltn. Die Bauchringe verwachfen feft 
miteinander oder haben übergreifende Hinterränder, nur ber legte frei 
beweglich. 

Die Larven, geftredter ald in voriger Familie, nähren ſich hauptſaͤch⸗ 
lich von Wurzeln lebender Pflanzen, die Käfer von Blättern und Blüthen. 
Die Gattungen verbreiten fich gegemmärtig über alle Welttheile. Sie fcheinen 
ſchon feit der Epoche des Lias zu erifliven und waren im der Tertiärzeit 
don mannichfaltig, wie bie überreſte von Air, Dningen, Parfhlug u. 
a. D. beweifen. Die lebenden Gattungen ordnen ſich in mehrere natürliche 
Gruppen, von denen nur zwei, bie ächten Melolonthen mit verwachfenen 
Bauchringen und bie Pachypodier mit übergreifenden Rändern ber Bauch 
Enge | amd der Vorzeit bekannt find. 


Melolontha Fabr. 


Die Fühler der ächten Maikäfer find zehngliederig, das dritte lied 
verlängert, die Keule beim Männchen fiebenblätterig, groß, ſchwach gebogen, 
beim Weibchen fechöblätterig, kürzer als der übrige Theil des Fühler. Das 
Kopfſchild hat abgerundete Eden und einen aufgebogenen, leicht ausgebuch- 
teten Rand. Die Lefze ift mäßig groß, tief zweilappig, die Manpdibeln 
mit fiumpf gezahnter, meißelfürmiger Schneide, die Rippentafter mit drittem 
länglihen nad) innen gerichteten Gliede, der Marillartafter mit zugefpigtem 
Endgliede. Die Vorberfchienen des Männchens find zweizähnig oder un- 
deutlich dreisähnig, die des Weibchens kürzer und deutlich dreizähnig, bei 
beiden mit deutlihem Endborn; die hinteren Schienen des Männchens länger 
und dünner, des Weibchend kürzer und Eräftiger, bei beiden außen mit 
leiftenartigem Vorſprung, die Füße geſtreckt, die Klauen an der Wurzel 
mit Eleinem ſpitzen Zahn. 

Die Arten bewohnen gegenwärtig Europa und Afien, wovon vier in 
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Deutfchland vorkommen. Ihre Naturgefchichte ift fchon im vorigen Jahr⸗ 
hundert aufmerffam ftubirt und allgemein bekannt. Die vorweltlichen Arten 
find noch ſehr ungenügend bekannt. 


M. Greithana. 

Heer, Infectenfauna I. 67. — Giebel, Deutſchl. Petrefart. 652. 

Eine einzelne Flügeldecke im Kalkmergel der Hohenrhone fand Heer mit denen 
unferer größeren Melolonthen, zumal in Wölbung und Rippenbildung übereinftim: 
mend. Sie unterfcheidet ſich durch fehmälere und geftreditere Korm. Ihre Baſis 
ift ſtumpf zugerundet, die Breite erft Hinter der Mitte abnehmend, die Spike flumpf 
zugerundet, die Nahtecke ziemlich ſcharf. Ein Streif Läuft neben der Naht entlang, 
drei ftumpfe ſchwache Rippen, die Oberfläche äußerft fein punctirt. Die Form der 
Klügeldede erinnert lebhaft an M. australis. 

Unbeſtimmte Arten. 

Brodie bildet den Hintern Theil mit den abwärts gerichteten griffelförmigen 
Kortfag einer fehr großen Art aus dem Lias von Cracombe in Worcefterfhire ab. 
Die Aehnlichkeit mit Melolontha ift unvertennbar, doch bietet der Reft Feine näheren 
Bergleihungspuncte. — Brodie, Hist. foss. Insects. 124. tb. 9. fig. 7. 

Serres erwähnt zwei Arten aus Mergel von Air, von denen die eine durch 
die ſtarken Rippen auf den Klügeldeden, die andere durch Streifen ftatt der Rippen 
characterifirt fein fol. Nähere Angaben fehlen. — Marcel de Serres, Géogn. terr. 
tert. 221. 


Rhizotrogus Latr. 


Don voriger Gattung umterfchieden durch neun- oder zehnglieberige 
Fühler mit nur dreiblätteriger Keule, das dritte Glied fo lang wie das vierte, 
die beiden vor ber Keule fehr kurz. Das Kopfſchild ift faft mondförmig, 
mit leicht zweibuchtigem Hinterrande, bie Zlügeldeden am Außenrande mit 
einem feinen Hautfaum und über demfelben gewöhnlich eine Reihe Borften, 
bie Hinterhüften am Hinterrande mit einer häutigen Einfaffung, die Vor⸗ 
derſchienen gewöhnlich dreizähnig; die Füße Ianggeftredit, die vier erſten 
Glieder meift von gleicher Länge, die Klauen an der Wurzel mit einem 
Heinen abftehenden Zahn. Die Weibchen haben fürzere Füße und ſtärker 
gezähnte Vorderſchienen. 

Die zahlreichen über Europa verbreiteten Arten fondern fi in folche 
mit neun⸗ und in folche mit zehngliederigen Fühlern, die leider bei der ein- 
zigen foffilen Urt von Oningen nicht deutlich erhalten find. 


Rh. longimanus. 

Heer, Infectenfauna I. 69. If. 7. Fig. 29. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
fact. 692. 

Die Art ſtimmt in Größe und Form mit dem häufigen Rh. paganus über: 
ein, unterfcheidet fich aber von allen lebenden Arten durch die auffallende Länge 
ihrer Zarfen, von der genannten befonders noch durch die Korm des Zhorar. Der 
Thorax ift breiter als lang, vorn audgefchweift, mit fpigigen Vorderecken und redt: 
winteligen Hintereden. Die Flügeldecken Baum breiter, erweitern fi) dann ein we 
nig und runden fi) Hinten ganz flumpf zu. Der Kühler bat einen großen drei: 
gliederigen Fächer, die anderen Glieder zum Theil undeutlih. Die Vorderſchiene ift 
vorn ſchwach geferbt und oben mit einem Paar wellenförmigen Längslinien verfehen, 
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vorn mit einem Bähnchen; der Fuß doppelt fo lang wie die Schienen mit fünf deut- 
Iihen Gliedern; die Hinterfchiene noch länger, die Gliederung des fehr langen Hin: 
terfußes undeutlih. 5Y, Linien lang, Klügeldedien 3/, Linien. 


Unbeftimmte Arten. 


Im Mergel von Air wurden hierher gehorige Flügeldecken beobachtet. Hope, 
Transact. entomol. 1V. 251. 


Pachypus Latr. 


Diefe merkwürdige Lamellicorniergattung, welche mit wenigen Arten 
der mittelmeerifchen Fauna angehört, hat ungeflügelte Weibchen; die Männ- 
hen haben kurze ſich ftark verfchmälernde Flügeldeden, achtglieberige Flügel, 
von welchen die fünf legten die Keule bilden, ein queres Halsichild, kurzen 
Hinterleib, ftarte Beine und find unten behaart. 

Marcel de Serres erwähnt ohne nähere Angabe eine dem füdeuropäifchen 


P. excavatus ähnlihe Art aus dem Mergel von Wir. — Marcel de Serres, 
Geogn. terr, tert. 222. 


Melolonthites Heer. . 


Unter diefer Benennung begreift Heer mehrere Käferfragmente, bie zwar 
aus der Familie der Melolonthiden oder auch der Melittophilen abftammen, 
aber keiner Gattung berfelben mit Beſtimmtheit ſich zumeifen laffen. Sie 
beuten auf ſechs verfchiedene Arten aus tertiären Schichten. 


Mi. aciculata. 

Heer, Inſectenfauna IL 71. If. 2. Fig. 13. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 652. 

Ein Hinterleib von Öningen, nach hinten ſtark zugerundet, 2%, Linien breit, 
2 Linien lang, dicht mit fehr feinen Querftreifen beſetzt, aus noch fünf Bauch: 
fegmenten von gleicher Länge beftehend. Die Sculptur erfchwert die ſyſtematiſche 
Beftimmung. 

M. deperdita. 

Heer, SInfectenfauna I. TI. Tf. 2. Fig. 14. — Giebel, Deutihl. Petre⸗ 
fact. 652. 

Flügelbedien mit Körperreften von Oningen, am Grunde ftumpf zugerundet, 
die Schildchenede [chief abgefchnitten für ein großes Scutelum, die Rahtlinie ſchwach 
bogenförmig, der Außenrand ziemlich gerade verlaufend, die Oberfläche mit vier un- 
deutlichen ſchwachen Rippen; zwei Fegelförmige Zarfenglieder von faft gleicher Ränge. 
Wahrfcheinlid einem Rhizotrogus angehörig. 

M. Parschlugana. 

Heer, Infectenfauna ] I. 12. Tf. 7. Fig. 3l. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 652. 

Eine Flügeldecke aus den Braunkohlen von Parſchlug in Form und Streifung 
denen von Melolontha am ähnlichſten, 7%, Linien fang, 3", Linien breit. 

M. Kollari. 

Heer, Infectenfauna I. 72. If. 7. Fig. 32. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 

fact. 652. 


Ebenfalls eine Flügeldecke von Parſchlug, 4% Linien lang, 17/, Linie breit, 
Gie bel, Sauna. Inſecten. 3 
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oben mit fünf Langslinien, von welchen bie zweite und dritte nächft der Naht hinten 
auseinander laufen. Scheint von einer Anifoplia zu flammen. 


Mi. obsoleta. 


Heer, Infectenfauna I. 73. If. 2. Fig. 15. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 692. 

Die Flügeldecke diefes unvollſtändigen Käfers von Öningen ift 37, Linien 
lang, an der Schulter 1°%/, Linie breit, verfehmälert ſich allmählig nad hinten und 
rundet fi) dann ganz flumpf zu, an der Schilöchenede chief abgefchnitten; die 
Nahtlinie faft gerade, die Randlinie bognig. Sechs Streifen laufen bis zur Spiße, 
außerhalb des fechöten ziehen fich noch mehrere undeutliche hin, welche ſchon vor der 
Mitte an den Rand verlaufen. Der Hinterleib ift di und breit, Übrigens un- 
deutlih. Gehört vielleicht zu den Melittophilen. 

M. Lavateri. 

Heer, Infectenfauna I. 73. If. 7. Fig. 30. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
factk. 652. 
me Klügeldede von Öningen, 3%, Linien lang, 1%, Linie breit, nach Hinten 
allmählig verfehmälert, an der Spige faft abgeftußt, der Schildwinkel für ein großes 
Schildchen ſchief abgefchnitten, die Oberfläche mit fieben ſchwachen Rippen,. alle in 
der Bafid beginnend, gleich weit voneinander abftehend, im legten Viertel der Länge 
fih verwifchend, alle fein geferbt, ihre Zwifchenräume gekörnt. Die Korm der 
Dede erinnert an die Trichien. 


4. Samtlie. Dymastidae. 


Die Mitglieder diefer durch Niefengeftalten ausgezeichneten Familie 
befigen zehngliederige, feltener acht oder neungliederige Fühler mit drei» 
blätteriger, eiformiger, in beiden Gefchlechtern gleicher Keule. Ihre Augen 
find rund, gemölbt, anfcheinend glatt, zum großen Theile vom Halsſchilde 
aufgenommen, im freien Theile vom Wangenrande durchſetzt. Das Kopf 
ſchild ift nach vorn verfchmälert, nicht ſcharf abgefegt, die häutige Lefze 
verftedt, die Mandibeln derb hornig, das Schildchen von mäßiger Größe. 
Die Flügel umfaffen Metathorar und Abdomen, und bedecken legtern in 
der Ruhe ganz oder größtentheild. Das Profternum hat einen Fortſatz 
nach vorn und einen zapfenförmigen nad hinten. Die Beine find fehr 
ftarfe, kräftige Grabbeine, die Hintern Schienen mit breiten oft zackigen 
Endflähen und breit gedrückten Enddornen, die Vorderſchienen breit und 
außen ſtark gezahnt, die Klauen glei und einfach, zwifchen denfelben eine 
Afterklaue, die Hinterhüften erweitert, den erften Bauchring faft ganz 
deckend, die Vorderhüften walzenförmig; die Bauchringe mit übergreifenden 
Hinterrändern. Die Männchen pflegen größer zu fein als die Weibchen 
und tragen Hörner oder Höder auf dem Kopfe und Prothorar. 

Die meitverbreiteten, in ben Tropen ihre größte Entwidelung er. 
reichenden Gattungen find nur durch fehr dürftige Refte aus Tertiaͤr⸗ 
dichten befannt, und zwar deuten biefelben auf eine noch jept bei ung 
beimifche Gattung und auf eine ausgeftorbene.. 
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Coprologus Heer. 


Diefe tertiäre Gattung fteht dem lebenden und weitverbreiteten Bol» 
boceras zunächſt, befonderd auch hinſichtlich der Kopfbildung, aber ihr 
Kopfſchild ift nicht zweilappig, fondern ganzrandig und zugerundet, die 
Dberlippe vorn nicht abgeftugt, fondern bognig gerandet. Diele beiden 
Eigenthümlichkeiten veranlaßten die generifhe Trennung. | 

Die einzige Urt ift 


C. gracilis. 


Heer, Inſectenfauna I. 60. If. 2. Lig. 11. — Biebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 653. „ 

Der Kopf diefes DOninger Käfer ift in den Thorar eingefenft, vorm drei⸗ 
lappig, der mittlere Lappen vom mit einer Querlinie, unterhalb diefer eine zweite 
in zwei Bogen verlaufende Linie; die beiden Seitenlappen durch einen tiefen Ein- 
fchnitt vom mittlern getrennt, außen abgerundet; das Halsſchilb ſtark gewölbt, 
mit tiefem Eindrud, nach vorn verfchmälert, mit fcharfen Eden; das Schildchen 
lang und dreiedig; die Klügeldeden ſtark gewölbt, glatt, an den Zeiten parallel 
randig, hinten ganz ftumpf zugerundet; die Vorderfchienen nad) vorn verdidt, ab: 
geftugt, die mittleren Schienen mit Längsbanten und Dornen; das erfle Tarſen⸗ 
lied daB Längfte, die drei folgenden ziemlich kurz, ſchwach cylindrifh. Das Eolorit 
braunſchwarz. Körperlänge 3%, Linien, Breite 3 Linien. 


Geotrupes Latr. 


Die Augen find von bem erweiterten Wangenrande ganz burchfegt 
und vollftändig getheilt, das Kopffchild durch eine winkelige Nahtlinie von 
der Stirn abgefegt, mehr weniger rautenformig, mit aufgeworfenem Außen- 
rande, die Lefze wagrecht vorgeftredt, gerade abgefihnitten, hornig, die 
Mandibeln vortretend, unter der Spige mit ftumpfem Zahn, die Kiefer- 
tafter dünn, fadenfürmig, das Halsfchild dem Worderrande der Flügeldeden 
ziemlich genau anfchliegend, das Scutellum faft herzfürmig, die Mittelbruft 
mit tief dreiediger Grube am Grunde, die Beine Fräftig, die Vorder⸗ 
ſchienen an ber Außenkante fcharf fägezähnig, die hinteren Schienen vier- 
tantig, mit fein gezähnelter Vorderkante, die Füße mit verlängertem erften 
Gliede, die Afterklaue fehr kurz. Männchen und Weibchen meift merklich 
verfchieden. 

Die zahlreichen Arten, von frifhem Mift fich nährend, verbreiten fi 
gegenwärtig durch die ganze gemäfigte Zone ber nörblichen Halbkugel und 
in Gebirgen der Tropen. Foffil find erft zwei tertiäre bekannt, melche bei 
uns einheimifchen zunächft verwandt find. Die Überrefte aus älteren For⸗ 
mationen find fraglich. 


6. vetustus. 


Germar, Fauna Insect. Europae XIX. tb. 6. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 653. 

SH in Größe und Seftalt dem lebenden G. sylvaticus zunädhft verwandt, fein 
Kopf rhombiſch, die feinen Fühler mit Eeinem Endfnopf, die Palpen fadenförmig, 
das Halsfchild jehr breit, mit gerundeten Seiten, nach vorn verjchmälert, die Flüge: 

3 * 
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decke hoch gewölbt, geftreift, die Schienen gezähnelt, die vorderen mit drei größeren 
Sichelzähnen. 
In der rheinifchen Braunkohle bei Bonn. 


dd. proaevus. 

Germar, Geolog- Beitfchr. 1849. L 57. Zf. 2. Fig. 2. — Biebel, Deutſchl. 
Petrefact. 653. 

Iſt relativ breiter und kürzer als vorige Art. Der Kopf verengt ſich nach 
vorn ſtark, rundet ſich ab, die Augen treten ſtark vor, Fühler und Mundtheile 
fehlen, das Halsſchild vorn für den Kopf ausgerandet, nach hinten faſt auf die 
dreifache Breite erweitert, viel breiter als lang, die Seiten faſt gerade, die Flügel⸗ 
decken vorn von der Breite des Halsſchildes, ihre Seiten von der Mitte nach hinten 
einen Halbkreis bildend, jede Flügeldecke mit elf feinen Streifen, die Schienen 
äußerlich dreizaͤhnig. Körperlänge 6Y, Linien, Breite 4 Linien. 

Im Mergel von Drsberg. 


Unbeftimmte Arten. - 


Germar befchreibt in den Nov. act. acad. Leop. XIX*, 218. tb. 23. fig. 7. 
unter der Benennung Scarabaeides deperditus einen Käfer aus dem lithographi« 
ſchen Schiefer, defien Habitus einer großen Bupreſtis gleicht, während die ziemlich 
breiten, am Außenrande buchtig gezahnten Hinterjchienen und die großen Schenkel- 
ftügen auf einen Lamellicornier deuten. Die bedeutende Länge des SHinterleibes 
findet fih aber bei keinem lebenden Lamellicormier. Das Halsichild verſchmaͤlert 
fi ftarf nach vorn. Die Stellung des Thieres bleibt völlig zweifelhaft. 

Brodie erwähnt aus dem untern Lias von Eheltenham Flügeldecken als von 
einem oder zwei Eleinen Skarabaͤen abftammend (L’Institut 1843. X. 47), doch 
fcheint die Deutung derfelben fpäter geändert zu fein, da er in feinen Hist. brit. 
foss. Insects diefer Arten nicht gedenft. 

Hope erwähnt dad fraglidhe Vorkommen im Mergel von Air. Transact, en- 
tomol. soc. 1847. IV. 251. 


5. Familie. Troxidae. 


Troxites Gdbg. 


Die Troriden bilden eine kleine an Gattungen und Arten arme Fa⸗ 
milie, deren Character in ben zehn oder elfglieberigen Fühlern mit brei- 
blätteriger Keule, in dem hornigen gebogenen fcharfipigigen Oberkiefer, dem 
verlängerten legten Kiefertaftergliede und in den vom Seitenrande bes Kopf- 
ſchildes nicht getheilten Augen liegt. Von den lebenden Gattungen ift noch 
fein foffiler Repräſentant beobachtet, wohl aber ein eigenthümlicher Typus, 
welcher dem lebenden Trox fehr nahe fteht und deshalb von Goldenberg 
unter dem Namen Troxites befchrieben worden ift. 


Tr. Germari. 


Soldenberg, Paläontogr. IV. 36. If. 3. Fig. 6. 

Das einzige Eremplar aus dem Steinfohlengebirge von Sulzbach mißt ohne 
Kopf, der wie die Beine fehlt, 8 Linien Länge, und unterfcheidet fi) von den le 
benden Zrorarten fogleich durch die geftredite Geftalt und das fehr Furze Hals: 
ſchild. Im Habitus fcheint die Art dem nordamerifanifhen Trox tuberculatus 
zunaͤchſt gu ſtehen. Das Halsfchild hat völlig gerundete Seitenränder und ift vorn 
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und Hinten gerade abgeftugt, nach vorn nicht verengt, jederfeits neben der Mittel 
linie mit einem buchtigen Eindrud und fein punctirt. Die Flügeldecken find etwas 
breiter, faft paralleljeitig, und hinten mit fehr geringer Verſchmaͤlerung ganz ftumpf 
zugerundet. Ihre Oberfläche trägt nach der Abbildung ſechs Höderreihen, deren 
Höder nad hinten größer werden und weiter auseinander rücken. Die erfte und 
dritte Reihe fcheinen bald Hinter der Mitte zu enden, die fünfte endet in der Mitte, 
das Ende der Klügeldeden fehlt. Das beiliegende Ende des Abdomens zeigt das 
gleich Lange, fich verfchmälernde und das legte ſchmale und völlig abgerundete 
Segment. 


6. Samilie. Coprides. 


Abweichend von allen vorigen Familien haben bie Mitglieber diefer 
einen fheibenförmig ermeiterten, zuweilen ausgebuchteten ober gezähnten 
Kopfrand, der gemeinfchaftlih von dem Kopfichilde und den Wangen ge 
bildet wird. Die Augen find vom Wangenrande bald vollftändig, bald 
unvollftändig durchſetzt. Die Fühler lenken an der Unterfeite des Kopfes 
ein und find meift neun-, feltener achtgliederig, ihr erſtes Glied Tangftielig, 
die drei legten den Knopf bildend. Die Lefze ift häutig, bie Manbibeln, 
tief im Munde verborgen; das Kinn ift bornig, vorn außgebuchtet, bie 
beiden erſten Glieder der Xippentafter erweitert, bie Kiefertafter dünn und 
Tabl. Der große Prothorar fchließt fich mit feinem Hinterrande den Flügel 
decken an. Das Schildchen ift fehr Hein oder gar nicht fichtbar. Der 
Hinterleib ift Hein, außen meift mit einem Rande umgeben, ber größte 
Theil bes legten obern Halbringes bleibt frei. Die Mittelbeine find ge- 
wöhnlich weit auseinander gerückt, die walzenfürmigen Hüften der Vorder⸗ 
beine größerntheild verftect, die Hinterhüften halbwalzenförmig, die Hinter- 
ſchienen ſtets mit einem einzelnen Enddorn, die Vorderfüße bisweilen auf- 
fallend Hein oder felbft vollig verfümmert. 

Die Eopriden nähren fih von Dünger und faulenden organifchen 
Subſtanzen. Die fehr zahlreihen Gattungen verbreiten ſich über alle 
Welttheile und fondern ſich nach der Beichaffenheit der Hinterbeine in zwei 
Gruppen, deren jede in der tertiären Epoche vertreten war. 


0 Ateuchini. Die Hinterbeine ſchmal und gebogen; der Körper 
breit und flach, der breite Kopfrand meiſt gezähnt. 


Gymnopleurus Ill. 

Der Kopf der Gymnopleuren ift hinten gerundet und vorn einfach 
gebuchtet ober zwei⸗, vier- bis fechözähnig. Die Fühler find neungliederig, 
‚das erſte Glied ziemlich lang, walzenformig, bie Keule eiförmig; das Kinn 
nach vorm verfchmälert,. die Lippentafter mit großem erſten Gliede;. das 
Halsihild mäßig groß, hinten gerandet, die Flügeldeden genau anfchließend, 
jeberfeits hinter der Mitte mit rundem Grübchen;: das Schildchen verſteckt; 
die Flügeldeden an der Wurzel fcharf gerandet, an den Seiten ohne um⸗ 
geichlagenen Rand, Hinter der Schulter tief und weit ausgebuchtet; die 
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Vorderſchienen außen dreizähnig, die hinteren Schienen etwas gekrümmt, 
mit geferbten Kanten, beide Paare mit einem einzelnen Enddorn; bie vier 
erften Glieder an allen Füßen.gleich kurz. 

Die zahlreichen lebenden Arten bewohnen die Alte Welt, ihnen entfpricht 
nur eine tertiäre, deren einziges Eremplar bei Oningen entdeckt wurde. 


&. Sisyphus. 
Heer, Snfectenfauna I. 64. Zaf. 7. Fig. 25. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 653. Ä 
Die Art unterfcheidet ſich von allen europäifchen leicht durch ihre Kürze, na: 
mentlic) durch den kurzen breiten Thorax, die ähnlichen Afrikaner und Afiaten find 
viel größer. Die Seiten ded Kopfes der Koffilen find gerundet. Das Halsichild 
erweitert fi anfangs, dann rundet e& fi) nad vorn zu und hat fcharfe Eden, 
die Hinteredien find ganz gerundet, die Oberfläche fein punctirt. Die Flügeldecken 
find an der Baſis breit, mit hervorftehenden Schultern, dann verfchmälern fie fich 
ſtark und bilden die Bucht, nad) hinten runden fie fi) zu. Neben der Naht läuft 
eine deutliche Streife, die andern find undeutlih. Die erhaltenen Tarſen weichen 
nit von den lebenden ab. 


Sisyphus Latr. 


Diele Gattung ſchließt fih der vorigen eng an und wirb characterifirt 
buch die Iangen Hinterbeine und ben Heinen nach hinten allmählig zuge. 
fpisten Hinterkörper. Die Fühler find nur achtglieberig und bie Flügel. 
deden nicht feitlich gebuchtet, obmohl fie beim liegen gefchloffen bleiben. 

Eine dem S. Schaefferi Süddeutfchlands ähnliche Art erfannte M. de Serres 
im Mergel von Yix, gibt und aber Leine weitere Auskunft über diefelbe. — Marcel 
de Serres, Géogn. terr. tert. 222. 


2) Coprini. Die Hinterbeine mit am Ende erweiterten Schienen; 
der Kopf oft gehörnt, auch das Halsfchild mit Höckern verfehen; 
der Körper ſchmal. 


Onthophagus Latr. 


Kleine Kothkäfer mit flachem Rüden und neunglieberigen Fühlern, 
deren Keule comprimirt rundlich if. Das Kinn ift vorn leicht ausge⸗ 
buchtet, an den Xippentaftern bie beiden erften Glieder gleich breit, das 
dritte auffallend Mein, verftedt; das Halsfchild groß, mit vollig abge- 
rundeten Hintereden, der Hinterrand gerundet, in der Mitte einen flumpfen 
Winkel bildend, dad Schildchen fehr Mein; die Beine meift kurz, die 
Schenkel in der Mitte etwas erweitert, die Vorderſchienen vierzähnig, die 
binteren Schienen gegen die Spige bin erweitert, auf dem Außenrande 
böderig, die hinteren Füße meift ſchmal, das erfte Glieb Ianggeflvedt. Das, 
Männchen Hat gewöhnlich einen gehörnten Kopf, oft auch Höder auf dem 
Halsfchilde. 

Die ſehr zahlreihen Arten find über die ganze Erde zerſtreut, auch 
bei und mehrere gemein, foffile dagegen find erſt zwei aus dem Oninger 
Mergel bekannt geworben. 
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®. Urus. 

Heer, SInfecdenfauna L 62. Af. 2. Fig. 10. — Giebel, Deutfchl. Petre- 
fact. 653. 

Diefe Art vertrat in der tertiären Epoche den heutigen gemeinen europäifchen 
O. nuchicornis. Ihr runder Kopf ift etwas kürzer und breiter, vorn ganz ge 
rundet, ohne Spur von Ausrandung; auf dem Kopfe mit zwei queren Leiften; das 
Halsſchild ſehr groß, fein Vorderrand ſchwach audgefchweift, die Seiten gerumdet, 
die Vorderecken wenig vorftehend, ftumpflid. Die Flügeldecken find kurz und 
breit, nad) Hinten ſtark verichmälert und zugerundet. Die Schienen laſſen fih nicht 
volftändig erkennen, ebenfo wenig die Zarfen. Körperlänge 3%, Linien, Breite 
17/ Linie. 

©. ovatulus. 

Heer, Infertenfauna I. 64. If. 7. Fig. 26. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 653. 

Iſt der NRepräfentant des Eleinen lebenden O. ovatus, der ebenfalls bei uns 
haufig if. Das Kopfſchild iſt vom in regelmäßiger Bogenlinie gerundet, die 
Seiten in der Augengegend ausgefchweiftz der Thorar groß, die Flügeldecken kurz, 
aber doch etwas Über den Leib binausreichend, Hinten ſtumpf zugerundet; bie 
Charactere der Beine nicht deutlich erhalten. In der Größe ganz der lebenden 
Art gleich. 


7. Samilie. Aphodiidae. 


Die Aphobier bilden eine den Copriden fehr nahe verwandte Familie 
der Kothkäfer, deren Mitglieder ſich durch die genäherten Mittelbeine, die 
mit zwei Enddornen verfehenen Hinterfchienen und durch die Gliederung 
des Hinterleibes unterfcheiden. Sie find im Allgemeinen Heine Käfer von 
walzenformiger Geftalt. Ihr Kopfrand pflegt überzuftehen und ift ge- 
rundet, dad hoch hinaufreichende Kopfichild ift nur undeutli von der 
Stirn gefchieden, die Augen ungetheilt, meift quer und vom Wangenrande 
etwas eingeengt, die Fühler flet® neunglieberig, das erſte Glied ftielbildend, 
die Keule dreigliederig und durchblättert. Lefze und Mandibeln faft ganz 
wie bei den Copriden, das Kinn hornig und leicht ausgerandet. Das 
Halsihild faßt vorn ein Hauptfaum ein, das Schildchen ift ſtets fichtbar, 
die Flügeldeden umfaſſen die Seiten ber Bruft und ded Hinterleibes, das 
Profternum dahförmig zufammengebrüdt, das Mefofternum ſchmal, bie 
Hinterhüften erweitert, die Beine kurz und Fräftig, bie Worderfchienen an 
der Außenkante gezähnt, die beiden hinteren Schienen fletd mit zwei End 
dornen, bie Bauchhalbringe mit übergreifenden Rändern gegliedert. 

Die Gattungen, minder zahlreich als die Copriden, leben gegenwärtig 
ebenfalls in fehr umfangsreicher geographifcher Verbreitung, find aus frü- 
heren Schöpfungsperioden aber erft im der tupifchen Form bekannt. 


Aphodius 1. 


Die artenreichfte Gattung der Aphodier hat einen flachen oder flach 
gewölbten Kopf mit etwas aufgebogenem Außenrande, von vornher etwas 
eingeengte Augen, verftedte Mandibeln, kurze Lippentafter und geſtreckte 


40 Insecta. Coleoptera. Clavicornia. 


Kieferntafter, dreizähnige Vorderſchienen, die hinteren Schienen mit zwei 
borftentragenden Querleiften. Die Männchen unterfcheiden ſich gewöhnlich 
durch Zeichnung des Kopf. und Halsfchildes von den Weibchen. Alle leben 
im Dünger oder in fetter Erbe. 

Die Arten verbreiten ſich zahlreih über die ganze Erde, erfcheinen 
aber am häufigften in der gemäßigten Zone. Sie fondern ſich in mehrere 
Gruppen, von denen früher nur eine vertreten war, nämlich diejenige mit 
Feinem Schildchen, mit hinten ungerandetem Halsſchild und mit zehn 
Streifen auf den Plügeldeden. Beide foffile Arten lagern im Mergel 
von Oningen. 


A. antiquus. | 
Heer, Snfectenfauna I. 66. If. 7. Fig. 28. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 653. 
Der Kopf ift an der Seite ſtark verfchmälert, fein Schild vorn gerundet, das 
Halsſchild breit und Furz mit ziemlich gerundeten Seiten und ftumpflichen Borber: 
eden, die Klügeldedien nach hinten ftumpf zugerundet, die hinteren Zarfen ſchmal, 
fadenförmig, die Schiene nach außen etwas verdidt. Unter den lebenden Arten 
find A. nigripes und A. depressus die naͤchſten Verwandten. Körperlänge 3/, Li- 
nien, Breite 1?/, Linie. 


A. Meyeri. 
Heer, Infectenfauna I. 67. If. 7. Fig. 27. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
. 653. 


fact 

Unterfcheidet fih von unferm gemeinen A. rufipes durch etwas geringere Größe 
und das wahrfcheinlich etwas ausgerandete Kopfſchild. Die Flügeldedien find relativ 
lang, ihre Streifen nur undeutlih erhalten, auch die Übrigen Körpertheile laffen 
nichts Characteriftifches erkennen. Körperlänge 4, Linien, Breite 3 Linien. 


II. Zunft. Clavicornia. 


Die Elavicornier find Käfer von mittler und geringer Größe mit zehn⸗ 
bis elfgliederigen vor den Augen eingelenkten Fühlen, deren erftes Glied 
nicht fehr groß, deren legte eine Keule ober einen Knopf bilden. Die 
after find kurz, ihre einzelnen Glieder ziemlich gleich lang, das legte ei- 
förmig. Der Kopf ift gewöhnlich Hein und zurückgezogen, bisweilen ver- 
ftedt, das Halsfchild groß, vorn Tappenfürmig den Kopf bebediend. Der 
Leib ift gewölbt oder flach, gebrungen, ber Hinterleib die Flügeldecken oft 
etwas überragend, bie Flügeldecken Hinten gerundet oder abgeftugt, glatt, 
geftreift oder fein behaart und bie Beine fchlank oder kurz und ganz zurüd- 
ziehbar. Die Mitglieder Ieben befonders gern in Aas, Mift, faulenden 
Subftanzen und Schmwämmen. Sie fondern fid) gegenwärtig in mehrere 
zum Theil fehr umfangsreiche Familien, von denen die meiften aus frü- 
Heren Schöpfungsperioden bekannt find, doch reicht ihre Eriftenz bis auf 
wenige juraffifche Spuren nicht über die tertiäre Zeit zurüd. 


Histeridae. Nitidulae. 41 


8. Familie. BHlisteridae. 


Der allgemeine Character der Hifteren Tiegt in dem flachrunden ober 
ganz platten Körper, in dem vorn zur Aufnahme des Kopfes ausgehöhlten 
Prothorar, den kurzen elfglieberigen Fühlern, bie mit einem breigliederigen, 
nicht durchblätterten Anopf enden, in den hornigen, ſtark gezähnten Ober- 
iefern, den häutigen behaarten Unterkiefern, den meit voneinander ent- 
fernten Hinterhüften, den kurzen fabenförmigen, fünfgliederigen Füßen, und 
den kurzen, dad Ende des Hinterleibes nie bededenden, geftreiften Flügel— 
deden. Alle Mitglieder leben als Larven und Käfer in Mift und Aas. 

Bon den zahlreichen lebenden Gattungen ift erft eine, die typifche, foffil be 
kannt, ihre Reſte aber noch nicht befchrieben. Berendt, Organ. Refte im Bernft. 
56, erwähnt das Vorkommen von Hister im Bernftein. 


9. $amilie. Nitidulae. 


Die Körperform variirt in dieſer umfangsreihen Familie auffallend, 
denn fie ift breit und flach, halbkugelig und Eugelig oder linienförmig ſchmal. 
Der Kopf ift bis an die Augen im Prothorar verftedt, die Fühler an den 
Seiten ded Kopfes unter dem Stirnrande eingelenkt, gerade, meift elfglieberig, 
mit breigliederigem Knopf. Die Oberkiefer haben eine hakig eingebogene 
Spige. Die Tafter find kurz. Das mäßig große Schildchen iſt rundlich 
dreiedig, die Flügeldecken oft verkürzt und die zwei bis drei legten Abdo- 
minaltinge frei. Die Füße haben fünf Glieder, der Hinterleib fieben Rücken⸗ 
und fünf Bauchhalbringe. Die Käfer leben in Blüthen, unter Baumrinde, 
in Pilzen oder in Aas. 

Die fehr zahlreichen Gattungen fondern fich in mehrere Gruppen, von 
denen nur folgende wenige in früheren Schöpfungsperioden vertreten waren. 


4) Peltidae Das erite Fußglied fehr Bein, die Klauen einfach, 
das Halsſchild abgerückt. 


Peltis Geoffr. 


Die Fühler haben eine fchmale, lofe gegliederte Keule, die zmweifpigigen 
Dberkiefer ragen nicht vor, das kurze Kinn ift vorn ausgebuchtet, die un- 
getheilten Augen ftehen bald quer, bald find fie rundlih, die Schienen 
find unbewehrt, an den Vorderſchienen ift der eine Enddorn fehr Kein, 
der andere groß, ftark, hakig. Die allgemeine Körperform der Käfer ift 
breit und flach, gewöhnlich mit ſtark ermeitertem Seitenrande des Hald- 
ſchildes und der Flügelbeden. 

Die Arten, auch in. Deutfchland bekannt, leben unter Baumrinden 
und in Baumfhwämmen; foffil wurde erft eine Art im Öninger Mergel 


gefunden. 
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P. tricostata. 

Heer, SInfectenfauna I. 39, Tf. 7. Fig. 34. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 654. 

Die allein bekannte Flügeldecke hat in ihrer Sculptur eine auffallende Aehn- 
lichkeit mit der bei uns heimifchen P. grossa. &ie ift am Grunde abgerundet und 
zeigt auf der Nahtfeite einen weiten Abfchnitt für das große Scutelum. Sie er: 
weitert ſich allmählig bis zur Mitte, und verfchmälert fi) dann wieder bis zur 
ftumpflihen Spige. Ihre Oberflähe war dicht und gleihmäßig punctirt und befaß 
drei gleichmäßige Längsrippen. Shre Länge 55% Linien, ihre Breite 2Y/, Linien. 


Trogosita Ol. 


Lang geftredte, flache, glatte Käfer mit vorn dreibuchtiger Stirn, vor: 
ragenden zweifpigigen Oberkiefern, queren, flachen Augen und nad hinten 
verfchmälertem Halsſchild. Die Schienen gleichen fehr denen von Peltis. 
Die Arten find weniger zahlreich) als die Peltisarten; der einzigen in 
Deutichland heimifchen und durch Arzneimaaren, in denen fie faft in alle 
Lande verfchleppt, entfpricht eine fofftle von Oningen, die andern ähneln 
mehr der Tr. coerulea. 


Tr. Köllikeri. 

Heer, Snfertenfauna I. 40. If. 6. Fig. 3. — Giebel, Deutfhl. Petre- 
fact. 654. 

Diefe Deninger Art entfpricht unferer Tr. mauritanica. Ihr Kopf verfchmälert 
ſich nach vorm, die Augen find rundlih, die Oberkiefer kurz und did, das Hals⸗ 
child vorn etwas breiter als der Kopf, mit gerundeten nah hinten einwärts ge- 
ſchwungenen Seiten, vorftehenden fpigigen Vorderedien und rechtwinkeligen Hinter: 
een, das Profternum mit ſchmalem Kortfag wie bei der lebenden Art. Die Flügel 
decken find länglich oval, dicht punctirt in acht Reihen, an der Spige unregelmäßig 
punctirtz das Mefofternum mit mittlerm Fortfag, das große Metafternum vorn mit 
einem kurzen Zahn. Bon den fünf Bauchfegmenten ift das erfte das längfte, bie 
drei folgenden faft von gleicher Länge, das legte wieder länger und ftumpf zuge: 
rundet, ihre Punctirung ift ähnlich der lebenden Art, die viel Eleiner bleibt, nämlidy 
nur 3 bis 5 Linien lang, die foffile aber 9Y, Linien lang und 3Y, Linien breit. 

Tr. tenebrioides. 


Germar, Insect. protog. spec. tb. 9. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 654. 

Diefe ſchlanke Art aus der Braunkohle von Bonn ift kleiner ald vorige, vom 
Habitus der noch viel Eleinern Tr. everulea. Ihr Kopf ift quer oval, punctirt, 
die Augen quer, der Prothorar viel breiter als der Kopf, mit gerundeten Seiten, 
nach hinten ſtark verſchmaͤlert, punctirt, mit mittler Längsrinne; die Flügeldecken 
parallel geftreift und punctirt. Körperlänge 6 Linien, Breite 2 Linien. 

Tr. emortua. 

Germar, Geol. Zeitfhr. 1849. I. 60. Tf. 2. Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. 
Petrefact. 654. 

Diefe bei Orsberg vorkommende Art unterfcheidet fich von der Bonner faft nur 
durch die verhältnißmäßig etwas größere Länge der Flügeldecken und durch den 
Mangel deutliher Punctirung. Der Kopf ift doppelt fo breit wie lang, vorn ge: 
rundet, mit gezahnter Stirn; dic Augen ziemlich Elein, die Kühler Tnopfförmig ver: 
dit; das Halsſchild breiter als der Kopf, gerundet, nad) hinten verengt, mit ab: 
gerundeten Hinterecken, dicht punckirtz die Flügeldecken parallelfeitig, hinten völlig 
abgerundet. Die nächte Verwandtſchaft unter den lebenden hat Erichfon’s Alindria. 


Nitidulae. 48 


IM. de Serres, Geogn. terr. tert. 225, erwähnt eine Art aus dem Mergel 
von Air, welche ebenfalls der Tr. coerulea ähnlich fein fol. Hope beobachtete da: 
telbft mehrere Arten. Transact. entomol. IV. 251. 


2) Nitidulinae. Das vierte Fußglied verkleinert, die Flügeldeden 
bis zum legten Abdominalringe reihend, das Halsſchild nicht verengt. 


Nitidula Fabr. 


Der unterfheidende Character diefer Heinen mattfarbigen, fein behaarten 
Käfer liegt in dem verftedten Afterfegment bei beiden Gefchlechtern, in den 
etwa verkürzten Flügeldeden, den zweizähnigen Oberkieferfpigen, den nicht 
verdichten 2ippentaftern, der großen rundlichen abgefesten Fühlerkeule und 
den ermeiterten brei erften Fußgliedern mit ganz verfleinertem vierten Gliede. 
Die Käfer leben an Aas und find in wenigen Arten in Deutfchlanb gar 
nicht felten. Foffile fennt man von Oningen, Radoboj und im Bernftein. 


N. melanaria. 


Heer, Snfectenfauna I. 36. 3. 7. Fig. 21. — Giebel, Deutfhl. Petre: 
fact. 654. 

Diefe Oninger Art entſpricht der gemeinen N. bipustulata, ift aber Eleiner 
und ihr Prothorar relativ fhmäler. Der verfiymälerte Kopf ift vorn gerade ab- 
geftugt und bat Eleine runde Augen mit einem Quereindrud vor denfelben. Das 
Halsſchild verfchmälert ſich nach vorn mit ſchwach gerundeten Seiten, fpißigen 
Border: und faft rechtwinkeligen Hinteredien. Die breiten Slügeldeden find von der 
Schulter an paralleffeitig, hinten ftumpf gerundet, an der Seite mit ziemlich breis 
tem abgefegten Rande; die Schenkel der Mittel» und Hinterbeine etwas verdidt, 
die Schienen cylindrifchz das Metafternum vorn in eine Spige ausgezogen, hinten 
mit breitem kurzen Kortfag. Körperlänge 3 Linien, Breite 1, Linie. 

N. radobojana. 

Heer, Infectenfauna I. 37. If. 1. Fig. 8. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 654. 

Ein undeutlihes Eremplar von Radoboj deutet auf eine Art vom Typus der 
N. depressa, ift aber doch zu ſchlecht erhalten, um die nähere Verwandtſchaft zu 
ermitteln. Der Kopf ift faft Freisrund, das Halsſchild Hinten faft gerade abge: 
fpnitten, vorn nur ſchwach gebuchtet, an den Seiten gerundet, nach vorn verfchmä- 
lert, die Oberfeite fehr fein und dicht punctirt. 

Nach Berendt, Organ. Reſte 56, fchließt der Bernflein fünf Nitidulaarten ein. 


Amphotis Erchs. 


Der vorigen Gattung fehr ähnlich, unterfchieben durch die nach außen 
gebogenen, ftatt convergirenden Fühlerrinnen; an den Fühlern felbft ift das 
erfte Glied fehr ſtark erweitert, die Keule rund und comprimirt; die Mans 
dibeln mit erweitertem fcharfen Außenrande und zweizähniger Spige; Hald- 
ſchild und Flügeldecken mit ebenfalld ſtark ermweitertem Außenrande; die 
Beine mäßig ftark, an den Füßen die drei erften Glieder ſchwach erweitert, 
das vierte Blein. 
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Der einzigen in Deutfchland heimifchen Art entfpricht die tertiäre 
A. bella. 
Heer, Infectenfauna I. 38. Ih. 7. Fig. 22. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 654. 

Diefer Eleine Käfer aus dem Mergel von Radoboj ift rundlich, mit breit ab» 
gefeptem Rande des Halsichildes und der Flügeldecken. Erfteres ift breit und Furz, 
nach vorn etwas verfchmälert, mit ſtark gebogenen GSeitenlinien, vorn ausgefchweift, 
die Vorderecken vorftehend, die Hinteredden ziemlich ſcharf. Der undeutlich erhaltene 
Kopf verfchmälert fi) nad) vorn. Die Flügeldecken ftehen vorn feitlich etwas vor 
und runden fich Hinten ftumpf zus fie wölben fi) Über dem breiten Rande biß zu 
einer rings herum laufenden Linie, Über diefer find fie flach conver und von drei 
Rippen durchzogen. Die Oberfläche ift fehr dicht und fein punckirt. Die Diffe 
renzen von der lebenden Art find demnach fehr geringfügig. Körperlänge 2°, Li: 
nien, Breite 1°/, Linie. 

Zweifelhafte Arten. 


Berendt, Organ. Nefte 56, erwähnt die der vorigen fehr nah verwandte Gat⸗ 
tung Strongylus als fraglich im Bernftein vorkommend. 


Rhizophagus Hbst. 


Die Rhizophagen haben zehnglieberige Fühler, die mit einem. berben 
geringelten Enbtnopfe enden. Ihr Körper ift geſtreckt, ſchmal und ziemlich 
flach, und die Flügeldeden find etwas kürzer als der Hinterleib. Die Arten 
leben unter Baumrinde. 

Ihr Vorkommen im Bernftein erwähnt Berendt, Organ. Refte 56. 


Ips Fbr. 


Geftredte, flache ober walzenförmige, fehr eine Käfer, deren elfglieberige 
Zühler eine dreigliederige Keule haben. Die ‚Arten leben wie die Rhizo⸗ 
phagen unter Baumrinden. 

Ihr Vorkommen im Bernftein beobachteten Desmareft und Marcel de Serres. 
Geogn. terr. tert. 241. 

Hope citirt auf Bronn's Autorität das Vorkommen im Mergel von ir. 

Transact. entomol, soc. 1847. IV. 251. 


10. Familie. Celeripedia. 


Die Mitglieder diefer Familie zeichnen fih durch ihren Tänglichen, 
flachen, meichen und behaarten Körper aus, der fie den Malacodermen 
nähert. Ihr Kopf ift geneigt, die Fühler lang, allmählig verdickt ober 
mit drei größeren Gnbgliebern, das Halsſchild an den Seiten abgerunbet, 
bie Flügeldecken walzenförmig, das Abdomen fechöglieberig, die Füße fünf- 
oder viergliederig, das erfte Glied Mein, gewöhnlich verftedt, das vorlepte 
zweilappig. Die Gattungen find bei uns eben nicht fehr zahlreich und 
auch nicht artenreich, leben aber in fehr umfangsreicher geographifcher Ver⸗ 
breitung, einige von ihnen kommen tertidr vor. 
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Clerus Geoffr. 


Kleine Käfer, deren elfgliederige Fühler ſich allmählig verbiden und 
deren erſtes Fußglied nicht verkleinert if. Der Oberkiefer hat eine zwei⸗ 
zähnige Spige und ber Unterkiefer fadenfürmige Taſter. Das Halsfchild 
ift faft herzförmig und Hinten ſtark verengt. Die Arten nähren fi von 
andern Inſecten, find bei uns nur fpärlich, zahlreicher in Nordamerika 
heimiſch; foſſil ift erft eine einzige bekannt geworben. 

Cl. Adonis. 

Heer, Infectenfauna I. 152. If. 5. Fig. 3. — Giebel, Deutfchl. Petre 

Das einzige Eremplar von Oningen deutet auf eine Art, welche in Größe und 
Geftalt die Mitte Hält zwifchen unferm Cl. mutillarius und Cl. formicarius, größer 
und breiter als letzterer, einer und ſchmaͤler als erfterer. Das Halsſchild hat einen 
ziemlich geraden Hinterrand und ſchwach gebuchteten Vorderrand, ift am Grunde 
ſchmal, erweitert fi dann bognig bis zur größten fehr beträchtlichen Breite vor der 
Mitte und rundet fih nach vorn zu. Beine Vorderecken find fcharf. Die Flügel⸗ 
decken find ziemlich gleich breit bi8 zur Spige, an der Schulter zugerundet und 
vorftehend, hinten bognig zugerundet. Ihre Oberfeite ift bis Über die Mitte hin- 
aus mit deutlichen Punctreihen befett, dahinter ganz glatt. Die erfte Punctreihe 
ift kurz, die zweite etwas länger, mit etwa zehn Puncten, dann folgen fünf viel län- 
gere, deren Puncte nad) hinten dichter ſtehen; die drei äußeren Reihen haben minder 
regelmäßig geftellte und viel feinere Puncte. Bon den ſechs Abdominalfegmenten 
find die zwei erften länger und größer, die drei folgenden kurz, das letzte das 
Heinfte. Der Borderfchenkel verdidt ſich nach vorn, die Schiene erweitert ſich all⸗ 
maͤhlig und flugt fi) ab, das erfte Tarſusglied fcheint Furz und cylindrifch zu fein, 
die drei folgenden gleich lang, nad) vorn etwas verdickt, das lebte vorn ausgerandet. 
Die Übrigen Körpertheile find nur unvolllommen erhalten. 


Tıllus Oliv. 


Die Fühler find nach innen gefägt und das Endglied der Lippen⸗ 
tafter ſtark beilfürmig, ber Körper geſtreckt walzenförmig, auch bad Hald- 
ſchild walzenformig und die Flügeldecken punctirt geftreift. Bei uns kom⸗ 
men nur fehr wenige Arten auf Blüthen vor. 

Im Bernftein wurden 10 Stück beobachtet nah Berendt, Organ. Refte 56. 


Opilio Latr. 


Bon voriger Gattung durch fadenförmige Fühler mit verdickten drei 
legten Gliedern und durch auffallende Verkleinerung des erſten und fünften 
Fußgliedes unterfchieben. Die Punckftreifen der Flügeldecken verſchwinden 
vor dem Enbe. 

- Das Borkommen diefer Gattung im Bernftein beftätigt Berendt, Organ. 
Refte 56. 
Corynetes Pk. 
An den elfgliederigen Fühlen find die drei Endglieder groß und ge- 


trennt, der Oberkiefer hinter der Spige mit einen Beinen Zähnchen ver- 
fehen, der Kopf von der Breite bes Halsfchildes, der Körper länglich, faft 
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walzenförmig, das Schildchen Hein und abgerundet, die Flügeldecken punctirt 
geftreift oder unregelmäßig dicht punctirt. Die Urten nähren ſich von 
thierifchen Stoffen. 

Berendt, Organ. Nefte 36, erwähnt 4 Stüd im Bernflein. 


11. Samilie. Silphidae. 


Die Silphen oder Todtengräber werben characterifirt durch ihre all- 
mählig verbieten oder gefnopften Fühler mit elf Gliedern, ihre fünfglie- 
derigen Zarfen und den aus ſechs Segmenten beftehenden Hinterleib. Ihre 
Geſtalt ift im Allgemeinen geftredt, balb breit und flach, bald fchmäler 
und höher. Die Flügeldecken bald glatt, bald Tängsgerippt, find bei eini⸗ 
gen ſtark abgeftugt, bei andern bebeden fie den ganzen Sinterleib. 

Bon den vielen Gattungen find erſt Überrefte einer einzigen in ter- 
tlären Bildungen gefunden worben. 


Silpha L. 


Diefe in zahlreichen Arten auch in Deutfchland hHeimifche Gattung 
unterfcheidet fi von ihren nächften Verwandten durch die nicht abgeflugten 
Zlügeldeden. Ihre Fühler verdiden ſich allmählig ober haben brei bie vier 
größere Endglieder. Das Endglied der Kiefertafter ift ei- oder walgen- 
förmig, das Halsſchild halbkreisförmig, der Körper ziemlich flach und mehr 
weniger eifürmig. Wie die übrigen Charactere ändert auch bie Lebens⸗ 
weife erheblich ab, denn einige leben von Aas, andere von lebenden In⸗ 
fecten, noch andere von Pflanzenftoffen. 

Foſſil find erſt zwei Arten aus tertiären Schichten bekannt, und zwar 
nach fehr fraglichen Uberreſten. 

8. obsoleta. 

Heer, Infectenfauna I. 36. If. 2. Fig. 7. — Giebel, Deutfchl, Petre⸗ 
act. 654. 

Das fragmentäre Eremplar von Radoboj erinnert in Größe und Geftalt an 
S. dispar. Der Kopf ift rund, zufammengedrüdt, das Halsihild vom ſchwach 
ausgebuchtet, nach vorn verfehmälert, an den Seiten gerundet, an den Vorderecken 
ziemlich ſcharf. über andere Charactere gibt das Fragment keine Auskunft. 

8. stratuum. 

Germar, Insect. protog. spec. tb. 5. — Biebel, Deutſchl. Petrefact. 654. 

Germar vergleicht diefe Silpha aus der Braunkohle bei Bonn mit der 8. lit- 
toralis. Ihr Kopf ift Elein und gerundet, die Kühler allmählig verdickt, das un» 
deutlich erhaltene Halsſchild fcheint viel ſchmaͤler als die Klügeldecken gewefen zu 
fein, diefe find laͤnglich vierfeitig und abgeftugt, fo daß die fünf Abdominalringe 
frei liegen, die Schienen find breit und das erfte Tarſusglied fehr verlängert. 
Körperlänge 7 Linien, Breite 2%, Linien. Heer bält diefe Art für einen neuen 
Gattungstypus feiner Kamilie der Protactiden, weil bei den Silphen höchftens die 
vier legten Abdominalfegmente unbedeckt bleiben; es ift jedoch von den Übrigen 
Körpertheilen zu wenig deutlich erhalten, um hierüber mit nur einiger Sicherheit 
zu entſcheiden. 
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12. Samilie. Scaphididae. 


Die Staphidier zeichnen fich durch ihren Tahnfürmigen, glatten und 
glänzenden Körper aus, haben einen Keinen in das Halsſchild eingefenkten 
Kopf, feitenftändige Augen, elfgliederige Fühler, deren fünf legte Glieder 
verdickt find, und Beine von ber Kefze bedeckte Manbibeln. Ahr Halsichild 
ift an den Seiten fein gerandet und hinten zweibuchtig, mit feinem hintern 
‚Rappen bisweilen das Schildchen ganz bedeckend. Die verkürzten Flügel- 
decken laſſen die legten Abdominalringe frei, umfaflen aber den Metathorar 
und die erfien Hinterleibsringe. Auch der Thorax ift eigenthümlich. Die 
Beine find geftredt und dünn, Schenkel und Schienen ſchlank, die End- 
dornen Flein, die Füße deutlich fünfgliederig, der Dinterleib mit acht Rüden- 
und fünf bis fieben Bauchfegmenten. 

Die wenigen Gattungen bewohnen beide Erdhälften und Teben in 
Schwämmen und faulenden Baumftöden. Nur eine derfelben eriftirte in 
der Zertiärzeit. " 

j Scaphidium Ol. 


Die über die Alte und Neue Welt verbreiteten Arten biefer Gattung 
haben an ber Innenſeite audgefchnittene Augen, zweizähnige Manvibel- 
fpigen, ein freies Schildchen, ein gekieltes Mefofternum, Tange Beine mit 
etwas gebogenen Schienen und einen vertieften punctirten Nabtftreifen auf 
den Zlügeldeden. Ihr Repräfentant in der Tertiärzeit war 


Se. deletum. 

Heer, SInfectenfauna I. 35. Ih. 7. Fig. 20. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 654. 

Das unvolfftändig erhaltene Eremplar von Öningen fteht in Größe und Ge- 
ftalt dem bei uns einheimifhen Sc. quadrimaculatum fehr nahe. Ber Kopf ift 
ganz in die Bruſt eingeftedt, zwei fehr große Felder fcheinen die Augen anzudeuten. 
Das Halsihild verſchmaͤlert ſich nach vorn, der Leib fpigt fi nach hinten zu. Das 
erfte Abdominalfegment ift ziemlih lang, die folgenden drei fehr kurz, das lebte 
wieder länger. Körperlänge 2%, Linien. 


Unbeftimmte Arten. 


Rah Berendt, Organ. Reſte 56, kommen im Bernftein zwei Arten diefer 
Gattung und von dem nahverwandten, von Erichfon zu den Silphen verwiefenen 
Catops drei Arten vor. 


13. Familie. Dermestidae. 


Die Mitglieder diefer Familie haben einen Heinen, tief in ben Pro» 
thorax gezogenen Kopf, feitliche, gewölbte Augen, bisweilen auf der Stim 
noch ein einfache Auge, kurze gerade elfgliederige Fühler mit zwei⸗ oder 
dreigliederiger Keule, Eleine Oberkiefer mit ſcharfer einfacher Spige. Das 
Halsſchild ſchließt ſich mit feinem zweibuchtigen Hinterrande den Flügel« 
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dedfen genau an. Das Mefofternum ift ſcharf Fielformig oder getheilt, 
das Metafternum breit. Die Schenkel haben eine Rinne für die Schienen, 
dieſe gewöhnlich mit feinen Enbdornen oder zugleich mit gedornter Außen⸗ 
feite.. Die Füße find fünfgliederig, der Hinterleib mit fieben oberen und 
fünf unteren Halbringen. 

Bon den zahlreichen Gattungen find erft zwei aus früheren Schö⸗ 
pfungsepochen bekannt. 


Dermestes L. 


' Die Dermeften verfteden ihren Meinen Kopf unter das Tapuzen- 
formige Halsſchild. Won den elf Gliedern ihrer Fühler ift das erfte dic, 
die folgenden Mein, vom vierten an ineinander gefchoben, die drei legten 
die Keule bildend. Das Profternum ift hinten abgekürzt, das Mefofternum 
fhmal und gekielt, die Beine kräftig, an den Füßen die vier erſten Glieder 
gleich kurz. 

Einige Arten leben in Häufern, die meiften im Freien und nähren 
ſich Hauptfählich von Aas; Foffiirefte kommen bei Oningen und im Bern- 
ftein vor. 

BD. pauper. 

Heer, Imfectenfauna I. 43. If. 1. Fig. 11. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 654. 

Das Oninger Eremplar, zwar ungenügend erhalten, fcheint dem D. affinis 
und D. tesselatus, die beide in Deutfchland vorkommen, zunaͤchſt zu ſtehen. Der 
Kopf ift kurz und breit, vorn gerundet, dad Halsſchild vorn etwas ausgeſchweift, 
hinten ziemlich gerade abgefchnitten, nach vorn etwas verfchmälert, fein punctirt. 
Die Flügeldedien fcheinen fein geftreift gewefen zu fein. Die Schienen find nach 
innen gekrümmt und dünn, der Zarfus ziemlich lang. Körperlänge 3 Linien, 
Breite 17/, Linie. 

Unbeftimmte Arten. 


Nah Berendt, BDrgan. Refte 56, Tommen im Bernftein 3 Dermeftesarten 
vor und ebenfo viele von dem nahverwandten, aber durch das einfache Stirnauge 
und breite Mefofternum unterfchiedenen Anthrenus. 


14. $amilie. Byrrhidae. 


. Die Mitglieder diefer Familie Haben in ber äußern Erfcheinung viel 
Ahnlichkeit mit den Dermeftiden, aber ihr Hinterleib befteht aus acht 
Rüden und fünf Bauchfegmenten, und die drei erſten Bauchfegmente find 
unbemeglich miteinander verbunden. Ihre Fühler verdiden ſich allmählig 
oder haben eine abgefegte Keule. Die kurzen kräftigen Mandibeln find an 
der zugefchärften Spige flumpf gezahnt; das Schildchen länglich dreieckig, 
die Flügeldeden den ganzen Hinterleib bededdend, mit umgebogenem Seiten⸗ 
ande die Bruft umfaffend; das Profternum kurz, das Mefofternum kurz 
und breit, das Metafternum ſehr breit, Schenkel und Schienen häufig 
erweitert. 
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- Die Gattungen fondern ſich in drei Gruppen, von denen nur die bei⸗ 
den mit eingezogenem Kopfe durch ihre tupifchen Formen in früheren Scho« 
pfungsperioden eriflirten. 

Byrrhus L. 

Der generifche Charakter der Byrrhen liegt in den helboedeckten Augen, 
der freien Lefze, den gedeckten Mandibeln, in den beſondern Gruben für 
die Hinterbeine und der Einlegung aller Füße in ihre Schienen. Die Fühler 
verbicden fich vom vierten Gliede an allmählig. Die Beine find breit und 
alle Schienen außen erwatert. Einige Arten find ungeflügelt. 

Den ſehr zahlreihen heimifhen Arten entiprechen nur wenige ber 
tertiären Zeit. 

B. oeningensis,. 

Heer, Infectenfauna J. 44. If.2. Fig. 9. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 653. 

Die beiden Eremplare von Oningen deuten auf eine unferm plumpen, gedrun⸗ 
genen B. dorsalis nahſtehende Art. Ihr runder Kopf verſchmaͤlert ſich nach vorn 
und bat mehrere undeutliche Querftreifen. Die Klügeldeden find nur wenig länger 
als breit, ihre Seiten anfangs erweitert, Hinter der Mitte am breiteften, hinten 
ganz ſtumpf zugerundet, mit fchmalem, deutlich abgefegtem Rande, der den lebenden 
Arten allgemein fehlt, neben dem Rande fein geftreift. Der Hinterleib befteht aus 
fünf faft gleich langen Segmenten; die Vorderfchienen find flach, nach vorn zu 
allmählig erweitert und [chief abgeflächt. Körperlänge 3%, Linien, Breite 1%, Linien. 

Unbeftimmte Arten. 

Nach Berendt, Organ. Nefte 56, birgt der. Bernftein fünf Arten diefer Gattung 
und auch Reſte der verwandten, mit ihren lebenden Arten Über die ganze Erde 
verbreiteten Gattung Limnichus mit ſchmalen Beinen und freien Füßen. 


15. :Samilie. Parnidae. 


Die Parniden find waſſerbewohnende Clavicornier, aber ſchwimmen 
nicht, ſondern kriechen, in eine Luftblaſe gehüllt, an Waſſerpflanzen und 
feſten Gegenftänden umher, mit ihren kräftigen Krallen ſich feſt anklam⸗ 
mernd. Ihre Nahrung nehmen ſie von zerſetzten Pflanzentheilen, Infuſo⸗ 
rien und thieriſchen Stoffen. Die Fühler, allermeiſt elfgliederig, ſind auf 
der Stirn eingelenkt, die Oberkiefer verſteckt. Das Halsſchild ſchließt genau 
an die Wurzel der Flügeldecken an, und dieſe bedecken den ganzen Hinter⸗ 
leib und greifen mit umgefchlagenem Rande auf die Bruft über; das Pro- 
ſternum ift vorn erweitert, hinten in eine Spige ausgezogen; die Schienen 
find domenlos oder nur mit aͤußerſt feinen Enddornen verfehen; die Füße 
fünfgliederig; der Hinterleib mit acht Rücken- und fünf Bauchſegmenten. 

Bon den fehr zahlreichen und weit verbreiteten Gattungen ift erft eine 
aus frühern Schöpfungsperioden bekannt. 


Elmis Latr. 


Sehr Heine Käfer, welche an dem länglie ſchmalen Schibchen , dem 


abwärts geneigten Kopfe, den runblichen Augen und.an den peſtreift pune⸗ 
Giebel, Fauna. Inſecten. 
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tirten Flügelbeden von ihren nächften Verwandten Teiche zu unterſcheiden 
find. Die Arten, im mittlern Europa nicht felten, leben in fließenden 
Gewäffern und befonderd in ftarkfließenden Bächen. Foſſil tft erſt eine 
Art aus juraffifchen Schichten bekannt. 

BR. Brediei. * 

? Limnius Brodie, Hist. foss. Insects 32. tb. 6. fig. 9. — Morris, Catal. 
foss. brit. 117. 

Zwei Flügeldedien von nur einer Linie Länge führt Brodie aus den Purbeck⸗ 
fhichten des Wardourthales auf, und ftellt fie fraglih zur Gattung Limnius. 
Ihrer Streifung nad gehören fie aber zur Gattung Elmis. Ihre Borderedien 
fcheinen abgerundet, die Seiten bis zur Mitte parallel, dann rundlich convergirend 
bis ans Ende, die hintere Nahtecke fharf. Bier ſtark punctirte Linien laufen auf 
jeder Dede entlang. 


16. Familie. Cryptophagidae. 


Ebenfalls fehr Keine Käfer von eifürmiger oder Tugeliger Geftalt, mit 
einem vorgeftredten Kopfe, runden Augen, fieben NRüden- und fünf 
frei beweglichen Bauchjegmenten und Zurzen Beinen mit Eugeligen Hüften. 

Bon der tupifhen Gattung diefer Kamilie, Cryptophagus follen neun Arten 
im Bernftein vorfommen. Berendt, Organ. Hefte 56. ‘ 


17. Familie. Throscidae. 


Der vorigen Familie fehr ähnlih, von geftredterm Körperbau mit 
verticalem Kopfe, plattenformigen hinteren Hüften und fünfgliederigen faden- 
formigen Füßen. 

Elf Arten der topifchen Gattung Throscus kommen nach Berendt's Angabe 
im Bernftein vor. Berendt, Organ. Mefte 56. 


I. Zunft. Palpicornia. 


18. Familie. Hydrophili. 


Die Palpicornier bilden eine kleine Gruppe meiſt im Waſſer lebender 
Käfer, characteriſirt durch ſechs⸗ bis neungliederige Fühler, deren erſtes Glieb 
nicht ſehr groß iſt und an deren deutlich abgeſetztem laͤnglichen, durchblät⸗ 
terten Knopf die Glieder nur in der Mitte aneinander hängen. Ihre Kiefer 
tafter find meift länger als die Fühler, das zweite Glied derjelben iſt das 
längfte. Die SHinterbeine find meift zum Schwimmen eingerichtet, breit 
gedrüdt und mit Wimpern befegt, die Füße fünfgliederig und der Bau 
aus fünf Segmenten gebildet. 

Die zahlreichen Gattungen, von benen mehrere aus früheren Epochen 
bekannt find, ordnen fi in zwei Gruppen. 


Hydropkili,. 51 
e. Der Prothorax von den Blügeldeden abgeſchnürt. 


Helophorus Ill. 


An den neunglieberigen Fühlern find bie drei legten Glieder, vergrößert, 
das Kinn ift vorn abgerundet und das erfte Bußglied fehr kurz. Die Flü- 
geldecken find tiefpunctirt geftzeift oder es wechfeln Streifen und Punct⸗ 
reihen. Die Arten, auch im mittlern Europa nicht felten, leben am Rande 
ſtehender Gewaſſer, zwei fehr ähnliche find aus den Purbedfchichten des 
Wardourthales bekannt. 


MH. antiquus. * 
$% Helephoridae Brodie, Hist. foss. Insects 32. tb. 6. fig. 13. 
Die Flügeldedien meſſen 1Y, Linien Länge und find parallelfeitig, hinten ſtark 
abgerundet. Sechs ftarde Punctreihen laufen auf einer jeden entlang. 


H. Brodieli. * 

Helophorus Brodie, Hist. foss. Insects 32. tb. 3. fig. 2. — Morris, Catal. 
brit. foss. 117. 

Das Halsſchild ift breit vierfeitig mit vorftehenden abgerundeten Vorderecken, 
geraden Seiten, winkeligen Hintereden und budtigem Hinterrande. Das Schild: 
hen fehr Bein. Die Flügeldecken lang und ſchmal, ihr Außenrand in der Mitte 
ſeicht gebuchtet, das Hinterende ftumpf gerundet, auf der Oberfläche nur drei Laͤngs⸗ 
fireifen. 2änge 1% Linien. 


b. DerProthorar nit abgefhnürt, fondern an die Flügeldecken an- 
ſchließend. 


Escheria Heer. 


Eine untergegangene Gattung mit fiebengliederigen Fühlern, abgerunde- 
tem, tief in den Prothorar eingefenttem Kopfe, breiten, gekrümmten, am 
Innenrande gezähnten Oberkiefeen, fadenförmigen Eippentaftern, viel breiterm 
als langem Prothorag, einem Schildchen, converen, breit überſtehend ge- 
tandeten Flügeldecken und fünf Bauchfegmenten. Unter den lebenden Gat- 
tungen fcheint Spercheus, der auch in Deutfchland heimifch ift, der nächſte 
Verwandte zu fein. 

Die beiden bekannten Arten ‘gehören ben tertiären Bildungen an. 


E. ovalis. 

Heer, Snfectenfauna I. 57. If. 7. Fig. 233. — Giebel, Deutfchl. Petres 
fact. 653. 

Das einzige Eremplar diefer Art wurde bei Öningen entdeckt und mißt 7Y, 
Linien Länge bei 4 Linien größter Breite. Der Kopf ift rundlich, bis gegen die 
Augen im Prethorar verftedt, vorn flumpf zugerundet, die wahrfcheinlichen Unter- 
fiefertafter mit dickem verkehrt kegelförmigen vorlegten und ſehr kurzen pfriemen- 
formigen leuten Sliede. Das Halsfhild hat einen geraden Hinterrand, einen [wach 
ausgefchweiften vordern und ſchwach gerundete Seiten; es verfehmälert ſich nad) 
vorn. Das Schildchen ift Elein. Die Flügeldedien find am Grunde breiter als 
das Hals ſchild, werden gegen die Mitte breiter und runden fich hinten ganz flumpf 
zu. Mit einem breiten Rande Überragen fie feitlich und hinten das Abdomen. Sie 
find mit acht fehr feinen Punctreihen geziert. Der Hinterleib zeigt fünf Bauch⸗ 
fegmente, von denen das erfte das Fürzefte ift, bie folgenden ziemlich von gleicher 
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Länge find. Die Kühler find nur undeutlih erhalten. Das Thier ift hellgelblich 
braun, Kopf und Halsfchild carmoifinroth gefprenkelt. 
E. protogaenae. * 

Coccinella? protogaeae Germar, Insect. protog. spec. tb. 15. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 647. . 

Germar befchreibt diefen Käfer aus der Braunkohle von Bonn als einer zweifels 
haften Gattung angehörig und reiht ihn wegen feines Habitus unter Eocdinella ein. 
Er unterfcheidet fi von voriger Art durch die beträchtlihere Größe, 9’, Linien 
lang und 5", Linien breit, durch größere Augen und daB querelliptifche Halsſchild. 
Die Seiten des legtern find ſtark bognig und die Hinteredien eingezogen, nicht wie 
bei voriger winkelig vorftehend; dagegen fpringen die Vordereden winkeliger vor. 
Das Schildchen ift rundlich, die Klügeldedien geftreift. Die Korm des Halsfchildes 
und der Mangel eines fcharf abgefegten Flügeldeckenrandes, wenigftens erwähnt 
Germar defien nit und aud die freilih nur rohe Zeichnung läßt ihn nicht erken⸗ 
nen, machen die Stellung der Art unter Escheria noch bedenklich. 


Berosus Leach. 


Länglich eiförmige, ſtark gewölbte Käfer von fehr geringer Größe mit 
achtglieberigen Zühlern, deren Keule dreiglieberig ift, mit bewimperten Schie⸗ 
nen und Füßen, nach vorn verengtem Halsihilde und tiefpunctirt geſtreif⸗ 
ten Flügeldeden. Die Arten leben bei und nicht häufig in Sümpfen und 
Pfügen an Pflanzenwurzeln. 

Die einzige foffile Art gehört dem untern Lias Englands (Auſt un- 
weit Briftol) an. 

B. liasinus. * 
Berosus? Brodie, Hist. foss. Insects 101. tb. 9. fig. 10.— Morris, Catal. 
brit. foss. 116. on. 

Nur die 1'/, Linie langen eiförmigen Klügeldedien find befannt. Ihre Vor⸗ 
derecken find abgerundet und ihre Oberfläche nach der. Abbildung mit neun Streifen 
neziert. 


Hydrobius Leach. 


Die Arten dieſer Gattung haben die Geftalt der vorigen, aber unter 
fcheiden fich ſogleich durch neungliederige Fühler, deren zweites Glied Tegel- 
formig if. Die Füße der Hinterbeine find kaum zufammengebrüdt, aber 
gewimpert. Die Flügeldeden find punctirt oder geftreift punctirt, das Hals⸗ 
ſchild feiner punctiet. Die Arten, im Allgemeinen größer als vorige, leben 
gleichfalls in ftehenden Gewäffern auch in Europa ziemlich häufig. 

Es werden tertiäre Arten aus Steiermark und Frankreich aufgeführt, 
eine ältere aus England. 


H. purbeceensis. 

% Hydrophilidae Brodie, Hist, foss. Insects 32. tb. 6. fig. 12. 

Brodie bildet zwei Flügeldecken aus den Purbeckſchichten des Warbourthales 
ab, welche einem Hydrobius angehören. Sie find nur 1, Linie lang, flach ge 
drückt und mit fieben grob punctirten Streifen gefhmüdt. In der Mitte am brei⸗ 
teften, verſchmaͤlern fie fi) nad) hinten ftarf, nach vorn nur fehr wenig. 
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M. longicellis. 

Heer, Snfectenfauna I. 56. If. 2. Fig. 6. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 
653. — Hydrobius Ungeri Bronn, Nomenclator III. 601. 

Das Exemplar von Radoboj hat einen kurzen, breiten, vorm halbmondförmig 
zugerundeten Kopf, ein relativ langes Halsſchild mit gerundeten Vorderecken und 
ſcharfen Hinterecken und einen breitgerandeten Hinterleib, der fünf Bauchſegmente 
zeigt. Die Länge des Halsſchildes unterſcheidet ihn von den lebenden Arten. Körper: 
länge 4°/, Linien, Breite 2/, Linien. 

Unbeftimmte Arten. 

@urtis erwähnt, James. Edinb. phil. journ. 1829. VII. 205, das Vorkommen 
eines Hydrobius von der Größe des H. fuscipes im Mergel von Air ohne nähere 
Angabe, und Hope, Transact. entomol. IV. 250, ſah dafelbft Exemplare dem 
H. fuscipes taͤuſchend ähnlich. 


Hydrophilus Fabr. 


Die Hydrophilen find große Waſſerkäfer von geſtreckt eifürmiger Ge⸗ 
ftalt, mit ausgerandeter Oberlippe, neungliederigen Zühlern, deren zweites 
Glied kegelförmig ift, mit gekieltem Pro- und Mefofternum, mit ſtark com- 
primirten und gemwimperten Sinterfüßen. Die Flügeldeden haben normal 
zehn Streifen, doch ift oft der Randftreifen und auch fein Nachbar un- 
deutlich und verwifcht, fo daß nur acht vorhanden find, meift in paarweifer 
Stellung; das erſte Paar der Naht genähert, nächſt dem Schildchen ein 
abgekürzter Streifen, alle an der Schulter in gleichen Abftänden, erſt hinter 
der Mitte paarig ſich ordnend, am Ende in fpigige Winkel gegeneinander 
laufend, die äußeren Paare gegen bie inneren convergirend, alle Streifen fehr 
fein und punctirt, gegen die Spige bin an Tiefe zunehmend. 

Die Arten leben in ftehenden Gemäffern, in Europa zwar nicht zahl- 
reich, aber die wenigen häufig. Die tertiären Gebilde lieferten die Foffil- 
reſte mehrerer Arten, die juraffifhen nur fpärliche Reſte. 

Hi. Westwoodi. * 

Harpalidae? Brodie, Hist. foss. Insects 32. tb. 6. fig. 3. 

Die flachgedrüdte Flügeldecke aus den Purbeckſchichten des Wardourthales ift 
3 Linien lang, wegen der VBerdrüdung find Naht: und Außenrand bognig, gleich 
hinter der Schulter am breiteften, dann allmählig verfchmälert und rundlidy zuge: 
frigt, für das Schildchen chief abgeſchnitten. Ein breiter Randfaum ift deutlich 
abgefegt und zehn Längsftreifen in ungleichen Zwifchenräumen von der Baſis bis 
zur Spige. Brodie deutet diefe Klügeldede fraglih auf einen Harpaliden und 
Weftwood auf eine Ehryfomelide. 

H. Brodiei. * 

Colymbetes? Brodie, Hist. foss. Insects 32. tb. 6. fig. 5. 

Mit voriger gemeinfchaftlicd gefunden, ift diefe Flügeldecke etwas Kleiner ‚am 
Ende mehr abgerundet und nad der Abbildung von ccht Längslinien in gleichen 
Bwifchenräumen durchzogen. Gegen Brodie's Deutung auf Colymbetes fpridt 
entfhieden die Sculptur, mir find nur Arten mit wenigen. Punctreihen oder mit 
glatten Decken aus dieſer Gattung bekannt. 

H. vexatorius. 
Heer, Inſectenfauna I 47. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 653. 
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Bwei Lange, fehmale Flügeldecken von Oningen, vorn gerade abgeflust, mit 
ziemlich ſcharfer Schulteredle, für ein großes Scutelum ſchief abgefchnitten, ber 
Nahtrand ſchwach bognig, der Außenrand bis Über die Mitte hinaus gerade, dann 
ſehr ſchwach bognig zur Spitze laufend, legtere ift fchmal und flumpflih. Die 
Flügeldecke ift oben flach und fällt nur gegen den Außenrand etwas ab. Gin 
. breiter flacher Randfaum giebt fi von der Schulter bis zur Spige, Hinten durch 
eine female hervorftehende Linie abgegränzt, an bee Schulter durch eine ziemlich 
tiefe Linie, die gegen den Rand verläuft. In der Mitte der Dede an ihrer Wöl⸗ 
bung liegen zwei Längslinien, am Schildchen ein abgekürzter Streif, dann zwei 
einander genäherte und daneben die ſechs Übrigen, alle faft gleich tief und aͤußerſt 
fein punctirt, ihre Zwiſchenraͤume glatt. Die ühnlichkeit der Flügeldecken mit denen 
des H. piceus ift nicht zu verfennen, die flachere Form ſcheint auf gewaltfamem 
Drud zu beruhen. Länge 15'/, Linien, Breite der einzelnen 5/, Linien. 

Heer vermuthet, daß der von Marcel de Serred, Geogn. tert. 235, erwähnte 
Hirſchkaͤfer von Oningen auf Flügeldecken dieſes Dydrophilus beruhe, neben dem: 
felben wird jedoch auch der Hydrophilus piceus noch aufgeführt. Leider find 
de Serre's Angaben Überall zu oberflächlich und koͤnnen keinen befondern wiffen: 
Ichaftlihen Werth beanſpruchen. 

Hi. spectabilis. 

Heer, Infetenfauna I. 49. If. 2. Fig. 1. — Giebel, Deutihl. Petre 
fact. 653, 

Eine Slugeldece ebenfalls von Hningen, und ein Körperſtück mit beiden Flu— 
geldedten nebft einigen minder deutlichen Stüden. Alle deuten auf eine Art etwas 
Eleiner ald unfer H. piceus, vom Habitus des H. aterrimus, unterfchieden von 
beiden durch die feingeftreiften Flügeldecken und den nicht gefielten Hinterleib, dem 
H. aterrimus ähnlicher dur den Mangel bes Zähnchens der Flügeldeckenſpitze. 
: Die Flügeldecken find elliptiſch, nach vorn etwas verfchmälert, nach hinten allmählig 
verfchmälert und fi zufpigend, ohne Dörnchen, die Oberfeite fein punctirt geftreift. 
Zwei Streifen laufen nahe an der Naht und gegen hinten zufammen, dann folgen 
ſechs weiter voneinander getrennte Streifen, hinten paarweife genähert und fchließlich 
auch zufammenlaufend, ein Außerfter Streifen feßt den Rand ab. Die Streifen 
find der ganzen Länge nach mit feinen Puncten befegt, die Bwifchenräume ſcheinen 
aͤußerſt fein punctirt geweſen zu fein. Die Hinterleibſegmente gleichen H. piceus, 
das erfte ift vorn ſtark ausgefihweift und kurz, das zweite etwas verbogen, das 
dritte bis fünfte faft gleih lang, das legte ftumpf zugerundet und an der Spiße 
mit einem ſchwachen Längseindrud verfehen. 

M. Knorri. 

Heer, Snfectenfauna I. 51. "If. 2. Fig. 2. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
fact. 653. 

Diefe dritte Öninger Art war von der Größe der vorigen; die allein bekannten 
Flügeldecken 13°/, Linien lang, 57, Linien breit, länglich elliptiſch, ſchwach gewoͤlbt, 
für das breite Schildchen ſchief abgefchnitten, außen deutlich und ſcharf gerandet, 
die Schulteredien ſtark vorftehend, der Außenrand ſchwach bognig, daß hintere Ende 
ſtark zugerundet, die Spige ftumpflih, der Verlauf der Streifen wie vorhin, doch 
alle gleich tief und deutlich punctirt, ihre Zwifchenräume glatt. 


M. earbonarlus, 


Heer, Snfectenfauna I. 52. If. 7. Fig. 27. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 653. 

Die Flügeldete aus der Kohle von Parfchlug, die zur Aufftellung diefer Art 
dient, ift 91, Linien lang, 34 Linien breit, hat einen ſchwach bonnigen Außenrand, 
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eine ſtumpfe Spige und nur fünf &treifen nad der Zeichnung. ine genauere 
Bergleihung des Foſſiles ift fehr wünfgenäwertp. 
Hi. noachicus. 
Heer, Infectenfauna L 32. Sf. 1. Fig. 13. — Giebel, Deutſchl. Petre 
653 


Dos einzige Exemplar von Hningen bat einen flumpf zugerundeten Kopf von 
faſt 1%, Linie Länge und 1%, Linie Breite, ziemlich große Augenhöhlen, lange 
fadenförmige Palpen mit Tangem erften Gliede. Das Halsfchild ift Breit (3% Kir 
nien) und kurz (1'%, Linie), vorn mit hervorftehenden, ziemlich fcharfen Eden, bie 
Seiten ſchwach gerundet, oben mit fhwacher Mittellinie. Die Flügeldeden find an 
der Bafıd fo breit als der Prothorax, nad) hinten breiter, der Außenrand durch eine 
deutliche Längslinie begränzt, daneben eine Lürzere Linie, dann acht Reihen ehr 
feiner Puncte in gleihen Abftänden, eine neunte an der Schildchennaht; die Zwi⸗ 
ſchenräume glatt, das Schildchen dreiedig. Der Käfer maß etwa 1014 Linien Länge. 

M. Behmanni. 

Heer, Infectenfaunga I. 53. If. 2. Fig. 3. — Biebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 653. 

Das Eremplar wurde ebenfalls bei Öningen gefunden, zeigt aber nur die 
Flügeldedien deutlich, alles Übrige ift zerdrückt und unkenntlih. Die Flügeldeden 
haben faft diefelbe Korm wie bei dem lebenden H. caraboides, find jedoch etwas 
länger, na hinten mehr verfchmälert und in der Mitte am breiteften. Der Rand 
it bei beiden Arten, von der Innenfeite betrachtet, erweitert und die Fläche mit ſechs 
feinen Punctftreifen befegtz das innen gelegene Schilöftweifchen fehlt den foffllen. 
Länge 6 Linien, Breite jeder einzelnen Dede 2, Linien. 

M. Brauni. 
Best Inſectenfauna I. 55. 221. Zf.2. Fig. 5. — Giebel, Deutihl. Petre: 


Die "beiden Öninger Gremplare find wiederum dem lebenden H. caraboides 
fehr aͤhnlich. Der Kopf ift in den Prothorar eingefenkt, vorn ſtumpf zugerundet, 
1 Linie lang, 1%, Linie breit, die breite kurze Oberlippe fehr feicht ausgerandet, 
das Pronotum mit deutlich umgebogenem Rande, oben äuferft fein punckirt, die 
Flügeldeden am Grund ziemlich gerade abgeftugt, gegen die Mitte hin Faum merklich 
verbreitert und von da allmählig zugerundet, am Rande mit einer Reihe von Punc: 
ten; das dreiedige Schildchen ziemlich groß; die fünf Abdominalfegmente von foft 
gleicher Länge. Länge des Thieres etwa 7 Linien, Breite 3Y, Linien. 

Unbeftimmte Arten. 


Bronn erwähnt in der frühern Auflage der Lethäa I. 210 ımter den juraſſiſchen 
Inſecten Hydrophilus, und Brodie hat diefe Angabe aufgenommen; in der neuen 
Auflage der Lethäa wird die Gattung nicht erwähnt und damit ihr Vorkommen 
auch wohl befeitigt. Ich finde Feine Notizen, auf welche fich die erſte Angabe ftügt. 

Weſtwood bildet eine Flügeldecke von 3%, Linien Länge und 1 Linie Breite aus 
den mittleren Purbedifchichten der Durdleftone Bai ab, welche nach Form und Strei⸗ 
fung einem Hydrophllus oder biefem fehr nah verwandten Käfer angehört hat. Eine 
Beſchreibung ift Leider nicht davon gegeben. Quarterl. journ. geol. 1854. X. 
tb. 15. fig. 13. 

Einem Hydrophilus ähnlichen Käfer gehört die 2 Linien lange glatte zugefpigte 
Flügeldecke aus dem Lias an, welche Brodie abbildet, Tlist. foss. insect. 124. 
tb. 6. fig. 30, und wahrfcheinlich auch die geftreifte, 4 Linien lange, aud den un: 
teren Purbedichichten der Durdieftone Bai bei Weſtwood, Quarterl. Journ. geol. 
1854. X. tb. 16. fig. 7. 
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IV. Zunft. Ziydrocantharides. 


Die eigentlihen Schwimmkäfer haben einen flachen, elliptifchen, ſcharf 
umtanbeten Körper, vor den Augen eingelentte zehn- bis elfglieberige 
Fühler von veränderlicher Form, breite gebrüdte Schwimmbeine und einen 
ſechs⸗ bis fiebengliederigen Hinterleib. Bei einigen find aufer den zufam- 
mengefegten Augen noch einfache Nebenaugen vorhanden. Das Schildchen 
ift meift groß, die Flügelbedien glatt ober geftreift, die Bruſt gefickt und 
die Füße fünfgliederig. Alle leben im Waſſer und ſchwimmend rubdernd; 
fie fliegen gewöhnlih nur in ber Dämmerung und find gefräßige Raub- 
thiere. Sie vertheilen fich gegenwärtig in zwei Familien, bie beide in früheren 
Schöpfungsperioden bereits vertreten waren. 


19. Samilie, Gyrini. 
Gyrinus L. 


Kleinere Schwimmkäfer, die nur auf der Oberfläche des Waſſers leben, 
und deren Fühler Lürzer ald der Kopf find, und am zweiten ſehr verdickten 
Gliede einen ohrförmigen Fortfag haben. Außerdem zeichnen fie ſich durch 
den Befig von vier Augen aus und durch den legten flachen, an ber Spige 
gerundeten Bauchring. Der Rand des Halsfchildes iſt umgefchlagen und 
die Flügeldeden mit Yunctftreifen geziert. Die Arten leben bei uns in 
großen Geſellſchaften auf ftehenden Gemwäffern, die vormeltlichen fchon im 
Lias auftretenden bedürfen noch der forgfältigen Unterfuchung. 


&. natans, 


Brodie, Hist. foss. Insects 101. tb. 7. üg. 5. — Morris, Catal. brit. 
foss. 11T. 

Der Käfer aus dem untern Lias von Korthampton ift nur 2/, Linien lang, fein 
Kopf breit und gerundet, das Halsihild nach Hinten ſtark erweitert, breiter als Lang, 
eng an die Flügeldecken anfchließend, diefe ſchon vor der Mitte am breiteften, dann 
fih almählig verfchmälernd und Hinten ſtark abgeflust, das Schildchen groß, drei: 
eig. Sculptur gibt die Zeichnung nicht am. 


&. dubius. * 


Brodie, Hist. foss. Insects tb, 7. fig. 6. 

Brodie laͤßt diefen mit vorigem gemeinfchaftlich gefundenen Käfer unbeftimnt, 
Doch fpricht fein Habitus für diefe Gattung. Er ift nur 17), Linien lang, fein 
vorn abgerundeter Kopf in das Halsſchild eingefenkt, die Augen ziemlich igroß, 
das Halsſchild mit ſtark bognigen Seiten, hinten doppelt fo breit wie vorm, am 
Hinterrande ſchwach winkelig vortretend, die Flügeldecken gleich hinter ben Schul: 
teen am breiteften, ihr Rand bognig, Hinten ftumpflig zugefpigt. Auch hier gibt 
die Zeichnung Feine Sculpfur an, welche über Gyrinus und Colymbetes entſchei⸗ 
den müßfe. 


Unbeftimmte Arten. 
Rach Berendt, Organ, Refte 56, wurde im Bernftein ein Gyrinus beobachtet. 
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20. Samilie. Dytisci. 


Die Dytisten bilden eine große mannichfaltige Familie, deren Cha- 
racter in den über Topflangen, borftenförmigen, bisweilen auch kolbigen 
oder griffelformigen Fühlern, in dem doppelten Unterfiefertafter, dem ver- 
Tängerten Profternum und in den langen fhmalen Beinen liegt. Bon den 
vielen in mittleren Europa lebenden, zum Theil fehr gemeinen Gattungen 
find erft fehr wenige aus früheren Epochen bekannt. 


Dytiscus L. 


Große, laͤnglich eiformige, flach gewölbte Käfer mit beutlihem Schild: 
hen, beutlicher Ausrandung des legten Bauchringes am After, mit Saug⸗ 
ſcheibe an den Vorberfüßen der Männchen und großen Hinterhüften. Die 
Bühler find elfglieberig, Halsfchild und Flügeldecken deutlich gerandet, letztere 
bei den Weibchen öfters mit markirten Längsfurchen verſehen. Die Arten 
ſcheinen in früheren Epochen faſt ebenſo mannichfaltig geweſen zu ſein, als 
gegenwaͤrtig bei uns. 


D. Lavateri. 
Heer, Inſectenfauna I. 24. If. 1. Fig. 6. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
654 


Die einzige Flügeldecke von Öningen ift 13 Linien lang und 4%, Linien breit, 
bat einen geraden Nahtrand und eine gebogene Randlinie; von der: Schulter bis 
gegen die Mitte erweitert fie fich etwas, dann wird fie allmahlig fchmäler und rundet 
fi$ Hinten ganz ftumpf zu. Etwas hinter dem Grunde beginnen zehn marfirte 
Furchen und enden vor dem legten Drittel der Länge der Flügeldecke fcharf abge: 
fest, fo daß das Ende völlig glatt erfcheint. Die vier der Naht zunächft liegenden 
Furchen find ſcharf und fehr fein, die fünfte etwas, die Übrigen noch breiter. Der 
Außenrand der Dede ift ganz glatt, platt abgeſetzt, von einer feinen Linie begrängt. 
Im Allgemeinen gleicht die Klügeldedle denen der lebenden Gruppe des D. mar- 
ginalis, ohne jedoch diefem oder einem feiner Verwandten vollkommen identifch 
zu fein. 


D. Zschokkeanus. 


Heer, Infectenfauna I. 26. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 654. 

Das Exemplar von Hningen ift 57, Linien lang und 3% Linien breit, oval, 
nad vorn und Hinten gleichmäßig verfcgmälert und an beiden Enden flumpf zuge 
rundet. Der Kopf ift Eurz, breit und nach vorn durch eine halbkreisförmige Bogen- 
Iinie begränzt, das Halsſchild kurz, nach vorn verfchmälert, die Rlügeldeden am 
Stunde etwas breiter, bis zur Mitte erweitert, dann allmählig verichmälert, 
auf der Oberſeite ganz glatt. Der nächfte Verwandte unter den lebenden Dytisten 
ift D. cinereus. 


BD. oeningensis. 
Heer, Infetenfauna I. 26. Tf. 1. Fig. 7. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
fact. 654. 
Die dritte Art von Öningen verräth zwar einige Ähnlichkeit mit D. sulcatus, 
laͤßt aber doch die generiſchen Charactere zweifelhaft. Sie ift ohne Kopf 4%, Ri: 
nien lang und 2%, Linien breit, die Flügeldecken Hinten und vorn gleichmäßig zu: 
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gerundet, glatt, nur unter ſtarker Vergrößerung fein punctirt, braun mit dunkel: 
braunfhwarzen Fleden. Die Übrigen Körpertheile bieten nichts Bemerkenswerthes. 


Unbeftimmte Arten. 

In den mittleren Purbeckſchichten von Dorfet wurde ein. Mefonotum gefunden, 
welches. wahrieinli von einem Bleinen Dytiscus herrührt. Cs ift etwas über 
3 Linien breit und verfchmälert fi von beiden Seiten ber gegen die Mitte fehr 
ſchwach, der Eindrud für den Kortfag des Profternums ift deutlich. — Westwood, 
Quarterl. journ. geol. 1854. X. 282. tb. 15. fig. 13. 

Im Mergel von Air kommen nad Serres zwei Dytisken vor,. einer von der 
Größe des lebenden D. cinereus, der zweite etwas Bleiner. — Marcel de Serres, 
Geogn. terr. tert. 221. 

Sn der Braunkohle bei Bonn fand fich eine Larve, welche die Charactere der 
Dytiskenlarven ziemlich entſchieden zeigt. Die Kiefer find groß und vorſtehend, 
die Kühlerglieder Fugelig, der Kopf nach Hinten ſtark verengt, die Augen deutlich, 
die zwei erften Ringe groß, der dritte ganz verkürzt, die beiden folgenden wieder 
größer, die Übrigen undeutlih. — Germar, Insect. protog. spec. tb. 1. 


Hydroporus Clairv. 


Die Hndroporen haben fadenfürmige Hinterfüße mit zwei gleichen 
beweglichen Klauen, borftenförmige Fühler, ein verlängertes letztes Tarſen⸗ 
lied und einen ovalen bis geftredt eifürmigen Korper. Die Arten, alle 
von geringer Größe, leben fehr zahlreich in Lachen und reinen fliegenden 
Gemäffern. | 

MH. Neptuni. * 


Westwood, Quarterl. journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 28. 

Diefe Art gründet fi) auf eine Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten 
der Durdleftone Bai. Sie mißt 2 Linien Länge und gleicht durch ihren faft geraden 
Seitenrand zunaͤchſt dem H. notatus, fpigt fi nach Hinten jedoch allmähliger zu, 
etwa wie bei H. Escheri. Die Schulterede ift fcharfwinkelig und die Oberfläche 
wie bei der großen Mehrzahl der Hydroporen ungemein fein punctirt. 


Colymbetes Clairv. 


Die Colymbeten haben den allgemeinen Habitus der Dytisten, borften- 
formige Fühler, eine kurze quere ausgerandete Kefze, ein breilappiges Kinn, 
zweizähnige Mandibeln, ovale in beiden Geſchlechtern faft gleiche Flügel- 
decken, deren Oberfläche glatt oder punctiet if. Die zahlreichen Arten 
find gegenwärtig faft über die ganze Erde verbreitet, während foffile erft 
dürftig aus tertiären Schichten bekannt find. 


©. Ungeri. 

Heer, Infectenfauna I. 27. If. 1. Big. 8 — Giebel, Deutſchl. Petres 
fact. 654. 

Dos einzige Eremplar von Radoboj gleicht in Größe und Korm dem gemeinen 
C. bipustulatus, unterfchieden nur durd die fehr dichten und fehr feinen Puncte 
ftatt der kurzen Längsftreifchen auf den Flügeldecken. Der Kopf ift breit und Furz, 
das Halsſchild ebenfalls breit und kurz, die Flügeldecken nach hinten zugerundet. 
Ränge 4%, Linien, Breite 37/, Linien. 
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Unbeftimmte Arten. 
Im Mergel von Air wurde eine dem C. striatus Ähnliche Art nebft Exem⸗ 
plaren von Hiphydrus beobachtet. Hope, Transact. entomol. IV. 250. 


Laccophilus Leach. 


Sehr Heine, ziemlich flache Käfer, die auf dem Grunde ſtehender 
Waſſer eilig umherſchwimmen. Ste haben dünne fadenförmige Fühler, an 
den Hinterfüßen zwei ungleiche Klauen, von benen die obere unbeweglich 
ft, umd Bein fichtbares Schildchen. Die Oberfläche ihrer Flügeldecken ift 
glatt, ohne Streifen und Yuncte, nur mit farbigen Flecken. Die Arten 
leben in weiter geographifcher Verbreitung, auch in Europa häufig, während 
foffil erft eine Art aus dem untern Lias bekannt ift. 

L. aquaticus. 

Brodie, Hist. foss. Insects 101. tb. 6. fig. 3l. — Morris, Catal. brit. 
foss. 117. 

Diefe nur etwas Über 3 Linien lange Flügeldecke aus dem untern Lind von 
Hasfield ift ſchmaͤler und länglicher ald bei allen lebenden europäifchen Arten, in 
der Zufpigung des intern Endes ähnelt fie dem gemeinen L. interruptus. Die 
Deutung bedarf jedoch noch der weitern Beftätigung. 


V. Zunft. Carabodea. 


Die Laufkäfer find zierlih, aber Fräftig gebaute Käfer mit großem 
wagerechten Kopfe, an welchem die fabenförmigen Fühler vor den Augen 
eingelentt find und die Oberkiefer zangenartig hervorfichen. Die Unter- 
kiefer haben je zwei Taſter, von denen ber innere zweiglieberig ifl. Das 
Halsſchild ift herzförmig, oval oder vierfeitig, die Flügeldecken mehr weniger 
flach, Hinten zugerundet oder Schwach abgeftugt, geftreift, punctirt geftreift 
oder glatt. Die Beine find groß, ſtark, zum Laufen gefchidt, die Vorder⸗ 
füße der Männchen erweitert. Der Binterleib oval, elliptiſch oder geftredt, 
meift flach. Die Mannichfaltigkeit der Arten ift ungeheuer und die Gattungen 
über die ganze Erde zerftreut. Alle Familien waren in früheren Schöpfungs- 
perioden vertreten. Sie beginnen ihre Eriftenz im Lias, mehren fich im 
obern Jura und hatten während der tertiären Zeit fchon allgemeine Ver⸗ 
breitung. 


21. Ramilie. Carabidae. 


Die typifchen Laufkäfer werden characterifirt durch den Mangel eines 
Ausichnittes an den Vorderſchienen, durch bie ausgefchnittene oder abge- 
flugte Oberlippe, den nicht beweglichen Endzahn des Unterkiefers. Ihre 
Beine find Lange, kräftige Laufbeine. Das Halsfchild ift abgeftugt herz⸗ 
formig oder nad) vorn und hinten verfchmälert, feitlich ſcharf gerandet. 
Das Schildchen ift nicht fichtbar oder fehr Bein. Die Flügeldeden find 
mäßig gewölbt, oval oder elliptiſch, oft hinter der Mitte am breitefien, mehr 
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weniger flumpf zugerundet und ſtets gezeichnet, punctirt, gefteift, gerippt, 
die Rippen unterbrochen. 

Die vielen meift artenreichen Gattungen verbreiten fi) über die ganze 
Erdoberfläche, in der Vorwelt erfchienen fie zuerft im untern Lias, dann 
wieder im Jura und mannichfaltiger in tertiären Bildungen. 


Carabus L. 


Diefe umfangreichfte, mit über hundert Arten allein in Europa hei- 
mifche Gattung unterfcheidet fi) von ihren nächften Verwandten durch die 
ausgeranbete Oberlippe, ben mittlern fpigigen Zahn am Kinn, das leicht 
beilformige Endglied der Taſter und die erweiterten vier erften Tarſen⸗ 
glieder der Vorderfüße bei den Männchen. Die Vorberfchienen haben zwei 
Dornen an der Spige. Das britte Glied der Fühler ift cylindrifch und 
kaum länger als die übrigen. Die Zlügeldeden find oval bis eifürmig und 
ihre Sculptur hoͤchſt mannichfaltig: unregelmäßig punctirt ohne deutliche 
Streifen, mit erhabenen mehr weniger unterbrochenen Streifen, mit drei Rei⸗ 
hen erhabener länglicher Puncte und erhabenen Streifen dazmifchen, mit eben 
folden Yunctreihen und je einer Rippe dazwifchen, mit erhabenen Rippen und 
vertieften Grübchen dazmifchen, rauh mit groben Yuncten, nur mit feinen 
und geferbten Streifen ober nur mit Rippen, faft glatt oder fehr fein punc⸗ 
tiert oder zugleich mit markirten Punctreihen. Die Flügel fehlen gewöhnlich 
oder find, wenn vorhanden, doch fo verfümmert, daß fie zum Fliegen un- 
tauglich find. 

Die Arten find durchweg fehr gefräßige Raubthiere und halten fich 
unter Steinen, Laub und alten Baumflämmen auf, ohne Unterfchteb des 
Terrains, in Feldern, Gärten, Wäldern, in Ebenen und Gebirgen. Gegen 
die große Anzahl lebender Arten und deren Häufigkeit fallt die Seltenheit 
foffiler Nefte auf. Es find nur folgende fehr wenige bekannt. 

C. elongatus. 

Brodie, Hist. foss. Insects 32. tb. 2. fig. 1. — Morris, Catal. brit. foss. 116. 

Das Exemplar aus den Purbeckſchichten des Wardourthales ift 3 Linien lang 
und kaum 1 Linie breit. Die Kühler find fadenförmig, der Kopf länglich oval, 
die Mandibeln, wie es fcheint, kurz, die Augen feitlich vortretend, das Halsfchild 
mit völlig abgerundeten Vorderecken, geraden Seiten, nad hinten nicht verengt, 
die Hinteredien faft rechtwinkelig, die Flügeldecken fehr lang und ſchmal, an der 
Bafid verengt, gerundet, der Außenrand fanft bognig, hinten ftumpf zugefpist, die 
Oberfläche fein punctirt, die Puncte in regelmäßige Reihen geordnet. An den Vor⸗ 
derfchienen fehlen die Enddornen. 

Brodie führt diefen Käfer anfangs unter obigem Namen auf, in der Erläutes 
rung feiner Tafeln aber nimmt er von jenem Namen Feine Notiz und deutet die 
Art auf einen Harpaliden. Mir ift weder unter Carabus noch Harpalus eine 
ähnliche Art bekannt, und wahrfcheinlich wird fie einen neuen Gattungstypus reprä- 
fentiren, für den ih auf die bloße Abbildung Leinen befondern Namen einzufüh⸗ 
ren wage. . 

©. Westwoedii. * 
Carabidium? Westwood, Quarterl. journ. geol. 1854. X. 388. tb, 16. fig. 30. 
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Eine Flügeldecke aus den unteren Yurbedichichten der Durdleftone. Bai, 3%, 
Linien lang, mit faft. geradem Außenrande und gegen das Ende hin fehnell ver 
ſchmaͤlert. Ihre Oberfläche ift mit dicht gebrängten erhabenen Längsrippen bedeckt, 
welche dur Querfurden in Pleine Kelder getheilt find. ine gleiche Sculptur 
bat der lebende C. Pareyssi, aber deffen Flügeldecken find viel größer, auch fehlt 
den foffilen die abweichende Randzeichnung. Für die Korm der foffilen Dede finde 
ich die entfprechende lebende nicht. 

Carabidium Dejeananum. 

Westwood, Quarterl. journ. geol. 1854. X. 306. tb. 18. fig. 1. 

Die Unterfeite eines Ihorar und Hinterleibes aus den unteren Purbeckſchichten 
der Durdieftone Bai, 3%, Linien lang. Der Prothorar ift herzförmig, der Übrige 
Körper ſchmal eifürmig. Da alles Übrige undeutlich ift, fo behalte ich Weſtwood's 
Benennung bei. 

C. Agassizi. 

Barthelemy, Guerin’s Revue zool. 1851. 203. 

Rad) einem Eremplar aus dem Mergel von Air befchrieben. 
Unbeftimmte Arten. 

Sravenhorft erwähnt eine Art im Bernflein. Schlefifche Verhandl. 1834. 92. 

Brodie bildet eine 3Y, Linien lange Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten 
der Durdleftone Bai ab, welche von parallelen Streifen durchzogen wird, von denen 
die randlichen die Spitze nicht erreichen. Wahrfcheinlich rührt fie von einem Eara- 
biden oder einer nah verwandten Kamilie ber. Quarterl. journ. geol. 1854. X. 
tb. 16. fig. 1. 


Nebria Latr. 


Die Arten diefer Gattung haben eine gerade abgeflugte Oberlippe 
und ein kleines Doppelte Zähnen in ber. Ausrandung bes Kinnes, ein- 
fache Borderfchienen und einfache Klauen. Die Flügeldeden find parallel⸗ 
feitig oder oval und punctirt geſtreift. Die Arten Ieben gegenwärtig auf 
beiden Erdhälften, die meiften in Europa, beſonders gern unter Steinen in 
der Nähe der Gewäfler und im Gebirge, die vorweltlichen find noch nicht 


näher bekannt. 
Rur Berendt, Organ. Refte 56, erwähnt das Vorkommen einer Art im Bernftein. 


22. $amilie. Harpalidae. 


Der Familiencharacter der Harpaliden Tiegt in ber Erweiterung der 
vier erften, dreifeitigen oder herzförmigen Glieder der Zarfen der Vorber- 
füße und Häufig auch der mittleren Füße dee Männchen, in den ſtark aus- 
gefchnittenen Vorderſchienen, den niemals abgeftugten Flügeldeden. Die 
übrigen Charactere variiren nach den einzelnen Gattungen, die fich über 
bie ganze Erbe verbreiten, aus früheren Schöpfungsperioden jeboch erft fehr 
dürftig bekannt find. 


Harpalus Latr. 


Die vier erften Glieder der vier vordern Tarfen der Männchen. find 
jehr ſtark erweitert und bdreifeitig oder herzförmig, das legte Palpenglied 
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verlängert, oval, der Kopf abgerundet, das Halsſchild vierfeitig oder herz- 
förmig, der Körper geſtreckt, die länglichen Flügeldecken oval oder parallel- 
ſeitig. Die Arten leben zwar überall, find jeboch am Häufigften in ber 
gemäßigten und kalten Zone der nördlichen Hemifphäre, wo fie in trockenen 
und fandigen Gegenden unter Gteinen fich aufhalten, einige jeboch au 
auf Feldern und Wieſen. In Europa werden über Hundert Iebenbe 
Arten gezählt, aber vorweltliche erſt wenige nach bürftigen, zum Theil un« 
genügenben Überreſten aus tertiären und juraſſiſchen Schichten. 


MH. Konorri. * 

Westwood, Quarterl. journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 20. 

Eine faft 4 Linien lange Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten ber Durbie 
ftone Bai mit abgerundeten Schulteredten, faft geradfeitig, hinten allmaͤhlig zuge: 
rundet, mit winkeliger Nahtede. Der NRandftreifen verbindet fi) in der Spige mit 
dem Rahtftreifen, die inneren Streifen laufen dagegen, die äußeren verkürzen ſich 
almählig und ſtoßen zum Theil zufammen. 

H. Ewaldi. * 

Westwood, Quarterl. journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 21. 

Mit voriger gemeinfchaftlich fand fich diefe 41, Linien lange Flügeldecke. Ihre 
Schulterecke ift ſtark abgerundet, die Endipige mehr ſtumpflich als vorhin, die in⸗ 
neren Streifen und ebenfo die äußeren vereinigen fi) gruppenweife vor der Spitze, 
die mittleren paarweife. Die Streifen find Übrigens wie ihre Zwiſchenraͤume glatt. 

MH. tabidus. 

Heer, SInfectenfauna I. 23. Tf. 7. Fig. 19. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 655. 

Bwei Flügeldeden von Radoboj find 2%, Linien lang und 1, Linie breit, 
längli oval, vorm und Hinten ſtumpf zugerundet, Hinter der Mitte ſchwach erwei- 
tert und dann ganz gerundet. Ihre Oberfläche ſchmücken acht Streifen, deren erfter 
der Naht entlang läuft, der vierte und fünfte außen verbunden, ebenfo der fünfte 
und ſechste, der fiebente läuft am Rande bis zum Nahtftreifen hin, und der achte 
ift abgekürzt. 

MH. Sinis. 

Heer, Infectenfauna I. 219. If. 8. Fig. 2. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 655. 

Ein Exemplar von Öningen zeigt einen runden Kopf, ein faft vierfeitiges 
Halsſchild, ſtarke Schenkel, parallelfeitige Fluͤgeldecken mit fpigiger Nahtecke, deren 
Sculptur leider nicht mehr kenntlich if. Rach Größe und Geftalt fcheint die Art 
dem gemeinen H. griseus zunächft verwandt zu fein. Länge 5Y, Linien, Breite 
2%, Linien. 

MH. Nasinus. * 

Brodie, Hist. foss. Insects. tb. 9. Ag. 11. 

Eine faft zolllange fchmale Flügeldede aus dem untern Lias voh Aufl, ihre 
Ränder laufen eine Strecke parallel, dann fpist fi) die Dede allmählig zu. Ihre 
Oberfläe if mit etwa zehn Streifen verfehen,, welche bis zur Mitte parallel 
laufen, dann aber wenden fich die äußeren gegen die mittleren und treffen endlich 
mit diefen zufammen. Diefe characteriftifche Sculptur ftimmt wefentlih mit den 
lebenden Arten aus der Gruppe des H. solitaris überein, daher ich Fein Bedenken 
trage, die liaſiniſche Flügeldecke hier unterzuordnen, obwohl fie wegen ihrer bedeu⸗ 
tenden Größe, ihrer geringen Breite und ſcharfen Aufpigung von den zur Berglei⸗ 
Hung koumenden Arten noch erheblich abweicht. 
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M. Heeri. * 

Brodie, Hist. foss. Inseets tb. 6 fig. 27. 

Eine aus dem unten Lias von Hasfeld flammende Fluͤgeldecke von 4, Linien 
Länge ift ſchmal, an der Schulterecke ſchwach abgerundet, der Außenrand vor der Mitte 
ſchwach eingezogen und das Ende ftark abgerundet. Dicht gedrängte Punctreihen 
machen fie dem H. ferrugineus ähnlich, deſſen Flügeldedien jedoch Fürzer und re⸗ 
lativ breiter find. 

H. Schletheimi. ® 

Brodie, Hist. foss. Insects, tb. 6. fig. 28; tb. 10. fig. 2. 

Brodie bildet zwei Flügeldeden, eine von 3 Linien, die andere von 4 Linien 
Länge aus bem Lias von Apperley ab und findet fie einer noch nicht befchriebenen 
lebenden Art Indiens ähnlih. Sie haben beide diefelhe Korm, bis Über die Mitte 
hinaus parallelfeitig, dann allmählig zugerunbet bis zur fpisigen Rahtecke. Die klei⸗ 
nere bat drei breite Streifen, von welchen der mittlere am Grunde beginnt und hin- 
ten fih mit dem Nahtftreifen verbindet; diefer und der Fürzere Außenftreif gehen 
nicht von der Bafis aus; die andere hat vier Streifen in ähnlicher Anordnung. 

H. anactus. ® 

Harpalidium anactus Westwood, Quarterl. journ. geol. 1854. X. 386. 
tb. 14. Ge. 20. 

Eine unvollftändige Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone 
Bai, 3% Linien lang, an der Schulteredde abgerundet, der Rand dahinter bald 
ſchwach eingezogen, dann ſich erweiternd, fo daß etwa die größte Breite in der 
Mitte liegts das befchädigte Ende war wahrfcheinlich ftark abgerundet. Die Ober: 
fläche iſt nach der Abbildung mit 12 Streifen bededit, die der Raht zunaͤchſt gele 
genen mehr genähert als die mittleren, der zweite am Grunde tiefgabelig gefpalten, 
die beiden Außerften viel feiner und nicht ſcharf ausgeprägt, am verlegten Ende 
fheinen einige durch Querfurchen verbunden zu fein. Die obere Rahtecke ift, für 
ein großes Schildchen ſchief abgeſchnitten. Diefe -Sculptur bat ſehr große Ahn⸗ 
lichkeit. mit der der lebenden Arten H. sulphuripes und H. honestus, doc) haben 
dieſelben ein viel kleineres Schildchen. Das befchädigte Ende der foffilen Dede 
läßt die fpeciellere Vergleichung nicht zu. 

Marpalidium Nethrus. 

Westwood, Quarterl. journ. geol. 1854. X. 386. tb. 17. fig. 3. 

Diefe Flügeldecke von der Lagerftätte der vorigen gleicht derfelben auch in der 
Seftalt, ihre Ende rundet ſich allmählig bis zur fpigigen Nahtede zu. ie ift 41), 
Linien lang und ihre Oberfläche mit neun ftarken Punctreihen beſetzt. Sch habe 
eine lebende Art zur Vergleichung, welche die Beftimmung Weſtwood's unterftügen 
Tonnte. 

H. Burmeisteri. * 

Westwood, Quarterl. journ. geol. 1854. X. 385. tb. 24. fig. 14. 

Zwei Flügeldeden wie vorige aus den untern Yurbedfchichten der Durdloftone 
Bai, 31, Linien lang und ganz entfchieden einer Art aus der Verwandtfchaft der 
lebenden H. incertus und H. calceatus angehörig. Sie haben die abgerundete 
Schulterecke der erſtern Art, das mehr allmählig zugerundete Ende der legten. 
Kr Rahtreif ift wie bei jenen an der Baſis tiefgabelig, die dem Rande genäherten 
Streifen ftoßen Hinten zufammen, während die Übrigen getrennt das Ende erreichen; 
die äußeren biegen fich oben etwas nach außen, fo daß die beiden Außerften nicht bis 
an die Bafis heranreihen, und darin liegt der fpecifiihe Unterfchied von dem H. 
incertus. Weftwood ließ diefe Flügeldecken völlig unbeftimmt, mir feheint ihre 
Stellung bier Feinen Zweifel zu unterliegen. 
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Unbeftimmte Arten. 

Marcel de Serres führt in feiner Geogn. terr. tert- 221. tb. 5. fig. 7 von 
Yir eine dem H. griseus fehr ähnliche Art aufs aber die beigefügte Abbildung ift 
figerlich, wie auch Heer meint, nicht naturgetreu. Heer vermuthet, daß das Foffil 
zu feinem H. Sinis gehören möchte, und Hope, Transact. entomol. IV. 250, er 
kannte an derfelben Lagerftätte eine dem H. ruficornis ähnlidde, nur Peine Urt, 
und Curtis erwähnt in Jameson, Philos. Journ. 1829. VII. 295, zwei Arten mit 
punctirten Flügeldecken, die jedoch au an die Gattung Ophonus erinnern. 

Nach Berendt, Organifche Reſte 56, birgt der Bernftein vier Arten Harpalus. 

Aus den unteren Purbeckſchichten der Durbleftone Bai bildet Weſtwood eine 
Flügeldedle von über 8 Linien Länge ab, deren Streifen ganz mit Harpalus Über 
einftimmen, doch fehlt Grund: und Endtheil der Dede, fo daß weder Gattung noch 
Art mit nur einiger Sicherheit gedeutet werben können. Quarterl. journ. geol. 
1854. X. tb. 14. fig. 16. 


Bembidium Latr. 


Sehe kleine zierliche Laufkäfer, deren vorlegtes Taſterglied fehr groß 
und dick beilförmig, das legte fehr ein und fpig if. Das Kinn Hat 
einen einfachen flumpfen Zahn im Ausſchnitt. Das Halsichild iſt vierfeitig 
oder ſchwach herzförmig, der Körper geſtreckt, meift flach, die Flügeldecken 
gewöhnlich geftreift, die beiden erften Glieder der männlichen Vorbertarfen 
fehr ftark erweitert. In Europa leben gegenwärtig an hundert Arten diefer 
Gattung befonders an feuchten Orten, an Ufern, im Sande unter Steinen 
und Blättern; foffil find mir nur zwei bekannt. 


B. Succini. * 
Das einzige Bernfteineremplar der Leipziger Univerfitätsfammlung ift kaum 
1 Linie lang und nähert fich zunäcdft den lebenden B. brunnicorne, B. per- 
plexum, ift jedoch noch fchmäler und geſtreckter als diefe, das Halsſchild mit weniger 
converen Seiten, die Flügeldecken mit feinen Punctflreifen, dad ganze Thierchen 
hellgrün. Leider umgibt eine Blafe das Thierchen fo, daß ich weder die Beine 
noch die Palpen deutlich erkennen kann und nur aus den Übrigen Kormverhältnifien 
auf die Gattung Bembidium fchließe. 
B. abselutum. 
Heer, Snfectenfauna I. Zf. 10. Fig. 91. 
Die Abbildung ftellt ein flügellofes Exemplar von Radoboj dar mit dreifeitigem 
Kopfe und herzförmigem Prothorar, die Hinterleibsfegmente von gleicher Länge. 


23. Familie. Scaritidae. 


Die Mitglieder diefer Familie Haben in ihren beiden Gefchlechtern 
gleich !gebildete Vorderfüße, ein vergrößertes erſtes Fühlerglied und meiſt 
lange Enddornen an den Vorderſchienen. Der Kopf ift vierfeitig, ebenfo 
das Halsfchild, Tegtere® jedoch häufig vorn erweitert und hinten ſtark ver 
engt, von den Flügeldecken weit abgerüdt; dieſe find einfach geftreift oder 
punctirt geftreift, nicht abgeftugt. Won den zahlreichen lebenden Gattungen 
find fehr wenige foffil beobachtet und ungenügend bekannt. 


Feronina 65 


Camptodontus Dej. 
.  Diefe Gattung ift durch ihre fehr kurze Oberlippe, die fehr langen 
zierlich gebogenen Oberkiefer, das breilappige Kinn und das faft herzförmige 
Halsſchild ſchon genügend von ihren Verwandten unterfchieden. Ihr Körper 
ift geſtreckt und etwas bdeprimirt, die Flügeldecken parallelfeitig, hinten ſtark 
zugerundet, an den Schulteredden abgerundet und wie bei anderen Skari⸗ 
tiden nicht für das Schilächen ausgefchnitten, auf der Oberfläche mit Dicht 
gebrängten, tief punctirten Streifen verfehen. Der in Cayenne lebenden 
Art entfpricht 
C. Angliae. * 

Brodie, Hist. foss. Insects. 32. tb. 6. fig. 8. 

Eine Flügeldede aus den Purbedihichten des Warbourthales, ganz auffallend 
der lebenden aͤhnlich, nur ift nach der Abbildung ihr Außenrand gegen die Mitte 
ſehr ſchwach eingezogen und das Hintere Ende vor der Zurundung etwas breiter. 
Korm und Sculptur ftimmen im Übrigen überein. Sie ift 2Y, Linien lang, die 
Dede der lebenden Art 2°, Linien. Brodie glaubte fie fraglich einem Rüffelkäfer 
zufchreiben zu müffen. 


Clivina Latr. 

Die Elivinen find fehr Meine Käfer mit faft dreifeitigem Kopfe, Kleinen 
Oberkiefern, fehnurförmigen Fühlern, vierfeitigem oder Tugeligem Prothorar 
und ovalen oder parallelfeitigen, allermeift mit feinen Punctreihen gezierten 
Slügeldeden. Die Arten leben zahlreich in Europa, einige auch in Afrika 


und Amerika. 
Koffile Überrefte Fommen im Bernftein vor. — Berendt, Drgan. Hefte 56. 


24. Samilie. Feronina. 


Die Keronier bilden eine umfangreiche Familie, characterifirt durch das 
niemals erweiterte vierte Glied der vorderen Tarſen des Männchens und die 
herzförmige oder dreifeitige Form ber zwei oder drei erften Glieder derfelben 
Tarfen. In den übrigen Characteren yeigen fie große Übereinflimmung 
mit ben Harpaliden und der folgenden Familie. Don den überaus zahle 
reichen, größtentheils auch In Europa einheimifchen Gattungen find erft fehr 
wenige in foffilen Überreften bekannt. 


* 


Anchomenus Bon. 


Die drei erſten Glieder der vorderen Tarſen der Männchen ſind er⸗ 
weitert und länger als breit, dad legte Taſterglied verlängert und cylindriſch, 
die Oberkiefer leicht gekrümmt und fpigig, der Prothorag mehr weniger 
herzförmig, das Halsfchild mit winkeligen Hintereden, die Flügeldecken oval 
oder verlängert, mit abgerundeten, aber doch vorftehenden Schulteredien, bis⸗ 
weilen hinten etwas erweitert, ftarf abgerundet. Die Arten lieben feuchten 
Boden, befonders die Ufer der Gemwäffer, wo fie unter Steinen, Laub⸗ und 
Holzwert nach Nahrung jagen. Ihr Vaterland erftredit fich über Europa, 
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Sibirien und ganz Nordamerika. Von den vorweltlichen Arten iſt nur 
eine tertiäre bekannt. 
A. oerphanus. 

Heer, Snfectenfauna. I. 21. Tf. 1. Fig. 4. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 659. 

Die einzige Flügeldecke von Radoboj ift 2%, Linien lang und %, Linie breit, 
nach vorn und hinten zugerundet, an den Seiten gerade, auf der Oberfläche mit 
acht Streifen, die längs der ganzen Decke verlaufen, und mit einem neunten Pleinen 
in der Gegend des Schildchens. Die Streifen find tief, zum Theil mit feinen 
Puncten befegt, die vier erften reichen bis an die Spige, der fünfte verbindet fi 
mit den Fürzern fechöten und läuft dann bis zur Spige, nimmt aber noch den 
fiebenten auf, der achte geht am Rande entlang und ift hinten tief punckirt. Die 
Smwifchenräume find aͤußerſt fein und nicht punctirt. Unter den lebenden Arten haben 
A. viduus und A. moestus ganz ähnliche Flügeldecken und find als die nächften Ver: 
wandten der foffilen zu betrachten. 


Pterostichus Bon. 

Diefe artenreihe, der vorigen fehr ähnliche Gattung begreift Kauf- 
käfer von mittler Größe, meift ungeflügelt, gewöhnlich langſam in ihren 
Bewegungen, meift ſchlank und deprimirt, mit ziemlich ftarken, fabenfürmigen 
Fühlern, ſchwach beilfürmigem legten Taftergliede, gewöhnlich herzfürmigem, 
feltener vierfeitigem Halsfchilde und ſtarken langen Zarfen. Die Flügeldeden 
find fein geftreift und bei den meiften Arten verbindet fi der Randftreifen 
mit dem Nahrftreifen in der Flügelfpige, die anderen puarmeife vor jenen, 
doch laufen bisweilen auch die Streifen frei aus. Der Randftreifen ift 
fehr Häufig ſtark punckirt, außerdem kommen einzelne Puncte in anderen 
Streifen und in den Zwifchenräumen vor. Zahlreiche Arten leben gegen- 
wärtig in Europa, foffil find erſt ſehr wenige aus den Zertiärfchichten von 
Dningen und der rheinifchen Braunkohle ſowie aus dem Bernfteine bekannt. 

Pt. antiquun. * 

Argutor antiquus, Heer, Snfertenfauna. I. 22. &f. 1. Fig. 5. — Giebel, 
Deutfchl. Petrefart. 659. 

Nur der Körperumriß mit einigen Theilen ift kenntlich, der Kopf vorgeftredkt, 
am Grunde fehr breit, mit wahrfcheinlich langen, vorn ungefrümmten Oberkiefern 
und großen Augen, das Halsſchild breiter ald lang, mit ſchwach gerundeten Seiten 
und gerundeten Eden, die Flügeldecken nach Hinten ziemlich fpigig, die Ränder 
parallel bis zur Hintern Zurundung, alles Übrige ohne Intereſſe. Körperlänge 31, 
Linien, Breite 1, Linie. Die Körperform erinnert an Pt. vernalis, eine nähere 
Vergleichung läßt das Koffil nicht zu. 

Pt. rhenanus. * 

Weber, Paläontogr. II. 229. If. 25. Fig. 18. 

Zwei Klügeldeden aus der rheinifchen Braunkohle von 5 Linien Länge und 
je 1% Linie Breite, mit foharfwinkeligen Schulteredlen, geraden und parallelen 
Seiten und Hinten in flacher Bogenlinie ſchnell zugefpigt. Die Nahtſpitze fcheint 
ftumpf zu fein. Nach der Abbildung find acht Streifen nebft dem Schilöchenftreif 
vorhanden, alle am Grunde tief und dann ſich verflacdhend. Naht: und Randftreifen, 
legtere ftark punctirt bi8 and Ende, erftere nur ſchwach an der Wurzel punctirt, 
laufen in der Spige zufammen, die Übrigen verwifchen ſich am Ende, einige find 
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no am Grunde punctirt, außerdem freten im zweiten, dritten und fechsten Zwi⸗ 
fhenraume hinter der Mitte Punctreihen auf. Unter den lebenden Arten ift mir 
feine mit gleicher Punctirung der Flügeldecken bekannt, am ähnlichften fcheint nody 
Pt. Ziegleri zu fein, doch find defien Klügeldeden zugleid auch ſtark zugerundet 
binten. 
Pt. angustus. * 
Weber, Paliontogr. II. 229. If. 25. Fig. 17. | 
Eine einzelne Flügeldede aus der Braunkohle, nur 2%, Linien lang und Y%, 
Linie breit, alfo fihmäler als bei irgend einer lebenden Art, Übrigens aber von 
der Korm der vorigen. Nur der Randftreifen ift ſtark punckirt und läuft gegen 
den Nahtſtreifen, die Übrigen Streifen find fein und laufen nad) der Abbildung 
gerade aus. Der Korm nad würde diefe Dede derer der Amara apricaris fehr 
gut entfprechen, doch fteht diefer Deutung die Sculptur entgegen. 
Unbeftimmte Arten. 
Sm Bernftein kommen nah Berendt, Drgan. Nefte 56, zwei Arten diefer 
Gattung und aud die nah verwandte Gattung Calathus vor. 


25. Samilie. Patellimana. 


Don der vorigen Familie umterfcheidet fich dieſe durch die ftärker er- 
weiterten, mehr weniger vieredigen oder abgerundeten zwei oder drei erften 
Glieder der Vordertarfen und von den Harpaliden durch die nicht erwei⸗ 
terten Mitteltarfen der Männchen. Die Tafter find fadenförmig, die Flügel- 
decken Hinten meift breiter, ſtark zugerundet und geftreift, das Halsfchild 
fehe breit, der Körperbau ziemlich gedrungen. Won den zahlreichen Gat- . 
tungen find erft zwei aus Xertiärgebilden befannt. 


Badister Clairv. 


Kleine Laufkäfer mit fehr kurzer, ſchmal ausgerandeter Oberlippe, 
furzen wenig hervortretenden, fehr ftumpfen Mandibeln, langen fadenförmi- 
gen Fühlern, langen Taftern, deprimirtem und gerundetem Kopfe, breit herz. 
formigem, vorn ausgefchnittenem Halsfchilde und geftreiften Flügeldecken. 
Die Arten find ganz befonders in Europa heimiſch und leben an feuchten 
Orten unter Steinen und Laubwerk, in der Vorwelt waren fie fpärlich 
während ber Zertiärzeit vertreten. 


B. prodr omuß. 

Heer, Inſectenfauna. I. 18. If. 1. Big. d. — Giebel, Deutichl. Petre: 
fact. 690. 

Diefe Art grlindet ſich auf ein 3 Linien langes und 1’/, Linie breites Erem: 
plar von Öningen, welches die untere Körperfeite dem Beobachter bietet. Der 
Kopf ift zerdrückt und feine einzelnen Theile ſchwer zu deuten. Das erfte Fühler: 
glied ziemlich did und cylindriſch, das zweite verkehrt Fegelförmig und am kürze⸗ 
ſten, das dritte cylindriſch und am laͤngſten, die folgenden etwas kürzer. Das 
Halsſchild breiter als lang, nach vorm etwas erweitert, mit ſchwach gerundeten 
Seiten, ſtumpflichen Vorder: und ſcharfen Hinterecken, das Proſternum fehmal mit 
zahnförmigem Fortſatz zwiſchen den Pfannen der Borderhüften, das Mefofternum 
kurz, das Metafternum groß und in der Mitte getheilt, die Btügeldeden den Hinter: 
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leib umrandend und geftreift. Steht in Größe und Habitus dem B. bipustulatus 
zunächft, durch Fürzern und breitern Prothorar aber genügend unterſchieden. 
B. debilis. 

Heer, Infectenfauna. I. 20. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 655. 

Ein ebenfalls bei Öningen entdecktes fehr unvolltommen erhaltenes Exemplar 
von 2Y, Linien Länge und 1Y, Linie Breite, diente zur Aufftelung diefer Art. 
Der Kopf ift am Grunde ziemlich breit, nach vorn verfchmälert, die Oberlippe 
vorn ausgerandetz dad Halsſchild doppelt fo breit wie lang, nad) vorn kaum ver⸗ 
ſchmaͤlert, mit ſehr ſchwach gerundeten Seiten und ziemlich rechtwinkeligen Hinter 
een; die Flügeldecken am Grunde kaum breiter ald das Halsſchild, parallelfeitig,, 
hinten ftumpf zugerundet, ihre Sculptur verwifchtz; das Metafternum ziemlich groß, 
vorn mit Peiner Spige; daB erfte Bauchfegment Furz, die folgenden länger, die 
Hinterhüften einander ganz genähert. Die Art feheint dem B. peltatus nah ver: 
wandt zu fein, doch geftattet das Eremplar Feine entfcheidende Vergleichung. 


Chlaenius Bon. 


Die Chlänien, ausgezeichnet durch den gefpaltenen Zahn im Ausfchnitt 
des Kinnes, die fadenförmigen Zafter, den breifeitigen hinten verengten Kopf, 
das fchmale meift herzförmige Halsfchild, die glatten oder fein punctirten 
Flügeldeden, bie ſehr ſtark erweiterten brei erften Glieder der männlichen 
Vordertarſen, verbreiten fich gegenwärtig in zahlreichen Arten faft über bie 
ganze Erde, während vormeltliche Arten noch nicht mit Sicherheit nach⸗ 
gewiefen find. 

Berendt, Organ. Refte 56, erwähnt das Vorkommen im Bernſtein als 

fraglich. 


26. Familie. Truncatipennia. 


Die abgeſtutzten Flügeldecken, welche das Ende des Hinterleibes nicht 
bedecken, unterſcheiden dieſe Familie ſchon characteriſtiſch von den vorigen. 
An Mannichfaltigkeit der Gattungen und hinſichtlich der umfangsreichen 
geographiſchen Verbreitung ſteht ſie keiner Carabodeenfamilie nach und ſcheint 
auch ſchon in früheren Epochen, wenigſtens den tertiären, dieſelbe Rolle 
geſpielt zu haben. 

Cymindis Latr. 

Zart gebaute, ſchlanke und flache Käfer von geringer Größe mit ova- 
lem Kopf, herzförmigem Halsfchild, geftreiften und punctirt geftreiften, 
allermeift Tänglich vierfeitigen Flügeldecken, mit faft cylindrifhen Tarſen⸗ 
gliedern, von denen die vorderen des Männchens fehr ſchwach erweitert find, 
und mit gefägten Klauen. Ihre Arten, unter Steinen befonderd in gebir- 
gigen Gegenden lebend, find gegenwärtig weit verbreitet und zahlreich auch 
in Europa heimiſch, wo fie auch früher freilich nur fpärlich vertreten waren. 


€. Beyrichi. * 


Westwood, Quarterly journ. geol. 1854.; 395. tb. 16. fig. 16. 
Eine Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone Bai, etwas 


Truncatipennia 69 


über 2 Linien lang, fchief abgefchnitten für ein ſehr kleines Schildchen, nach hinten 
ganz allmaͤhlig etwas breiter werdend, am Ende abgeftugt und gerundet. Die 
Oberſeite ift mit fech8 groben Punctreihen befegt. Die groben Puncte unterfcheiden 
die Art characteriftifch von allen Lebenden. 

€. pulchella. 

Heer, Snfecenfauna I. 1. Tf. 1. Fig. 1. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 655. , 

Diefe Art unterfcheidet fi, nad dem einzigen Exemplar aus dem Oninger 
Mergel, characteriftifch von der lebenden europäifchen. Sie hat die Streifen auf 
den Flügeldecken mit C. Faminii in Italien gemein, aber nicht deren Punctirung, 
deren allgemeinen Habitus, aber einen viel fchmälern und längern Protborar, ähnlich 
der tropifhen Ealeida. Der Kopf ift groß und etwas breiter als das Halsſchild, 
hinten ganz ftumpf zugerundet, nach vorn verfchmälert;s die Oberlippe vieredig, 
vorn gerade abgeſtutzt; der Prothorar länger als breit, vor der Mitte am brei- 
teften, mit vechtwinkeligen Hintereden, aber mit tiefer Mittellinie, mit gerade ab- 
geftugtem Hinter: und nur leicht ausgefchweiften Vorderrande, ſchmal und fcharf 
gerandeten Seiten, fein quer geftrichelt. Die flachen Klügeldedien runden fi) vorn 
zu, erweitern fi) ganz allmählig bis zur größten Breite vor dem Ende, dad rundlich 
abgeftugt ift. Ihre Oberfläche ift punctirt geftreift, die Streifen laufen vom Grunde 
bis ans Ende hinab, find Überall von gleicher Ziefe und mit einer Reihe feiner 
Puncte befegt, acht auf jeder Dede nebft feinen Randftreifenz; der zweite von der 
Raht her verbindet fih am Ende mit dem zweiten Randftreifen, defien Ende fi 
gegen die Naht biegt, auch der dritte und vierte verbinden fi am Ende, ebenfo 
der fünfte und ſechſte. Die Bwifchenräume der Streifen find glatt. Vom Hinter 
kibe ragt das legte ftumpf zugerundete Segment hervor. Kühler und Beine find 
ungenügend erhalten. Körperlänge 41, Linien, Breite 1%, Linie, 

€. antiqua. * *. 

Buprestidae? Brodie, Hist. foss. Insects 117. tb. 6. fig. 10. 

Brodie ſtellt diefe in den Purbedfchichten des Wardourthales entdedte Flügel⸗ 
decke fraglich zu den Bupreftiden, allein ihre Korm, Größe und Sculptur ift denen 
der C. lineata und deren Verwandten fo aͤhnlich, daß ich Fein Bedenken trage, 
fie Hier aufzuführen. Sie ift ſchmal und länglich, am Grunde abgerundet, der 
Außenrand fehr ſchwach bognig, das hintere Ende leider zerftört, die Oberfläche 
mit feinen Randftreifen und fünf ftärkeren Streifen, außerdem deutlich punctirt. 
Ihre Länge betrug nicht über 2 Linien. 

Unbeftimmte Arten. 

Weſtwood bildet eine Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten der Durdle⸗ 
flone Bai ab, welche einem Laufkäfer angehören fol. Ihre ſchmale geftredte Form 
erinnert an Cymindis, doch fcheint das abgebrochene Ende zugefpigt geweſen zu 
fein und die Streifen der Oberfläche Laffen fich ſchwer deuten, die vier inneren Strei- 
fen fcheinen nämlih am Ende auszulaufen, die äußeren dagegen treffen zufammen. 


Brachinus Bon. 


Die Bombardirkäfer haben einen ovalen, Hinten wenig verengten 
Kopf, ein langes, vorn etwas erweitertes Halsfchild, viel breitere oval⸗ 
vierſeitige, ſchwach gewölbte, fein punctirte oder granulirte Flügeldecken, faſt 
cylindriſche Tarſenglieder, deren vordere bei den Männden nur ſchwach 
erweitert find. Den zahlreichen einheimifchen Arten entſpricht nur eine 
tertiäre. 


v⸗ 
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Br. primordialis. 
Heer, Infectenfauna I. 16. 35.7. 8ig.8. — Giebel, Deutichl. Petrefact. 659. 
Die Flügeldecken des bei Öningen entdediten Eremplares find an den Schul 
tern abgerundet, erweitern ſich nad) hinten und runden fi) am Ende ganz ftumpf 
zu. Shre Oberfläche ift deutlich, ziemlich dicht und gleichmäßig punctirt, mit fehr 
feinem Randftreifen und einem zweiten fehr feinen daneben. Länge 2 Linien, ge: 
meinfchaftliche Breite 1°/, Linie. 


Dromius Bon. 


Die zahlreihen Arten diefer Gattung, deren wir in Europa über 
zwanzig zählen, zeichnen ſich durch die zugefpigten Zarfen, kurzen faden⸗ 
förmigen Fühler, den ſchlanken und ziemlich flachen Korper und die faft 
cylindriſchen Zarfenglieder aus. Der Kopf ift oval, das Halsfchild rund- 
lich vierfeitig oder herzförmig, die Schenkel verdidt, die Schienen dünn 
und lang. Die Körperlänge beträgt meift nur zwei Linien, etwad mehr 
oder weniger. Foſſile Arten find nur aus dem Bernſtein bekannt. 

Dr. resinatus. * 


Lebina resinata, Germar, Magaz. Entomol. 1813. I. 13. 

Germar vergleicht diefe Bernfteinart mit dem bei und gemeinen Dr. quadri- 
maculatus, und fie hat in der That eine große Ahnlichkeit mit demfelben, wie id 
aus der PVergleihung des Driginaleremplares ſehe. Aber ſchon die Kühler von 
halber Körperlänge und die tiefen Streifen auf den Flügeldecken unterfcheiden fie 
ſehr haracteriftifh. Der ſchwarze Kopf ift etwas länger ald breit; das verlängerte 
Vegte Kiefertafterglied ift nicht ganz cylindrifch, fondern gegen die Spige hin ſchwach 
verdict und dann zugefpist. Das erfte Fühlerglied verdict, das zweite fehr kurz, 
dad dritte verlängert, die folgenden wenig Fürzer und untereinander von gleicher 
Länge, an der Bafis ſchwach verengt, das legte zugefpist. Die Fühler reichen bis 
zur Mitte der Flügeldecken, bei der lebenden Art nur bis an den Grund derfelben. 
Das Halsfchild bietet nichts Eigenthümliches. Auch die Form der Klügeldeden 
ſtimmt mit der lebenden Art, nur ift ihr hinteres abgeftugtes Ende feiht gebuchtet. 
Sie haben acht tiefe glatte Streifen, welche durch etwas breitere erhabene und 
glatte Iwifchenräume getrennt find; die äußeren convergiren am Klügelende gegen 
die inneren und die mittleren erreichen die Spike nicht. Der Rabhtitreifen gabelt 
fih neben dem Schildchen. Halsſchild und Flügeldeden fcheinen glänzend meffing- 
gelb und von dem fchiwarzen Gemeinfled, den Germar vermuthet, fehe ich Feine 
Spur. Die Schenkel find fehr Eurz und did, in der Mitte ſehr verdickt, die Schienen 
merklich Länger, dünn, Zantig, an den Kanten mit je einer Reihe feiner Dornen, 
am Ende mit zwei ftärkeren Dornen. Das erfte Zarfusglied ift verlängert, ver 
kehrt Fegelförmig, die folgenden viel kürzer. Die vier vorletzten Bauchfegmente find von 
gleicher Länge und in der Mitte ſchwarz. Die Länge des Käferd beträgt 2 Linien. 

Unbeftimmte Arten. 

Ihr weiteres Vorkommen in der Tertiaͤrzeit betätigt Berendt’8 Angabe, Or: 

gan. Reſte 56, nach welcher zugleidy mit der Gattung Polystichus neun Arten im 


Bernftein unterfchieden worden find. Auch Burmeifter, Handb. d. Entomol. I. 635, 
beobachtete einen kleinen Dromius im Bernftein. 


Glenopterus Heer. 


Diefe tertiäre Gattung fcheint nach dem ungenügend erhaltenen Erem- 
plar aus dem Oninger Mergel die ZTruncatipennen mit den Skaritiden 
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zu verbinden. Sie hat einen großen Kopf mit vorſtehenden kräftigen und 
gekrümmten Mandibeln, ein hinten ſchwach verengtes Halsfchild, breite und 
breit gerandete, ovale, geftreifte Flügeldeden. 

Die einzige Art ift 

Heer, Snfectenfauna I. 16. Tf. 1. Fig. 2. 

Der Kopf fcheint die Breite des Halsfchildes gehabt zu haben. Das Halt: 
ſchild iſt am Grunde fohmäler als die Flügeldeden, bat fcharfe, faft rechtwinkelige 
Hintereden und ſchwach gerundete Seiten, vorftehende fcharfe Vorderecken. Die 
Flügeldeden erweitern fi in ſchwacher Bogenlinie bis zur Mitte, von der fie all 
mählig nach hinten ſich zurunden, das Ende ift ganz ftumpf, faft abgeftugt, die 
Geite und Spige breit gerändert. Der den Rand abfependen Linie läuft eine zweite 
parallel, dann folgen vier ſchwache, drei etwas ftärkere, die vorn ſich etwas nach 
augen biegen, endlich drei fehr feine neben der Naht, und eine Beine neben dem 
Schildchen. Körperlänge etwa 8%, Linien, Breite 5 Linien. 


VI Zunft. Brachyptera. 


Die Brachypteren find fehr ſchlanke ſchmale Käfer, oben meift flach, 
mit großem wagerechten Kopfe, faden- oder fägeförmigen Fühlern, mit meift 
berzförmigem Prothorar und vollig abgeftugten Flügeldeden, die kaum über 
den Metathorag Hinausreichen, aber doch die eingefalteten Flügel verdeden. 
Der Hinterleib ift ſechs- oder fiebengliederig, die Beine groß und fehlant, 
die Fußglieder oft erweitert. Die ſechs nicht fehr umfangsreichen Familien 
feinen ſämmtlich fchon In früheren Epochen vertreten gewefen zu fein. 


27. Familie. Staphylinidae. 


Die Staphylinen unterfcheiden fi von den übrigen Familien leicht 
durch die vorn ausgefchnittene Oberlippe. Ihre Mandibeln find gewöhnlich 
in der Mitte gezähnt, die Bühler einander fehr genähert oder weit aus- 
einander gerüdt, der Kopf gewöhnlich hinten halsartig verengt und bie 
Füße fünfgliederig, der Hinterleib fiebengliederig und gerandet. Die Gat- 
tungen vertheilen fi) über die ganze Erdoberfläche und die michtigften von 
ihnen waren bereitö in früheren Epochen vertreten. 


Staphylinus L. 


Diefe typifhe, in mehr denn hundert Arten über alle Zonen verbrei- 
tete Gattung, durch gerade Fühler, fadenförmige Kiefertafter, an der Bafıs 
erweiterte mittlere Beine u. ſ. w. ausgezeichnet, eriflirte zwar ſchon während 
der tertiären Periode, doch find ihre Überreſte noch nicht genügend befannt. 

Im Mergel von Air follen zwei Arten, eine Eleine und eine etwas größere, 
vorfommen, nad) Marcel de Serres, Géogn. terr. tert. 221. — Hope erwähnt 
von dort drei verfchiedene nicht näher beftimmte Gattungen. Transact. entomol, 
IV. 250. — Gravenhorft fah einen Staphylus im Bernftein. Schlefiihe Verhandl. 
1834. 92. 
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Lathrobium Grav. 


Schmale und lang geftredte Staphylinen mit zmweilappiger Oberlippe, 
fihelformigen Oberkiefern und mit in eine rundlihe Platte erweiterten vier 
erften Gliedern der Vorderfüße der Männchen. Die meiften Arten leben 
gegenwärtig in Europa, ihre vorweltlichen NRepräfentanten find nicht näher 
befannt. 

L. provinciale. * 

Lathrobium Curtis, James. Edinb. philos. mag. 1829. VII. 295. tb. 6. 
fig. 1. 

Curtis bildet diefe 4 Linien lange Art aus dem Mergel von Air ab ohne 
nähere Angaben. Die Abbildung zeigt deutlich die generifche Übereinftimmung mit 
unferen Lathrobien. Der Kopf ift ziemlich groß und geftredt, die Oberkiefer lang 
und ſtark, die Augen mäßig, der Prothorar ziemlich von Kopfeslänge, nach hinten 
fih verfehmälernd, mit abgerundeten Eden, der Hinterleib langgliederig, das legte 
Glied zugefpigt, die Beine ſtark, zumal die vorderen, die Schienen kurz, der Vorder: 
tarfus mit Scheibe. Eine nähere Vergleihung mit den lebenden Arten geftattet 
die Abbildung nicht. 

Unbeftimmte Arten. 


Sm Bernftein find zwei ‚Arten beobachtet worden. — Berendt, Organ. 
Reſte 56, 


Quedius Leach. 


Kleine, fpige, innen zweizähnige Oberkiefer, die rundliche oder ovale 
Form des Kopfes, die fadenförmigen Taſter, bie einander fehr genäherten 
Mittelfüße characterifiren die zahlreichen Arten dieſer Gattung, welche zu- 
meift in Europa, aber auch in Nord- und Südamerika vorfommen. 


Ihr Auftseten in der Vorwelt ift nur aus Berendt, Organ. Reſte 56, im 
Bernftein befannt. 


Philonthus Leach. 


Bon voriger durch größere fihelförmige Oberkiefer, hinten halsartig 
verengten rundlichen Kopf, fihmälern, vorn minkeligen, hinten gerundeten 
Thorax, veränderlihe Stellung der Mittelbeine und ſchwankende Form der 
Tarſen unterfchieden. Mehr denn Hundert Arten find gegenwärtig über 
die ganze Erdoberfläche verbreitet, befonders zahlreich leben fie in Europa 
unter Steinen, im Moofe, in faulenden thierifchen und vegetabilifchen Stoffen. 
Sof Ivefte find aus juraffiihen und tertiären Gebilden bekannt. 


Ph. Kneri. * 

Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 2. fig. 2. 

Brodie ftellt das etwa 3 Linien lange Eremplar aus den Purbedifchichten des 
Bardourthales nur fraglich in die Familie der Staphyliniden, doch Iäßt die Form des 
Kopfes und Halsichildes nach der Abbildung Feinen Zweifel, daB wir einen Phi⸗ 
lonthus vor und haben, der den fehr gemeinen, Über die ganze nördliche Erdhaͤlfte 
verbreiteten Ph. aeneus und Ph. atratus fehr nah verwandt iſt. Der Kopf ift 
rundlich oval, nad) Hinten verengt, vom die fichelfürmigen Oberkiefer ſchwach an» 
gedeutet, dad Halsihild etwas breiter als der Kopf, mit ſchwach winfeligen Border: 
een, geraden Seiten und hinten wahrfcheinlich gerundet. Die kurzen Flügeldecken 
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find fehr wenig breiter ald das Halsſchild, Hinten [chief nach innen abgeſtutzt; die 
mittleren Abdominalfegmente länger als die vorderen, die Kühler merklich dider 
als die vorderen der lebenden Arten. 


Stilicus Latr. 


Der Kopf ift nach hinten ſtark verengt, die Augen Elein, die drei» 
bis vierzähnigen Mandibeln verftedt, die Zarfen ſämmtlich einfah. Die 
wenigen Arten bewohnen hauptfächlich das mittlere und ſüdliche Europa. 

Koffil kommt die Gattung nur nad) zwei Arten im Bernftein vor. — Berendt, 
Organ. Reſte 56. 


28. Kamilie. Stenidae. 


Eine Heine Familie, bei deren Mitgliedern die Fühler auf der Stirn 
ftichen, die Oberkiefer lang, dünn, gekrümmt und vor der Spige ftarf 
gezähnt find, der Kopf etwas in den Prothorax gedrückt, diefer meift cylin- 
drifch, die Füße vier- oder fünfgliederig find. 

Bon den drei hierher gehörigen Gattungen ift die artenreichfte, Stenus, im 
Bernftein beobachtet worden. — Berendt, Organ. Refte 56. 


29. Familie. Piestini. 


Prognatha Latr. 


Die Leine Familie der Pieftinen begreift Staphylinen mit elfgliederigen 
fadenförmigen Fühlern, ſtarken gezähnten Oberkiefern, fadenförmigen Kiefer 
taftern mit verkleinertem erften Gliede, deutlihem Schildchen, Flügeldeden 
von Thorarlänge, fechögliederigem Abdomen und kurzen kräftigen Beinen 
mit Eugeligen Vorderhüften. Ihre wenigen und nicht artenreihen Gat- 
tungen gehören hauptfächlih Amerika an, nur eine ift mit ihren zwei Arten 
auf Europa befchränft, und diefe, Prognatha, ſcheint einer foffilen Wälder 
art anzugehören. 

Pr. crassa. * 

Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 2. fig. 3. 

Das Eremplar aus den Purbedichichten des Wardourthales, von Brodie ohne 
nähere Beftimmung abgebildet, ift 2 Linien lang und deutet auf eine der mittel- 
europäifchen Pr. quadricornis zunädhft verwandte Art. Sie ift von gedrungenerm 
räftigern Körperbau, das Furze und breite Halsfchild hinten gerade abgeftugt 
und an die Flügeldecken anfchließend, die Flügeldeden fo lang wie breit, mit fehr 
ſchwach gebuchtetem Außenrande, hinten gerade abgeftugt, das Schildchen groß, 
dreifeitig, das Abdomen fo breit ald der Thorax, die Segmente etwas breiter als 
lang, das legte etwas verfchmälert und zugerundet, die Schenkel Träftig. Alles 
Übrige fehlt. 


30. Familie. Aleocharidae. 


Die zahlreichen Mitglieder diefer Familie find characterifirt durch 
das verfürzte erfte Glied der Kiefertafter, durch die kegelförmigen Vorder— 
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und queren Hinterhüften, die zwiſchen den Augen eingelenkten kurzen und 
dicken Kühler und das meift verftedte fiebente Abdominalfegment. 

Die Koffilrefte find noch vollig unbekannt, nur Berendt erwähnt, Organ. Refte 
56, das Vorkommen zweier Arten im Bernftein ohne Beftimmung der Gattung, 
und Gravenhorft deögleichen ein Eremplar. Schlefiihe Verhandl. 1834. 92. 


31. Familie. Tachinidae.' 


Die elfgliederigen, meift fadenfürmigen Fühler find feitlih unter den 
Augen eingelentt, die Oberkiefer nicht vorftehend, von den vier Gliedern 
der SKiefertafter das zweite und dritte verlängert, die Augen Klein, rund 
oder oval, der Kopf Hinten nicht verengt, in den Prothorar eingefenkt, der 
Hinterleib ſich zufpigend. 

Bon den jegt lebenden Gattungen follen einige im Bernftein vorfommen: Be: 
rendt, Organ. Reſte 56, erwahnt Tachiporus mit zwei, Tachinus (nicht mit der 
gleichnamigen Fliege zu verwechſeln) mit vier Arten, und Mycetoporus. Ander: 
weitiges Vorkommen ift noch nicht beobachtet worden. 


32. Samilie. Omalidae. 


Die Dmaliden leben auf Blumen und haben kurze fichelformige Ober- 
tiefer, elfgliederige, gerade, fadenförmige Fühler, einen geftredten Kopf, 
gerandeten Thorar, den deprimirten, an der Spige gerundeten Hinterleib 
zum Theil bedediende Flügeldeden und unbewehrte Schienen. Die Gat- 
tungen gehören gegenwärtig Europa an, denn nur einige haben menige 
Arten auch in Norbamerita aufzumelfen. Aus früheren Schöpfungsperio- 
den find erft zwei in tertiären Arten bekannt geworden. 


Omalium Grav. 


Die fehr zahlreichen Arten diefer typifchen Gattung zeichnen fich durch 
ihren geftredten beprimirten Körper aus, den kurzen fchmalen Kopf, Turzen 
Kiefer, die Heinen Augen, das legte kegelförmige Taſterglied, die an der Spige 
ſchwach verdichten Fühler, das ſchmale Halsfhild und die furzen Beine 
und Füße. Die Flügeldecken bededen die Baſis des Hinterleibes und haben 
abgerundete Hintereden. Den lebenden Arten entfprechen nur fehr wenige 
tertiäre. 

©. protogaeae. 

Heer, Snfectenfauna I. 34. Tf. 1. Fig. 10. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 694. 

Dad einzige Eremplar von Radoboj ift 2 Linien lang und 1 Linie breit und 
fteht dem lebenden O. abdominale zunädft. Sein Halsfhild ift vieredig, viel 
breiter als lang, an den Edler ſchwach gerundet, die Flügeldecken gerade und pa: 
rallelfeitig, hinten abgeftugt, etwa zwei Drittel des Hinterleibes bedeckend, diefer 
ſtumpf zugerundet. Die Sculptur ift leider nicht mehr zu erkennen. 

Unbeſtimmte Arten. 
Das Borkommen im Bernftein erwähnt Berendt, Organ. Refte 56. 
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Anthophagus Grav. 

Die Anthophagen haben dünne, fabenfürmige Fühler, vor der Spige 
gezähnte Oberkiefer, einen vorgeftredten, hinten verengten Kopf, ein hinten 
etwas verfchmälertes Halsfchild und ein verlängerte erſtes Fußglied. Die 
Flügeldeden ragen nur fehr wenig über die Bruft hinaus umd ber Hinter 
leib ift breit gerandet. Die Arten find nicht fehr zahlreich, mit wenigen 
Ausnahmen nur in Europa einheimiſch. 


Foſſilreſte ſind bis jetzt nur im Bernſtein beobachtet worden. — Berendt, 
Organ. Reſte 56. 


33. Familie. Protactidae. 


Protactus Heer. 


Die Protactiden find eine untergegangene Familie, deren einzige Gat- 
tung nur in einer Art aus dem tertiären Mergel von Oningen bekannt ift. 
Sie ſchließt fih in mehrfacher Hinfiht der vorigen Familie zunähft an. 
Der Kopf ift Hinter den Augen angeſchwollen und nad) vorn verfchmälert, 
wie bei Anthophagus, die Fühler fadenförmig, das Halsfchild fehmal, die 
Slügeldeden verlängert, hinten nicht abgeftugt, fondern zugerundet, zu- 
mal an den Hinteren Außeneden, die Abdominalfegmente breit. Dagegen 
unterfcheidet fie fih von den Omaliden durch die ausgerandete, den Sta- 
phylinen ähnliche Oberlippe und das ftenidenähnliche herzförmige vorlepte 
Zarfenglied. Die Oberkiefer ftehen vor, find ſcharf zugefpigt und unge 
zahnt, flark, die Augen groß, das zweite Sühlerglied verkürzt, die Vorder⸗ 
ſchienen cylindrifch, die Tarſen fünfgliederig, der Hinterleib fechögliederig. 

Pr. Erischsoni. 

Heer, Infectenfauna I: 23. Tf. 1. Fig. 9. — Giebel, Deutichl. Petrefact. 654. 

Der Käfer ift 13 Linien lang und 3%, Linien breit. Der Kopf ift groß, am 
Grunde breit, an den Seiten gerundet, mit hinter der Mitte gelegenen Augenhöhlen; 
die Oberlippe groß, breit, nach vorn verfchmälert und audgerandetz; Feine Neben: 
augen; die DOberfiefer zugefpist, ‚gekrümmt, zahnlos; die Fühler von doppelter 
Kopfeslänge, ihr drittes Glied fat doppelt fo lang wie das zweite, nad) außen 
etwas verdict, das vierte Fürzer, breiter, dad fünfte von der Länge des dritten; die 
drei erften Zarfenglieder cylindrifch, nach außen nur wenig erweitert, gleich lang, 
das vierte verkehrt herzförmigz das Halsſchild wahrfcheinlih fchmal und lang, am 
Grunde eingezogen, vorn von Kopfesbreite, ſchwach gerandet; die Flügeldedien am 
Grunde gerundet, ohne Ausfchnitt für das Schilöchen, hinten ebenfalls gerundet, 
am äußern Winkel ganz abgerundet, am innern dagegen fiharf, die Oberfläche 
unter der Loupe jehr fein und dicht runzelig punctirt, mit drei ſehr ſchwach erhabenen 
Linien; die Klügel fehr Yang, 7Y, Linien, am Grunde ſchmal, dann erweitert und 
hinten zugerundet, ihre Randrippe ſtark, ihre Mittelrippe Über die Mitte des Flü- 
geld Taufend, am Grunde mit der NRandrippe convergirend und fich verbindend, 
von ihr an der Rahtlinie ein zarter Aft auslaufend, die Mittelrippe vor der Spitze 
fi verlierend, die Nahtrippe kurz; der Hinterleib lang und fehmal, die hinteren 
Segmente vieredig, dad fechste gerundet. 
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VI. Zunft. Deperditores. 


Eine Heine Gruppe cylindrifcher oder ovaler Käfer mit faben« ober 
fägeförmigen Fühlern, fehr ftarken, zum Nagen eingerichteten Oberkiefern, 
fehr großen Hüften und feinen Füßen. Won ihren beiden Familien ift 
nur eine aus früheren Schöpfungsepochen bekannt. 


34. Yamilie. Ptinoidea. 


Die Mitglieder diefer Familie zeichnen ſich durch den großen kappen⸗ 
formigen Prothorax aus, welcher den Kopf ganz oder größtentheild bedeckt. 
An ihren faden- oder fägeförmigen Fühlern find die drei Endglieber ver: 
größert, dem Profternum fehlt der Fortfag, ber Hinterleib ift fünfgliederig, 
die Klauen einfach, die Tarfen vier» oder fünfgliederig, dad Halsfchild ſcharf 
gerandet und bie Flügeldeden den SHinterleib vollkommen umfchließend. 
Nur die wichtigeren der zahlreichen Iebenden Gattungen find aus tertiären 
Bildungen bekannt. 


Anobium Fabr. 


Die Fühler find elfgliederig, das erfte Glied verdidt, die folgenden 
Fein und rundlich, die drei legten lang und breit; die Oberkiefer mit zwei⸗ 
zähniger Spige; die Zarfen fünfgliederig, mit einfachen Gliedern; ber 
Körper geſtreckt walzenförmig; der Kopf in das Halsſchild zurüdgezogen. 
Die Arten, in Deutfchland ziemlich zahlveich, Teben auf Holz und blühen- 
dem Gefträud. 

Berendt, Organ. Refte 56, gibt das Vorkommen von neun Arten im Bernftein 


zugleih mit den Gattungen Lymexilon und Cupes an, und Burmeifter, Handb. 
d. Entomol. L 635, ſah Formen wie A. pertinax und A. rufipes. 


Cis Latr. 


Die Fühler find zehngliederig, am innern Rande der Augen ein- 
gefugt, der dicke dreifeitige Oberkiefer mit gezähnter Spige, der viergliede- 
rige Kiefertafter keulenförmig, das Halsfchild mit niedergebogenen fcharf- 
randigen Seiten. Die Arten find fehr Mein und einige bei und fehr 
gentein. 

Im Bernftein beobadhtete Berendt, Organ. Refte 56, elf Arten. 


Dorcatoma Hbst. 

Die Fühler find nur zehngliederig , ihr zweites Glied Mein und rund- 
ich, die ſechs folgenden fehr Mein, bie drei legten fehr groß; die Füße 
fünfgliederig, mit kurzen und breiten Gliedern, das Halsſchild Hinten beider- 
feitö gebuchtet, der Körper Tänglich rund ober eifürmig. Die bei uns hei⸗ 
mifchen Arten leben in Holz oder in Schwämmen. 

Zwei Arten finden fih nah Berendt, Organ. Nefte 56, im Bernftein. 
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Ptilinus Geoffr. 


Die Fühler der Männchen find gefämmt, ihre Glieder vom dritten 
an in lange Fortfäge nach innen erweitert, der Körper geftredt walzen- 
formig. Die wenigen Arten leben in trodenem Holze. 

Acht Arten kommen nach Berendt, Organ. Refte 56, im Bernftein vor. 


Ptinus L. 


Die Fühler find elfgliederig und fadenformig, ber dicke Oberkiefer 
mit einfacher Spige, das Halsſchild breiter als lang, vorn ſtark kugelig 
gewwölbt und meift mit vier Höckern verfehen, hinten ſtark verengt, der Körper 
ſchmal und lang. Die Arten, auch bei uns zahlreich, leben meift in Häufern;. 
die tertiären find nur fehr ungenügend befannt. 


Pt. salinus. 


Schilling, Bericht ſchleſ. Gefelfch. 1854. 174% — Bronn, Nomenclator 
1058. 
Mir unbekannt, nur Bronn erwähnt fie als todfgeboren unter Hinweis auf 
eine verdrudte Quelle. 

Unbelannte Arten. 


Eurtis erkannte im Mergel von Air eine hierher gehörige fragliche Art, etwa 
von der Größe des Pt. Lichenum. — Jameson, Edinb. phil. journ. 1829. 
Vo. 295. 

Im Bernftein wurde nah Berendt, Organ. Reſte 56, ebenfalls eine Art beobachtet. 


Apate Fahr. 

Zehngliederige Fühler mit drei größeren Endgliebern, ftumpfbreifeitige 
einfpigige Oberkiefer mit mittleren Meinen Zähnchen, ein in den Prothorax 
zurüdgezogener Kopf, einfache fünfgliederige Füße characterifiven diefe Heinen 
walzenförmigen Käfer, die in altem Holze leben. 

Marcel de Serres, IGeogn. terr. tert. 224 et 241, beobachtete eine der 


A. capucina zunaͤchſt verwandte Art im tertiären Mergel ‚von Air und andere 
im Bernftein. 


VII. Zunft. Serricornia. 


Die Serricornier find im Allgemeinen viel größere und fchönere Käfer 
als die Deperditoren und haben einen harten, cylindrifchen oder flachrunden, 
nach Hinten verdünnten und felbft zugefpigten Körper. Ihr Profternum 
zieht fich in einen Fortfag aus, ber bis zu den Hüften der Mittelbeine reicht 
und nach vorn die Kehle ganz verbedt. Die Fühler find meift fäge-, fel- 
tener kammförmig, und liegen in einer Rinne neben dem Profternum. Das 
Halsſchild ift breit und groß, mit winkeligen Hinterecken, die Flügeldeden 
nach Hinten verfchmälert und verfchiedentlich gezeichnet. Die beiden um⸗ 
fangsreihen Familien der gegenwärtigen Schöpfung waren in zahlreichen 
Gattungen fehon feit der juraffifchen Zeit vertreten. 
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35. Familie. Buprestodea. 


Die Bupreftiden oder Prachtkäfer, fo genannt nad, ihrer prächtigen 
metallifchen Färbung, haben ſägeförmige Fühler, einen kurzen, in eine Rinne 
des Mefofternums paffenden Profternalfortfag, Eugelige Vorderhüften, ein 
Halsfhild mit flumpfen oder rechtwinkeligen Hintereden, fünfgliederige Füße 
und an der Spige einfache Oberkiefer. Die Flügeldeden find gerippt oder ge> 
ftreift. Im erftern Falle unterfcheibet man gewöhnlich vier Rippen, von welchen 
bie innere und äußere Mittelrippe und die Schulterrippe die beiden Mittelfelber 
an der Spige ganz umfchließen, immer ift dad äußere Mittelfeld bedeutend für- 
zer ald das innere. Die Rippen find von Punctreihen eingefaßt, die fich aber 
bisweilen verwifchen. Häufiger kommen Streifen vor, und zwar zehn nebft 
einem Schildchenftreifen. Die beiden Mittelfelder find faft immer gefchloffen 
vorn wie hinten, oft auch dad Nahtfeld, wenigſtens vorn. Das vierte und 
fiebente Iuterftitium ftellen die beiden Mittelfelder dar, welche nicht durch 
ein einfaches, fondern eine doppelte Plaga voneinander getrennt find. An 
der äußern Mittelplaga läuft nämlich eine freie Mittellinie herunter, die 
an der Schulter beginnt und meift bis an die Spige reicht und den äußern 
Mittelftriemen in zwei gleich breite theilt. Die Schulterplaga beginnt an 
der äußern Seite der Schulterbeule und geht bis zur Spige hinab. Der 
erfte und zmeite Streifen laufen meift an der Spise frei aus, der dritte 
und vierte dagegen verbinden fie) gewöhnlich am Grunde und am Ende, 
um das innere Mittelfeld einzufchließen, der fünfte läuft frei aus, der ſechste 
und fiebente find verkürzt und vereinigen fi) am Grunde und hinten, der 
achte ift Jünger und convergirt gewöhnlich mit dem fünften, der neunte und 
zehnte beginnen fpäter, laufen aber an da8 Ende hinab. Don den fehr zahl 
reihen Gattungen leben gegenwärtig viele in Europa und mehrere derfelben 
find aus juraffifchen und tertiären Schichten bekannt. 


Buprestis L. 


Sn tertiären ſowohl als juraffifhen Gebilden kommen gar nicht felten 
Überrefte, befonders Flügeldecken vor, welche zwar den Familiencharacter 
unverkennbar zeigen, aber eine erfchöpfende Vergleichung mit den lebenden 
Gattungen und Arten nicht geftatten. Wir vereitigen daher alle diefe Reſte 
unter Bupreſtis im Sinne ber älteren Entomologen und nehmen den oben 
gegebenen Character der Familie dafür in Anſpruch. inige der foffilen 
Reſte dürften fich bei forgfältiger Prüfung ber beffer erhaltenen Driginal- 
eremplare wohl auf die betreffenden Gattungen zurüdführen laffen. 

B. major. 


Germar, Insect. protog. spec. tb. 2. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 651. 

Das einzige unvollftändige Eremplar aus der Braunkohle von Bonn war etwas 
über 1 Zoll lang, alfo der lebenden B. cariosa etwa gleich groß; der Kopf ift 
vorn abgerundet, breiter ald lang, doch merklich fehmäler als das Halsſchild, diefes 
doppelt fo breit wie lang, gerabfeitig, nach vorn fehr wenig verſchmaͤlert, mit etwas 
borfpringenden Vorderecken, winteligen Hinterecken und doppelt buchtigem Hinter: 


Buprestodea. 7 


rande; bie Flügeldecken etwas breiter als das Halsſchild, nad hinten allmaͤhlig 
ſich verſchmaͤlernd, mit ſcharfwinkeligen Schulterecken. Alles Übrige unbekannt; von 
der Sculptur der Flügeldedien fpricht weder die Befchreibung, noch gibt die Ab» 
bildung Auskunft. 


 B. alutacea. 


Germar, Insect. protog. spec. tb.3. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 651. 

Etwas Heiner ald vorige Art, mit der diefe gemeinichaftlich gefunden, 11 Linien 
lang und 4%, Linien breit, in Größe wie im Habitus der B. mariana zunächſt⸗ 
ftehbend. Der Kopf ift quer oval, vorn audgerandet, fchmäler ald der Thorax, diefer 
nur etwas länger als breit, vierfeitig, nach vorn fehr wenig verfchmälert, mit win» 
teligen Eden, am Hinterrande doppelt gebuchtet; das Schildchen gleich dreifeitig; 
die Bafis der Flügeldeden genau an das Halsfchild anfchließend, der Außenrand 
fehr fanft bognig, die Flügeldecken Hinter der Mitte allmählig verfchmälert und 
ftumpf zugerundet, dem Rande genähert und parallel läuft eine Linie von der Ba- 
fis faft bis zur Spige, die Oberfläche wie die des Halsfchildes grob und rauf 
punctirt. 


Busprestites oeningensis. 


Heer, Sniectenfauna I. 128. Tf. 2. Fig. 17. — Giebel, Deutfchl. Petre- 
fact. 651. 

An dem unvollkommen erhaltenen Exemplare von Öningen ſcheint das Hals: 
ſchild nad) vorn ſich etwas zu verfehmälern, bat ſcharfe und fpigige Vorderedien und 
ift dicht mit groben rundlichen Körnchen befegt. Die Flügeldede ift an der Schulter 
ftumpf zugerundet und ihr Schulterrand ſchmal umgefhlagen, in der Mitte biegt 
fi) der Außenrand etwas [nah innen und bildet eine ganz ſchwache feichte 
Ausbuchtung, hinter welcher fi) die Dede verfchmälert und fpis ausläuftl. Die 
Oberfläche fcheint fein und dicht gekörnt gewefen zu fein. Heer vergleicht diefe 
foffile Art mit den füdeuropäifchen Sulodisarten, die eine minder feine Sculptur 
der Flügeldecken haben, breiter an der Schulter und Überhaupt breiter find. 


Buprestites extincta. 


Heer, Snfectenfauna I. 129. 8. 3. Big. 13. — Giebel, Deutfähl. Petre: 
fact. 651. 

Das Eremplar ftammt ebenfalls von Bningen, läßt aber gleichfalls wegen 
undollfommener Erhaltung die foftematifche Stellung zweifelhaft. Es ift ohne Kopf 
8 Linien lang. Das Halsfchild war vieredig mit ſcharfen Hintereden. Die Flügel: 
decken find am Grunde breit, anfänglich erweitert, dann nach der Spitze hin ge: 
rundet. 


Buprestis Minnae. * 


Eine Flügeldede im Braunkohlenthon aus der Grube Schwarze Minna bei 
Eisleben, 6%, Linien lang und 1’, Linie breit, bis gegen die Mitte hin parallel: 
feitig, dann ganz allmählig mit flahbognigem Rande ſich verfchmälernd bis zur 
Spige, welche ziemlich ſcharf if. Die obere Nahtecke ift für das kleine Schildchen 
Thief abgeſchnitten, die verlegte Schulterede fcheint ſchwach gerundet gemefen zu 
fein. Der breite Rand ift flach herabgebogen, gerunzelt, zwei grobe Punctreihen 
grängzen ihn von dem flachen Theile der Dede ab und laufen vom Grunde bis zur 
Spitze, ber flache Theil ift ebenfalld grob gerunzelt und zeigt nur ſchwache, un- 
deutliche Spuren von Streifung. 


Buprestium Gorgus. 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 394. tb. 15. fig. 1. 
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Bwei Flügeldedien aus den mittleren Purbeckſchichten der Durdleſtone Bai, von 
fehr beträchtlicher Größe, je 4 Linien breit und, wie es fcheint, über Boll lang, leider 
vorn und hinten zerftört und auf der berfeite ſtark abgefchabt. Die Schulteredien 
find ſchwach gerundet, bis gegen die Mitte hin erweitern die Deden ſich fehr we 
nig und werden dann im Bogenrand allmählig ſchmaͤler. Die Oberfläche trägt 
einen Randftreifen und zwei bis drei marfirte Punctreihen, zwifchen denfelben 
unvolftändige ſchwaͤchere YPunctreihen. Nach der bloßen Abbildung betrachtet, 
würde man diefe Flügeldecken eher auf Dytiscus deuten, doch Fann fi) Weftwood’s 
Kennerblick nicht wohl in der Bupreftidennatur getäufcht haben. 


Buprestium Stygnus. 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 16. fig. 11. 

Eine Flügeldede aus den unteren Yurbedfchichten der Durdleftone Bai, 47, 
Linien lang, am Grunde fehr ſchwach ausgerandet, an der Schulteredte abgerundet, 
vor der Mitte jehr ſchwach eingezogen und hinter der Mitte allmählig fich ver- 
ſchmaͤlernd, am Ende ftumpflich zugeſpitzt. Die Streifen der Oberfläche find punc 
tirt und die mittleren fiheinen vor der Spige zufammen zu treffen. 


B. Woodlei. 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 393. tb. 14. fig. 11. 

Diefe Flügeldede aus den unteren Purbedfchichten der Durdleftone Bai ift 
etwas über Zoll lang und 5 Linien breit, ziemlich gleichfeitig bis ins hintere Drittheil, 
wo fie fich ftarf zurundet. Sie ift unregelmäßig runzelig punctirt und von einigen 
Doppelftreifen durchzogen. Das Schildchen war nach der abgefchnittenen Nahtede 
fehr breit und kurz. 


Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 325. tb. 16. fig. 38. 

Eine 4 Linien lange Flügeldecke derfelben Lagerftätte, an der Schulter ziemlich 
breit, in der Mitte ſehr feicht gebuchtet, an der Spige nicht ausgezogen, fondern 
ſchnell bognig zugefpigt wie B. Stygnus, auf der Oberfläche mit feinen punctirten 
Streifen. Die Art war B. Stygnus fehr nah verwandt. 


B. Bolbur. 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 17. fig. 5. 
Kleiner ald vorige, nur 2%, Linien lang, hinten ftumpf Eeilfürmig zugefpigt 
und mit groben Punctreihen geziert. 


Unbeftimmte Arten. 

Das Borkommen einer kleinen Art mit zugefpigten Flügeldecken im Mergel von 
Yir erwähnt Hope, Transact. entomol, soc. 1847. IV. 251. 

Brodie verweift zu den Bupreftiden eine 8 Linien lange Flügeldecke aus den 
Yurbedihichten des Wardourthales, die fih im Hintern Drittheil ſchnell zuſpitzt 
und in der vordern Hälfte regelmäßige Parallelftreifen befigt, die nach hinten zer 
ftört find, fo daß eine nähere Beftimmung nicht möglih if. Mir fcheint diefe 
Flügeldecke wenig auf Bupreftiden zu paffen. — Hist. foss. Insect. tb. 6. fig. 1. 

Eben diefem Typus weift Brodie drei andere Klügeldedien aus dem Stones: 
fielder Sura von Gevenhampton zu, deren Deutung kaum mit mehr Sicherheit 
gegeben werden Tann. Die erfte derfelben rundet ſich hinten fpig zu und wird von 
Yunctftreifen durchzogen, Über deren Auslauf die Abbildung Feinen Aufſchluß gibt. 
Sie ift bei zerftörtem Vorderende 8 Linien lang und faft 3 Linien breit, Die 
zweite ift etwas breiter, mit nur zum Theil regelmäßig geordneten Körnchen beklei⸗ 
det, am Ende völlig abgeftugt. Die dritte gleicht in der Korm wieder mehr der 
erften, hat aber eine fein rungelige Oberfläche. — Hist. brit. foss. tb. 6. fig. 17—19. 
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Capnodis Esch. 


Die Arten diefer Gattung haben elfgliederige, nach innen ftumpf ge⸗ 
fägte Fühler, ein mehr ald um die Hälfte breiteres als langes Halsfchild 
mit feharfen, rundlich ermeiterten Seitenrändern und rechtwinkeligen Hinter- 
een, ein kleines punctförmiges Scildchen und verfchmälerte flache Flügel. 
decken. Der hintere Kortfag des Proſternums ift breit und flumpffpigig, 
die Fußglieder breit und tief ausgerandet, die beiden legten Kiefertafter- 
glieder kugelig eifürmig. Die Arten leben gerade nicht fehr zahlreich in 
den wärmeren Ländern ber gemäßigten Zone der alten Welt und zwar auf 
Blüthen ber Caffuvien, befonders auf Rhus und Piftazia. Foſſile Arten 
find drei durch Heer aus dem Hninger Mergel befannt geworben. 


C. antiqua. 

Heer, SInfectenfauna I. 9. Tf. 2. Fig. 18. Tf. 3. Fig. 1. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 692. 

Vier Eremplare dienten zur Aufftellung diefer Art. Dad die obere Seite zei- 
gende ift 12 Linien lang und 5Y, Linien in der Schultergegend breit, ſchwarz ge: 
färbt mit hellgelblich braunen Flecken, welche zugleich dicht gekörnt find, entfprechend 
dem zelligen Filze der lebenden Arten. Der Kopf ift breit und Furz, vorm ganz 
ftumpf zugerundet, dicht geförnt, dad Halsſchild kurz und breit, ebenfo lang wie 
bei C. tenebrionis, aber etwas breiter, am Grunde am fchmälften, vor der Mitte 
am breiteften, gegen den Kopf hin zugerundet, die Oberfläche rundlich gekörnt mit 
zwei Flecken wie bei jener lebenden. Mit derfelben flimmt auch die Korm der 
Flügeldeden überein, die lang und fihmal, an der Schulter verbreitert find; ihr 
Außentand biegt fih etwas nach innen, dann läuft er in fchwacher Bogenlinie nad 
hinten, biegt fi) vor der Spise nochmals ein, fo daß diefe ſchmal und lang wird. 
Ihre Oberfläche bedecken zehn Punctreihen: die fechöte und fiebente laufen inein- 
ander und find abgekürzt, die äußeren dem Rande, die inneren der Naht parallel. 
Außerdem zeigen fi) geförnte, gelblich braune Flecken, fo an der Schildchenede, 
unter der Sculptur vom Rande bis zur Naht. Vom Hinterleibe find ſechs Seg⸗ 
mente deutlich, das erfte kurz, vor ihm wahrfcheinlich noch ein fehr Furzes, daß 
zweite bis vierte gleich lang, das fünfte wieder fehr kurz, das lebte ſtark verfchmä- 
lert, an der Spitze abgeftugt, alle punctirt. — An dem zweiten Eremplare, welches 
über die Unterfeite des Käfers Auffchluß gibt, zeigt fich ein fadenförmiger Zafter, 
undeutliche Oberkiefer, das trapezfürmige Profternum mit faft geradem Vorderrande 
und langem Hintern Kortfag, das tief und dicht punckirte Metafternum, die ftarken 
Beine, dien Schenkel, cylindrifchen Schienen und undeutlihe Zarfen. Der Hin: 
terleib befteht aus fünf Segmenten, das erfte am längften, die drei folgenden al- 
mählig kürzer, das fünfte hinten abgerundet. Ein drittes Bleineres Eremplar bietet 
nichts Reue. 

Als einer Eleinern Varietaͤt angehörig betrachtet Heer ein nur in den Flügel: 
decken deutliches Eremplar. Die hell gelbbraune Karbe ift hier fehärfer von der 
ſchwarzen abgegränzt. Die Vertheilung ift diefelbe wie vorhin, ebenfo die Sculptur, 
die Bwifchenräume der Streifen ganz rundlih. Die Länge der Dede T7/, Linien, 
ihre Schulterbreite 2°, Linien. Auch die lebende Art, C. tenebrionis, variirt fehr 
in der Größe und Feine andere ift der foffilen gleich nah verwandt. 


C. puncticollis. 
Heer, Infectenfauna I. 102. If. 3. Fig. 3. — Giebel, Deutfhl. Petre: 


fact. 692. 
Giebel, Fauna. Infecten. 6 
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Der Vorderrücken diefer unvolftändig erhaltenen Art ift am Grunde 3%, Li⸗ 
nien breit, nach vorn erweitert, mit ſtumpfwinkeligen Hinterecken, oben dicht und 
fein punctirt. Die Flügeldecken haben am Grunde diefelbe Breite, erweitern ſich 
dann und biegen fi) oberhalb der Mitte fehnell nach innen, dann läuft der Rand 
in ſchwacher Bogenlinie fort, ohne eine zweite Ausfchweifung gu zeigen. Die Ober 
fläche ift fehr fein geftreift, deutlich find nur drei Streifen nächft der Naht in 
gerader Richtung, und drei näher dem Rande in Bogenlinie. Die Zwifchenräume 
der Streifen fcheinen ſchwach punctirt gewefen zu fein, die Farbe ift dunkelbraun. 
fchwarz mit weißgelblichen Flecken. Unter den lebenden nähert fih am meiften 
C. tenebricosa. 

Zwei andere Eremplare in anderer Erhaltung reiht Heer bier noch unter. 
Das eine derfelben ift zuſammengedrückt und bietet nichts, was zur fpecfifchen 
Trennung ausreicht; das andere, 12 Linien lang, hat ganz die vorhin befchriebenen 
Klügeldeden. 


Perotis Mgl. 


Diefe Gattung gehört gleichfalls gegenwärtig der mittelmeerifchen 
Fauna an und fteht der vorigen jehr nah. Ihr Kopffchild ift vorn kaum 
ausgeranbet, dad Halsſchild nach vorn ſtark verengt, die Flügeldedien kaum 
breiter als dad Halsfchild, flach gewölbt, mit einfachem Seitenrande und 
Spige, die vier erften Fußglieder breit, herzförmig, gleich lang. 

Die einzige foffile Art ift 

P. Lavateri. 

Heer, SInfectenfauna I. 105. If. 3. Fig. 4. — Giebel, Deutfäl. Petre 
fact. 652. 

Kur in einer Flügeldecke von 12°, Linien Länge und 4 Linien Schulterbreit: 
aus dem Öninger Mergel bekannt. Sie verfchmälert ſich erft jenfeits der Mitte 
und läuft in Bogenlinie der Spite zu, die ziemlich ſcharf if. Ihre Oberfläche 
fheint glatt gewefen zu fein, und am Außenrande Läuft eine feine Linie von ber 
Mitte bis zur Spige und unterhalb der Schulter liegt ein Längseindrud. Ober 
ift fie wie mit feinem Metallftaub beftreut. Diefe Flügeldecke gleicht in Form der 
der lebenden P. lugubris, ift aber beträchtlich größer. 


Ancylochira Esch, 


Zahlreiher an Arten in der Vor⸗ und Jetztwelt als die vorigen Gaı 
tungen, zeichnet fich diefe aus durch ihr geradfeitiges, nach vorn ſtark ver 
engtes Halsſchild, das Meine runde Schildchen, die hinter der Mitte all- 
mählig zugefpigten Flügeldedden mit abgerundeter oder abgeflugter Spige, 
den kegelförmigen fiumpffpigigen gefurchten Profternalfortfag, den flumpf 
gezähnten Oberkieferrand u. ſ. w. Die Flügeldeden find regelmäßig und 
tief punctirt geftreift, ihre Zwiſchenräume mehr mweniger dicht, bisweilen 
ebenfalld regelmäßig geftreift. Die Arten find in Europa nicht felten und 
leben gewöhnlich an Baumftämmen und Holz, ihre vormeltlichen Reprä- 
fentanten erſchienen ſchon im Lias und waren zahlreich in ber Tertiärzeit 
entwickelt. 


A. liasina. * 
Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 10. fig. 1. 
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Brodie bildet den Abdrud zweier Klügeldedien aus dem untern Lias von 
Strensham in Worcefterihire ab und deutet fie unbeftimmt auf Bupreftiden. Sie 
find 3 Linien lang, an den Schulteredien gerundet, bald dahinter deutlich gebuchtet, 
dann wieder ebenfo breit wie an der Schulter, gegen das Gnde hin ſehr ſchwach 
gebuchtet und an der fehr kurzen Spitze ftumpf zugerundet. ber die Sculptur 
gibt weder Tert noch Abbildung Auskunft, fie fcheint im Abdruck verwifcht zu fein. 
Der Umriß deutet auf Capnodis und Ancylodira, doch haben die Deden der er: 
fteen fchlanfere und minder ftumpfe Spisen; in diefer Beziehung ftehen fie der 
tertiären A. Seyfriedi näher, mit der fie aber auch wegen der flumpfen Zufpisung 
nicht vermechfelt werden können. 


A. teleas. * 

Buprestium teleas Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 393. tb. 14. 
fig. 19. 
Eine unvolftändige Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone 
Bai. Sie ift ſchlank und ſchmal, etwa 4 Linien lang, an der Schulterede ftarf 
abgerundet, für das Leine Schildchen fchwach abgefchnitten, der Außenrand vor der 
Mitte merklich eingebuchtet, im legten Drittel fchnell zur Spige biegend. Die Ober- 
fläche ift mit regelmäßigen Punctftreifen befegt, deren Zwijchenräume glatt find. 
Ihr Berhalten am Ende gibt die Abbildung nicht an, dagegen zeigt diefelbe einige 
bellere Yänglich ovale Flecken, die von der urfprünglichen Färbung herzurühren 
ſcheinen. 


A. Heydeni. 

Heer, Inſectenfauna I 106. If. 3. Fig. 5. — Giebel, Deutichl. Petre⸗ 

fact. 652. , 
Das einzige Eremplar aus dem Oninger Mergel mißt 11°/, Linien Länge und 
6 Linien Schulterbreite. Der Iinienlange Kopf ift breit, bis an die Augen in den 
Prothorar eingefenkt, punctirt und vorn flumpf zugerundet. Die großen Augen- 
höhlen find rundlich, das Halsihild kurz und breit, unterhalb der Mitte am brei- 
teften, nach dem Grunde hin kaum merklich, nad) vorn dagegen fehr ſtark und in 
siner ſtarken regelmäßigen Bogenlinie ſich verihmälernd, mit ſcharfen Vorder- und 
Hinterecken, die vorderen vorfpringend, die Oberfeite dicht, mit ziemlich tiefen und 
runden Puncten befegt. Das Profternum ift trapezförmig und in einen ziemlich 
ipigigen Stachel verlängert, vorn gerade abgeftugt. Die Flügeldeden find am 
runde fo breit wie das Halsſchild, biegen fich Hinter den Schultern etwas ein- 
värts, dann lauft der Rand in einer ganz ſchwachen Bogenlinie bis gegen die Spige, 
iegt fih aber nochmals ſtark nach innen, um eine zweite feichte Bucht zu bilden, 
ad läuft in ein fchmales ftumpfes Ende aus. Ihre Oberfläche ift mit deutlichen 
unctftreifen bejegt, deren Zwiſchenräume ſchwach runzelig punctirt erfcheinen. Das 
Schildchen war dreiedig und groß. Bon den fünf Bauchfegmenten ift das erfte 
das laͤngſte, vorn mit dreiediiger Verlängerung, das zweite bis vierte von faft glei» 
cher Länge, dad legte doppelt länger, nad) Hinten ſtark verfhmälert, mit gerabe 
abgeftugter Spige, ziemlich ftarf punctirt. Im Habitus ftehen dieſer tertiären Art, 
die fich Durch Größe und die ſtark gerundeten Seiten des Halsſchildes auszeichnet, 

A. hilaris und A, variegata zunaͤchſt. 


A. deleta. 


Heer, Inſectenfauna I. 108. If. 3. Fig. 6. — Giebel, Deutihl. Petre⸗ 
fact. 652. , 

In zwei undeutlihen Exemplaren von Oningen betannt, 7Y, Linien lang, 
2>/, Linien breit. Der Kopf ift kurz und gerundet, die Borderbruft trapezförmig, 
nach vorn ſtark verfchmälert, mit geraden Seiten und fcharfen u die Flügel: 
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decken am Grunde von der Breite des Halsichildes, dann parallelfeitig, nach hinten 
allmählig zugerundet, auf der Oberfläche nur noch mit Spuren der Streifung; das 
erfte Bauchfegment das längfte, das legte Turz und klein. Die Urt war in Größe 
und Geftalt der A. flavomaculata zunächft verwandt. 


A. rusticana. 


Heer, Snfectenfauna I. 109. If. 3. Fig. 7. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 652. , 

Gin ſchönes Eremplar von Oningen, S Linien lang, 3%, Linien breit, länglich 
oval; der Kopf hervorſtehend, an den Seiten gerundet, vorn gerade abgeftugt; 
Halsſchild trapezförmig, nach vorn verfchmälert, mit geraden Seiten und fpigigen 
Eden, auf der Oberfeite fehr dicht und fehr fein punctirt und mit einzelnen Run⸗ 
zeln; die Klügeldeden an den Schultern am breiteften, dahinter ganz fchwac « 
gebogen und dann bis zur Spige mit fanft bognigem Rande, auf der Oberflä 
punctirt geftreift, zwifchen den Streifen wiederum punctirt. Der breite Hinter) 
ift Hinten ganz ſtumpf zugerundet, das fünfte legte Segment Bein und kurz, 
Übrigen von gleicher Länge, in der Mitte ſchwarz, an den Seiten bel. Das e 
Fühlerglied ift das dickſte, das zweite das Türzefte, verkehrt Tegelförmig, das dr 
doppelt fo lang und cylindrifch, das vierte Lürger, die Übrigen unbefannt. & 
Art vertrat die lebende A. rustica, von der fie fi nur durch geringe Kormdif 
renzen unterfcheidet. 


A. Seyfriedi. 


Heer, SInfectenfauna I. 110. If. 3. Fig. 8 — Giebel, Deutfchl. Petr 
fact. 652. 

Ebenfalls von Öningen, 7), Linien lang, 3 Linien breit, oval; der Kopf kurz 
vorn ziemlich gerade abgeftugt, bi8 an den Rand des Kopfichildes reichendz; das 
Halsſchild ziemlich vieredig, nach vorn fehr ſchwach verfchmälert, die Seiten faft 
gerade, die Eden fcharf, vorn ziemlich gerade abgefchnitten, wahrfcheinlich dicht und 
fein punctirt. Die Flügeldeden find an der Schulter etwas erweitert, biegen ſich 
dann nad) innen und dann läuft ihr Außenrand in fanfter ſchwacher Bogenlinie 
der ftumpfen, nicht abgeftugten Spige zu. Bon ihrer Sculptur find nur undeut- 
lihe Spuren erhalten. Die geringere Größe, das nach vorn weniger verfchmälerte 
Halsſchild und die flumpfendenden Flügeldecken unterfcheiden diefe Art von der 
vorigen. 


A. gracilis. 


Heer, SInjectenfauna I. 111. 3. 3. Fig. 9. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 652. , 

Diefe legte Oninger Art ift 6%, Linien lang und 24, Linien breit, durdh den 
ſchmalen ſchlanken Körperbau von allen vorigen unterfchieden, von der nächft ver» 
wandten lebenden, A. octoguttata, durch mehr Größe und die minder regelmäßigen 
Puncte zwifchen den Flügeldedftreifen. Das Halsſchild ift verhältnißmäßig Lang, 
nad) vorn wenig verfchmälert, an den Seiten ganz ſchwach gerundet, an den Ecken 
Iharf, am Borderrande feiht ausgebuchtet, oben fehr fein und dicht punctirt. Die 
Flügeldecken haben am Grunde die Breite des Halsfchildes, laufen anfangs ziemlich 
parallel und biegen ſich dann in ſchwacher Bogenlinie nach der ftumpfen Spige zu. 
Ihre Oberfeite ift deutlich punctirt geftreift, die Zwifchenräume fehr fein punctirt. 
Bon den fünf Hinterleibsfegmenten ift das legte ſchmal und zugefpigt, die übrigen 
von gleicher Länge. Das Profternum war ſchmal, in langem Stachel ausgezogen, 
von den Übrigen heilen find nur unvollfommene Reſte erhalten, welde die Cha⸗ 
racteriftit nicht vervollſtaͤndigen. 
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Eurythyrea Esch. 


Die wenigen gegenwärtig auf Südeuropa befchränften Arten ftehen 
benen ber vorigen Gattung fehr nahe, unterfcheiden ſich aber durch ihr viel 
breiteres Schildchen, das fehr breite, aber hinter der Mitte nicht erweiterte 
Halsſchild, die hinter der Mitte allmählig verfchmälerten Flügeldeden mit 
einfachem Seitenrande und ſcharfer Nahtfpige, flachen Proſternalfortſat 
und ziemlich ſchmale Fußglieder. 

Heer beſchreibt eine tertiäre Art von Hningen. 


Eu. longipennis. 


Heer, Infectenfauna I. 112. If. 3. Fig. 10. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 652. 

Diefer Käfer ift 11%, Linien lang und 4Y, Linien Breit der Kopf vorm ftumpf 

abgerundet, das Halsfchild am Grunde am breiteften, nach vorn nur wenig ver 
fhmälert, am Vorderrande ſtark ausgefchweift mit vorftehenden Ecken, auf der Ober: 
feite dicht und deutlich punckirt. Die langen und fihmalen Klügeldedien biegen fich 
unter der Schulter kaum merklich einwärts und laufen in ſchwacher Bogenlinie in 
‘ad ſtumpf zugerundete Ende aus. Ihre Oberfeite ift punctirt geftreift und die 
wifchenräume fein punctirt. Die fünf Abdominalfegmente find dicht punctirt und 
inzelig, das erfte am Fürzeften, die drei folgenden gleich lang, das lebte faſt drei: 
Big und gröber punctirt. Die Übrigen Organe bieten nichts Eharacteriftifches. 
ie Art gehört wahrfcheinlich einem eigenthümlichen Gattungstypus an. 


Dicerca Esch. 


Der Character diefer Gattung Tiegt in dem punctfürmigen Schildchen, 
m vor ber Mitte erweiterten Halsfchilde mit ſcharf rechtwinkeligen Eden, 
m ftumpfipigigen, feicht gefurchten, vor der Spige etwas erweiterten Pro- 
ernalfortſatz, in den hinten ſtark zugefpigten Flügelbeden mit abgeftugter 
yer ausgerandeter Spige und den zwei bi drei Zähnen am legten Baud)- 
nge. Die Arten find mannichfaltiger als in der vorigen Gattung, ge- 
enwärtig auch zahlreicher in Deutfchland, mo fie in tertiären Bildungen 
obachtet worden find. 


D. carbonum. * 


Buprestis carbonum Germar, Insect. protog. spec. tb. 4. — Giebel, 
„entiäl. Petrefact. 651. 

Die Überrefte diefer Art kommen öfters in der Braunkohle bei Bonn und 
Baireuth vor. Der Körper ift 10 Linien lang und 3%, Linien breit, hierin und 
im Habitus der lebenden D. moesta zunächft verwandt, Der Turze breite Kopf 
ift nach vorn verfehmälert und gerundet, die Kühler kurz und gefägt, das Halt: 
[child um die Hälfte breiter ald lang, mit bognigen Seiten, ſcharf vorftehenden 
Vorbereden, ausgebuchtetem Vorderrande, doppelt buchtigem Hinterrande und grob 
punctirter Oberfeite. Das Schildchen ift fehr Bein und rundlid. Die Flügeldecken 
erweitern fi) von der Schulter bis zur Mitte in ſchwachem Bogenrande, dann ver: 
ſchmaͤlern fie ſich allmählig bis zur abgeftugten zweizähnigen Spige. Ihre Ober: 
feite ift punctirt geftreift, die Zwifchenräume unregelmäßig punctirt. 
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D. prisca. 

Heer, SInfectenfauna I. 114. Zf. 3. Fig. 11. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 652. 

Diefe in zwei Eremplaren aus dem OÖninger Mergel bekannte Art ift etwas 
einer als vorige, nur 9Y, Linien lang, fteht ihr aber und der entiprechenden 
lebenden im Habitus fehr nahe. Ihr Kopf ift Furz und breit, vorn ganz ſtumpf 
und in den Thorax eingefenft. Das Halsfchild Hat fcharfe Eden und bognige 
Seiten, ift vor der Mitte am breiteften und fehr dicht und fein punctirt. Die 
Flügeldedien find an der Schulter etwas erweitert, vor der Mitte ſchwach verengt, 
dann allmählig verfehmälert bis zu dem fchmalen Ende mit zugermdeter Spitze. 
Shre Dberfeite ift deutlich geftreift, aber nicht punctirt, lebhaft kaſtanienbraun mit 
vielen hellen Flecken. Die Klügel haben die Länge der Fügeldecken; ihre Rand⸗ 
rippe ift verdedit, die Äußere Mittelader befteht aus zwei ineinander mündenden 
Adern, von welchen die äußere den rücklaufenden Aft der Mittelader darftelltz neben 
ihr auf der Nabtfeite eine ſich fpaltende Ader, deren innerer Aft ſich abermals 
gabelt; alle drei Afte laufen dem Rande zu, darauf folgt die innere in zwei Afte 
fih ſpaltende Mittelader, die Hinterader ift nicht erhalten. Die Hinterleibsfegmente 
find dunkelſchwarz, von ziemlich gleicher Länge, das legte fchmal und ftumpf zu: 
gerundet. Der hintere Tarſus ift fünfgliederig, das erfte Glied das längfte und 
cplindrifch, die beiden folgenden um die Hälfte kürzer und herzförmig, tief zwei 
lappig, ebenfo das viel Bleinere vierte, dad fünfte dünn und ſchmal. Der Hinter: 
ſchenkel ift ziemlich ftarf und die Schiene dünn und cylindriih. Das Ende der 
Flügeldeden und bie fehr feine Sculptur unterfcheidet diefe Art von der vorig: 
und den lebenden. 

Germar erwähnt in den Acten der Leopoldiner Akademie XIX®. 191 noch ei 
der Kohlenart fehr ähnliche Art aus dem Oninger Mergel in Sad’ Sammlu 
ohne nähere Angaben. Vielleicht ift fie die von Heer befchriebene. 


Sphenoptera Dej. 


Die Arten diefer Gattung gehören gegenwärtig dem füdlichen Eurr 
an, nur wenige verirren ſich bis Deftreih |binauf. Sie haben ein ' 
wenig breiter ald langes Halsichild, ein queres, ſtark gerundetes Schildd 
einen breiten flachen Profternalfortfag und Flügeldecken, die von den Sd 
tern an allmählig ſich verfhmälern und punctirt geftreift, bisweilen z 
ſchen den Streifen gerungelt find. Die Arten bleiben meift Heiner als 
vorigen. 

Die einzige foſſile Art ift 

Sph. gigantena. 

Heer, Infectenfauna I. 107. 2. 3. Fig. 12. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 653. 

Aus dem Öninger Mergel, durch rieſige Größe, nämlich 127, Linien Länge 
und 4’/, Linien Breite, fogleih von allen lebenden verfchieden; denn die größte 
lebende, Sph. coracina, erreicht nur 8 Linien Zange, die andern meift viel weniger. 
Der Kopf ift undeutli erhalten, das Halsfchild faft vieredig, aroß und breit, mit 
faft geraden Seiten, nah vorn kaum verfchmälert, ungemein dicht und deutlich 
punctirt. Die Flügeldecken find fehr lang und fihmal, am Grunde kaum von der 
Breite des Halsfchildes, dahinter erweitert, dann plöglich eingebogen und nun in 
ſehr funfter ſchwacher Bonenlinie bis zur ſtumpfen Spige ſich allmählig verfchma- 
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lernd. Ihre Oberfeite ift punctirt geftreift, die Zwiſchenraͤume runzelig, befonders 
ſtark gegen den Rand hin, und hier der ganzen Länge nach dicht gepunctet. 


Chrysobothris Esch. 


Diefe ebenfalls füdenropäifhe Gattung begreift die Bupreftiden mit 
dreifeitigem zugefpigten Schildchen, mit hinten boppelt buchtigem Halsfchilde, 
mit fehr flach gemwölbten, Hinter der Mitte allmählig verengten Flügeldeden, 
deren abgerundete Spige fein gefägt if. Die wenigen lebenden Arten halten 
fi) auf Baumftämmen auf. Ihnen entfpricht eine tertiäre. 

Chr. xylographica. * 

Buprestis xylographica. ®ermar, Geol. Zeitſchr. 1849. I. 55. If. 2. Fig. 1. 
— Giebel, Deutſchl. Petrefart. 651. 

Diefe Art, in einem Eremplar aus der Braunkohle von Stößchen bei Linz am 
Rhein bekannt, mißt 10 Linien Länge und 3 Linien Breite. Ihr Kopf ift quer: 
eirund, vom gebuchtet, die Augen groß und quer; das Halsfchild fehmäler als bei 
den lebenden Arten, am Borderrande ſchwach eingebuchtet, mit etwas vorftehenden 
Eden, die Seiten fehr fanft gebogen, faft gerade, die Hinterecken ziemlich recht: 
»inkelig, der Hinterrand fehr wenig gebucdhtet, die Oberfläche gerungelt. Die lan⸗ 
zen ſchmalen Flügeldeden find unter der Schulter etwas ausgebuchtet und von der 
Mitte an läuft ihr Rand in flahem Bogen zur ziemlich ſcharfen unausgerandeten 
Bpige. Aufihrer Oberfläche laufen drei erhabene Längslinien, eine von der Schulter 
yem Rande parallel bis zur Spige, die mittlere hinter der Bafis beginnend und die 
witte, ebenfalld verkürzt, vor der Spitze mit der mittlern fich vereinigend. Das 
Schildchen ift groß, der letzte Abdominalring dreifeitig, wie es ſcheint, mit zwei: 
ähniger Spike. 

Agrilus Megl. 

Kleine und fehr Kleine Bupreftiden mit dreiedigem fcharf zugefpigten 
Schildchen, fehr breitem am Hinterrande tief doppelt buchtigen Halsfchilde, 
ngen, meift hinter der Mitte erweiterten, dann fchnell zugefpigten, an der 
Spige fein gefägten Flügeldecken mit fchuppenartiger Punctirung, breitem 
zen Profternalfortfag, ganz verwachlenem erften und zweiten Bauch- 
gment. Die zahlveihen Arten leben gegenwärtig auf Bäumen und Ge 
rauhen, befonders gern auf Eichen und Buchen; die foffilen, in juraffi- 
hen und tertiäten Bildungen beobachtet, find noch fehr ungenügend 
annt, ihre Überrefte wegen der Unvollftändigkeit nicht mit ganzer 
'icherheit zu deuten. 

A. strombus. * 

Agrilium strombus Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 16. 
fig. 6. 

Eine einzige Flügeldedde von 42, Linien Länge aus den unteren Purbedifchichten 
der Durdleftone Bai, an der Schulteredie abgerundet, bald dahinter mit eingezogenem, 
hinter der Mitte wieder bognig ermweitertem Rande, dann fchnell bis zur ftumpfen 
Spige verſchmaͤlert. Der Außenrand ift ſchwach gefägt. Die Oberfläche bededen 
ziemlich regelmäßige punctirte Streifen, die nad der Abbildung Hinter der Bafis 
beginnen, parallel und vor der Spige, wie ed feheint, in drei Bündel ſich vereinigen; 
die Randftreifen liegen enger und erfcheinen minder regelmäßig. Dunkle Querfleden 
machen fich bemerklich. 
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A. stomphax. ° 

Agrilium stomphax Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 16. 
fig. 23. 

Eine Flügeldedie von der Lagerftätte der vorigen, ſchlanker, 5Y, Linien lang, 
an der Schulteredie ftärker gerundet, dahinter feichter gebuchtet und Hinter der 
Mitte etwas fchwächer erweitert, der Rand ebenfalld gefügt. Die vier inneren 
Streifen gehen von der Bafis aus, die Äußeren dem Rande genäherten beginnen 
hinter der Bafis und die mittleren noch etwaß fpäter; an der Spitze laufen alle die 
entfprehenden äußeren mit den inneren bid zu den beiden mittleren fpigwinkelig zu: 
fammen. Die ganze Oberfläche der Dede ift fein punctirt. 


A. cyllarus. * 

Agrilium cyllarus Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 16. 
fig. 29. 

Von der Lagerftätte der vorigen, 5Y, Linien lang, aber vor der Spige noch⸗ 
mals ſtark gebuchtet, und bier feheinen die Streifen ihre Puncte zu verlieren und 
biegen ſich ſtark nach innen, puarweife fich bereinigend; gegen die Wurzel hin 
find fie verwiſcht. 


A. cylliabacus. * 

Agrilium cyllabacus W’estwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 16. 
fig. 32. 

Diefe vierte Flügeldede der Durdleftone Bai ift 5 Linien lang, fhmäler als 
die vorigen, in der Mitte ganz feicht gebuchtet, dahinter flachbognig erweitert, aber 
vor der Spitze faft fo ftarf wie vorige gebuchtet. Ihre Streifen beginnen gleich 
hinter der Wurzel, fcheinen aber nur in der mittleren Region punctirtz die äußeren 
enden "frühzeitig, die der Naht vor der Spige, die mittleren floßen vor der ver: 
engten Spige zufammen. Ihre Zwijchenräume gibt die Abbildung glatt an. 


Unbeftimmte Arten. 


Berendt, Org. Refte 56, beobachtete zwei Arten im Bernftein nebft neun 
noch nicht beftimmten Bupreftiden. 


Protogenia Heer. 


Eine der tertiären Zeit eigenthümliche Bupreftidengattung, welche im 
Habitus der Dicerca am meiften ähnelt, aber durch andere Sculptur und 
fürzere Enden der Flügeldeden ſich ſchon unterfcheidet und von allen Bu- 
preftiben abweicht durch die nicht erweiterte Schultergegend und durch Ein» 
ſchnitte am vorlegten Abdominalfegment. 

Die einzige Art aus den Hninger Tertiärfchichten ift 


Pr. Escheri. 

Heer, Inſectenfauna I. 118. If. 2. Fig. 16. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 652. 

Der Käfer mißt ohne den Kopf 8%), Linien Länge und 31, Linien Breite. 
Die Bruft ift zerdrückt und ihre einzelnen Theile laſſen nichts Eigenthümliches er: 
Tennen. Die Klügeldedien waren ſchmal und lang, faft parallelfeitig, weder erwei⸗ 
tert an der Schulter, noch ausgejchweift am Rande ; im Endviertel wendet fih der 
Rand in ſtarker Bogenlinie gegen die Spike, welche ftumpf zugerundet if. Die 
feinen Streifen ihrer Oberfläche find fehr fein punctirt, von gleicher Ziefe, deren 
Zwiſchenraͤume flach und mit äußerft feinen, unregelmäßig geordneten Pünctchen 
dicht befegt. Zwei Streifen laufen an der Naht herab bis zur Spige, die beiden 
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nächften verbinden fih vor der Spige und laufen einfach in diefelbe, der fünfte 
wieder ifolirt, der fechöte und fiebente dagegen vereint, die beiden folgenden aber: 
mals ifolirt. Die Farbe der Flügeldedien ift Zaftanienbraun. Die undeutlich er: 
haltenen Klügel fcheinen eine querläufige Faltung zu haben und dadurch auffallend 
von den Bupreftiden abzumweichen, doch ift dies nur fiheinbar. Man erkennt eine 
ſtarke Randrippe ohne Flügelmal und ohne Aftbildungsz die Außere Mittelrippe ver: 
läuft in ſchwacher Bogenlinie zur Klügelfpige und fendet erft im Endviertel ihrer 
Länge einen kurzen rüdlaufenden Aft in das äußere Mittelfeld aus. Im Spitzen⸗ 
theil des äußern Mittelfeldes finden fih zwei kleine kurze Aderchen, von denen 
dad eine der Randader zuläuft und fich mit ihr vereinigt, das andere dem innern 
Rande zugeht. Letzteres ift ein Aft der äußern Mittelader, erftered die Vena sca- 
pularis. Auf die dußere Mittelader folgen noch zwei parallele dem Innenrande 
zugehende Adern. Der Hinterleib ift vorn breit, verfchmälert fih vom dritten 
Segment an fohnel nad) hinten und läuft in eine lange Spige aus. Das erfte 
Segment ift das größte und längfte, das zweite etwas länger als das dritte, wel 
ches das Fürzefte von allen ift, das vierte wieder etwas länger, aber viel ſchmäler, 
dad fünfte und legte faft dreiediig mit ftumpfer Spige. Das vorlegte hat an jeder 
Seite einen ſchiefen Einfchnitt, der ein dreieckiges Plättchen abſchneidet. Alle 
Segmente find dicht und fehr fein punctirt. Am Ende ragt der Penis als ſchwach 
Rrmiger, hinten ftumpflidher, längsgeftreifter Körper hervor. Die erhaltene 

* cHlindrifch, die Zarfusglieder kurz, breit, verkehrt herzförmig, faft von 

nge. 


Füsslinia Heer. 


.e ebenfalls tertiäre Gattung, welche fich durch die großen, am 

| einander genäherten Augen, die gefägten Fühler, das breite Meta- 
»  , die flark entwidelten Schenteldeden, die kurzen Beine, das herz 
, vorlegte Fußglied und duch den Bau des Hinterleibes als Bu⸗ 
zu erfennen gibt. Sie weicht aber ab durch die Kürze des Pro- 

is und deffen Stacheld, durch den Mangel der Flügeldedenbucht 

der Schulter, die großen Trochanteren der Hinterbeine. Die Sculptur 


orm der Flügeldecken nähert ſich zumeift der amerikanifchen Gattung 
des. 


Heer beſchreibt die einzige Art aus dem Oeninger Mergel als 
F. amoena. 


Heer, Infectenfauna I. 123. If. 6. Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
ad. 651. 

Ein Käfer von 6%, Linien Länge und 2, Linien Breite. Der Kopf ift breit 
und kurz, vorn ganz ftumpf zugerundet, der hintere Rand ift in der Mitte etwas 
eingezogen und fteht vom Zhorar ab; die Augen find groß und rundlich, nahe an 
den Hintern Kopfrand reihend. Das Halsfchild ift trapezförmig mit ziemlich 
geraden Seiten und fcharfen Eden, am Grunde am breiteften, nad) vorn allmählig 
verfehmälert, auf der Oberfeite dicht und fein punctirt. Das Profternum ift breit 
und kurz, kaum bis zu ein Drittheil der Bruftlänge Hinabreichend, der mittele Fort⸗ 
fag ‚breit, vor feinem Ende fich erweiternd; das Metafternum erfcheint als breite 
ziemlich lange Platte, dicht mit kurzen Wellenlinien befegt. An den hintern Rand 
deſſelben lehnen fich ziemlich große Schenkeldecken. Jede bildet an der Infertions- 
ftelle des Hinterbeines ein vorfpringendes Dreieck mit ftumpflicher Spige; nach dem 
Außenrande des Leibes Hin verfchmälert fie fih fchnel und läuft am äußern Rande 
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des Metafternums aus. Die Hinterbeine find Eurz, ihre Schenkel ziemlich ftark, 
die Schienen cylindriih, nach außen nur wenig verdidt, das vorlehte Fußglied er= 
weitere. Die Flügeldecken haben ganz abgerundete Schulteredien; von diefen Läuft 
der Außenrand in ganz ſchwacher Bogenlinie Bid hinter die Mitte und verfchmälert 
fi) dann in regelmäßiger Bogenlinie allmählig bis zur fpigigen Spike. Die ganze 
Oberfläche ift gleichmäßig, fehr dicht und deutlich runzelig punctirt; innerhalb des 
Außenrandes und diefem parallel läuft eine ſchwache Laͤngslinie. Am Flügel ift 
eine ziemlich ſtarke Randader mit rücklaufendem Aft kenntlich; diefer folgt eine fehr 
zarte Rippe, wahrfcheinlich die Äußere Mittelader darftellend, die anderen Aderrefte 
find fehr unvollkommen erhalten. Der Hinterleib ift länglich oval, Hinten ziemlich 
ftumpf zugerundet und mit einem Eegelförmigen Anhaͤngſel verfehen, der vieleicht 
Penis if. Von den fieben Rüdenfegmenten ift der Hinterfte ſehr kurz, die Übrigen 
faft gleich lang, fehr fein punctirt. Die Fühler waren kurz und gefägt nad) den 
fünf erfennbaren Gliedern. 


36. Familie. Elaterodea. 


Die Mitglieder diefer Familie, bekannt durch ihre Vermig  — :.w 
Rüden liegend ſich emporzufchnellen, unterfcheiden fich von Bacee 


ſtiden, außer durch die minder prachtvolle Färbung, beſonders rn 
der Spige gewöhnlich gefpaltenen Oberkiefer, die mehr oder 90% 
formig ausgezogenen Hintereden ded Halsichilded und den i rube 
am Meſoſternum eindringenden Stachel des Proſternums. Di .. find 
fadenförmig, gefägt oder gekämmt, die Vorberhüften Eugelfö . : - bei 
Bauch aus fünf Ningen gebildet. Auf den geftreiften Fl int 


zum Unterfchiede von ben Bupreftiden normal nur neun S 
den, das innere Mittelfeld ift vorn und Hinten gefchloffen 
das äußere Mittelfeld, fehr felten find beide hinten umfchlof 
terplaga und Schulterarea find vorn und hinten gefchlof 
fteeifen läuft von dee Schulter bis zur Spige, öfter bis En 
vor; ein Schildchenftreifen fehlt. Die Gattungen, eben 
weit verbreitet in ber gegenwärtigen Schöpfung wie die B | 
theild an Baumftämmen und morfchem Holze, theild au | 
Blumen. Gie erfcheinen zuerft im Lias, dann im obern ! no 
ders mannichfaltig in tertiären Bildungen. Leider ift bei t 
Anzahl noch nicht befchrieben worden, Berendt ermähnt Zr 
Formen bdiefer Familie aus dem Bernftein allein 64. 


Elater L. 


Die Arten diefer topifchen Gattung haben elfgliederige, ſchwach gefägte 
Fühler, deren zweites und drittes Glied Heiner ald bie folgenden find, eine 
breite erhaben gerandete Stirn, ein nad) vorn verengtes Halsſchild mit 
geraden ſtarken Hintereden und oben mit ſtark erhabener Xinie, ein läng⸗ 
liches Schildchen, die Eden des Halsfchildes nicht überragende Flügelbeden, 
die ſich ganz allmählig oder erft jenſeits der Mitte verfchmälern und zu- 
fpigen, einen fcharf zugefpigten Profternalfortfag, erweiterte Hinterhüften 
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und einfache Füße mit an Länge abnehmenden Gliedern. Die fehr zahl- 
reichen auch in Deutfchland häufigen Arten leben auf blühenden Gefträu- 
hen und unter morfhen Baumrinden. Die Koffilrefte finden ſich ſchon 
im 2ias, häufiger in tertiären Ablagerungen, doch fehlen noch ausreichende 
Unterfuchungen barüber. 


E. Naumanni. * 


Ein Bernfteineremplar diefer Art in der Leipziger Univerfitätsfammlung, etwas 
über 4 Linien lang, hält in feinem Habitus die Mitte zwifchen unferm gemeinen 
E. cylindricus und E. obscurus. Es ift etwas flacher als erfterer, aber nad 
Hinten allmählig verfehmälert wie legterer, mit dem auch die Zeichnung der Flügel: 
decken übereinftimmt, nur daß diefelbe minder markirt if. Das zweite Fühlerglied 
ift verkürzt, die folgenden doppelt fo lang und untereinander von gleicher Länge. 
Die Schenkel find kurz und did, die hinteren mehr als bei den erwähnten leben: 
den Arten, auch die Schienen etwas breiter; die Tarſen find eigenthümlih. Gin 
matter Überzug läßt die einzelnen Theile der untern Körperfeite und deren Sculptur 
nicht erkennen. 


E. vetustus. 
:, Hist. foss. Insect. 101. tb. 7. fig. 1. — Morris, Catal. brit. 


br befchädigtes Eremplar aus dem untern Lind von Apperly, noch 4 Li⸗ 
ohne das fehlende Hintere Körperende. Im Habitus fteht ed dem in 
a ‘t verbreiteten E. brunneus L. fehr nahe. Der Kopf, nur undeutlich 
Du Be eint die Breite des Haleichildes gehabt zu haben mit den großen ſtark 
nn Augen, nad) vorn war er abgerundet. Das deutlich yerandete Hals: 
J der vordern Haͤlfte bognige, dann parallellaufende Seiten und ſtarke 
iterecken. Die nach Hinten convergirenden Ränder des Bruſtſtückes tre⸗ 
ervor. Die Flügeldedien haben völlig gerundete Schulteredien und find, 
halten, faft parallelfeitig. Sie find mit neun an der Wurzel ſchwach 
dann parallelen Streifen bededit; andere Sculptur gibt die Abbil: 

an, 


E. socius. * 


‚ Hist. foss. Insect. 101. tb. 7. fig. 2. 

. voriger Art gemeinfchaftlich fand ſich eine zweite fehr ähnliche, der Brobie 
keinen Namen gegeben. Es fehlt ihr der Kopf, aber das hintere Körperende ift 
volftändig, fo ohne Kopf 4 Linien lang, alſo merklich Tleiner als vorige. Das 
Halsſchild bei voriger etwas breiter alt lang, bier umgekehrt etwas länger als 
breit. Die Flügeldecken haben fanft bognige Außenränder, verfchmälern fi ganz 
almählig und runden fi hinten ganz ftumpf zu, wodurch fie ſich von der vorhin 
erwähnten lebenden Art unterfcheiden. Ihre feinen Streifen find nur auf der 
WBurzelhälfte deutlich, weiter hinab verwilcht. 


E. Neptuni. * 


Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 7. fıg. 3. 

Brodie bildet noch einen Abdruck derfelben Lagerftätfe ab, defien Flügeldecken 
faft ganz die Form derer des füdeuropäifchen E. inaequalis Oliv. haben; doch ift 
die Sculptur gar nicht erhalten, aud vom Halsichilde nur die hintere Hälfte 
in ebenfo unvollfommenem Abdrud erhalten, daher die genauere Beltimmung 
unmöglich. 
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E. Bedtenbacheri. * 

Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 6. fig. 26. 

Eine zarte Flügeldecke aus dem untern Lias von Churchdown, 8 Linien lang, 
fchmal, an der Wurzel ſtark abgerundet, mit fanft gebogenem Seitenrande, der am 
Ende in ftarfen Bogen gegen die fcharfe Nahtecke umbiegt. Feine nicht punctirte 
Streifen, an der Wurzel gekrümmt, laufen zur Spitze hinab, die innere der Naht: 
linie, die äußere dem Rande parallel, legtere daher an der Spige gegen die innere 
ftoßend; die Zwifchenräume find glatt. 


E. angulatus. * 

Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 6. fig. 25. 

Aus dem Lias von Brokeridge bildet Brodie eine Flügeldecke von 7’, Linien 
Länge ab, deren Bafis fehlt. Sie ift ziemlich breit, ihr Rand im Endprittel ftarf 
bognig zur fcharfen Nahtecke laufend. Ihre Oberfläche ift mit parallelen punctirten 
Streifen befest, welche biß gegen das Ende verlaufen und hier von außen und in- 
nen fich gegeneinander biegen; leider läßt die Abbildung nicht erkennen, welche 
Streifen wirklich zufammentreffen. Auch verfhwinden nad) derfelben die Puncte 
im Enddrittel der Länge. Die Zwifchenräume find glatt. 


E. vanus,. ®. 
Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 6. fig. 23. 
Eine große Flügeldede aus dem untern Lias von Wainlode, f 


bei 3%, Linien größter Breite. Ihr Außenrand Läuft bis hinter ? — 
linig, dann biegt er in ſtarkem Bogen gegen die ſchlanke ſchar 33 
Die Streifen find in der obern Hälfte punctirt. Wenn die Abbil creu 
iſt, verlaͤuft der erſte Streifen der Naht parallel und verbindet fir Zpig. 
mit dem weiter abftehenden zweiten, der dritte bis fünfte find an ein 
ander genaͤhert, der dritte und vierte laufen in der Spitze aus, A 
Fürzt, die vier folgenden verfürgen fi) gradatim und erreichen de i: 


ihres geradlinigen Verlaufs. 


E. purbeccemsis. * 

Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 6. fig. 6. 

Eine nur 2, Linien lange Flügeldede aus den Purbedichid 
thales, chief abgefchnitten für ein großes Schildchen, mit ftumpf g: 
edie, faft geradem Seitenrande bis hinter die Mitte, dann bis zu 
ſich verfehmälernd. Keine Streifen laufen von der Bafis der Nah oo, 
rande parallel, und £reffen von beiden Seiten ber in der Spißı u 
Swifchenräume find runzelig oder querftreifig. 


E. Werneri. * 

Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 6. fig. 7. 

Die von Brodie abgebildete Flügeldede aus den Purbedfd en ven yues 
von Aylesbury ift 2/, Linien lang, fehmal, nur für ein punctirtes Schildchen ab: 
geftußt, an der Schulterede ftarf abgerundet, von der Mitte an in fanfter Bogen: 
linie fi) ganz allmählig verfchmälernd bis zur ſchlanken Spige. Die geradlinigen 
breiten Streifen laufen [chief von oben nad unten und innen; der erfte Streifen 
an der Naht endet ſchon im obern Drittheil der Flügeldedkenlänge, der zweite läuft 
an der Naht hinab bis zur Spitze, der dritte und vierte floßen etwa in der Mitte 
der Länge gegen ihn. Die folgenden aus der Schulterecke und Hinter diefer begin» 
nend reichen tief hinab, der äußerfte jedoch verfchwindet wieder früber. 

Elaterium pronaeus. 
Westwood, Quarterly journ. geol, 1854. X. 393. tb. 14. fig. 1. 
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Eine Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone Bai, 7Y, Lis 
nien lang, an der Schulterecke abgerundet, hinter derjelben bis zur Mitte fenkt fi 
der Rand ganz feicht ein und fritt dann wieder in ganz flachen Bogen hervor, um 
in ftarker Krümmung fi) zur fcharfen Nahtecke zu wenden. Stark punctirte Streifen 
laufen geradlinig von der Wurzel bis zur Spike, die äußeren enden vor derfelben, 
die inneren treffen ebenfalls vorher zufammen, nur die mittleren erreichen felbftändig 
die Spige, die Zwifchenräume find glatt. 


Elaterium triopas. 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 394. tb. 16. fig. 4. 

Diefe nur 2 Linien lange vollftändige Flügeldecke aus den unteren Purbed: 
ſchichten der Durdleftone Bai ift fanft abgefchnitten für das Feine Schildchen, an 
> : Schulteredle ftumpf gerundet; von bier an verfchmälert fie ſich bis unter die 
. kaum, erſt im legten Drittel eilt ihre Rand bognig. zur fcharfen Naht: 

vier inneren punctirten Streifen treffen nacheinander zufammen und 
int in der Spibe, die drei Außeren erreihen die Spige nicht, und von 
en die beiden Außerften wieder zufammen. Die äußeren Streifen beginnen 
: der Schulter. Ihre Bwifchenräume find glatt. 


Elaterium Murchisoni. * 
»restium, Westwood, Quarterly journ, geol. 1854. X. 395. tb. 16. 


n dem tertiären Thone von Eorfe fand fi eine Flügeldedie von 5 Linien 
.. ., ſchlank und fchmal, mit ſchwach gerundeter Schulteredle und fehr Eleinem 
Lır nitt für das Schildchen und ganz allmählig bis zur Spitze ſich verichmälernd, 
..ıj der Oberfläche mit acht fein punctirten Streifen, die in der Spige zuſammen⸗ 
en, und mit Fürzerem Nabhtftreifen. 
Elaterium barypus. 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 16. fig. 5. 
Eine Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone Bai, 10 Li: 
n lang, an der Wurzel ſtark beichädigt, doch, wie es fheint, biß zur Mitte von 
eicher Breite, dann ganz allmählig bis zur ftumpfen Spise fich verfchmälernd. 
ine, nicht punctirte Streifen, nad) der Abbildung etwa zwölf, bededien die Ober: 
äche; obwohl theilweife an beiden Enden verwifcht, fpricht ihre Krümmung doch 
für, daß die inneren mit den äußeren zufammentreffen. 


E. Oweni. * 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 16. fig. 37. 

Eine ſchöne Flügeldedde aus den unteren Purbeckſchichten der Durbleftone Bai, 
4 Linien lang, ohne Abfchnitt für das Schildchen, mit völlig abgerundeter Schulter: 
ecke, Hinter der Mitte ſich allmählig verfchmälernd bis zum ſcharfſpitzigen Ende. 
Die äußeren fein punctirten Streifen treffen vor der Spige zufammen und erreichen 
diefe nicht, die inneren find nicht deutlih. Dem Wurzelvande läuft ein feiner 
Querftreifen parallel. 


E. Morrisi. * 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 16. fig. 36. 

Diefe Flügeldecke aus den unteren” Purbedichichten der Durdleftone Bai ift 
4%, Linien lang, an der Schulterecke fanft abgerundet, hinter derfelben ſchwach 
verengt, dann läuft ihr Rand bognig bis zu dem etwas ausgezogenen ſtumpflich 
gerundeten Ende. Sehr feine Streifen bededen die Oberfläche, die inneren laufen 
dem Nahtrande parallel und erreichen die Spige, die äußeren dem Seitenrande pa= 
rallelen treffen vor der Spige gegen jene. 
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Eilaterites Lavateri. 


Heer, SInfectenfauna I. 141. Tf. 4. Fig. 8 — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 651. 

N Nach den zwei Eremplaren aus dem Öninger Mergel ift diefer Elater 5 Linien 
lang und 2”, Linien breit. Der Kopf ift vorn geftugt, das Halsfchild lang, nach 
vorn verfchmälert, mit ſchwach gerundeten Seiten, fcharfen, doch nicht vorftehenden 
Hinteredien. Die Flügeldedien find etwas breiter ald der Grund des Halsfchildes 
und etwas länger ald der Hinterleib, parallelfeitig und Hinten fich ftumpf zurun- 
dend. Fünf punctirte Streifen laufen bis zur Spige, drei enden undeutlich, dann 
folgt der Randftreifen. Von den fünf Bauchfegmenten ift das erfte ziemlich lang, 
das zweite wenig kürzer, bie drei legten Eurz, der Hinterleib ftumpf zugerundet. 
Das Hinterbein hat einen ſtarken Schenkel, eine nad) vorn etwas erweiterte Schiene 
und einen fadenförmigen Fuß mit fünf ziemlich gleich langen Gliedern. Wegen der 
Undeutlichkeit der äußeren Streifen auf den Flügeldeden läßt fi) die Verwandtſchaft 
diefer Art nicht genau feitftellen. 


Eilaterites obsoletus. 


Heer, Infectenfauna L 142. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 65 

Ein verdrüctes Eremplar von Öningen 7Y, Linien lang, wegen Un 
nicht genauer zu vergleichen. Das vieredige Profternum ift etwas breiter 
geradfeitig, mit dreiedigem Stachel; Schenkel und Schienen ziemlich fehle 
Übrige zur Characteriſtik ungenügend. 


Eilaterites amissus. 


Heer, SInfectenfauna I. 142. If. 4. Fig. 9. — Giebel, Deut dere 
fact. 651. 

In dem Molaffemergel an der hoben Rhone erkannte Heer einen Klü, ten: 
abdrud von °/, Linie Breite, der Außenrand Läuft in Bogenlinie zur Spige. "an 
den neun fein punctirten Streifen laufen zwei bis zur Spige, die beiden fo \.:. 
find abgekürzt und fcheinen zufammenzutreffen, die folgenden find wieder -...: 
und der Randftreifen erreicht die Spitze. 


Unbeftimmte Arten. 


Weſtwood bildet noch eine fragmentäre große Klügeldede aus den unte. 
Purbeckſchichten ab mit feinen parallelen geferbten Streifen, welche vielleicht vu . 
einem eigenthlimlichen Elateriden herrührt. Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 
14. fig. 17. 

Heer befchreibt in feiner Inſectenfauna L 173. If. 4. Big. 1 unter der Be 
nennung Pseudoelater ein Foſſil von Öningen, welches auf den erften Blick einem 
großen Elater, fo dem Athous rufus, fehr ähnlich fieht. Es befteht aus zwei ovalen 
Stüden, dem Thorax und den Flügeldecken; doch glaubt Heer, es möchte vielmehr 
von einer Frucht herrühren. 

Im Bernftein kommen nad) Brongniart, wie Serres, Géogn. terr. tert. 240 
angibt, drei Elateren vor, den lebenden Arten E. aeneus, E. castaneus und 
E. pilosus ähnlich. 

Burmeifter, Handb. d. Entomol. I. 635, erkannte ebenfalls im Bernftein außer 
mehreren Eleineren Arten eine dem E. cylindricus gleihe. — Gravenhorft zählte 
zwanzig Elateren im Bernſtein. Schief. Verhandl. 1834. 92. 

Hope fand bei Air eine dem E. niger ähnliche und eine zweite Art. 'Transact. 
entomol. IV. 251. 
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Diacanthus Latr. 


An den elfgliedberigen Fühlern ift das zweite Glied Hein, das dritte 
kürzer und fchmäler ald das vierte, das Halsſchild an den Seiten gerundet 
erweitert, mit ſtarken, mäßig langen Hintereden, das Schildchen rund oder 
eiförmig, die Flügeldecken an der Wurzel von der Breite des Halsfchildes, 
inter der Mitte faft immer etwas ermeitert und dann fchnell gegen bie 
Spige verengt. Die Arten leben, mie die ächten Elateren, auch in umfangs- 
reicher geographifcher Verbreitung, mehrere in Europa gemein, aber nur eine 
tertiäre Art entfpricht den legteren. 


D. Sutor. 
Hesr— Inſectenfauna I. 136. If. 4. Fig. 5. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
„EL 


Art, in zwei Eremplaren aus dem Öninger Mergel befannt, ftimmt in 

> einigen Formverhältniffen mit den kleineren Eremplaren des durch 

Be wbreiteten D. aeneus überein. Der Kopf ift nicht erhalten. Das 
F o breit wie lang, nad) vorn nur ſehr wenig verfchmälert, an den 

h bognig, faft gerade, bei den Dintereden nicht ausgefchweift, 

digig, auf der Snnenfeite gefielt, die Oberfeite dicht und deutlich 

Seiten ein dem Rande paralleler Laͤngseindruck. Die Flügeldecken 

breiter als das Halsſchild, ihre Seiten laufen parallel fort, bis fi 

: ziemlich ftumpf zurundet. Die neun Streifen auf ihrer Oberfläche 

eſchnitten, mit Puncten befegt, ihre Bwifchenräume flach und Außerft 

F .. fg punctirt. Das Metafternum iſt eine breite punctirte Platte, die 
An ıente fein und ſchwach punctirt, von ziemlich gleicher Länge, das 


U»: umpf zugerundet. Bon den generifch characteriftifchen Fühlern find 
Terh ‚efannt, das erfte undeutlich, das zweite fehr Eurz und klein, das 
drute nach außen etwas verdickt, das vierte noch länger und wie die fol- 


ſchwach dreifeitig mit gerundeten vorderen Eden. Länge des Eremplares 
/s Linien, Breite 2 Linien. 


Limonius Esch. 


Die Limonier haben elfgliederige fadenförmige ober gefägte Fühler, 
n zweites und drittes Glied gewöhnlich Peiner und kürzer ift, als das 
‚ce. Ihr Halsfchild verengt fich nach vorn, erweitert ſich bognig in der 
itte und zieht die Dinteredden aus. Die Flügelbeden find von berfelben 
ober größern Breite als das Halsſchild, mit punctirten Streifen und fehr 
fein puncticten oder runzeligen Zmwifchenräumen. Die Arten find meift von 
geringer Größe, leben gern auf begraften Plägen und find zum Theil in 
Europa fehr gemein. Bon den foflilen ift erſt eine tertiäre bekannt. 


L. optabilis. 


Heer, SInfectenfauna I. 137. Tf. 4. Fig. 6. — Giebel, Deutihl. Petre⸗ 
fact. 651. 

Eine ſchlanke ſchmale Art aus dem Öninger Mergel, faſt 5 Linien lang und 
3 Linien breit, dem gemeinen lebenden L. cylindricus am nächften verwandt. Der 
Kopf ift in der Augengegend erweitert, nach vorn ſtark verfchmälert und am Vor: 
derrande gerade abgeftugt, auf der Oberfeite dicht und ftarf gepunctet. Das Hals: 
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ſchild mit ziemlich ftark ausgebuchtetem Vorderrande, mit ftark vorftehenden, nad 
außen gebogenen, fcharfen und fpigigen Hinterecken und gerundeten Seiten, die vor 
den Hinteredien audgefchweift erjcheinen, auf der Oberfeite ſtark und dicht punctirt. 
Die Flügeldeden haben am Grunde die Breite des Halsfchildes, dann erweitern fie 
fi in gleicher Breite bis zur Mitte, von wo fie allmählig fich verſchmaͤlern. Ihre 
Streifen find fein, dicht und wenig tief punctirt, die Zwiſchenräume fehr fein und 
dicht gepunctet. 
Anbeftimmte Arten. 
Im Bernftein Tommen drei Arten vor. — Berendt, Organ. Refte 56. 


Lacon Lap. 


Eine fehr wenig mannichfaltige Gattung mit elfgliederigen Fühlern, 
deren zweites und drittes Glied Hein und Eugelig, die folgenden gleich, drei⸗ 
eckig, breiter als lang nach) innen gefägt, das Iegte eiformig ift. Das Hals- 
{child Hat am Grunde diefelbe Breite wie Länge und kurze, nach außen 
gezogene Hintereden. Das Schildchen ift eiformig und fumpf ſpibis. 
Die Flügeldecken erweitern ſich gegen die Mitte und find fein punctirt — 
ftreift mit flachen Zwifchenräumen. Dem gemeinen L. muri * 
verwandt iſt die einzige foſſile Art von Hningen. 


LI. primordialis. 


Heer, Inſectenfauna I. 138. Tf. 4. Fig. 7. — Giebel, T re 
fact. 651. 
Das ſchlecht erhaltene Exemplar iſt 5%, Linien lang und 2%, k&. eit. 


Der Kopf bietet nichts deutlich und das Halsihild verſchmälert ſich. u. 
etwas, hat jcharfe Vorder: und Hinteredden und ſchwach gerundete Seiten 
Profternalfortfag ift nicht lang, gerade und kegelförmig. Bon den Bauchfeg 

ift das erfte das Fürzefte, die folgenden drei von gleicher Länge, das lebt 

länger und Hinten zugerundet. Die Flügeldedien verfehmälern ſich von de 

aus nach vorn und Hinten ziemlich gleichmäßig. Das vierte bis fechste Füh. 

find von gleicher Größe, verkehrt Tegelfürmig, nach der vordern Seite etwas , 
erweitert, die folgenden drei Faum merklich erweitert. 


Adelocera Latr. 


Kurze, gefägte, elfglieberige Fühler, deren zweites Glied Klein, die 
genben breit dreiedig find, ein in der Mitte rundlich erweitertes Halsſo 
mit kurzen Hintereden, nicht erweiterte Flügeldecken mit dichter Beſch 
pung, die tiefen Fühlerrinnen im Profternum characterifiren die wen ‚en 
Arten diefer Gattung, die ſich in morſchem Holze und unter Baumrinden 
aufhalten. Heer meist ihnen eine Art aus dem Oninger Mergel zu, welche 
fi) der auch in Deutfchland heimifchen A. varia am meiften nähert. 


A. granulata. 
Heer, Infectenfauna I. 139. If. 4. Fig. 7. — Giebel, Deutihl. Petre 
fact. 651. 
Das Eremplar ift 5 Linien lang wie fein lebender Nepräfentant, der Kopf 
breit und Furz, das Halsfchild faft vierediig, mit ziemlich geraden, nur vorm wenig 
zugerunbeten Seiten, mit ftumpflichen Border : und fcharfen, aber nicht nach außen 
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gebogenen Hinterecken, ausgebuchtetem Vorberrande und dicht geförnter Oberfeite. 
Die Flügeldedien find etwas breiter ald das Halsfchild, haben gerundete Schulter: 
ecken und laufen faft parallelfeitig nach Hinten, hier fich ftumpf zurundend. Sie 
find fehr dicht mit runden Körndhen befegt. Die Beine find fehr unvollftändig 
erhalten. 


Cardiophorus Esch. 


Die Cardiophoren haben elfgliederige, einfache oder nach innen ftumpf 
gefägte Fühler, deren zweites Glied kleiner ald die folgenden, das dritte von 
der Länge des vierten ift, ein an den Seiten runblich erweitertes, oben ftarf 
gewölbtes Halsſchild mit mäßigen Hintereden, cin herzförmiges Schildchen, 
punctirt geftreifte Flügeldeden und an Länge abnchmende Fußglieder. Den 
bei uns nicht feltenen, auf Blumen und Gefträuchen lebenden Arten ent- 
ſpricht nur eine foffile aus dem Oninger Zertiärmergel. 


C. Brauni. 

Heer, SInfectenfauna I. 134. If. 4. Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 651. 

Das Eremplar ift 4°/; Linien lang und 2 Linien breit, der Kopf kurz, vorn 
ganz ftumpf gerundet, dad Halsſchild am Grunde etwas breiter al& lang, mit ge: 
rundeten Vorderecken und Eurzen fpigigen Hinteredien, vor der Mitte fich verfchma: 
lernd, auf der SOberfeite dicht und fein punctirt. Die beiden Klügeldeden find ge: 
ftreift, ihre flachen Zwifchenräume fehr fein und unregelmäßig punctirt, die Streifen 
ſcharf geſchnitten und mit runden Puncten befegt. Die fünf Bauchfegmente haben 
faft gleihe Länge, das fünfte ift hinten ſtark verfchmälert, faft zugefrigt, alle fein 
und fpärlih punctirt. Das dritte Fühlerglied ift wenig Fürzer und fchmäler als 
das vierte, dieſes und die folgenden vier nach außen etwas erweitert und ſchwach 
verkehrt Tenelfürmig, das neunte und noch mehr das zehnte fehmäler und Fürzer, 
das elfte länglich oval. Die Hinterbeine find ſchwach, ihre Schenkel etwas verdidt, 
die Schienen cylindrifh, die Füße fadenfürmig, die vier erften Glieder nad) außen 
an Größe abnehmend. Während die Fühler, Beine und Eden des Halsfchildes 
diefe Art ald einen Cardiophorus characterifiren, ftimmt Größe und Tracht viel: 
mebr mit Diacanthus holosericeus überein. 


Ischnodes Germ. 


. Eine Heine, den typifchen Elateren fi) eng anſchließende Gattung, 
aber mit längeren Fühlern, deren Glieder vom dritten an fich bdreiedig er⸗ 
weitern und nad) innen gefägt find, das zweite fehr klein, das dritte in 
Größe und Form wenig von dem vierten verfhieden. Die Flügeldeden 
find punctirt geftreift, ihre Smifchenräume rungelig punctirt. Den wenigen 
Heinen Arten, die bei und in morfchem Holze leben, reiht Heer eine foffile 
aus dem Oninger Tertiärmergel bei. 


L gracilis. 
Heer, Infectenfauna I. 133, If. 4. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 651. 
Das Eremplar ift 4 Linien lang und 1, Linie breit und deutet auf eine Art 
die fic) von der gemeinen europäifchen I. sanguinicollis durch geringere Größe und 
Giebel, Fauna. Infecten. 7 
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feiner geftreifte Flügeldecken unterfcheidet. Der Kopf ift vorn faft gerade abgeftust, 
oben ziemlich tief und dicht punctirt; das Halsfchild am Grunde am breiteften, mit 
fharfen, ziemlich ſtark vorftehenden Hintereden, nad vorn allmählig verfchmälert 
in ſchwacher Bogenlinie, oben ebenfalls dicht und deutlich punctirt. Die Flügel⸗ 
decken haben am Grunde die Breite des Halsfchildes, laufen an den Seiten bis 
über die Mitte parallel und verfchmälern fih dann allmählig nad) hinten. Sie 
find fein geftreift und die Streifen fcheinen nicht punctirt geweſen zu fein; ihre 
Zwifchenräume dagegen zeigen dichte feine Puncte. Der Hinterleib ſpitzt fih zu 
und bat fünf ziemlich gleich lange Bauchfegmente, die fehr fein und ſparſam 
punctirt find. Die Beine haben lange cylindrifhe Schienen und fadenförmige 
Tarſen. Die Fühler find nur in dünnen ſchwachen Linien angedeutet. 


Ampedus Megl. 


Meift ſchwarze oder rothe Efateren von mittler Größe mit behaarten 
Klügeldeden, deren meifte Arten in Europa, nur menige in Afrifa und 
Nordamerika heimifch find. Einer gemeinen europäifhen Art ähnelt die 
einzige bekannte der Zertiärzeit. 


A. Seyfriedi. 

Heer, SInfectenfauna I. 131. Tf. 4. Fig. 2.2 — Giebel, Deutihl. Petre: 
fact. 691. 

Diefe Art in einem Eremplar von 5°/, Linien Länge und 2'/, Linien Breite 
aus dem Oninger Mergel bekannt, unterfcheidet ſich von dem nächft verwandten 
lebenden, dem gemeinen A. sanguineus, durd) das nad) vorn ftärfer verfchmälerte 
Halsſchild mit minder ftarf bognigen Seiten. Der Kopf ift Elein, vorn ftumpf zu: 
gerundet, dicht und tief gepunctet. Das Halsihild hat am Grunde die größte 
Breite und ftark bervorftehende ſcharfe Eden. Es verfchmälert ſich ziemlich ſtark 
nach vorn mit ſchwach gebogenen Seiten, die vor den Hinterecken kaum merklich 
ausgefchweift find; der Vorderrand ift ſchwach gebuchtet, mit ftumpflihen Eden; 
die Oberfeite dicht, gleichmäßig und deutlich gepunctet. Die Flügeldeden find 
punctirt geftreift, die Puncte rund und die Streifen Eerbend, aber am Grunde der 
Deden fehlend; die außeren Streifen laufen vor der Spige frei aus, der dritte 
und vierte treffen zufammen. Die flahen Zwiſchenraͤume find ziemlich dicht und 
jehr fein punctirt. Die fünf Bauchfegmente find von faft gleicher Lange, dicht und 
fein punctirt, der Hinterleib nach Hinten ſtark verfhmälert. Das erfte Rühlerglicd 
ift groß, nad) außen etwas verdidt, das zweite und dritte am Eleinften und Für: 
zeften, obkoniſch, das vierte faſt von der Länge des erften und dreiedig, die fol- 
genden bis zum elften nur wenig kürzer, alle faft gleich lang, dreieckig mit ziemlich 
fharfer außerer Ede, das elfte Länglic oval. An den Vorderbeinen ift das letzte 
Zarfenglied das Tängfte, die zwei vorlegten fehr Furz und vorn ausgerandet. 


Eucnemis Ahr. 


Die elfgliederigen Fühler find vom vierten Gliede an ftumpf gefägt, 
und das dritte Glied ift länger als das vierte; Die Hintereden des Hals« 
ſchildes umfaffen die Schultern und die faft walzenförmigen Flügeldeden 
find nur fehr ſchwach geftreift. 


Der in Deutfchland jegt lebenden Art entfprechen vier im Bernftein vorkom⸗ 
mende. — Berendt, Organ. Refte 56. 
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Microphagus Esch. 


An den elfgliederigen Fühlern ift das erfle Glied lang, das zweite 
fnopfförmig, die folgenden gleich groß, das legte fehr lang und einfach, 
die Hintereden des Halsfchilbes dornförmig verlängert und die Schultern 
umfaffend, die Flügeldeden wie bei Eucnemis, 


Auch) von diefer Gattung ift nur das Vorkommen im Bernftein erft erwähnt. 
— Berendt, Organ. Refte 56. 


Cryptohypnus. 


Die zahlreicheren Arten diefer Gattung leben abweichend von ber vo» 
rigen im Sande unter Steinen, befonders gern an Bächen und fließenden 
Gewäſſern. Sie haben fadenförmige faum gefägte Fühler, ſtarke Hinter 
eden an dem Halsfchilde, ein gerundetes Schildchen, mehr weniger deutlich 
geftreifte Flügeldecken und einfahe Fußglieder und Klauen. 


Zwei Arten werden ald im Bernftein vorfommend erwähnt. — Berendt, 
Drgan. Reſte 56. 


IX. Zunft. Malacodermata. 


Die Mitglieder diefer Gruppe haben mit den Sternorien ober Ser- 
ricorniern nur die fäge= oder fammförmigen Fühler gemein, ihr Profternum 
bat keinen Fortfag, ihr Halsſchild Beine vorfpringenden Hinterecken, und ber 
bei jenen fehr harte hornige Körper ift hier im Gegentheil weich und leber- 
artig. Der Bauch befteht aus fechs, feltener aus fünf Segmenten, die 
Füße find fünfgliederig, das vorlegte Glied zweilappig ober einfah. Die 
Flügeldecken bedecken nicht immer den ganzen Hinterleib. 

Die Malacodermen fondern fi) in drei Familien, deren jede fchon in 
früheren Schöpfungsperioden, wenigftens in ber tertiären vertreten war; ihr 
ältered Vorkommen ift ſpärlich und beruht auf bürftigen Überreften. 


37. Familie. Crebrionidae. 


Die Erebrioniden zeichnen ſich durch ihre vorgeftredten, hakenförmigen 
Oberkiefer ohne Zahn, das verfleinerte zweite Fühlerglied, die fadenfürmigen 
viergliederigen Siefertafter, den fehr fchmalen Kopf, geftredten Körper, das 
fehr breite, nach vorn verengte Halsſchild mit ſtumpfwinkeligen Vordereden, 
das flumpf dreiedige Schildchen und die faft walzenförmigen Flügeldeden 
vor den folgenden Fanıilien aus. 

Mehrere Gattungen find gegenwärtig in Europa heimifch, Doch gerade 
nicht mit fehr zahlreichen Arten. Nur von zweien berfelben find Foffil- 
refte bis jegt beobachtet worden. 


Cyphon Pk. 


Die Cyphonen befigen elfgliederige, fadenformige oder nur leicht ge 
fägte Fühler, deren zweites und britted Glied Meiner als die folgenden find, 
7 » 
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und ein viel breiteres als langes Halsfchild. "Die Flügeldeden find nicht 
abgeftugt, meift punctirt und fein behaart, feltener mit einigen Längslinien. 
Der eiförmig geftaltete Körper ift ftetd ein und fehr ein. Die Arten, 
deren mehrere in Europa leben, halten fi) auf Blumen auf und feheinen 
früher viel zahlreicher gewefen zu fein. 

€. vetustus. 

Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 3. fig. 3. — Morris, Catal. brit. 
fess. 117. 

Diefe Art gründet fi auf ein Eremplar aus den Purbeckſchichten des War: 
dourthales. Es ift nur 1 Linie lang, oval, der Kopf kurz vorn abgerundet, daB 
Halsſchild faſt Halbkreisförmig; die Flügeldecken haben ſtark abgerundete Schulter: 
een und ſtark bognige Seiten, fie verfchmälern fih nad hinten nur fehr wenig 
und find am Ende abgerundet. Andere Eigenthümlichkeiten gibt die Abbildung 
nicht an. 

Unbeftimmte Arten. 


Nah Berendt, Drgan. Refte 56, birgt der Bernftein nicht weniger als 
25 Arten diefer Gattung. 


Atopa Pk. 


Sichelförmig gebogene, hinter der Spige gezähnte Oberkiefer, quere 
kegelförmige Hüften und herzförmige Fußglieder characterifiren die wenigen 
ſchmalköpfigen und geſtreckten Arten. 


Hope fand bei Air eine der bei uns heimifchen A. cervina wahrfcheinlich iden- 
tifhe Art. Transact. entomol. IV. 251. 


Scirtes Il. 


Die wenigen Arten diefer Gattung, auf Schilf und Wafferpflanzen 
lebend, haben fehr ftumpffpigige dreiedige Oberkiefer, fehr verdidte Hinter 
fchenfel und zmei ungleiche lange Domen an den Schienen. 


Berendt, Organ. Reſte 56, erwähnt das Vorkommen zweier Arten im 
Bernftein. 


38. Wamilie. Lampyridae. 


Die Lampyriden unterfcheiden fi) durch den Beſitz eines Zahnes am 
Innenrande der Dberkiefer von der vorigen Familie. Ihr vorlegted Fuß- 
glied ift tief heraformig, der Bauch aus ſechs Segmenten gebildet, die 
Fühler veränderlicher in ihrer Form und die Hüften der Vorderfüße zapfen- 
formig hervorragend. Die älteften Nepräfentanten der gegenwärtig zahl- 
reihen Gattungen erfcheinen im Lias, mannichfaltiger kommen fie erft in 
tertiären Bildungen vor. 


Malthinus Latr. 


Die Arten leben gegenwärtig zahlreich) auf Blumen und Gefträuchen, 
haben fadenförmige lange Fühler, einen fehr breiten Kopf, ein breites Hals- 


Lampyridae. 101 


fHild mit aufgeworfenem Vorder⸗ und Hinterrande und etwas verkürzte 
Flügeldecken. 


Berendt, Organ. Reſte 56, erwaͤhnt das Vorkommen im Bernſtein. 


Telephorus Schaef. 


Eine ſehr umfangsreiche, gegenwärtig mit zahlreichen Arten in Eu- 
ropa vertretene Gattung mit faden- oder borftenförmigen Fühlern, dünnen, 
hakigen, an der Spige einfachen Oberkiefern, vorgeftredtem Kopfe, länglichem 
weichen Körper, breitem Halsſchilde mit aufgeworfenen Rändern und ab» 
gerundeten Eden und den Hinterleib ganz bededenden, abgerundeten Flügel: 
deden. Foſſile Nefte find im Lias, den höheren Juraſchichten und in ter- 
tiären Bildungen gefammelt worden. 


T. Haueri. * 


Brodie, Hist. foss. Insect. 101. tb. 6. fig. 29. 

Eine Flügelvede aus dem Lias von Forthampton trägt alle Charactere der 
topifchen Zelephoren. Sie ift 31% Linien lang, an der Schulteredie abgerundet, 
bald dahinter ganz feicht eingezogen, dann wieder flachbognig erweitert und am 
Ende völlig abgerundet mit fcharfer faft rechtwinkeliger Nahtecke. Ihre Oberfläche 
ift fehr fein und unregelmäßig punctirt wie bei den meiften lebenden Arten. 


T. Germari. 


Heer, Snfectenfauna I. 143. If. 4. Fig. 10. — Giebel, Deutihl. Petre: 
fact. 650. 

Den beiden Eremplaren aus dem Öninger Mergel fehlt der Kopf und Thorar, 
die Klügeldeden find 4 Linien lang und 2, Linien breit. Sie deuten auf eine dem 
T. rusticus nah verwandte Art, unterfchieden durch breitere, nad) hinten nicht 
verfchmälerte Flügeldecken, die den Hinterleib weiter frei laffen. Die Fühler find 
fadenförmig, ihr erftes Glied das längfte und ftärkfte, das zweite das Fürzefte, das 
dritte bis fünfte bedeutend Länger, einander gleich, noch länger und zugleich dünner 
das fechöte bis achte, das neunte und zehnte bedeutend Fürzer, das elfte unvoll⸗ 
ftändig erhalten, alle cylindeifh. Die Oberkiefer find vorn gekrümmt und fcharf. 
Die Flügeldecken find dünn und zart und auf der Oberfläche fein und unregel: 
mäßig gepunctet, ihre Seiten laufen parallel, das Ende ift abgerundet und läßt 
das Teste Abdominalfegment frei. Der Hinterleib ift ziemlich did, die fünf vor: 
deren Bauchfegmente find faft von gleicher Größe, das ſechste ift das längfte und 
hinten ftumpf zugerundet. Die Schenkel haben mäßige Dice, die Schienbeine find 
lang, dünn und wenig gebogen, die zwei erften Zarfenglieder cylindriſch, nad 
außen etwas verdickt, das zweite viel Fürzer ald das erfte, das dritte verkehrt Tegel: 
förmig und etwas länger als dad zweite, das vierte tief zweifpaltig, das Endglied 
nach außen hin verdickt, das dritte und vierte Glied dicht und fein behaart. 


T. tertiarius. 


Heer, Sniectenfauna I. 145. If. 4. Fig. 11. 12. — Giebel, Deutſchl. 
Detrefact. 650. , 

Diefe Art gründet Heer auf zwei Eremplare von Oningen und Radoboj, fie 
ift, wenn ſich die Sdentität beider wirklich beftätigt, die erfte an zwei entfernten 
Localitäten beobachtete Art. Unter den lebenden fteht ihr die in ganz Europa ge: 
meine T. melanurus zunaͤchſt, von dem fie ſich befonders durch die dünnen Fühler 
unterfcheidet. Am Öninger Eremplar ift Kopf und Thorar zerdrüdt. Der Fühler 
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it dünn fadenförmig, dad erfte Glied das ftärkfte und cylindrifch, das zweite ganz 
furz, das dritte bis fünfte wenig kürzer als daß erfte, einander gleich lang, die 
folgenden drei noch etwas länger, ganz dünn und cylindrifh, ebenfo die ‚etwas 
fürzeren drei legten. Die zarten Flügeldecken fcheinen fein runzelig gewefen zu 
fein, find hell gelbbraun, nach hinten ſchwarz. Die Beine find dünn, der Tro— 
hanter Fegelfürmig, außen zugefpigt, der Schenkel von ziemlich gleicher Die, die 
Schiene dünn und ganz ſchwach gebogen, am Zarfus das erfie Glied das längite, 
nad) außen etwas verdidt, die drei folgenden Eurz und breiter, außen erweitert, 
das vorlegte zweilappig. Der Hinterfchenkel ift etwas ftärker und nach außen ver- 
dickt, deffen Schiene dünn und stärker gekrümmt. Das legte Abdominalfegment 
ift hinten gerundet. Das Eremplar von Radoboj ſcheint ein vorn abgerundeteß, 
hinten fcharfediges Halsfhild zu haben und befigt diefelben Flügeldecken wie das 
Öninger, ebenfo die Mittelbeine, der hintere Tarſus ift beffer erhalten, fein erftes 
Glied das längfte, nad) außen etwas verdickt, die zwei folgenden kürzer und ver: 
fehrt Legelfürmig, das vierte tief zweilappig, das fünfte länger und dünn. 
T. fragilis. 

Heer, SInfertenfauna I. 148. If. 4. Fig. 14. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 650. 

Das Eopflofe Exemplar diefer Art von Öningen mißt 31, Linien Länge und 
%, Linien Breite. Das Halsſchild ift vieredig mit ziemlich ſcharfen Vorderecken 
und ftumpfen Hinteredien, faft geraden Seiten und Hinterrande, mit zwei dunkelen 
Fleden auf hellem Grunde. Die Flügeldecken find an der Baſis zugerundet, faft 
parallelfeitig, hinten ftumpf, zart, dünn und Außerft fein, kaum erkennbar gerun: 
zeit. Die Flügel find lang und ſchmal, mit zwei Längöftreifen verfehen; das 
Schildchen dreiedigz das zweite bis vierte Hinterleibsfegment Furz, das fünfte und 
ſechſte länger, das letztere ſtumpf zugerundet. Die Hinterbeine haben große Tegel: 
förmige Hüften, der Schenkel ift etwas Fürzer, aber breiter ald die dünne, gerade 
Schiene, dad erfte Zarfusglied das längfte, nach außen zu etwas verdickt, daß 
zweite um die Hälfte Fürzer, das dritte noch etwas Fürzer, diefe nad) außen erwei: 
tert, dad vierte tief zweilappig. Hiernach gleicht diefe Foffile Art in Größe und 
Geftalt dem T. fulvicollis, der fi) gegenwärtig durch ganz Europa verbreitet. 


T. attavinus. 


Heer, Infectenfauna I. 149. If. 4. Fig. 15. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 650. 

Diefe Art gründet ſich auf eine hintere Körperhälfte aus den Zertiärfchichten 
von Radoboj, welche die nächfte Ahnlichfeit mit dem Meinen T. lividus bat. Shre 
Slügeldeden find parallelfeitig und hinten ganz ftumpf zugerundet, blaß hellgelb 
gefärbt und fehr zart. Der Hinterleib fteht über diefelben hervor und ift zugeſpitzt; 
feine fieben Segmente laſſen fi nur mit Mühe unterſcheiden. 


Unbeftimmte Arten. . 


Im Bernftein follen neun Arten der mit Telephorus identifchen Gattung Can- 
tharis vorfommen nad) Berndt, Organ. Refte 56. Burmeifter, Handb. d. En- 
tomol. I. 635, erwähnt eine der Cantharis nigricans fehr ähnliche Art. 

Weftwood bildet eine ſchmale 5 Linien lange Flügeldecke mit runzelig punctirter 
Dberfläche aus den unteren Purbedfchichten der Durdleftone Bai, welche einem Mit- 
gliede der Lampyridenfamilie angehören könnte. Quarterly journ. geol. 1854. X. 
tb. 16. fig. 14. — Eine andere 4 Linien lange, gleich breite Flügeldecke derfelben 


Fagerftätte mit regelmäßigen Paralleiftreifen führt derfelbe a. a. D. als 'Telepho- 
rium Abgarus, tb. 17. fig. 4 auf. 
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Lampyris Geoflr. 


Die Lampyrisarten verfteden ihren Kopf unter bem vorn abgerun- 
deten Halsfchilde, haben fadenformige comprimirte Fühler, große Augen, 
einfpigige Oberkiefer und nur im männlichen Geſchlecht ausgebildete 
Slügeldeden. 


Ihres foſfilen Vorkommens gedentt nur Berendt, Organ. Refte 56, im 
Bernftein, zugleich mit gwei Arten der Gattung Lycus. 


39. Samilie. Melyridae. 


In diefer Familie find die Malacodermen mit am Ende zweizähnigem 
Dperkiefer, mit kurzem fadenförmigen Zafter und mit nicht herzformigem 
vorlegten Fußgliede vereinigt. Ihre Fühler ändern ab, der Bauch befteht 
aus fechd Segmenten, und ihre Vorderhüften ragen zapfenformig hervor. 
Die Eriftenz einiger hierher gehörigen Gattungen in tertiären Bildungen 
ſtützt fi auf noch nicht hinlänglich bekannte Vorkommniſſe. 


Malachius Fbr. 

Die Malachien haben deutlich elfgfiederige, borftenförmige Fühler mit 
eigenthümlichen erften Gliedern, eine vorn leicht abgerundete Oberlippe, ein 
breitere als langes, nach hinten verengted Halsſchild mit abgerundeten 
Hintereden und rauhe oder fein punctirte, nad, hinten oft verbreiterte 
Slügeldeden. Die Arten find gegenwärtig nicht felten, foffil kennt man 
erft fehr ſpärliche aus der tertiären Zeit. 


M. vertumni. 

Heer, Snfectenfaung IL 150. Tf. 5. Fig. 2 — Giebel, Deytſchl. Petre⸗ 
fact. 650. 

Die Art gründet ſich auf zwei Exemplare aus dem Oninger Mergel und ſteht 
dem lebenden gemeinen durch ganz Europa verbreiteten M. aeneus zunädjft, von 
diefem und allen lebenden Arten durch ihre großen Augen ſich unterfcheidend. Ihre 
Länge beträgt 3Y, Linien, ihre Breite /, Linie. Der Kopf ift ziemlich groß, die 
Augen von fehr beträcptlihem Umfange, die Oberlippe abgeftugt, die Kühlerglieder 
cylindriſch und faft gleich Tang, doch fehlen die erften; die Flügeldecken find lang 
und ſchmal, parallelfeitig, ftumpfedig, auf der Oberfeite glatt. Der Hinterleib groß 
und did, länger als die Flügeldecken; die Beine fchlanf, die Schenkel in der Mitte 
nur ſchwach verdickt, außen ſich verfchmälernd, die Schienen cylindrifch, die vorderen 
und mittleren gerade, die hinteren ſchwach gebogen, am hintern Zarfus das erfte 
Glied etwas länger ald daB zweite, das vorlegte Glied wie am vordern Tarſus 
außgerandet, die Hinterhüften zapfenförmig. 


Unbeftimmte Arten. 
Sm Bernftein wurden drei Arten beobachtet nah) Berendt, Organ. Reſte 56. 
Ebaeus Erich. 
Die Arten diefer Gattung ftehen der vorigen fehr nah, haben aber 
ſchwach gefägte Fühler, ganz hornige Bauchringe, dünne Füße und an der 
Spige eingebrüdte mit zwei Fortfägen verfehene Flügeldeden. 
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Das Vorkommen foffiler Arten wird nur von Berendt, Organ. Refte 56, 
im Bernftein unter fragliher Hinzufügung der nah verwantten Gattung Dafytes 
erwähnt. 


X. Zunft. Zrachelophora. 


Die Trachelophoren bilden eine merkwürdige Gruppe, deren hervor⸗ 
ftechendfte Merkmale in dem weichen biegfamen Leibe mit meift ſehr ver- 
fürzten und Haffenden, gewöhnlich nur lederartigen Tlügeldeden, in dem 
freien ducch eine haldartige Verengung vom Prothorar abgefegten Kopfe und 
in den fchnurförmigen oder folbigen Fühlern Tiegen. Die Hinterfüße find 
gewöhnlich vier-, die vorderen fünfgliederig, die Vorderhüften meift kegel⸗ 
förmig, die Klauen einfach oder doppelt. Die Körpergeftalt ändert ziemlich 
erheblich ab. 

Bon den vier Familien, in welche die lebenden Trachelophoren fich 
fondern, find drei aus früheren Schöpfungsperioden fchon bekannt, leider 
aber wiederum nur fehr wenige Überrefte erft befchrieben worden. 


40. Samilie. Pyrochroidae. 


Flache, fehr meiche ZTrachelophoren mit relativ fehr langen Flügel- 
deden, mit faft rundem Halsfchilde, etwas breiterm Kopfe und herzförmi- 
gem vorlegten Fußgliede. Die Familie umfaßt nur fehr wenige Gattun- 
gen, deren wichtigfte und allgemein befannte auch foſſil vorkommt. 

Nah Berendt, Organ. Refte 56, wurde eine Pyrochroa im Bernftein beobachtet. 


41. Familie. Anthicidae. 


Die Mitglieder diefer Familie werden characterifirt durch den Eugeligen 
ſenkrechten Kopf, die mehr weniger kolbigen Fühler, dad herzfoͤrmige, ſtark 
gewolbte Halsfchild, die gewolbten, walzenförmigen Flügeldecken und die 
dreie bis fünfglieberigen Füße. Von den Iebenden Gattungen find einige 
und zwar fehr artenreich im Bernftein beobachtet worden. 


Anthicus Pk. 


Sehr Heine Käfer, die in zahlreichen Arten bei uns auf Wiefen und 
an Gemwäffern leben. Ihre Flügeldeden find nicht verfürzt, der rundlich 


vieredige Kopf breiter als das Halsfchild, die Flügeldedien verfchiebentlich 
punctirt. 


Berendt, Organ. Refte 56, zahlt neunundzwanzig Arten für den Bernftein. 
Scydmaenus Latr. 


Eine ebenfalls fehr artenreiche Gattung auffallend Heiner Käfer unter 
Steinen und Baumrinden mit rundlihem Kopf, ſchmalem Halsfchilde, 
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breiteren mehr meniger eiförmigen Zlügeldeden und langen keulen⸗ ober 
folbenförmigen Fühlern. 


Nach Berendt, Organ. Refte 56, führt der Bernftein drei Arten. 
Außer vorftehenden Gattungen erwähnt Berendt noch a. a. O. zwei Kuplectus, 
vier Pselaphus und Bryaxis. 


42. Samilie. Cantharidae. 


Die wegen ihrer Verwendung in der Medicin fehr wichtigen und audy 
allgemein bekannten Canthariden haben gefpaltene Klauen, an den langen 
Füßen das vorlegte Glied nicht herzförmig und einen fentrechten Kopf mit 
diden hervorragenden Wangen. Es find im Allgemeinen viel größere 
Käfer als die der vorigen Familie. Ihre Gattungen find nicht fehr zahl. 
reich, erfiheinen fchon im obern Jura, fpäter in terfiären Schichten wieber. 


Lytta Fabr. 


Die fpanifchen Fliegen befigen fadenförmige fehr lange Fühler, die 
vor den äußerſt ſchwach ausgerandeten Augen eingefügt find, ein breiteres 
als langes, gerundetes oder vorn ediges Halsfchild, Tange hinten abgerunbete 
Flügeldecken mit feiner runzeliger Punctirung. 

Der gemeinen fpanifchen Fliege, L. vesicatoria, ift die einzige tertiäre 
Art zunächſt verwandt. 


L. Aesculapii. 


Heer, Snfectenfauna L 155. Tf. 5. Fig. 4. 9. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 650. 

Drei Eremplare, ein männliches und zwei weibliche, aus dem Mergel von 
Öningen, dienten zur Aufftelung diefer Art. Sie erreichen etwa 9 Linien Länge. 
An dem männlihen Eremplare ift dad Halsſchild Furz, hinten ziemlich gerade ab: 
gefchnitten, in der Mitte ſtark erweitert, mit mittlerm Längseindrud und zweien 
queren am Grunde. Die Flügeldeden find ſchmal und lang, von der Schulter bis 
nach Hinten faft parallelrandig, am Ende ganz ſtumpf zugerundet, oben fehr fein 
und dicht punctirt und gerungelt, mit einer Linie an der Naht, zweien andern 
weiter nad) außen, die gegen dad Ende hin zufammentreffen. Das erfte Bauch» 
fegment ift etwas länger als die vier folgenden, das fünfte kaum ſchmäler als das 
vierte und hinten abgeftust, das fechöte Jäßt den Penis durchfcheinen. Die mitt: 
leren Hüften ftehen ſtark hervor, die anliegenden Schenkel find ziemlich lang und 
mäßig did, die Schienen dünn und ganz ſchwach gekrümmt, die drei erften Zarfus: 
glieder cylindriſch, das erfte das laͤngſte; die Hinterfchienen ftärfer gekrümmt und 
länger, der Zarfus viergliederig, das erfte cylindrifche Glied faft noch einmal fo 
lang wie die drei folgenden ovalen. — An dem einen weiblichen Eremplar erfcheint 
der Kopf breit, faft parallelfeitig, Hinten gerade abgeftugt, der Vorderrand des 
Halsfchildes etwas gerundet, die Flügeldecken ganz wie bei dem Männden. Am 
Flügel zeigen ſich drei Längsrippen, deren zwei innere außen durch einen Queraft 
verbunden find; unmittelbar neben der innern liegen zwei kurze undeutlidhe Li⸗ 
nien. Bon den NRüdenfegmenten des Abdomens find die vier erften ziemlich gleich 
lang, das fünfte das längfte und nad) Hinten Fegelförmig verſchmaͤlert. An den 
Fühlern des zweiten Eremplares ift das erfte Glied ziemlich groß und verdickt, das 
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zweite fehr kurz und Hein, die folgenden ziemlich Eurz und von faft gleicher Länge, 
verkehrt Eegelföürmig, nur das legte oval. Das Schildchen ift dreiedig. 


Unbeftimmte Arten. 

Brodie bildet eine 8 Linien lange und 2Y, Linien breite Klügeldede aus den 
Purbedfchichten des MWardourthales ab, welche einer eigenthümlichen juraffiichen 
Gattung aus der Verwandtfchaft der Cantharis afra angehören wird. Ihre Ober: 
fläche ift fein und unregelmäßig punctirt, der Außenrand ſtark gebogen, allmählig 
gegen die ftumpfliche Spige convergirend. Das Schildchen war enorm groß, denn 
die Nahtecke ift zur Hälfte des Worderrandes abgefchnitten. — Hist. Insect. foss. 
tb. 6. fig. 11. 


Meloe L. 


Die Maimürmer find große weiche Käfer, deren dicker Hinterleib von 
den kurzen Flügeldeden nur zum Theil bedeckt wird. Gewöhnlich find die 
Flügeldeden am Grunde breiter ald das Halsſchild, legen hier ihre Naht: 
ränder übereinander und divergiren, umfaffen aber mit dem Außenrande 
die Bruſt. Das Halsſchild pflegt fehmäler als der Kopf zu fein und ift 
nicht ſcharf gerandet; der Kopf dagegen ift fehr groß, Hinter den Augen 
verlängert und verengt, die Fühler faden- oder fchnurformig. Flügel fehlen. 
Die großen Vorder: und Mittelhüften ragen zapfenformig vor und Die 
Hinterfchienen haben Enddornen. Die Arten verbreiten fich gegenwärtig 
durch Das ganze mittlere und füblihe Europa und kommen foffil im obern 
Jura und in tertiären Schichten vor. 


M. Hoernesi. * 

Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 2. fig. 12. 

Brodie bildet eine Meloe ab, ohne derfelben in feinem Zerte zu gedenken, doc) 
wird fie zweifeld&ohne aus den Purbedichichten des Wardourthales ftammen. Wäh: 
rend unfere einheimifchen Arten Faum unter balbzöllige Größe herabſinken, wohl 
aber Über einen Zoll lang werden, mißt diefe foſſile Art nur 2 Linien Länge. Im 
Habitus und den wefentlichen Kormverhältniffen fteht fie dem lebenden füdeuropäi- 
[hen M. marginatus zunädft. Das Halsihild ift ebenfo gerundet, die Flügel: 
decken auffallend Furz und jehr ftark dDivergirend. Der Hinterleib ift ſchlank, hinten 
gerundet, wahrjheinlih auch gerandet, die ſechs unterfcheidbaren Rückenſegmente 
nad) der Zeichnung von ziemlich gleicher Länge, das legte ftarf verfchmälert und 
abgerundet. Die Ruthenfcheide ragt ald ein Eurzer Zapfen hervor. 

M. Podalirii. 

Heer, Infectenfauna I. 159. Tf. 5. Fig. 7. — Giebel, Deutfhl. Petre 
fact. 650. 

Das einzige Eremplar aus den Zertiärfchichten von Radoboj mißt 6%, Linien 
Länge und deutet auf eine Art, welche dem lebenden füdeuropäifchen M. rugosus 
gunächft verwandt if. Der Kopf ift am Grunde etwas breiter als der Thorar und 
zugerundet, dad Halsſchild ſehr Furz, vorn und hinten abgeftugt und am Grunde 
etwad verichmälert, an den Seiten ziemlich gerundet, oben ſtark gerungelt, der 
Leib lang und did, vorn und hinten ganz ftumpf zugerundet. Die fehr kurzen 
Erigeibeden ſcheinen tief gerungelt geweſen au fein. Alles Übrige gewährt Eeine 

uskunft 
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Harte Käfer, deren hornige Flügeldeden ben ganzen Hinterleib be: 
deden und bisweilen fogar in der Naht verwachfen. Der Kopf verftedt 
fih zum Theil in den Prothorar und verbirgt unter feinem erweiterten 
Seitenrande die perlfchnurförmigen Fühler mit meift eigenthümlichem legten 
Stiede. Die ftarten Füße haben runde Glieder, an den hinteren vierglie- 
derigen ift das erfte verlängert, die vorderen pflegen fünfgliederig zu fein. 
Der Körper ift meift Tänglich mwalzenformig, und bei denen mit vermach- 
fenen Flügeldeden ungeflügelt. 

Die in der gegenwärtigen Schöpfung bekannten drei Familien waren 
bereitd früher im Jura und der tertiären Zeit dürftig vertreten. 


43. Familie. Pimeliadae. 


Die Flügeldeden find in der Naht verwachfen, gewölbt und Hinten 
abgerundet, der Leib kurz und gemwolbt oder geftredt, das Halsfchild flach 
und kreisrund bid fugelig, mit oder ohne aufgerworfenem Rand. Das legte 
ZTafterglied hat die Geftalt der "vorhergehenden Familie. Die Gattungen 
gehören gegenwärtig den mwärmeren Ländern Afrikas und Aſiens an, wo 
fie fandige Wüften bewohnen. Nur zwei derfelben find bis jetzt im foffilen 
Zuftande beobachtet worben. 


Tentyridium Westw. 


Der befonderd in der mittelmeerifhen Fauna heimifchen Gattung 
Tentyria, welche Xatreille zuerft von den Pimelien trennte, nähert Weſt⸗ 
wood eine fragmentäre juraffifhe Flügeldede, deren Oberfläche mit regel 
mäßigen Reihen runder Grübchen befegt und in beren Zwiſchenräumen 
punctirt ift. 

T. Peleus. 


Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 393. tb. 14. fig. 21. 

Die Flügeldedde wurde in den, unteren Purbeckſchichten der Durdleftone Bai 
entdedt, ift 3 Linien lang, mit ftumpfer Schulterede, ver der Mitte feicht einge 
zogenem Rande und hinten in flarfem Bogen zugerundet bis zur ſcharfen Nahtede. 


Pimelia Fabr. 


Käfer von mittler Größe, meift mit kurzem hochgewolbten Leibe, 
mit tugeligem, nicht gerandeten Prothorar, und mit Fegelförmigem legten, 
kugeligem vorlegten und fehr verlängertem dritten Fühlergliede. Foffilrefte 
find bis jegt erft aus dem mittlern Jura befannt geworben. 


P. Zekelii. * 
Brodie, Hist. foss. Insect. 48. tb. 6. fig. 20. 
Verwachſene Dedichilde aus dem Stonesfielder Jura von Eynford in Glou⸗ 
cefterfhire, leider am Bordertheile befchädigt, deuten durch ihre ftarke Wölbung, 
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ihre halbkreisförmige hintere Abrundung und die Runzelung ihrer Oberfläche eine 

Pimelia an, welche der lebenden P. chrysomeloides auffallend nah ftand in Größe 

fowohl als in Tracht. Sie unterfcheidet ſich nur durch die etwas flacheren Seiten: 

ränder, den flahen Bogen der Schulteredle und durch die markirtere Nahtfalte. 
P. Wittsi. * 


Coccinella Wittsi Brodie, Hist. foss. Insect. 48. tb. 6. fig. 21. — Morris, 
Catal. brit. foss. 116. 

Flügeldecken derfelben Lagerftätte und der vorigen fehr ähnlich, aber mit mehr 
gerundeten Seiten und dadurch der erwähnten lebenden Art noch näher verwandt, 
doch um ein Merkliches Fleiner und, wie es fcheint, relativ breiter. Runzelung der 
Oberfläche und Nahtfalten find wie bei voriger Art. 


Sepidium Fabr. 


Schlanker ald die Pimelien, mit fentrechtem Kopfe, gerandetem Hals: 
fehilde und faft fadenformigen Fühlern, deren erfte beide Glieder Bein und 
Eugelig, das dritte fehr groß, die übrigen einander ziemlich gleich und rundlich 
find. Die wenigen Arten bewohnen gegenwärtig Afrika und befonders bie 
mittelmeerifchen Länder. | 

Im Mergel von Air fol eine Art vorkommen vom Habitus des lebenden 


S. hispanicum nad) Serres, Ge&ogn. terr. tert. 222; dagegen bezweifelt Hope 
die generifche Sdentität. Transact. entomol. IV. 251. 


44, &amilie. Blaptidae. 


Die Mitglieder diefer Familie haben die verwachfenen Flügeldecken der 
vorigen, find aber von geftredterm Körperbau, minder hoch gemwölbt und 
befonderd durch das ſtark beilfürmige dritte Zafterglied unterfchieden. Die 
Gattungen find gegenwärtig häufiger in Europa als die Pimelien; foſſil 
tennt man fie aus dem Jura und aus tertiären Schichten. 


Blaps Fabr. 


Anfehnliche Käfer von Eräftigem Bau mit langen Beinen, faft wal- 
zigen, fein punctirten oder runzeligen Flügeldeden, die fich gern an ber 
Nahtede in vorftehende Spigen ausziehen. Das Schildchen ift fehr Hein 
oder fehlt, das Halsſchild Hat meift fcharfe Eden, rundlich erweiterte Seiten 
und einen feinen Rand. Die wenigen jegt bei und heimifchen Arten leben 
im Finftern, in Gebäuden und Erdlöchern. 

Die einzige foffile Art ift 


Bl. Studeri. * 

Brodie, Hist. foss. Insect. 48. tb. 6. fig. 16. 

Flügeldeden aus dem Gtonesfielder Sura von Sevenhampton in Glouceſter⸗ 
fhire, 10 Linien lang, alfo von der Größe der füdeuropäifchen Niefenart, BI. gigas. 
Ein Ausſchnitt für das Schilöchen fehlt. Die Schultereden find ftumpf abgerundet, 
die Seitenränder geradlinig, wie bei keiner lebenden Art, welche alle mehr weniger 
bognige Seiten haben, hinten ſtark zugerundet wie bei der indifchen BI. striata. 
Bei diefer tritt indeß die Nahtecke gar nicht vor, bei der foffilen etwas, aber auch 
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nicht fo ſehr als bei den europäifhen Arten. Die Oberfläche ſcheint fehr ſtark ge: 

runzelt zu fein, die Nahtfalten treten fcharf hervor. Es ift fehr wahrſcheinlich, daß 

diefe Art einem der Jurazeit eigenthlimlichen Gattungstypus angehört. 
Blapsium Egertoni. 


Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 379. tb. 14. fig. 13. 

Unter diefem Namen führt Weftiwood einen großen länglich ovalen Käferleib 
ohne Kopf und Prothorar aus dem Stoneöfielder Jura auf. Er ift 10 Linien lung 
und 6 Linien breit und zeigt dad Mefo: und Metafternum und die Abdominal- 
fegmente mit den umgebogenen Rändern der Flügeldecke. Die Formen ftimmen 
zunaͤchſt mit Blaps überein. 


Asıda Fabr. 


Die wenigen Arten diefer Gattung ftehen der vorigen fehr nah, un- 
terfcheiden fi) aber durch, ihre feharfe Berandung und das fehr große Kinn. 
Im Mergel von Air wurde eine der lebenden A. grisea fehr nah verwandte 


Art und eine zweite von derfelben Größe, aber ganz abweichender Korm beobachtet. 
— Marcel de Serres, Géogn. terr. tert. 222; Hope, Transact. entomol. IV. 251. 


45. Samilie. Tenebrionidae. 


Die Tenebrionen haben getrennte Flügeldeden und Flügel, allmählig 
verdidte oder fchnurförmige Fühler, fünfgliederige Vorder⸗ und viergliederige 
Hinterbeine, kugelige Vorderhüften und einfache Klauen. Es find gegen- 
wärtig in Europa mehrere Gattungen heimifch, von denen nur zwei in 
Soffilveften bis jegt befannt geworden find, und zwar aus juraffifchen und 
tertiären Schichten. 

Tenebrio L. 


Diefe typifche Gattung befigt meift ſchnurförmige Fühler, an der Spige 
getheilte Oberkiefer, ein großes Kinn, Halsfchild und Flügeldeden von glei= 
her Breite, und einen länglichen Leib. Die Flügeldeden find punctirt ge— 
ftreift mit punctirten oder gerunzelten Zwifchenräumen. inige ber lebenden 
Arten find bei uns fehr gemein, ihre vorweltlichen Nepräfentanten erfcheinen 
im jüngern Jura und in tertiären Braunkohlen. 


T. rugosostriatus. * 

Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 6. fig. 2. 

Sn den Purbeckſchichten des Wardourthales fand Brodie eine Flügeldecke mit 
befhädigtem Vorderende, welche die entfchiedenen Eharactere der Zenebrionen zeigt. 
Sie ift 5 Linien lang und hat faft die Korm derer des Pleinern nordafrikanifchen 
T. ferrugineus, nämlich faft gerade Ränder und hinter der Mitte fehr ſchwach er: 
weitert und dann ſtark zugerundet mit gerundeter Nahtede. In der Sculptur 
weicht aber die foffile von der afrifanifchen erheblih ab, ihre Streifen find viel 
feiner und die Bmwifchenräume runzelig, ähnlich dem ebenfalld kleinern T. curvipes. 


T. effossus. 
Germar, Insector. protog. spec. tb. 8. 


Ein Eremplar aus der Braunkohle von Bonn gleicht in der Länge dem ge 
meinen T. molitor, ift aber etwas breiter, und auch in den Formen der einzelnen 
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Theile unterfchieden. Der Kopf ift gerundet und in das Halsſchild eingedrüdt. 
Das Halsfchild hat ftärfer bognige Seiten als bei der lebenden Art und ftumpfere 
Bordereden. Die Schulteredien fchließen genau an das Halsſchild an und die Sei: 
ten der Flügeldecken verlaufen faft geradlinig und parallel, das Hintere Ende der 
Deden ift ganz ftumpf gerundet, die Oberfläche geftreiftz die Beine Präftig, die 
Vorderſchenkel verdicdt, die Schienen fehr dünn. 


Crypticus Latr. 

Geftredte eine Käfer mit fadenförmigen Fühlern, nierenformigen 
Augen, beilförmigem Endgliede der Kiefertafter, ziemlich großem breiedigen 
Schildchen und mit fein und unregelmäßig punctirten, hinten abgerundeten 
Flügeldeden. Die einzige bei und einheimifche Art lebt unter Steinen an 
fonnigen Orten und ihre fcheint eine fofftile zu entfprechen. 

Cr. Ungeri. * 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 14. fig. 15. 

Zwei vereinigte Flügeldecken aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone 
Bai, faft 3 Linien lang, alfo beträchtlich größer als bei der lebenden Art. Die 
Schultereden find abgerundet, der Außenrand in der Mitte ganz feicht eingezogen, 
dad Ende gerundet mit ſchwach winkeliger Epipe. Die Oberfläche ift fehr fein und 
unregelmäßig punctirt, in der bintern Hälfte gegen das Ende hin undeutlich ge- 
ftreift. Bei unferm Cr. glaber find die Streifen der ganzen Länge nach noch deut: 
licher ausgebildet. 

Opatrum Fabr. 


Kleine gedrungene Käfer mit allmählig verdidten Fühlern, kurzem 
zurüdgezogenen Kopfe, breitem, vorn tief gebuchtetem und fcharfedigem 
Halsſchilde, und breiten, Hinten vollig gerundeten Flügeldeden mit erha- 
benen Streifen. 

Unferm gemeinen O. pusillum ähnlih fol eine Art im Zertiärmergel von Air 
fein. Marcel de Serres, Géogn. terr. tert. 222. Hope fand dafelbft die Über: 
vefte häufig, darunter eine Pleine geftredite Art. Transact. entomol. IV. 251. — 
Eine dem O. sabulosum ähnliche Art fah Burmeifter, Handb. d. Entomol. I. 635, 
im Bernftein. 


XI. Zunft. Stenoptera. 


Geſtreckte und gewölbte Käfer mit ſchmalen, meift geftreiften und hinten 
zugefpisten oder aber fehr ftark abgeftugten Flügeldeden. Der Kopf ift 
kurz und fenkrecht, das Halsfchild groß und breit, die Füße ſchlank mit 
verlängertem erften Gliede. Won den vier Familien, in welche die Ste 
nopteren fic) gegenwärtig fondern, waren drei, wenn auch nur fehr fpär- 
Gh, ſchon während ber XTertiärzeit vertreten. 


46. Samilie. Helopidae. 


Helops Fabr. 


Die Familie der Helopiden, nur in der mit einigen Arten auch bei 
und jegt einheimifchen Gattung Helops aus der Tertiärzeit befannt, begreift 
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Meine, halbkugelige oder elliptifche Käfer mit hervorragendem Kopfrande, 
unter welchem die fadenförmigen gegen das Ende Hin verdidten Fühler 
figen. Bei Helops ift das zweite Fühlerglied fehr kurz, das dritte das 
längfte, die Augen ſchwach nierenförmig, der Oberkiefer einfach, der Tafter 
mit großem beilförmigen Endgliede, das Profternum mit fchmalem Fortfag, 
die Beine ſchlank, die Schenkel in der Mitte oder gegen dad Ende hin 
verdidt. Die länglichen gemwölbten Flügeldeden zieren punctirte Streifen 
und feinere Punctirung in deren Zwifchenräumen. Die Arten leben unter 
Baumrinden und es ift auffallend, daß noch Feine derfelben im Bernſtein 
beobachtet worden; die einzige bekannte foffile wurde im tertiären Mergel 
von Öningen entdedt, die zweite juraſſiſche ift noch fraglich. 
H. Meissneri. 


Heer, Snfectenfauna I. 161. If. 5. Fig. 9. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 690. 

Das Eremplar mißt 8%, Linien Länge und 2), Linien Breite und deutet auf 
eine Art, welche dem lebenden H. sardeus in mehrfacher Hinficht fehr ähnlich if. 
Der zerdrüdte Kopf fcheint groß gewefen zu fein, dagegen ift dad Halsſchild ziemlich 
Hein, nach vorn erweitert mit gerundeten Seiten und fpisigen Vorderecken, recht: 
winfeligen Hinterecken, Die länglich ovale Flügeldecke behält von der Schulter bis 
über die Mitte hinunter gleiche Breite, und verfchmälert ſich dann allmählig gegen 
die ftumpfe Spige. Bon den neun Linien ihrer Oberfläche nähert fich die Außerfte, 
fehr ſchwache dem Rande auffallend, die fünf folgenden find deutlich, aber die drei 
inneren nur mit Mühe zu erfennenz längs der Naht verläuft eine Längdfuge. Die 
Streifen find fehr fein punctirt. 

Helopium Agabus. 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 393. tb. 14. fig. 2. 

Eine fragmentäre Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleſtone 
Bai fcheint von einem Mitgliede der Helopidenfamilie herzurühren. Sie ift 6 Linien 
lang, nad) vorn und hinten jehr wenig verfchmälert, hinten allmählig zugerundet, 
mit gerundeter NRahtede. Ihre Oberfläche bededien Punctreihen, die nach hinten 
und innen feiner und in zerftreute Puncte fich auflöfen. Unter den einheimifchen 
lebenden Arten ift mir Feine befannt, die zur nähern Vergleihung dienen könnte. 

Weſtwood verweift in diefe Familie noch eine 2Y, Linien lange Flügeldede der: 
felben Lagerftätte. Sie ift an der Schulterede ftarf abgerundet, auch an der Spige 
gerundet und mit fehr feinen, dichtgedrängten an der Spige convergirenden Streifen 
bededt. Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 13. 


47. Familie. Cistelidae. 


Cistela L. 


Auch diefe Familie, gegenwärtig bei und mit einigen gerade nicht be- 
ſonders 'artenreihen Gattungen einheimifh, war früher und zwar während 
der Zertiärzeit nur durch ihre typifche Gattung Cistela vertreten. Ihr Fa- 
miliencharacter liegt in dem zurüdziehbaren Kopfe, dem einfachzähnig en- 
denden Oberfiefer, den mondformigen Augen und in den fein gefägten 
Fußklauen. Die Achten Eiftelen haben gefägte oder fadenförmige, lange 


112 Insecta. Coleoptera. Stenoptera. 


Fühler, ein Halbkreisförmiges Halsfhild, Tange eiförmige gewölbte Flügel- 
bedden, meift mit Punctftreifen und Nunzelung in deren Zwifchenräumen. 
Die Arten leben auf Blüthen, der gemeinen C. murina entfpricht 


€. dominula. 

Heer, Snfectenfauna I. 160. If. 5. Fig. 8. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 650. , 

Ein 3%, Linien langes Eremplar von Oningen mit verhaltnißmäßig langem 
Kopfe und fadenförmigen Fühlern mit cylindrifchen Gliedern. Das Halsſchild ift 
kurz, am Vorderrande tief ausgebuchtet, an den Seiten gerundet, nad) vorn etwas 
verfchmälert, an den Eden fpisig. Die Flügeldecken fcheinen elliptifch gemwefen zu 
fein und trugen fehr feine Streifen. Was von der Bruft und den Beinen noch zu 
erkennen ift, gewährt nichts Bemerkenswerthes. Von den fünf Bauchfegmenten find 
die zwei erften etwas länger als die drei folgenden, daß legte ift ftumpf zugerundet. 


Unbeſtimmte Arten. 


Das Vorkommen einer Cistela im Bernftein erwähnt Berendt, Organ. Refte 56. 
Zugleich führt derfelbe die Beobachtung von fech8 Arten der nal) verwandten Gat- 
tung Hallomenus oder Orchesia mit nicht gezähnten Fußklauen an. 


48. familie. Mordellidae., 


Mordella L. 


Kleine häßliche Kafer mit fehr ſtark geneigtem Kopfe, mit nach hinten 
verengten abgeftugten Flügeldeden, nad vorn ſtark verfchmälertem Hals- 
ſchilde, kegelförmigen Vorderhüften und meift gezähnten Klauen. Die Fa- 
milie ift gegenwärtig durch einige, zum Theil artenreihe Gattungen in Eu- 
ropa vertreten, die auf Blüthen und in morfchem Holze fich aufhalten. Die 
tnpifche Gattung Mordella hat nad) innen ſchwach gefägte Fühler, ein beil- 
formiges Endglieb der Kiefertafter, eifürmige Augen, einen breiten furzen 
Kopf, breites Halsfhild, einen ftachelartig zugefpigten legten Hinterleibs- 
ring, erweiterte flache Hinterfchenkel und Schienen, legtere mit langen End» 
dornen. Im Bernftein follen fehr zahlreiche Arten vorkommen, ich kenne 
nur eine davon. 


M. inclusa. * 


Mordellina inclusa ®ermar, Magaz. Entomol. 1813. I. 14. 

Germar befchreibt diefe nur etwas Über 1 Linie lange Art nad zwei Erem: 
plaren im Hallifhen Mufeum, und nähert die Art unferer gemeinen M. aculeata, 
befchreibt aber die Fühlerglieder nicht richtig. Das erfte derfelben ift ſchwach ver: 
dicht, die beiden folgenden kürzer, verkehrt Pegelförmig, das vierte länger und dicker, 
die Übrigen Fürzer, dreifeitig, eine geferbte oder gefägte Keule bildend. Die Hinter: 
beine find anfehnlich größer ald die vorderen, zumal die Schenkel breit und did, 
die ebenfo langen Schienen flach und gegen das Ende hin erweitert mit jwei lan» 
gen Enddornen und fehr feinen Furzen längs der Kante. Das erfte Fußglied ver- 
längert. Der Stachel des legten Hinterleibsringes ift fehr deutlich, aber Bein. Die 
Übrigen Drgane bieten nichts Bemerkenswerthes. An dem zweiten Eremplare ift 
jedoch der Endftachel Länger und die bier deutliche hintere Erweiterung des fehr fein 
punctirten Halsſchildes rundlich abgeftugt. 
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Unbeftimmte Arten. 
Berendt, Drgan. Nefte 56, führt von Mordella fiebenzehn Arten an, von 
Anaspis ohne Abdominalftachel achtzehn Arten und einen Ripiphorus mit Maffen- 
den, pfriemenfürmig zugefpisten Klügeldeden. 


xIM. Zunft. Taxicornia. 


49. Familie. Crassicornia. 


Die Zunft der Taricornier begreift in der gegenwärtigen Schöpfung 
brei Meine Familien meift Heiner, halbkugeliger Käfer, deren Fühler gerade 
und did oder am Ende verdidt find, deren Oberkiefer zwei Zähne am Ende 
hat. Sie leben in Schwämmen oder unter Baumrinden. Aus früheren 
Schöpfungsperioden ift erft eine Diefer Familien bekannt geworden und zwar 
in fehr dürftigen Neften aus dem Bernftein. 

Derendt, Organ. Nefte 56, ſchreibt die drei beobachteten Arten den Gattun- 
gen Anisotoma, Bolitophagus und einer dritten noch unbefannten zu. 

Weſtwood bildet die obere Hälfte einer Meinen, Taum 1 Linie breiten Xlügel- 
dee aus den mittleren Purbedichichten der Durdleftone Bai unter der Benennung 
Diaperidium Mithrax ab. Der Bafalrand ift fehr ſchwach ausgebuchtet, die Schulter: 
ecke abgerundet, der Rand bi zur Mitte gerade, die Dberfeite mit acht geraden 
Streifen. Die Ahnlichkeit mit dem Hydrophilus Brodiei, deſſen Flügeldecke voll⸗ 
ftändig bekannt ift, ift unverkennbar. 


XIV. Zunft. Tetramera. 


In diefer Gruppe find alle Käfer vereinigt, deren drittes Fußglied herz⸗ 
formig geftaltet ift, während das vierte oder vorlegte allgemein verfümmert, 
fo daß an allen Füßen nur vier deutliche Glieder vorhanden find, zum 
Unterfchiede von den vorigen, die an beiden Vorderfußpaaren fünf und 
nur an dem bintern Fußpaar vier Glieder hatten. Ihr Körper ift aller- 
meift- kurz, hoch gemolbt, oft halbkugelig, die Fühler von veränderlicher 
Geftalt, faden-, borften-, Tegelformig oder auch gefägt. Die Flügeldeden 
bebedten in der Negel den ganzen Hinterleib, verwachfen nicht miteinander 
und find glatt, gerunzelt, punctirt oder geftreift. Die Käfer find ſämmilich 
Pflanzenfreſſer und fondern ſich in fünf meit verbreitete Familien, von denen 
nur die Meinfte, die der Clavipalpen, noch nicht aus früheren Schöpfungs- 
epochen bekannt if. Die älteften Nepräfentanten ber Gruppe treten im 
Lind auf, andere im mittlern und obern Jura, die meiften aber in tertiären 
Bildungen. 


50. Familie. Cassididae. 


Die Caſſididen find breite flache Käfer von meift geringer Größe mit 


vorn abgerundeten, den Heinen Kopf ſchildförmig bedeckenden Haleſchide, mit 
Gie bel, Sauna. Inſecten. 
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gegen die Spige verdicten, geraden Fühlern zwifchen den Augen und mit 
fadenförmigen Zaftern, deren letztes Glied länglich eiförmig iſt. Das Hald- 
child ift breiter ald lang, nach vorn verengt, am Dinterrande boppelt buchtig, 
Die Flügeldecken oft fürzer ald beide zufammen breit. Won den Gattungen 
find nur zwei der in Europa noch einheimifchen aus tertiären Bildungen 
befannt. 


Cassida L. 


Diefe typifche, artenreichfte und weiteſt verbreitete Gattung ihrer Fa- 
milie zeichnet fih aus durch den fhildformig erweiterten Rand des Pro⸗ 
thorar und der Flügeldeden, durch den Mangel an Hödern und Stacheln 
auf der Oberfeite, durch die ſchwach verbidten legten Zühlerglieder, die 
länglih ovalen Augen, dad vorn abgerundete Halsfchild. Die Flügeldeden 
find Hinten abgerundet, punctirt, gerungelt, geftreift punctirt. Das Pro⸗ 
fternum fendet einen ſtumpfen Fortfag gegen das Mefofternum. Der Baud) 
zeigt fünf Segmente. Die Beine find kurz. Die zahlreichen einheimifchen 
Arten find ſtets nur wenige Linien lang oder fehr Mein und leben auf ver- 
fchiedenen Pflanzen, bie tertiären find leider erſt geringern Theils bekannt. 


O. Hermione. 


Heer, Snfectenfauna I. 205. Tf. 7. Fig. 6. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 648. 

Das einzige Eremplar von 4 Linien Länge und 2”, Linien Breite aus dem 
Öninger Tertiärmergel deutet auf eine Art, welche der gemeinen auf Difteln und 
Synantheren überhaupt vorkommenden C. Murraea fehr nah fteht und von diefer 
hauptfähhli nur durch den fihmälern Leib und viel breitern Flügelſaum unterfchie: 
den ift. Ihr Körper bildet ein faft regelmäßiges Oval, das Halsſchild ift faft halb: 
freisförmig mit ziemlich ſcharfen Hinteredden und breitem Rande. Der Kopf ift 
rund. An dem breiten Rande der Flügeldecken zeigen ſich Puncte und am Hinter 
rande Spuren von Streifen. Das erſte Bauchfegment ift das längfte, die vier 
Übrigen find kurz und einander faft gleich Lang. 


€. Megapenithes. 


Heer, Infectenfauna I. 296. — Giebel, Deutichl. Petrefact. 648. 

Ebenfalls von Öningen, nur 27/, Linien lang und 17% Linie breit, alfo merk 
lich breiter ald vorige Art, mit fehmälerm Flügeldedenfaum und relativ breiterm 
Leibe. Das Halsſchild ift faſt halbkreisfförmig und am Grunde ziemlich von der 
Breite der Flügeldecken. Der ziemlich große Kopf ift faft kreisrund. Die Flügel: . 
decken erweitern fich noch ein wenig, dann aber runden fie ſich allmählig nach hin⸗ 
ten zu. Ihr fchmaler Saum ift mit feinen Puncten befegt. Das fünfte Bauch 
fegment, länger al& die vorhergehenden, rundet fi ftumpf zu. Unter den lebenden 
ſcheint C. ferruginea zunädft zu ftehen. , 


Unbeftimmte Arten. 


Im Süßwaffermergel von Air find drei Arten beobachtet worden, von denen 
zwei nad) Curtis den lebenden C. viridis und C. equestris, die dritte nach Serres 
der C. meridionalis zunächft verwandt find. Curtis, James. Edinb. phil. journ. 
1829. VII. 295. — Marcel de Serres, G&ogn. terr. tert. 225. — Hope erkannte 
dafelbft eine fehr Meine Art. Transact, entomol. IV. 251. 
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Anoplites Kb. 


Die Anopliten haben faft fabenfürmige Fühler, deren drittes Glied 
von der Länge des zweiten oder etwas länger iſt. Ihr Kopf ragt etwas 
vor; ihr Halsſchild erweitert fich feitlich, verengt fich aber nach vorn. Flügel- 
decken und Leib find geftredter als bei den Gaffiden. Die Urten bewohnen 
gegenwärtig das tropifche Amerika und die Vereinigten Staaten, ihr vor- 
weltlicher Repräfentant wurde im Tertiärmergel bei Hningen entdeckt. 


A. Bremil. 

Heer, Infectenfauna I. 52. &f. 7. Fig. 27. — Giebel, Deutfchl. Petre- 
fact. 653. 

In drei Eremplaren von Heer unterfucht, 2%, Linien lang und 1 Linie breit. 
Der Kopf ift Fein, vorn zugerundet und tritt wenig hervor; der Prothorar ift 
kurz und verfchmälert fi) nach vorn, das Halsfchild hat in der Mitte zwei quer 
laufende Kanten, das Mefofternum ift fehr Furz, das Metafternum groß. Don den 
fünf Bauchfegmenten ift das erfte ziemlich lang, da8 zweite bedeutend kürzer, die 
beiden folgenden noch Fürzer, das letzte ganz ftumpf zugerundet. Dem Flügeldecken⸗ 
rande laufen zwei ziemlich fcharfe Rippen parallel, in deren Zwiſchenfurchen je zwei 
Punctreihen liegen. Die Flügeldecken felbft find an der Schulter erweitert, laufen 
gleich breit bis nach hinten und runden ſich hier ganz ftumpf zu. Die Fühler find 
diefgliederig, dicht nebeneinander auf der Stirn eingelentt, das erfte Glied mäßig 
lang, cylindrifch, das zweite fehr Eurz, das dritte etwas länger als das erfte, nad) 
außen ſchwach verdicdt, die folgenden drei um die Hälfte kürzer, breiter als lang, 
ihnen folgen noch fünf kurze breite, von denen das legte etwas verlängert und 
ftumpf zugerundet if. Die Schenkel find ziemlich lang, nad) außen etwas verdidt. 
Unter den lebenden Arten fteht diefer foffilen A. quadrata in Neu Georgien und 
Sarolina zunaͤchſt, die Differenzen find zwar deutlich und entſchieden, doch nicht 
ſehr erheblich. 


51. Familie. Crioceridae. 


Diefe Familie unterfcheidet ſich von 'der vorigen fogleih durch den 
geſtreckten Körperbau, das fehmale ungefäumte Halsfchild und Die fchmalen 
ungefäumten Flügeldeden. Ihre fehr langen fadenfürmigen Fühler find 
dicht nebeneinander auf der Stirn eingelenkt, die Oberkiefer mit zwei Zähnen 
am Ende verfehen, die Zafterglieder gleich groß und bi und das erfte 
Bauchſegment mindeftend von der Länge aller übrigen. Die Flügeldeden 
verfchmälern fich Hinter der Mitte und haben fehr abgeftugte Spigen und 
punctirte Streifen. Don den weit verbreiteten Gattungen find erft drei 
aus tertiären Gebilden bekannt. 


Crioceris Geoffr. 

Die fehr zahlreichen Arten haben dide längliche, am der Innenfeite 
ſtets ausgerandete Augen, einen ſchmalen Prothoraz, breifeitiges Schilöchen, 
und unterfcheiden fi von den fehr nah veriwandten Lemaarten befonders 
duch den Mangel eineds Saumes an der Bafıd der Klauen. Germar 
weift diefer Gattung eine Art im Bernftein zu und Burmeifter fah deren 


mehrere. 
8* 
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Cr. pristina. 


Criocerina pristina, Germar, Magazin Entomol. 1813. I. 14. 

Das Exemplar ift 1Y, Rinie lang, die rothen Fühler von etwas mehr als 
halber Körperlänge, das erfte Glied kurz und did, das zweite klein und Tugelig, 
die ſechs folgenden fehr Blein dicht gedrängt, ringfürmig, die drei legten lang und 
did. Das Halsfchild ift kurz und breit, der Seitenrand befonders nach vorn tief 
niedergebogen, die Hinterwinkel abgerundet, die Oberfläche dicht und fein punctirtz 
das Schildchen Mein, an der Spige abgerundet, die Flügeldedien gewölbt, gerandet, 
an der Spige ftarf niedergebogen und gerundet, unter der Schulter am Seitenrande 
ein tiefer Einbug, oben dicht und fein punctirt, die Beine dlinn und rothbraun, 
die Schenkel dunkler. 


Unbeftimmte Arten. 


Nah Burmeifter, Handb, d. Entomol. I. 635, kommen mehrere Crioceris 
im Bernftein vor. 


Donacia Fabr. 


Die Donacien find ſchlanke, zierliche, faſt cylindrifche Käfer mit runden 
Augen, breitem Kopfe, ebenfo breitem vieredigen Halsſchilde, dreiedigen 
Schildchen, ftarfen Schulteredien, verlängerten und verbidten Hinterfchenkeln. 
Die auch bei und zahlreich vorkommenden Arten halten fih auf Schilf und 
Waſſerpflanzen überhaupt auf, fofftile find erft im Oninger Mergel und 
Bernftein nachgemiefen. 


D. Palaemonis. 


Heer, Snfectenfauna I. 200. ;Zf. 6. Fig. 4. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 648. 

Das einzige Öninger Exemplar von 5%, Linien Länge und 1%, Linie Breite 
ftammt von einer Art, welche in Größe und Habitus mit der weit verbreiteten 
europäifchen D. Menganthidis die naͤchſte Verwandtſchaft hat und von derfelben 
fih durch die früher und ftärker verfchmälerten Flügeldecken mit viel zarterer Sculp⸗ 
gur unterfcheidet. Der Kopf ift am Grunde ftarf verengt, an den Seiten gerundet; 
das Halsihild etwas länger als breit, am Grunde verfchmälert, an den Vorderecken 
erweitert und abgerundet, oben mit einer Längsfurche und undeutlich punctirt. Die 
Flügeldeden find am Grunde doppelt fo breit ald dad Halsichild, anfangs gleich 
breit bleibend, dann aber allmählig bi6 zur Spitze hin verfchmälert und nicht ab- 
geftugt. Ihre Oberfläche ift fehr zart punctirt. Die vier hinteren Bauchfegmente 
find ganz kurz. An den Fühlern ift das erfte Glied ftark, nach außen verdict, 
das zweite fehr kurz, das dritte und noch mehr das vierte länger, viel dünner als 
dad erfte und cylindrifch, die zwei folgenden von derfelben Länge, die Übrigen all» 
mählig kürzer und dünner. Die Schenkel der Hinterbeine find ſchwach verdickt und 
unbewaffnet. 


Haemonia Mgl. 


Diefe Heine Gattung unterfcheidet fi) von den Donacien duch das 
ſcharfeckige Halsſchild und die an der Spige abgeflugten Flügeldecken mit 
(pigig ausgezogener Außenecke, ſowie durch die fchlanten Beine und das 
nicht zweilappige dritte Fußglied. 


Eine Art wurde im Bernftein beobachtet nach Berendt, Organ. Reſte 56. 
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52. Yamilie. Chrysomelinae. 


Die Chryfomelinen find allermeift Beine und halbkugelige Käfer mit 
vor den Augen eingelenkten Fühlern, welche gefägt, faben-, borften- ober 
tolbenförmig find. Im Übrigen entfaltet diefe Familie eine fehr große 
Mannichfaltigkeit der Gattungen und Arten, welche gegenwärtig über die 
ganze Erbe verbreitet find. Sie erfcheinen zuerft in der Epoche des Lias, 
zahlreicher im obern Jura, aber leider find die generifchen Eigenthümlich- 
keiten diefer älteren Chryfomelinen nicht auch nur mit einiger Sicherheit 
feftzuftellen, in tertiären Gebilden find fie ſchon fehr mannichfaltig. 


Clythra Leach. 


Geſtreckte, mwalzenförmige Chryfomelinen mit kurzen |Fühlern, deren 
Glieder vom vierten an kurz und breit find, mit fehr großen, Tänglichen 
Augen, in ben Prothorar eingezogenem Kopfe, fehr breitem abgerundeten 
Halsfchilde, Tangen, am Ende abgerundeten Flügeldedien und einfachen Bei- 
nen mit zwei ftarken einfachen Klauen. Die Oberfläche ber harten Flügel- 
decken ift gewöhnlich unregelmäßig punctirt und gerunzelt. Die menigen 
bei uns heimifchen Arten Ieben auf Blumen und Gefträuchen, foffil ift 
nur eine tertiäre Art bis jegt befannt geworben. 


OI. Pandorae. 


Heer, Infectenfauna. L 214. If. 7. Fig. 15. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 647. 

Diefe foffile Art, deren einziges Eremplar von 3 Linien Länge und 2 Linien 
Breite im Öninger Mergel entdedt worden ift, fteht in Größe und Form der ges 
meinen europäifchen, auf Klee lebenden Cl. longimana zunächft, unterfcheidet ſich 
befonders durch die nicht verlängerten Vorderbeine. Der rundliche Kopf ift etwas 
länger als breit, herabgebogen, die Stirn groß und breit, mit eingedrüdter Mittel 
linie. Die Beine haben ziemlich ftarfe, nach außen hin verdidte Schenkel, ebenfo 
lange, fehr ſchwach gekrümmte, nad) vorn etwas verbreitete und eingezogene Schienen. 
Das Halsſchild verfchmälert fi) nach vorn, am Grund ift es von der Breite der 
Slügeldeden, dieſe find parallelfeitig und runden ſich hinten ftumpf zu, ihre Ober: 
fläche zeigt undeutlihe Puncte. 


Gonioctena Chevr. 


Ebenfalls länglich walzenförmige Chryfomelinen mit allmählig gegen 
ihre Spige verdichten Fühlern von halber Körperlänge. Der geneigte Kopf 
mit vorn tief ausgerandetem Schilde zieht fi bis zu den ovalen oder 
runden Augen in den Prothorar ein, die Flügeldeden find punctirt geftveift 
und dazwiſchen glatt oder feiner punctirt. Die Schienen haben an ihrer 
Spige eine tiefe Rinne, deren Außenrand gebornt ift und in einen großen 
dreieckigen Zahn fich erweitert. Die Arten find gegenwärtig häufiger bei ung 
als die Clythren, foffil find zmei durch Heer von Oningen bekannt geworben. 


G. J apeti. 


Heer, Infectenfauna I. 212. If. 7. Fig. 13. — Giebel, Deutfhl. Petre: 
fact. 648, 


— 
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Gleicht in Geſtalt und Größe zunächſt unferer. auf Weiden lebenden G. vimi- 
nalis. Das einzige Eremplar ift 3%, Linien lang, 2 Linien breit, der Kopf kurz, 
vorn abgerundet, das Halsſchild Furz, nach vorn verfchmälert, die Vorderbeine mit 
ſchlanken Schienen und wenig verdidten Schenkeln, die Flügeldecken lang, mit faft 
geradem Außenrande, am Grunde wenig breiter als das Halsfchild, Hinten ftumpf 
zugerundet mit fharfer Nahtecke, auf der Oberfeite ganz glatt, alfo völlig von dem 
lebenden Arten abweichend, das Mefofternum ziemlich groß, vorn in der Mitte mit 
Heinem Zahn, dad Abdomen laͤnglich oval, das erfte Bauchſegment das Tängfte, 
die folgenden vier untereinander gleich lang. 


G. Ciymene. 


Heer, Snfectenfauna J. 213. If. 7. Fig. 14. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 648. 

Bon diefer Art wurden zwei Klügeldedienpaare entdedt, welche in Größe und 
Seftalt denen der G. pallida ähneln. Ihre Seiten laufen anfangs parallel und 
runden fich hinten gegen die fcharfen Nahtecken zu. Bon der Sculptur fieht man 
nur hinten einige punctirte Streifen. An den vorderen Zarfen find die drei erften 
Glieder breit, das dritte verkehrt herzfürmig. 


Oreina Chevr. 


Die Arten diefer Gattung fchließen fich den ächten Chryſomelen innig 
an. Ihr Halsfchild ift in der Mitte erweitert, nach Hinten verengt, mit 
Ipigigen Hintereden, die Flügeldeden noch um die Hälfte länger als breit, 
an der Wurzel viel breiter ald das Haldfchild und mit ſtumpf vorragenden 
Schultern, oft gegen da8 Ende hin merklich erweitert, auf der Oberfläche 
mehr weniger fein punctirt gerunzelt. Die übrigen Charactere fallen mit 
den eigentlichen Chryfomelen zufammen. Die Arten leben bei uns in 
Gebirgen ziemlih mannichfaltig, ihnen entfprechen nad) Heer drei terfiäte von 
Oningen. 


©. Hellenis. 


Heer, Snfectenfauna I. 209. If. 7. Fig. 10.— Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 648.. 

Ein Eremplar von 45% Linien Länge und 2°, Linien Breite. Der Kopf ohne 
Eiypeus ift vorn ausgerandet, am Grunde punctirt, das Halsfchild breiter als lang, 
vorn ausgefchweift, hinten ziemlich gerade, an den Seiten fehr ſchwach gerundet, 
nach vorn nur ſehr wenig verfchmälert, die Vorderecken fcharf und hervorſtehend⸗ 
die Oberfläche dicht und grob punctirt, zumal längs des Seitenrandes; die Klügel- 
dedden am Grunde beträchtlich breiter als das Halsfchild, anfangs geradfeitig, hinten 
ftumpf zugerundet, auf der Oberfeite dicht und fein punctirt. Das erfte Bauch⸗ 
fegment ift das längfte, das zweite bedeutend kürzer, noch kürzer die beiden fol: 
genden einander gleich langen, das legte ftumpf zugerundet. Am rechten inter: 
beine erfennt man den ziemlich ftarten Schenkel, die nach außen ſchwach verdickte 
Schiene und den kurzen Zarfus nıit erftem langen, zweiten fehr Furzen, drittem ver: 
kehrt herzfürmigen und vierten ſchmalem Gliede. Bon den lebenden Arten, unter 
welchen O. Senecionis in der Größe zunädjft fteht, weicht diefe foſſile durch etwas 
fchmälere und längere Geftalt ab und dadurch, daß die Puncte ihrer Flügeldecken 
nad) Hinten zarter werden und deren Swifchenräume glatt find. 


©. protogeniae. 


Heer, Infectenfauna I. 311. Sf. 7. Fig. 11. Giebel, Deutichl. Petre⸗ 
fact. 648. 
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Diefe Art fteht der vorigen fehr nah, ift aber 574 Linien lang, ihre Klügel- 
decken in der Mitte etwas mehr erweitert, dichter und feiner punckirt, der lebenden 
O. gloriosa zunähft verwandt. Das erfte Kühlerglied ift ziemlih lang, das 
zweite fehr kurz, das dritte das längfte, cylindrifch und glatt, das vierte ebenfo 
dit, aber etwas Fürzer, das fünfte und fechöte wiederum Fürzer. Die Flügeldecken 
find länglich oval, hinten ganz ftumpf zugerundet, dicht und gleichmäßig fein punc⸗ 
tirt. Die Mittelbeine haben ziemlich ftarke Schenkel und fchlanfe Schienen, 

©. Amphyctionis. 


Heer, Infectenfaunga I. 212. Tf. 7. Fig. 12. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
fort. 648. 

Diefe dritte Öninger Art beruht auf einem völlig zerdrückten Exemplare, wel⸗ 
ches eine nähere Vergleichung mit den lebenden nicht geſtattet. Das erſte Fühler⸗ 
glied ift dick, das zweite fehr kurz, das vierte lang, nach außen ſehr ſchwach ver- 
dit, die folgenden drei etwas Fürzer, die vier folgenden noch Fürzer. An den 
Borderbeinen find die Schenkel ziemlich ftark, die Schienen etwas nach außen ver: 
dickt, das erſte Zarfenglied ziemlih lang und aufen verdidt, das folgende kurz. 
Die Flügeldecken feinen in der Mitte erweitert und hinten ftumpf zugerundet ge: 
weſen zu fein. 


Chrysomela L. 


Die fehr zahlreichen Arten typifcher Ehryfomelen find von ovaler oder 
eiförmiger Geftalt, vorn und Hinten abgerundet und hoch gewolbt. Ihr 
Kopf verftedt fi in das Halsſchild und trägt fadenförmige oder nur 
gegen die Spige hin verdidte Fühler. Die Kiefertafter haben ein abge- 
ftugtes Endglied. Das Halsfchild pflegt doppelt fo breit als lang zu fein, 
ift vorn tief audgerandet, hinten fanft gerundet, am Grunde ober in der Mitte 
am breiteften. Das Schildchen ift dreiedig. Die Flügeldecken find kurz eiförmig 
bis Länglich oval, hinten abgerundet, deutlich gerandet, auf der Oberfläche gerin- 
gelt, verworren ober deutlich punctirt, die Puncte bisweilen in mehr weniger 
regelmäßige Reihen geordnet, oder punctirt geftreift. Die Fußklauen find 
einfach) und das Mefofternum ohne Stachel Die zahlreichen und weit 
verbreiteten, auch bei und gemeinen Arten leben meift auf Geſträuchen und 
fallen durch ihre fchöne Färbung trog ihrer geringen Größe leicht in bie 
Augen; die vormweltlichen erfcheinen zuerft im Lias, halten fich fpärlich die 
Juraepoche Hindurch und werden in der Zertiärzeit etwas zahlreicher. 


Chr. Andraei. * 


Brodie, Hist. foss, Insect. 101. tb. 7. fig. 7. 

Ein 2 Linien langes Eremplar aus dem untern Lias von Forthampton ift von 
länglich eiförmiger Geftalt, der Kopf breit und gerundet, das Halsſchild vorn ſchwach 
außgerandet, in der Mitte am breiteften, mit ziemlich flarfbognigen Seiten und . 
bognigem Hinterrande, das Schildchen Hein dreifeitig. Die Flügeldecken erweitern 
fi gleich anfangs bognig, beginnen aber ſchon vor der Mitte ſich allmählig zu 
verfhmälern und runden fih hinten ziemlich fpig ab. Ihre Oberfläche ift mit 
punctirten Streifen bededt. Leider gibt Brodie Feine detaillirte Beſchreibung und 
feine Abbildung gewährt auch Beinen genügenden Anhalt zur nähern Vergleichung mit 
den lebenden Arten. Nicht einmal der Berlauf der YPunctftreifen am Ende der 
Flügeldecken ift zu erkennen. 
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Chr. lasina. * 


Brodie, Hist. foss. Insect. 101. tb. 6. fig. 33. 

Zwei Klügeldedien aus dem Liad von Hasfield, nur 1Y, Linie lang, hoch ge: 
wölbt, mit ftarkbognigen Seiten, in der Mitte am breiteften und von hier an we: 
niger ſtark verfehmälert als die vorigen, mit denen fie die punctirten Streifen gemein 
haben, die aber feiner zu fein ſcheinen. Auch Hier ift nach den dürftigen Angaben 
Brodie’s eine fpeciellere Vergleihung nicht möglich. 


Chr. Dunkeri. * 


Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 26. 

Zwei Flügeldecken aus den unteren Purbedchichten der Durdleftone Bai, etwas 
über 2 Linien lang, oval, an den Schultern völlig abgerundet, gleichmäßig an Breite 
zu: und hinter der Mitte abnehmend, daher der Seitenrand eine regelmäßige Bogen: 
linie bildend, das hintere Ende vollig abgerundet, die Nahtecken ſcharfwinkelig; am 
Srunde entftehen je ſechs Streifen, die fi aber ſchon vor der Mitte völlig ver: 
wilden. Das Schildchen war fehr Elein dreifeitig. So weit gibt die Abbildung 
Ausfunft, eine Befchreibung hat Weſtwood nicht für nöthig erachtet. 


Chr. dubia. * 


Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 24. 

Mit voriger gemeinfchaftlihd wurde eine einzelne Klügeldede von 1Y, Kinie 
Länge gefunden, die nur fehr fraglich hierher gezogen werden Tann. Sie ift an 
der Schulteredte abgerundet und verläuft dann ziemlich parallelfeitig bis in daß 
hintere Drittheil, wo fie fich ſtark abrundet. Ihre Oberfläche bedecken neun regel 
mäßige Punctftreifen, die den hintern Rand nicht zu erreichen fcheinen. 


Chr. ignota. * 


Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 15. 
Bon der Lagerftätte der vorigen, 2 Linien lang, fehmäler, aber gleichfalls mit 
feinen parallelen Punctftreifen und Flecken. 


Chr. Succini. * 


Ein im Bernftein befindliches Eremplar in der Leipziger Univerfitätsfammlung, 
2’/, Linien lang, bat den Habitus unferer Chr. Raphani, nur etwas gedrungener 
gebaut. Der Kopf ift etwas breiter, die Augen groß und oval. An den faden» 
förmigen Fühlern ift das zweite Glied verkürzt, das dritte von der Länge des erften, 
die folgenden verkürzen fich fehr wenig. Das Halsfchild ift breiter als lang, in 
der Mitte am breiteften, an den Hinteredden gerundet, ſchwach gerandet und fehr 
fein punctirt. Dem Hinterrande parallel läuft ein quer marfirter Eindrud, Das 
Schildchen verhält fi wie bei der lebenden Art, die Flügeldecken treten mit den 
Schultereden etwas hervor, erweitern fich fehr wenig nach hinten und runden fich 
ganz flumpf zu. Ihre Oberfläche ift ziemlich tief und dicht punctirt, die Puncte 
unregelmäßig geordnet. Eine dunkelbraune breite Querbinde liegt vor der Mitte 
auf dem hellglänzenden Grunde und zieht fi) am Rande nad) Hinten. Die Unterfeite 
iſt nicht deutlich zu erkennen; was von ihr und den Beinen Mar zu fehen, weicht 
nicht von den lebenden Arten ab. 


Chr. calami. 

Heer, Infectenfauna I. 208. If. 7. Fig. 8 — Giebel, Deutichl. Petre 
fact. 648, 

Eine breite rundlihe Art aus dem Öninger Mergel, ohne Kopf 4%, Linien 

lang, 3% Linien breit, der gemeinen Chr. graminis in Größe und Geftalt zu: 

nächftftehend, aber mit Fürzerm Halsſchilde und mehr erweiterten Rlügeldeden. 
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Das Halsihild ift Furz und relativ breit, am Vorderrande ſchwach ausgebuchtet, mit 
ſtumpflichen Hinterecken und fehr ſchwach gerundeten Seiten. Die Flügeldedien 
find faft Freisförmig, erweitern fi) von der Schulter bis zur Mitte und runden 
fi) dann in regelmäßigem Bogen wieder ab. Sie fcheinen mit feinen Punctreihen 
befegt geweien zu fein. 


Chr. punctigera. 


Heer, Infectenfauna I. 209. If. 7. Fig. 9. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 648. 

Zwei Flügeldecten von Oningen, 27% Linien breit und 17/, Linie lang, regel: 
mäßig oval, ziemlich ſtark gemwölbt, fehr dicht mit feinen Puncten befegt, ftammen 
von einer der Chr. polita zunaͤchſt verwandten Art ab. 


Chr. tertiaria. * 


Chrysomela Curtis, James. Edinb. philos. magaz. 1829. VII. 295. tb. 6. 
hie. 4. 

Diefe Art gründet fi auf ein Eremplar ohne Kopf aus dem Mergel von 
Air, welches Curtis von der Unterfeite abbildet. Es fteht in der Größe zwifchen 
unferer Chr. sanguinolenta und Chr. populi, ift aber noch breiter ald Chr. calami 
von Öningen. Die ausgeſpannten Flügeldedien find ziemlich parallelfeitig und hinten 
ganz ftumpf; der Hinterleib breit oval, hinten völlig zugerundet, feine Bauch: 
fegmente viel Fürzer als bei jenen lebenden Arten, auch die Hinterfchentel ftärker. 


Unbeftimmte Arten. 

Im untern Purbed der Durdleftone Bai wurde eine Flügeldecke beobachtet 
von 3%, Linien Länge und nur fehr wenig fehmäler, mit ſchwach bognigem Seiten: 
rande, hinten ſtark abgerundet und auf der Oberfläche ſchwach und undeutlich laͤngs⸗ 
gerunzelt. So fheint diefelbe von einer Chryfomele abzuftammen, doch fehlt die 
Beichreibung und die bloße Abbildung läßt Feine fichere Deutung zu. — Westwood, 
Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 17. fig. 2. 

Im Mergel von Air follen vier Arten vorkommen, deren eine größer als Chr. 
Banksi, die andere Eleiner ifl. — Curtis, James. Edinb. philos. journ, 1829. VII; 
Hope, Transact. entomol. IV. 251. 

Der Bernftein führt fünf Chryfomelen und einige nahverwandte, aber gene: 
riſch noch nicht beftimmte Arten. Berendt, Organ. Refte 56. — Gravenhorft 
zählte elf Ehryfomelen im Bernftein. Schlef. Verhandl. 1834. 92. 


Lina Mgl. 


Die Arten dieſer Gattung gleichen in Große und Habitus ganz ben 
ächten Chryfomelen, ihre Fühler verdicken ſich gegen die Spige allmählig, 
der vorragende Kopf neigt fich etwas, die Augen find oval, das Halsſchild 
mit feharfen Hintereden, die Flügeldecken an der Wurzel breiter als das . 
Halsfhild, gegen die Spige Hin erweitert, die Beine einfach, die Schienen 
mit einfacher Spige und auf dem Rüden mit einer deutlihen Rinne, die 
Klauen ungezähnt. Die Arten find minder zahlreich ald die Chryfomelen, 
foffil ift nur eine bekannt aus tertiären Schichten. 


L. populeti. 


Heer, Infectenfauna IL 207. Zf. 7. Fig. 7. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 648, 
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Diefe bei Oningen in einem Exemplar von 4%, Linien Länge und 2%, Linien 
Breite entdeckte Art gleicht auffallend der lebenden L. populi, die bei und ſehr 
häufig auf Pappeln vorkommt. Ihr kleiner Kopf ift in den Prothorar eingefenkt, 
das Halsfchild Blein, Eurz, vorn etwas fehmäler ald am Grunde, an den Seiten 
ſchwach gebogen, innerhalb des Randes jederzeit mit einem Längseindrud. Die 
großen Flügeldedien find am Grunde fehr breit, erweitern fi) nach hinten und 
runden fich hier ſtumpf zu, find ſtark gewölbt, dicht und fehr fein punckirt, grau: 
braun mit röthlichem Anflug. Das erfte Bauchfegment ift das längfte, das zweite 
etwas Fürzer, noch kürzer das dritte und vierte. 


Galeruca Geoffr. 


Kleine ovale Chryfomelinen mit fabenförmigen Fühlern von Halber 
Körperlänge, deren drittes Glied länger ald das vierte ift, mit doppelt fo 
breitem wie langem Halsſchilde, geradfeitigen, hinten abgerundeten, dicht 
punctirten Flügeldeden. Die Arten Ichen nicht ſehr zahlreich auf Ge 
ſträuch. 

Im Bernſtein wurden ſechzehn Arten beobachtet. — Berendt, Organ. Reſte 
56; Burmeiſter, Handb. d. Entomol. J. 635. 


Haltica IIlig. 


Sehr zahlreiche, durchſchnittlich nur 1 Linie große chryſomelinen mit 
ſtark verdickten Hinterſchenkeln, die zum Springen dienen, wodurch ſie ſich 
auffallend genug von den vorigen Gattungen unterſcheiden. 

Im Bernſtein ſind 39 Stück geſammelt worden, zugleich mit fünf der Gattung 


Phalacrus. Berendt, Organ. Reſte 56, und Burmeiſter, Handb. d. Entomol. 
I. 635, gedenkt einer kleinen purpurglaͤnzenden Art. 


XV. Zunft. Trimera. 


Die Trimeren find gleichfalls meift Pleine, mehr weniger gewölbte bis 
halbkugelige Käfer mit in den Prothorar zurüdgezogenem Kopfe, kolbigen 
oder Enopfartig endenden Fühlern und kurzen, zurüdziehbaren Beinen. Die 
breiten Füße find ſcheinbar nur dreigliederig, das zweite Glied ift herzförmig 
und hinter ihm folgt ein verfümmertes, fo daß in Wahrheit vier Glie- 
der vorhanden find. Die beiden Familien, welche dieſe Eleine Gruppe 


gegenwärtig bildet, waren auch ſchon in früheren Schöpfungsperioden ver- 
treten. 


93. Familie. Coceinellidae, 


Diefe umfangreichfte Familie der Trimeren hat ihren Character in dem 
beilförmigen legten XTaftergliede und den verkürzten Fühlern, deren Drei 
legte Glieder einen ovalen Knopf bilden. Don den zahlreichen, meift auf 
Pflanzen Iebenden Gattungen find erſt fehr wenige folfil beobachtet worden, 
die älteften im Suragebirge. 
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Coccinella L. 


Halbkugelige oder nur fehr wenig verlängerte Käfer mit elfgliederigen, 
bis zur Mitte des Halsfchildes veichenden Fühlern, breiten, an der Spige 
gabelig getheilten Oberkiefern, großen und langen Kiefertaftern oder deutli- 
chem Schildchen. Die Flügeldeden find fehr fein gerungelt und punctirt. 
In der gegenwärtigen Schöpfung entfaltet diefe Gattung einen überra ' 
ſchenden Artenreihthum, während aus früheren Epochen erft fehr wenige, 
eine juraffifche und eine tertiäre, bekannt geworben find. 


€. Neptuni. 


Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 394. tb. 16. üg. 9. 

In den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone Bai wurde eine Klügeldede 
gefunden, welche 27, Linien lang, nur fehr wenig fchmäler, am Wurzelrande gerade, 
für das Schildchen nur fehr ſchwach abgefchnitten, an der Schulterede ſtark ab: 
geftumpft ift und von hier in faft Kreisbogenlinie bis zur bintern gerundeten Ede 
abgerundet iſt. Eine feine Linie läuft dem Naht: und Außenrande parallel, 


C. Andromeda. 


Heer, Snfectenfauna I. 216. Tf. 7. Fig. 16. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
fact. 647. 

Ein Eremplar aus dem Xertiärmergel von Öningen mißt etwa 3°, Linien 
Länge und 3 Linien Breite, geftattet wegen ungenligender Erhaltung Eeine nähere 
Vergleihung mit den lebenden Arten. Das Halsfchild ift vorm ausgefchweift. 
Die Flügeldede ift in regelmäßiger Bogenlinie gerandet, in der Mitte am brei- 
teften, nad vorn und hinten gerundet. Daß erfte Beuchſegment iſt lang, die fol: 
genden fehr Eurz und breit. 


O. Hesione. 


Heer, Infectenfauna I. 216. If. 7. Fig. 17. — Giebel, Deutfchl. Petre— 
fact. 647. 

Diefe Art ift in zwei Eremplaren von Öningen bekannt, 3 Linien lang und 
21% Linien breit, ihr Kopf Blein, vorn gerundet, die Kiefertafter mit deutlich beil: 
förmigem legten und fehr Meinem vorlegten Bliede, das kleine Halsſchild mit aus’ 
gefchweiftem Vorder» und gerundetem Hinterrande, mit fpigigen Border: und ſtum⸗ 
pfen Hinterecken, nach vorn ziemlich ſtark verfhmälert; die Flügeldecken am Grunde 
viel breiter ald das Halsfhild, nach der Mitte Hin erweitert, Hinten flumpf zuge: 
rundet, fein punctirt. 


C. Perses. 


Heer, Infectenfauna I. 217. If. 8. Fig. 11. — Giebel, Deutichl. Petre: 
fact. 647. 

Das einzige ungenligend erhaltene Eremplar von Öningen ift 2, Linien lang, 
1%, Linie breit, der Kopf Hein und rund, das Halsfchild vorn ziemlich tief aus: 
gebuchtet, Eurz, nach vorn etwas verfchmälert, mit ziemlich ſcharfen Vorderecken und 
gerundeten Hinteredlen. Die Flügeldecken erweitern fich bis zur Mitte und runden 
fi Hinter derfelben ab. 


Unbeſtimmte Arten. 


In den mittleren Purbeckſchichten der Durdleſtone Bai entdeckte Weftwood ein 
Abdomen von 1 Linie Länge, deffen ovaler Umriß und ſechs Segmente ziemlich ent: 
fchieden auf eine Coccinella deuten, aber eine nähere Vergleichung nicht geftatten. 
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Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 15. fig.9. — Biel merfwürdiger ift die kurze 
und fehr breite Flügeldecke mit fein gekerbten Bogenftreifen, ebenfalls aus den 
Purbeckſchichten und wahrfcheinlih einer eigenthümlihen Gattung angehörend. 
Ebend. Tf. 16. Fig. 8. 

Im Bernftein wurden fünf Arten beobachtet na Berendt, Organ. Reſte 
56, eine andere im Mergel von Aix von Hope, Transact. entomol. soc. 1847. 
IV. 251. 


Scymnus Kugl. 
Die Eigenthümlichkeiten diefer Gattung liegen in ben keulenförmigen, 
an den Seiten bes Kopfes vor den Augen eingelenkten Fühlern, dem kurz 
eiformigen, oben behaarten Körper, dem fehr kurzen und breiten, vorn tief 
ausgerandeten, Hinten abgerundeten Halsfchilde und der leichten Ausbuch- 
tung der Flügeldecken Hinter ihrer Mitte. 


Im Bernftein foll die Gattung beobachtet worden fein. — Berendt, Organ. 
Refte 56. 


54. Familie. Fungicolae. 


Kleine, in Pilzen und morfchem Holze lebende Käfer von Iänglichem 
Bau mit langen Fühlen und nicht eigenthümlic, geftaltetem legten Zafter- 
gliede. Sie bilden nur menige, nicht eben artenreiche Gattungen. 


Nur die topifche Gattung, Lycoperdina, ift bis jetzt foſſil beobachtet worden 
und zwar im Bernftein. — Berendt, Drgan. Nefte 56. 


XVI. Zunft. Xylotrogea. 


Diefe Zunft begreift flache bis ganz platte Käfer mit kurzen, faden>, 
oder fehnurförmigen, oder auch kolbigen Fühlen, mit elliptifchen Augen 
und fcheinbar viergliederigen Füßen, deren erſtes Glied gewöhnlich fehr Mein 
und das dritte nicht herzförmig, fondern rund if. Der Bauch befteht aus 
fünf, meift beweglichen Segmenten. Nur die umfangreichfte Familie fcheint 
in früheren Schöpfungdepochen vertreten gewefen zu fein, und zwar feit 
ber Juraepoche. 


55. Familie. Colydini. 


Die hierher gehörigen Käfer haben acht- bis zehnglieberige, keulen⸗ 
fürmige, gerade Fühler, bismeilen mit Endknopf, kugelige Vorberhüften und 
quere Hinterhüften. Don ben zahlreichen Gattungen kommen einige im 
Bernftein und eine im Jura vor. 


Cerylon Latr. 


Sehr Heine Käfer, Tenntlih an dem großen geringelten Endgliede 
ihrer zehngliederigen Fühler und an dem vor ber gefpaltenen Spitze ge 
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ferbten Oberkiefer. Ihr Halsſchild ift fo breit als lang und die langen 
ſchmalen Flügeldeden punctirt geftreift. Die wenigen bei und einheimifchen 
Arten leben unter Baumrinden, ihnen fcheint eine juraffifche Art zu ent 
ſprechen. 
C. striatum. * 

Brodie, Hist. foss. Insect. 31. tb. 3. fig. 1. — Morris, Catal. brit. foss. 116. 

Das einzige Eremplar aus den Purbeckſchichten des Wardourthales, welches 
Brodie abbildet, ift 1Y, Linie lang, der Kopf vorn gerundet, bis zu den Augen 
verſteckt, das Halsſchild vierfeitig, vechtwinkelig, mit faft geraden Rändern, die Flü⸗ 
geldedien lang, an den Schultern abgerundet, dann faft geradfeitig, vom legten 
Drittheil an verfchmälert und hinten abgerundet. Keine Parallelftreifen laufen nad 
hinten, vereinigen fih zum Theil, erreichen aber die Spige nicht. 


Sylvanus Leach. Lathridius Hbst. Colydium Fabr. 


Diefe drei Gattungen haben elfgliederige Fühler mit verdickten drei 
Endgliedern und find fehr Heine Käfer, in den Mundtheilen, Füßen und 
Zeichnung der Flügeldecken binlänglic voneinander unterfchieden. Sie 
find bei uns mit einigen Arten heimifch. 

Foſſil find fie im Bernftein beobachtet worden. — Berendt, Organ. Reſte 56. 


XVII. Zunft. Capricornia. 


Die Bockäfer bilden eine ausgezeichnete Gruppe meift großer bis fehr 
großer Käfer von geftredtem cylindrifchen, gewöhnlich nad) hinten etwas 
verfehmälertem Bau, mit allermeift elfgliederigen Fühlern von Körperlänge 
oder darüber, deren zweites Glied ftetd fehr Mein iſt. Ihre Beine find 
ſchlank, die Füße ſcheinbar viergliederig, indem das vierte fehr Heine Glied 
zwifchen dem herzförmigen dritten und dem großen Endgliede fich verftedt. 
Das erfte Bauchglied ift ebenfo lang wie das zweite oder nur menig länger. 
Die Sculptur des Halsfchildes und der Flügeldecken bietet nur ausnahms⸗ 
weife befondere Auszeichnung. Die vier Familien, welche gegenwärtig die 
Böcke oder Longicornier conftituiren, eriftirten bereitd in den früheren 
Schöpfungsperioden, in den juraffifchen und tertiären Bildungen kommen 
ihre Überrefle vor, doch ift überall ihre Mannichfaltigkeit gering im Ver⸗ 
haͤltniß zur gegenwärtigen. 


56. Familie. Prionidae. 


Prionus Geoffr. 

Die Familie der Prioniden ift mit Sicherheit nur in ihrer typifchen 
Gattung aus früheren Perioden bekannt. Es begreift diefelbe fehr große 
Böde, deren Kopf viel fchmäler als das Halsfchild ift, diefes felbft aber 
anfehnlich breiter als lang, ziemlich flah, an den Seiten fcharf gerandet 
und gezähnt if. Das dreiedige Schildchen hat eine rundliche Spige. Die 
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Fühler der Männchen find zmwölfgliederig und gefhuppt, die der Weibchen 
nur elfglieberig.. Die Urten leben in modernden Stämmen gegenwärtig 
in fehr meiter geographifcher Verbreitung, bei und wenig mannichfaltig, die 
foſſilen find juraffifch und tertiär. 


Pr. antiquus. * 


Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 29. 

Diefe Art gründet fi auf eine Klügeldede von etwa Zoll Länge aus den un: 
teren Purbeckſchichten der Durdleftone Bai. Sie weicht von unferen einheimifchen 
Arten durch relativ größere Breite ab und gleicht darin mehr den füdamerikanifchen 
Arten. Erft weit hinter der Mitte beginnt ihre Verfchmälerung. Die Oberfläche 
ift grobrungelig, ein Naht: und Nandftreifen fein und ſcharf, zwei andere unvoll- 
fommen. j 


Pr. oolithicus. 


Brodie, Hist. foss. Insect. 47. tb. 6. fig. 15. — Prionus Bucklandi Morris, 
Catal. brit. foss. 117. 

Eine Flügeldedle aus dem Stonesfielder Schiefer von Sevenhampton in Glou- 
cefterfhire bildet Brodie unter obigem Namen ab. Sie ift 13 Linien lang und 
5 Linien breit, alfo von ber Größe derer unferes gemeinen P. coriaceus, doch ver: 
ſchmaͤlert fie fi) nad) Hinten weniger allmählig als bei diefem, denn faft bis zum hin: 
tern Drittheil behalt fie ihre große Breite und Läuft dann in ftarker Bogenlinie dem 
Ende zu, welches bei ihr ſtumpflich zugeſpitzt ift, bei den lebenden dagegen breit 
gerundet, faft abgeftugt erfcheint. Auch der Abfchnitt für das Schildchen ift bei 
der foffilen fchmäler, das Schildchen war länger und fihmäler. Die Abbildung 
gibt außer den feinen Randftreifen auf der Dede noch drei ſchmale erhabene Länge: 
rippen in gleichen Abftänden an und in deren Zwifchenräumen drei bis fünf Punct: 
reihen. Die drei Rippen find bei der lebenden Art gleichfalls vorhanden, nur min: 
der ſcharf ausgeprägt, aber die Zwifchenräume find Hier ganz unregelmäßig run- 
zelig punctirt. 


Pr...» 


Germar, Nov. act. acad. Leopold. XIX®, 192. 
Im Mufeum der Bonner Univerfität ſah Germar eine Flügeldecke aus dem 
Zura von Stonedfield, welche dem des Pr. depsarius ähnlich ift. 


Pr. umbrinus. 

Germar, Insector. protog. spec. tb. 12. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 650. 

Ein Eremplar aus der Braunkohle von Bonn, nur 9, Linien lang, alfo merf: 
lich Eleiner als unfer Pr. coriaceus, mit dem diefe foffile Art Übrigens unverkenn⸗ 
bare Ahnlichkeit befigt. Ihre Kühler find etwas Über körperlang, bei der lebenden 
nur halb fo lang. Der quer vierfeitige Prothorar hat diefelben ſcharfen Rand— 
zähne, das Schildchen ift hinten gerundet, die Flügeldeden nur weniger verfchmä- 
lert, fonft von derfelben Form, oben runzelig, an der Schulter gefaltet, die Flügel 
von derfelben Länge, die Beine Furz. 


Spondylis Fabr. 


Diefe Gattung fteht der vorigen fehr nah, hat kurze, fehnurförmige 
elfgliederige Fühler, ein breites, an den Seiten gerundetes Halsfchild ohne 
Stacheln oder Höder und walzenförmige Flügeldeden mit punctirter Obere 
fläche und einigen Zängslinien. Der einzigen jegt bei uns heimifchen Art 
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nähert Germar fraglich eine tertiäre von Air, eine zweite im Bern⸗ 
ftein. 
Sp. tertiaria. 

Germar, Geolog. Beitfchrift. 1849. I. 68. If. 2. Fig. 3. 

Der Käfer ift 8 Linien lang und 2”, Linien breit, der Kopf fehr breit, vorn 
abgerundet, die Fühler vor den Augen eingelenft mit erftem dicken und langen 
Gliede, das Halsfchild merklich breiter als der Kopf, nach hinten ſchwach verengt 
und, wie ed fcheint, gerade abgeftupt; die Flügeldecken fehr ſchmal und lang, mit 
abgeftugten Schultereden, faft gerad» und parallelfeitig, Hinten völlig abgerundet, 
grob zerftreut punctirt; der Hinterleib Hinten ftumpf gerundet, mit vortretender 
Afterfpige; die Schenkel di und kurz, die Schienen platt, ohne Zähne, die Zarfen 
breit, ihr vorlegtes Glied tief gefpalten. 

Sp. crassicornis. * 

Das einzige Bernfteineremplar in der Leipziger Univerfitätöfammlung ift etwas 
über 5 Linien lang und 1% Linie breit. Es liegt leider mit dem Kopfe im ganz 
trüben Bernftein. Die Fühler find fehr did, von halber Körperlänge, das legte 
Glied mwalzenfürmig und länger als das vorlepte. Das Halsichild hat gerundete 
Seiten, ohne Kerben und Baden und verfehmälert ſich nach hinten etwas. Die 
Flügeldecken find am Gurnde breiter ald das Halsfchild und verichmälern fi) nad 
hinten nur fehr wenig. Ihre Rahtecke ift fcharf. Ihre Oberfläche hat einige er- 
habene Längslinien und gleicht darin vielmehr der Gattung Aegosoma, mit welcher 
aber die übrigen Charactere nicht flimmen. Die Farbe ift dunkel, die Bauchfeg- 
mente haben gleiche Lange und Breite, nur die legten verfchmälern fih. Die Beine 
bieten, foweit fie zu erkennen, nichts Characteriſtiſches. 


57. $amilie. Cerambyeina. 


Die Achten Böcke haben einen fehmalen Kopf, der geneigt ift, tief 
ausgefchnittene Augen, in deren Ausfchnitt die meift borftenförmigen, oft 
nicht die Körperlänge erreichenden, gewöhnlich achtgliederigen Fühler eingelentt 
find. Das Halsfchild, bald länger, bald breiter, ermeitert ſich gern in der 
Mitte und die Flügeldeden, wenn nicht auffallend abgeftugt, find lang, 
nach hinten allmählig verfchmälert. Die Schenkel verbiden ſich keulenförmig. 
Bon den zahlreichen Lebenden, zum Theil fehr artenreichen Gattungen 
find erft ſehr wenige in fpärlichen Neften aus tertiären Schichten erkannt 
worden. 


Molorchus Fabr. 


Die Arten diefer Gattung leben meift auf Blüthen und Gefträuchen 
und variiren in der Größe fehr erheblih. Sie find von fehr geftredtem 
und ſchmalem Bau und an den furzen, die nicht eingefchlagenen Flügel nur 
etwa zur Hälfte oder drei Wiertheilen bedeckenden Flügeldecken von ihren 
Berwandten ehr leicht zu unterfcheiden. Die Flügeldeden find ſchief ab- 
geftugt, oder verfchmälern fi von innen nad) außen. Das Halsihild ift 
lang, in ber Mitte erweitert, etwa von ber Breite ded Kopfes. An den 
Fühlern ift das zweite Glied fehr Kein und die Schenkel verdiden ſich 
teulenförmig. Foffile Arten kommen in tertiären Bildungen vor. 


128 Inseeta. Coleoptera. Capricornia. 


M. antiquus. 


Germar, Insector. protog. spec. tb. 17. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 
650. 

- Diefe in einem Eremplar in der Braunkohle bei Bonn entdedte Art ift etwas 
kleiner als der lebende M. abbreviatus oder M. major, und bat kürzere Beine. 
Die Kühler find borftenförmig und ihr verlängertes erftes Glied auffallend verdickt. 
- Das Halsfchild ift etwas länger als breit, faft geradfeitig. Die Flügeldedien treten 
mit den Schultern Über den Rand des Halsfchildes hervor, find parallelfeitig, 
2 Linien lang und je 1 Linie breit, hinten ganz abgeftumpft, etwas fchief. Die 
Hinterbeine find mehr als fonft bei den lebenden vergrößert, die Schenkel ſtark 
Zeulenförmig verdidt, die Schienen ſchmal und lang, die Zarfen ſehr zart und 
zierlich. 

Fraglich erwähnt Berendt, Organ. Reſte 56, das Vorkommen der Gattung 
im Bernftein. 


Callidium Fabr. 


Bockkäfer von mittlere und 'geringer Große mit faden- oder borften- 
förmigen elfgliederigen Fühlern, die gewöhnlich kürzer ald der Körper find, 
aber ebenfalls in einer tiefen Ausrandung der Augen einlenfen; die Flügel 
deden find ſchmal und lang, bededen die Flügel ganz; das Halsſchild iſt 
breiter al8 Tang und gewöhnlich mit bognigen Seiten, die Schenkel Feulen- 
formig verdidt. Die zahlreichen Arten halten fih an gefällten Baumſtäm⸗ 
men, feltener auf Blüthen auf. 

Das Vorkommen im Bernftein erwahnt Berendt, Drgan. Reſte 56, und 
dad einer dem C. abdominale fehr nah verwandten Art im Mergel von Xir 


Marcel de Serres, Géogn. terr. tert. 225. — Hope, Transact. entomol. soc. 
IV. 251. 


Clytus Fabr. 


Zierliche ſchlanke, faft walzenfürmige Böcke mit achtgliederigen, faden⸗ 
oder borftenförmigen, kurzen Zühlern, mit quer ovalem bis Länglichem, ges 
wölbten, in ber Mitte erweitertem Halsfchilde, fehr geſtreckten fchmalen, 
am Ende-abgerundeten oder zugefpigten Flügeldeden. Die ſchlanken Beine 
haben an der Spige keulenförmig verdickte Schenkel. Den fehr zahlreichen 
lebenden Arten entfpricht erft eine foffile aus dem tertiären Mergel von 
Oningen. 


C1. melancholicus. 


Heer, Infectenfauna I. 163. If. 5. Fig. 11. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
fact. 649, 

Das unvollftändige Eremplar von 7%, Linien Länge deutet auf eine dem auf 
Pappelholz lebenden Cl. liciatus verwandte Art, geftattet aber leider eine näher 
eingehende Vergleihung nicht. Die Oberkiefer find ſtark und dreiedig, das Hals: 
ſchild tief punctirt, die Klügeldedden etwas kürzer als der Hinterleib, von der Mitte 
an verfchmälert und in fanfter Bogenlinie nad) der Spitze hin verlaufend, das 
erfte Bauchfegment das längfte, die "beiden folgenden Fürzer, einander gleich lang, 
das vierte wieder länger, das fünfte ſtark verfchmälert. 
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Burmeifter erkannte einen dem Obrium testaceum fehr ähnlichen Käfer im 
Bernftein. Handb. d. Entomol. I. 635. 

NB. Hier mögen nod die dicotylen Holzftüde aus dem Quaderfandfteine 
von Welſchufe in Sachſen erwähnt werden, welche Geinig in feiner Characteri- 
ſtik des ſaͤchſ. Kreidegeb. 13. If. 3. 4. 5 wegen der darin befindlichen Gänge 
abbildet. Diefe Gänge, gefüllt mit cylindrifchen oder breit gedrückten, vorn ab: 
gerundeten Körpern, follen von einem vorweltlichen Holzkäfer, Cerambycites, 
berrühren. Es kann fein, aber auch nicht fein. Möchte ed gelingen, den Käfer 
felbft zu fangen. 


58. Familie. Lamiadae. 


Die Mitglieder diefer Familie haben im Allgemeinen den Habitus der 
vorigen, tragen aber den Kopf ftetd fentrecht und ift derfelbe vorn abge» 
platte. Die Augen find ebenfalld ausgerandet für die Fühler oder aber 
vollig getheilt. Die elfgliederigen borftenförmigen Fühler find von verän- 
derlicher Länge, das Halsfchild gewöhnlich breiter als lang, bie Flügeldeden 
an den Schultern meift breiter, nach hinten aber allmählig verfchmälert 
und abgerundet. Die Gattungen, nicht minder zahlreich und weit verbreitet 
als in voriger Familie, find in zahlveicheren Zoffilreften bereits beobachtet 
worden. 


Mesosa Mgl. 


Die Fühler find länger ald der Körper und an ber Unterfeite behaart, 
das Halsfchild viel breiter als lang und geradrandig, die Flügeldeden an 
der Spige gerundet, bie Beine ſtark, ihre Schenkel in der Mitte verdickt, 
die Klauen einfach, der Körper Fräftig, gedrungen, doch mehr flach als 
gewölbt. Die eben nicht zahlreichen lebenden Arten halten ſich vorzüglich 
auf Nadelhölzern auf, ihre vormeltlihen Nepräfentanten lagern im litho- 
graphifchen Schiefer und im Oninger Tertiärmergel. 


M. Germari. * 


Cerambicinus dubius Gennar, Nov. act. acad. Leopold. XXX?. 208. 
tb. 22. fig. 9. 

Ein 10 Linien langes und 9 Linien breites Eremplar aus dem lithographifchen 
Schiefer von Solenhofen bat den Habitus des M. curculionoides. Kopf und 
Halsſchild find nur in undeutlihem Abdrud erhalten, der vorn gerundet und an 
den Seiten gerade ift. Die Flügeldeden treten mit ihren ſchwach gerundeten Schulter: 
ecken feitlich vor, erweitern fi in ganz flahem Bogen bis zur Mitte, verfchmälern 
fi) dann wieder ebenfo fanft und runden fich Hinten völlig ab. Ihre Oberfläche 
ift deutlich mit fpärlich zerftreuten Puncten befegt. Das Schildchen ift Blein und 
länglich dreifeitig. Die Beine find dünn und ſchlank, die Schienen etwas erweitert. 


M. Jasonis. 


Beet, Snfectenfauna I. 165. Tf. 5. Fig. 12. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 

fact. 649. 

Das zwar zerdrlickte, aber doch beffer als voriges erhaltene Eremplar von 

Öningen mißt 8%, Linien Länge und 2Y, Linien Breite und deutet auf eine Art 
Giebel, Sauna, Jnuſecten. 9 
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mit dem Habitus der kleineren M. nebulosa, die Türzere Fühler und einen län- 
gern Prothorar hat. Der Kopf ift vorn ganz ftumpf, faft geftust, mit gerundeten 
Seiten, die etwas audgebuchtet find. Das Halsichild ift fehr kurz, hinten gerade, 
ebenfo an den Seiten, vorn ſchwach gefchweift. Die Flügeldedden haben gerundete, 
etwas hervortretende Schulteredien, laufen dann nach hinten mit faft parallelen Sei» 
ten und runden fi), wie bei der lithographifchen Art, ganz ftumpf zu. Ihre Ober: 
feite bededden fehr feine Puncte dicht gedrängt. Won den Bauchfegmenten ift das 
erfte etwas länger als die drei folgenden einander gleichen, das fünfte rundet fi 
ftumpf zu. Das erfte Fühlerglied ift lang und ziemlich did, das zweite ſehr kurz, 
die folgenden etwas länger ald das erfte und cylindrifh. Die Beine haben ſtarke 
Schenkel, in der Mitte etwas verdidt, die hinteren verlängert, die Schienen fat 
cylindriſch, nach außen nur wenig verdidt, die hinteren anſehnlich verlängert, die 
Tarſen kurz und breitgliederig, an den vorderen das erfte Glied nad) außen erwei- 
tert, das zweite faft berzförmig, das dritte tief zweilappig, das vierte klein und 
walzenförmig, an den hinteren Tarſen das erfte Glied etwas länger als das zweite, 
das dritte ebenfalls tief zweilappig. 


Acanthoderes Serv. 


Steht der vorigen Gattung fehr nah, aber leicht zu unterfcheiden durch 
ben großen fpigigen Dorn jederfeitd am Nande des Halsſchildes. Die Glieder 
der langen Fühler nehmen vom dritten an allmählig an Länge ab. Die 
Schenkel find an der Spige keulenförmig verdickt und ber legte Bauchring 
an der Spige bei den Männchen ganz, bei den Weibchen ausgerandet. Der 
in Deutfchland auf Nadelhölzern gemeinen Art, A. varius, entfpricht eine 
tertiäre von Oningen. 


A. Phrixi. 


Heer, Snfectenfauna I. 167. Tf. 5. Fig. 13. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 649. 

Es unterfcheidet fich diefe foffile Art von der lebenden durch längere Fühler 
und dichter punctirte, hinten nicht abgeftuste Klügeldedien. Der Kopf ift kurz und 
breit, vorn ganz ftumpf, faft geftugt. Das Halsſchild ift kurz, vorm und Hinten 
faft gerade, mit breitem fpigigen Seitendorn, ſcharfen Eden und tief punctirter 
Dberflähe. Die Schulteredien der Flügeldecken ftehen nur wenig hervor, die Seiten 
laufen eine Strede ziemlich gerade und runden ſich dann nach Hinten zu. Die 
Spige ift ftumpflih. Die vordere Hälfte der Decken ift mit fehr tiefen, aber ganz 
zerftreuten Puncten bejegt, nach Hinten werden die Puncte weniger tief, aber dichter. 
An den Kühlen ift das erfte Glied groß, nach außen etwas verdidt, die folgenden- 
find cylindriſch, die‘ fieben erften von faft gleicher Länge, das achte und neunte 
etwas Bleiner. Die Schenkel find ftark, in der Mitte ſehr verdict, die Schienen 
mäßig lang, nach außen etwas verdidt; am hintern Zarfus das erfte Glied doppelt 
fo lang wie das zweite kurze, daß dritte verkehrt herzförmig. Die fünf Bauchfeg- 
mente haben faft gleiche Länge. 


Lamia Fahr. 


Auch diefe Battung hat den Stachel jeberfeitd des Halsfchildes und 
ſtark borftenförmige elfgliederige Fühler von noch nicht Körperlänge, nicht 
verlängerte Vorderbeine und runzelige Flügeldeden. Der bei uns in Weir 
denmoder lebenden Urt läßt fich eine juraffifche vergleichen. 
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L. Bekroeteri. *® 


Westwosd, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 18. 

Die von Weſtwood abgebildete Flügeldecke ſtammt aus den unteren Purbech 
ſchichten der Durdleſtone Bai und ik 7 Linien lang, alfo mus unbedeutend kürzer 
als die lebende, ihre Schulterecke ſtaͤrker gerundet und des Abſchnitt für das Schild⸗ 
hen ſchwaͤcher. Im Übrigen weit die. Form nit ab. Die groben BRumzeln des 
lebenden Arten gibt die Zeichnung der foffilen nicht an. 


Saperda Fabr. 


Die Fühler erreichen die Ränge des Körpers oder übertreffen biefelbe, 
die nierenförmigen Augen ragen nicht vor, der Kopf ift fo breit wie das 
Halsſchild, dieſes etwas Breiter als lang, an den Seiten kaum ermeitert, 
kurz mwalzenförmig, ohne Höcker, vorn gerabe abgeflugt, hinten fanft ge- 
buchtet, die Flügeldecken mit ſtark vorflehenden Schultereden, wenig oder 
gar nit nach Hinten verfchmälert, die Schenkel in der Mitte am bieten. 
Die zahlreichen Arten leben auf Bäumen und Beräuen, foffife find erft 
wenige tertiäre bekannt geworben. 


S. lata. 


Germar, Insect. protog. spec. tb. 13. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 649. 

Das Eremplar wurde in der Braunkohle bei Bonn gefunden und iſt 8 Linien 
lang, 3 Linien breit. Germar vergleicht daffelbe mit S. carcharias, doch weicht 
es durch die Breite und Kürze der einzelnen Körperabfchnitte und deren Korm fo 
erheblich ab, daB es fehr wahrfcheinlich eine eigenthümliche Gattung bilden wird. - 
Der Kopf ift fehr Eurz und breit, das erfte Halsihild doppelt fo breit wie lang, 
alfo von allen lebenden Arten abweichend, an den Seiten gerundet, das Schildchen 
dreifeitig, viel größer als bei allen bekannten Saperden; die Flügeldecken treten 
an den Schultern nur ſchwach hervor, laufen parallelfeitig fort und runden ſich völlig 
ab. Der Vorderfchenkel ift ziemlich did, die hintere Schiene kurz und ſtark. Die 
Art nähert ſich vielmehr Mesosa als Saperda, doch ift bei dem Mangel näherer 
Angaben die Beftimmung gewagt. 


S. Nephele. 

Heer, SInfectenfauna I. 168. If. 6. Fig. 1. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 649. 

Diefe Art gründet fi) auf ein fchönes Eremplar aus dem Öninger Mergel, 
7Y, Linien lang, 2, Linien breit, der kleinern S. populnea nah verwandt, aber 
mit zarterer und regelmäßigerer Punctur der Oberfeite und etwas abweichendem Ader- 
verlauf der Flügel. Der Kopf ift kurz und breit, runzelig punctirt, das Halsfchild 
gröber runzelig punctirt. Die Flügeldeden find lang und ſchmal, von der Naht 
bis an das Rippchen ziemlich flah, dann bis an den Rand fteil abfallend; ihr 
Außenrand läuft mit der NRahtlinie ziemlich parallel und biegt fih erfk am Ende 
in regelmäßigem Bogen um, die Schultergegend ift etwas erweitert. Am Außen 
rande verlaufen zwei ſchwach erhöhte Rippen, zwifchen denjelben eine Reihe von 
Puncten, die nah hinten an Tiefe abnehmen. Außerhalb der äußern Rippe 
verlaufen nod) zwei Punctreihen, neben der innern Rippe eine ähnliche Punctreihe, 
dann folgen gegen die Naht hin unregelmäßig geftellte Puncte, die fih nach Hinten 
verwifchen. Der Klügel ift fehr lang und breit und hat drei ſtarke Rippen. Die 
Randader und Äußere Mittelader fenden jede nach dem äußern Mittelfelde ein rück⸗ 
laufendes Meines Aſtchen, in dem Spitzenſtück dieſes Feldchens zeigen ſich noch zwei 

9 * 
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feine divergirende Rippchen, zwiſchen der aͤußern und innern Mittelader zwei kurze 
nach dem Rande verlaufende Aderchen. Von den ſechs Bauchſegmenten iſt das erſte 
zwiſchen den Hüften der Hinterbeine etwas verlängert, die drei folgenden kürzer, 
einander faft gleich lang, das fünfte bedeutend Länger, das fechste Eurz und ſtumpf 
augerundet. Es ſcheint das fünfte ein Rüdenfegment zu fein. Das erfte Fühler: 
glied iſt ftark, nach außen ſchwach verdidt, das zweite ſehr kurz, das dritte kaum 
länger als das erfte, das vierte erwas Fürzer, die nächftfolgenden faft von derſel⸗ 
ben Länge. Die Schenkel find lang und faft cylindrifch, die Schienen dagegen 
kurz und nach außen etwas verdidt. 


S. Abayrti. 


Heer, Snfectenfauna I. 171. If. 6. Fig. 2. — Giebel, Deutfchl. Petre- 
fact. 650. | 

Eine Flügeldecke aus den Zertiärfichten von Raboboj, 4Y, Linien lang, faft 
parallelfeitig, an der Schulter abgerundet, am Hinterrande allmählig zugerundet, 
ziemlich ftarf gewölbt, gegen den Rand ſtark abfallend, mit einer feinen Linie dem 
Rande und der Naht parallel und mit drei feinen LZängslinien, die von der Mitte 
gegen den bintern Rand laufen, die ganze Oberfläche jehr fein und fehr dicht 
punctirt. Einige dabei liegende Körperfragmente unterftügen die Deutung diefer 

Flügeldecke auf Saperda. 


Unbeftimmte Arten. 
Im Bernftein wurden fünf Saperden beobachtet. — Berendt, Organ. Reſte 56. 


59. Samilie. Lepiuridae. 


Die Lepturiden zeichnen fi) durch ihre faft elliptifchen, innen nur 
ſchwach gebuchteten Augen, den geneigten, nach vorn etwas verlängerten, 
nach hinten halsförmig verengten Kopf und den nach vorn verfcehmälerten 
Prothorax aus. Die typifche Gattung Leptura hat elfgliederige .faden- 
formige Fühler, höchſtens von Körperlänge, ein an ben Seiten gerundetes, 
vorn ſtark verengtes, hinten doppelt buchtiged Halsfchild und an der Spige 
ſchief abgeftugte Flügeldeden. 

Bon den Sattungen ift nur Leptura, und zwar mit ſechs Stüd im Bernftein, 
beobakhtet worden. — Berendt, Organ. Reſte 56. 


XVII. Zunft. Zhrynchophora. 


Die Rüffelkäfer bilden eine fehr umfangsreiche polymorphe Gruppe, be- 
ſtimmt characterifirt durch den nach vorm rüffelförmig verlängerten Kopf, an 
deſſen Spige die beißenden Mundtheile liegen, durch die allermeift geknickten 
Fühler mit allermeift verlängertem erften Gliede und durch die nur viergliebderi« 
gen Füße durch Verkümmerung des vorlegten Gliedes. Der Körperbau ift 
allermeift Träftig und gebrungen, der Leib aufgetrieben oder walzenförmig, 
niemals platt und dünn. Die hochgewoölbten Flügeldeden find mit Streifen 
und Punctreihen geziert, welche gegen die Spige hin zufammtentreffen oder 
wenigftend fich einander nähern, das innere Mittelfeld aber hinten nicht 
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ſchließen, wogegen bie dem Außenrande näher liegenden unb längeren 
Felder häufig gefchloffen find. Auch gefchloffene Striemen treten auf, wie 
außerdem nur noch bei einigen Chryfomelinen. Die normale Zahl ber 
Streifen ift zehn, durch Verkümmerung ber Randftreifen finkt diefelbe auf 
neun und weniger. Der Berlauf felbft variirt nach Familien und Gat- 
tungen vielfah. Da ächte Borkenkäfer noch nicht foffil beobachtet worden, 
fo haben wir bier nur die Familie der Bruchiden und ber eigentlichen 
Nüffelläfer zu berückſichtigen. 


60. Familie. Bruchidae. 


Eine Meine Familie, deren allgemeiner Character in dem fehr kurzen 
flachen Nüffel, den ungeknickten, faden- oder kolbenförmigen, elfgliederigen 
Fühlern, den deutlich vorragenden, etwas kolbigen Taſtern und in dem 
herzförmigen vorlegten Fußgliede liege. Die Gattungen find nur in fehr 
bürftigen Zertiärreften bekannt. 


Bruchus L. 


Die elfgliederigen Fühler find vor der Ausrandung der nierenförmigen 
Augen eingelentt und nach außen verdidt, Häufig auch gefägt, ber Kopf 
hinten verengt, das Schildchen gewöhnlich an der Spige ausgerandet, das 
Halsſchild am Hinterrande tief und doppelt gebuchtet, eng an die Schultern 
anfchließend, die Flügeldeden an der Spige jede für ſich abgerundet, bie 
Hinterfchienen an der Spige unbewaffnet oder mit Dornen. Die Arten 
find durchweg ſehr Mein und Ichen auf Blüthen, ihre Larven in Sa— 
men. Vorweltliche Arten find erſt fehr fpärliche aus tertiären Schichten 
bekannt. | 


Br. bituminosur. 


Germar, Insect. protog. spec. tb. 10. 

Das Eopflofe Eremplar aus der Braunkohle von Arzburg mißt 21, Linien 
Länge und bat ein halbEreisförmiges, am Hinterrande tiefbuchtiges Halsſchild. 
Die Flügeldecken treten mit ihren gerundeten Schultereden etwas vor, laufen in 
fehr fanfter Bogenlinie faft gerade nad hinten und runden fidh hier ganz ftumpf 
ab. Shre Oberfeite ift mit punctirten Streifen bededit, welche in der Abbildung 
nicht ganz naturgetreu dargeftellt find. Das Schildchen ift breit und Furz. 


Br. striolatus. 


Heer, Snfectenfauna I. 174. Tf. 6. Fig. 9. — Giebel, Deutihl. Petre: 
fact. 649. 

Das Öninger Exemplar von 57/; Linien Länge und 2Y, Linien Breite weicht 
in mehrfacher Hinficht von den lebenden europäifchen Arten ab und nähert fich den 
tropifhen Ameritanern, die in Palmennüffen leben. Der Kopf ift am Grunde 
ziemlich breit, die Augen groß, das Halsfchild kurz, nad) vorn verfchmälert, mit 
fharfen Hinteredien, neben denfelben ſchwach ausgebuchtet, auf der Oberfeite mit 
einigen Längslinien. Die Klügeldedien treten am Grunde etwas vor, laufen ziemlich 
parallel bis Hinter die Mitte und runden ſich dann ftumpf zu. Shre Oberfläche 
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ift fee fein und undeutlich geſtreift. Die zwei eriten Streifen laufen an der Raht 
herunter bis gegen bie Spitze, der zweite verbindet fich Hinten mit dem neunten, 
der deitte etwas Zürzere mit dem achten, der vierte mit dem fiebenten, der fünfte 
mit dem fechöten. Nach vorn zu verwifchen fie ſich faft vollftändig. Ihre Zwifchen- 
räume find glatt. Das Schildchen ift dreiedig. Die Übrigen Theile bieten in ihrer 
ungenügenden Erhaltung nichts Beachtenswerthes. Die Größe und die ſtark ver: 
dickten Hinterfchentel, die ſcharfen Hinteredien bes Halsſchildes und die Länge der 
Flüugeldecken entfpvechen vielmehr den tropiſch⸗amerikaniſchen ald den europäifchen 
Arten. 


Unbeftimmte Arten. 


Im Mergel von Air wurde eine Art mit verdidten Schienen beobachtet und 
fol diefelbe nicht die einzige an jener Lagerftätte fein. — Marcel de Serres, Géogn. 
terr. tert. 222. 


Mycterus Clairv. 


Kleine Käfer mit fadenförmigen Fühlern, großen Augen, breitem, 
ſchwach glockenförmigem Halsfchild, quer ovalem Schildchen, binten abge: 
rundeten Flügeldeden und einfachen Beinen. Die einzige foffile Art ift 


M. molassicus. 
Heer, SInfectenfauna L 163. If. 5. Fig. 10. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 650. . 
Das Eremplar aus dem Mergel von Oningen mißt 5%, Linien Länge und 23 
Zinien Breite. Sein Kopf verfehmälert fi nach vorm in den kurzen Rüffel, das 
Halsſchild iſt viel breiter als Lang, nach vorn verihmälert, ftumpfedig, die Flügel⸗ 
dechken mit abgerundeten Schultexedden, hinter der Mitte ftumpf zugerundet, fein 
und aͤußerſt dicht punctirt, mit zarter Randlinie und zweien Linien im Mittelfeld. 


61. Familie. Curculionidae. 


Die typiſchen Nüffelkäfer zeichnen fich durch allermeift gebrochene, 
ſechs⸗ bis zwölfgliederige Fühler, einen langen, oft fehr feinen und dünnen 
Nüffel, kurze Tegelförmige, nicht frei fichtbare Zafter und das herzförmige 
dritte Fußglied aus. Die Gattungen find gegenwärtig in überrafchender 
Mannichfaltigkeit über die ganze Erde verbreitet, und ihre älteften Repraͤ⸗ 
fentanten erſchienen bereits im Steinktohlengebirge, dann treffen wir fie wieber 
im Lias und Sura, zahlreich endlich in tertiären Bildungen. 


Anthribus Geoffr. 


Die elfglieberigen Fühler find in einer runden Grube an den Seiten 
des Rüſſels vor den Augen eingelentt, lang und dünn, mit größeren End⸗ 
gliedern, die Augen nierenförmig, das Halsſchild breiter als lang, in der 
Mitte erweitert, das Schilbchen Hein, die Flügeldecken walzenförmig, bie 
Afterdede nicht bedeckend, Schenkel und Schienen unbewaffne. Die Arten 
gehören bei und zu den Seltenheiten und ihr foffiled Vorkommen ift noch 
nicht überzeugend nachgewieſen. 
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A. Mousseni. 


Anthribites Moussoni Heer, Infectenfauna I. 177. Af. 6. Fig. 7. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 649. 

Diefe Art gründete Heer auf zwei Eremplare von Öningen, 77, Linien lang 
und 2%, Linien breit, und nähert fie dem A. latirostris (Platyrrhinus). Der Kopf 
ift zerdrückt, undeutlih, das Halsſchild Eurz, nach vorn verfchmälert, das Mefo: 
fternum fehr Furz, das Metafternum groß und breit, das erfte Bauchfegment das 
längfte, das zweite bedeutend kürzer, noch kürzer die beiden folgenden, das legte 
ftumpf zugerundet, die Flügeldecken Hinten ftumpf zugerundet, ihre Streifen un: 
deutlich. 


Anthribites pusillus. 


Heer, Infectenfauna I. 178. If. 6. Fig. 6. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 649. , 

Ein Eremplar von Oningen, 2% Linien lang, 1Y, Linie breit, weicht durch 
die Streifung der Flügeldecken fo entſchieden von allen Rüffelkäfern ab, daß feine 
foftematifhe Stellung noch völlig zweifelhaft ift, daher Heer den unbeftimmten 
Sattungsnamen vorläufig für die Art gewählt hat. Der Kopf ift am Grunde faft 
fo breit wie das Halsfchild, diefes nach vorn etwas verfchmälert mit ziemlich geraden 
Seiten, am VBorderrande ausgefchweift, mit ziemlich fcharfen vorftehenden Vorder- 
ecken. Die Flügeldeden find viel breiter, anfangs geradrandig, Hinten in ftarfer 
Bogenlinie ftumpf gerundet, cylindrifch gewölbt, mit neun Streifen, die hinten nicht 
zufammentreffen und am Rande punctirt find. Das erfte Fühlerglied ift das Längfte 
und cylindrifh, das zweite Fürzer und kugelig, die drei folgenden wieder etwas 
länger und oval, dann folgen zwei Tugelige. 


Unbeftimmte Arten. 

Einer nah verwandten Gattung fcheint der nur /, Linie große Käfer aus den 
Yurbedichichten des Wardourthales anzugehören, welchen Brodie in einem Exem⸗ 
plare von der Seite abbildet. Der Kopf ift rundlich dreifeitig, der Prothorar eben 
nicht länger, die Flügel ſtark um Bruft und Abdomen herabgebogen, legtere halb 
oval, ſehr Turzgliederig, die Schenkel vorn fehr dicht. Ein anderer Käfer derfelben 
Lagerftätte, von 1%, Linie Länge, fpist ſich nach hinten zu, zeigt aber nur den 
Klügelvand deutlich und ein Vorderbein, alles Übrige verwifcht. — Brodie, Hist. 
foss. Insect. 48. tb. 3. fig. 4. 5. 

Berendt, Organ. Refte 56, erwähnt das Vorkommen im Bernftein. 


Rhynchites Hbst. 


Kleine dicleibige Rüſſelkäfer mit elfgliederigen Fühlern, deren drei 
Endglieder vergrößert find, mit bald längerm bald fürzerm Nüffel, geftred- 
tem SKopfe, nach vorn verengtem, an den Seiten gerundetem Halsſchilde, 
kleinen Schildchen, abgerundeten, die Afterſpitze nicht bedeckenden Flügel⸗ 
decken und bisweilen verdickten Hinterbeinen. Die Arten leben ſehr zahl⸗ 
reich bei uns auf Geſtraͤuchen, foſſil iſt erſt eine einzige aus den Oninger 
Schichten bekannt. 


Rh. Silenus. 
Heer, Infertenfauna I. 180. If. 6. Fig. 8 — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 649. 
Ein 37% Linien langes Eremplar trägt zwar die generifchen Eharactere deut: 
Lich, geftattet aber Leine eingehende Vergleichung mit den lebenden Arten. Der 
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Rüſſel ift Yang und dünn, wie es ſcheint von gleicher Dicke, der Kopf ziemlich dic, 
am Grunde quer gerunzelt, die Flügeldecken vorn ſtark gewölbt, die Übrigen Theile 
unvolllommen erhalten. 

Unbeftimmte Arten. 


Das Borkommen im Bernftein beobachtete Berendt, Organ. Reſte 56, im 
Mergel von Air Hope, Transact. entomol. IV. 251. 


Apion Hbst. 


Die ungemein zahlreihen und ſtets fehr Fleinen Arten diefer Gattung 
haben den Habitus der Rhynchites und auch diefelbe Lebensweiſe, die Diffe- 
renzen fallen nicht fehr in die Augen. Die Flügeldecken erweitern fich 
nach Hinten und bedecken den Hinterleib ganz, Schenkel und Schienen find 
ungezähnt, das dritte Fußglied zmeilappig, die Fühler dünn mit ovalem 
Endkolben. 

Die foſſilen Arten ſcheinen in Tertiärſchichten vorzukommen, ſind aber von den 


Beobachtern nicht beſchrieben. Sie werden von Air und im Bernſtein erwähnt. — 
Marcel de Serres, Ge&ogn. terr. tert. 222. — Berendt, Organ. Reft. 56. 


Brachycerus Fahr. 


Die Brachyceren characterifiren die fehr kurzen und dicken Fühler, der 
furze, gebogene, an der Spige verdidte Nüffel, der deutlich von der Stirn 
abgefegt ift, das in ber Mitte winkelig erweiterte Halsfchild und bie kuge. 
lig gemwölbten, in der Naht verwachfenen Flügeldeden. Dieſe umfaffen bie 
Seiten der Bruft und des Hinterleibes und find auf der Oberfläche höckerig, 
gekörnt oder flachelig, die Körner, Hoͤcker und Stacheln in Längsreihen 
geordnet. Flügel fehlen. Die Beine find kräftig, die Schenkel ſtark, die 
Schienen mit zwei Endfpigen, die fhmalen Füße mit zwei großen Klauen. 
Die Arten erreichen eine ftattliche Größe und leben auf fandigem und 
trodenem Boden. Im ihrer größten und überrafhenden Mannichfaltigfeit 
gehören fie gegenwärtig Afrika an und kommen im füblihen Europa nur 
fehr fpärlih vor, nur eine ift auch aus Südamerika bekannt geworben. 
Sie erfihienen früher in der tertiären Periode und mie es fcheint ſchon 
ziemlich zahlreich, obwohl erſt fehr wenige Nefte forgfältig unterfucht wor⸗ 
den find. 

Br. germanus. 


Heer, SInfectenfauna I. 180. If. 6. Fig. 9. — Giebel, Deutſchl. Petre 
649. 


= 


fact. 

Diefe Art gründet fih auf ein Eremplar von Öningen und gleicht in der 
Größe (4%, Linien Länge) dem lebenden Br. algirus, in dem Mangel der Höcker 
auf den Flügeldecken dagegen dem füdeuropäifchen Br. Besseri, von dem fie aber 
durch größere Kürze, ftärkere Wölbung und befondere Querrunzeln auf dem Hals: 
[Hilde unterſchieden iſt. Ihr Kopf ift am Grunde erweitert, vorn in einen diden, 
ſchwach gekrümmten Rüffel verlängert. Das Halsfchild verfehmälert ſich ſtark nach 
vorn und zeigt vier dem Vorderrande parallele Linien. Der Hinterleib ift kurz und 
die und ganz von den Klügeldedien umfchlofien. Diefe find fehr ſtark gewölbt und 
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fallen hinten fteil ab. An ihrer Seite tragen fie vier unregelmäßige, unterbrochene 
Laͤngslinien, feinere Linien an dem umgefchlagenen Rande; die Zwiſchenraͤume der 
Linien find unregelmäßig runzelig; Höcer fehlen. Die Zarfusglieder find fehr kurz 
und dreiedig. 


Br. exilis. 

Germar, Insect. protog. spec. tb. 11. 

Eine fehr Eleine, nur 3 Linien lange und durch ihren geſtreckten Körperbau 
ausgezeichnete Art aus dem tertiären Mergel von Air. Der Rüffel ift kurz, dich, 
gebogen, deutlich von der Stirn abgefegt und mit vier Längsfurchen verfehen. Das 
Halsſchild ift kurz, gewölbt, mit mehreren Längslinien und einem dreifeitigen Seiten- 
dorn gezeichnet... Der Rand der geftrediten Flügeldecken biegt ſich Fielartig um und 
ift geftreift, der obere Theil ungleihmäßig gerippt und höderig. Die Beine find 
furz, mit verdidten Schenkeln und ſtarken Schienen. 


Unbeftimmte Arten. 

Im tertiären Mergel von Air wurden noch drei andere Arten beobachtet, eine 
dem füdeurppäifchen Br. undatus, die zweite dem Br. algirus und die dritte dem 
Br. hispanicus zunädjft verwandt. — Marcel de Serres, Géogn. terr. tert. 223; 
Hope, Transact. entomol. soc. 1847. IV. 251. 


Duma. * 


Eine dem Steinkohlengebirge eigenthümliche Gattung, welche den fur- 
zen Rüffel, den ſtark gewölbten Hinterleib und den Stachelbefag bed Hals- 
Ihildes und der Bruft und Bauch umfaffenden Flügeldeden mit dem 
lebenden Brachycerus gemein hat, aber durch viel längere geknickte Fühler 
und lange Zarfen ſich auffallend unterſcheidet. Die einzige Art ift 


D. Prestviclii. * 


Curculioides Prestvicii Budland, Mineral. Geol. II. If. 46". Fig. 2. — 
Morris, Catal. brit. foss. 117. 

Das einzige Cremplar wurde in einer Thoneifenfteinniere des Steinkohlen: 
gebirges von Eoalbrookdale entdeckt. Es ift 2Y, Linien lang und bat ungefähr den 
Habitus des Brachycerus apterus vom Cap. Der Kopf ift zerdrüdt, doch fo viel 
deutlih, daß der Rüſſel fehr kurz und breit war. Das erfte Fühlerglied ift fehr 
fang und ftielförmig, wie allgemein bei den Nüffelkäfern mit geknickten Kühlen, 
dad zweite und dritte geftredit dreiſeitig. Das Bruftfchild ift ſehr breit und zeigt, 
von der Innenfeite fihtbar, unregelmäßige Vertiefungen, welche den Stacheln und 
Höckern feiner Oberfläche entfprechen. Der umgefchlagene Rand der Flügeldecke ift 
mit Beinen Puncten befegt und am bintern Ende der Klügeldede ftehen zwei ſchlank⸗ 
fpigige Stacheln. Bon den Bauchfegmenten find die beiden erften etwas länger 
als die beiden folgenden, das fünfte merklich kürzer. Die Beine haben fehr Furze 
ftarfe Schenkel, fehr lange und ziemlich breite Schienen mit zwei Endzähnen; das 
erfte Fußglied ift tief zweilappig. 

Meleus Megl. 


Diefe ebenfalls ungeflügelte Gattung hat geknickte Fühler, einen ziemlich 
langen und runden Rüſſel, kein ſichtbares Schildchen, ungezähnte Schenkel 
und punctirt geftreifte Tlügeldeden mit Höderreihen. 

Fünf Arten diefer Gattung follen im Mergel von Air vorkommen. — Marcel 
de Serres, Geogn. terr. tert. 223. 
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Naupactus Mgl. 


Die zahlreichen Arten diefer Gattung find größtentheild® auf Süd- 
amerika befchräntt, nur wenige kommen in Nordamerika und noch weniger 
in Europa vor. 

Auch von diefer Gattung ift nur das Vorkommen einer dem N. lusitanicus 


nah verwandten Art mit anderen unbeftimmten im Mergel von Air befannt. — 
Marcel de Serres, Ge&ogn. terr. tert. 224. 


Rhinobatus Germ. 


Kleine Curculioninen mit rundem Nüffel von der Länge des Hald- 
ſchildes, ziemlich langen Fühlern, deren ˖ Schaft die Länge ber Geifel hat 
oder kürzer ift, mit ſehr breitem nach vorn verengten Halsſchilde und 
punctirt geftreiften Flügelbeden. Sie kommen bei und auf Difteln vor. 

Drei Arten, den lebenden fehr nah verwandt, follen im Mergel von Air vor: 
tommen nad) Marcel de Serres, Géogn. terr. tert. 224. Hope fand die von ihm 
beobachtete Art dem Rh. Cynara aͤhnlich, doc Fleiner. Transact. entomol. soc. 
IV. 251. 


Dorytomus Gern. 


Ebenfalls Heine und fehr Heine Nüffelkäfer, deren Fühler nahe an 
der Spige des fadenförmigen Rüſſels eingelentt find und einen fehr langen 
Schaft mit fiebengliederiger Geißel haben. Die Arten leben gegenwärtig 
ziemlich zahlreich bei und auf Gefträuchen. 

Foſſil wurde eine einzige fehr Eleine Art bei Air beobachtet. — Marcel de Serres, 
Géogn. terr. tert. 224. 


Sphenophorus Schönh. 


Die Sphenophoren, in ungehenerer Anzahl ihrer Arten gegenwärtig 
ſehr weit verbreitet, haben einen langen dünnen Rüſſel, an deffen Wurzel 
gerade vor den Augen die Fühler mit fechögliederiger Geifel und kugelig 
eiförmigem Endfnopfe eingelentt find. Die abgekürzten Flügeldecken laſſen 
die Spige des Hinterleibes frei, runden ſich Hinten einzeln ab und auf 
ihrer Oberfeite ift dad vom fünften und fechöten Streifen begränzte äußere 
Mittelfeld gefchloffen; die übrigen Streifen convergiren fo, daß bie vierte 
und fiebente ſich verbinden und die äußere Mittelftrieme und Schulterftrieme 
außen ineinander laufen. Boffile Arten wurden erſt zwei im tertiären Mergel 
von Oningen beobachtet. 


Sph. Naegelianus. 


Heer, Infectenfauna I. 193. If. 6. Fig. 16. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 648. 

Die Art erreicht 57, Linien Länge und weicht durch ihr Eurzes und breites 
Halsſchild, fowie dur die Sculptur der Flügeldeden von dem lebenden Sph. 
piceus und defien Verwandten, die zunächft zur Vergleihung kommen, ſehr cha: 
racteriftifch ab. Der Rüſſel ift ſchwach gebogen, nach vorn zugefpigt mit zwei 
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feitlichen Linien. Das Halsfhild verfchmälert fi) nah vom allmaͤhlig, bat einen 
ſehr ſchwach gebogenen Hinterrand und eine fehr dichte und äußerft fein punctirte 
Dberflähe, ſtumpf gerundete Vorder» und ſcharfe Hinteredten, und ift viel kürzer 
als breit. Die Flügeldecken find breit und flach, wie es fcheint parallelfeitig und 
binten ganz flumpf zugerundet. Die neun Streifen zeigen den normalen Verlauf, 
ihre Puncte find tief und rund, die hinteren verkleinert, die Bwifchenräume dicht 
und Außerft fein punctirt. Die beiden erſten Abdominalfegmente find von gleicher 
Länge, die beiden folgenden ganz kurz, daB legte zugerundet. Die Schenkel find 
ſtark und nach außen allmählig verdickt. 
Sph. Begelanus,. 

Heer, Infectenfauna I. 195. If. 6. Fig. 17. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 648. 

Eine der vorigen nah verwandte Art, aber größer und mit vietedigen Puncten 
auf den Flügeldecken. Der Rüffel verfchmälert fi nah vorn, ebenfo das Hals: 
ſchild. Die 4%, Linien lange Flügeldecke läßt fünf fehr tiefe Punctreihen erkennen. 


Pristorhynchus Heer. 


Die audgeftorbene tertiäre Gattung fchließt fih den lebenden Brachy- 
rhynchen mit geraden Fühlerrinnen zunaͤchſt an, und zeichnet fich aus durch 
den fehr breiten Profternalfortfag, der die Vorderbeine weit auseinander 
drängt, ähnlich wie bei den Choliden, bei denen aber auch die Hinterbeine 
voneinander gerüdt find, während bdiefelben bei Pristorynchus genähert find. 
Die einzige befannte Art ſtammt von Öningen. 


Pr. ellipticus. 


Heer, SInfectenfauna I. 190. If. 6. Fig. 10. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 649. 

Der Käfer mißt 5%, Linien Länge und 2°/; Linien Breite. Sein Rüffel ift 
furz und did, am Grunde etwas verfchmälert, mit tiefer Fühlerrinne, vorn ab: 
gerundet, an der obern Seite mit zwei Zähnchen verfehen. Der Kopf ift kurz und 
dick, die Fühler leider nur fehr undeutlich erhalten. Das kurze, nah vorn etwas 
verfchmälerte Halsfchild ift mit fehr Beinen runden Grübchen dicht befegt, das Pro: 
fternum auffallend groß und. fein mittler Kortfag breit, ſtumpf, faft etwas aus- 
gerandet und mit Grübchen bededt. Das Schildchen ift dreiedig und ziemlich 
groß. Die Klügeldeden treten mit den Schulteredien etwas hervor, erweitern fi 
dann noch bid gegen die Mitte, verfehmälern ſich hinter diefer almählig und laufen 
in eine faft zipfelförmige Spige aus. Ihre Oberfläche ift fehr fein geftreift und 
fehr fein punctirt. Drei Nahtftreifen laufen bis zur Spige hinab. Das Meta: 
fternum ift breit und groß, das erfte Bauchfegment lang und groß, die vier an- 
deren Fürzer, allmählig verfchmälert, der Hinterleib kürzer ald die Flügeldecken, die 
Beine leider nur unvolllommen erhalten. 


Liparus Oliv. 


Gedrungene und kräftig gebaute Eurculionen mit diem langen Rüffel, 
kurzem Fühlerfchaft, faſt kugeligem Thorax, kleinem Schildchen und hoch⸗ 
gewölbten, in der Naht verwachſenen, meiſt nur gerunzelten Flügeldecken. 
Einige Arten ſind gegenwärtig gemein in Europa. 
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IL. primaevus. * 
Liparus Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VII. 295. tb. 6. fig. 3. 
Curtis findet dieſe kaum 2 Linien lange Art aus dem Mergel von Air dem 
L. punctatus aͤhnlich. Nach der Abbildung ift der Rüſſel ziemlich die! und lang, 
die Augen elliptifch, der Kopf fpärlich punctirt, das Halsfchild zur Aufnahme des 
Kopfes vorn ſchwach ausgerandet, groß, die Klügeldeden etwa doppelt fo lang, 
ſchwach gerungelt und die Schenkel Furz keulenförmig, die hinteren verlängert. 


Unbeſtimmte Arten. 
Curtis erwähnt a. a. D. noch eine zweite ſchwarze Art’ aus dem Mergel von 
Air, welche dem L. anglicanus ähnlich ift. Als fraglich fügt er zugleich das Bor: 
tommen der Gattung Notaris bei. | 


Hypera Germ. 


Der vorigen Gattung ähnlich, doch mit fchmälerm Thorax, mit dün- 
neren Fühlern, deren Geifel faft ſchnurförmig ift, mit bisweilen undeut⸗ 
lichem Schildchen, eiförmigen oder breiten und bauchigen Flügelbeden, un⸗ 
gezähnten Schenken und hakenloſen Schienen. Die Arten find gegen: 
wärtig fehr zahlreich über Europa verbreitet und ſcheinen auch während ber 
tertiären Zeit nicht felten gemwefen zu fein, fie begannen in der Suraepoche. 


H. antiqua. * | 

Curculio Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 6. fig. 7. 

Die 1', Linie lange Flügeldecke aus den Purbedihichten des Wardourthales 
bat eine fo Überrafchende Ahnlichkeit mit denen unferer gemeinen H. plantaginis, 
daß ich fie unbedenklich einer Art zufchreibe, welche diefe in der Juraepoche vertrat. 
Ihre Schulterede ift ſchwach gerundet, der Außenrand dem Nahtrande faft parallel, 
hinten in Bogenlinie fi zur Spige wendend. Das Schildchen war ſchmal und 
lang. Die Oberfläche ift mit acht Yunctreihen geziert, von welchen die randlichen 
an der Spige zufammentreffen, ganz wie bei der lebenden Art. 

Im Süßwaffermergel von Air follen drei den heutigen füdfrangöfifhen Arten 
ähnliche vorkommen, nach Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VIL 295. — 
Marcel de Serres, Géogn. terr. tert. 224. — Hope, Transact. entomol. soc. 
1847. IV. 251. 

Das Borkommen zweier Stüde im Bernftein erwähnt unter der Schönberr’fchen 
Gattung Phytonomus Berendt, Organ. Refte 56. 

Legterer beobachtete auch Arten der Gattung Hylobius, beren Arten meift auf 
Nadelgölzer Ieben und fchon duch den geftreckten, walzenförmigen Körper ſich von 
den Hyperaarten unterjcheiden; und Burmeifter, Handb. d. Entomol. I. 635, die 
Gattungen Phyllobius, Polydrusus, Thylacites und andere ausländifche Formen. 


Sitona Germ. 


Eine fehr artenreiche und weit verbreitete Gattung Heiner und fehr 
Heiner Rüſſelkaͤfer. Ihr Nüffel ift kurz und hat eine obere Mittelfurde. 
Die großen Augen ragen mehr weniger an den Seiten des Kopfes vor. 
Der Schaft der ziemlich dünnen Fühler erreicht die Augen, und die fieben- 
gliederige Geißel hat ein verdidted erſtes und kurze übrige Glieder. Das 
breite Halsfchild ift an den Seiten ſchwach gerundet, das Schildchen Hein 
und rundlich, die Tänglichen Flügeldeden mit ftumpfwinkeligen Schulter 
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een, punctirt geftreift, behaart und befchuppt, die Beine einfach, bie 
Schienen ohne Hornhaken; das dritte Fußglied breit zmeilappig. Die 
Arten Ieben auf verfchiedenen Pflanzen und eriftiren feit der tertiären Zeit. 


8. margarum. 

Germar, Seolog. Zeitſchr. 1849. T. 61. If. 2. Fig. 5 

Ein ſchönes Eremplar von 3”, Linien Länge aus dem Süßwaſſermergel von 
Ar. Der Rüffel ift kaum länger als di, mit ftarfer Mittelfurche, welche vorn 
von der dreiediigen Lefze begränzt wird. An den Seiten des Eurzen breiten Kopfes 
treten die großen Augen ftark hervor. Das Halsfhild ift faft um die Hälfte breiter 
als Lang, Hinter der Mitte am breiteften, nach vorn verichmälert, mit gerade abge: 
fchnittenem Vorder: und Hinterrande, oben mit mittler Längsfurche und ſtark run- 
zelig punctirt. Das Schildchen ift nicht erkennbar. Die Flügeldecken treten mit 
den ftumpfwinkeligen Schulteredien über das Halsihild vor, find parallelfeitig, wal⸗ 
zenförmig, hinten ziemlich ftumpf gerundet, mit punctirten Streifen, deren abwech: 
felnde Zwifchenräume Eielförmig erhaben find. Die Vorder: und Hinterbeine find 
ſehr verlängert, auch die Zarfen lang. 

S. attavina. 

Heer, SInfectenfauna I. 182. Tf. 6 Fig. 11. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 649. 

Diefe bei Öningen entdeckte Art ift nur 27% Linien Iang, ihr Kopf Furz umd 
did, nad) außen fich etwas verfchmälernd, das Halsſchild am Grunde ſtark erwei⸗ 
tert, nach vorn allmählig verſchmaͤlert, die Flügeldecken fehr fein geftreift, hinten 
flumpf zugerundet, die Vorderſchenkel in der Mitte etwas verdickt, die Schienen 
ſchlank. So ſcheint diefe Art der gemeinen S. lineata zunächft verwandt zu fein. 


S. antiqua. * 
Sitona Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VII, 295. tb. 6. fig. 2. 
Die beträchtlichere Größe, die ftärker verdickten Schenkel, die längeren Hinter: 
beine unterfcheiden diefe im Mergel bei Air entdeckte Art von vorigen beiden. 
Der Rüſſel ift fehr kurz mit tiefer Rinne, die Augen Elein, dad Halsſchild, wie es 
fheint, in der Mitte eingedrüdt, die Flügeldecken hinten ftumpf zugerundet mit 
regelmäßigen punctirten Streifen; die Vorderfchenkel in der Mitte verdickt und kurz, 
die mittleren etwas länger und mehr walzenfürmig, die hinteren viel länger, die 
vorderen und mittleren Schienen gekrümmt, die hinteren längeren gerade. Die 
Flügel treten etwas unter den Decken hervor. Curtis gibt leider nur eine Abbil⸗ 
dung ohne Erläuterung. 
Unbeftimmte Arten. 
Eurtis erwähnt aus dem Mergel von Air fraglich noch eine Art, Jameson, 


Edinb. philos. journ. 1829. VII. 295. 
Das Borkommen im Bernftein beobachtete Berendt, Organ. Reſte 56. 


Cleonus Schoenh. 


Eine ebenfalls ſehr weit verbreitete Gattung, deren zahlreiche Arten 
von geſtrecktem, walzenförmigem Körperbau ſind. Ihr Rüſſel iſt kurz, 
oben flach gedrückt, gekielt oder gefurcht, jederſeits mit einer tiefen Fühler 
tinne. Die Fühler find ziemlich kurz und did mit fiebengliederiger Geißel, 
deren erſte zwei Glieder verlängert, die folgenden verdickt find. Die länge 
lichen Augen find flah. Das Halsſchild verengt fi nach vorn und hat 


142 Inseeta. Coleoptera, Rhynchophora. 


einen doppelt gebuchteten Hinterrand. Die Flügeldeden runden ſich an 
der Wurzel ab, ihre Streifen Laffen das äußere Mittelfeld offen, ſchließen 
aber das Naht» und Gchulterfeld, bisweilen verbedit eine dichte Behanrung 
oder Beihuppung die Streifen. Die Arten Ieben am Boden und find 
foffil nur aus tertiären Gebilden bekannt. 


CL larineides. 

Heer, Infertenfauna I. 183. Ih. 6. Fig. 15. — Giebel, Deutfchl, Petre 
fact. 649. 

Diefe Oninger Art mißt 12Y, Linien Länge und unterfcheidet ſich von den Ie- 
benden Arten durch dad kurze Halsſchild und die breiten Flügeldecken, fteht im 
Übrigen aber dem Cl. firmus zunächft. Ihr Kopf ift Elein und ſchmal bis an die 
Augen im Prothorar verſteckt; die Augen oval; der Rüſſel ziemlich lang und dünn, 
in der Mitte etwas gekrümmt und vorn ſchwach verdickt, mit vorm fehr weiter 
Fühlerrinne und einer tiefen Rinne auf dem Rüden, die am Grunde am breiteften 
ift und nach vorn ſich verfchmälert. Das Halsfchild ift verhaͤltnißmaͤßig Mein und 
verfchmälert fi) allmählig nad) vorn, ift am Vorderrande ſchwach gebuchtet. Die 
großen Flügeldecken fcheinen ftark gewölbt gewefen zu fein, find am Grunde viel 
breiter als das Halsſchild, mit vorftehenden Schulteredien, faft geraden Seiten und 
hinterer ftumpfer Zurundung, auf der Oberfläche fein geftreift, nicht punctirt. Der 
Berlauf der Streifen ift durch Berdrüdung der Decken undeutlih geworden. Bon 
den Hinterleiböfegmenten ift das erfte länger als das zweite, biefes nur wenig 
länger als die zwei folgenden unter fich gleichen, das letzte hinten ftumpf zugerundet, 
das erfte mit zahnförmigem Fortſatz zwifchen die Hinterhüften greifend. Der Vorder: 
ſchenkel ift groß und in der Mitte verdickt. 

Cl. Deucalionis. 

Heer, Infectenfauna I. 187. Tf. 6. Fig. 12. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 649. 

Diefe ebenfalls bei Öningen entdeckte Art ift nur x 6%, Linien lang und ähnelt 
dem Cl. punctiventris fehr. Der Rüſſel ift mäßig lang und die, mit zwei über 
die Mitte laufenden Linien. Das Halsfchild ift kurz und breit, nach vorn allmählig 
verfehmälert, die Flügeldecken an der Schulter etwas breiter, gegen die Mitte hin 
ein wenig erweitert und hinten zugerundet. Von ihren Punctftreifen verbindet fi 
der erfte der Naht mit dem erften Randftreifen, der zweite der Naht mit dem zweiten 
KRandftreifen. Die Puncte liegen dicht beifammen und die Zwifchenräume der Streifen 
feheinen ſchwach gekörnt gewefen zu fein. 

Cl. Leucosiae. 

Heer, Infectenfauna I. 188. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 649. 

Diefe aus dem Mergel von Air ſtammende Art erreichte über 6 Linien Länge 
und zeichnet fich befonders durch die langen Schienen aus; von voriger durch den 
fürzern Rüffel und das längere punctirte Halsſchild unterfchieden. Der Rüſſel ift 
furz und did, an feinem Grunde ftehen die quer elliptifhen Augen. Das Hals: 
ſchild iſt ſehr ſchwach gewölbt, dicht und deutlich punctirt, die Flügeldecken an der 
Schulterede abgerundet, mit ftumpfliher Spige, auf der Oberfläche mit deutlichen 
Punctftreifen befegt. Die Beine haben ftarke, nach außen etwas verdickte Schenkel, 
und ziemlich ſchlanke, nicht verdickte Schienen; die Vorderfchiene etwas länger als 
der Schenkel, die Mittelfchienen etwas kürzer als ihre Schenkel. 


Cl. Pyrrhae. 
Heer, SInfectenfauna I. 189. If. 6. Fig. 13. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 649. 
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Die vierte Hninger Art hat 5%, Linien Länge und fiheint dem Cl. cinerens 
am nachſten verwandt gewefen zu fein. Der Müffel ift ziemlich lang, nach vorm 
allmählig verdünnt, der Prothorar Eurz, nad vorn verfihmälert, an den Seiten 
etwas gerundet und oben ziemlich ſtark gewölbt, das Metafternum breit und groß. 
Die Hinterſchenkel find lang, die vorderen in der Mitte ſtark verdickt. Das ganze 
Thier war länglich oval, 


Unbeftimmte Arten. | 
Im Mergel von Air follen acht gut unterfcheidbare Arten vorkommen, die ge: 
meinfte derfelben fteht dem Cl. distinetus zunaͤchſt, die Übrigen find fehwierig auf 


lebende Berwandte zu deuten. — Marcel de Serres, Géogn. terr. tert. 224; 
Hope, Trausact. entomol. soc. 1847. IV. 251. 
Hevila. * 


Eine untergegangene, dem Steintohlengebirge eigenthümliche Gattung 
von dem geftreckten Bau der vorigen, mit kurzem breiten Kopfe, fehr lan⸗ 
gen geknickten Fühlern, länglich ovalem Halsfchilde, etwas breiteren, hinten 
rundlich zugefpigten Flügeldecken und fehr langen Beinen. Die einzige be- 
kannte Art ift 


MH. Ansticii. * 

Curculioides Anstici. Budland, Mineral. Geol. U. Tf. 46. Fig. 1. — 
Morris, Catal. brit. foss. 117. 

Das einzige Eremplar flammt aus einer Thoneifenfteinniere der Kohlenforma⸗ 
tion von Coalbrooßdale und ift 9 Linien lang und 31, Linien breit. Der Kopf ift 
kurz, queroval; der Rüſſel nicht fihtbarz die Kühler von enormer Länge, nur et: 
was Fürzer als das ganze Thier; der Schaft ſchwach verdidt, das erfte Glied der 
Geißel eliptifh, die folgenden nicht verdidt. Der Prothorar ift vorn gerundet, 
nicht audgebuchtet zur Aufnahme des Kopfes, an den Seiten bognig erweitert, in 
der Mitte am breiteften, Hinten geradrandig, wie e8 ſcheint, oben mit mittler 
Längsfurche. Die Flügeldecken treten mit den ſchwach gerundeten Schultern nur 
wenig hervor, haben nur fehr fanft gebogene, faft gerade und parallele Ränder 
und runden ſich Hinten allmählig zu. Sie waren wie der Thorax Hoch gewölbt, 
ihre Sculptur ift nicht mehr zu erfennen, auch die Nahtlinie nur in der vordern 
Gegend deutlich, wahrfcheinlich in Folge gewaltfamen Drudes, und urſprünglich 
verwachfen, der Käfer alfo flügellos. Die Beine find fehr geftredit, die Schenkel, 
zumal die hinteren, anfehnlich verdidt, die Schienen lang, cylindrifh, nur am 
Ende ſchwach erweitert und ſehr wahrſcheinlich gezähnt, die Tarſen fehr lang, 
mit ſchwach erweiterten Gliedern. 


Lixus Fabr. 


Rüſſelkäfer von mittler und geringer Größe, deren ſchlanker Nüffel 
rund und etwas gebogen ift, mit unten vereinigten Fühlerrinnen, faft in 
der Mitte des Rüſſels eingelenkten Fühlern, eifürmigen Augen, mit läng⸗ 
lihem geradrandigen Halsſchilde, fehr kleinem Schildchen, walzenförmigen, 
bisweilen hinten in eine Spige ausgezogenen Flügeldedien. Die Streifen 
auf der Oberfläche der legteren fchliefen das äußere Mittelfeld vorn und 
hinten; der vierte und fiebente, der dritte und achte Streifen verbinden ſich. 
Die Schenkel find ungezähnt, die Schienen mit einem Beinen Hornhaken, 
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das dritte Fußglied breit zweilappig. Die Arten, in ziemlicher Anzahl bei 
uns einheimifch, leben auf Diſteln und Waſſerpflanzen; foſſil ift erſt eine 
einzige tertiäre bekannt. 
L. rugicollis. 

Heer, Snfectenfauna I. 192. If. 6. Fig. 14. — Giebel, Deutihl. Petre⸗ 
act, 648. 
Das einzige Exemplar aus dem terfiäten Mergel von Oningen ift 7Y, Linien 
lang und deutet auf eine dem L. gemellatus verwandte, durch ftärker gewölbte 
Flügeldecken und tiefer runzeligen Prothorax verfchiedene Art. Der Kopf ver: 
ſchmaͤlert fich nach vom in den ziemlich groblörnigen Rüffel. Das Auge ift rundlich. 
Der Prothorar verengt fi) nah vorn kaum merklih und erfcheint ziemlich ſtark 
quer gerungelt. Die Flügeldeden find lang und hinten in einen Beinen Zipfel 
ausgezogen wie bei Hevila. Bor dem Zipfel liegt die größte Breite und höchfte 
Wölbung. Bon den Punctftreifen ihrer Oberfeite laufen der Naht: und der Rand: 
ftreifen in den Bipfel aus, der zweite und neunte verbinden ſich, der vierte und 
fünfte find abgekürzt, am Ende undentlih, ebenſo der fechste und fiebente, der 
dritte fcheint mit dem achten auszulaufen. Am bintern Tarſus find die drei erften 
Glieder breit, dad vierte ſchmal. 

Unbeftimmte Arten. 
Hope beobachtete bei Air Überrefte. Transact. entomol. IV. 251. 


Pissodes Germ. 


Kleine und fehr kleine Rüſſelkäfer mit rundem Rüſſel von der Länge 
des Halsfchildes; dieſes verengt fich nach vorn ſtark und hat einen zwei- 
buchtigen Hinterrand. Das Schilbchen ift deutlich und rund. Die Flügel 
deden haben vor der Spige eine fchwielenartige Erhabenheit und find 
punctirt geftreift. Die bei uns heimifchen Arten leben befonders auf Na- 
delholzbäumen. 

Zwei Stück find im Bernſtein beobachtet worden. — Berendt, Organ. Reſte 56. 


Cionus Clairv. 


Die Arten dieſer Gattung find ſehr Hein und haben einen dünnen, 
fadenförmigen Nüffel, nicht vorragende Augen, ein kurzes, vorn und hinten 
abgeftugte® Halsfchild und breite vieredig eiförmige Flügelbeden. Die ein- 
heimischen Arten leben meift auf den Blättern von Verbascum, die foffilen 
find leider noch nicht näher bekannt. 

Im tertiären Süßwaflermergel von Air wurden mehrere Arten beobachtet: eine 
dem C. Scrophulariae ſehr ähnlih, eine zweite dem C. verbasci ähnlicher, eine 
dritte Bleinere, eine vierte fchwarze, größer als C. verbasci, und andere, deren ver: 


wandtfchaftliches Verhaͤltniß wegen Unvollftändigkeit der Eremplare nicht ermittelt 
werden Eonnte. — Marcel de Serres, G&ogn. terr. tert. 223. 


Cossonus Clairv. 


Ebenfalls fehr Heine, unter Baumrinden und in altem Holze lebende 
Sureulionen mit langem, an der Spige ſtark erweitertem Rüffel, gleich 
hinter der Spige beffelben eingelenkten Fühlern, deren zwei erfte Geißel⸗ 


‚ Curculionidae. 145 


glieder länglich, die übrigen kurz, quer und aneinander gedrängt find. Die 
Schenkel verbiden ſich gegen die Spige Teulenförmig und die Schienen ha- 
ben an der Spige leinen großen gebogenen Haken. Die Flügeldeden find 
tief punctirt geftreift. Foſſil find zwei Arten aus tertiären Schichten bes 
fchrieben worben. 

O. Meriani. 

Heer, Infectenfauna I. 196. Tf. 7. Fig. 2. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 648. 

Das einzige Eremplar aus dem Öninger Mergel ift 4%, Linien lang und 
1Y, Linie breit, länglich oval, der Rüſſel mäßig lang, nad) außen etwas gekrümmt 
und verdidt, der Kopf breit und vorn gerundetz das Halsfhild breiter als Lang, 
nach vorn etwas verfchmälert, mit ſchwach gerundeten Seiten und geradem Hinter: 
rande, ziemlich fcharfen Eden, fein und ziemlich dicht punctirt, das Profternum 
ziemlich breit, mit runden, einander genäherten Gelenkpfannen und fchmalen nach 
vorn zugeipigten Seitenplatten. Die Klügeldeden find am Grunde etwas breiter 
als das Halsichild, erweitern ſich noch etwas gegen die Mitte und verfchmälern fich 
‚dann allmählig nach Hinten. Sie tragen acht Punctftreifen. Die drei erften gehen 
zur Spige hinab, mit dem dritten verbindet ſich der achte, die dazwiſchen liegenden 
verbinden fi) paarweife. Die beiden Außerften Randftreifen, der neunte und zehnte, 
find fehr ſchwach. Die Puncte find tief und rund. Das Mefofternum ift ganz 
kurz, das Metafternum groß und breit. Von den Abdominalfegmenten find die 
beiden erften die längften, die zwei folgenden die Fürzeften, das legte ſchmal und 
zugerundet. Die Schenkel verdiden ſich nach außen, die Schienen find dünn. Es 
gehört diefe tertiäre Art zur Gruppe derer Eofjonen mit vorn etwas verdicktem 
Rüſſel und hinten gerade geftugtem Halsfchilde, aber eine nähere Verwandtſchaft 
mit den fo characterifirten vier lebenden Arten verräth fie nicht. 


C. Spielbergi. 

Heer, Infertenfauna I. 198. Zaf. 7. Fig. 3. — Giebel, Deutfhhl. Petre⸗ 
fact. 648. , 

Diefe ebenfalls bei Oningen entdedite Art ift der vorigen fehr nah verwandt, 
bat diefelbe Größe, ift jedoch etwas fehmäler, ihr Rüſſel länger. Letzterer ift ge: 
krümmt, nach außen etwas verdickt, die Augen oval, die Rinne lang. Das Hals- 
Schild ift in der Mitte am breiteften und verfchmälert fich fehr wenig nach vorn 
und hinten, feine Eden find ftumpf und abgerundet, die Oberfeite fein punctirt. 
Die Flügeldeden find am Grunde breiter als das Halsfchild, erweitern fi al: 
mählig etwas und verfchmälern fi dann gegen die Spige zu. Der Vorderſchenkel 
ift in der Mitte verdickt, dad Schienbein dünn, die zwei erften Zarfusglieder fehr 
kurz, das dritte erweitert, das legte dünn und cylindrifch. 


Hipporhinus Schönh. 


Diefe gegenwärtig nur in Südafrika und Neuholland eriftivende Gat- 
tung zeichnet fih dur den dien faſt vieredigen, an der Spige ver- 
dickten und mit Längsfurchen verfehenen Rüffel, den walzenförmigen, flügel- 
lofen Körper und Tängliche, Hinten zugefpigte, mit Körner- oder Dornen- 
reihen gezierte Flügeldeden, unfichtbares Schildchen, unbewehrte Schenkel 
und ziemlich breite gepolfterte Tarſen aus. Bei einigen lebenden Arten ift 
der Nüffel durch eine feharfe, markirte Querfurche vom Kopfe abgefegt, und 
diefem entfprechen bie im Süßwaſſermergel von Air vorkommenden Arten. 

@tebel, Fauna. Iniecten. 10 
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H, Meeri. 

Germar, Geolog. Beitichr. 1849. I. 62. If. 2. Fig. 6. 

Die beiden Exemplare meflen 6 und 7 Linien Länge. Der Rüffel ift an der 
Wurzel verengt, nur wenig länger als dick, durch eine tiefe Furche vom Kopfe ab- 
gefchieden, auf der Oberfeite mit markirten Längsfurchen. Der Kopf ift doppelt fo 
breit wie der Rüffel, die Augen Bein. Das Halgsſchild fcheint doppelt fo breit wie 
lang zu fein, ift vorn gerade abgefchnitten, mit vorftehenden Vorderecken, auf der 
Oberfläche fein gekörnt. Die Flügeldecken find etwas breiter ald das Halsſchild, 
haben wenig vorftehende Schulteredten und etwa ſechs fehmale, mit Körnern befegte 
Längsrippen, deren Bwifchenräume glatt zu fein fheinen. Die Beine find lang, 
die Schenkel verdidt, die Schienen ſtark comprimirt, die vorderen auf der Innen 
feite gefchweift, an der innern Edle mit einem Bahne, die Tarfen mit gleich großen 
Sliedern. 

H. brevis. *® 

Das einzige Eremplar aus dem Mergel von Air in der Halliſchen Univerfitäts- 
ſammlung ift 5% Linien lang und 2, Linien breit. Es ift von ber Rückſeite 
fihtbar, die Fühler fehlen und die Beine find nur fehr unvollftändig erhalten. Der 
Rüſſel ift faft fo breit wie lang, durch eine fehr marfirte Furche vom Kopfe ab» 
geſetzt, auf der Oberfeite mit vier tiefen Laͤngsfurchen verfehen. Die großen rund» 
HK ovalen Augen ftehen an den Seiten des Kopfes etwas vor, der Kopf felbft iſt 
ziemlich breit, auf der Oberfeite grob gerungelt. Das Halsſchild ift faft fo breit 
wie lang, am Borderrande fehr ſchwach gebuchtet, und ebenfo ſchwach zweibuchtig 
am Hinterrande, an den Seiten nicht ſcharf begränzt, die Vorder» und Hinterecken 
fharfwintelig, die Oberfeite grob punctirt. Die Flügeldecken treten mit den völlig 
abgerundeten Schultereden feitlih vor, laufen mit ganz flach bognigem Rande bis 
Hinter die Mitte und runden fi dann ſtark zu. Ihre Rahtfpige ift fcharfwinkelig. 
Acht gekörnte Rippen laufen vom Grunde aus, die inneren bi8 ans Ende, die 
äußeren allmählig verkürzt. Da jedoch die ſtark gewölbten Flügeldecken jest flach 
gedrüdt vorliegen und die Subftanz am Ende zum Theil abgelprungen, fo läßt ſich 
das Verhalten der Streifen an der Spige nicht ganz genau mehr erfennen. Auch 
find die Streifen nicht fehr regelmäßig und fcheinen hie und da eine feinere Kör⸗ 
nerreihe zwifchen fich zu nehmen. Die Schenkel der Tinten Seite und der vordere 
der vechten Seite find zum Theil fihtbar und verhaͤltnißmaͤßig fehr ſtark, die Schies 
nen ganz platt wie bei voriger Art. 


Rihynchaenus Fbr. 


Kleine Rüffelkäfer mit gewölbtem Leibe, fehr langem fabenförmigen 
gebogenen Rüſſel, vor deſſen Mitte die Fühler eingelentt, deren Gelßef 
fiebenglieberig ift, länglichen oder runden Augen, mit feitlich gerundetem 
Halsſchilde, deutlichem Schildchen, walzenförmigen Flügeldecken und keulen⸗ 
förmig verdickten Schenkeln. Die wenigen Arten leben bei und auf Waſſer⸗ 
pflanzen; foffil ift nur eine tertiäre bekannt. 


Rh. Solieri. 

Hope, Transact. entomol. IV. 255. tb. 19. fig. 2. 

Das ſchön erhaltene Exemplar von Air ift 3 Linien lang und von mehr ge: 
drungenem Bau als unfere einheimifchen Arten, auch fein Rüffel Fürzer und flär- 
ter; doch kann ich Germar's Bermuthung, daß daffelbe der Gattung Hipporhinus 
angehören möchte, nicht theilen. Der Rüſſel if viel länger als ber Kopf, von 
mittier Dicke, deutlich aber nicht fcharf abgefeht, die Fühlerrinne kurz, der Kopf 


\ 
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eng an den Prothorar anfchließend, beide fein punctirt, ebenfo das fehr große Mefo: 
und nur halb fo lange Metafternum und die Abdominalfegmente. Die Flügeldecken 
find punctirt geftreift, die Schenkel ſtark Feulenfürmig verdidt. 


Balaninus Germ. 


Die Balaninen fichen den Rhynchänen fehr nahe, Haben denfelben 
langen, fadenförmigen, gebogenen Rüſſel, bdiefelben Fühler, runde Augen, 
einen kegelförmigen Prothorar, punctförmiges Schildchen, vorftchende Schul 
texeden, hinten fi zufpigende Flügeldecken und keulenförmige gezähnte 
Schenkel. Die Arten leben auf Waldbäumen, deren Früchte fie anbohren. 
Die einzige foffile ift: 

B. Barthelemy. 

Hope, Transact. entomol, TV. 254. tb. 19. fie. 1. 

Das einzige Eremplar aus dem Mergel von Air ift 4 Linien lang. Der ſtark 
gekrümmte und gleich dicke Rüſſel ift Länger als Kopf und Halsfchild, erfterer fehr 
kurz, letzteres gewölbt, vorn ſchwach ausgerandet, mit gerundeten Seiten, nad vorn 
verfhmälert, Hinten faft gerade, dicht mit kleinen runden Körnchen befegt. Das 
Schildchen ift fehr Klein, mit abgerundeter Spige. Die Flügeldecken erweitern ſich 
von der Schultergegend an ziemlih ftark, und verſchmaͤlern fich erft hinter der 
Mitte allmählig Bis zur flumpflihen Spitze; ihre Oberfläche ift mit gekoͤrnten 
Streifen geſchmückt. 


Curculionites. 


Unter dieſer allgemeinen Benennung führen wir einige Flügeldecken 
auf, die nach Form und Sculptur Nüffelkäfern von mittlerer Größe an- 
gehören, deren Unterordnung unter lebende Familien und nad) dem zu Ge 
bote ftehenden Material nicht möglich if. Sie wurden in englifchen 
Yurbed- und tertiären Schichten entdeckt und find nur aus Weſtwood's 
Abbildungen bekannt. 


€. Syrichthus. 

Curculium Syrichthus Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 393. 
tb. 14. fig. 3. 

Eine Flügeldecke aus den unteren Purbedichichten der Durdleftone Bai, 2 Li⸗ 
nien lang und von einer Art herrührend, welche dem ſüdeuropäiſchen Curculio 
prodigus Ol fehr nah ftand. Ihr Außenrand ift gerade, das hintere Ende ganz 
ftumpf gerundet, die obere Nahtede für ein kleines Schildchen ſchief abgefchnitten, 
die Oberfläche dicht punckirt, die Puncte in nicht fehr vegelmäßige Reihen geordnet. 
Drei flache Rinnen laufen in gleich breiten Abftänden dem Außenrande parallel zur 
Spitze hinab. 

©. Westwoodi. * 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 12. 

Eine Flügeldecke aus den mittleren Purbedichichten, etwas größer ald vorige, 
aber fihmäler und einer nah verwandten Art angehörig. Sie hat regelmäßige 
Höckerreihen, die in der Spige convergiren und zufammentreffen. Der Abſchnitt 
für das Schildchen iſt klein. 10° 
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©. tuberculatus. * 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 33. 

Diefe Art Hält die Mitte zwifchen beiden. Die Dede ift 5 Linien lang, ver 
ſchmaͤlert fi allmählig und mehr gegen die ftumpfliche Spige als vorige, hat aber 
die feichten Längsrinnen der erften Art. Ihre Oberfläche zieren ſechs Reihen zier⸗ 
licher und regelmäßiger Zuberkeln, von welchen die äußeren dem Rande parallel 
gehen und in der Spige mit den inneren Reihen ſich verbinden. 


C. marginatus. * 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 16. fig. 35. 
Diefe Flügeldecke ftammt aus dem weißen tertiären Thone bei Eorfe, ift 3 Li⸗ 
nien lang, oval, fehr gewölbt, mit fieben Reihen fehr tiefer runder Grübchen, die 
an der einen Seite verwifcht find. 


62. Samilie. Bostrychodea. 


Die Borkenkäfer haben einen kurzen cylindrifchen Leib und großen 
Prothorar, in den fie den Kopf mehr weniger zurüdziehen konnen. Ihr 
Rüſſel ift kurz und di und trägt am Ende die Eugelig geknöpften Fühler. 
Bon ben zahlreichen Gattungen ber gegenwärtigen Fauna kommen einige 
in tertiären Bildungen vor, boch fehlen noch genugende Angaben darüber. 


Die Gattung Scolytus, deren achtgliederige Fühler einen eirunden einfachen 
Knopf haben, beobachteten Serres und Hope im Mergel von Air in mehreren fehr 
Beinen, in der Färbung den lebenden ähnlichen Arten. Marcel de Serres, Géogn. 
terr. tert. 224. — Hope, Transact. entomol. soc. 1847. IV. 251. _ 

Hylurgus mit elfgliederigen Fühlern, deren Knopf viergliederig ift, kommt in 
einer Bleinen Art im Mergel von Air vor, die Hope für generifch eigenthümlich 
hält. Marcel de Serres, 1. c. — Hope, I. c. 

Hylesinus mit zwölfgliederigen, Länglih rund gelnöpften Fühlern erkannte 
Berendt in fünfundzwanzig Arten im Bernftein. Organ. Refte 56. — Germar 
befchreibt im Magaz. d. Entomol. 1813. I. 15 einen Hylesinites electrinus, der 
dem bei uns heimifchen H. (Dendroctonus) ligniperda zunächft verwandt fein fol. 
Leider machen einige Luftblafen am Kopfe und den Beinen die genaue Beftimmung 
unmöglih. Das Halsſchild hat bogenfürmige Seiten und ift jehr fein punctirt, 
die Flügeldecken etwas gewölbt, fehr fein und nett punctirt, die Hinterfchenkel ver: 
dickt, ihre Schienen allmählig erweitert und gefranft. Kühler und Freßwerkzeuge 
find durch eine große Luftblafe dev Beobachtung völlig entzogen. 

Platypus mit nur fechögliederigen Fühlern und freiem Kopfe foll nach Serres 
im Bernftein vorkommen. Ge&ogn. terr. tert. 241. — Burmeifter, Handb. d. 
Entomol. L 635. — Guerin gibt die Abbildung eines Platypus aus dem Bernftein 
in Sicilien. Revue zool. 1838. 

Bostrychus mit zehngliederigen Kühlern erkannte Hope im Mergel von Uir. 
Transact. entomol. soc. 1847. IV. 251. — Mehrere Arten im Bernftein. Bur⸗ 
meifter, Handb. d. Entomol. I. 635. 


Unbeftimmbare Kaferrefte. 


ALS Anhang zur Ordnung der Käfer haben wir noch eine Anzahl foffiler Mefte 
au erwähnen, welche theils ihrer eigenthlimlichen Kormverhältniffe, theils ihres 
geognoftifhen Vorkommens wegen zur weitern aufmerkfamen Berüdfihtigung em- 


n 
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pfohlen zu werden verdienen, aber, fo wie fie jetzt vorliegen, eine foftematifche Ber 
ſtimmung nicht geftatten, auch von ihren Entdeckern als fehr zweifelhafter Stellung 
bezeichnet werden. 

Brodie’8 Hist. foss. Insect. bringt aus den Purbeckſchichten des Wardour⸗ 
thales folche Überrefte. Tb. 3. fig. 6 ftelt eine nur Y, Linie lange Käferpuppe 
mit parabolifhem, längs der Mitte gekieltem Vorderſtück und Eegelfürmigem aus 
fehr kurzen Segmenten gebildeten Leibe mit langen feitlichen Flügellappen dar. — 
Tb. 6. fig. 14 gibt ein Paar Flügeldecken von 1, Linie Länge, die punctirt ges 
ftreift find, die Streifen an der Spige zufammenlaufend, vieleicht von einem kleinen 
Rüſſelkaͤfer herrührend — das Klügeldedienfragment tb. 6. fig. 24 aus dem Lins 
von Wainlode ift zu unvollftändig, um einer Deutung werth zu fein. — Tb. 7. 
fig. 4 ift ein 2 Linien langer Käfer, ebenfalls aus dem Lias, der Kopf dreifeitig, 
das Halsſchild breiter, vorn zur Aufnahme des Kopfes ausgerandet, an den Seiten 
bognig erweitert, hinten vortretend, die Flügeldecken ſchlank, ſchmal, allmählig an 
Breite abnehmend, ſpitz zugerundet, mit regelmäßigen Punctftreifen, Schildchen nicht 
fihtbar. Bon derfelben Lagerftätte rühren noch fieben Käfer, fig. S—-14, her, deren 
Deutung Brodie zweifelhaft läßt; mit Ausnahme eines find fie von der Bauchfeite 
dargeftelt und, wenn auch fehr verfchiedenen Kamilien und felbft verfchiedenen 
Zünften angehörig, ftimmen fie doch alle in dem plumpen gedrungenen Bau über: 
ein. Einige lafien fi annähernd wohl noch deuten, indeß reicht unfer Material 
zur Bergleihung nicht aus. Auch die beiden Abdomina von 2 Linien Länge auf 
tb. 9. fig. 5. 6 laffen wir ungedeutet und bedauern, daB Brodie zu ben beiden 
fig. 7. 8 dargeftelten Liaßplatten gar Feine Erläuterungen gegeben bat. Es 
liegen auf ihnen zahlreiche kleine eliptifche Käferchen, deren Verwandtſchaft dem 
fharfen entomologifhen Auge wohl kaum entgehen Eonnte. Auch Über die ähnliche 
dritte Platte, g. 9, mit Käfern und Neuropteren fuchen wir vergebens Aufſchluß, 
obwohl nad, der Abbildung die Gegenftände ficherer beftimmt werden Eonnten, ale 
viele andere. Dagegen möchten fig. 12 und 13 wieder ald zu fragmentär die An- 
firengungen zur Beſtimmung nicht lohnen. ” 

Auch Weftwood führt im Quarterly journ. geol. 1854. X mehrere Käferrefte 
aus den Purbedichichten auf, deren Deutung man vergebens verfuht. Tb. 14. 
fig. 5 find feine und parallel geftreifte Flügeldedien aus den unteren Purbedichichten 
von einem kleinen Laufkaͤfer. Fig. 10 läßt gar nichtd erkennen und ift eine völlig 
unnüge Abbildung. Fig. 18 zeigt eine halbzolllange undeutlich geftreifte Flügel⸗ 
dede, welche wahrjcheinlich wie tb. 17. fig. 6 von einem Lamellicornier herrührt. 
Tb. 15. fig. 10. 11 zeigen breite ovale Hinterleiber, vielleicht von fehr winzigen 
Ehryfomelinen. Tb. 16. fig. 3 ftellt eine ähnliche Purbeckplatte dar, wie fie Brodie 
aus dem Lias gegeben; aber hier liegen fehr mannichfaltige Klügeldedien beifammen : 
glatte, fein geftreifte, gerungelte, fchmale und breite, Eurze und lange; wer möchte 
fie nach den Abbildungen deuten wollen! Fig. 10 verweift Weſtwood zu den Ca⸗ 
rabodeen: es ift ein Dedenfragment mit geraden, dicht gedrängten, regelmäßigen 
Punctreihen. Fig. 17 ſcheint einem Rüſſelkaͤfer anzugehören, die Flügeldecke ift 
4 Linien lang, vorn verfchmälert, mit ftarfen, an der Spige convergirenden Punct- 
reihen. Fig. 22 ift über 6 Linien lang, allmählig nad hinten verfchmälert und 
fein parallel geftreift, einem Bupreftiden oder Elateriden angehörig. Fig. 25 ift 
ähnlich geftaltet, aber mit ganz eigenthümlich geordneten Punctreihen geziert, zwei 
Randreihen laufen nämlich dem Rande parallel und treffen in der fehlenden Spitze 
mit den entfprechenden des Nahtrandes zufammenz die Übrigen werden bei ihrem 
geradlinigen Verlauf immer Fürzer, da ſich die Dede ftarf verfchmälert und nicht 
alle faſſen Tann. Fig. 27 ift eine 2", Linien lange und fehr breite hinten gerun: 
dete Flügeldecke mit parallelen Streifen, von denen die inneren außlaufen, die 
äußeren fi an der Spitze verbinden, wie es bei einigen Laufkaͤfern vorkommt. 
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Fig. 31 verweift Weftwood als Buprestium Valgus zu den Bupreſtiden; aber die 
Dede ift doch zu defolat, um die Verwandtſchaft mit einiger Sicherheit erkennen 
zu laffen. — Tb. 17. fig. 1 und 9 find fehr fraglichen Urfprungs, fehr ſchwer auf 
Snfeeten zu deuten. Die eine Klügeldede ift in der äußern conder gerandeten 
Hälfte mit parallelen Längsfurchen gerungelt, in der Nahthaͤlfte mit eben folchen 
fhiefen ſich veräftelnden Furchen; die andere ift oval mit dicht gedrängten Höcker⸗ 
reiben. — Tb. 18. fig. 6 der Abdrud eines 1, Linie langen Dinterleibes; fig. 7.8 
Heine Thoraxringe; fig. 10 ein fehr Bleiner eiförmiger Hinterleibs; fig. 12 eine 
%, Linie große eifürmige Chryfomeline von der Unterfeite; fig. 15. 16. 17. 18. 19 
Thorax⸗ und Hinterleibsrefte fehr kleiner Inferten, meift von Kafern. 


Zweite Ordnung. 
Hymenoptera. 


Die Hymenopteren find Infecten mit faugenden Mundtheilen, mit 
verwachſenen Bruſtkaſtenringen und vier ſcheinbar nadten, burchfichtigen 
und ungleichen Flügeln. Ihr Kopf fteht ſtets fenkreht, der Mund nad 
unten gerichtet; auf bem Scheitel finden fich drei Eleine Nebenaugen, vor 
denfelben an der Stirn zwiſchen den Augen find die Fühler eingelentt, 
welche in Form, Länge und Gliederzahl vielfach abändern. Bon ben Fref- 
werkzeugen find beſonders die Oberkiefer fehr groß, ſtark, bakig und ger 
zähnt, die Unterkiefer ſchwächer, faft Häutig, eine Scheide für Unterlippe und 
Zunge bildend, Tegtere ändert nach ber Nahrungsweife erheblich ab. Die 
Taſter find ein« bis fechsgliederig. Die Augen find bei den Männchen 
bisweilen größer al& bei den Weibchen. Der Prothorar, mit dem Kopfe 
nur durch einen fehr dünnen Stiel verbunden, erfcheint als ein Bleiner 
King vor dem Meſothorar und ift nicht frei beweglich. Der Mefothorar 
ift groß und hat an den Seiten bed Mefonotumsd neben der Flügeleinlen- 
fung eine Heine hornige Schuppe. Die Flügel find einfach, die vorberen 
länger als die hinteren; beide werben von wenigen Längsadern gefpanmt 
und find gewöhnlich mit mikroſkopiſchen Härchen befegt, die hinteren hän⸗ 
gen fich mittelft vandblicher Borſten an die vorderen. Die Beine find Tang 
und dünn, bie Füße fünfgliederig und das Iegte Glied mit Haftlappen. 
Der Hinterleib ift nur durch einen dünnen Stiel mit dem Bruſtkaſten ver 
bunden, bald länger, bald kürzer. Er befteht bei den Männchen aus fieben, 
bei den Weibchen aus fechd Ringen, doch haben einige Familien nur drei, 
andere neun Ringe. Die Weibchen haben einen im Hinterleibe verfteckten 
oder freien Stachel. Die Larven der Hymenopteren find theild fußlos, 
madenförmig, weich, aus vierzehn bis funfzehn Ringen beftehend, ohne 
Ufter, aber mit Spinnorgan zur Bildung der Puppenhülſe, theils find fie 
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raupenförmig, mit Füßen verfehen, dreizehngliederig, mit fehr deutlichen 
Kopf, und fpinnen ebenfalls eine Puppenhülſe. Sie nähren ſich theild von 
thierifhen Stoffen, zumal von anderen Infecten, theild von Pflanzenfäften, 
Blättern oder Holz; ald vollkommene Inſecten leben fie meift von Pflanzen- 
fäften, einige auch von thierifhen Stoffen. Die Hymenopteren ändern in 
ber Körpergröße vielfach ab, find jedoch meift Inferten von mittlerer Größe, 
halten ſich meift im Freien auf, befländig umberfliegend, lieber an trodenen 
Orten als an feuchten ober in ber Nähe des Waffers, und find fehr thätige 
und zum Theil gefchidte Thierchen mit großer Sorge für ihre Jungen. Sie 
gehören mehr den wärmeren ald den gemäßigten, noch weniger den Falten 
Gegenden an und verbreiten fi) über die ganze Erde. Ihr erſtes Erſchei⸗ 
nen auf der Erdoberfläche fallt in eine ziemlich fpäte Epoche, in bie legte 
juraffifche, und auch aus diefer find fie erft in fehr vereinzelten Mepräfen- 
tanten befannt. In ber tertiären Periode waren fie zwar zahlreicher, doch 
im Verhältniß zur gegenwärtigen Mannichfaltigkeit nur fpärlich vertreten. 


I. Zunft. Phytophage. 
1. Samilie. Tenthredinidae. 


- Die Zunft der. pflanzenfreffenden Hymenopteren unterfcheibet fih von 
den folgenden dadurch, daß die Larven einen deutlichen Kopf und Furze, 
hornige, gegliederte Füße an den drei erften Körperringen haben. Sie 
leben nur von vegetabilifcher Nahrung, auch die Immen nur von Blumen- 
fäften. Diefe haben einen drehrunden, feltener flachrunden, nicht geftielten 
Hinterleib und die Weibchen einen etwas vorragenden Legeftachel. 

Nur zwei Familien repräfentiren diefe Gruppe: die Holzmespen und 
Blattwespen. Die eriteren, durch den drei⸗ bis fünfgliederigen Kiefertafter, 
den breigliederigen Lippentafter und die nicht gefpaltene Unterlippe characte- 
eifirt, find aus früheren Schöpfungsperioden noch nicht bekannt. ‘Die Blatt 
wespen dagegen eriftirten bereitd in der Zertiärzeit. Sie zeichnen fi) aus 
durch die veränderliche Form ihrer drei= bis vielgliederigen Fühler, die ſechs⸗ 
gliederigen Kiefertafter, die viergliederigen Lippentafter und die in drei Lap⸗ 
pen gefpaltene Unterlippye. Der Legeftahel der Weibchen ragt nicht über 
die Hinterleibsfpige hinaus und befteht außer der zmeillappigen Scheide aus 
zwei am Rande gefägten Hornblätthen. Der quere Kopf ift viel breiter 
als lang und meift dicht an die Bruft gebrüdt. Bon den zahlreichen 
Gattungen der Gegenwart find nur die gemeinften auch foflil bekannt. 


Tenthredo L. 


Die Arten diefer Gattung find characterifirt durch neunglieberige, fa⸗ 
denformige Fühler und durch zwei Radial» und drei oder vier Gubitalzellen 
im Aderverlauf der Flügel. Sie find gegenwärtig bei und gemein und 
foffit im Bernftein fowie im Mergel von Air und Oningen beobachtet. 
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T. vetusta. 

Heer, SInfectenfauna IL 172. Th. 13. Fig. 16. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 647. 

Das einzige, unvollftändig erhaltene Eremplar von Öningen nähert fi) in ber 
Größe der Bruft und Form und Länge der Flügel zunaͤchſt der mitteleuropäifchen 
T. bifasciata, geftattet jedoch eine fpeciellere Vergleihung nicht. Der Kopf ift faft 
fo breit als der Thorax, am Grunde in der Mitte ausgebuchtet, feitlich mit hervor: 
ftehenden aufgetriebenen Stellen und mit Bleinen ovalen Augen. Der Mefothorar 
ift ſtark entwidelt; die beiden Seitenplatten des Mefonotum fchließen den zuge⸗ 
fpisten dreiedigen Theil der vordern Platte ein. Die Hinterbeine find ziemlich ſtark, 
die Schenkel und Schienen ziemlich lang, legtere nach außen etwas verdickt. Die 
Klügel erweitern fich etwas nad) außen und find ziemlich ftumpf. Am Vorderflügel 
find deutlich zwei Radialzellen, die innere gefchloffene Flein und durch ein fehr 
ſchwach angedeutetes von dem Stigma audgehendes Aderchen von der äußern ge 
trennt. Don den drei Eubitalzellen ift die erfte fehr klein, die zweite länger und 
bid zur Mitte der zweiten Discoidalzelle reichend, die dritte offen; die innere 
Discoidalzele groß, rautenfürmig, bis zur Mitte der zweiten Eubitalzelle reichend, 
die zweite Discoidalzelle durch ein fehr undeutliches Aderchen von der dritten ge: 
trennt. Die zweite Schultergelle reicht bis zur innern Didcoidalzelle. 


Unbeftimmte Arten. 

Das Borkommen im Bernftein erwähnt Gravenhorft, Schlef. Verhandt. 
1834. 92. 

Im Mergel von Air wurde eine Art Peiner als T. viridis und eine zweite 
viel größere Art beobachtet. Marcel de Serres, Géogn. terr. tert. 229. — Eurtis 
erwähnt eine Art ähnlich der Selandria fuliginosa. Jameson, Journal, philos. 
1829. VII. 295. 


Cephites Heer. 


Den lebenden Arten der Gattung Cephus, bie durch allmählig ver- 
dickte, zwanziggliederige Fühler ſchon von voriger Gattung fich unterfcheiden, 
nähert Heer zwei Arten aus dem Oninger Mergel, die fi) im Flügel- 
geäder und der Schmalheit des Abdomens fehr nah verwandt zeigen, aber 
durch die größere Länge bes Iegtern, Die größere Schulterzelle, die längere 
über das erſte Stigma binausreichende Radialzelle und die kleinere innere 
Discoidalzelle merklich unterfchieden find. 


C. oeningensis. 

Heer, Infectenfauna II. 173. Tf. 13. Fig. 17. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 647. 

Ein etwa 6Y, Linien langes Eremplar ohne Kopf, mit fragmentärem Thorar 
und fehr langem und fchmalem Hinterleib. Die Vorderflügel haben zwei Radial 
zellen; die erfte bei dem Stigma gelegene reicht über daffelbe hinaus. Won den 
Eubitalzellen Liegt eine große innere bei dem Stigma, bis an daffelbe reichend und 
fiebenedig, die zweite ift länger und fehmäler; von den Discoidalzellen ift die in» 
nerfte rautenförmig und ziemlich groß, die zweite nad) außen nicht begränzt. Das 
Schulterfeld ift fchmal und deutlich, die Randader und Schulterader voneinander 
getrennt; etwas breiter ift das Äußere Mittelfeld, das innere Mittelfeld durch eine 
deutlihe Querader in zwei Zellen getheilt. Auf legteres Feld folgen im Vorder⸗ 
flügel noch zwei Rängsadern, die durch zwei Queräderchen verbunden find und dem 
unterliegenden Hinterflügel anzugehören fcheinen. 
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O. fragilis. 

Heer, Infectenfauna II. 174. Zf. 14. Fig. 1. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
fact. 647. 

Das hier ift 3 Linien lang, der Flügel 3Y, Linien lang, Kopf und Leib 
ſtark zerdrückt, erfterer wahrſcheinlich oval, lesterer dünn und fehmal, hellbraun, 
die Beine mäßig lang mit dünnen, zarten Schienen, die Flügel ziemlich groß; ihr 
Geäder undeutlich, doch wie es feheint im WVorderflügel wie bei voriger Art; deut: 


lich ift eine große innere Eubitalzelle und eine rautenförmige, ziemlich große innere 
Discoidalzelle. 


Hylotoma Latr. 


Der Character diefer Gattung Tiegt in den dreiglieberigen Fühlern, 
deren langes Endglieb fich gegen die Spige hin etwas verdickt, in der her 
vortretenden ausgerandeten Oberlippe und den nicht gezähnten Mandibeln. 
Die Radialzelle der Flügel bat einen Anhang. inige Arten find bei 
und gemein. Die einzige foffile Art ift 

Hi. eineracena. 


Charpentier, Nova acta acad. Leopold. XLIII. 409. tb. 23. fig. 1. 
Sie wurde im Bernftein beobachtet. 


Unbeftimmte Arten. 


Marcel de Serres erwähnt eine dem H. rosae ſehr nah verwandte Art 
aus dem Mergel von Air. Geogn. terr. tert. 229. 


Pteronus Jur. 


Die Arten haben vielgliederige gefägte, bei den Männchen doppelt 
tammförmige Fühler und einen dicken Körper. Die befanntefte unter den 
lebenden Arten ift die Fichtenblattmespe. 


Eine entfprechende foffile Art fol im Mergel von Aix vorkommen. — Marcel 
de Serres, Ge&ogn. terr. tert. 229. 


HI. Zunft. Pupophaga. 


Die Larven der Pupophagen und aller folgenden Hymenopteren haben 
zum Unterfchiede von denen der Phytophagen keinen Kopf, keine Fühler, 
eine Augen und keine Beine, wohl aber Mundtbeile, und bei ihrer Ver⸗ 
wanblung geht der erſte und zweite Xeibesring an den Kopf über, fo daß 
ber Hinterleib nur fieben oder weniger Ringe erhält. Die Mutter legt bie 
Eier in diejenige Subftanz, von welcher die Larven fich ernähren, und 
fümmert fih nicht um bdiefelben. Die Immen haben ein unbeftimmtes 
Zahlengefeg in den Fühlern, vier= bis fechsgliederige Kiefertafter, zwei⸗ bis 
viergliederige Lippentafter und mannichfach abändernden, bisweilen gar nicht 
veräftelten Aderverlauf in den Flügeln. Ihre Nahrung befteht Hauptfäch- 
lich in Blumenfäften. Die meift fehr gattungsreichen Familien find nur 
ſehr dürftig in Foffilreften erhalten worden. 
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2. Familie. Ichneumonidae. 


Die Ichneumonen oder Schlupfmespen bilden eine ungemein umfangs- 
reiche Familie, deren Mitglieder characterifirt find durch borftenförmige, fel- 
tener Zolbige lange Fühler, das zweite beilförmige Kiefertafterglied, bie vier- 
gliederigen Xippentafter und den langen, geftielten, feltener figenden, deutlich 
und meift fünfgliederigen Hinterleib, der bei dem Weibchen gemöhnlich einen 
hervorragenden Legftachel träge. Bon den Flügelzellen ift die zweite Eubi- 
talzelle, wenn fie überhaupt vorhanden ift, immer fehr Klein und drei» bis 
fünfedig. Bon den fehr zahlreichen Gattungen wurden mehrere foffil-beob- 
achtet, aber leider find die Lberrefte noch fehr ungenügend bekannt. 


Ichneumon L. 


Diefe typifche Gattung der Familie hat einen queren Kopf und ge 
ftielten, kräftigen und gewölbten Hinterleib. Der Kopf ift etwas fchmäler 
als der Prothorax und verengt fic) Hinten, die wenig hervorragenden Augen 
oval oder ſchwach nierenfürmig, die Fühler von mäßiger Länge und Dice, 
meift bei den Männchen zierlicher als bei den Weibchen, bei welchen fie 
ſich nach dem Tode gewöhnlich einrollen, der Thorar hochgewölbt, feltener 
cylindriſch, das Schildchen drei⸗ ober vierfeitig, die Flügel mäßig, ebenfo 
die Beine. Die Arten leben gegenwärtig in ungeheuerer Anzahl, während 
von den wenigen tertiären erft eine einzige näher bekannt ift. 


I longsevus. 


Heer, Infertenfauna H. 166. If. 13. Kig. 11. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 647. 

Das einzige Eremplar von Radoboj ift 97/, Linien lang und deutet auf eine 
dem lebenden europäifchen I. fusorius nahe ftehende Art. Sie ſcheint gelb oder 
gelbroth gefärbt zu fein. Der Kopf ift kurz und rundlich, die Augen weißlich, 
groß, oval, der Thorar groß, in der Mitte etwas breiter als der Kopf, nach vorn 
und Hinten ſchwach verfchmälert, fein punctirt, das Schildchen Hein und dreiedig, 
die Hinterbeine mit ftarten hervorftehenden Hüften und ziemlich langen, in der Mitte 
verdidten Schenteln. Die düftergraulihen Flügel haben ftarfe Adern und unter 
der Loupe eine feine dicke Haarbekleidung. Das Geäder des Unterflügels ftimmt 
volltommen mit I.fusorius überein. Auf dem Vorderflügel bemerkt man eine große, 
verlängerte innere Discoidalzelle, die mit der erften Eubitalzelle verfchmolgen, eine 
fih daran lehnende Peine Spiegelzelle und eine flügelipigwärts verbreiterte. zweite 
Discoidalzele. Der Hinterleib ift lang und fpindelförmig, fechögliederig; dad erfte 
Segment lang und Eeulenförmig, am Grunde fehr fhmal, dann ſich allmählig er- 
weiternd, das zweite etwas Fürzer und viel breiter, das dritte wieder Pürzer und am 
breiteften, die folgenden noch kürzer wie bei der genannten lebenden Art. 


Unbeftimmte Arten. Ä 
Eine Art von mittlerer Größe wurde im Mergel von Air beobachtet. Marcel 
de Serres, Ge&ogn. terr. tert. 229. — Hope, Transact. entomol. soc. 1847. 
IV. 251. 
Das Vorkommen im Bernftein erfannte Gravenhorſt, Schlef. Verhandl. 1839.92. 
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Cryptus Gravh. 

Die Differenzen dieſer ebenfalld ungemein artenreihen Gattung von 
den ächten Ichneumonen find nicht fehr erheblih. Der hintere Theil bes 
erfien Abdominalſegmentes ift gebogen und eben, bie jweite Cubitalzelle 
meift regelmäßig fünfedig oder auch vieredig, Fühler und Füße zierlich 
und ſchlank, der Hinterleib des Maͤnnchens ſchmal, des Weibchens eiförmig 
ober oblong, die Legröhre ſtets vorſtehend. Auch hier entfpricht ben leben⸗ 
den Arten nur eine tertiäre aus dem Mergel von Oningen. 


Cr. antiquus. 


Br r, Infectenfauna II. 168. &f. 13. Fig. 13. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 647. | 

Das unvolftändige Cremplar hat einen rundlihen Kopf, ziemlich große runde 
Augen, dünne und fadenförmige Fühler, an denen ſich neun cylindrifche, gleich Lange 
Glieder unterfcheiden laſſen. Der Thorar iſt länglih oval Die Flügel duferft 
fein, nmifroftopifch behaart. Deutlich ift dad laͤngliche dunkle Stigma, eine lange 
dreieckige Radialzelle, eine große innere fünfedige Eubitalzelle, an welche ſich die 
zweite Cubitalzelle durch ein fehr ſchmales Queräderchen anfchließtz ferner zwei ge 
fchloffene Discoidalzellen, an die außen eine dritte offene angränzt. Die Beine find 
nur undeutlich erhalten. 


Unbeitimmte Arten. 


Das Vorkommen im Bernftein beobachtete Gravenhorſt, Schleſ. Vehemd 
1834. 93. 


Pimpla Fabr. 


Der ſitzende, meiſt lang geſtreckte und hochgewölbte Hinterleib mit ſehr 
verlängertem erſten Gliede unterſcheidet dieſe Gattung ſchon genügend von 
der vorigen. Europa allein nährt gegenwärtig über hundert Arten, wäh. 
rend ihre frühere Exiſtenz erft aus fehr dürftigen Meften bekannt ift. 


P. sucecini. *® 


Dos einzige Eremplar im Bernftein der Leipziger Univerfi tätsfammlung ft 11%, 
Linie lang und bat ebenfo lange Fühler und eine ebenfo lange Legröhre. Das 
Srundglied der Fühler ift dick cylindriſch, die folgenden viel dünner, in der Ende 
hälfte der Fühler kürzer, die Kühlerfpige eingefrümmt. Der Kopf ift oval, nicht 
dicker ald der Thorax, die Augen rund, ſtark vortretend, nicht ausgerandet, die 
Zafter jehr lang, der Thorax cylindriſch glatt, der Hinterleib faſt ſitzend, gegen 
das Ende Hin ſchwach verdickt, nur wenig länger als der Thorax, die gerade Leg⸗ 
röhre von Körperlänge. Die Flügel reichen bis an die Hinterleibefpige, das Rand: 
feld it fehr fchmal, das Stigma kurz und breit, die Radialzelle bis zur Flügelſpitze 
reichend, die Äußere Eubitalzelle fehr breit, die äußere Discoidalzelle ſchmaͤler, bie 
innere Eubitalzelle fehr unregelmäßig, die mittlere’ fehr Fein, ungleihfünffeitig. 
Leider ift nur ein Vorderflügel fihtbar und auch diefer nicht ganz rein, die anderen 
Klügel find gefaltet gegen den Körper gedrüdt. Die Hinterbeine find etwas ver⸗ 
langert, alle Schenkel ſchwach verdickt, die Schienen dünner, von derfelben Lange, 
die Zarfen länger und feiner. Unter den lebenden Arten find die typiſchen Pimpla 
wie P. ruficornis am naͤchſten verwandt. 


Curtis erwaͤhnt im Mergel von Air nach einem flügelloſen Cremplar zweifel⸗ 
hafter Stellung Jameson, Edinb. philos. Journ. 1829. VII. 295. 
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Bassus Gravh. 


Mit ebenfalls figendem, aber beprimirtem Hinterleibe mit gleich breitem 
flachen erften Gliede, mit mäßigen fchlanten Beinen und Fühlern und mit 
fehlender oder dreiediger zweiter Cubitalzelle. Die Arten find minder zahl 
reich ald bie der vorigen Gattungen. 

Burmeifter, Handb. d. Entomol. I. 636, beobachtete im Bernſtein eine Art 


diefer Gattung, welche der lebenden deutfchen, B. crassicornis, mit in der Mitte 
verdichten Fühlern zunaͤchſt verwandt ift. 


Anomalon Grarvh. 


Der Hinterleib ift geftielt und comprimirt, oben gefielt, ‚der Stiel lang 
und dünn, der Kopf kurz und quer, die Augen oval, die Fühler zierlich, 
von fehr veränderlicher Länge, das Schildchen ftumpf dreifeitig oder vierfeitig, 
die Beine ſchlank, die hinteren Tarſen did. Won den Arten leben gegen- 
wärtig über zwanzig in Europa ; Foffilvefte find ſehr fpärlih im Mergel von 
Oningen und Xir beobachtet. 


A. protogaeum. 


Heer, SInfectenfauna II. 167. Tf. 13. Fig. 12. — Giebel, Deutfhl. Petre: 
fact. 647. 

Das unvollftändige Eremplar von Öningen läßt fich zunächft mit dem gemeinen 
europäifchen A. amictum vergleidhen. Die Flügel find groß, die vorderen mit einer 
Radialzelle und zwei Cubitalzellen; die innere Eubitalzelle groß, aber nach der 
Flügelfpige zu bei Weitem nicht fo ſtark verfchmälert als bei der lebenden Art, 
daher die zweite Discoidalzelle viel fchmäler; die Spiegelzelle fehlt. Das Geäder 
der Hinterflügel ift nur undeutlich erhalten. Die Hinterbeine find lang und dünne, 
die Schenkel nach "hinten etwas verdickt, die Schienen fehr dünne und zart, etwas 
länger, die Zarfen lang und dünn, der Hinterleib vorn fehr dünne, feine vier 
legten Ringe kurz, der legte ganz ſtumpf zugerundet. 


Unbeftimmte Arten. 


Eine Heine fehr characteriftifche Art wurde bei Wir beobachtet, zugleich mit 
einer Eleinen Agathis und einer Art der Gattung Ophion. Marcel de Serres, 
Geogn. terr. tert. 229. — Hope erwähnt drei Eremplare derfelben Lagerſtaͤtte. 
Transact. entomol. soc. 1847. IV. 252. 


Acoenites Latr. 


Der Hinterleib ift faft figend, drehrund, etwas fchmäler als der Thorax, 
ber Kopf quer, die Augen oval, die fabenförmigen Fühler von halber Leibes- 
länge ober etwas länger, der Thorax budelig, die Flügel von veränder- 
licher Größe, wie bei voriger Gattung ohne Spiegelzelle, die Hinterbeine 
lang und ſtark, der Xegeftachel von halber Körperlänge oder länger. Man 
tennt nur wenige Iebende Arten in Deutfchlanb und eine tertiäre von 
Radoboj. 


A. lividus. 


Heer, Infectenfauna UI. 169. If. 13. Fig. 14. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 647. 
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Dad Eremplar ift 37/ Linien lang mit 31, Linien langen Flügeln, ſchmuzig 
braungelb, die Flügel dunkel. Der Kopf ift Furz und breit, die Augen ‚groß und 
rund, das zweite Fühlerglied das Fürzefte, der Thorax verhältnigmäßig groß, ſchon 
vorn faft von der Breite des Kopfes, in der Mitte kaum erweitert, hinten ſtumpf 
zugerundet, die drei Ringe deutlich getrennt; am Flügel ein längliches Stigma, 
eine lange dreiedige Radialzelle, eine große fünfedige innere Eubitalzelle, durch. ein 
ſchmales Queraͤderchen von der Äußern offenen getrennt, drei Discoidalzellen, deren 
erfte innere bis zur Mitte der innern Eubitalgelle veicht, die zweite etwas Über diefe 
Eubitalzele hinaus, die dritte offen. Der Hinterleib ift fpindelförmig; das erfte 
Segment bildet einen dünnen Stiel und ift Furz, das zweite lang und groß, die 
beiden folgenden zufammen von der Länge des zweiten, das lebte fehr Bein. 

Hemiteles Gravh. 

Diefe Gattung fchließt fi) Cryptus zunächſt an. Ihre Körper ift 
Mein oder von mäßiger Größe, der Kopf kurz und quer, die Augen oval 
und vorſtehend, die Fühler ſchlank, der Thorar budelig oder cylindriſch, der 
Hinterleib geftielt, glatt umd glänzend, bisweilen deprimirt, die Beine dünn, 
die Flügel Elein oder höchſtens mittelmäßig, gewöhnlich ohne Spiegelzelle. 
Die Arten leben ziemlich zahlreih in Europa, foſſil ift nur eine einzige 
von Radoboj befannt. 

H. fasciata. 

Heer, Snfectenfauna TI. 170. Zf. 13. Fig. 15. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 647. 

Das Thier mißt 3%, Linien Länge, feine Flügel 2°/, Linien. An dem. gedrüd: 
ten Kopfe find die Augen ziemlich groß. Der Thorax ift bei der Flügelinfertion 
am breiteften, nad) vorn und ftärker nach Hinten verichmälert,. etwas breiter als 
der Kopf. An dem lanzettlichen Vorderflügel ift deutlich das laͤngliche Stigma, 
eine fchmale dreiedige Randzelle, die ziemlich große innere Eubitalzelle und die in- 
nere Discoidalzelle. Die Färbung der Klügel ift blaß, bei dem Stigma liegt eine 
breite ſchwarze Querbinde und auf den Schultergellen ein dunkler Fled. Die Beine 
find ziemlich ſtark und mäßig lang. Das erfte Hinterleibsfegment ift ftielförmig 
verfchmälert, allmählig etwas verbreitert, das zweite und dritte einander faft gleich 
lang, die beiden folgenden viel Fürzer, das legte fehr Elein. Unter den lebenden 
Arten fteht die piemontefifche H. insignis zunächft. 


3. Yamilie. Braconidae. 


Die Mitglieder diefer Familie haben fehr vielgliederige Fühler, meift 
dreigliederige LZippentafter, einen Folbigen oder flachrunden, gewöhnlich fünf« 
gliederigen Hinterleib, bei einigen figend, bei anderen geftielt, und im Flügel» 
geäber eine Nabial- und zmei Eubital- und keine Spiegelzelle.e Die Gat- 
tungen find gegenwärtig minder zahlreih und minder artenreich als bie 
Schneumoniden. 


Des foffilen Vorkommens der Gattung Bracon im Bernftein gedenkt nur Gra⸗ 
venhorft, Schlef. Verhandl. 1834. 92. 


4, Samilie. Evaniadae. 


Der eirunde oder comprimirte Hinterleib ift hoch oben am Metatho- 
rar eingelentt ‚und ift feheinbar ungegliedert oder dreigliederig, die Fühler 


158 Insecta. Hymenoptera. Socialia. 


dreizehn bis fechzehnglieberig, der Rippentafter vierglieberig und bie Flügel 
mit einer ober zwei Nabialzellen und zwei oder brei Cubitalzellen. Die 
Battungen verhalten fi gegenwärtig wie die der Brakoniden. 
Burmeifter erwähnt das Vorkommen von Arten der Gattung Evania im 
Bernftein, der E. minute verwandt, Handb. d. Entomol, I. 636. 
Die Gattung Chelonus ſah Sravenhorft im Bernftein zugleich mit Arten 
von Psilus aus der Kamilie der Codrinen. Schlef. Verhandl. 1834. 92. 


5. Familie. Pteromalina. 


Eine umfangsreihe Familie, deren Mitglieder durch bie adern- und 
zellenlofen Flügel mit verdidtem hornigen Vorderrande und durch die dicken 
geknickten Fühler mit erftem ſehr langen Gliede von allen vorigen fehr 
characteriſtiſch fich unterfcheiden. 

Ein nicht näher beftimmtes Mitglied diefer Familie erfannte Hope im Mergel 
von Air. Transact. entomol. soc. 1847, IV. 252. 


Die Gattung Diplolepis fand Gravenhorft im Bernftein. Schlef. Verhandl. 
1834. 92. 


DI. Zunft. Zodientia. 


Die Larven aller hierher gehörigen Hymenopteren werben, wie bie ber 
legten Zunft, von der Mutter mit Nahrung verforgt oder gefüttert, umb bie 
Immen haben conftant breizehngliederige Fühler bei dem Männchen, zwölf⸗ 
gliederige bei dem Weibchen, einen geftielten Hinterleib und einen verſteckten 
als Waffe brauchbaren Stachel. Sie leben einzeln, und die Weibchen fchafe 
fen in felbftgegrabene oder geöffnete Locher ein gefangenes Inſect und Iegen 
in baffelbe ihre Eier. Die Eriftenz in früheren Schöpfungsepochen ift nur 
aus, fehr fpärlichen Überreften bekannt. 


6. Yamilie. Chrysididae. 


Die Gattungen diefer Familie Haben gewundene, in beiden Geſchlech⸗ 
tern bdreizehngliederige Fühler und einen vierglieberigen Hinterleib bei ben 
Männchen, einen breiglieberigen bei den Weibchen. Sie können ſich kuge⸗ 
lig aufrollen und fondern fich nach ber Verbindung ber beiden vorderen 
Bruftringe in zwei Gruppen. 

Eine Art ber gemeinen Gattung Cleptes, nämlich Cl. Steenstrupi, wurde 


von Bed tertiär beobachtet; nähere Angaben darüber fi nd mir nit bekannt. — 
Proceed. geol. soc. 1845. II. 219. 


7. Familie. Sphegidae. 


Beine, faden« oder borftenförmige Fühler mit beutlich abgefegten Glie⸗ 
ben, ber eiförmige und deutlich, bisweilen Iang geftielte Hinterleib und die 
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fehr verlängerten Hinterbeine characteriſiren bie hierhergehörigen, zahlreichen 
Battungen, von denen erft eine aus ber Tertiärzeit bekannt ift. 


Pompilus Fabr. 


Die zablreihen Arten biefer Gattung haben einen fait eiförmigen und 
beinah figenden Hinterleib, fehr lange Hinterbeine, fadenförmige Fühler mit 
langen Gliedern und verlängerte, hängende Taſter. Ihr breiter Prothorar 
ift innig mit dem Mefothorar verfchmolzen und die Schienen mit Seiten⸗ 
ſtacheln verfehen. Einige Arten find bei und in fandigen Gegenden gemein, 
die einzige foffile Art lagert im Hninger Tertiärmergel. 


P, induratus. 


Heer, SInfecenfauna I. 165. Tf. 13. Fig. 10. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 647. 

Das Eremplar mist 4%, Linien Länge wie der gemeine P. viaticus. Der 
Kopf ift ziemlich breit, an ‚den Seiten gerundet, die Fühler mäßig lang mit wal⸗ 
zenförmigen, deutlich abgefegten Gliedern, die Bruft in der Klügelgegend am brei⸗ 
teften, die Schenkel und Schienen ftark, letztere nach außen etwas verdickt und mit 
einem ſtarken Dorn verfehen, die Füße ziemlich lang mit cylindrifchen Gliedern, 
von denen das erfte doppelt fo lang als das zweite ift; an den Flügeln die erfte 
Eubitalzelle fünfedig, die zweite dreiedig und Elein, durch ein Eleines Stielchen mit 
dem Stigma zufammenhängend, die Radialzelle ſchmal, durch eine deutliche Länge: 
ader von der dritten Eubitalzele getrennt, die erfte Discoidalgelle groß, flügelfpig- 
wärts zugeipist, bis an das Ende der zweiten Cubitalgelle reichend, der Hinterleib 
kurz, feine beiden erften Segmente die Längften und breiteften, die beiden folgen- 
den viel Fürzer. 


IV. Zunft. Socialia. 


Die Mitglieder diefer Gruppe haben im äußern Bau eine überra- 
ſchende Ähnlichkeit mit den vorigen, aber in allen ihren Familien gibt es 
geſellig lebende, welche ſich beſondere Wohnungen bauen und in dieſen ihre 
Larven erziehen. Die Ernährung derſelben übernehmen verkümmerte weib⸗ 
liche, ſogenannte geſchlechtsloſe oder arbeitende Individuen. Die Immen haben 
gebrochene, peitſchenförmige Fühler. Don den Familien exiſtirten die Bie— 
nen, Wespen und Ameifen bereits während der tertiären Zeit. 


| 8. Yamilie. Vespidae. 


Die Wespen characterifiren die kolben⸗ oder fpindelförmigen, bei den 
Maͤnnchen dreizehn⸗, bei den Weibchen zwölfgliederigen Fühler, bie vier- 
lappige Zunge, bie vier= bis fechögliederigen Kiefertafter und drei» bis vier- 
glieberigen Lippentafter fowie die einmal ber Länge nach gefalteten Ober⸗ 
flüge. Bon den zahlreihen Gattungen wurden erſt zwei in tertiären Bil- 
dungen nachgewiefen, beide aus der Abtheilung der gefellig Iebenben. 
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Vespa L. 


Die ächten Wespen befigen ſchräg abgeftugte, fich berührende Kiefer 
mit gezähnter Spige, vier Drüfen an ber Lippenfpige, ein ſchwach aus⸗ 
geranbetes, jeberfeitd mit einem Zähnchen verfehened Kopfſchild, eine faft 
abgeftugte und unbemwehrte Hinterbruft und einen meift gerade abgeftugten, 
flachen Grund des Hinterleibes. Das foffile Vorkommen ift ſehr felten. 
V. attavina. 

Heer, Snfecenfauna IL 101. If. 7. Fig. 8 — Giebel, Deutfhl. Petre 
fact. 645. 

Ein einziger Oberflügel aus den Tertiaͤrſchichten von Parfchlug, etwa 7 Linien 
lang und 1Y, Linie breit. Die Randader verläuft in einer fehr ſchwachen Bogen: 
linie, der Nahtrand in gerader Linie. Die Schulterader ift der Randader fehr 
genähert und bildet mit ihr einen dunkeln Randſtreifen; die äußere Mittelaber ift 
fehr ſtark und die Schulterzelle zwifchen ihr und der Randader groß, breiter als 
bei der fonft fehr ähnlichen gemeinen Wespez die innere Schulterzelle bagegen ift 
Bein, die Radialzelle groß, bis gegen die Klügelfpige reichend mit fpigigem Winkel, 
die erfte Eubitalzelle faft parallelogrammatifch, die zweite und dritte viel kürzer und 
flügelfpigwärts durch eine zarte, bogenförmig gekrümmte Querader abgegrängt, die 
erfte Discoidalzelle fehr groß und fünfedig, fehr lang und ſchmalz die inneren Bellen 
find nicht fichtbar. 

Unbeftimmte Arten. 

Hope erwähnt eine Art aus dem Mergel von Air, doch zweifelnd, ob fie nicht 
der folgenden Gattung angehört. Transact. entomol. soc. 1847. IV. 251. 

Bernfteinwespen ſah Gravenhorſt, Schlef. Verhandl. 1834. 92. 


Polistes Latr. 


Die Arten diefer über beide Erbdhälften verbreiteten Gattung unter: 
fcheiden fi) von den ächten Wespen hauptfächlich nur durch die Form ihrer 
Kiefer und durch den winkteligen Vorfprung am Worberrande des Kopf 
ſchildes. 

Im Mergel von Aix wurde eine Art vom Habitus der P. gallica und eine 


zweite der P. morio in Cayenne ſehr ähnliche beobachtet. Marcel de Serres, Geogn. 
terr. tert. 229. 


9. $amilie. Formicidae. 


Die Ameifen bilden eine fehr umfangsreiche, über die ganze Erde 
verbreitete Familie, deren Mitglieder fechögliederige Kiefertafter, viergliederige 
Lippentafter, eine kurze, blattartige, ungetheilte Zunge, einen befonders ab- 
gefegten Hinterleibsftiel und Zolbige Fühlergeifeln haben. Die Männchen 
und Weibchen find geflügelt, die gefchlechtölofen ſtets ungeflügelt; die Männ- 
chen unterfcheiden fich von den Weibchen gewöhnlich durch geringere Größe, 
den am Grunde mehr gerundeten Kopf, die größeren Augen, längeren Fühler 
und durch den didern Hinterleib mit einem Gliede mehr. Das Geäder 

ihrer Flügel ift ziemlich einfach. Die ziemlich ſtarke Randader bildet gewöhn⸗ 
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lich ein deutliches Stigma. Mit derfelben parallel und ihr fehr genähert 
verläuft die Schulterader, vor dem Stigma fich mit ihr verbindend. Die 
Schulterzelle iſt ſehr ſchmal. Won dem Stigma geht eine Ader zur äu- 
fern Mittelader, diefe läuft ziemlich durch die Mitte der Flügelfläche, fpaltet 
fi) aber vor der Mitte in zwei Äfte, deren einer fih gegen die Schulter- 
ader wendet und mit ihr fi) vor dem Stigma verbindet, die dreiedige oder 
vieredige mittlere Schulterzelle oder äußere Mittelzelle umfchliegend; ber 
andere biegt ſich nach dem Nahtrande und verläuft in denfelben. Bon der 
Grundader zweigt fich ein Aft ab, welcher gegen bie Flügelfpige geht und 
als Fortfegung der äußern Mittelader zu betrachten ifl. Won diefem bei 
Oecodoma ausgebildeten Typus bed Aderverlaufed weicht Formica etwas 
ob. Der von der Grundader entfpringende Aft fpaltet fih da, wo das 
Queräderchen bes Stigma ſich mit ihm verbindet, und beide Afte laufen 
gegen die Spige und laffen die von ihnen begränzte‘ Cubitalzelle offen. 
Bei einigen Mitgliedern findet diefe Spaltung früher ftatt, ja felbft nahe 
bee Flügelbafis, oder der äußere Aft bilder fich nicht vollftändig aus. Auch 
die Theilung der Cubitalzelle ift nicht allgemein. Die innere Mittelader 
verläuft nahe dem Nahtrande und verbindet fi Häufig mit dem innern 
Afte der äußern Mittelader, wodurd eine gefchloffene, bisweilen durch einen 
Queraſt getheilte innere Mittelzelle oder hintere Schulterzelle entficht. An 
den Hinterflügeln ift die Schulterader der Nandader fehr genähert und ver 
bindet fich etwa in ber Flügelmitte mit derfelben. Die äußere Mittelader 
theilt fich in zwei große Gabeläfte, von denen ber äußere gegen den Rand 
verläuft und burch ein Feines Dueräderchen mit der Randader fich verbindet, 
der andere gegen ben Nahtrand geht. Die innere Mittelader läuft eben- 
falls gegen ben Nahtrand und ift duch ein DQueräderchen mit der äußern 
verbunden. Alle Felder find offen. Der Hinterleibsftiel ift einknötig ober 
zweifnötig und danach bie Anzahl ber Hinterleiböfegmente um eins ver- 
änderlich. 

Die Gattungen, meift fehr artenreich, verbreiten ſich über die ganze 
Erde und leben überall in eigenen Bauen, unter Steinen, in hohlen Bäu- 
men u. f. w. Ihre Foffiirefte find Häufig, doch nur in terfiären Abla- 
gerungen. 


Formica L. 


Die typiſchen Ameifen haben einen eingliederigen Stiel bed Hinter⸗ 
leibes mit aufrechter Schuppe und keinen Stachel zur Vertheidigung. Das 
erſte Zühlerglied ift Länger als das dritte, und der Hinterleib dev Männchen 
fünf», der Weibchen viergliederig, bei beiden bisweilen noch mit einem 
Beinen Endgliede verfehen. Die überall häufigen lebenden Arten find leiber 
weniger bekannt, als fie ed verdienen, und nicht anders verhält es fi mit 
den gar nicht feltenen foffilen. Letztere kommen in Bernftein vor und 
zwar meift in ungeflügelten gefchlechtslofen Eremplaren, bie leichter als Die 


geflügelten auf ihren Wanderungen in das flüffige Harz geriethen; in den 
Giebel, Fauna. Inferten. 
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Kohlen» und Mergelablagerımgen dagegen finden fich in gleicher Häufigkeit 
geflügelte Eremplare.e Da nur bie birecte Beobachtung bes Zufammen- 
lebend über die Zufammengehörigkeit der Männchen, Weibchen und Ge 
fhlechtslofen bei dem bisherigen Stande ber Unterfuhung Auskunft gibt, 
fo ift es ſchwierig und faft unmöglich, unter ben foffilen bie zu einer und 
berfelben Art gehörigen Gefchlechter ausfindig zu machen. Die Zahl der 
befannten Arten wird bei fortgefegter Unterfuchung baher manche Berichti- 
gung erfahren können. 

Nach der Zahl der Discoidalzellen ordnet Heer bie foffilen Arten in 
zwei Sruppen. 


1) Arten mit einer einzigen großen offenen Discoidalzelle im Vorder⸗ 
flügel. 


a) Weibhen mit fünf Hinterleibsfegmenten, von denen das fünfte 
fehr Mein und meift verborgen ift. 


EF. obesna. 
Heer, SInfectenfauna. II. 108. If. 8. Big. 1.2. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
645. 


fact. 

Diefe Art gründet fi) auf zehn Eremplare von Oningen und vier von Rado⸗ 
boj. Sie erreichen 8 Linien Länge, wovon der Hinterleib ohne Stiel die Hälfte 
einnimmt. Die Vorderflügel meſſen 7%, Linien Länge bei2Y, Linien größter Breite. 
Der Kopf ift oval mit relativ großen ovalen Augen, am Grunde ftumpf zugerundet, 
nach vorn allmählig etwas verfchmälert. Der 17, Linie lange Fühlerfchaft ragt 
über den Kopfrand hinaus, iſt dünn und nach außen ſchwach verdidt. Die dünne 
Geißel ift zehngliederig und fcheinen die Glieder untereinander gleiche Länge zu 
haben. Der ovale Ihorar fcheint vor der Mitte am breiteften zu fein. Der Hinter 
keiböftiel iſt undeutlih, der Hinterleib felbft kurz und dick, feine drei erſten Seg⸗ 
mente von faft gleicher Länge, die Hinterleibsfpige fehr ftumpf, das fünfte Segment 
verſteckt. Die Beine find mäßig lang, die Schenkel etwas länger als die Schienen. 
Am langen Vorderflügel ift die Radialzelle klein, dreiedig, nicht bi8 an die Flügel⸗ 
fpige reichend, bie innere Eubitalzelle nur etwas kürzer als die äußere offene, die 
Diecoidalgele fehr groß, Die Färbung des ganzen Thieres ift braungelb. 


F. pingulis. 


Heer, Infectenfauna II. 110. If. 8. Fig. 3. 4. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 649. 
Von diefer Art unterfuchte Heer drei Exemplare von Radoboj und vier bon 
ningen. Sie erreichen bis 8 Linien Länge, der Hinterleib 3%, Linien, der Vorder: 
flügel 6 Linien. Die Farbe iſt braungelb, und hierin wie in den Kormverhält- 
niffen nähert fich die Art fehr der vorigen. Der Kopf ift am Grunde ftumpf und 
hat ziemlich parallele Seiten. Der 1 Linie lange Rühlerfchaft reiht nur wenig 
über den Grund des Kopfes hinaus, die längere Geißel geigt Eeine deutliche Glie⸗ 
derung. Der Thorax ift groß, laͤnglich oval, länger und breiter als bei voriger 
Art, das Geäder des Vorberflügels ganz wie bei jener, der Hinterleib nur wenig 
länger als breit, nach vorn und Hinten gleichmäßig zugerundet, vier Segmente von 
faft gleicher Länge, das fünfte fehr Fein, die Beine lang und dünn, die Schienen 
nach außen etwas verdidt. 
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FF. precera. 
Heer, Infertenfauna. I. 111. Tf. 8. Fig. 5. — Giebel, Deutfchl. Petre- 
. 645. 


fact 

Nach fieben Exemplaren von Öningen erreicht Diefe der vorigen fehr nah ver: 
wandte Art 9'/, Linien Länge, wovon 3 Linien auf den 27/, Linien breiten Hinter 
leib kommen. Die Größe Überhaupt fo wie die Länge und Schmalheit des Hinter: 
leibe& zeichnet fie aus. Ihr Kopf ift Länglich oval, am Grunde abgeftugt, mit 
gerundeten Hintereden und ziemlich parallelen, ſchwach gebogenen Seiten. Die Au: 
gen find oval. Der Fühlerfchaft reiht etwas Über den Kopfgrund hinaus und ift 
nad außen ſchwach verdidtt, bie Geißel länger. Der Ihorar ift länglich oval, in 
der Mitte am breiteften, nad) vorn und hinten gleichmäßig zugerundet. Der Hinter: 
Leib ift fehr groß, Länglich oval, in der Mitte am dickſten, mit vier deutlichen Seg⸗ 
menten, von denen das lebte das Fürzefte if. Der Vorderflügel fcheint 8 Linien 
lang und 2'/, Linien breit gewefen zu fein, fein Geäder nicht deutlich zur nähern 
Bergleihung. Die Farbe des Thieres ift braunfchwarz. 


ER. lignitum. 

Germar, Insect. protog. spec. tb. 19. — Heer, SInfectenfauna I. 112. 
Zaf. 8. Fig. 6. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 645. 

Germar begründete diefe Art auf ein Eremplar aus der Braunkohle bei Bonn, 
und Heer fand funfzehn Eremplare von Hningen mit derfelben in den Größen: 
verhältniffen fo fibereinftimmend, daß er fie ihr zuzaͤhlte. Das Thier mißt 8 Linien 
Länge, wovon 4 Linien auf den 2Y, Linien breiten Hinterleib kommen; die Border: 
flügel haben 7 Linien Länge. Der Kopf ift am Grunde ziemlich gerade abgeftust 
mit ftumpf zugerundeten Eden, nad) vorn in ſchwachen Bogenlinien verfchmälert. 
Der Kühlerfchaft reicht etwas Über die Kopfbaſis hinaus, die Geißel iſt etwas Länger. 
Der länglid ovale Thorax hat in der Mitte feine größte Breite. Die Hüften der 
Hinterbeine ftoßen aneinander. Die Vorderflügel gleichen in Form und Geäder 
denen der F. obesa, Der Hinterleib ift oval, in der Mitte am breiteften; von 
feinen vier Segmenten find die beiden mittleren faft gleich lang. Das Thier ift 
braunſchwarz. Unter den lebenden Arten nähert ſich am meiften F. herculeana, 
die aber längere Flügel und einen kürzern Hinterleib hat. &ie verbreitet fi) durch 
Europa und Afien und Iebt in alten Baumſtaͤmmen; ihrer ganzen Organifation 
nach darf fie als der heutige Repräfentant der F. lignitum betrachtet werden. 

F. gravida. 

Heer, SInfectenfauna II. 114. Tf. 9. Fig. 1. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 645. 

Nah vier Exemplaren von Öningen ähnelt diefe Art zunächft des mitteleuro: 
päifhen F. aethiops, von ihr durch etwas dünnern und weniger gerundeten Hinter: 
leib unterfchieden. Die Körperlänge beträgt 6”, Linien, die Länge des Hinterleibes 
3 Linien, des Vorderflügels 4%, Linien bei 1%, Linie größter Breite. Der Kopf 
iſt Länglih oval mit fehr ſchwach gerundeten Seiten, die Oberkiefer ziemlich ſtark, 
Kühler und Thorar zerdrückt und undeutlih. Im Geäder der Vorderflügel ift die 
Berbindung der Schulteraber mit der äußern Mittelader mit nur einer großen Dis- 
toidalzelle deutlich. Die Beine find dünn und ziemlich lang. Der Hinterleibeftiel 
fheint ein Feines Schüppchen gu fein. Der Hinterleib ift fehr did und fehr ftumpf 
geendet, im zweiten Segment am breiteften, auch im dritten von derfelben Breite, 
im viertm ganz ſtumpf zugerundet. Die Färbung des Thieres ift hell gelbbraum. 


E. lucida., * 
Das einzige Bernfteineremplar der Leipgiger Univerfitätsfammlung ift nur °/, 
Linie lang. Der Kopf ift Fugelig und fchwarz und die feinen fehnurförmigen, an 
11* 
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der Spige eingefrümmten Fühler haben Körperlänge. Der Thorax ift vom ziem⸗ 
lich dick, verdünnt fi aber nach hinten und ift dunkelbraun. Der hellbraune Hin⸗ 
terleib ift nicht länger al8 der Thorax, kurz Teulenförmig, aus nur vier deutlichen 
Ringen beftehend. Die Klügel Üüberragen den Hinterleib und haben ein ungemein 
zartes Geäder, in welchem die einzige große offene Discoidalzelle zu erkennen ift. 
Die Beine find hellgelb, die Schenkel ziemlich ſtark verdickt, die Schienen länger 
und fein. 


db) Männchen mit ſechs Hinterleibsfegmenten, von denen das legte 
bisweilen verborgen ift. 


F. longicollis. 


Heer, Infectenfauna OD. 115. Zf. 11. Fig. 1. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 645. , 

Ein Eremplar von Oningen 77%, Linien lang mit2Y, Linien langem Hinterleib 
und 6", Linien langen, 2 Linien breiten Flügeln, nach Körperform und Gliederung 
des Hinterleibes ein Männchen, ausgezeichnet durch feine Größe, den langen ſchmalen 
Thorax und die großen Flügel. Vielleicht gehört e& zur weiblichen F. procera. 
Der Kopf ſcheint länglich oval gewefen zu fein, der Thorax ift relativ lang und 
ſchmal, die Flügel fehr groß und weit den Hinterleib Überragend, ihre Radialzelle 
ſchmal und lang, zwei Eubitalzellen und eine offene Discoidalzelle, die Beine ziem- 
lich lang und dünn, der Hinterleib oval, in der Mitte am breiteften, die zwei erften 
Segmente die längften, die folgenden drei faft von derfelben Länge. 


F. indurata. 


Heer, Snfectenfauna I. 116. Tf. 11. Fig. 2. — Sieber, Deutfäl. Detre: 
fact. 645. 

Ein Eremplar zweifelhafter Abflammung von Radoboj, 6% Linien lang, wo- 
von 3%, Linien auf den Hinterleib Eommen. Das Thier ift glänzend ſchwarz, der 
Kopf ſenkrecht, oval, der Fühlerſchaft nach außen ſchwach verdickt, die Geißel dünn, 
der Thorax länglich oval, die Beine ziemlich kurz, die Vorderfchenkel ziemlich did, 
die Schienen etwas kürzer und fchmäler, die Zarfen zart und viel dünner als die 
Schienen, die Hinterbeine etwas länger als die vordern. Am Hinterflügel ift deut 
lich die Randader, die Schulter: und die äußere Mittelader mit ihrem Gabelaft, 
die innere mit dem Nahtrande fich vereinigende Mittelader. Bon den fünf Hinter 
leibsfegmenten find die drei mittleren von gleicher Länge. 


F. heraclea. 


Heer, Infectenfauna II. 116. If. 11. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 645. . 

Nah drei Eremplaren von Oningen erreicht diefe Art 5°/, Linien Länge, 
wovon der Hinterleib 2°, Linien bei 1Y, Linie Breite einnimmt. Die Kärbung 
des Thieres ift braunfchwarz. Der Kopf ift viel ſchmaͤler ald der Thorar, oval, mit 
verhältnigmäßig großen ovalen Augen, die Fühler lang und dünn, die Geißel beträcht: 
lich länger als der zarte Schaft. Der relativ fehr lange Thorax ift vor der Mitte 
am didften, nach hinten ſtark verfchmälert. Im Geäder des Vorderflügels erkennt 
man deutlich die NRadialzele, die beiden Cubitalzellen und die einzige große Dis- 
coidalgele. Die langen Beine haben große Hüften, ziemlich ftarke, am Grunde 
etwas verdickte Schenkel, zart dünne Schienen faft von derfelben Länge und zarte 
Tarſen. Der Hinterleib ift fpindelförmig, die Schuppe ziemlich groß und breit, 
das zweite und dritte Segment das breitefte, das Ende des Hinterleibes ziemlich 
ſpitzig, das dritte und vierte Segment ſchmal und kurz, das fechöte fehr Klein. 
Scheint das Männchen der F. lignitum zu fein. 
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F. pinguicula. 


Heer, Snfectenfauna II. 118. 3 9. Fig. 9. Taf. 11. Fig. 4. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 645. 

Nach fünf Eremplaren von Bringen und vier von Radoboj ſcheint dieſes Thier 
das Maͤnnchen der F. pinguis zu ſein. Es iſt 6 Linien lang, wovon der Hinter⸗ 
leib die Hälfte einnimmt, von voriger Art durch den längern und tegelförmigen 
Hinterleib unterfhieden. Der Kopf ift Elein oval, der Kühlerfchaft dünn und ziem- 
lich lang, die Geißel zart, der Ihorar groß und oval, die Flügel fehr unvollkommen 
erhalten, die Schenkel am Grunde ſchwach verdickt, die Schienen dünn und faft 
von gleicher Länge, der Hinterleib am Grunde am didften, allmählig fich zufpigend, 
die erften drei Segmente am längften, die beiden folgenden beträchtlich Fürzer, das 
letzte ſehr klein. 


2) Arten mit zwei Discoidalzellen im Vorderflügel. 
a) Weibchen. 
F. obscura. 


Heer, Snfectenfauna II. 119. Zf. 9. Fig. 2. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 645. 

Nach vier nur unvolllommen erhaltenen Eremplaren ift der Hinterleib 3%, 
Linien lang und 1%, Linie breit, die Borderflügel 5%, Linien lang bei 1%, Linie 
größter Breite. Die Schulterader ift der Randader ſehr genähert und verbindet 
fi mit ihre vor dem Stigma, welches einen länglihen ſchwarzen Fleck darftelt. 
Die von ihm aus zum Innenrande laufende Ader ift fehr deutlich, ebenfo die Schul» 
terader und der zu diefer laufende Verbindungsaft, die Eleine innere Discoidalzelle 
und die innere Mittelader. Der Hinterleib ift länglich oval, von feinen vier Seg⸗ 
menten die drei erften faft glei lang, das erfle und zweite von faft gleicher Breite, 
das erfte vorn faft abgeftust, das dritte nach Hinten verfchmälert, das vierte viel 
Feiner und ftumpf zugerundet. Der Körper ift kohlenſchwarz, die Flügel düfter 
graufchwarz. 


F. primordialis. 


Heer, Snjectenfauna II. 120. Zf. 9. Fig. 3.4. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 645. 

Nach elf Eremplaren von Öningen repräfentirt diefe Art die gemeine F. rufa, 
unterfchieden von derfelben durch viel längern und ſchmaͤlern Hinterleib mit Für: 
zerm erften Segment. Die Länge des braunfchwarzen Thieres beträgt 6 Linien, 
wovon 3Y, Linien auf den 1%, Linie breiten Hinterleib kommen; die Flügel find 
4%, Linien lang und 1Y, Linie breit. Der Kopf ift länglich oval; der Fühlerfchaft 
reicht kaum bis zum Grunde des Kopfes hinab, die Geißel ift dünn und zart; der 
Thorar lang und verhältnißmäßig fchmal, vorn und am Grunde zugerundetz die 
Flügel ziemlich groß, ihre innere Discoidalzelle Elein, ziemlich. kurz, trapezförmig; 
die Beine dünn und lang; der Hinterleiböftiel ein einfaches, Eleines, undeutliches 
Schüppchen; der Hinterleib länglich oval, in der Mitte am breiteften, feine zwei 
mittleren Segmente die längften, das dritte und vierte untereinander gleich lang, 
das fünfte fehr Elein. 

Ein gefchlechtölofes Eremplar, das einzige von Hningen überhaupt, gehört 
feinen Formverhaͤltniſſen nah zu diefer Art. Es ift 5%, Linien lang, bat einen 
ziemlich großen Kopf, langen und fchmalen, vorn am breiteften und ftumpfen Thorax, 
lange und dünne Hinterbeine und einen länglich ovalen Dinterleib. 
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F. immersa. 


Heer, SInfectenfauna II. 122. Tf. 9. Fig. 5. — Giebel, Deutihl. Petre⸗ 
fact. 645. — Andrä, Flora Siebenbürgens. If. 4. Fig. 6. 

Neun Cremplare von Öningen deuten auf eine der vorigen verwandte, aber 
durch breitern Thorax und Fürgern dickern Hinterleib unterjchiedene Art. Sie ift 
5%, Linien lang, davon der Hinterleib 2% Linien bei 1%, Linie Breite, die Flügel 
4 Linien lang und 1%, Linie breit. Der Kopf ift rundlih, nach vorn etwas ver⸗ 
fchmälert, die Dberkiefer fcharf und ftark, die Augen oval, der Kühlerichaft kaum 
über den Kopfgrund binausreichend, die Geißel mit ſehr zarten, Eleinen, gleich langen 
Sliedern. Der ovale Thorax hat feine größte Breite in der Mitte, die Beine haben 
mäßig didde Schenkel, etwas kürzere Schienen und zarte dünne Karen. Der Hinter: 
leib ift oval, hinter der Mitte ftärker ala nach vorn fich verfchmäleend, von den 
vier Segmenten das zweite das größte, das vierte Hein. Die Flügel reichen über 
die Hinterleibsfpige hinaus, ihre innere gefchloffene Gubitalgelle ift fehe groß, flü⸗ 
gelſpitzwaͤrts verbreitert, die innere gefchloffene Discoidalzelle Klein und trapez⸗ 
förmig. | 

Andrä bildet aus dem Pflanzenfchiefer von Thalheim in Siebenbürgen eine 
Ameife ab, deren Geäder mit diefer Oninger Art fo fehr Übereinftimmt, daß ich fie 
bier aufführe, da die Abbildung keine anderen Differenzen erkennen läßt. 


V. longiventria. 


Heer, Snfectenfauna I. 123. Tf. 9. Fig. 6. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 643. 

Nach fieben Eremplaren von Radoboj erreicht diefe Art 4%, Linien Länge, 
wovon 2), Linien auf den Hinterleib Eommen, während die Vorderflügel 4 Linien 
lang und 1%, Linie breit find. Der Kopf iſt ziemlich Furz und did, an den @eiten 
gerundet, die Oberkiefer fcharf, die Augen ziemlich groß, oval, der Kühlerfchaft etwas 
Über die Kopfbafis hinabreihend. Der Zhorar ift oval, an beiden Enden ftumpf 
gerundet; die Flügel find groß, ihre innere gefchloffene Discoidalzelle ziemlich groß. 
Der Hinterleib ift länglich oval, fein erftes und fünftes Segment Eurz, ftumpf 
zugerundet, die drei mittleren von ziemlich gleicher Länge. 


F. obitecta. 


Heer, Infectenfauna II. 123. If. 9. Fig. 7. If. 11. Fig. 14. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 645. 

Zwei Eremplare von Radoboj, 4°, Linie lang, zeichnen ſich durch die kurze, 
gedrungene Geftalt aus und den mehr gerundeten kurzen Kopf. Der Thorax ift 
oval, in der Mitte am breiteften; Flügel und Beine fehlen; der Hinterleib ift kurz, 
oval, mit vier Segmenten, dad erfte und legte am Fürzeften, die beiden mittlen 
länger und breiter. 


F. macrophthalma. 
Heer, SInfectenfauna II, 124. If. 9. Fig. 8. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
. 645. 


fact 

Die beiden Öninger Exemplare haben 4°% Linien Länge, wovon 2Y, Linien auf den 
1%, Zinie breiten Hinterleib kommen. Der Kopf ift breit und groß, an den Seiten ſchwach 
gerundets die ovalen Augen auffallend groß: der Thorax oval, vorm und Hinten 
zugerundet; das Geäder der Flügel aͤußerſt zart, ihre innere Discoidalzelle Bein 
und ſchmal ſchwach trapezförmig; von den vier Hinterleibsfegmenten find die beiden 
mittleren bedeutend Länger und breiter als das erfte und legte. 
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F, ophthalmica. 
Heer, Infectenfauna II. 125. If. 9. Fig. 9. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 645. 
Diefe Art vertrat nach den ſechs Eremplaren von Radoboj unfere europäifche 
F. nigra während der tertiären Zeit, denn bis auf den längern Hinterleib ftimmt fie 
ſehr mit derfelben überein. Sie mißt 4%, Linien Länge, davon der Hinterleib 2 
Linien, bei 1Y, Linie Breite, die Flügel 4 Linien bei 11/, Linie Breite. Der Kopf 
ift groß und oval; die Augen gleichfalls groß und oval. Der Fühlerſchaft reiht 
über den Kopfgrund hinab. Der Thorax ift länglich oval, vorn breiter als hinten 
und ganz flumpf zugerundet, von der Breite des Kopfes. Die Beine find dünn 
und mäßiglang. An den langen Flügeln ift die verhältnißmäßig große, trapezför: 
mige innere Didcoidalzelle characteriftiifh. An dem ovalen Hinterleibe ift das erfte 
und legte Segment wenig Bürger ald die beiden mittleren, das Ende ftumpf zugerundet. 


FE. macrocephala. 


Heer, Infectenfauna IT. 125. Sf. 9. Fig. 10. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
fact. 645. 

Eine bei Öningen und Radoboj vorkommende, dunkelfchwarze Art, von ber 
borigen durch geringere Größe, andere Form des Zhorar und der Innern Discoi⸗ 
dalzele unterſchieden. Ste mißt nur 37/, Linien Länge, der Hinterleib 2 Linien 
bei 1%, Linie Breite. Der Kopf ift fehr groß und gerundet, am Grunde am brei: 
teften, mit gerundeten Seiten nach vorn verfchmälert; die Oberkiefer ziemlich ſtark; 
die Fühler fehr zart. Der Thorax hat in der Mitte feine größte Breite und ift 
vorn flumpfer ald hinten, etwas ſchmaͤler ald die Kopfbafis. An den Flügeln treten 
die Randadern ſtark hervor, die innere Eubitalzelle ift lang und fchmal, flügelfpig- 
wärts nicht verbreitert, die innere Didcoidalzelle klein und trapezförmig. Der 
Hinterleib ift oval, feine beiden mittleren Segmente wie vorhin die größten, dicht 
punctirt. 


F. Lavateri. 


Heer, Inſectenfauna I. 127. &f. 9. Fig. 11. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 64. , 

Diefe auf acht Exemplare von Oningen begründete Art unterfcheidet ſich von 
der vorigen durch den kleinen Kopf. Sie ift 4%, Linien lang, der Hinterleib 2'/, 
Linien lang und 1%, Linie breit. Der Kopf ift mäßig groß, oval, am Grunde 
am breiteften, nach vorn allmählig verfchmälert. Der Thorax ift eiförmig, an der 
Flügelinfertion am breiteften, vorn ganz ſtumpf zugerundet, hinten ftärker verfchma- 
lert und abgeftugt. An den Flügeln ftehen die Haupfadern etwas vor; die innere 
Discoidalzelle fcheint Elein und kurz zu fein. Der Hinterleib ift oval, das erfte 
Segment fehr kurz, daß vierte flumpf zugerundet. 


F. Seuberti. 


Heer, Snfectenfaung IL 127. If. 9. Fig. 12. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 645. 

Eine fehr gemeine, in 29 Gremplaren bei Öningen gefammelte Art, durd 
den dickeren Ginterleib mit Bürzeren Segmenten von voriger unterfchieden. Die 
Körperlänge beträgt 3°/, Linien, der Hinterleib 2 Linien, der Flügel faft 4 Linien. 
Der Kopf ift Hein und eiföürmig, am Grunde am breiteften, nad vorn allmählig 
verfehmälert; die Fühler lang und dünn, der Schaft kurz. Der Thorax ift groß, 
bei der Flügelinſertion am breiteften, vorn fehr ftumpf zugerundet, nad hinten 
verfhmälerts der Mefothorar deutlich abgegrängt; die Beine dünn und lang, die 
Schenkel in der Mitte nur fehr wenig verdidt, etwas länger als die Schienen; die 
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Flügel weit über den Hinterleib binausreichend, mit ziemlich ſtarken Hauptabern 
und Bleiner trapezförmiger gefchloffener innerer Discoidalzelle. Der Hinterleib ift 
furz oval, in der Mitte am didften, ziemlich ſtumpf zugerundet, die beiden mittles 
ren Segmente die Längften. 


F. Ungeri. 

Heer, Infectenfauna II. 128. Zaf. 10. Fig. 1. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 645. 

Nach zehn Exemplaren von Radoboj unterfcheidet fich diefe Art durch den etwas 
größern Kopf und kleinern fihmälern Zhorar von der vorigen. Sie erreicht 3°, 
Linien Länge, der Hinterleib 2 Linien bei 1, Linie Breite, der Flügel 4 Linien. 
Der Kopf ift rundlich, die Augen ziemlich groß, die Kühler lang. Der Thorar hat 
in der Flügelinfertion feine größte Breite, rundet ſich vorn ftumpf zu und verfchmä- 
lert fich nach Hinten ſtark, ift etwas breiter al8 der Kopf. Die Flügel haben faft gleich 
breite Mittelfeder, eine große, ziemlich breite, innere Eubitalzelle und eine Bleine ſchwach 
trapezförmige innere Discoidalzelle. Die Beine find mäßig lang und dünn. Der Hinter: 
Leibsftiel bildet ein jeher Eurzes breites Schüppchen. Der Hinterleib ift in der Mitte 
am breiteften, nad) beiden Enden gleichmäßig verfchmälert, die beiden mittleren 
Segmente länger als dad erfte und legte. Das Thier ift braun gefärbt, an den 
Beinen, dem Bauche und dem Rückenrande heller, an den Flügeln graubraun. 


F. Bedtenbacheri. 

Heer, Infectenfaunag II. 129. If. 20. Fig. 2. — Biebel, Deutihl. Petre⸗ 
fact. 645. 

Ebenſo häufig als vorige bei Radoboj, aber auch bei Öningen beobachtet, auß- 
gezeichnet durch den kurzen diden Hinterleib und die lange innere Discoidalzelle, 
der lebenden F. fusca zunähft verwandt. Sie mißt 3%, Linien Länge, davon der 
Hinterleib 1%, Linie bei 1/, Linie Breite, der Vorderflügel 4 Linien lang. Der 
Kopf ift rundlih, von der Breite des Thorax, am Grunde am breiteften. Der 
Thorar Hat in der Flügelinfertion feine größte Breite, ift vorn ganz ſtumpf zuge 
rundet, nach Hinten ziemlich verfchmälert. Die Flügel find fehr groß, ihre beiden 
mittleren Schulterzellen von gleicher Größe, die innere Discoidalzelle ziemlich groß, 
länger als breit und ſtark trapezfürmig. Die Beine find ziemlih lang und duͤnn; 
der Hinterleib in der Mitte am didften, fehr flumpf zugerundet, das erfte und legte 
Segment fehr kurz. Das ganze Thier ift braunſchwarz, die Flügel düfter. 

Ein gefchlechtslofes hierher gehörige Eremplar von Radoboj hat einen etwas 
längern und fihmälern Thorax und einen Fürzern, mehr gerundeten Hinterleib, im 
Übrigen bietet es Eeine beachtenswerthen Eigenthümlichkeiten. 


F. globularis. 


Heer, Snfectenfauna II. 131. Tf. 10. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Petres 
fact. 645. 

Zwei Eremplare von Radoboj ähneln der vorigen Art, find aber bedeutend 
Pleiner und haben einen Fürzern, didlern Thorax und faft Fugeligen Hinterleib. 
Ihre Länge beträgt nur 2°, Linien, davon der Hinterleib 1%, Linie bei 1Y, Linie 
Breite, die Flügel 3Y, Linin. Der Kopf ift rundlich, nicht länger als breit, der 
Fühlerfchaft bis zu feinem Grunde reihend. Der Thorar hat die Breite des Kopfes 
und ift verhältmißmäßig Furz, an den Enden flumpf zugerundet. In den langen 
Flügeln ift die innere Discoidalzelle ziemlich groß und -trapezförmig, die innere 
Eubitalzelle verhältnigmäßig breit. Der Hinterleiböftiel bildet ein deutliches run- 
des Knötchen. Der Hinterleib ift rundlich, faft fo breit wie lang, an den Enden 
ganz ſtumpf zugerundet, die drei erſten Segmente faft von deutlicher Länge, das 
legte ſehr kurz. 
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VFV. globiventris. 


Heer, Infectenfauna II. 131. If. 9. Fig. 13. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
fact. 646. 

In nur einem, der vorigen Art fehr ähnlichen, aber durch Längern Kopf und 
kürzern Flügel unterfchiedenen Gremplar von Oningen befannt, 27, Linien lang, 
der Hinterleib 1%, Linie, der Flügel 2% Linien. Der Kopf ift fehr groß, am 
Grunde ſtark verbreitert und mit gerundeten Seiten, nach vorm ſtark verfchmälert, 
an den Hinteredien ganz ftumpf zugerundet; die Fühler mit dünner zarter Geißel; 
der Thorar oval, nach beiden Seiten gleichmäßig gerundet, etwas fohmäler als der 
Kopfgrund; an den Klügeln die innere Discoidalgele klein und vieredigs die Beine 


ziemlich lang mit zartem Tarſus; der Hinterleib kreisrund, mit kurzem breiten 
Stiel. 


F, longaeva. 


Heer, Infectenfauna II. 132. Tf. 10. Fig. 4 — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 645. 

Die vier Eremplare von Radoboj deuten auf eine der gemeinen europäifchen 
F. flava fehr nah verwandte Art. Sie meſſen 3 Linien Länge, im Hinterleib 1), 
Linie bei 1 Linie Breite. Der Kopf ift ſehr undeutlih; der Zhorar in der Mitte 
am breiteften, vorn und hinten fehr flumpf gerundet; die Flügel mit fehr Bleiner, 
Eurzer, innerer Discoidalzele von trapezförmiger Geftalt, mit bedeutend fchmälerer 
innerer Eubitalzelle; die Beine dünn und mäßig langz der Hinterleibsftiel ein ein; 
faches Knötchen; der Hinterleib länglich oval, das erfte und legte Segment verkürzt. 


F. ocella. 


Heer, SInfectenfauna II. 133. Tf. 10. Fig. 5. — Giebel, Deutfcht. Petre⸗ 
fact. 646. 

Zwei Pärchen im Begattungsact von Radoboj begründen diefe Art, die fi 
durch den faft vieredligen Kopf mit großen Kiefern auszeichnet. Das Weibchen ift 
2%, Linien lang, fein Hinterleib 1Y, Linie bei faft 1 Linie Breite. Sein Kopf faft 
vierediig, bei den Augen am breiteften, diefe fehr Elein, dagegen die O:berkiefer groß, 
vorftehend, fcharf zugefpigt; der Thorax eiförmig, faft von Kopfesbreite; die Beine 
dünn und zart; der Hinterleiböftiel ein Pleines rundliches Knötchen; der Hinterleib 
kurz oval, in der Mitte am breiteften, nad) beiden Seiten gleichmäßig zugerundet. 
— Das Männden ift 3, Linien lang, fein Hinterleib 1Y, Linie, der Kopf viel 
Heiner als bei dem Weibchen, der Hinterleib fehmäler und fchlanker, mit fünf faft 
glei langen Segmenten. Ein anderes männlihes Exemplar ift etwas größer, 
geftrediter. 

F. occultata. 


Heer, Snfectenfauna II. 134. If. 10. Fig. 6. If. 11. Fig. Il. — Giebel, 
Deutfchl. Petrefact. 646, 

Eine fehr gemeine Art, von der Heer 38 weiblihe und 14 männliche 
Eremplare von Radoboj unterfuchte Sie nähert fi) zumeift der F. globu- 
laris, ift aber Eleiner mit längerm Thorax; unter den lebenden ift die euro» 
päifche F. fuliginosa ihr nächſter Verwandter. Das Weibchen ift 2%, Linien Lang, 
wovon ‚nur 7/,; Linie auf den Hinterleib Fommen, der Vorderflügel 2%, Linien lang. 
Der Kopf hat am Grunde die größte Breite, fehr gerundete Seiten und Eleine 
rundliche Augen. Der Fühlerſchaft reicht bis zum Kopfgrund, die Geißel ift fehr 
zart und ziemlich Iang. Der Thorax ift verhältnißmäßig groß, bei der Flügelinfer- 
tion am breiteften, merklich breiter als der Kopf, nach hinten ftärker ald nach vorn 
verfehmälert. Un den langen Flügeln ift die innere geichloffene Discoidalzelle ziem- 
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lich groß, Turz, fait quadratiih. Der Hinterleib if faſt Tugelig, feine drei erften 
Segmente ziemlich glei lang, das legte verfürzt, das zweite am breiteften. Das 
Thier ift glänzend ſchwarz. — Das Männchen hat nur 1%, Linie Länge, im Hin- 
terleibe %, bis 7/, Linie bei Y, bis %, Linie Breite; fein Kopf ift Heiner, rundlich, 
viel ſchmaͤler als der Thorax, diefer ziemlich breit, verkehrt eiförmig; der Hinterleib 
oval, die drei erften Segmente von faft gleiher Länge, die beiden legten verkürzt, 
bisweilen ein ſechſtes Segment fichtbar. 

Ein einzelner Flügel von Parſchlug flimmt in Größe und Aderverlauf vollkom⸗ 
men überein und fpricht für bie weitere Verbreitung der Art. 


FH. longipennis. 


Heer Infectenfauna IL 130. Zf. 10. Fig. T. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 646. 

Die beiden Exemplare von Radoboj unterfcheiden ſich von voriger Art durch 
den dickern 'Kopf und die längeren Flügel. Bei 2 Linien Körperlänge mißt der 
Vorberflligel 21/, Linien Länge und 7, Linie Breite. Der Kopf tft rundlid, mit 
ziemlich großen rundliden Augen; der Thorax lang, in der Mitte am breiteften, 
der Metathorar deutlich abgegliedert; die Klügel fehr lang, mit relativ großer, 
ſtark trapezförmiger innerer Discoidalzelle; die Beine fehr zart und ziemlich lang; 
der Stiel ein kleines rundlihes Schüppchen; der Hinterleib Tugelig, das erfte Seg⸗ 
ment das längfte, das vierte fehr Furz. 


FE. minutula. 


Heer, Snfectenfauna II. 136. If. 10. Fig. 8. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Diefe Heinfte foffile Art ift in nur einem Eremplar von Radoboj bekannt, 
nicht ganz 2 Linien lang, wovon %, Linie auf den Hinterleib kommen. Der Kopf 
ift rund, der Thorax verhältnigmäßig groß, vorn fehr ftumpf gerundet, nach Hinten 
ſtark verſchmaͤlert; an den Flügeln die innere Discoldalzelle Klein und trapezförmig; 
der Hinterleib ein, oval, die drei erflen Segmente von faft gleicher Länge. 


V. pumila. 


Heer, SInfectenfauna I. 137. Zf. 11. Fig. 135. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Nach zwei Pärchen von Radoboj fteht diefe Art der F. oceultata und P. lon- 
gipennis fehr nah, unterfcheidet fi aber von beiden durch den fehmälern Thorax. 
Das Weibchen ift 2 Linien lang, fein Hinterleib 1 Linie und faft ebenfo breit; der Kopf 
groß, am Grund am breiteften, nach vorn verſchmaͤlert; der Thorar fehr Furz, vorn fehr 
breit, nach Hinten in Bogenlinien ſtark verfchmälert; die zarten Beine ziemlich langz ber 
Hinterleib faft Freisrund, feine drei erften Segmente von gleicher Länge, das vierte 
fehr kurz, das fünfte nur angedeutet. — Bei dem Männchen hat der Klügel eine 
Heine, faft quadratifche, innere Discoidalzelle. Der Hinterleib ift länglich oval und 
ſchmal; die Übrigen Kormen wie bei dem Weibchen. 


db) Maͤnnchen. 


V. Imhofäl. 
Heer, Snfectenfauna II. 138. Af. 10. Fig. 10. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
646 


Sn drei Eremplaren von Radoboj bekannt, 4, Linien lang, das Abdomen 
23%, Linien lang und 1%, Linie breit, die Flügel 5 Linien lang und 1%, Linie breit, 
wahrfcheinlich Raͤnnchen von F. obscura. Der Kopf ift klein und runds der Tho 
rar groß, oval, bei ber Flügelinjertion am dickſten, in flarfen Bogenlinien ſich vorn 
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und hinten zurundend. Schenkel und Schienen fcheinen mäßig lang gu fein; die 
Flügel langz der Hinterleib oval, mit fünf einander faft gleich langen Segmenten, 
von denen das zweite und dritte am breiteften, das fünfte das fchmälfte ift. 


F. Schmidti. 


Heer, Snjectenfaung II. 138. zf. 11. Fig. 5. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Durch geringere Größe und dem nach hinten mehr verfchmälerten Thorax weicht 
diefe in zwei Exemplaren von Radoboj bekannte Art von voriger ab. Sie fcheint 
3°/, Linien Länge, ihre Abdomen 1'/, Linie zu meffen. Der Kopf ſcheint halb fo 
breit wie der Thorax zu fein; diefer ift in der Klügelinfertion am breiteften, vorn 
ganz zugerundet, nach hinten ſtark verfchmälert; die Flügel lang, ihr Geäder ver- 
wifcht; die Beine dünn und ziemlich lang; der Hinterleiböftiel ein rundliches Schüpp⸗ 
hen; der Hinterleib oval, in der Mitte am breiteften, aus fünf Segmenten be- 
ftehend, von denen das zweite etwas länger ald das erfte, das dritte und vierfe etwas 
ürzer, das fünfte wieder länger ift. Das Thier ift glänzend fchwarz. 


F. primitiva. 


Heer, Infectenfauna IL. 139. If. 11. Big. 6. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Fünf Eremplare von Öningen unterfeheiden fi von der F. heraclea durch 
geringere Größe, etwas breitern Hinterleib und anderes Flügelgeäder, und Eönnten 
die Männchen von F. primordialis fein. &ie haben 4Y, Linien Länge, ihr Hinter: 
leib 2 Linien bei 1Y, Linie Breite, die Vorderflügel 3%, Linien. Ihr Kopf ift 
Elein und oval, dagegen die Augen groß und oval; die Fühler lang, fehr dünn 
und zart, ihr Schaft nach außen Faum verdickt, die längere Geißel mit gleich großen 
Gliedern. Der große Thorax hat in der Mitte feine größte Breite, verfchmälert 
fi zurundend nad vorn und Hinten gleichmäßig; die Weine find lang, bie 
Schenkel am Grunde etwas verdickt, die Schienen dünn, bie Zarfen zart; die langen 
Flügel mit zwei deutlichen Discoidalzelen, deren innere gefchloffene fehr Elein ift. 
Der Hinterleiböftiel erfcheint ald Pleines einfaches Schlippchen. Der Hinterleib iſt 
oval, in der Mitte am bidften, mit fehr kleinem fechöten Segment. Das hier ift 
glänzend dunkelſchwarz. 

F. demersa. 

Heer, Infectenfauna IL 140. Sf. 11. Fig. 7. — Giebel, Deutfihl. Petre⸗ 
fact. 648. 

Drei Oninger Exemplare von 4 Linien Länge mit 1%, Linie langem Hinter: 
Leibe, hellgelb, ähneln fehr der vorigen und find vielleicht die Männchen von F. 
immersa. Ihr Kopf ift ſehr Flein und oval; die Fühler fehr zart und dlinn, die 
Geißel etwas länger als der Schaft, alle Glieder glei lang. Der dicke Thorax 
hat feine größte Breite vor der Mitte und rundet fi vorm flumpf zu. Die zer- 
flörten Flügel fcheinen länger als bei voriger Art geweſen zu fein, die Beine aber 
weichen nicht ab. Der Hinterleib ift Elein, die mittleren Segmente die breiteften. 


F. orbata. 


Heer, SInfectenfauna II. 141. If. LI. Fig. 8. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Nach den fünf Eremplaren von Öningen erreicht diefe Art nur 37% Linien 
Länge, ihr Abdomen 2 Linien bei 1”, Linie Breite. Der Kopf ift oval, der Fühler 
ſchaft dünn, ber Thorax vor der Mitte am breiteften, vorn ftumpf zugerundet, bie 
Beine dünn und lang, der Hinterleib oval, nad) beiden Enden allmählig verfchmä- 
lert. 
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F'. obveluta, 


Heer, Inſectenfauna II. 141. Tf. 10. Fig. 9. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Das einzige glänzend ſchwarze Exemplar von Radoboj fcheint das Männchen 
von F. obtecta zu fein. Es ift 4 Linien lang, wovon 17/ Linie auf den Hinter: 
leib kommen. Der Kopf ift fehr klein und oval; der Fühlerfchaft reicht Über den 
Kopfgrund hinab. Der ftark zerdrüdte Thorax war groß, oval, nad der Baſis 
verdict. Die ziemlich langen Beine haben in der Mitte verdidte Schenkel und 
fehr dünne Schienen. Der Hinterleib ift Länglih oval, in der Mitte am breiteften 
und befteht aus ſechs ziemlich gleich langen Segmenten. 


FF. acuminata. 


Heer, Snfectenfauna II. 142. If. 11. Fig. 18. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
act. 646. 
Die beiden bei Radoboj entdediten Exemplare find braunſchwarz, 3", Linien 


lang und fiheinen Männden von F. Ungeri zu fein. Ihr Kopf tft fehr Klein, 
dagegen der Thorax verhältnißmäßig fehr did, hinten plöglich eingefchnitten. Die 
Beine haben in der Mitte verdickte Schenkel. Der Hinterleib ift Länglich oval, vor 
der Mitte am didften, nach Hinten zugefpist, aus ſechs ſehr kurzen, nach hinten 
fig verfürzenden Segmenten gebildet. Die Flügel fehlen wie bei voriger Art. 


F. pulchella., 


Heer, Inſectenfauna II. 142. If. 11. Fig. 9. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Das Oninger Eremplar ift von voriger Art dur) den größern Kopf unter: 
ſchieden und ift vielleicht da8 Männchen von F. macrophthalma.. Es mift 3%, 
Linien Länge, der Hinterleib 1%, Linie bei /, Linie Breite, die Flügel 2%, Linien 
"Breite. Der Kopf ift rundlich, die Augen ziemlich groß, rundlich, der Fühlerfchaft 
zart und ziemlich lang. Der Thorar ift groß, lang, an der Flügelinfertion am 
breiteften, nach vorn fehr ftumpf zugerundet, nach hinten ftarf verfchmälert. Der 
Hinterleibsftiel bildet ein dünnes rundliches Körperchen. Der Dinterleib ift ſchmal, 
lang, vor der Mitte am breiteften, nach vorn ftumpf zugerundet, nach hinten ſtark 
verfehmälert, von feinen fünf Segmenten das erfte das Tängfte. 


F, oculata. 


Heer, Infectenfauna. IL. 143. If. 10. Fig 9. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 646. 

Das einzige Eremplar von Radoboj fteht dem vorigen fehr nah und dürfte 
das Männchen zu F. ophthalmica fein. Es ift 3Y, Linien lang. Der ſtark ge 
drückte Kopf fcheint rundlich geweien zu fein. Die Beine haben dünne und lange 
Schenkel, Der Dinterleib ift Länglich und fchmal, in der Mitte am breiteften, nad 
beiden Enden gleichmäßig verichmälert, fein erftes Segment am längften, die beiden 
legten ſehr kurz. 


F. atavina. 


Heer, Infectenfauna II. 143. If. 11. Fig. 10. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Ebenfalls nur in einem Eremplar von nur 2'/, Linien Länge von Radoboj 
befannt und wahrfcheinlih das Maͤnnchen von F. longaeva. Der Thorar ift 
lang, bei der Rlügelinfertion am breiteften, vorn flumpf zugerundet, Hinten ſtark 
verfchmälert, der Metathorax fehr ſchmal. Die düfterbraunen Flügel find bedeu: 
tend Länger als der Hinterleib, ihre innere gefchloffene Discoidalzelle groß und 
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parallelogrammatifh. Der Hinterleibsftiet ftelt ein ovale Körperchen dar. Der 
Hinterleib ift ſchmal, länglic oval, fein erftes Segment länger als das zweite, das 
fünfte zugefpigt. 


V. obliterata. - 


Heer, Infectenfauna II. 144. Sf. 11. Fig. 11.12. — Giebel, Deutichl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Wenige Eremplare von Radoboj zeigen viel Ahnlichkeit mit F. occultata, 
find kohlenſchwarz, 27, Linien lang. Ihr Kopf ift fehr klein, rundlich, viel ſchmaͤler 
als der Thorax; diefer oval, ziemlih did. Der Hinterleib ift kurz, oval, in der 
Mitte am dickſten. Bon den fünf Segmenten haben die erften ziemlich gleiche Länge, 
die beiden legten find etwas Fürzer. 


Unbeftimmte Arten. 


Im Bernftein fcheinen Ameifen ebenfo häufig vorzufommen als im Mergel. 
Burmeifter ſah außer ächten Ameifen noch eine eigenthlimliche, untergegangene 
Gattung. Auch andere Schriftfteller gedenken diefes Vorkommens ohne: nähere - 
Angaben, Handb. d. Entomol. I. 636. — Marcel de Serres, Géogn. terr. tert. 242. 

Auch im Bernftein Siciliens kommen nad) Guerin mehrere Ameifen vor, außer 
anderen zwei zur Gattung Leptalea gehörige Arten. — Revue. zool. 1838. 

Die von Holl, Petrefact. 140, befchriebenen F. cordata und F. quadrata, 
als im Bernftein vorfommend, find, wie alle von Schweigger beobachteten auf Reifen, 
Sf. 8, aufgeführte Bernfteininfecten, überhaupt Einfchlüffe in Kopal, die wir bier 
nicht berücfichtigen. 

Dos Borlommen im Mergel von Air beftätigt Marcel de Serres, der mehrere 
Arten theils von geringerer, theil® von beträchtlicherer Größe als F. subterranea 
ſah. Ge&ogn. terr. tert. 230, — Curtis, Jameson Edinb. phil. journ. 1847. 
Vo. 295. — Hope, Transact. entomol. soc. 1847. IV. 252. 


Ponera Latr. 


Die Arten diefer Gattung unterfcheiden ſich von den ächten Ameifen 
durch ihre flärkeren Oberkiefer und drei Eubitalzellen im Vorderflügel, zwei 
innere gefchloffene und eine offene äußere. Sie theilen aber mit denfelben 
zum Unterfchiede von der folgenden Gattung den eingliederigen Hinterleibs- 
fliel. Die lebenden und foffilen Arten find minder zahlreich als in voriger 
Gattung, die foſſilen nur von Öningen, Radoboj und Parſchlus, nebſt einer 
rieſigen juraſſiſchen Form, bis jetzt bekannt. 

P. Brodiei. * 


Formicium Brodiei Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 388. tb. 14. 
fig. 8. 

Ein volftändiger Flügel aus den unteren Yurbedichichten der Durdleftone Bai 
von einer riefenhaften Art mit über 2 Soll Flügelſpannung. So unvollftändig 
der Flügel auch ift, fo zeigt doch fein Geäder die wejentlichen Eharactere der Sat: 
tung und ähnelt zunächft dem der lebenden P. contracta. Es find nämlich außer 
der Randader drei Längsftämme vorhanden. Der erfte derfelben lauft der Rand: 
ader fehr genäbert und mündet in der Flügelmitte in denfelben, ift alfo die Schulter. 
ader. Am Grunde geht von ihr die zweite Längsader oder äußere Mittelader und 
biegt fi) in der Flügelmitte winkelig gegen die gerade innere Mittelader herab. 
Zwiſchen der Schulter: und Außern Mittelader liegt eine fchmale lange vierfeitige 
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Grundzelle, an welche gwei unvegelmäßige Eleinere Bellen und an diefe eine mittlere 
dritte fich anlegen. Bon legterer gehen zwei Rängsäfte aus, eines dem Rande pa: 
rallel, der andere divergirend gegen den Innenrand. Zwiſchen beiden Mitteladern 
liegt eine ıfchmale lang dreifeitige Srundzelle, an welche ſich eine Fürzere trapezoi⸗ 
dale anlegt, die vom herabgebogenen Ende der aͤußern Mittelader gefchloffen wird. 
Bei der erwähnten lebenden Art haben die Zellen theils eine andere Korm, theils ein 
anderes Größenverhältniß. Auch ift das aderloje Hinterfeld bei der foffilen viel größer. 


P. fuliginosa, 

Heer, Inſectenfauna II. 145. Tf. 12. Fig. 1. — Giebel, Deutidl. Petre 
fact. 646. . 

Diefe Art wurde bei Oningen und bei Nadoboj gefammelt, weicht fchen 
durch ihre anfehnliche Größe von der einzigen lebenden europäifchen Art erheblich 
ab und nähert ſich vielmehr der P. flavicornis aus Cayenne. Sie mißt 6 Linien 
Länge, ihr VBorderflügel 41/4 Linien. Der Kopf ift am Grunde am breiteften und 
foft gerade abgeftugt, an den Seiten ſchwach gerundet. Die ftarken Oberkiefer 
treten fehr hervor. Die Augen find groß und oval. Der ovale Thorax hat feine 
größte Breite in der Flügelinfertion und rundet ſich vom ftumpf zu. An den 
Flügeln ift die innere gefchloffene Discoidalzelle Hein und vieredig, die offene groß. 
Bon der äußern Ede der innern Discoidalzele gehen zwei Adern aus, bie eine 
mündet vor der Klügelipige in die Randader, die andere läuft gegen den Innenrand, 
das von beiden eingefchloffene Feld ift durch eine ſchwache Auerader in zwei Zellen 
getheilt, eine Außere offene und eine innere geſchloſſene. Die Hinteren Schenkel find 
mäßig lang. Der Hinterleiböftiel bildet eine kurze, ziemlich breite, dide Schuppe. 
Der Hinterleib ift oval, in der Mitte am breiteften, von feinen vier Segmenten bie 
beiden mittleren die längften und breiteften, das erite und legte betraͤchtlich kürzer. 
Dos Thier ift braunſchwarz. 

P. affinis. 


Heer, SInfectenfauna II. 147. Tf. 12. Fig. 2. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 646. ' 

Das einzige Eremplar von Radoboj ähnelt fehr der vorigen Art, weicht aber 
in der Kopfbildung und anderen Verhältniffen ab. Es ift 6 Linien lang, dev Hin 
terleib 3%, Linien bei 13/, Linie Breite, der Klügel 4%, Linien. Der Kopf ift oval 
und in der Mitte am breiteften, die Oberkiefer giemlich ſtark und vorftehend; der 
Ihorar in der Flügelinfertion am breiteften und oval; die Beine ziemlih Img und 
mit dünnen zarten Schienen verfehen. Das Geäder der Klügel gleicht gang voriger 
Art, nur daß die innere Discoidalzelle beträchtlich Fürzer und Feiner ift. Der Hinter: 
leibsftiel bildet ein deutlich Hervorftehendes, nach hinten verbreitertes, faſt herzfoͤr⸗ 
miges Körperhen. Der Hinterleib tft länglich oval, in der Mitte am breiteften, 
aus vier Segmenten wie bei voriger Art gebildet. | 


P. croatica. 


Heer, Infectenfauna II. 148. Tf. 12. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Pelze 
fart. 646. 

Die beiden braunſchwarzen Exemplare von Radoboj unterfcheiden fi) von 
voriger Art durch geringere Größe, größern Kopf und fchmälern Hinterleib. 
Sie meflen nur 4%, Linien Länge, ihr Hinterleib 2%, Linien bei 1%, Linie 
Breite, der Flügel A Linien bei 1, Linie Breite. Der ovale Kopf rundet ſich 
nad vorm und hinten gleichmäßig gu. Der Thorax hat die Breite des Kopfes, 
ft ziemlich lang, nach vorm und hinten an den @eiten gerundet. Die Schenkel 
find mäßig lang und dünn. Der Aderverlauf der Flügel verhält fi) wie bei vori⸗ 
ger Art. Der Hinterleibsftiel ftelit ein großes rundliches Plättchen dar. Der Hinter⸗ 
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leib iſt Länglich oval, in der Mitte am breiteften, nach beiden Enden gleichmäßig 
zugerundetz feine beiden erften Segmente reichen Über die Leibesmitte hinab. 


P. longaeva. 


Heer, Snjectenfauna II. 148. Tf. 12. Fig. 5. — Giebel, Deutfchl, Petre- 
fact. 646. 

Dem einzig bekannten Eremplare von Öningen fehlt der Kopf, doch unter: 
fheidet es ſich durch den ſtark verfchmälerten Hinterleib ſchon von voriger Art, Es 
ift nur 3%, Linien lang. Der Thorar ift groß, vorn ziemlich breit, nach Hinten 
ſtark verfchmälert. Auf dem Flügel find ven den drei Eubitalzellen die beiden inneren 
geſchloſſenen ſchmal und die erfte Discoidalzclie Elein und trapezförmig. Die Hinter- 
Schienen find etwas kürzer als ihre Schenkel, die Zarfen lang und zart. Der Hinterleib 
ift Länglich eiföürmig, vor der Mitte am breiteften und nach hinten allmählig verſchmaͤ⸗ 
lertz von den fünf Segmenten ift das exfte das größte, die legten kurz. 


P. nitida. 


Heer, SInfectenfauna IL 149. Sf. 12. Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
fact. 646. 

Ein ebenfalls kopfloſes Eremplar von Radoboj, glänzend ſchwarz, 314 Linien 
lang, mit fechsgliederigem Hinterleib und wahrſcheinlich Männchen der vorigen 
Art. Der Thorax verfchmälert fi von der Klügeleinlenkung ftärker nad) Hinten 
als nach vom. Die Beine find mäßig lang mit faft cylindrifchen Schenken. Am 
Flügel ift das Stigma ſchwarz; die Adern ftark, die beiden Eubitalzelen von zwei 
Längsadern eingefchloffen, die von der innern gefchloffenen, ziemlich großen, rauten- 
formigen Discoidalzelle auslaufen. Der Hinterleib ift länglich oval und deutlich 
fechögliederig; alle Glieder find von ziemlich gleicher Länge. Der Stiel ift ein ein» 
faches, ziemlich dies Knötchen. 


P. crassinervis. 


Heer, SInfectenfauna II. 150. If. 12. Fig. 6. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 646. i 

Ein einzelner Oberflügel von Parfchlug, 3%, Linien lang und 1Y, Linie breit, 
zeichnet fich durch’ feine ftarken ſchwarzen Adern aus; fein Stigma ift ziemlich groß 
und kohlenſchwarz; die in ben Nahtrand mündenden Adern find zart und bel. Die 
innere Discoidalzelle ftellt ein ziemlich regelmäßiges Parallelogramm dar; die innere 
Cubitalzelle ift groß, fünfedig, die zweite Mein und fpigwinkelig, die dritte groß 
und nad außen offen. 

P. elongatula. 

Heer, SInfectenfauna II. 150. Sf. 12. Fig. 7. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Ein 3%), Linien langes Eremplar von Radoboj. Der Kopf tft rund, mit ber: 
vorftehenden DOberkiefern und rundlihen Augen. Der ovale Thorar von Kopfeb: 
breite rundet fich vom flumpf zu. Die Beine find ziemlich lang; der Hinterleib 
länglich oval, das erfte und lebte Segment beträchtlich verkürzt. 


P. ventrosa, 
Heer, SInfectenfauna I. 151. If. 12. Fig. 8. — Giebel, Deutſchl. Petrer 
646. 


fact. 

Rad) zwei Eremplaren von Oningen nähert fich diefe Art der P. fuliginosa, 
unterfcheidet fi aber ſchon buch den Fürzern und breitern Hinterleib, Sie mißt 
ohne Kopf 4% Linien Länge, der Hinterleib 2%, Linien. Der Kopf iſt rundlich 
und von der Breite des Thorax; bie Kühler dünn und fabenfürmig. Der große 
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Thorax rundet fi vorn flumpf zu. Die langen Hinterbeine haben dünne cylin- 
drifche Schienen. Die innere Discoidalzele der Klügel ift verbältnißmäßig groß. 
Der Hinterleib ift in der Mitte am breiteften, nach beiden Enden gleihmäßig ver 
ſchmaͤlert und ganz ftumpf zugerundetz die legten drei Segmente find kürzer als die 
vorderen drei. 


P. globosa, 


Heer, Infectenfauna II. 151. Tf. 12. Fig. 9. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 646. 

Diefe eigenthlimliche Art gründet fih auf ein Eremplar von Öningen und ift 
AY, Linien lang, wovon der Hinterleib 2%, Linien einnimmt. Der Kopf ift rund, 
ebenso breit wie lang, mit ftarken, fpigen, am Grunde erweiterten Oberkiefern. Die 
Augen find groß, die Stien ziemlich breit, mit drei Fleinen hellen Flecken, die Fühler 
fehr zart, dünn, fadenförmig, nach außen 'gleich dick bleibend, wahrfcheinlich elf 
gliederig, das erfte Glied das längfte, das legte etwas länger als die Furzen vor: 
bergehenden. Der kurze Thorax verfehmälert fi nach Hinten mehr als nach vorn 
und ift Furz verfehrt eifürmig, vorn ganz flumpf zugerundet. Am Borderflügel 
zeigen fich zwei große Schulterzellen. Die Radialzelle ift durch ein kleines gerades 
Dueräderhen von der langen fihmalen fünfedigen erften Eubitalzelle getrennt. Die 
zweite Eubitalzelle ift ziemlich groß und endet nach vorn mit der erftenz die dritte 
iſt nach außen offen. Die innere gefchloffene Discoidalzelle ift verhältnigmäßig groß, 
viereckig. Am linken Unterflügel tritt eine ziemlich ſtarke äußere Mittelader hervor, 
die fih in zwei Gabeläfte fpaltetz der äußere verbindet fich mit der Randader, ber 
innere läuft an den Nahtrand. Die Beine find ziemlich Eurz, die Vorderſchienen 
ſtark und cylindriſch, das erfte Tarfusglied lang und dünn, der Hinterfchenkel did. 
Der Hinterleib ift Furz und did, kugelig; von feinen vier Segmenten die beiden 
mittleren am längften und breiteften, das legte fehr Bein. Das Thier ift ſchwarz. 


Imhoffia Heer. 


Diefe nur in einer tertiären Art bis jegt bekannte Gattung hat mur 
die langen dünnen Füße und den fchuppenförmigen Hinterleibsftiel mit den 
ächten Ameifen gemein und zeichnet fi aus Durch die nicht gebrochenen 
Fühler mit kurzem erften Gliede und durch den breigliederigen Hinterleib. 
Die Kiefertafter find fadenförmig, das erfte Fußglied verlängert, der Kopf 
Hein, mit ovalen Augen, der Thorax groß und gerundet, der Hinterleib 
kurz. 


J. nigra. 


Heer, Infectenfauna II. 153. If. I2, Fig. 10. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 646. 

Die beiden bei Oningen gefammelten Exemplare find glänzend Tohlenfchwarz, 
3%, Linien lang. Ihr Kopf ift verhältnigmäßig fehr Bein, kreisrundz die Ober: 
lippe vorn geftugt, die Oberkiefer verdedend. Das dritte Taſterglied ift in der 
Mitte verdickt. Die fadenförmigen Fühler find fehr zart und dünn, ziemlich Lang, 
ihr zweites Glied etwas kürzer ald das dritte, die folgenden ziemlich gleich Lang. 
Der fehr große Thorax ift faft Ereisrund. Die Beine haben dicke Schenkel, kürzere 
zarte, cylindrifche Schienen und Außerft dünne zarte lange Zarfen, deren erftes 
Glied fehr lang, die vier anderen fehr Furz, zufammen nicht länger als das erſte. 
In den Flügeln ift die Schulterader etwas weiter von der Randader entfernt als 
bei den Ameifen und vereinigt fi) vor dem Stigma mit derfelbenz dieſes ift lang 
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terleibsftiel und kugeligem Hinterleib, von deſſen drei Segmenten dab erſte das 
längfte, das mittlere das breiteſte iſt. Das Thier tft kohlenſchwarz und wahr: 
ſcheinlich das Weibchen des vorigen. 


Myrmica Latr. 

Diefe noch gegenwärtig in zahlreichen Arten vertretene Gattung befigt 
ebenfalls einen zweiknötigen Hinterleiböftiel, einen bei den Männchen vier-, 
bei den Weibchen breiglieberigen Hinterleib, zwei oder brei Cubitalzellen 
und ftetd zwei Discoibalzellen im Vorderflügel. Die foffilen Arten, nur 
von Oningen, Rabobof und Parſchlug bis jett bekannt, fondern ſich in 
zwei Gruppen, und zwar in foldje, deren innere Eubitalzelle ziemlich groß 
und ungetheilt, deren äußere offen tft; bie fie von ber äußern Diecolbal- 
zelle trennende Aber entfpringt ungefähr in ber Mitte der von ber oben 
Ede der innern Discoidalzelle kommenden Ader; und in folche, deren in- 
nere Cubitalzelle vollkommen gefchloffen, durch eine Querader von der 
Radial⸗ und offenen Cubitalzelle getrennt ift: diefe trennende Ader ragt in 
die innere Gubitalgele vor. Zur erften Gruppe gehörten bie erflen acht, 
zur zweiten die legten beiben der nachftehenben, von Heer unterfuchten Ar 
ten. Ihnen voraus geht eine eiefenafte juraſſiſche Art. 


M. Hieeri. * ' 

Myrmicium Heeri Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 390. 
tb. 18. fig. 21. 

Der einzige Flügel biefer Art aus den unteren Purbeckſchichten der Durdle⸗ 
ftone Bai Yatte etwa 1 Zoll Länge. Das Geäder ſtimmt im Weſentlichen mit den 
lebenden Arten überein und rechtfertigt die generiſche Dennung nicht. EB find 
zwei geſtreckt vierfeitige Grundzellen vorhanden, an welche ſich drei ſehr ungleich 
vier- und ſechsſeitige anlegen, jede einen Längsaſt zur Flügelſpitze ſendend. Die 
äußere und mittlere der drei Zellen berühren fih nur mit ihren Grundeden. Bas 
Hinterfeld ift fehr ſchmal, Lang, dreifeitig. 

. M. macrocephala. 

Heer, Snfectenfauna II. 158. Tr. 12. Fig. 14. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Nach acht Exemplaren von Hningen erreicht diefe Art 5%, Linien Bänge; wor ; 
von 1, Linie auf den Hinterleib Tommen, die Flügel 4%, Linien Länge, iſt 7 
viel größer als die lebenden europaͤiſchen und nähert ſich der M. barbara aus Nord⸗ 
africa. Ihr Kopf ift fehr groß und oval, Hinten ftumpf zugerundet, nach vom in 
regelmäßigen Bogenlinien verfchmälert. Die Augen find groß und ovals die Dber⸗ 
kiefer ſtark, dreiedig, ſcharf zugefpigtz die Kühler ziemlich lang, der Schaft nicht 
bis gum Kopfgrund herabreichend, die Geißel länger, nach außen ſchwach derdickt, 
ihre Glieder faft gleich lang. Der große und dicke Thorax rundet ſich vorn ſtumpf 
zu, tft bei den Klügeln am breiteften und nach hinten bedeutend verſchmälert. Die 
langen dünnen Beine haben nach außen fehr wenig erweiterte Schienen und faden- 
förmige Tarſen. In den Vorderflügeln ift die Radialzelle ſchmal, die innere Eu 
Bitalzele ziemlich groß, fechsedig, an die Radialzelle, die dußere Eußftal:, die in- 
nere Discoidal⸗ und Schulterzele und ben Klügelrand anftoßend. Die Kußere 
Eubitalzelle ift ziemlich ſchmal und offen, die innere Discoidalzele ziemlich groß 
und trapesförmig. An dem langen Hinterleibftiel ift das vordere Knoͤtchen Tänger 
als das hintere. Der Hinterkeib ift auffallend klein, faſt kugelig. 
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H. tertiaria. 

Heer, Inſectenfauna DH. 139. Af. 13. Big. 1. - Bieben, Deutichl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Bei Öningen und Madobof beobachtet, aber nur in kopfloſen Exemplaren, 
4 Linien lang, der Hinterleib 17/, Linie, die Flügel 51% Linien, der füdfranzöfl: 
fen M. rubida zunädft verwandt, wenigftens in der Form des Hinterleibes und 
der Klügelbildung. Der Thorax ſcheint vorn fehr ftumpf zugerundet zu fein, viel 
Peiner als bei voriger Art. Die Klügel find fehr lang und von düfter graubrau- 
ner Farbe, ihr Aderverlauf wie bei voriger Art, nur die trapezförmige gefchloffene 
Discoidalzelle größer. Die Beine ziemlich lang und dünn; dee Ninterleib Hein 
und oval, in der Mitte am breiteften, nach vorn ſtark verſchmaͤlert, das erſte 
Segment bis zur Mitte reichend ‚die hinteren undeutuch. 


M. obsoleta. 
Heer, SInfectenfauna I. 160. Tf. 13. Fig- 3. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
646. 


fact. 

Ein 4 Linien langer und 174 Linie. breiter glügel von Parfchlug ift am 
Srunde ſchmal und erreicht Hinter der Mitte feine ‚größte Breite. Die Schulter 
zellen find verhältnigmäßig kurz, die innere Discoidalzelle trapezförmig, fehr kurz, 
breitz die innere Gubitalzelle groß und faft parallelogrammatifch. Die die äußere 
Cubitalzelle von der aͤußern Discoidalzelle trennende Aber entipringt ungefähr in 
der Mitte der innern Eubitalzele. Die Adern find ſchwarz und treten ziemlich 
ſtark hervor. — Ein anderer Heinerer Flügel ftimmt in Form und Adernerlauf da- 
mit überein und gehört vielleicht dem Minngen ‚ wenn jener von einem Weib: 
hen ſtammt. 

M. rugiceps. 

Heer, Infectenfauna II. 160. &f. 13. Sig. 22 — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Diefe Art grlindet fich auf acht Eremplare von Öningen und unterfcheidet fich 
von M. tertiaria befonders durch die Fürzeren Flügel, ift aber vielleicht das Männ- 
den von M. macrocephala. Sie mißt 54, Linien Länge, der Hinterleib 1, Linie 
bei 1%, Linie Breite, die Klügel 3%, Linien bei 1%, Linie Breite . Der Kopf 
ift groß, oval, fein geſtreiftz der Thorax laͤnglich oval, ziemlich ſchmal, zwiſchen 
den Flügeln am breiteften, nach vorn: fiumpf zugerundet. An den Flügeln ift die 
innere geichloffene Discoidalgelle trapezförmig. Die Beine find dünn ynd. ziemlich 
lang. . Der Hinterleiböftiel ift lang und bin. der Hinterleib oval und. klein, 
ſcheinbar dreigliederig. | W 

M. aemula. ’ 

Heer, Snfectenfauna IL. 161. Tf. 13. Fig. 4. — Biebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 646, 

Die einzelnen Flügel von Parfchlug meſſen 3 Linien Länge und 1 Linie Breite, 
den vorigen ähnlich, gleich hinter der Mitte am breiteften, vorm ftumpf; die. Haupt⸗ 
adern find ſchwaͤrzlich und treten ziemlich ſtark hervor; die innere Cübitalzelle bildet 
faft ein Parallelogramm, die innere gefchlofiene Discoidalgelle iſt Fun vonsenförnigr 
ihre an die Cubitalzelle ftoßende Seite die Fürzefte. 


M. Bremii. 
Heer, SInfectenfauna II. 161. Tf. 13. Fig. 5. — ‚Sieb el, Deutfäl. Petre⸗ 
fact. 646. 
Das männliche kopfloſe Exemplar von Radoboj it 34 inin lang, fein Tho⸗ 
rar ziemlich kurz und breit oval, vorn ſtumpf zugerundet. Die langen Flügel rei⸗ 
12 * 
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hen beträchtlich Über die Hinterleibsfpige hinaus, zeigen aber ben Aderlauf nicht 
deutlich. Die Beine find lang und dünn, ebenfo der aus zwei Knötchen gebildete 
Hinterleibsftiel. Der Hinterleib ift oval, in der Mitte am breiteften, nad beiden 
Enden gleichmäßig verfchmälert, fein erftes Segment das längfte, das zweite etwas 
Fürzer, noch mehr das dritte, die beiden legten die kürzeſten. 


M. molassica. 


Heer, SInjectenfauna II. 162. If. 13, Fig. 6. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 646. 

Die beiden Eremplare von Öningen, 4%, Linien lang, ſcheinen männliche von 
M. tertiaria zu fein. Ihr Kopf ift Elein und rundlich, die Kühler lang und dünn, 
der Thorar groß, an der Flügelinfertion am breiteften, nach vom und hinten ziem- 
lich gleichmäßig verfchmälert, der Hinterleibsftiel dünn und lang, deutlich zweilno- 
tig, der Hinterleib oval. 


M. angusticollis. 


Heer, Inſectenfauna IL 162. If. 13. Fig. 7. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 646. | 

Durch geringere Größe und ſchmaͤlern Thorax unterfheidet ſich diefe ebenfalls 
in zwei Eremplaren von Oningen bekannte Art, welche der lebenden M. depressa 
aus Guinea fehr nahe fteht. Sie ift 4 Linien lang, der Hinterleib 1%, Linie bei 
1Y, Linie Breite. Der Peine Kopf bat feine größte Breite am Grunde. Die 
Kübler find nur mit einem kurzen Schafte verfehen. Der Thorax ift lang und 
ſchmal, die Beine ziemlich lang und dünn, der Dinterleiböftiel aus zwei dünnen, 
ſchmalen Knötchen gebildet, der Hinterleib oval, in der Mitte am breiteften. 


M. Jurinei. 


Heer, Inſectenfauna IT. 163. Zf. 13. Fig. 8. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Das einzige Eremplar von Radobof hat ohne den zerbrüicdten Kopf 2%, Linien 
Länge, fein Flügel 3 Linien bei 1 Linie Breite. Der Thorax ift groß, oval, vorn 
ſtumpf gerundet. Die Flügel ragen weit über den Hinterleib hinaus, haben eine 
ſchmale Radialzelle, eine große innere, durch eine gerade Querader von ber Aus 
Bern getrennte Bubitalgelle, eine ziemlich große innere Discoidalzele. Der kleine 
Hinterflügel zeigt in feinem Aderverlauf nichts Eigenthümliches. Der Hinterleibs- 
ſtiel ift ziemlich lang, der Dinterleib oval, in der Mitte am breiteftenz von den vier 
Segmenten find die beiden hinteren bedeutend verkürzt. Das Thier ift dunkelgrau. 
braun und fcheint unfere gemeine M. rubra während der Tertiaͤrzeit vertreten 
zu haben. 


M. pusilla. 


Heer, SInfectenfauna DI. 164. If. 13. Fig. 9. — Giebel, Deutihl. Petre 
fact. 646. 

Diefe Eleinfte, nur in einem 1%, Linie langen Exemplar ohne Flügel von 
Radoboj bekannte Art hat einen kleinen, am Grunde am breiteften Kopf, einen 
breiteren, ovalen, nad Hinten fich verfchmälernden Thorax, einen fehr dlnnen 
Hinterleibsftiel und einen Furzen, ovalen, in der Mitte am breiteften Hinterleib, 
deffen Gliederung nicht deutlich zu erkennen ift. 


Unbeftimmte Arten. 


Achte Myrmicaarten beobachtete Burmeifter im Bernftein. Handb. d. Ento⸗ 
mol. I. 636. 
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den 10. Familie. Melitidae. 


Die Bienen find von gedrungenem Körperbau, behaart und haben 
eine drehrunde Fühlergeifel, eine dreilappige, drehrunde, behaarte Zunge, 
fehr verlängerte Lippentaſter, ein» bis fechöglieberige Kiefertafter, häufig er - 
weiterte hintere Schienen und Tarſen. Ihre Flügel find feſter und die- 
häutiger als bei den Ameifen, und auch die Gefchlechtsfofen oder Arbeiter 
find geftügelt. Übrigens’ leben nicht alle Gattungen gefelig, und zwar zeicj« 
nen ſich die geſellig Tebenden durch comprimirte Hinterfhienen und das 
große erſte Fußglieb, die ungefelligen durdy runde Hinterfchienen und erſtes 
Fußglied aus. Beide Gruppen waren bereitd in ber Zertiärgeit, wie es 
ſcheint, nur durch die heutigen Gattungen vertreten. 


Xylocopa Latr. 


Der Character diefer Gattung liegt in dem ſechsgliederigen Kiefer- 
tafter, ben verlängerten comprimitten und lanzettförmigen. beiden erften Glie- 
bern der Lippentafter, den verlängerten Mittelbeinen der Männchen, den 
drei in eim Dreied auf der Stirn geflellten Deellen und in dem eigen- 
thümlichen Aderverlauf der Flügel. Die Arten bauen ihre Wohnungen in 
Holz und verbreiten ſich in nicht großer Anzahl über die ganze Erde. Die 
einzige foſſile ift 

X. senilis. 
Heer, Infectenfauna IL. 93. Tf. 7. Big. 1. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
fact. 645. 


„Rad den beiden Exemplaren von Hningen ſcheint diefe Art 10 Linien Ränge 
erreicht zu haben, wovon 32, Linien auf den Thorar mit 3%, Linien Breite und 
— den Hinterleib mit 4 Linien Breite kommen. Die Vorderflügel meſſen 
7 Länge und 27, Linien Breite. Diefe Größenverhältniffe erinnern an die 
nordamericanifhe X. carolina, deren Kopf und Thorax aber größer find. Der 
‚Kopf der foffilen Art ift am Grunde gerundet; die Augen groß und länglich oval, 
durch die breite Stirn getrennt und auf diefer beuten drei helle runde Flecken bie 
Ocelien an. Der Thorar ift beträchtlich breiter als der Kopf, an der Klügelinfer- 
tion am breiteften, vorn ganz ftumpf gerundet, nad hinten ſtark verſchmaͤlert. 
Die Klügel find mäßig lang, die vorderen bis zur Mitte ſchmal, dann ſchneu er- 
weitert, Die Schulterader iſt der Randader fehr genähert, faſt mit. derfeiben zu- 
ſammenfallend, die äußere Schulterzelle ziemlich groß, die mittlere weiter flügel- 
figwärts reichend und in zwei Zellen getheilt, die innere Schulterzelle ebenfo lang 
und faft ebenfo breit und zugefpigt. Die Radialzelle ift lang, ſchmal, zugefpigts 
die erfte Fleine Eubitalzelle ftößt am Grunde an die äußere Schulterzelle, die zweite 
ift dreiedig und nod) Heiner, die dritte größer, vielleicht ift noch eine vierte Cubital- 
zelle vorhanden. Von den Discoidalzellen ift die erſte groß und faſt dreiedig, Dis 
an ben Flügelcand reichend, die zweite lang und ſchmal. Der Hinterflügel paßt 
genau in den Ausſchnitt des Vorderflügels. Seine aͤußere Mittelader ſendet nach 
dem Nahtrande zwei Üfte und einen rücklaufenden nad) dem Außenrande; die ins 
nere Mittelader ift einfach und durch ein Queraͤderchen mit der äußern verbunden. 
Die Borderbeine haben dicke, dicht und Lang behaarte Schienen und Tarſen. Am 
Mittelfuß ift das erfte Glied lang und breit, behaart, die drei folgenden ſehr kurz 
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und dicht behaart. Die Hinterſchiene ift kurz, nach außen verdickt und dicht be⸗ 
haart. Der ovale Hinterleib' hat ſeine größte Breite ih der Mitte; von feinen 
ſechs Segmenten ift das zweite und dritte etwas kürzer als dad erfte, das vierte 
merklich länger, das fünfte von der Ränge des Zweiten, das lette Hein und dicht 
behaart, das vorletzte nur am Rande behaart. Zu 


Ösmia Pa. | 


Bei diefer Gattung ift Der Kiefertafter nur drei⸗ oder vierglieberig, 
der Oberkiefer gezähnt, der Hinterleib oben gemölht und. bei dem Weibchen 
am Bauche fehr dicht zottig. Nur froglich,. weil in den garacteriftifchen 
Merkmalen nicht en, werben zwei ‚tertiäre Arten dieſer Gattung un 
tergeordnet. 


©. antiqua. 
Heer, Snfectenfauna II. 95. 2. 7. Fig. 2.2 — Giebel, Deutichl. Petre- 
ct. 0495. 

Das Eremplar von Hningen mißt 5%, Linien Länge und erinnert an die mit: 
teleuropäifche O. cornuta. Der Kopf ift groß, zumal breit, mit großen, rund: 
lichen, vorftehenden Augen; der Ihorar zerdrückt, die Flügel undeutlichz; die Beine 
mit dicken, nach außen ſtark verbreiterten Schienen und erſtem ‚großen breiten Jar⸗ 
fengliedeg der Hinterleib kurz oval, aus ſechs Segmenten gebildet. Das Thier iſt 
braunſchwarz, hinten hellbraun. 


©. dubia. * 

Apiaria dubia Germar, geol. Zeitſchr. 1849. I. 66. If. 2. Pig. 8. 

Germar bildet. ein Eremplar aus der Braunkohle von Orsberg ab und findet 
ed in der Korm des Hinterleibes der Gattung Megilla ähnlich. Es iſt 6 Linien 
lang. Die Augen treten an den Selten des Kopfes hervor, diefer verfchmälert fich 
etwa nach vom. Der Thorax ift fehr lang, vorn und Hinten abgeftugt, in der 
Mitte am: breiteften. Der Hinterleib ift kurz, faft Eegelförmig, das zweite &eg- 
ment das breitefte und längfte, das dritte von der Länge des erften, das vierte 
etwas ſchinaͤler, das letzte ſtumpf gerundet. Die Hinterfchiene ift ſtark erweitert. 
Weitere Auskunft gewährt die Abbildung nicht. 


Bombus Latr. 


Die Hummeln leben gefellig und haben einen gedrungenen, dicht be» 
haarten Körper, Endſtacheln an den Hinterfchienen, faft drehrunde Kiefer 
tafter mit nur einem Gliede, viergliederige Kippentafter,. einen relativ Heinen 
Kopf umb ſehr dicken Thorax. Man kennt erſt eine foſſile tertiäre Art. 


B. grandsevus. 

Heer, SInfectenfauna II. 96. If. 7. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 645. 

Die Art naͤhert ſich in dem einzigen 5% inien . langen Exemplare von. Ra 
doboj dem gemeinen euzopäifchen B. 'muscorum. Ihr Heiner Kopf trägt große, 
runde, einander fehr genäherte Augen und Kühler mit ziemlich langem Wurzel 
gliede und viel Bürgeren, faft gleich langen und gleich dicken Übrigen Glieder. 
Der Xhorar iſt fehr groß, in ber Flügelinfertion am breiteften, nad) vorn ftärker 
als nad hinten verfehmälert, an den Seiten ſtark eingedrückt, der Metathorar 
deutlih vom Mefothorar abgefeht. Die relativ Heinen Flügel zeigen deutlich nur 
die große Äußere Schulterzelle, die einfache, in den Rand mlndende Radialzelle 
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und puren der Eubitalgellen. Die Hinterbeine find groß mit ſtarken Schenkeln, 
nach außen ſtark erweiterten glatten Schienen, großen, platten, abgeftustem erften 
und ſehr ſchwachen übrigen Zarfusgliedern. Der Hinterleib ift ſehr Furz und breit, 
vorn gerade abgeftugt und breit, Hinten ganz flumpf zugerundet, aus ſechs gleich 
langen Segmenten gebildet. Das Thier ift kohlenſchwarz und fcheint dicht behaart 
geweſen zu fein. 


Anthophorites H. 


Die lebenden Anthophoren find an ihren kurzen, fadenfürmigen oder 
gegen dad Ende hin ſchwach verbieten Fühlern, den ein» bis vierzähnigen 
Oberkiefern, dem borftenförmigen Lippentafter, dem länglich ovalen Hinter- 
leib mit verfledtem legten Segment, ber eigenthümlichen Behaarung und 
Form bed erſten Zarfusgliedes Lenntlich. Leider zeigen die Foffilrefte die 
generifhen Charactere nicht mit genügender Sicherheit, daher Heer fie pro- 
viforifch unter dem obigen allgemeinen Namen zufammenfaßt. 

A. Mellona. 

Heer, SInfectenfauna II. 97. If. 7. Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 645. , 

. Diefe in einem Oninger Eremplar belannte Art flimmt in dem langen Haar⸗ 
büfchel der Stien und der dichten Haarbekleidung des Thorax mit den Achten An: 
thophoren überein, weicht aber von den jegt bei uns einheimifchen ſchon durch ihre 
beträchtlihe Größe ab. Sie ift braunfchwarz und 7”, Linien lang, der Hinterleib 
3Y, Linien bei 2%, Linien Breite. Der Kopf ift viel fchmäler ald der Thorax, 
dad Auge groß und rund, auf der Stirn ein Büfchel Langer Haare; der Thorax 
groß, vorn und Hinten ſtumpf zugerundet, der Prothorar Furz und der Metathorar 
deutlih vom Mefothorar abgegränzt, der ganze Thorax lang und dicht behaart. 
An den Flügeln laßt fi) der Aderverlauf nur ſchwer erkennen, die großen Schulter: 
zellen, die Radialzelle, die erfte Eubital» und erfte Discoidalzelle. Die Hinterbeine 
haben ftarfe Schenkel und nad) außen erweiterte ziemlich lange Schienen; ihr erftes 
Tarſus glied ift groß und ziemlich breit. Die vorderen Tarſusglieder find behaart. 
Der Binterleib hat faft parallele Seiten, rundet fich vorn ſtark, hinten ganz ftumpf 
zu; fein erſtes Segment ift Elein, das zweite länger, dad britte noch länger, daß 
vierte dem zweiten gleich, das fünfte kurz und ftumpf. 

A. Titania. 

Heer, Infectenfauna I. 89. &f. 7. Fig. 5. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 645. 

Die beiden Topflofen, bruftzerquetfchten Eremplare ähneln in der Korm des 
Hinterleibes der lebenden A. furcata. Ihr Thorax ift 2 Linien, der Dinterleib 
4 Linien lang. Die Hinterbeine find beträchtlich Fürzer als der Hinterleib, die 
Schienen platt, am Ende erweitert, das erfte Zarfenglied groß, breit und glatt, 
nad) vorn verfchmälert, dicht und Burz behaart. Der Hinterleib ift in der Mitte 
am breiteften, nach beiden Enden ziemlich ſtark verfchmäfert, feine drei erften 
Segmente faft von gleicher Länge, das vierte und fünfte bedeutend Pürger, die 
Bafis eines jeden Segmentes Zahl und glänzend, ihr Üibriger Theil dicht und kurz 
behaart. ' 

A. tonsa. 

Heer, SInfectenfauna II. 99. SF. 7. Fig. 6. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
fact. 645. 

Diefe größte aller Foffilen Anthophoren ift in einem Eremplare von Oningen 
bekannt, 8Y, Linien lang, der Hinterleib 4 Linien bei 3%, Linien Breite. Ihr 
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Kopf ift breit, die Augen groß und rundlich, der Thorax am Grunde von ber 
Breite des Kopfes; der Hinterleib vorn gerade abgeftußt, nach der Mitte ſchwach 
verbreitert und dann wieder allmählig verfchmälert, am Hinterende ftumpf. Die 
fünf Segmente find untereinander von faft gleicher Länge, nur das dritte ift 
etwas verkürzt. 


A. veterana. 

Heer, SInfectenfauna II. 100. Tf. 7. Fig. 7. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 645. 

Nach dem einzigen Exemplare von Öningen nähert fich diefe Art der europaͤi⸗ 
[hen A. hirsuta. Sie ift ohne Kopf 6 Linien lang. Der beichädigte Thorax 
ſcheint kurz und di geweſen zu fein, feine Seiten find ehr ftark gerundet. An 
den Flügeln Laffen fi) nur die Schulterzellen erfennen. Bon den fünf Abdominal- 
fegmenten ift das erfte vorn geftust, daß zweite breiter und länger, das dritte von 
derfelben Laͤnge, das vierte viel Fürzer und fchmäler, das fünfte Hein. Die Be- 
baarung ift nicht erhalten. 


Apiaria Germ. 


Unter diefer Benennung begreift Germar zwei Inſecten aus dem 
lithographiſchen Schiefer von Solenhofen, deren foftematifche Stellung völlig 
zweifelhaft ift und welche nur nad) dem allgemeinen Umriß ihres Abdruckes 
bier in die Familie der Bienen verwiefen worden find. Wir geben bie 
Befchreibung mieber. 


A. antiqua. 

®ermar, Nova act. acad. Leopold. XIX?. 210. Zf. 22. Fig. 10, — Gie— 
bel, Deutfchl. Petrefart. 644. 

Der nicht feharf begränzte Abdrud des ganzen Thieres läßt nah der Form 
feines Hinterleibes eine Hummel vermuthen; allein die Klügel zeigen durchlaufende, 
einfach gabelige Adern und Feine Bellen, wodurd die Deutung fehr erfchwert wird. 
Kopf, Thorax und Abdomen find im Foſſil nicht getrennt, und es fcheint danach 
der halbkreisföürmige Kopf auf dem ebenfo breiten Thorar dicht aufgefeflen zu ha⸗ 
ben; der Hinterleib ift nur fehr wenig breiter, geſtreckt, hinten ftumpf zugefpigt. 
Die ſchmalen und langen Klügel zeigen zwei Hauptadern, die fi vor der Mitte 
und fpäter noch einmal gabeln und dann zum Hinterrande laufen. Die Hinter: 
flügel haben die Breite der vorderen. Die Hinterbeine find lang, ihre Schienen 
am Ende erweitert. Nach der Abbildung ift das Thier 10 Linien lang und ebenfo 
lang die Flügel. 

A. lapidea. 

Germar, Münſter's Beitr. z. Petrefact. V. 84. If. 9. Fig. 5. Tf. 13. Fig. 10, 

Der Körper diefes Inſects ift walzenförmig, an beiden Enden ftumpf gerun- 
det. Der Kopf ift quer oval, von der Breite des Thorar, diefer vorm zur Aufs 
nahme bed Kopfes tief gebuchtet, mit parallelen Seiten. Der Hinterleib iſt kurz 
geftielt. Die gefperrten Flügel zeigen keine Spur des Geäders, find fchmal und 
Fürzer als der Hinterleib. Das Thier hatte noch nicht 5 Linien Länge, die Klü- 
gel etwa 3, Linien. 


Unbeftimmte Arten. 
Des Borkommend der Bienen im Bernflein und zwar einer Bleineren der ſüd⸗ 


amerifaniihen Gattung Trigona angehörigen Form gedenft Burmeifter, Handb. 
d. Entomol. I. 636. 
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Vanessa Fabr. 

Die Arten diefer Gattung befigen ſtarke, ſchnabelförmig vorſtehende 
Tafter, deren zweites Glied dicht und oft lang behaart ift, eine drehrunde 
oder comprimirte, längliche oder eirunde Fühlerkeule und unvolllommene, 
meift dicht und lang behaarte Vorderbeine. Der Außenrand ihrer Flügel 
ift mehr weniger tief ausgefchweift und edig, die Flügeloberfeite verfchieden 
gefleckt, die Unterfeite düfter oder ebenfalls bunt. Ihre Raupen find flache 
lig. Heer fchreibt diefer Gattung zwei tertläre Arten au. 


V. sttavina. 

Heer, Infectenfauna II. 177. If. 14. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 644. 

Sphinx attavus Charpentier, Nova act. acad. Leopold. XX. 408. tb.22. fig.4. 

Charpentier ſchrieb diefen 167/, Linien langen Vorderflügel von Radoboj der 
Sattung Sphinr zu, wogegen Heer die generifche Identität mit Vanessa nachweiſt. 
Wie bei diefer ift nämlich eine ſtarke Schulterader vorhanden, welche weit vorn in 
die Randader ausläuftz eine fehwächere äußere Mittelader, welche noch näher der 
Flügelfpige mit dem Rande ſich verbindet; diefe bildet nach innen einen Aft, der 
flügelſpitzwaͤrts ſich gabeltz der äußere Gabelaſt geht zur Flügelſpitze, der innere 
fpaltet fi abermals und läuft fo in zwei ſchwache flumpfe Zähne des Flügelran⸗ 
des aus. Auf diefen Babelaft folgen nad innen zwei Längsadern, die wahrſchein⸗ 
lich am Grunde verbunden und in die äußere Mittelader eingefügt find. Ihr Wer: 
lauf ift nicht ganz deutlich. Die innere Mittelader verhält fi) ganz wie bei Vaneasa: 
fie jendet nach dem Hinterrande zwei Afte aus. Das Mittelfeld ift offen, der Hin- 
terrand des Flügels zackig. Die Faͤrbung des Flügels ftimmt fehr mit unferm 
Diftelfalter Überein: zunächft dem Grunde findet fi eine dunklere Stelle bis zu 
ein Drittel der Flügellänge und in der Mitte durch einige hellere Streifen unter: 
brochen; dann folge ein bellea Querband von 1%, Linie Breite, diefem ein dunk⸗ 
les vom 3 Linien Breite, abermals ein helles von 1Y, Linie Breite, ein dunkler 
3Y, Linien breiter Flecken, nad innen und hinten hellgelbliche Färbung und gegen 
die Spige hin duntelbraune in hellbraune Übergehend, die Zadenfpigen aber find 
ſchwarz. Wenn auch diefe Färbung der V. cardui entfpricht, weicht doch der 
Aderverlauf von derfelben fo weit ab, daß die foffile Art nicht ald deren tertiärer 
Repraͤſentant betrachtet werden darf. 


V. Pluto, 


Heer, SInfectenfauna II. 179. If. 14. Fig. 4.5. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 644. 

Die beiden Eremplare von Radoboj find zwar ftarf befchädigt, aber in den 
vorhandenen Theilen ſehr fihön confervirt. Ihr Vorderflügel mißt 15 Linien Länge 
bei 8%, Linien Breite. Der Bruſtkaſten ift länglich oval, in der Mitte 2 Linien 
dit, oben von ein Paar Streifen durchzogen. Der Oberflügel ift am Grunde 
fhmal, nad dem Hinterrande hin ſtark erweitert, die Außenrandlinie ftarf gebo⸗ 
gen, vom Grunde bis zur Eipige eine regelmäßige Bogenlinie bildend. Die Schul⸗ 
terader ift am Grunde °/, Linien flarf vom Rande abftehend und läuft jenfeits 
der Klügelmitte in denfelben; die äußere Mittelader ift ihr fehr genähert, undeut⸗ 
lich und mündet der Klügelfpige näher in die Randader. Sie fendet zunächft einen 
einfach mit dem Hauptſtamme parallellaufenden Aft ab, der der Flügelfpige ge: 
nähert in die Randader mündet; ihr zweiter Aft fpaltet fih bald, deſſen äußerer 
Gabelaſt vor der Flügelfpige in die Randader ausläuft, während der innere fid 
nochmals gabeltz da wo ber zweite Hauptaſt der äußern Mittelaber entfpringt, 
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laͤuft der dritte aus, der einfach zum Hinterrande geht; ihm folgt noch ein vierter 
Aſt. Die innere Mittelader iſt ebenfalls ſtark und ſendet nach innen zwei ſtarke 
einfache Arte. Das Mittelfeld ift verhaͤltnißmaͤßig Klein und offen. Die Analader 
ift einfach und Läuft dem Nahtrande herunter. In den Feldern zwifchen je zwei 
Längsrippen fieht man eine ſchwache Längslinie, welche vom Flügelrande bis zum 
Augenpunct Läuft. Der Flügelhinterrand verläuft in einer ſchwachen Wellenlinie. 
Die Farbe ift bunkelgraubraun, am Grunde und im Randfelde dunkler; längs bes 
Randes liegt eine Reihe von ſechs runden hellen Flecken, zwifchen je zwei Länge 
adern einer von der Breite das. ganzen Feldes; der Flügelrand ift wieder dunkler 
graubraun. In der Mitte eines jeden Fleckens liegt ein fchwarzer runder Punct, 
der wahrfcheinlich einen weißen Augenpunct hatte. Im Grunde ber Unterflligel 
erfennt man die bald in zwei Gabeläfte ſich ſpaltende Analader und die beiden am 
Grunde ganz genäherten Mitteladern. An einem zweiten hieher gehörigen Stud 
ſchließen die beiden Mitteladern ein nicht fehr großes Mittelfeld ein; die Äußere 
Mittelader fendet vier Afte aus, den erften nahe der Flügelbafis ‚die drei anderen 
der Blügelfpige näherz die innere Mittelader fpaltet fich in drei Afte, die Analader 
aldbald in zwei. Die Färbung diefer Flügel ſtimmt am meiften mit V. Radonia 
überein, die auf Eeylon und den Philippinen lebt. 


Pierites Heer. 


Die Weißlinge haben. ganzrandige, meift weiße Flügel, vollkommene 
Vorderbeine, ziemlich lang behaarte vorſtehende Taſter mit dünnem End⸗ 
gliede und eine gedehnt verkehrt kegelförmige Fühlerkeule. Ein einzelner 
Vorderflügel aus den Tertiärſchichten von Radoboj mit zerſtoͤrtem Hinter⸗ 
rande und undeutlichem Aderverlauf ſcheint von einem Weißlinge oder 
wenigſtens einem ſehr nah verwandten Schmetterlinge herzurühren. 


P. Freyeri. | 

Heer, Snfectenfauna I. 182. If. 14. Fig. 6. — Giebel, Deutfchl. Petre- 
fart. 644. 

Der Klügel ift 9°, Linien lang, 5%, Linien breit, am Grunde ſtark verfchmä- 
lert, am Hinterrande ftumpf gekerbt; in die Bucht der Kerbe läuft eine Längs- 
falte, in die Mitte derfelben eine Ader aus. Die Analader ift einfach, dem Naht: 
rande fehr genähert. Die Farbe des Flügels tft hellgelbbraun, der Hinterrand von 
dee Mitte bis zum Aufßenrand ſchwarz; ungefähr von der Flügelmitte geht vom 
Außenrand ein vierediger dunkler Fleck aus, der ganz dem bei Pieris Daplidice 
gleichtz ein anderen Fleiner rundlicher Fleck liegt dem u Hinter- und Nahtrande näher. 


Unbeftimmte Zagfalter. 

Boisduval beſchreibt nach Weſtwood in den Ann. soc. entomol. France, in 
welchen ich die Stelle nicht auffinden ann, eine tertiäre Cyllo sepulta von Air — 
die lebenden Arten dieſer Gattung bewohnen die Malavifchen Infeln — und diefer 
nähert Weſtwood die Flügelfragmente aus den Purbeckſchichten der Durdleftone 
Bai, die er ald Cylionium Boisduvalanum und C. Rewitsonanum abbildet. Die 
Fragmente beftehen in punctirter Klügelhaut mit einfachen Radialrippen und find 
zu unvollftändig zur foftematifchen Beſtimmung; doch befunden fie die Eriftenz der 
Tagſchmetterlinge im Wäldengebirge. — Quarterly journ. geol. 1854. X. 390. 
tb. 17. fig. 17. tb. 18. fig. 27. 30, 

Im Mergel von Air foll ein Falter der Gattung Satyrus vorfommen. Marcel 
de Serres, Géogn. terr. tert. 230. 

Mehrere Raupen im Bernftein follen der Gattung Papilio angehören. Gra⸗ 
venhorft, Schlef. Verhandl. 1834. 93. 
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IH. Zunft. COrepuscularia. 


Die Abendfalter unterfcheiden fi von den Tagfaltern durch ihre 
ſchmalen, dachförmig über den Leib gelegten Flügel mit einem Haltapparate 
am Grunde, durch den diden Zegelfürmigen Leib mit dicht anliegenden 
Haaren und ben kolbigen ober prismatifchen, oft fein zugefpigten Fühlern. 
Beide Familien, in welche fie ſich gegenwärtig fonbern, feinen ſchon 
während der Zertiärzeit vepräfentirt gewefen zu fein; aber leider find bie 
Überrefte noch nicht näher bekannt, bie älteren aus bem Tithographifchen 
Schiefer trogen jeder zuverläffigen Deutung. 


2. Familie. Sphingidae. 
Sphinx L. 


Die Sphingiden haben in ihrer topifchen Gattung ganzrandige ober 
nur wenig ausgefchmweifte Flügel und einen Tegelförmigen, meift zugefpigten 
Hinterleib. Ihnen fchreibt man juraffifhe und Bernſteinreſte zu. 


Sp. Schroeteri. 
Germar, Nova act. acad. Leopold. XIX*®. 193. — Schröter, Literatur I. 
Sf. 3. Sig. 16. — Giebel, Deutfchl. Petrefart. 644. 
Das Cremplar im litbographifchen Schiefer Solenhofens gleicht in Größe und 
Habitus unferm Sph. ligustri, geftattet aber Beine eingehende Vergleichung. 


3. Familie. Zygaenidae. 


Bei den Zygänen find die Flügel abgerundet, der Hinterleib gewöhn 
lich walzenförmig und ſtumpf und bie Fühler bald kolbig, bald Leicht 
gekrümmt. 

Im Mergel von Air beobachtete Marcel de Serres eine nicht ganz filder be 
ftimmbare Bygäna und zwei Sefien, eine ber Sesia vespiformis ähnliche und die 
zweite von der Größe der 8. brosiformis, aber mit Fürzerm und dickerm Körper. 


ID. Zunft. Nocturna. 


Die Nachtfalter zeichnen fi aus durch ihre borftenförmigen, bei 
Männchen häufig doppelt fammförmigen Fühler von noch nicht Körper 
länge, den fehr großen Rüſſel mit Heinen Taftern und die oft mit einem 
Stachel am Grunde verfehenen Vorberfchienen. Die Raupen find nadt 
oder behaart und fpinnen fich ein Gewebe. Die Familien maren während 
der Tertiärzeit vertreten. 
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6. Familie. Noctuidae. 


Noctuites Heer. 


Die Eulen characteriſirt bee kurze, dick kegelfoͤrmige Leib, bie ſchma⸗ 
len, gerade abgeftugten Oberflügel, die meift einfach borftenfürmigen Füh⸗ 
lee unb bie etwas verlängerten Taſter. Ihre nur in ben Tertiärſchichten 
von Nabobof Heobachteten Foffilsefte geben über bie nähere Verwandtichaft 
zu den lebenden Gattungen feine befriedigende Auskunft, daher fie Heer 
unter bem allgemeinen Namen befchreibt. 


NW. Haidingeri. \ 

Heer, Infectenfauna II. 185. &f. 14. Big. 9. Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 644. 

Der zerdrückte Thorax des einzigen Exemplars iſt braunſchwarz, der Hinterlelb 
kegelförmig, braun, an den Rändern dunkler, die Oberflügel nach hinten verbreitert 
und faft gerade abgeftugt, der Rand ſelbſt ſehr ſchwach gekerbt mit acht Zähnen, 
dunfelbraun. 


N. effonsa. 
et Snfectenfauna TI. 185. If. 14. Fig- 10. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 64 
Ein 10 Linien Yanger, 4%, Linien breiter Flügel, am Grunde ſchmal, all 
mählig erweitert, Hinten ziemlich gerade abgeftust, ſchwach gekerbt, gelbbraun. 


7. Yamilie. Phalaenidae. 


Phalaenites Heer. | 


Die Spanner haben breite, in der Ruhe meift audgebreitete Flügel 
mit Querbinden, bald einfach, bald gezadt und bie hinteren bisweilen ge 
ſchwänzt. Zwei folder Flügel wurben bei Naboboj gefammelt. 


Ph. orenata. 
Bert Snfectenfaung II. 186. If. 14. Fig. 11, — Giebel, Deaifäl. Deire 


Der Flügel ift 13%, Linien lang und 7 Linien breit, an der Wurzel giemlich 
breit, am Hinterrand ziemlich tief gekerbt, ſcheinbar mit ſieben Zähnen, in deren 
Buchten deutliche Linien verlaufen. Die Schulterader läuft vor ber Flügelfpige in 
den Rand aus; die äußere Mittelader biegt ſich anfangs ſtark nad innen, Bilde 
dann einen ftumpfen Winkel, geht nach dem Außenrande und mündet neben ber 
Schulterader in den Rand. Von ihr entipringen vier Afte. Die Innere Mittelader 
theilt ſich In drei, parallel nach dem Hinterrande verlaufende Üfte. Die Farbe des 
Flügels ift Hellgelbbraun, am Hinterrande etwas dunkler, in der Flügelmitte ein 
großer dunkelbrauner Flecken. 


Ph, obseleta. 
Heer, Infectenfauna IT. 187. If. 14. Fig. 12. — Biebel, DeutfhL Petre⸗ 
fact. 644. 
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Der Flügel ift nur 7Y, Linien lang, 3%, Linien breit, am Grunde fchmal, 
mit fchiefem Hinterrande, ftumpf zugerundeten Eden, hellgelbgrau, an einzelnen 
Stellen dunkler. 


Unbeftimmte Orten. = 
Eine fragliche Phalana echähnt. auch Curtis dus dem WMergel von Ar — 
Jameson, Edinb. philos. joura. 1830, VII. 185. 


IV. Zunft. Microlepidopiera. 


Die Microfepidopteren find die kleinſten Schmetterlinge, zugleich aber 
auch die zahlreichſten. Ihr gemeinfchaftlicher Character liegt in ben langen 
borftenförmigen Fühlern und in der Nacktheit ihrer meift ſechzehnfüßigen 
Raupen. Flügel, Leib, Beine änbern nach Familien und Gattungen man⸗ 
nichfach ab. In früheren Gchöpfungsperioden ſcheinen nım bie Didier 

und Motten vertreten geweſen zit fein. 


8. Familte. Tortricidae. 


Die Wickler Haben einen kurzen dicken Körper, fein gekerbte, borſten 
förmige Fühler und am Vorderrande ausgeſchweifte Vorberflügel, welche 
dachartig den Leib und die gefalteten Hinterflügel bedecken. 


Gravenhorſt erwähnt Bernſteinarten aus ber Verwandtſchaft der lebenden 
Tortrix lecheana, arcuana, urticana, falcana. Schleſiſche Verhandl. 1854. 92. 


9. Familie. Tineadae. 
Babenförmige Fuͤhler, feine ſpibe Taſter, ſchmale ungetheilte, am Rande 
gefranſte Flügel, von denen die hinteren breiter und in der Ruhe gefaltet 
ſind, characteriſiren das ungeheuere Heer der lebenden Motten. Sie treten 


in undeutlichen Spuren ſchon in älteren Formationen auf, in deutlichen 
jedoch erſt in tertiären Bildungen. 


Vpsolophus Fbr. 


Diefer Heinen Gattahg;; welche Kabritind von ber Linneiſchen Alucita 
fonderte, viele Zepidopterologen aber wieder mit derfelben vereinigten, fehreibt 
Germar eine tertiare Art zu. 


Y. inzignis. J 
Germur, Insect. protog. spec. tb. 20. — _ Sieben, Beutſch detteſcet. 644. 
Das einzige Exemplar aus der Braunkohle bei Bonn iſt 10 Linien lang und 
alſo größer als die einheimifchen befonderen Arten. Der feingre Bau ift leider 
weder in der Befchreibung noch Abbildung angegeben worden. Dan unterfcheidet 
den rundlichen Kopf mit nach hinten gerichteten Küblern und Tehr langen Larſen, 
den Lelb, die Flügel und die verſtümmelten Beine. 
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Tinea Fbr. 


Die Achten Motten haben kurze Kiefer- und längere aufgerichtete 
Lippentafter mit fehr dünnem legten Gliede, am Grunde voneinander 
entfernte Fühler von höchſtens Körperlänge und aufliegende Zlügel. So 
ungemein zahlreich und weit verbreitet fie auch gegenwärtig leben, fo ſchei⸗ 
nen fie doch in früheren Schöpfungsperioden nur fehr fparfam vorhanden 
geweſen zu fein; ihre Foſſilreſte find felten, zweifelhaft und ungenügend 
bekannt. 


Tineites lithophilus. 

Germar, Münfter’8 Beitr. z. Petrefact. V. 88. If. 9. Fig.8. — Giebel, 
Deutfchl. Petrefact. 644. | 

Sm lithographifchen Schiefer bei Eichſtaͤdt wurde eine Motte entdeckt, welche 
Germar der Gattung Galleria am äbnlichften fand, ohne jedoch die generifchen 
Charactere mit Evidenz nachweifen zu Tonnen, daher fie unter dem allgemeinern 
Namen aufgeführt wird. Sie ift im Habitus unferer G. colonella zunächft ver» 
wandt, aber mehr ald doppelt fo groß. An der Wurzelecke des Kopfes liegt das 
große Auge und ein Zafter tritt deutlich hervor. Die Beine fiten nahe beifammen, 
ihre Schenkel erweitern ſich ſchwach gegen das Ende Hin und die Schienen find 
Yang und dünn. Die Flügel Überragen den Hinterleib. Die Vorderflügel find 
fchmal, von der Mitte des Innenrandes nach der obern Ede hin flumpf gerundet, 
mit drei Längsadern, die fich hinter der Mitte gabeln und dann nach dem Hinter 
rande auslaufen, wie bei der genannten lebenden Art. Die Unterflügel find etwas 
kürzer als die oberen, Hinten ebenfalls abgerundet, aber ihr Aderverlauf nicht 
mehr zu erkennen. 

Unbeſtimmte Arten. 

Graf Sternberg deutet eigenthümlihe Gänge in Blättern ber Steinkohlen⸗ 
formation auf Mottenlarven, die indeß die wirkliche Eriftenz von Motten Feines: 
wegs außer Zweifel fegen. 

Zahlreiche Arten der Gattung Tinea, als der T. culmella und pellionella 
nerwandt, kommen nah Sravenhorft im Bernftein vor. Schlefiſche Verhandl. 
1834. 92. 


Vierte Ordnung. 


Diptera. 


Die fehr umfangsreihe Ordnung der Dipteren oder Bweiflügler zeich- 
net ſich durch nur zwei oder gar keine Flügel, faugende Mundtheile, ftets 
fenfrechten Kopf, zwei bis drei Ocellen auf dem Scheitel, fehr große Au- 
gen, auf ber Stirn eingelenkte Fühler mit fehr veränberlicher Gliederzahl, 
verwachfene Thoraxringe, gleichgebildete Beine mit fünf Zußgliedern und 
zwei Haftlappen am legten, ben geftielten Hinterleib und bie weiche Kör- 
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perhaut vor den anderen Infectenorbnungen aus. Am Kopfe nehmen 
häufig die ſtark gewölbten Augen ben größten Raum ein und laffen nur 
einen fehr ſchmalen Scheitel und Stirn frei. Die Fühler find von fehr 
veränderlicher Länge, faden- oder borften- oder ſchnurförmig, bisweilen nur 
dreigliederig und dann mit langer Endborfte oder Griffel. Der fleifchige 
Rüſſel ift allermeift zurüdziehbarz- die Lippentafter fehlen an ihm, aber bie 
Kiefertafter find vorhanden und ein= bis fünfgliederig; oder der Rüſſel ift 
bornig, fehr lang, nicht zurüdziehbar, fondern wirb unter den Leib zurüd- 
gefchlagen. Die drei Bruftringe find in ein Stück verfchmolzen, der Pro- 
tborar ganz unfcheinbar, oben vom Mefonotum überragt, biefes hinten mit 
einer dad Schildchen repräfentirenden Wulft. Die Flügel find meift häutig 
und klar, nadt oder mehr weniger fein behaart, oder gefledt. Außer ber 
Randader werden fie gewöhnlich von drei Hauptflämmen durchzogen, bie 
ſich verfchiedentlich veräfteln und durch einige wenige Queräbderchen verbin- 
den; ein eigentliche Zellenneg in den Feldern kommt nur ausnahmsweiſe 
vor. Die Hinterflügel find vollig verfümmert, an ihrer Statt finden fich 
geftielte Knöpfchen oder Keulen, die fogenannten Haltern. Die Beine find 
kurz bis enorm lang, die Schenkel oft etwas verbidt, die Schienen lang 
und dünn, mit oder ohne Enddornen, die Tarſen fünfgliederig, ihr erftes 
Glied bisweilen fehr verlängert. Der Hinterleib beſteht gewöhnlich nur 
aus fünf Ningen, hat Feine Stacheln oder Legröhren. Der Körper ber 
Fliegen ift glatt, behaart oder mit Borften befegt. Die Karven oder Ma- 
den beſtehen aus 12 bis 14 Körperringen und haben gewöhnlich gar Feine 
äußeren Organe. Ihr Körper verbict ſich nach hinten und endet plötzlich; 
auch ein eigentliher Kopf fehlt ihnen. Als Puppenhülle bedienen fie fich 
ber Leibeshaut oder bilden aus den fie umgebenden Stoffen eine folche, nur 
einige fpinnen fi ein. Die Fliegen find allermeift Beine und fehr Keine 
Inſecten, leben ald Larven im Waſſer, Unrath, Mift, Früchten, faulenden 
Subftanzen, als volllommene Infecten von flüffigen, thierifchen und pflanz« 
lichen Stoffen. Ihre Mannichfaltigkeit ift in der gegenwärtigen Fauna 
ſehr groß, ihre Verbreitung eine allgemeine; boch lieben fie die märmeren 
Klimate mehr als die Fälteren. Sie ſcheinen zuerft im Lias aufzutreten, 
werben im obern Jura fchon häufiger und entfalten in den tertiären Bil- 
dungen einen großen Formenreichthum. In allen Epochen kommen neben 
noch lebenden Gattungen eigenthümliche vor. 


Il. Brachycera. 


I. Zunft. Athericera. 


Die Larven der Ahericeren haben eine weiche, runzelige Körperbe- 
dedung mit undeutlich abgefegten Ringen und verwandeln ſich außerhalb 


des mütterlihen Körpers. Die Fliegen befigen beeiglieberige Fühler von 
Giebel, Sauna. Infecten. 
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mäßiger Größe und auf dem Nüden des legten Gliedes eine Borſte, ein- 
gliederige Kiefertafter und am Rüſſel zwei oder vier Borften. Mic Yus- 
nahme ber Oſtriden waren alle Familien bereitd in der tertiären Zeit ver- 
treten und eine, wie es feheint, fehon während der Juraepoche. 


1. Samilie. «Muscidae. 


Der dicke, fleifchige, völlig in die weite Mundhöhle zurüdziehbare 
Nüffel, die an den Kopf angebrüdten Zühler, bie Querfurche auf dem 
Thorax vor ben Flügeln und bie großen Schuppen an den Selten hinter 
den Flügeln find die einzigen und nicht einmal ganz conflanten allgemeinen 
Charactere diefer fehr umfangsreihen Familie. Ihre ungemein zahlreichen 
Gattungen find gegenwärtig über die ganze Erbe verbreitet, Europa allein 
befigt mehr denn achtzig. Ste fonbern fich wieder in mehrere natürliche 
Gruppen, die wir bei ber geringen Angabe ber foffilen Formen und bei 
der zum Theil noch fehr ungenügenden Kennmiß berfelben hier nicht auf- 
führen. Die bis jegt foffil beobachteten Gattungen find nur folgende. 


Phora Latr. 


Diefe Gattung bildet ben Typus einer kleinen Gruppe, deren Fühler 
dicht über dem Mundrande eingelenft find, deren vorftehende Taſter Tolbig 
und borftig, der Hinterleib fechögliederig und das Bruſtſchild ohne Quer⸗ 
naht if. Die NRandnerven der Flügel find did, und aus dem zweiten ent⸗ 
fpringen drei bis vier feinere Längsnerven, welche nach ber &pige oder 
nach dem Innenrande verlaufen. Die Urten der Gattung Phora, beren 
Meigen ſchon über funfzig europäifche aufzählt, find Heine und fehr Kleine 
Fliegen mit Tugeligen Zühlern und fehr langer Borſte auf benfelben, ftar- 
ten Beinen mit langen Hüften, verlängerten SHinterbeinen mit flachen 
Schenken. Die Flügel überragen den Hinterleib, liegen in der Ruhe flach 
parallel, find mikroſkopiſch behaart und haben fehr dicke Nandadern. 


Löw, Bernfteinfauna 44, unterfcheibet elf Arten Im Bernftein, unter denen 
Feine auffallend von den Lebenden einheimifchen Arten abweicht. 


Calobata Fbr. 


Zur Gruppe der Xeptopodeen gehörig, mit niederliegenden, Heinen, 
dreigliederigen Fühlern, deren drittes &lied elliptifch und comprimirt iſt, 
mit runden, voneinander entfernten Augen, tugeligem Kopfe, elliptifchem, 
faft nadtem Thorax ohne Quernaht, langem, walzenförmigem fünfglieberi- 
gen Hinterleibe und fehr langen dünnen Beinen mit kurzen Zarfen. Die 
Flügel überragen den Hinterleib, liegen in der Ruhe parallel; ihre erfte 
Zängsader, bald einfach, bald doppelt, erreicht die Mitte des Vorderrandes 
nicht. Die Arten, größer als die Phoren, find in Europa eben nicht zahl: 
reich, häufiger in Mittel» und befonders Südamerika. 


Bon dm zwei Arten, welche Löw, Bernfteinfaung 44, im Bernftein erfannte, 
bat eine bie Größe der größten erotifchen Arten. 
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Trypeta Meig. 

Diefe Gattung bildet mit etwa ſechzig anderen die Gruppe der Aca- 
Igpteren. Sie begreift Fliegen von mittler Größe, mit faft halbkugeligem 
Kopf, breiter, borfliger Stien, etwas Tänglichen Augen, einanher genäherten 
kurzen, breigliederigen Fühlen, meift fchaufelförmigen flachen Zaftern, kurz 
und fpärlid) beborftetem Leib, fünfgliederigem, bei dem Weibchen zugefpig- 
tem Hinterleib. In den Flügeln ift die erſte Längsader doppelt und geht 
bis zur Mitte des Vorderrandes. Faſt an Hundert Arten leben gegen- 
wärtig in Europa, befonderd auf den Blüthen der Synantheren, foffil da- 
gegen ift erft ein einziger Flügel bekannt. 


Tr. antiqua. * 

Tephritis auntiqua Heer, Snfectenfeuina 11. 252. &f. 17. Fig. 15. — Gie: 
bel, Deutichl. Petrefact. 643. 

Der Flügel wurde bei Radoboj entdeckt und ift 1 Linie breit, in der unvoll: 
ftändigen Länge 21, Linien. Er gleicht ganz auffallend der Tr. continua, nur if 
bei ihm das zweite Duerband Fürzer, punctfürmig und der ſchwarze Außenrand der 
Flügelfpige verbreitert ſich nach der Spige zu nit. Das Geäder ftimmt, fo weit 
es fich erkennen läßt, überein. Bon ben drei ſchmalen ſchwarzen Bändern, welche 
viele lebende Arten haben, find am Außenrande das erfte und dritte ziemlich weit 
voneinander entfernt, nähern fi aber am Innenrande fo, daß fie faft zufammen- 
geben und ein breiediges weißes Band einfchließen; in der Mitte diefes ſteht am 
Außenrand das zweite ſchwarze Flügelband, das nur einen vierediigen Fleck bildet. 
An das dritte Band ftößt am Außenrand eine ſchwarze Binde, welche bis zur Flüͤ⸗ 
gelfpige läuft. In der Rähe des Klügelgrundes liegt ein dunkler Punkt. 


Cordylura Fall. 


Die Cordyluren haben einen comprimirt tugelförmigen Kopf mit brei⸗ 
tee Stimm, große kugelige Augen, niederhängende Fühler. und einen fünf- 
oder fechögliederigen, bei den Männchen hinten Eolbigen, bei den Weibchen 
elliptifchen oder zugefpigten Hinterleib. Die Flügel liegen in der Ruhe 
parallel auf, reichen mit ihrer abgeftumpften Spige wenig über ben Hin- 
terleib hinaus und ihre erfte Längsader erreicht nicht ganz die Mitte bes 
Vorderrandes. Die Arten leben fehr. zahlreich in feuchten Gegenden, foffil 
ift erſt eine tertiäre bekannt. 


€. vetuste. 

Heer, Infectenfaung II. 250. If. 17. Sig. 21. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 643. 

Das einzige Eremplar von Radoboj mit 3Y, Linien langen Flügeln deutet auf 
eine unferer gemeinen C. pubera nah ftehende Art. Kopf und Thorax find leider 
zerftört, der Hinterleib ift lang und fihmal, cylindriſch, mit ſehr Fleinem legten 
Segment, bie Flügel Ianzettlich, dicht mit fehr feinen Härchen befegt, ihr Quer 
überchen ift etwas fchiefer geftellt als bei der Iebenden Art und etwas gebogen. 


Psilites Heer. 


Der lebenden, in Europa mit etwa ein Dugend Arten vertretenen 
Sattung Psila mit erfter einfacher Längsader in den Zlügeln, mit ſchmäch⸗ 
13* 
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tigem, feinhaarigem, fechögliederigem Hinterleibe und etwas borftigem Tho⸗ 
xax, nähert Heer eine foffile Art, deren Aderverlauf nicht ganz überein- 
flimmt und bie generifche Identificirung zweifelhaft läßt. 


Pr. bella. 

Heer, Snfectenfauna I. 250. Tf. 17. Fig. 16. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 6493. 

Das einzige Eremplar aus den Zertiärfhichten von Radoboj ift 47/, Linien 
lang, fein Hinterleib 2%, Linien, feine Flügel 5'/, Linien. Der zerbrüdte Kopf 
hatte die Breite des Thorax; biefer ift laͤnglich oval, Hinten ſtark verjchmälert, 
ſchwarz, mit einzelnen Borften beſetzt, fonft kahl. Die großen und breiten Klügel 
ragen beträchtlich Über den Hinterleib hinaus. Die zarte Vena mediastina verftert 
fi bald, die ftärkere Schulterader Läuft in der Blügelmitte in den Rand aus; wo 
fie fi dem Rande zubiegt, fügt ſich eine Ader ein, die gleich in zwei ſtarke üſte 
fi fpaltet, von denen der äußere vor der Klügelipige in die Randaber verläuft, 
die innere zur Klügelfpige geht. Darauf folgen zwei nah beifammenftehende pa⸗ 
rallele Adern und näher dem Nahtrande noch eine ziemlich ftarke Längsader. Quer: 
adern laſſen fich nicht auffinden. Die Ranbader ift am Rande dicht mit Haaren 
befegt. Der Flügel ift Hellbräunlih, der Spigentheil ganz ſchwarz, ebenfo ein 
ſchmales Band in der Klügelmitte. Der Hinterleib ift länglich oval, ſechsgliederig, 
die Segmente faft von gleicher Länge, nur das legte das Bleinfte. 


Acalyptera. 


Außer der vorigen Gattung kommen von Acalypteren noch mehrere 
im Bernftein foffil vor, deren Beſtimmung großen Schwierigkeiten unter 
liegt und über deren Arten Näheres noch nicht bekannt ift. 

Löw, Bernfteinfauna 43, unterfcheidet 28 hierher gehörige Arten, von denen 
er mit Sicherheit nur folgende Gattungen firirte: die in Europa nicht feltene Sa- 
promyza mit verlängertem dichten Kühlergliede, Treisrunden Augen und fünfglie 
derigem Hinterleib, die ähnliche, aber minder artenreihe Drosophila mit fechöglie 
derigem Hinterleib, die etwas mannichfaltigere Heteromyza mit Borften am Border: 
zande der Flügel, die ebenſo häufige Ephydra mit flachem fechögliederigen Hinter- 
leibe und die viel artenreihere Chlorops mit telerförmigem dritten Fühlergliede 
und mittelftändigen Queradern der Flügel. 


Agromyza Fall. 


Sehr Heine Fliegen, gegenwärtig in mehr denn hundert Arten in 
Europa auf Gefträuch, Heden, an feuchten Waldftelen lebend... Sie haben 
einen halbkugeligen Kopf, niedergedrückte dreigliederige Fühler mit teller- 
formigem Endgliebe, eine breite Stirn, runde Augen, borfligen gemölbten 
Thorar ohne Quernaht, länglichrunden, borftigen fünfgliederigen Hinterleib 
und lange, in der Ruhe parallele Flügel, deren doppelte Längsader nicht 
bis zur Mitte des Vorderrandes reicht und deren beide Queradern einan⸗ 
ber genähert find. Nur eine foflile Art wurde bis jegt in den Tertiaͤr⸗ 
fehichten von Radoboj beobachtet. 


A. protogaea. 


act Inſectenfauna II. 253. If. 17. Fig. 22. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 64 
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Das einzige Eremplar ift 2 Linien lang, der Hinterleib 7/, Linie, der Flü⸗ 
gel 77, Linien. Der Kopf ift rundlich und ziemlich groß, die Augen getrennt, 
der Thorax groß und oval. In den langen Flügeln tft nur die in den Rand aus: 
laufende Schulterader deutlich; von ihr geht eine Ader aus, die fich bald in zwei 
zur Spitze laufende Afte fpalte. Der ovale Hinterleib ift aͤußerſt fein behaart, 
feine Segmente von ziemlich gleicher Länge. 


Anthomyia Meig. 


Die Anthomyien find ganz anfehnliche Fliegen, von allen vorigen 
durch den vierglieberigen borftigen Hinterleib unterfchieden, von ber Achten 
Musca durch die Abweſenheit der Spigenqueraber in ben Flügeln. Die 
Augen treffen bei den Männden auf der Stimm zufammen ober nähern 
ſich wenigftens einander fehr, bei den Weibchen bleiben fie weit getrennt. 
Die Lage ber Flügel ift nicht conftant, ihre vierte Kängsader geht ſtets 
zum Rande hin. Gegenmärtig Ieben über Hundert Arten in Europa auf 
Blumen, Gefträud und im Grafe; foſſile wurben nur im Bernſtein und 
in ben Vertiärfchichten bei Nadobof beobachtet. 


A. attavina. 

Deer, SInfectenfauna L 248. If. 17. Fig. 18. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
fact. 643. 

Diefe Art gründet Heer auf ein 4%, Linien langes Eremplar, deſſen Hinter: 
leib 2%, Linien, der Klügel 37% Linien lang if. She Kopf ift ſtark zerdrückt, die 
Augen gehen auf der Stirn faft zufammen, der Thorax ift groß, die Flügel breit, 
vorn ftumpf, ihre Querader ziemlich lang, fehief und etwas gebogen, der Hinter: 
leib Bein, in der Mitte nicht bauchig erweitert, die Segmente ſchwarz, jederfeits 
mit einem großen gelbbraunen Flecken, die Beine mäßig groß und behaart. 


A. latipennis. 
Heer, SInfectenfauna II. 249. If. 17. Fig. 19. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 643. 
Das unvollftändige Eremplar hat 27/, Linien lange Flügel, einen ovalen Tho⸗ 
rar, den Aderverlauf der vorigen, nur mit gerader Querader. 


A. morio. 

Heer, SInfectenfauna II. 249. If. 17. Fig. 20. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
fact. 643. 

Ein Eremplar von 3Y, Linien Länge, der Thorax 1Y, Linien, der Hinterleib 
1%/, Linie, der Flügel 2%, Linien lang. Die Augen find einander ziemlich ge: 
nähert; der Thorax rundlih, faft fo breit wie lang; die Flügel breit, über den 
Hinterleib hinaus veichend, mit Pleiner, ganz gerader Querader und mikroſtopiſch 
feiner Behaarung; die Beine mäßig lang, die Schienen dicht mit feinen kurzen 
Haaren beſetztz der Hinterleib kurz oval, in der Mitte am didften, fein erftes 
Segment etwas länger ald das zweite, das dritte kürzer, das letzte das kürzeſte; 
einzelne Stellen mit ſteifen langen Haaren. 


Unbeſtimmte Arten. 
Löw, Bernfteinfauna 43, erkannte etwa ein Dutzend Arten im Bernſtein. 
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Musca L. 


Die ächten Fliegen characterifirt der Halbkugelige, vorn zufammenge- 
drückte Kopf, die fehr großen, braunen oder rothen Augen, bie kurzen 
breigliederigen Fühler mit verlängertem, prismatiſch zufammengebrüdtem 
legten Gliede, bie Tängliche, den Nüffel ganz aufnehmende Mundoͤffnung, 
die walzenförmigen, feinborftigen Taſter, der faft vieredige, flach gemölbte 
Thorar mit Quernaht und ber eirunde, vierglieberige, feinborftige Hinter⸗ 
leib. Ihre Flügel find ſtumpf lanzettförmig, mikroſkopiſch fein behaart 
und an der Spige mit einer Querader verfehen. Die Arten leben bei uns 
ziemlich zahlveich in Häufern, Helen, auf Blumen, ſcharenweiſe an feuch⸗ 
ten und fchmuzigen Orten, Ihre Zoffilrefte find Leider fo ungenügend er- 
balten, daß die generifche Beſtimmung und bie betaillirtere Vergleichung 
mit den lebenden zu keinem befriedigenden Nefultat führt. 


M. Hthophila. 

Germar, Nova act. acad. Leopold: XIX*. 222. tb. 23. fig. 19. — Giebel, 
Deutfchl. Petrefact. 643. 

Diefe im lithographifhen Schiefer von Solenhofen entdeckte Fliege ift nur im 
Körperumriß und der Klügelform erhalten und wird von Germar mit der gemeinen 
M. carnarla verglichen, ift etwas größer als diefe, ihr Hinterleib etwas länger, 
breiter und ftumpfer gerundet. Bei dem Mangel aller Übrigen Eharactere ift es 
unmöglich, Über die wahre Natur diefer wahrfcheinlichen Fliege etwas anzugeben. 


Unbeftimmte Arten. 


Im Bernftein kommen nah Löw, Bernfteinfaunga 43, etwa zwölf bis vierzehn 
Arten vor, von denen aber Faum fünf bis ſechs ficher zu characterifiren find. Auch 
Defrance, Marcel de Serres und Burmeifter beobachteten Achte Fliegen nebft 
Skatophagen, Anthomyien u. a. im Bernftein. 

Marcel de Serres erwähnt aus dem Mergel von Air auch eine Ochtera, 
etwas kleiner ald O. mantis. Ge&ogn. terr. tert. 233. 


Echinomyia Dum. 


Die Ehinomyien haben einen rundlich ovalen, ſtark borfligen Hinter 
leid, ein faft quadratifches Tegtes Fühlerglied und eine dreiglieberige Fühler 
borfte. Die Arten leben auf Doldenblüchen, und einer mitteleuropäifchen, 
E. echinata, fe&eint eine tertiäre von Öningen zu entfprechen. 


Rn. antiqua. 
Heer, Infectenfauna II. 247. Sf. 17. Fig. 17. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
ach. 642. 


Das einzige Eopflofe Eremplar mißt 5%, Linien Länge, ift braungelb und 
dicht mit feinen ſchwarzen Haaren befegt, zwifchen denen einzelne fteife Borften 
bervorragen. Der Thorax ſcheint Furz und dic geweien zu fein. Die Schenkel 
find ſtark, die Schienen ziemlich verdickt und dicht behaart. Der Hinterleib ift 
rundlich, fo breit wie lang, fünfgliederig. Die Flügel mit ihrem Aberverlauf ſchei⸗ 
nen nicht von den lebenden Arten abzumeichen. 
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Remalia. * 


Unter die Musciden ftelle ich dieſe Höchft eigenthümliche Gattung des 
MWäldengebirges, obgleich fie nicht fireng deren Charactere theill. Der 
Kopf ift fehr kurz und breit, die Fühler faft von ber Länge des Thorar 
und borftenformig, die Augen auffallend Hein, rund. Der Thorar ermwei- 
tert ſich ſeitlich ſchmal, bognig. Der Hinterleib ift figend, kurz kegelfoͤrmig 
zugefpigt, wie es fcheint achtgliederig.. Die Flügel erweitern ſich vom fiel- 
förmigen Grunde an allmählig bis gegen die ſchief abgerundete Spige, 
wie bei der febenden Gattung Systropus am Kap. Die Beine haben 
dünne Schenkel, etma von Thorarlänge, etwas längere ſtarke Schienen und 
furze bünne Tarfen. Die einzige Urt ift 


BR. sphinz, * 

Hymenoptera Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 4. fig. 4. 

Das Thierchen ſtammt aus den Purbeckſchichten des Wardourthales und fft 
nur %, Linie lang. Es bat vergrößert allerdings eine merkwürdige Ahnlichkeit 
mit dem Hymenopterentypus, und diefe fehr Eleinen Augen, fowie die Form ber 
Flügel unterftügen diefe Deutung. Entſchieden dagegen fpricht aber der vielring- 
liche Hinterleib, die ſchwach angedeuteten Längsadern in den Flügeln und der ein- 
fache Thorax, deffen Theilung, wenn wirklich vorhanden, auch im Foffil fi er 
halten hätte, da die Gliederung des Hinterleibes deutlich erhalten if. Auch die 
auffallend geringe Größe fpricht gegen Hymenopteren. Ich dachte erft an die Ver: 
wandtfhaft mit Midas unter den Dipteren wegen der Eleinen Augen und langen 
Fühler; aber die Korm des Thorar und Kürze und Breite ded Hinterleibes weichen 
wieder zu fehr ab. Hierin ijt ſchon Pipiza ähnlicher, aber die völlig abweichende 
Fühlerbildung flört diefe Annäherung. Auch Conops zeigt ſich bis auf die ab- 
weichende Korm des Abdomend nah verwandt. In allen einzelnen Körperverhält- 
nifien nähert ſich am meiften und gleihmäßigften Tachinus, und in deſſen Nähe 
Scheint unjere Gattung zu gehören. Wahrfcheinlich wird fie fich bei beſſerer Kennt⸗ 
niß als ein eigenthümlicher vermittelnder Kamilientypus berausftellen. 


2. Samilie. Myopidae. 


Eine Heine Familie, deren Mitglieder vorgeftredtte, bdreiglieberige, an 
den Wurzeln wintelige Fühler, einen vorgeftrediten, gefnieten Nüffel, keine 
Duernaht auf dem Thorax, einen fünf» oder fechögliederigen Hinterleib 
und aufliegende Flügel haben. 

Eine höchſt merkwürdige Art diefer Kamilie im Bernftein deutet auf eine ei- 
genthümliche Gattung, welche der Myopa nah fteht, aber nicht deren aufgeblafene 
Form des Kopfes und einen ganz Eurzen, dicken Rüffel, wie Conops, bat. Löw, 
Bernfteinfauna 43. 


3. Familie. Syrphidae. 


Die Syrphiden bilden wieder eine fehr gattungsreiche Familie, die den 
Musciden in ihrer äußern Erfcheinung fehr nah ſteht. Ihre Mitglieder 
haben breigliederige Fühler, beren legtes Glied comprimirt, rundlich oder 
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länglih und mit einem Endgriffel, viel häufiger aber mit einer Rücken⸗ 
borfte verfehen if. Der Rüſſel ift zurückgezogen und bat vier Borften. 
Der Hinterleib ift allgemein viergliederig. Don den zahlreichen lebenden 
Sattungen kommen nur ſehr wenige und zwar außfchließlich in tertiären 
Bildungen vor, wo auch ganz eigenthümliche, leiber noch nicht characte⸗ 
rifirte Formen auftreten. 


Syrphus Fbr. 


Diefe typiſche Gattung der Familie bat einen halbkugeligen Kopf, 
nadte ober haarige Augen, die bei dem Männchen auf der Stimm zufam- 
mentreten, vorftehende Fühler, deren. zwei erfte Glieder Bein, das britte 
freisförmig oder längli und comprimirt ift, einen eirunden, gemolbten, 
baarigen Thorar, einen meift elliptifchen, flachen, behaarten Hinterleib und 
dünne zarte Beine. Ihre Ianzettförmigen Flügel find mikroſkopiſch behaart 
und mit kaum fchiefer mittelfter Querader verfehen. Die ungemein gefräßi- 
gen Larven nähren ſich von Blattläufen, die Zliegen leben auf Blumen. 
In Europa allein fommen gegenwärtig etwa hundert Arten vor; die vor- 
weltlichen tertiären Arten find viel feltener, doch in mancher Hinſicht fehr 
eigenthümlich. 


8. Haidingeri. 

Heer, SInfectenfauna II. 243. If. 17. Fig. 11. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 642. 

Es gehört diefe Art nach dem einzigen Exemplar von NRadoboj zur Gruppe 
derjenigen mit einem breitlihen, ſchwarzen und gelb gebänderten Hinterleib, bem 
S. Grossulariae ähnlih, doch mit Tängerm und fohmälerm Thorax und mit 
fhmäleren gelben Binden, darin mehr dem S. ornatus gleichend, der aber gefleckte 
Flügel Hat. Sie mißt ohne Kopf 5Y, Linien, der Hinterleib 3%, Linien Länge. 
Der Thorax ift oval und fcheint ganz ſchwarz gewefen zu ſein; bie verlegten Fluͤ⸗ 
gel laſſen den characteriftifchen Aderverlauf noch erkennen. Der Hinterleib ift oval, 
fein erſtes Segment Eurz und ſchwarz, das zweite mit zwei gelbbraunen Flecken, 
das dritte fchwarz und am Grunde mit heller fhmaler Binde, ebenfo das vierte, 
das fünfte mit breiter heller Binde, welche in der Mitte von einer ſchwarzen inie 
unterbrochen ift. 


8. Freyeri. " 

Heer, Infectenfauna II. 244. If. 17. Fig. 12, — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 642. 

Die beiden Exemplare von Radoboj deuten auf eine Art, welche dem über 
ganz Europa und einen Theil Afrikas verbreiteten 8. scalaris fehr nah fteht, un: 
terſchieden nur durch einen faft dreiediigen Fleck auf dem zweiten Abdominalſeg⸗ 
ment, den Fleck des fünften Segmente und durch die ſchwarze Farbe des Thorax. 
Sie mißt ohne Kopf 3%, Linien, der Hinterleib 2 Linien, die Flügel 3%, Linien 
Länge. Der ovale Ihorar ift glänzend ſchwarz, ebenfo das Schildchen. Die Flü- 
gel überragen den Hinterleib und haben das characteriftifche Geäder. Der Hinter: 
leib iſt laͤnglich oval und glänzend kohlenſchwarz, fein zweites Segment etwas 
länger als das dritte, das vierte viel Fürzer und das fünfte ganz verkürzt. Jedes 
Segment bat jederfeits einen hellen Flecken, der ſich bis auf den Rüden zieht; die 
des zweiten Segmentes find dreiedig, die des fünften oval, 
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S. geminatus. 
Heer, Snfectenfauna I. 245. Af. 17. Fig. 13. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 642. 
Diefe ebenfalls in zwei Eremplaren von Radoboj bekannte Art nähert fi 
dem S. balleatus und zeichnet fich wiederum durch die Färbung des Hinterleibes 
aus. Diefer ift 2%/, Linien lang, oval, fein erftes Segment fehr Eurz und dunkel, 
die folgenden drei von ziemlich gleicher Länge und ganz hell, der Vorderrand eines 
jeden mit einem fchmalen fchwargen Querbande, der Hinterrand heil gefärbt und 
davor ein linienfürmiges ſchwarzes Querband; das fünfte Segment nad hinten 
ſtark verfchmälert und mit einem dunkeln Flecken verfehen, daß fehr kurze ſechste 
Segment hell. 


8. infumatus. 

Heer, Infectenfauna I. 246. Tf. 17. Fig. 14. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 642. 

Diefe Art weicht mehr von den vorigen ab und nähert fich der Gruppe Doros. 
Sie mißt in den beiden Fopflofen Exemplaren von Radoboj 3%, Linien Länge und 
ebenfo viel die Flügel. Legtere find hellbräunlich, am Rande und der Spige ſchwarz, 
ihr Aderverlauf nicht eigenthümlih. Der Hinterleib ift cylindrifchz fein zweites 
Segment fo breit wie die folgenden, blaß gefärbt, nur in der Mitte mit einer 
ſchwarzen Linie, das folgende vieredig und ſchwarz, in der Mitte mit einem ſchma⸗ 
len hellen Querband, mit ſcharf abgefegten Rändern, das vierte Segment. ebenfo 
groß, hell, hinten mit ſchmalem ſchwarzen Bande, das fünfte viel Fürzer und hell, 
das legte undeutlih. Der ganze Hinterleib ift dicht mit fehr feinen Haͤrchen befegt. 

Unbeftimmte Arten. 

Im Bernftein find Syrphen nicht felten, zugleich mit Arten zweier unterge- 
gangenen Gattungen, deren eine vom Anfehn der Xylota ift, aber außer den be> 
wehrten Hinterfchenkeln auch ſtark bewehrte Vorderſchenkel hat; die andere zeichnet 
fih durch ungemein kurze und didde Beine aus. Löw, Bernfteinfauna 43. 

Die nah verwandtere Gattung Rhingia fol nah Hope im Mergel von Air 
vorfommen. Transact. entomol. soc. 1817. IV. 252. 


Helophilus Meig. 


Diefe Gattung ift in nur wenigen europäifchen Arten bekannt und 
befigt vorgeſtreckte dreigliederige Fühler mit tellerformigem Endgliede, einen 
halbkugeligen Kopf, einen fein behaarten gemölbten Thoray mit drei ſchwar⸗ 
zen Stricken, flachen fünfglieberigen Hinterleib und eine vierte tiefbuchtige 
Längsader in den Flügeln. Germar zieht hierher freilich mit gerechten 
Zmeifeln eine Art aus der Braunkohle bei Bonn. 


H. primarius. 


Germar, Insect. protog. spec. tb. 25. — Giebel, Deutfchl. Petrefart. 642. 

Der Kopf ift undeutlich, dem Thorax angedrüdt, diefer ift kurz und von der 
Breite des Hinterleibes. Die Flügel ſcheinen den Hinterleib überragt zu haben, 
und wenn auch ihr hinteres Ende fehlt, fo läßt fi) doch nicht annehmen, daß die 
vierte Längdader buchtig war; auch deren Afte verlaufen abweichend von den leben: 
den Arten und die dritte Längsader gabelt fih, was bei der befannten Art nicht 
der Kal if. Der Hinterleib ift fehr geſtreckt, Faft geradfeitig, fein erftes Segment 
das Fängfte, das zweite und dritte merklich kürzer, das vierte und fünfte wieder 
länger, das fechöte unvollftändig. Der Aderverlauf deutet beftimmt genug auf eine 
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eigenthümliche Gattung, doc, find die Flügel unvollftändig, und da weder Befchrei- 
bung noch Abbildung einen befriedigenden Auffchluß über Kopf, Thorax und Hin- 
terleib geben, fo feheint mir ohne die erneuete Unterfuchung des Driginaleremplares 
die Begründung einer neuen Gattung zu gewagt. 


Sphegina Meig. 


Eine bei uns fehr artenarme Gattung mit Ereisrundem dritten Füh—⸗ 
Vergliede, vorn ſtark verengtem Dinterleibe und Eeulenförmigen, bewehrten 
Hinterfchenteln. 

Eine ganze Reihe von Arten theils vom Habitus der Gattung Ascia, theils 


von dem der Achten Syrphen, aber mit entfchiedenen Characteren von Sphegina 
wurden im Bernftein beobadtet. Löw, Bernfteinfauna 43. 


Volucella Fabr. 


Die Bolucellen find große und fehr große Syrphiden mit brittem 
länglichen comprimirten Fühlergliede, walzenförmigen feinhaarigen Taftern, 
eirundem Thorax, ziemlich ſtarken Beinen, halb offenen Klügeln und fünf 
gliederigem eirunden Hinterleibe. Die Zahl der europäifchen Arten ift fehr 
gering. 

Der größte im Bernftein vorfommende Syrphide gehört nad Löw diefer Bat 
tung an. Derfelbe gedenft noch ded Vorkommens anderer Arten nah ftehender 
Battungen, von denen zwei Cheilofien zu fein fcheinen, aber von den bekannten 
Arten darin abweichen, daß die Spigenquerader beinahe in die Flügelfpige mün- 
det, wodurch der Aderverlauf dem der Myopinen fehr Aähnlih wird. Bernftein- 
fauna 42. 


II. Zunft. Notacantha. 


Diefe in der gegenwärtigen Schöpfung nur zwei Familien umfaffende 
Zunft unterfcheidet fi von ben Athericeren hauptfächlich dadurch, daß ihre 
Larven beutlich gegliedert und mit horniger Hülle verfehen find. Viele der- 
felben leben im Waſſer. Die Fliegen haben breigliederige Fühler, deren 
letztes Glied aus drei bis acht Ringen beftcht, zwei⸗ bis breiglieberige Ta⸗ 
fter und einen großen zurüdziehbaren Nüffel mit fehr Meinen Borſten. 
Bon beiden lebenden Familien wurden tertiäre Mepräfentanten beobachtet. 


4. Samilie. Stratiomyidae. 


Das legte Fühlerglied hat eine Borſte oder einen Griffel und ift 
höchſtens fünfringelig, der Zafter dreiglieberig, die Flügel mit klaren Adern 
und Feiner fechsediger Mittelzelle, der Hinterleib fünfglieberig, bie Füße 
mit drei Afterflauen. Die Gattungen leben gegenwärtig nicht fehr zahl⸗ 
reih, find meiſt auch arm an Arten. Ihr tertiäres Vorkommen bebarf 
noch fehr der nähern Prüfung. 
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Curtisimyia. * 

Diefe ber tertiären Fauna eigenthümliche Gattung befigt mäßig große, 
oben getrennte Augen, kurze Fühler, einen länglic) ovalen Thorax und ei⸗ 
nen fehr geftrediten, nach hinten allmählig verfchmälerten fiebenglieberigen 
Hinterleib. Die Beine Haben kurze, in ber Mitte ziemlich ſtark verdickte 
Schenkel, etwas längere und fich ſchwach erweiternde Schienen, fowie ein 
verlängertes erſtes Zußglied. Im Blügelgeäder theilt ſich die Schulterader 
nahe der Baſis und mündet mit beiden Aften bald Hinter der Mitte in den 
Rand. Ein ueräderchen verbindet fie nicht weit vom Grunde ‚mit ber 
Randader. Die äußere Mittelader gabelt fi in ber Mitte und ift hier 
durch ein Dueräderchen mit ber Schulteraber verbunden. Die innere Mit- 
telader läuft einfach zum Innenrande. Zwiſchen beiden Mitteladern etwa 
in der Flügelmitte fchließt eine winkelige Querader die ſchmale längliche 
Grundzelle ab und fender einen Aft an den Imenrand. Diefer ift mit 
dem Innern Aſte der äußern Mittelader ebenfalls durch ein winkeliges, 
einen Längsaſt ausfendendes Dueräderchen verbunden, wodurch eine fehr 
lange fechöfeitige Mittelzelle entfteht. Diefe Zelle ift bei den Stratiomyiden 
vorhanden, aber anders geftaltet und anders gelegen. Auch bei dem fonft 
nicst ganz unähnfichen Xylophagus, mo biefe Mittelzelle gleichfalls lang 
und ſchmal ift, Hat dieſelbe doc, auch ihre Lage zwifchen einem Schulter 
afte und der äußern Mittelader. Ich dachte, noch an Pipunculus mit feis 
nem fehr veränderlichen Geäder, aber bei ihm zeigen die Hauptabern ein 
wefentlich anderes Verhalten... Es kann daher die Stellung biefer Gattung 
hier unter ben Stratiomyiben immer nur als eine vorläufige betrachtet merben. 


€. eximia. * 
Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VII. 296. tb. 6. fig. 12. 
Das einzige Eremplar von Air ift 4%, Linien lang und ziemlich vollftändig. 
Reider begleitet Eurtis feine Abbildung mit nur fehr dürftigen Notizen und ift 
unfere Gattungscharacteriſtik nur nach der Abbildung entworfen, 


Unbeftimmte Arten. 

Im Mergel von Alx wurden mehrere hierher gehörige Formen beobachtet, fo 
eine Oxycera von der Größe der Stratiomys chamaeleon, ein ziemlich Tleiner, 
aber fcharf gefennzeichneter Nemotelus, ein ziemlich großer Sargus mit durchſchei⸗ 
nenden Klügeln und fhwärzlichen mittleren Mondchen. Marcel de Serres, Göogn. 
terr. tert. 232. — Hope, Transact. entomol. soc. 1847. IV. 252. 


5. Familie. Xylophagidae. 


Bei den Xylophagen ift das Tegte Fühlerglied achtringelig und ohne 
Borfte oder Griffel, der Zafter zweiglieberig und der Hinterleib fieben- ober 
achtgliederig. Die fehr wenigen Gattungen leben bei uns in Wäldern und 
gehören zu den feltneren Fliegen. Nur eine von ihnen ift tertiär bekannt, 
zugleich aber zwei eigenthümliche aus dem Bernſtein. 
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Xylophagus Meig. 

Diefe typifche Gattung zeichnet ſich durch ihr zweites becherfärmiges 
Fühlerglied, den flachgebrüdten Kopf mit eingezogenem Rüffel und den lan- 
gen fiebengliederigen, bei den Männchen mwalzen =, bei den Weibchen Tegel» 
förmigen Hinterleib aus. Die wenigen Arten halten fih an Baumftäm- 
men, ihre Larven im faulen Holze auf; die fofftlen find nicht näher bekannt. 

Eine fchöne große Art im Bernftein nennt Löw X. Mengeanus. Bernftein 
fauna 39. 


Im Mergel von Air wurde eine dem X. ater nah verwandte Art beobachtet. 
Marcel de Serres, G&ogn. terr. tert. 232. 


Bolbomyia Loew. 


Eine in ihrem Vorkommen auf den Bernftein befchränkte Gattung, 
der Rüppelia ziemlich nahe ftehend, mit vier- oder fünfringeligen legtem 
Fühlerglied, von dem der erfie Ningel fehr vergrößert und gefchwollen ift. 

Zwei Arten werden von Löw diefer Gattung zugefchrieben. Bernfteinfauna 39. 


Habrosoma Loew. 


Ebenfalls in ihrem Vorkommen auf den Bernftein befchräntt, im Ha- 
bitus den Bombyliariern zunächfiftehend, mit bdrittem, kurz eylindriſchem, 
gar nicht geringeltem, überall behaartem Fühlergliede und dadurch höchſt 
merkwürdig ausgezeichnet. 

Löw nennt das einzige Eremplar H. antiqua. Bernfteinfauna 39. — Diefer 
Sattungsname darf nicht mit dem Ragernamen Habrocoma verwechfelt werden. 


II. Zunft. Tanystomata. 


Die hierher gehörigen zahlreichen Familien zeichnen fi) mehr durch 
ihre Larven als durch die Fliegen aus. Die Larven ber Notacanthen und 
Athericeren haben nämlich zwei große Luftlöcher am Hinterende oder ein 
ſchwanzfoͤrmiges Athemrohr, eine Tegelförmige Geftalt, einen Kopf und 
feine Füße, häuten fich auch nicht; die Larven der Tanyflomaten dagegen 
befigen deutliche Ringe, zwei Luftlöcher am erften und zwei am legten Lei⸗ 
besringe, fie häuten ficy und haben Dornen und Stacheln. Bei den Flie 
gen ift der Tafter ein» bis zmeigliederig, der Nüffel mehr weniger hervor⸗ 
ragend, die Unterlippe gewöhnlich hornig, mit vier oder ſechs Borften. Die 
lebenden Familien waren faft ſämmtlich in der Tertiärzeit vertreten, ihre 
älteften Nepräfentanten Tagern im QJuragebirge. 


6. Familie. Dolichopodidae. 


Eine ſehr umfangsreiche Familie, deren Mitglieder meift von wittler 
Größe durch den eingliederigen Taſter, das dritte flache Fühlerglieb mit 
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Endborfte, den etwas vorſtehenden NRüffel, den Mangel einer Quernaht 
auf dem Thorar, die aufliegenden Flügel mit nach der Wurzel gerüdkter 
Heiner Querader und durch den fechsglieberigen Hinterleib haracterifirt find. 
Die meiften der jest in Europa einheimifchen Gattungen find im Bern- 
ftein beobachtet worden. 


Chrysotus Meig. 


Kleine Fliegen mit vorgeftrediten breigliederigen Fühlern, deren drittes 
Glied tellerfürmig und behaart ift und an ber Spige eine behaarte abge 
bogene Borfte trägt. Die großen Negaugen treffen auf der Stirn nicht 
zufammen. Ber Hinterleib fpigt fich bei den Weibchen zu, bei den Männ- 
hen bat er zwei Beine haarige Fäden am Aftergliede. Die Arten find 
nicht fehr zahlreich bei uns. 


Chr. setosun. * 

Diefe Art gründet fi auf ein 1%, Linie langes Eremplar im Bernftein in 
der Leipziger Univerfitätsfammlung und ähnelt den lebenden Arten fehr. Auf dem 
Scheitel Hinter den Fühlern ftehen zwei ftraffe Borften von halber Fühlerlaͤnge. 
Der Thorax ift hoch gemwölbt, ziemlich kurz, grünlich glänzend, mit einzelnen Bor: 
ften befegt. In den Flügeln fpaltet fih der Hauptaft der Schulterader etwa in 
der Mitte in zwei ganz dicht nebeneinander verlaufende Alte. Das Queräderchen 
zwifchen Schulter⸗ und aͤußerer Mittelader finde ich nicht, das zur innern Mittel⸗ 
ader liegt in der Flügelmitte. Der Hinterleib iſt ziemlich dick, zugeſpitzt, die 
Schenkel find von mäßiger Stärke, die Schienen etwas länger, die vorderen fer 
undeutlich, die hinteren ſtark beborftet‘, die Füße faft von Schienenlänge. 

Löw beobachtete zahlreiche Exemplare im Bernftein. 


Medeterus Fisch. 


Die zahlreichen Arten diefer Gattung unterfcheiden fich fogleich durch 
den Fühlerbau von voriger. Das dritte Fühlerglied ift nämlich länger, 
eiförmig, flach und trägt eine deutlich zweiglieberige Borfte. Die Augen 
find auf dem Scheitel getrennt, der Rüffel kurz, der Thorax gewölbt, der 
-Hinterleib kurz umd ziemlich flach, bei den Männchen das Afterglied ums» 
gebogen und mit zwei baarigen Fäden, die aufliegenden Flügel länger als 
der Hinterleib mit deutlicher Querader zwifchen den Längsäften, bie Beine 
ziemlich lang, die Schienen kurz beborftet und mit Endbornen. Ich kenne 
nur eine Art: 


M. Frauenfeldi. * 

Ein Bernfteineremplar in ber Sammlung des Sähfifh:thüringifchen Vereins, 
1Y, Linie lang. Der Kopf ift ziemlich Fein, kurz, auf dem Scheitel zwifchen den 
Augen mit zwei ftraffen Borften wie Chrysotus setosus, aber das dritte Fühler: 
glied ift deutlich länger und deſſen Borfte zweiglieberig, das erfte Glied ftärker als 
das zweite. Der Rüffel iſt kurz. Der Thorax ift mäßig gewölbt und mit einzel: 
nen Borften befegt. Der Hinterleib ift ſehr Eurz kegelförmig, ftumpf zugefpigt und 
bekundet weibliches Geſchlecht. In den Elaren Flügeln mündet die Subcofta ſchon 
im erften Drittel an den Rand, und die Querader zwifchen beiden Mitteladern fteht 
faſt in ber Flügelmitte. Die Halteren find ziemlich. dick gefnöpft- Die langen 


206 Insecta. Dipiera. Brachycera. 


Beine haben gleich lange Schenkel und Schienen, die Hinterfchienen allein find 
bedornt und mit ftarten Enddornen bewehrt, ebenfo nur die hinteren Tarſen Eurz 
und dicht beborftet. 

Nah Löw's Unterfuchungen ift diefe Gattung die artenreichfte der ganzen Fa⸗ 
milie im Bernftein. 

Unbeftimmte Dolichopodiden. 

Dolichopus, gegenwärtig bei uns fehr artenreih, mit goldgrünen Augen, 
flachem zugefpigten, dritten Kühlergliede, langen dünnen Beinen und borftigen Schie: 
nen. Die Bernfteinarten gehören in die Gruppe des lebenden D. nigrilamellatus. 

Rhaphium, fehr arm an Arten, mit purpurfarbigen Augen, am britten 
verlängerten comprimirten Küblergliede mit zweigliederigem Griffel und one Quer 
ader an der Klügelfpige, im Bernftein nur einige wenig ausgezeichnete Arten. 

Porphyrops, ziemlich artenreich gegenwärtig und im Bernftein, am dritten 
länglichen zugefpisten Fühlergliede mit einer feinhaarigen abgebogenen Borfke. 

Psilopus mit drittem Ereisrunden Fühlergliede und Borfte und mit geboge 
ner Querader in der Flügelipige, in fehr wenigen lebenden und Bernfteinarten. 


7. Familie. Pipunculidae. 


Pipunculus Latr. 


Diefe höchſt characteriftifche Gattung und Familie bat einen großen 
halbfugeligen Kopf, biutrothe Augen, einen kurzen verborgenen Küffe, 
einen eirunden Thorar, walzenförmigen, fechöglieberigen Hinterleib und 
große Flügel mit veränderlichem Aderverlauf. Die eben nicht zahlreichen 
Arten leben auf Gefträud und im Grafe. 


Die einzige Art im Bernftein, P. Succini, ftebt dem P. auctus zumal im 
Aderverlauf der Flügel fehr nah. Löw, Bernfteinfauna 42. 


8. Familie. Empididae. 


Die Empiden characterifirt der hornige, hervorſtehende Rüſſel mit auf- 
gefrümmten Taftern, die gerade ausgeftrediten, runden, dreigliederigen Füh- 
ler, deren letztes Glied ungeringelt, aber mit einer Borſte oder einen Griffel 
verfehen ift, Die parallel aufliegenden Flügel, der fiebengliederige Hinterleib 
und zwei Afterfiauen. Die Gattungen find in der heutigen europätfchen 
Sauna eben nicht zahlreich und nur einige von ihnen entfalten einen be 
achtenswerthen Artenreihthum, und dieſe waren bereits in der Tertiärzeit 
vertreten neben eigenthümlichen, leider noch nicht näher befannten Gattun- 
gen. Ihre älteften Spuren lagern im Juragebirge. 


Empis Fabr. 


Die umfangdreihfte und am weiteften verbreitete Gattung der Familie, 
deren Arten in ber Tertiärzeit nicht felten geweſen zu fein fcheinen. Gie 
haben einen Tugeligen, hinten etwas comprimirten Kopf, grüne, bei ben 
Männchen oben zufammenfloßende, bei den Weibchen ‚getrennte Augen, 
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fopfeslange Fühler, mit erftem mwalzenförmigen borftigen, zweitem becher- 
förmigen und biden comprimirten Gliede mit zweigliederigem Griffel, keulen⸗ 
förmige Tafter, ſchlanke Beine, längliche ſtumpfe Flügel und einen punctir- 
ten Hinterleib. Die Arten find fehr"räuberifchen Naturelld und leben auf 
Gefträuh und in Wäldern, bie foffilen find noch fehr wenig bekannt. 


E. Poeppigli. * 


Ein Bernfteineremplar der Leipziger Univerfitätsfammlung von faft 4 Linien 
Länge und 4 Linien langen, 17, Linie breiten lügeln ordne ich nur zweifelhaft 
diefer Gattung unter. Die Kühler und der Rüffel find durch einen Bernfteinfprung 
der Beobachtung entzogen und die hintere Wurzelzelle in den Flügeln ift länger 
als die vordere, wonach die Art zur Gattung Brachystoma und in die Familie der 
Hybotiden gehörte, wogegen wieder andere Eigenthümlichkeiten fprehen. Da die 
bier in Betracht kommenden Gattungen erft durch Löw's Arbeit ihre fchärfere Be 
gränzung erhalten werden, fo befchränfe ich mich auf die Befchreibung des Exem⸗ 
plared. Der Kopf ift fehr Furz und flach, die großen Augen durch eine fein be- 
baarte Stirn und Scheitel getrennt. Der Thorax ift länglih oval, hoch gemwölbt, 
fehr fein und dicht behaart, feine Furchen wie bei Empis. Der in der Mitte ver: 
legte Hinterleib verdünnt fi) allmählig und ift an der Spige ftumpf abgerundet, 
dicht und fein behaart. Won den Flügeln ift nur der rechte vorhanden und ganz 
deutlih. Die Schulterader läuft in der Klügelmitte an den Rand, mit dem fie 
am Grunde durch ein Queräderchen verbunden ift. Im erften Drittel gibt fie einen 
Aſt ab, der fi alsbald gabelt und feinen äußern Zweig der Schulterader parallel 
zum Rande fendet, mit diefem und dem Ende jener dur ein Mahl verbunden; 
in diefer Gegend gibt der innere Zweig den ganz Brachyftomen ähnlichen Neben: 
zweig ab, der gleichfalls zur Spige Läuft. Der folgende vom Flügelgrunde ent⸗ 
fpringende Stamm läuft einfach zum Innenrande, ift an der Gabel des Schulter: 
aderaftes mit diefem durch eine Querader verbunden, von welcher ein jenem paral» 
leler Längsaft zum Innenrande geht. Diefer ift am Hintern Drittel wieder durch 
eine Querader mit dem Hauptftamme verbunden, die gleichfalls einen Längsaft aus: 
fendet. Die dritte Hauptader oder innere Mittelader verbindet ſich gleichfalls durch 
eine Querader mit dem zweiten oder der äußern Mittelader, nur wenig fpäter als 
diefe mit dem Schulteraft. Auch von diefer Ader geht ein befonderer Aft zum 
Innenrande. In dem Analfelde mit tief geferbtem Rande verläuft ein fih fehr 
früh gabelnder Aft, der am Grunde der innern Mittelader entipringt. Die Halte: 
ren find dünn geftielt und mit kurzer, fehr dicker Keule verfehen. Die Beine find 
lang und bünn, nicht behaart, die Schenkel von gleicher Länge, etwas verdickt, 
die Schimen cylindriſch, dünn, die beiden hinteren Paare länger als die Schenkel, 
mit zwei Endſtacheln bewehrt. Das erfte Fußglied etwas länger als die halbe 
Schiene, die drei folgenden zuſammen kürzer, und fchnell an Länge abnehmend. 
Die bewehrten Schienen erinnern an Pachymeria, doch find bei diefer die Schenkel 
dicker, die Schienen Fürzer, der Hinterleib und die Halteren anders geftaltet. 


E. carbonum., 


@ermar, Insect. protog. spec. tb. 21. — Giebel, Petrefact. Deutfchl. 642. 

In der Braunkohle bei Baireuth wurde ein Eremplar diefer Art gefunden, 
das nach Germar von der lebenden nordafrifanifchen E. morio kaum zu unterfchei- 
den iſt. Der Kopf ift Fein und Treisrund, der Thorax etwas breiter und länglidh 
oval, der Hinterleib ziemlich breit, nur fechögliederig, die Flügel etwas breiter, 
kaum den Hinterleib überragend. Zotallänge 6 Linien, der Hinterleib 3%, Linien, 
die Flügel 5 Linien: lang und 1%, Linie breit. 
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Unbeſtimmte Arten. 

Löw, Bernfteinfauna Al, beobachtete im Bernftein 16 Arten, darunter viele, 
deren Weibchen gefiederte Beine haben, und E. pulvillata, ausgezeichnet durch die 
Größe der Klauenpoliter. 

Im Mergel von Air wurde eine der E, tessellata verwandte Art beobachtet. 
Marcel de Serres, Ge&ogn. terr. tert. 232. — Hope, 'Transact. entomol. soc. 
1847. IV. 253. 

Ebenfalls aus dem Mergel von Air bildet Curtis noch eine faft 4 Linien lange 
Art ab, Über deren generifche Stellung man nad der Abbildung nicht ins Reine 
kommen Tann. Die Schulterader gibt vor der Mitte einen Aft ab und diefer ga- 
belt fih. Die äußere Mittelader läuft geradlinig zur Spitze. Der Hinterleib if 
am Grunde etwas verengt, Hinten kurz zugefpist, die Schenkel ſchwach verdidt, 
die Schienen fehr lang. Jameson, Kdinb. phil. mag. 1829. VII. 206. tb. 6. fig. 11. 


Rhamphomyia Hgg. 


Die Arten diefer Gattung unterfcheiben fich von voriger hauptfächlich 
durch den gänzlihen Mangel ber in ber Flügelipige befindlichen Gabelader 
und durch den fehr kurzen Griffel an ber Fühlerfpige. Sie find in Eu- 
ropa ebenfo zahlreich wie die Empiden. 

Sm Bernftein kommen 21 Arten vor, darunter zeichnet fi) Rh. ungulina 
durch gewaltig große Klauen und Pulvillen, Rh. distans durch voneinander ent- 
fernte Augen bei dem Männchen, Rh. crinitarsis durch den verlängerten und lang 
behaarten Metatarfus der Hinterbeine aus; bei anderen Arten, wie Rh. ptilopa: 
Rh. pteropa, Rh. antipedalis, Rh. formosa, Rh. remitarsis u. a. haben die Weib: 
hen gefiederte Beine. Löw, Bernfleinfauna 41. 

Löw erwähnt a. a. O. noch das Vorkommen dreier Arten der Gattung Lepto- 
peza, unter denen L. clavipes ſich durch keulenförmige Hinterfchienen auszeichnet. 
Zehn andere Arten begründen fünf eigenthümliche Gattungen diefer Familie. 


Gloma Meig. 


Eine von Meigen nur in einer europäifchen Art gelannte Gattung, 
ausgezeichnet durch das dritte kugelige Fühlerglied mit Endborfte und den 
fenfrechten verdickten Rüſſel. 

Bon den drei im Bernſtein vorkommenden Arten bat nur Gl. hirta daſſelbe 


kugelige Endfühlerglied; GL acuticornis und Gl. palpata haben dagegen ein fpiges 
drittes Fühlerglied. Löw, Bernfteinfauna 41. 


Hasmona. * 


Das ältefte Mitglied ber Empidenfamilie weicht fehr erheblich von den 
fpäteren ab, obwohl der Habitus im Allgemeinen auf Empis hinweiſt. 
Seine Augen find relativ Peiner, der Thorar aber rundlich, groß, gewölbt, 
der Hinterleib cylindrifch, wie es fcheint fiebengliederig, die Flügel ziemlich 
breit und Hinten vollig abgerundet, die Beine ſchlank und dünn, von glei⸗ 
her Bildung, die Schienen ziemlih fo ſtark wie die Schenkel und bie 
Tarſen von der Länge der Schienen. In diefen Verhältniffen würde alſo 
nichts Eigenthümliches liegen, aber der Aderverlauf weicht erheblich ab 
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Es Läuft nämlich eine ſtarke Ader dem Rande parallel einfach bis ans 
Zlügelende, ihr folgen drei andere gleichfalls einfache Laängsadern, die vor 
der Mitte durch je eine fchiefe Querader verbunden find. Dieſes Geäder 
paßt auf die lebenden Empiden nicht, es findet ſich aber auch in anderen 
Samilien Fein näherer Verwandter bed Thieres. 


M. leo. * 


Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 3. fig. 11. 

Brodie bildet das einzige Eremplar aus den unteren Purbedfchichten des War: 
dourthales als zu den Empiden gehörig ab, ohne eine Beichreibung binzuzufügen. 
Das Thierchen ift nur 1 Linie lang, gehört alfo zu den Eleinften der Familie, die 
Flügel find etwas länger, Überragen den Hinterleib anfehnlich, auch beträchtlich 
breit, und hinten völlig abgerundet. Der Kopf ift rundlich und die großen Augen 
treten zu beiden Seiten hervor, find aber durch eine breite Stirn voneinander 
getrennt. Der Thorax erfcheint faft kugelig, der Hinterleib geftredit, die Beine bieten 
nichts Characteriftifches. 


9. Ramilie. Tachydromidae. 


Die Tachydromiden haben vorgeftredte, ſcheinbar nur zweigliederige 
Fühler mit einer Endborfte, einen kurzen fenkrechten Rüffel mit aufliegenden 
Taftern, einen fiebenglieberigen Hinterleib und zwei Afterflauen. Die noch 
fegt in Europa beimifchen Gattungen waren bereit während ber Tertiärzeit 
vorhanden und haben ihre nicht durch befondere Eigenthümlichkeiten aus- 
gezeichneten Arten im Bernftein überliefert. | 

Bon Hemerodromia wurden drei einander fehr nahe ftehende Arten beobachtet, 


von Tachypeza fünf, von der gegenwärtig fehr artenreihen Tachydromia fieben 
und von ber feltenen Drapetis nur eine. Löw, Bernfteinfauna 41. 


10. Familie. Hybotidae. 


Eine ebenfalls fehr Feine und den vorigen beiden fehr nah verwandte 
Familie, deren Mitglieder fich außer durch den wagerechten Rüſſel dadurch 
auszeichnen, daß die hintere der beiden Wurzelzellen ihrer Flügel länger 
als bie vordere ift, während bei den Empiden bie Hintere hoͤchſtens fo 
fang oder kürzer ald die vordere ift. 

Bon der typifchen Gattung Hybos birgt der Bernftein zwei, von Brachystoma 
nur Br. spinulosa, der lebenden Br. vesiculosa fehr nah ftehend. Löw, Bernftein: 
founa 41. 


Thirza. * 


Die fehr kurzen Fühler find vorgeftredt dreigliederig ‚ihr eiſtes Glied 
ſehr kurz walzig, die beiden folgenden deutlich abgeſetzt kugelig, die ſehr 
kurze Endborſte zweigliederig. Die großen Augen ſtoßen nicht zuſammen 
die Schnauze iſt kurz und ſehr did, ber Thorax faſt kugelig, ber Hinter⸗ 
leib geſtreckt, in der hintern Hälfte plöglich ſtark verdünnt, angeipigt Der 


Giebel, Sauna. Injecten. 
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ausgezeichnetfte Character der Gattung Liegt im Wberverlauf der Flügel. 
Die Schulterader verhält ſich wie gewöhnlich, aber die äußere Mittelader 
entfpringt von einer die Schulterader mit der innern Mittelaber verbinben- 
den Querader, und zwar fogleich zweiäſtig, ber äußere Aſt endet einfach 
an der kleinen Duerader, welche die Schulterader mit dem innern Aſt ver- 
bindet; diefer gabelt ſich kurz vor der Slügelmitte in demfelben Niveau, wo 
der innerſte Aft der Schulterader fich gabelt; beide Afte find dann fpäter 
durch eine Duerader verbunden, von welcher der gewöhnliche Zwifchenlängsaft 
ausgeht. Auch die innere Mittelader entfpringt nicht unmittelbar am Grunde, 
fondern von einer feinen Querader neben diefem. Sie biegt ſich vor ber 
Mitte zum Innenrande und fendet an der Biegungsftelle die kleine Quer⸗ 
ader zum innerften Aſt der äußern Mittelader, von welcher ein Längsaft 
abgeht. Das Unalfeld durchziehen zwei von ber Randkerbe an ſtark diver- 
givende Alte. Die Halteren bilden ſehr dünn geftielte flarke Keulen. Die 
Beine haben kurze, in der Mitte ſchwach verdickte Schenkel, viel längere 
gleich dicke Schienen mit zwei Endftacheln, ein verlängertes erfted Tarſenglied, 
die folgenden Glieder allmählig verkürzt. 


Th. Naumanni. * 


Die Art gründet ſich auf ein Bernfteineremplar von 2%, Linien Länge und 
mit faft ebenfo langen Flügeln in der Leipziger Univerfitätsfammlung. Der Thorax 
und die Beine find fchwarz, auch der Hinterleib, an deſſen äußerfter Spitze ein 
Paar fehr Beine dünngeftielte Knöpfchen hervorragen. Die Schenkel find kurz, die 
Schienen noch einmal fo lang, das erfte Zarfenglied von halber Schienenlänge. 


11. Familie. Leptidae. 


Die wenigen Mitglieder diefer Familie befigen breigliederige Fühler, 
deren letztes rundes oder kegelförmiges Glied mit. einer Borſte verfehen ift. 
Rüſſel und Tafter ftehen vor, der Hinterleib ift fiebengliederig und die Füße 
haben drei Afterfiauen. Die beiden lebenden europäifchen Gattungen kom⸗ 
men im Bernftein häufig und oft in fehr fchönen Exemplaren vor. 

Löw erkannte von Leptis fünf Arten, von Atherix vier Arten, glaubt aber, 
daß die doppelte Anzahl von Arten fih wird nachweifen laſſen. Bernfteinfaung 40. 


— Burmeifter fah eine der L. aurata an Größe und Geftalt ähnliche Art. 
Handb. d. Entomol. I. 636. 


12. Familie. Asilidae. 


Diefe Familie ift in der gegenwärtigen wie in ber vormweltlichen Fauna 
mannichfaltiger als bie vorigen. Ihr Character Liegt in dem fehr großen, 
comprimisten, dritten Fühlergliede mit zweiglieberigem Griffel, in dem wag⸗ 
techt vorfichenden kurzen Rüffel, der eingebrücdten Stimm, den parallel auf- 
liegenden Flügeln, dem fiebenglieberigen Hinterleibe und in den großen Haft⸗ 
lappen an deu Füßen. Die Gattungen leben gegenwärtig meift fehr- arten« 
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rei) in Europa und find fehr rauberifchen Naturells. Ihre Exiſtenz beginnt 
in der Liasepoche, aber erft in der Tertiärzeit werben fie häufig. 


Asilus Meig. 

Die fehr zahlreichen lebenden Arten find fehr große Fliegen mit halb- 
£ugeligem, auf der Stim tief eingedrücktem Kopfe, mit grünen, im Tode 
ſchwarzen Augen, breigliederigen Fühlern, Deren letztes Glied lang, pfriemen- 
förmig, comprimirt und an der Spige mit einem zmeiglieberigen borften- 
förmigen Griffel verfehen ift, mit vorftehendem, faft wagrechtem Rüffel von 
Kopfeslänge, walzenförmigen, haarigen, aufmwärtd gebogenen Taftern, eirun- 
dem Thorax ohne Uuernaht, Tanzettförmigen Flügeln, flarfen mit Borften - 
befegten Beinen und langem, mwalzenfürmigem, allmählig verfchmälertem Hin- 
terleibe. Die Arten fcheinen ſchon in ber Tertiärzeit eine weite Verbreitung 
gehabt zu haben; bie furaffifchen Tonnen nur zweifelhaft Hier aufgeführt 
werben. 


A. ignotus. 


Brodie, Hist. foss. Insect. 102. tb. 7. fig. 19. ' 

Sm Lias von Forthampton wurde eine Fliege entdeckt, welche in Größe und 
Habitus fehr wohl mit Asilus übereinftinmt. Das Eremplar ift etwa 10 Linien 
lang, wovon 1 Linie auf den Kopf, 3 Linien auf den Thorar und 6 Linien auf 
den Hinterleib Fommen. Die Flügel meffen 7%, Linien und Überragen den Hinter 
leib etwas. Der Kopf tft kurz und fehr dit, der Thorax verhaͤltnißmaͤßig fehr Yang 
und der Hinterleib did; die Segmente nehmen bis zum vierten an Länge zu, die 
folgenden find wieder etwas kürzer und ziemlich glei lang. Da das Eremplar 
nur von der Seite zu fehen, fo ift der Aderverlauf der Flügel nicht deutlich zu er: 
Tennen, doch fcheint er nicht weſentlich abzumweichen. Leider gibt Brodie Feine detail- 
lirte Befchreibung, die eine nähere Vergleichung geftattete. 


Asillicus lithophilus. 


Germar, Gr. Münſter's Beitr. zur Petrefkd. V. 87. If. 9, Fig. 7. — Sie: 
bel, Deutihl. Petrefact. 642. 

Das einzige Eremplar aus dem lithographiihen Schiefer von Kelheim ift 11 
Linien lang und in der Seitenanfiht ohne Flügel vorliegend. Germar findet es 
dem A. cabroniformis ähnlih, aber wahrfcheinlich dürfte ed einer eigenthümlichen 
Gattung angehören. Der Kopf ift eirund, der Thorar lang, gewölbt und hoch. 
Die berabhängenden Beine haben lange ſtarke Hüften, ſchmale Schenkel, ebenfo 
lange aber fehmälere Schienen, die Hinterbeine find verlängert. Der ſchmale lange 
Hinterleib fpiet ſich allmählig zu. . 


A. antiquus. 
Heer, Snfectenfauna II. 239. If. 17. Fig.7. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
642. 


fact. 

RNach zwei Eremplaren von Oningen 87/, Linien lang, nähert fi) diefe Axt 
dem A. germanicus. Bruft und Kopf find braunfchwarz, Fußglieder und Ahienen: 
enden braungelb, die Fühler mit langem zugeipisten Endgliede, die Beine ſtark, 
die vorderen fehr verkürzt, alle Schenkel ftark, in der Mitte verdickt, die Schienen 
gerade, nur wenig verdidt. Das erfte Fußglied ift doppelt fo fang wie die fol- 
genden fehr Furzen rundlichen, alle fteif behaart, das legte mit zwei Klauen. Der 
siemlich große Thorax ift oben Igewölbt. Die 6 Linien langen Bügel laſſen ben 
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Aderverlauf nicht deutlich mehr erkennen, doch fcheint derfelbe nicht von der genann⸗ 
ten lebenden Art abzuweichen. 


A. deper ditus. 


Heer, SInfectenfauna II. 240. Zf. 17. Fig. 8. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 642. 

Das einzige Eremplar von Oningen ähnelt der vorigen Art fehr, ift aber * 
ner, nur 6, Linien lang, hellbraun; der Thorax ziemlich groß, ſtark gewölbt, die 
Beine ftark, die Schenkel in der Mitte verdickt, die Schienen von derſelben Laͤnge, 
die Füße mit kurzen rundlichen behaarten Gliedern. 


A. bicolor. 


Heer, Snfectenfauna II. 241. If. 7. Fig. 9. Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 642. 

Dieſe Art gründet ſich auf ein Exemplar von Radoboj, 7'/; Linien lang und 
weicht von der lebenden durch den dien, hinten ſtumpf zugerundeten Hinterleib 
ab. Der Kopf ift rundlich und gelbbraun, der Thorar vor der Mitte am breiteften, 
nad) vorn ftumpf zugerundet, nach Hinten ftärker verfchmälert, am VBorderrand mit 
einem Kranz fteifer Haare, der Mittelrüdlen in der Mitte ſchwarz, am Rande gelb« 
Braun. Die gelbbraunen Beine haben ftarfe Schenkel und cylindrifhe Schienen 
mit einer Beile flarker Borftenhaare. Die Flügel Überragen den Hinterleib etwas, 
find gelbbraun und fchwarzgefledt; in der Mitte einige zu einem Bande vereinigte 
Flecke, an ber Klügelfpige ein großer Fleck, vor demfelben noch ein Band. Der 
Hinterleib ift länglich oval, nach hinten mehr verfchmälert und mit fteifen Haaren 
befegt, die beiden erften großen Segmente gelbbraun, die Übrigen ſchwarz. 


Unbeftimmte Arten. 


Sm Bernftein Fommen zwei Arten, A. angustifrons und A. trichurus, und 
eine dritte ungenligend erhaltene vor. Löw, Bernfteinfauna 40. 

Der Mergel von ir birgt eine ſchwarze und eine Bleinere gelbe Art. Marcel 
de Serres, Ge&ogn, terr. tert. 232. — Hope, Transact. entomol. soc. 1847. 
IV. 253. 


Daspyogon Meig. 


Die Wolföfliegen find gegenwärtig ebenfo zahlreich und haufig als 
die Arten der vorigen Gattung, früher waren fie fehr felten. Ihre Unter 
ſchiede von Asilus fallen nicht fehr in die Augen. 


Das einzige im DBernftein beobachtete Eremplar nennt 2öw D. pilipes. Bern: 
fteinfauna 40. 


Leptogaster Meig. 


Die fehe wenigen Arten biefer Gattung haben ein kegelförmiges brittes 
Bühlerglied mit zmweigliederigem Griffel, einen kurzen wagrechten Rüſſel, 
kolbige Taſter, einen faft Eugeligen Thorax, einen langen, bünnen, neun 
gliederigen Hinterleib und ſchmale gefranſte Flügel. Die einzige foſſile 
Art iſt 

L. Helli. 


Unger, Nova act. acad. Leopold. XIX. tb. 72. fig. 8. — Heer, Snfecten« 
fauna II. 241. Af. 17. Sig. 10. — Giebel, Deutfchl. Yetrefact. 649. . 
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Diefe in einem Exemplar von Raboboj bekannte Art nähert fih fehr dem L. 
cylindricus, ift nur an Kopf und Bruft dunkler und ihre innere Submarginalzelle 
gegen den Hinterrand etwas verfhmälet. Sie ift 5%, Linien lang, die Flügel 
5% Linien bei ”/, Linie Breite. Der Kopf ift groß und rundlich, dunkel gefärbt; 
ber Thorax kurz und dick, oben dunkel, unten bel; der Hinterleib fehr lang und 
dünn, cylindrifch, gegen die Spitze hin etwas verdickt, gelbbraun, achtgliederig, jedes 
Segment mit braunfchwarzem Band; die Hinterbeine mäßig lang und gelb, Schenkel 
und Schienen fchwarzfpisig, die Füße mit Borftenhaaren beſetzt; die Flügel bedeu: 
tend kürzer als der Hinterleib, ihr Aderverlauf mit dem der lebenden Art überein: 
ftimmend. 


13. Samtlie. Bombyliidae. 


Die zahlreichen Gattungen diefer Familie befigen dreigliederige Fühler, 
beren comprimirtes drittes. Glied einen furzen Endgriffel hat, eine flache 
Stimm, wagrechten vorragenden Rüſſel, fiebengliederigen cylindrifchen oder 
elliptifchen Hinterleib und audgefperrte Flügel. Nur fpärliche Nefte bekun⸗ 
den die Exiſtenz diefer umfangsreihen Familie in früheren Schöpfungs- 
perioden. 

Corsomyza Wiedm. 


Die fehr wenigen Arten diefer Gattung leben am Cap und find an 
der Form ihrer Fühlerglieber zu erfennen. Das erfte berfelben ift ziemlich 
kurz und walzenförmig, das zmeite kürzer, becherförmig, das dritte doppelt 
fo lang, comprimirt und mit erweiterter Spige. 


Die im Bernftein beobachtete C. crassirostris weirht nicht erheblich von den 
lebenden Arten ab. Löw, Bernfteinfauna 40. 


Anthracida Germ. 

Eine der Tertiärzeit eigenthümliche Gattung, welche die nächſte Ver: 
wandtfchaft mit der Tebenden Anthrax hat. Der Kopf ift etwas Kleiner, 
der Hinterleib nicht breiter ald der Thorar, fiebengliederig, mit gleich Langen 
mittleren Segmenten, die Beine kurz und fehr dünn, die Flügel den Hinter⸗ 
feib überragend, hinten völlig abgerundet, mit feinen eigenthümlich verlau- 
fenden Adern. Die erfte dem Rande fehr genäherte Längsader läuft im 
legten Drittel der Flügellänge in den Rand aus. In der Flügelmitte geht 
von ihr ein Aft ab, der fi vor der Spige gabelt, dem Grunde näher ein 
zweiter ebenfalld an der Spige gegabelter, die dann folgende von der Bafis 
ausgehende Längdaber gabelt ſich fehon in der Mitte und ſchickt ihre beiden 
Afte einfach zum Innenrande; an ber Theilungsftelle ift fie durch ein wenig 
ſchiefes Queräderchen mit dem frühern und weiter nach hinten dieſer Aft mit 
feinem Vorgänger durch eben ſolches Dueräberchen verbunden. Die legte 
Längsader theilt fich gleich an der Bafis und ſchickt beide Afte einfach zum 
Innenrande. Die einzige bekannte Art Tagert in der rheinifchen Braun 
kohle bei Orsberg. 


A. xylotoma. 
Germar, Geol. Zeitfchrift 1849. I. 64. If. 2. Fig. 7. 
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Dos Eremplar mißt 5?/, Linien Länge und ebenfo viel die Flügel, der Kopf 
ift fehr kurz und breit, die Augen nicht zu erfennen. Der Thorax ift etwas breiter 
als lang. Der 3%, Linien lange und 1Y, Linie breite Hinterleib fchließt ſich mit 
ganzer Breite eng an den Thorax an, ift hinten ſtumpf gerundet und fein erftes 
und fiebentes Segment verkürzt. Die zarten Beine haben kurze ſchwach verbidte 
Schenkel und Fürzere dünne Schienen. 


Anthrax Fabr. 


Die zahlreichen, ſchon bei uns, noch mehr aber in märmeren Gegenden 
gemeinen Zrauerfchweber haben einen Eugeligen Kopf, nierenförmige grüne, 
auf der Stirn getrennte Augen, einen verborgenen oder vorftehenden Nüffel 
mit walzenförmigen Zaftern, kurze Fühler mit veränderlichem dritten Gliede, 
einen eirunden, behaarten Thorax, länglichen ftebengliederigen behaarten 
Hinterleib, dünne ſchlanke Beine und ziemlich Tange, Tanzettliche, gefleckte Flügel. 


Nur eine einzige, der A. semiatra ähnliche Art wurde im Bernftein beobachtet. 
Burmeifter, Handb. d. Entomol. I. 636. 


Nemestrina Latr. 

Dies dritte Fühlerglied ift kegelförmig und trägt eine gegliederte End- 
borfte,; der ange Rüſſel ift unter die Bruſt zurüdgefchlagen, ber Hinterleib 
furz, gedrungen und fechögliederig, die Flügel bisweilen mit negartigen Zellen 
an der Spige. Die wenigen lebenden Arten bewohnen Afrika und das 
ſüdliche Rußland. 


Sm Mergel von Air fol eine der N. reticulata ähnliche Art vorkommen. 
Marcel de Serres, Géogn. terr. tert. 232. 


14. Samilie. Xylotoma. 


Thereva Latr. 

Geſtreckte große Fliegen mit Meinem zweiglieberigen Griffel am dritten 
fegelförmigen Fühlergliede, mit grünen, bei den Männchen oben zufammen- 
ftoßenden Augen, mit ganz zurüdgezogenem Nüffel, dreiftriemigem behaarten 
Thorax, fiebengliederigem Fegelförmigen Hinterleibe, ſchlanken, feinftacheligen 
Beinen und lanzettlichen halboffenen Flügeln. Die Arten leben zahlreich 
in Europa. 


Bon den drei im Bernftein beobachteten Arten zeichnet fi) Th. pinguis durch den 
dicken Dinterleib aus, bie beiden anderen ftehen ſich näher. Löw, Bernfteinfaung 40. 


15. $amilie. Acanthomerina. 


Arthropeas Loew. 


Der mit nur einer Art in Oftfibirien gegenwärtig lebenden Gattung 
Arthropeas fchreibt Löw eine überaus ähnliche, nur merklich größere Art 
im Bernftein zu und nennt fie 

A. nana. Bernfteinfauna 40. 
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16. Kamilie. Tabanidae. 


Die hieher gehörigen Gattungen haben dreie oder vierglieberige Fühler, 
im erſtern Falle ein geringelted drittes Glied. Nüffel und Taſter ftehen 
vor,. der Dinterleib ift fiebengliederig, die Flügel halb offen oder dachförmig 
und die Füße mit drei Afterklauen. Die Gattungen mit breiglieberigen 
Fühlen find die zablreicheren und von ihnen kommen fpärliche Reſte ter: 
tiär vor. 

Bon der Gattung Silvius mit fünfringeligem dritten Fühlergliede, deren Weib: 
hen blutfaugend an Säugethieren leben, wurde ein Eremplar im Bernftein, S. la- 
ticornis, gefunden. Löw, Bernfteinfaunga 40. 

Im Mergel von Air findet fi) eine fhwarze Art der Gattung Tabanus von 
mittlere Größe. Marcel de Serres, Geogn. terr. tert. 232. — Hope, Transact. 
entomol. soc. 1847. IV. 252. 


I. Nematocera. 


IV. Zunft. Crassicornia. 


Die Familien der Craſſicornier haben ſechs⸗ bis fechzehnglieberige, 
meift kurze und dide, feltener fabenformige Fühler und zmei oder drei Neben» 
augen. Shre Larven Ieben auf dem Lande, atmen durch mehrere, an ben 
Seiten zwifchen den Ringen gelegene Zuftlöcher und haben einen deutlichen 
Kopf. Mit Ausnahme der Flöhe, von deren vorweltlicher Eriftenz noch 
feine Spur nachgewiefen worden, waren die heutigen Bamilien während ber 
Tertiärzeit und ſchon früher vertreten. 


17. Familie. Floricolae. 


Die Blumenmüden bilden eine fehr umfangsreiche und weit verbreitete 
Familie, deren ältefte Nepräfentanten im Suragebirge auftreten. Sie haben 
kurze und dide, walzenförmige Fühler, drei gleich große Nebenaugen, ſchwarze, 
bei den Männchen oben zufammenftoßenbe, bei den Weibchen getrennte, 
runde Negaugen, keine Quernaht auf dem Nüdenfchilde und Feine End» 
fiaheln an den Schienen. Ihre Larven leben meift im Mift und verpuppen 
fih in der Erde. Sie erfcheinen zuerft im obern Juragebirge und fehr 
zahlreich, zum Theil in eigenthümlichen Gattungen in tertiären Gebilden. 


Bibio Geoffr. 


Die gemeinen Haarmüden erreichen durchſchnittlich 2 bis A Linien 
Länge und verbreiten fich gegenwärtig in ziemlicher Mannichfaltigkeit über 
Europa und Nordamerika bis zur Schneegränge hinauf, befonderd munter 
im Frühlinge fliegend an den Obſt- und Waldbäumen. Sie haben vor- 
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geſtreckte, walzenfoͤrmige neungliederige Fuͤhler, ähnliche fünfgliederige Taſter, 
einen vorſtehenden Rüſſel, einen ſchlanken achtgliederigen Hinterleib, ſehr 
ungleiche Beine, bie mittleren verkürzt, die hinteren verlängert, kurze und 
dicke Vorderfchenkel, gerinnte Schienen, lange Füße mit drei Ballen und 
zwei Klauen und ziemlich große, breite Flügel mit Randmal, welche in der 
Ruhe flach und parallel aufliegen. Die vorweltlichen Arten find in ihrem 
Vorkommen auf Tertiärgebilde beſchränkt und fehlen, wie es fcheint, fogar 
im Bernftein. Sie fondern fih in zwei Gruppen, in folche mit Flügeln 
kürzer als der Hinterleib und in ber Tracht merkwürdig von den lebenden 
Arten abweichend, und in folche, deren Flügel fo lang oder länger als der 
Hinterleib find. | 


a) Die Flügel kürzer als der Hinterleib. 


B. giganteus. 


Unger, Nova acta acad. Leopold. XIX. tb. 72. fig.6. — Heer, SInfectenfauna 
11. 212. Tf. 16. fig. 1. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 641. 

Diefe riefige Art, bei Radoboj vorkommend, mißt ohne Kopf 8 Linien Länge, 
der Hinterleib 61, Linien, die Flügel 5%, Linien bei2Y/, Linien Breite. Der Kopf 
fcheint Elein aewefen zu fein; der Mefcthorar ift kurz und breit, nach beiden 
Enden gleichmäßig zugerundet, an den Seiten dunkelbraunſchwarz, in der Mitte 
ſchwarz gefledt. Die Flügel reichen bid zum fiebenten Abdominalfegment, find 
lanzettlih, am Grunde fchnell ausgebreitet mit ziemlich breitem Nahtfeld. Bwis 
fen der flarfen Rand» und Schulterader zeigt ſich die Andeutung einer zarten 
Binnenrandader. Die Schulterader fendet vorn einen Aft aus, der bis zur Flügel: 
fpige lauft; die äußere Mittelader verbindet fich durch ein Queräftchen mit jenem 
Afte und, gabelt fih flügelfpigwärts. Die innere Mittelader theilt fi ebenfalls 
in zwei Afte, aber näher der Bafis, und die Afte divergiren mehr. Auf dem Naht⸗ 
felde verläuft eine Eurze Analader. Das Randfeld ift derber, feinkörnig, dunkel⸗ 
ſchwarz gefärbt, der übrige Flügel dunkelbraun. Die Beine find kurz, die vorderen 
mit kurzem diden Schenkel, kurzer, an der Spise ſtark gedornter Schiene, das 
Hinterbein dünner und länger. Der fehr lange Hinterleib befteht aus acht Seg⸗ 
menten, deren mittle die breiteften, das fechöte etwas ſchmaͤler, das legte kurz und 
gerundet if. Der Hinterleib ift kahl und ſchmuzig gelbbraun, die Segmente oben 
mit einem breiten ovalen ſchwarzen Fleck. Der Halter hat ein rundliches Kölbchen 
und ift ſchwarz. 


B. elongatus. 


Heer, Infectenfauna IL. 214. f. 16. ig. 2. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
fact. 641. 

Diefe Oninger Art mißt 8%, Linien Länge, ihr Hinterleib 57/, Linien, die Flügel 
5%. Linien bei 2%, Linien Breite. Der etwas fehmälere, längere Thorax, der we 
niger verdidte Hinterleib und die etwas Bleineren Flügel unterfcheiden fie Haupt 
fachlich von voriger Art. Der Kopf ift mäßig groß und rundlich, der Thorax Täng: 
ih oval, die Flügel lanzettlih, das Nahtfeld beträchtlich Feiner als vorhin, ber 
Aderverlauf ganz derfelbe; die Hinterfchenkel in der Mitte verdickt und längsgefurdht, 
die Schienen etwas verkrümmt, nah außen ſchwach verdidt und dicht und fein 
behaart; der Hinterleib fehr lang, alle acht Segmente von faft gleicher Länge und 
Breite niit Ausnahme der legten beiden, jedes mit einem dunklern Seitenfled, die 
übrige Färbung nicht entfchieden. 
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B. linearir. 


Heer, Infectenfauna I. 214. If. 16. Sig. 3. — Giebel, Deutfhl. Petre: 
act. 641. 
Das einzige Exemplar von Radoboj ähnelt fehr dem vorigen, ift aber dünner 
und ſchlanker, mit größeren Flügeln, ohne Kopf 7/, Linien lang, der Hinterleib 
53/, Linien bei 15/, Linie Breite, die Flügel 5% Linien lang und 2'/, Linien breit. 
Das ganze hier ift Tohlenfchwarz, nur die mittleren und inneren Blügelfelder 
dunkelgrau; der Thorax oval, ziemlich lang. Die Klügel reichen bis zum fiebenten 
Abdominalfegment und find am Grunde ftark verbreitert. Die äußere Mittelader 
gabelt fich ſchon an der Stelle der Querader. Die Hinterfchenfel find ziemlich ftark, 
die Schienen länger, nur wenig ſich verdidend, die Abdominalſegmente an den Sei⸗ 
ten etwas gerundet. 


B. angustatus. 


Heer, Snfectenfauna. II. 215. If. 16. Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
fact. 641. 

Nach vier Exemplaren von Öningen erreicht dieſe Art 7Y, Linien Länge, der 
Hinterleib 47, Linien, die Flügel 34, Linien bei 1%, Linie Breite; die Border: 
beine haben auswärts verdickte Schienen mit einem ſtarken Enddorn und behaarte 
Zarfen, deren erftes Glied faft Schienenlänge hat. Der Mittelfchenkel verdickt fich 
außen, feine Schiene ift cylindrifch, das erfte Tarſusglied nicht viel länger als die vier 
folgenden. Der Hinterfchenkel ift ziemlich dic, mit Längsfurche, feine Schiene nach 
außen verdickt, das erfte Kußglied doppelt fo lang wie die folgenden kurzen. Mittel: 
und Hinterbeine find fein behaart. Die Flügel find Furz, mit einem ſchwarzen 
ziemlich großen Stigma und ſchwarzen Adern, der Wderverlauf nicht eigenthümlich. 
Der cylindrifche Hinterleib ifE braun wie die Beine, Kopf und Thorax ſchwarz. 


B. Paritschi. 


Heer, Snfectenfauna II. 216. Tf. 16. Fig. 5. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 641. 

Durch den dickern Hinterleib unterfcheidet fich diefe in einem Eremplar von 
Radoboj bekannte Art fogleich von der vorigen. Sie mißt ohne Kopf 61, Linien 
Länge, der Hinterleib 4Y, Kinien, die Flügel 5 Linien bei 2 Linien Breite. Das 
Zhier ift gelblichbraun, die Flügel im Nandfelde dunkler; der Thorax oval; die 
Flügel lanzettlih, biß zum Anfang des Testen Abdominalfegmentes reichend, grau, 
am Rande braunfchwarz, die Mittelabern zart; die Beine ziemlich kurz, mit aus: 
wärts etwas verdichten Schienen, die Vorderbeine Furz mit ftarfen Schenken und 
breiten Schienen; der Hinterleib länglich oval, in der Mitte am dickſten, nach beiden 
Enden ziemlich gleihmäßig verfchmälert. 


B. pulchellus. 


Heer, Infectenfauna IL 217. If. 16. Fig. 6. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 641. 

Das einzige Eremplar von Öningen ift 4%, Linien lang, der Hinterleib 3 Linien, 
die Flügel 3%, Linien bei 1%, Linie Breite. Die Geftalt ift lang geftredit, die 
Farbe braungelb, die Abdoninalfegmente oben mit einem großen dunkeln Fleck; 
der Kopf klein; der Thorax länglich oval und braunz bie Beine ziemlich kurz; die 
Flügel nur wenig kürzer als der Hinterleib, mit Außerft zarten Adern; der Hin- 
terleib cylindrifch, feine erften Segmente etwas länger als die folgenden. 
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b) Flügel fo lang oder Länger als der Hinterleib. 
B. xylophilua. 


Germar, Insect. protog. spec. tb. 22. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 641. 

Das einzige Eremplar aus der Braunkohle hat 5 Linien Länge, der Hinterleib 
2%, Linien, die Flügel 3%, Linien. Der Kopf ift Elein und gerundet, der Thorax 
hoch gemwölbt, der Hinterleib almählig nach hinten verdickt und gerundetz die Beine 
ſehr ftark, die hinteren anfehnlich verlängert, mit fcharfen Krallen. Der Aderverlauf 
der Flügel ift Teider nicht zu erfennen. Germar nähert die Art B. Marci. 


B. gracllis. > 


Unger, Nova acta acad. Leopold. XIX. tb. 72. fig. 4. — Heer, Infecten: 
fauna I. 217. If. 16. Fig. 7. — Giebel, Deutihl. Petrefact. 641. 

Diefe auf ein Exemplar von Radoboj gegründete Art fteht B. pulchellus fehr 
nah, ift aber größer, kohlenſchwarz, mit diderm Hinterleib und längeren Flügeln. 
Sie mißt 5%, Linien Länge, der Hinterleib 3%, Linien, die Klügel 3°/ Linien bei 
1Y, Linie Breite. Der Kopf ift klein und oval; der Thorax Länglih oval. Die 
Flügel, bis zur Hinterleiböfpige reichend, haben deutliche ftarke Adern, Rand» und 
Schulterader etwas ftärker ald die Mitteladern, dunkelbraun, am Rande ſchwarz. 
Die Beine find ziemlich Furz, ebenfalls kohlenſchwarzz der Sinterleib dünn und 
lang, nad) hinten allmählig verfchmälert, feine hinteren Segmente anfehnlich Fürzer 
als die vorderen. 


B. Ungeri. 


Heer, Infectenfaunga IL 218. If. 16. Fig. 8. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 641. 

Biblio lignarius Unger, Nova acta acad. Leopold. XIX. tb. 72. fig. 5*. 

Nach dem einen Eremplar von Radoboj hat diefe Art den Habitus von Xylophagus, 
aber den dünnen langen Hinterleib der vorigen, mit langen und fchmalen Flügeln. Sie 
ift ohne Kopf 5/, Linien lang, der Hinterleib 3%, Linien, die Klügel 5%, Linien bei 1% 
Linie Breite. Der Thorax ift Flein und oval, der Meſo⸗ und Metathorar deutlich 
getrennt, ſchmuzig braunlichgelb. Die Schwinger haben ein ovales Kölbchen auf 
einem ziemlich langen Stielhen und find braungelb. Die ſchmalen Flügel reichen 
weit über die Hinterleibsſpitze hinaus und ſind düſter grau. Von der Schulter⸗ 
ader, die in einen ſchwarzen Flecke endet, geht in der Flügelmitte ein Aſt zur 
Spitze ab. Auf dieſen folgen nach innen zwei ſehr undeutliche Laͤngsadern und 
dann kommt die innere Mittelader. Der dunkelgrauſchwarze Hinterleib ift lang 
und dünn, fein erftes Segment kurz, die folgenden gleich lang, das fiebente ver: 
fchmälert, daB achte fehr Dlein, jedes mit einem mittlern Querſtrich. 


B. Hgnarius. 


Germar, Insect. protog. spec. tb. 23. — Giebel, Deutichl. Petrefact. 641. 

Ein Eremplar aus der rheinifhen Braunkohle von 7 Linien Länge, wovon 
4 Linien auf den Hinterleib kommen, und mit 6%, Linien langen Flügeln. Der 
Kopf ift rund, der Thorax langlich oval, hinten mit zwei Eurzen Laͤngsfurchen, das 
Abdomen geſtreckt und nur fiebengliederig; die Flügel mit ſtarker Randader und 
zartem Übrigen Geäder, welches jedoch nur an der Baſis deutlich ift. 


B. fusiformis. 


Heer, SInfectenfauna II. 219. If. 16. Fig. 9. — Giebel, Deutihl. Petre⸗ 
fact. 641. 

Eine bei Oningen fehr häufige Art, von Heer in achtzehn Eremplaren unterfucht, 
5 Linien lang, der Hinterleib 37% Linien, die Flügel 4Y, Linien. Der Xhorar ift 
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oval und ziemlich fehmal. Die Vorberbeine haben einen Furzen, mit einer Längs- 
furche verfehenen Schenkel und eine flarke, Turze, bedornte Schiene. Die Mittel: 
und Hinterbeine find beträchtli Länger und haben in ber Mitte etwas verdidite 
Schenkel und cylindrifhe Schienen. Das erfte Fußglied ift beträchtlich länger als 
die übrigen. Die fehr verlegten Flügel reihen kaum bis an die Spige des Hinter: 
leibes. Diefer befteht aus acht faft gleich langen Segmenten, jedes am Grunde 
und Ende etwas eingezogen, die mittleren etwas breiter als bie erften. 


B. maculatur. 


Heer, Infectenfauna IL 219. If. 16. Fig. 10. — Biebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 641. U 

Nach vier Exemplaren von Radoboj gleicht dieſe Art in der Färbung dem 
B. giganteus, unterſcheidet ſich aber durch laͤngere und ſchmaͤlere Flügel. Sie mißt ohne 
Kopf 6%, Linien, der Hinterleib 4°, Linien, die Flügel 6 Linien bei nur 2 Linien 
Breite. Der zerdrückte Thorax ift in der Mitte ſchwarz, am Rande heller; die 
Flügel lanzettlih, mit dem Geäder der erwähnten Art, hellgrau, mit ſchwarzem 
Randfelde. Der Hinterleib ift ziemlich dick und faft cylindrifch, alle acht Segmente 
ziemlich von gleicher Länge, hellbraun mit mittlerm ſchwarzen Fleck. Die Beine 
find ſchwarz und die Hinterfüße haben ein ziemlich langes erftes Glied. 


B. pinguin. 

Heer, Infectenfauna II. 220. If. 16. Fig. Il. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 641. 

Die Eremplare wurden bei Radoboj und Öningen gefammelt, haben 67/, Linien 
Länge, ihr Hinterleib 4°, Linien. Sie find hellgelbbraun, Kopf, Füße und Ende 
der Schienen ſchwarz, die erften drei Abdominalfegmente oben mit Eleinem ſchwarzen 
Fleck und einem Seitenfledd, der auf den hinteren Segmenten fehr groß ift. Der 
Kopf ift klein; der Thorax ziemlich groß und did, ungefledt; die Vorderbeine Furz, 
mit dicken Schenteln, fehr kurzen, gedornten Schienen und mit fehr verlängertem 
erften Fußgliede. Die Hinterbeine haben viel längere Schienen, der Fuß ebenfalls 
ein verlängerte erftes und vier fehr Eleine Glieder. Die Schenkel find gelbbraun, 
der Endtheil und die Tarſen dunkel. Der in der Mitte verdickte Hinterleib ver 
fchmälert fih in regelmäßiger Bogenlinie nad) vorn und hinten, feine Spige ift 
ftumpf. Schienen und Zarfen find fein behaart. — Einem kleinern Eremplar 
fehlen die ſchwarzen Seitenfleden, der Hinterleib ift gelbbraun und nur feine 
fünf erften Segmente haben die Eleinen ſchwarzen Rückenflecken; übrigens gleicht 
es der Art. 


B. incrassatus. 


Heer, Infectenfauna I. 221. If. 16. Fig. 12. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 641. 

Dem bei Radoboj entdeckten einzigen Eremplar fehlt Kopf und Thorax, 
der Hinterleib ift 4 Linien und die Flügel 5%, Linien lang. Das Vorderbein bat 
einen ftarken, mit deutlicher Laͤngskante verfehenen Schenkel, eine fehr kurze, außen 
bedornte Schiene und einen dünnen langen Zarfus. Der Schenkel der Mittel: 
und Hinterbeine ift beträchtlich Yänger und ebenfalls deutlich längsgefantet, die 
Schiene dünn. Der große Flügel ift dunkelgrau, am Randfelde ſchwaͤrzlich, das 
Geäber nicht eigenthümlich; der Hinterleib Eurz und dich, braungelb ; alle Segmente, 
mit Ausnahme der legten, auf dem Rüden mit einem dunkeln verwafchenen Fleck. 


B. morio. 


9 eer, Injectenfauna II. 222. &f. 16. Fig. 13. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 641. | 
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Diefe Art wurde im Mergel von Air und Radoboj beobachtet. Sie hat 71% 
Linien Länge, der Hinterleib etwas über 4 Linien, bie Flügel 6%, Linien bei 2% 
Linien Breite. Das ganze Thier ift dunkelfchwarz, die Klügel dunkelbraun mit 
fhwarzem Rande. Der Kopf ift Flein, die Augen oval, die Flügel groß, weit den 
Hinterleib Üüberragend, ihr Geäder dem der vorigen Art gleich, nur die Babeläfte 
der innern Mittelader etwas ftärker gebogen. Die Mittel: und Hinterbeine haben 
etwas verdidte Schenkel, cylindrifche Schienen und einen zartglieberigen Fuß, beffen 
Glieder an Länge abnehmen. Der Hinterleib ift ziemlich dich, 


B. enterodelus. 


Unger, Nova acta acad. Leopold. XIX. tb. 72. fig. 7. — Heer, Infectenfauna 
II. 222. If. 16. Fig. 14. — Stiebel, Deutfchl. Petrefact. 641. 

Nach dem einzigen Exemplar von Raboboj von 5°%, Linien Länge ohne Kopf, 
zeichnet fich diefe Art durch hellgelbliche Färbung des ganzen Körpers aus, durch 
ſchwarze Beine, Kühler und wahrfcheinlich auch ſchwarzen Kopf. Der Thorax iſt 
groß und did, Der Hinterfchenkel in der Mitte etwas verdidt, die Schienen faft 
cplindrifch, der Fuß ziemlich lang; das Vorderbein kurz, mit verdidtem Schenkel 
und einer fehr Furzen mit Dornen verfehenen Schiene. Schienen und Küße tragen 
fehr feine, dichte Haare. Die langen, in der Mitte breiten Flügel ragen weit über 
den Hinterleib hinaus und haben ein zartes, mit voriger Art übereinftinnmendes 
Geäder. Der dicke Hinterleib wird nad) hinten etwas dünner und enbet ftumpf, 
feine Segmente find faft gleich Lang. 


B. Uvidus. 


Heer, Infectenfaung II. 223. If. 15. Fig. 2364, — Giebel, Deutfchl. Petre- 
fact. 641. 

Ebenfalls nur in einem Exemplar von Radoboj bekannt, dem vorigen ähnlich, 
unterfihieten durch das große ſchwarze punctirte Stigma, den längern fehmälern 
Thorax und dickern Hinterleib. Der Kopf ift kleinz der Thorax Iänglich oval und 
braͤunlich. Das Vorderbein bat einen ftarken Schenkel und eine außen fehr ver 
bite Schiene mit ftarfem Enddorn, der Kuß mit ziemlich langem erſten Gliede; 
die hinteren Schienen find dünner. Der Flügel ift am Grunde hellgelb, in ber Fläde 
hellgraubraͤunlich mit großem ſchwarzen Stigma; das ovale Schwingkölbchen hellgelb. 
Dem Hinterleibe fehlen Leider die legten Segmente, daher feine Länge nicht zu be 
ftimmen. 


B. moestus. 


Heer, SInfectenfauna II. 224. If. 16. Fig. 15. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 641. 

Nah acht Exemplaren von Öningen und anderen von Air erreicht diefe Art 
5 Linien Länge, der Hinterleib 31, Linien und die Flügel 4Y, Linien bei 1%, Linie 
Breite. Sie ähnelt fehr dem B. pomonae, hat aber einen dickern Hinterleib. De 
Körper ift ſchwarz, nur das legte und der Rand des vorlegten Abdominalfegmentes 
find hellbraungelb. Der Kopf ift klein und rundlich; der Thorax oval; die Flügel 
ziemlich groß, glashel mit ſchwarzem Stigma; der Hinterleib laͤnglich oval, bie 
Segmente mit Ausnahme des legten gleich lang; die Vorderbeine mit fehr Burgen, 
in einen Dorn auslaufender Schiene und dünnem Fuß; die Hinterfchenkel in der 
Mitte verdidt und längsgeftreift. 


B. brevis. 


Heer, Infectenfauna II. 225. If. 16. Fig. 16. — Giebel, Deutfchl. Petr: 
fact. 641. | 
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Auch diefe Urt kömmt häufig im Mergel von Öningen vor und ähnelt ber 
vorigen fehr. &ie hat 4, Linien Länge, der Hinterleib 3 Linien, die Flügel 4%, 
Linien. Der Kopf ift ziemlich groß und rundlih. Die Borderbeine haben fehr 
dicke gerinnte Schenkel, fehr Furze, in einen langen Dorn auslaufende Schienen 
und ein diefe an Länge Übertreffendes erftes cylindrifches Fußglied. Die Hinter: 
ſchenkel find in der Mitte ſtark verdickt und gerinnt, die Schiene cylindriſch, das 
erfte Kußglied lang und cylindrifch, die folgenden kurz; Schienen und Füße mikro⸗ 
flopifch behaart, die Füße hellgelb. Der Thorax ift ziemlich di und kurz, braun: 
fhwarz. Die Flügel Überragen den Hinterleib und Haben ein dunkles Stigma. 
Der Hingerleib ift kurz, did, braungelb, Hinten ftumpf gerundet. 


B. firmus. 


Heer, Snfectenfauna IL 226. If. 16. Fig. 17. — Giebel, Deutichl. Petres 
fact. 641. 

Diefe Art gründet fi) auf ein Eremplar von Radoboj, 47/, Linien lang, der 
Hinterleib 2%, Linien, die Flügel 31 Linien bei 1/, Linie Breite, der Körper 
ſchwarz. Der zerftörte Kopf ſcheint Flein und rundlich geweien zu fein. Der Thorax 
ift oval. Die Flügel reihen bis zur Hinterleibsfpige, find düftergrau, ihr Rand» 
feld fchwarz und punctirt. Die Schulterader endet frühzeitig und ihr in der Mitte 
entfpringender Aſt geht bis zur Flügelipige. Die Mittel: und Analadern find 
Außerft zart. Der länglih ovale Hinterleib zeigt fieben Segmente. Die Hinter: 
beine haben etwas verdickte Schenkel, cylindrifhe Schienen und ein verlängertes 
erftes Kußglied. 

B. oblongus. 

Heer, Infectenfauna IL 227. 35.16. Fig. 18. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
641. | 


fact. 

Nach den beiden Eremplaren aus dem Mergel von Öningen mit diefe Art 
3% Linien Länge, der Hinterleib 2%, Linien und die Flügel ziemlich ebenfo viel. 
Kopf, Bruft und Beine find braun, der Hinterleib viel heller. Der Kopf ift ziem: 
lich groß und die Kühler haben acht fehr kurze dicht gedrängte Glieder. Die Vorder: 
ſchenkel find ſtark und di, ihre Schienen Furz und vorn mit einem flarfen Dorn 
verfehen, der Fuß mit erftem langen und folgenden kurzen Gliedern. Die Hinter: 
beine find viel Länger, ihre Schenkel in der Mitte verdickt und mit Längsfurchen 
verfehen, die Schienen ebenfalls gefurcht, der Fuß mit langem erften und kurzen 
Übrigen Gliedern. Der laͤnglich ovale Hinterleib rundet fich hinten ftumpf zu; feine 
beiden legten Segmente find verkürzt, die ſechs erften einander gleich Yang. 

B. obsoletus. 

Heer, Infectenfauna I. 227. Tf. 16: Fig. 19. — Giebel, Deutfchl. Petres 
fact. 641. 

Das einzige wekannte Exemplar von Öningen hat 3”, Linien Länge, der Hin- 
terleib 2%, Linien, die Flügel 3Y, Linien bei 1Y, Linie Breite. Der Kopf ift 
Hein, der Thorax länglih oval; die Flügel fehr lang, mit aͤußerſt zarten Mittel 
adern; die Beine mit mäßig verdickten Schenkeln und cylindrifchen Schienen; der 
Hinterleib in der Mitte am breiteften, länglich oval. 


B. dubius. * 


Phthiria dubius Germar, Insect. protog. spec. tb. 24. — Giebel, Deutidl. 
Detrefact. 642. 

Germar läßt die generifche Stellung diefer Art, von der er ein Exemplar aus 
der Braunkohle von Bonn unterfuchte, zweifelhaft. Habitus und Plügelgeäder 
paflen nun zwar zunächft auf Bibio, aber die Schulterader gebt mit zwei ein» 
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ander genäherten Alten zur Randader, mit dem andern Afte nach der Spige bin. 
Jene zwei Aftchen find wohl natürlih, da fie die Abbildımg für beide Flügel an- 
gibt. Die äußere Mittelader fpaltet fih bei der Querader, die innere nah am 
Srunde Ein feiner langer Faden liegt an der Spige ded Kopfes und erinnerte 
mic) an Sciophila, mit der aber die übrigen Berhältniffe zu wenig übereinſtimmen. 
Der Kopf ift oval, der Thorar breiter und der Hinterleib geftredtt, hinten ſtumpf 
zugerundet, nur fiebengliederig. Die Länge des Thieres beträgt 7 Linien, wovon 
etwa 4 Linten auf den Hinterleib kommen. Die Flügel haben 51, Linien Länge 
und etwas Über 2 Linien größte Breite. 


Anbeftimmte Arten. 

Hope erwähnt ein Pärchen in der Begattung aus dem Mergel von Air ohne 
nähere Angabe. Transact. entomol. soc. 1847. IV. 232. 

Bei Air ſcheinen die Arten ebenfalls häufiger zu fein, denn es wurden beobachtet 
folhe von der Größe des B. Joannis, B. hortulanus und B. febrilis. Marcel 
de Serres, Géogn. terr. tert. 232. — Auch Curtis erwähnt diefed Vorkommen 
nebft einer zwifchen Bibio und Beris ftehenden Gattung. Jameson, Edinb. philos. 
journ. 1829. VII. 296. 

Im Bernftein glaubt Burmeifter Bibionen gefehen zu haben. Handb. d. 
Entomol. L 637. 


Bibiopsis Heer. 

Diefe in nur wenigen tertiären Arten bekannte Gattung unterfcheibet 
fih von Bibio durch die zarter gebauten, unbedornten WBorberbeine und 
durch die Spaltung des Aftes der Schulterader vor dem zur äußern Mittel- 
aber gehenden Queräderchen. Diefer Aft läuft parallel mit dem Hauptaſte 
zur Flügelfpige. Eine ähnliche Bildung hat Penthetria. Die Fühler find 
ſehr kurz, ihr erfted und zweites Glied fehr Flein, das dritte nur breiter, 
die folgenden allmählig dünner und Meiner. 


B. cimicoidenr. 


Heer, SInfectenfauna IL 229. If. 15. Fig. 26. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 611. 

Nah dem Exemplar von Radoboj erreicht diefe Art 6’ Linien Länge, der 
Hinterleib 4%, Linien, die Flügel 5 Linien. Der Kopf ift fehr Heinz dee Thorax 
kurz und breit, ſtark gewölbtz die Vorderfchienen ziemlich lang und cylindriſch; an 
den Hinterbeinen die Schenkel ziemlich ftark, die Schienen dünn und cylindrifch, 
das erfte Fußglied viel laͤnger als bie vier anderen fehr Beinen und kurzen. Die 
ziemlich breiten Flügel reihen bis zur Hinterleibsfpige und haben einen bognigen 
Außenrand. Die Schulterader fendet ſchon vor der Flügelmitto einen zur Spitze 
kaufenden ſtarken Aft aus, der am Queräftchen gebrochen ift und weiterhin ein 
feines parallel laufendes Aftchen abfendet. Das Randfeld ift dunkelſchwarz und 
beftehbt aus einer derbern Haut mit feinen Querftricheichen, die Mittelfelder find 
Braun und zarter gebaut. Der ſchwarze und lange Hinterleib verfchmälert ſich nach 
binten ſtark. 


B. Murchisoni. 
Heer, Infectenfauna IT. 230. Zf. 15. Fig. 25. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
fact. 642. 
Bibio Murchisoni Unger, Nova acta acad. Leopold. XIX, tb. TL fig. 3. 
Diefe im Mergel von Radoboj gemeine Art ähnelt dem Bibio fusiformis; 
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bat aber längere Flügel mit anderm Aderverlauf. Sie iſt Tohlenfchwarz, 47/, Linien 
lang, der Hinterleib 3, Linien und die braunfchwarzen Flügel 4%, Linien. Der 
Kopf ift klein und rundlich, der Bruſtkaſten oval und ſtark gewölbt; die Flügel 
überragen den Hinterleib, ihr Geäder ift ſtark und der vorigen Art entiprechend; 
die Borderbeine nur wenig Fürzer ald die Übrigen, ihre Schenkel in der Mitte 
ſchwach verdickt, die Schienen cylindrifh, das erfte Fußglied beträchtlich länger als 
die Übrigens der Hinterleib lang und ziemlich dünn, nach hinten tat verſchmaͤlert. 
Die weiblichen Exemplare find etwas größer. 


B. brevicollis. 


Heer, SInfectenfauna II. 231. 3. 15. Fig. 26.— Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 641. 

In nur einem, durch den fehr Furzen Thorax ausgezeichneten Exemplare von 
Radoboj bekannt, 6°), Linien lang, Hinterleib 4%, Linien, fhwarz, Flügel und 
Bauch heller. Der Kopf ift ein und rundlih. Die.Eürzeren Kühler beftehen aus 
elf Gliedern und werden allmählig dünner. Der Bruftkaften hat einen ſchwarzen 
runden Mittelrüden. Die Flügel reichen faft bis zur Hinterleibsfpige und gleichen 
im Aderverlauf den vorigen Arten. Die Vorderbeine find fehr fein behaart und 
haben einen Furzen, mäßig dien Schenkel und eine längere einfache Schiene. Der 
Hinterleib ift faft cylindriſch, braͤunlich, oben ſchwarz, feine Segmente faft von 
gleicher Länge. 


Protomyia Heer. 


Auch dieſe Battung gehört ber Zertiärzeit an und unterfcheibet fich 
von dem lebenden Bibio durch die zarter gebauten und unbebornten Vorder⸗ 
beine und das abmeichende Flügelgeäber. Am Grunde ded Flügeld nämlich 
verbindet ein Queraſt die Schulterader mit der Unalader und von, diefem 
Duerafte entfpringen die beiden Mitteladern, deren jede in zwei Afte fich 
fpaltet. Die vor ber Spige in die Randader ausgehende Schulterader fendet 
einen Aſt zur Flügelfpige, der duch einen Dueraft mit ber Randader 
verbunden iſt. Schulterader und äußere Mittelaber find nicht immer durch 
einen Queraſt verbunden und zwifchen beiden Mitteladern fehlt ein folcher 
Dueraft allgemein. In der Ruhe liegen die Flügel auf dem Hinterleibe. 
Die Arten kommen in den Mergeln von ig, Dningen, Radoboj und Parſch⸗ 
lug vor. 


Pr. Iygaeoides. 


Heer, Snfertenfauna II. 232. af. 17. Fig. 1.— Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
act. 642. 
t Bibio lignarius Unger, Nova acta acad. Leopold. XIX. tb. 72. fig. 5®. 

Die Exemplare kommen bei Air und Radoboj vor und meffen 5%, Linien Länge, 
der Hinterleib 3%, Linien und die Flügel 4'% Linien. Der Kopf ift Hein und oval; 
die Fühler wahrfcheinlich neungliederig, alle Glieder fehr Eurz, viel breiter als lang, 
von faft gleicher Länge. Der Thorar fcheint ziemlich ſchmal geweſen zu fein. Die 
Borderbeine haben ziemlich ſtarke Schenkel, dünne, cylindrifche Schienen und einen 
dünnen Fuß, deffen erftes Glied viel länger als die, folgenden, rundlichen, faft gleich 
großen if. Die Mittelfchenkel find ebenfalls ſtark, ihre Schienen cylindriſch, der 
Fuß wie vorn. Die Hinterbeine gleichen den mittleren. Die Flügel ragen etwas 
Über den Hinterleib hinaus und find ftumpf zugerundet. Das Randfeld befteht 
aus derber fefter Haut und ift ziemlich breit; von der Schulterader Läuft der Aſt 
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ſchon vor der Flügelmitte aus. Der Hinterleib fcheint geftredt Tegelförmig zu fein. 
Das Thier ift kohlenſchwarz, die Klügel braunſchwarz. 


Pr. longa. 


Heer, Infectenfauna II. 233. If. 16. Fig. 20. — Giebel, Deutfihl. Petre: 
fact. 642. 

Das Eremplar von Radoboj bat den Habitus von Bibio Ungeri, 6 Linien 
“ Länge, der Hinterleib 4 Linien, die Flügel 5%, Linien bei 1%, Linie Breite, von 
hellbrauner Farbe. Der Kleine, ovale Kopf trägt relativ große ovale Augen. Der Ihorar 
ſcheint Tänglicdy oval gewefen zu fein. Die breiten und langen Flügel reichen be 
trächtlich Über den Hinterleib hinaus. Der Aft der Schulterader entfpringt wie 
borbin vor der Flügelmitte, die anderen Adern find fehr zart. Die äußere Mittel: 
ader theilt fich fehr bald, die innere näher dem Ylügelgrunde; das Randfeld ift 
hellbraͤunlich, die Übrige Fläche grauweiß; die Beine find ziemlich kurz und haben 
mäßig dicke Schenkel, dünne Schienen und Füße. Der Hinterleib ift lang und dünn, 
cylindriſchz die Segmente mit Ausnahme des legten faft von gleicher Größe. 


Pr. Jjucunda. 


Heer, Infectenfauna IL 234. If. 17. Fig. 2. — Giebel, Deutfhl. Petre 
fact. 642. 

Nach den fünf Eremplaren von Öningen ift diefe Art 5 Linien, lang, der Hinter 
leib 3 Linien, die Klügel 4%, Linien, ber Körper hellbraun, Zhorar, Zarfen und 
Hinterleibsende dunkler. Der Kopf ift oval; der Thorar kurz, hinten am breiteften 
und ſtark gewölbt; die Beine find ziemlich lang, die Vorderfchenkel in der Mitte nur 
wenig verdidt, bie Schienen dünn und chlindrifh. Am Vorderfuß ift das erfte 
Stied cylindrifh und lang, jebody Fürzer ald die Schiene, das zweite viel kürzer, 
nach außen verdickt, noch Fürzer die beiden folgenden ebenfalls erweiterten, daB legte 
etwas länger mit zwei gefrümmten Klaum. Der Fuß ift dicht behaart. Das 
Hinterbein hat eine cylindriſche, mit einer Laͤngsfurche verfehene Schiene und ein 
langes cylindrifches erſtes Fußglied, das zweite Bleiner, die beiden folgenden noch 
kleiner, das legte rundlich und mit zwei ſtarken Klauen; das ganze Bein ift dicht 
behaart. Die großen Flügel reichen weit Über die Hinterleibsfpige hinaus und 
find am Grunde mit einem Fleinen Stielchen verfehen, am Innenrande ausgerandet. 
Der Aft der Schulterader entfpringt vor der Flügelmitte, fein Queraͤſtchen zur 
Randader liegt hinter dem Ende der Schulterader. Die beiden Mitteladern ent: 
fpringen an einem Queraͤderchen des Klügelgrundes und gabeln beide. Der Schwin⸗ 
ger ift ein, oval und bräunlich; der Hinterleib ift in der Mitte am dickſten, nad 
beiden Enden gleichmäßig verſchmaͤlert; feine legten beiden Segmente fehr Blein, die 
übrigen untereinander faft gleich Lang. 

Ein einzelner Flügel von Parfehlug ſtimmt mit den Oningern überein. 


Pr. affinis. 


Beet Inſectenfauna II. 235. Tf. 17. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 64 

Diet in nur einem Eremplar von Öningen befannte Art ſteht der vorigen 
fehr nah, ift 4% Linien lang, der Hinterleib 2°, Linien, die Flügel 4Y, Linien. 
Der Kopf ift rundlich mit großen Augen, die Furzen fpindelförmigen Fühler mit 
fehr Furzen Gliedern. Der Thorax fcheint ſich nach vorn zu verfchmälern. Die 
Flügel ragen weit Über den Hinterleib hinaus. Ihr Geäder gleicht dem der vorigen 
Art. Die Beine find dünn und lang, die Vorderſchenkel ziemlich ſtark, die dicht 
behaarte cylindrifhe Schiene außen mit ein Paar Borften verfehen, der Fuß fehr 
lang, fein erſtes cylindrifches Glied nicht viel Bürger als die Schiene, das gweite 
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kaum halb fo Fang, die drei folgenden kürzer. Am Hinterbein ift das erſte Kuß- 
glied Kedeutend Fürzer als die lange, cylindriihe behaarte Schiene, das zweite um 
die Hälfte kürzer als daB erfte und die folgenden noch kürzer. Der Hinterleib hat 
feine größte Breite vor der Mitte. 

Pr. anthracina. 

Heer, Snfectenfauna II. 236. If. 16. Fig. 21. — Giebel, Deutfchl Petre 
fact. 642. 

Nach fieben Exemplaren von Radoboj tft auch diefe Art der Pr. jucunda nah 
verwandt, aber ganz Eohlenfhwarz, mit Fürzeren Flügeln 4%, Linien lang, der 
Hinterleib 3 Linien, die Flügel 3%, Linien. Der Kopf ift fehr klein und rundlich; 
der Thorax oval und ſtark gewölbtz die Beine mäßig lang, mit etwas verdickten 
Schenteln und cylindriihen Schienen. Dad erfte Glied des Vorderfußes bat die 

Laͤnge der vier folgenden zufammen, an den Hinterbeinen ift e8 Fürzer. Die Klü- 
gel Üüberragen den Hinterleib beträchtlih und haben eine verftärkte Schulter: und 
innere Mittelader. Erftere fendet ihren Aft Thon früh aus. Die Schwinger haben 
ein Eugeliges ſchwarzes Kölbchen. Der Hinterleib ift ziemlich lang, achtgliederig, 
in der Mitte am didften, nach hinten flärker verſchmaͤlert ald nach vorn. 


Pr. amoena. 

Heer, Infectenfauna II. 237. If. 17. Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 642. ’ 

Daß einzige Eremplar von DOningen ähnelt ſehr der vorigen Art, ift aber 
hellbraun, etwas größer, mit Fürzeren Flügeln. Letztere find ftark verbreitert, ihre 
Schulterader etwas ftärker als die Mitteladern und fendet ſchon bei einem Vier: 
theil der Flügellänge ben Aft aus, der durch ein fchiefed Queräderchen mit dem 
Rande verbunden iſt. Die zarten Mitteladern gabeln fi wie bei voriger Arts 
auch der Hinterleib bat diefelbe Seftalt, fein legte Glied ift fehr Elein. 

Pr. latipennis. 

Heer, Snfectenfauna IL 237. If. 17. Fig. 5. — Biebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 642. 

Diefe Art zeichnet fih nach den zwei Eremplaren von Radoboj durch die gro: 
Ben Flügel und den kurzen dicken Hinterleib aus. Sie ift 4Y, Linien lang, kohlen⸗ 
ſchwarz, der Hinterleib 2%, Linien lang, bie braunfchwarzen Flügel mit ſchwarzem 
Randfelde 4%, Linien bei 1?°/, Linie Breite. Der Kopf ift Flein und rundlich, der 
Thorar feheinbar oval; die Flügel find viel länger ald der Hinterleib und in der 
Mitte ſtark erweitert. Die ftarke Schulterader fendet ihren Aft etwa bei einem 
Drittheil der Flügellänge aus. Die äußere Mittelader ift bier allein deutlich durch 
eine Querader mit der Schulterader verbunden. Der Hinterleib ift oval, kurz und did. 

Ein einzelner Flügel defielben Fundortes erfcheint in der Mitte weniger ver: 
breitert und fein Innenrand bildet eine viel ſchwaͤchere Bogenlinie;s im Geäbder 
weicht er nicht ab. 

Pr. Bucklandi. 

Heer, Inſectenfauna II. 238. If. 16. Fig. 22. — Budland, Mineral. 
Geol. II. If. 46”. Fig. 11. 

Die Eremplare finden fih bei Air und Radoboj und haben 4 Linien Länge, 
der Hinterleib 2%, Linien, die Flügel 3%, Linien. Der Kopf ift rundlic und Bein, 
der Thorax oval und die Klügel nur ‚wenig über den SHinterleib binausragend, 
ſchwarz geädert. Der Aft der Schulterader entfpringt vor der Flügelmitte. Die 
innere Mittelader fpaltet fih frühzeitig und ihre Afte divergiren ſtark. Die vier 
erften Segmente des Fohlenihwarzen Hinterleibes haben faft gleiche Länge und 
Breite, die folgenden werden allmählig fehmäler und Fürzer. 
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ſchon vor der Flügelmitte aus. Der Hinterleib fcheint geſtreckt Begelförmig zu fein. 
Das Thier ift Fohlenfchwarz, die Flügel braunfchwarz. 


Pr. longa. 


Heer, Infectenfauna II. 233. If. 16. Fig. 20. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 642. 

Das Eremplar von Radoboj hat den Habitus von Bibio Ungeri, 6 Linien 
“ Länge, der Hinterleib 4 Linien, die Klügel 5%, Linien bei 1%, Linie Breite, von 
bellbrauner Karbe. Der Heine, ovale Kopf trägt relativ große ovale Augen. Der Ihorar 
ſcheint länglich oval gemwefen zu fein. Die breiten und langen Flügel reichen be 
trächtlich über den Hinterleib hinaus. Der Aft der Schulterader entfpringt wie 
vorhin vor der Flügelmitte, die anderen Adern find fehr zart. Die äußere Mittel: 
ader theilt fi fehr bald, die innere näher dem Flügelgrunde; das Randfeld ift 
hellbraͤunlich, die übrige Fläche graumweißz; die Beine find ziemlich kurz und haben 
mäßig dicke Schenkel, dünne Schienen und Füße. Der Hinterleib ift lang und dünn, 
eplindeifch 5 die Segmente mit Ausnahme des legten faft von gleicher Größe. 


Pr. Jucunda. 


Heer, Infectenfauna II. 234. If. 17. Fig. 2. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 642. , 

Nach den fünf Eremplaren von Oningen ift diefe Art 5 Linien, lang, der Hinter 
leib 3 Linien, die Flügel 424 Linien, der Körper hellbraun, Thorax, Zarfen und 
Hinterleibsende dunkler. Der Kopf ift oval; der Thorar kurz, hinten am breiteften 
und ſtark gewölbt; die Beine find ziemlich lang, die Vorderfchenkel in der Mitte nur 
wenig verdidt, die Schienen dünn und chlindrifh. Am Vorderfuß ift das erfte 
Stied cylindrifch und lang, jedoch Fürzer als die Schiene, das zweite viel Türzer, 
nach außen verdickt, noch Fürzer die beiden folgenden ebenfalls erweiterten, das legte 
etwas länger mit zwei gefrümmten Klauen. Der Fuß ift dicht behaart. Das 
Hinterbein hat eine cylindrifche, mit einer Laͤngsfurche verfehene Schiene und ein 
langes cylindriſches erſtes Kußglied, das zweite Eleiner, die beiden folgenden noch 
kleiner, das legte rundlich und mit zwei ſtarken Klauen; das ganze Bein ift dicht 
behaart. Die großen Flügel reihen weit Über bie Hinterleiböfpige hinaus und 
find am Grunde mit einem kleinen Stielchen verfehen, am Innenrande ausgerandet. 
Der Aft der Schulterader entfpringt vor der Flügelmitte, fein Queraͤſtchen zur 
Nandader liegt hinter dem Ende der Schulterader. Die beiden Mitteladern ent 
fpringen an einem QDueräderchen des Flügelgrundes und gabeln beide. Der Schwin⸗ 
ger ift Blein, oval und bräunlichz der Hinterleib ift in der Mitte am didften, nad 
beiden Enden gleichmäßig verſchmaͤlert; feine legten beiden Segmente fehr ein, die 
übrigen untereinander faft gleich lang. , 

Ein einzelner Flügel von Parfchlug flimmt mit den Oningern überein. 


Pr. affinis. 


Deer, SInfectenfauna I. 235. If. 17. Fig. 3. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 642. 

Diefe in nur einem Eremplar von Öningen befannte Art fteht der vorigen 
ſehr nah, ift 4, Linien lang, der Hinterleib 2%, Linien, die Flügel 4Y, Linien. 
Der Kopf ift rundlih mit großen Augen, die kurzen fpindelförmigen Kühler mit 
fehr Furzen Gliedern. Der Zhorar ſcheint ſich nach vorn zu verfihmälern. Die 
Flügel ragen weit Über den Hinterleib hinaus. Ihr Geäder gleicht dem der vorigen 
Art. Die Beine find dünn und Fang, die Vorderſchenkel ziemlich ſtark, die dicht 
behaarte cylindrifhe Schiene außen mit ein Paar Borften verfehen, der Fuß fehr 
lang, fein erſtes cylindrifches Glied nicht viel kürzer als die Schiene, das gweite 
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kaum halb fo lang, die drei folgenden kürzer. Am Hinterbein iſt das erſte Fuß⸗ 
glied medeutend Fürzer ald die lange, cylindrifche behaarte Schiene, das zweite um 
die Hälfte Fürzer als dad erfte und die folgenden noch Fürzer. Der Hinterleib hat 
feine größte Breite vor der Mitte. 
Pr. anthracina. 

Heer, Infectenfaung II. 236. If. 16. Fig. 21. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 649. | 

Nach fieben Exemplaren von Radoboj iſt auch diefe Art der Pr. jucunda nah 
verwandt, aber ganz kohlenſchwarz, mit Fürzeren Flügeln 4%, Linien lang, der 
Hinterleib 3 Linien, die Flügel 3, Linien. Der Kopf ift fehr Elein und rundlich; 
der Thorar oval und ſtark gewölbtz die Beine mäßig lang, mit etwas verbiditen 
Schenkeln und cylindrifhen Schienen. Das erſte Glied des Vorderfußes bat die 

_Zänge der vier folgenden zufammen, an den Hinterbeinen ift es Fürzer. Die Flü- 

gel Üüberragen den Hinterleib beträchtlich und haben eine verftärkte Schulter: und 
innere Mittelader. Erftere fendet ihren Aft fhon früh aus. Die Schwinger haben 
ein kugeliges ſchwarzes Kölbchen. Der Hinterleib ift ziemlich lang, achtgliederig, 
in der Mitte am didften, nach hinten ftärker verfchmälert als nach vorn. 


Pr. amoena. 

Heer, Infectenfauna II. 237. Tf. 17. Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 642. , 

Das einzige Eremplar von Oningen ähnelt fehr der vorigen Art, ift aber 
hellbraun, etwas größer, mit Fürzeren Flügeln. Letztere find ſtark verbreitert, ihre 
Schulterader etwas ſtaͤrker als die Mitteladern und fendet fihon bei einem Bier- 
theil der Klügellänge den Aft aus, der durch ein fchiefes Queräderchen mit dem 
Rande verbunden ift. Die zarten Mitteladern gabeln ſich wie bei voriger Art; 
auch der Hinterleib bat diefelbe Geftalt, fein letztes Glied ift fehr Elein. 

Pr. latipennis. 

Heer, Infectenfauna IL 237. Tf. 17. Fig. 5. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 642. 

Diefe Art zeichnet fih nach den zwei Eremplaren von Radoboj durch die gro: 
Ben Flügel und den Eurzen dicken Hinterleib aus. Sie ift 4, Linien lang, Eohlen- 
ſchwarz, der Hinterleib 2%, Linien lang, die braunfchwarzen Flügel mit ſchwarzem 
Randfelde 4%, Linien bei 1?/, Linie Breite. Der Kopf ift Elein und rundlich, der 
Thorax fcheinbar oval; die Klügel find viel Länger als der Hinterleib und in der 
Mitte ftark erweitert. Die ſtarke Schulterader fendet ihren Aft etwa bei einem 
Drittheil der Flügellänge aus. Die äußere Mittelader ift hier allein deutlich durch 
eine Querader mit der Schulterader verbunden. Der Hinterleib ift oval, Furz und did. 

Ein einzelner Flügel deffelben Fundortes erfcheint in der Mitte weniger ver- 
breitert und fein Innenrand bildet eine viel ſchwächere Bogenlinie; im Geäder 
weicht er nicht ab. 

Pr. Bucklandi. | 

Heer, SInfectenfaung II. 238. Sf. 16. Fig. 22. — Budland, Mineral. 
Geol. II. If. 46”. Fig. 11. 

Die Eremplare finden fi) bei Air und Radoboj und haben 4 Linien Länge, 
der Hinterleib 2%, Linien, die Flügel 3%, Linien. Der Kopf ift rundlich und Bein, 
der Shorar oval und die Klügel nur ‚wenig über den Hinterleib binausragend, 
ſchwarz geädert. Der Aft der Schulterader entfpringt vor der Klügelmitte. Die 
innere Mittelader fpaltet ſich frühzeitig und ihre Afte divergiven ſtark. Die vier 
erften Segmente des kohlenſchwarzen Hinterleibes haben faft gleiche Länge und 
Breite, die folgenden werden allmählig fchmäler und Fürzer. 
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Pr. Mviäs. 

Heer, Infertenfauna II. 239. 

Empis Curtis, James. Edind. new phil. journ. 1829. VII. tb. 6. fig. 11. 

Curtis bildet diefe faft A Linien lange Art aus dem Mergel von Air ale Empis 
ab, allein Heer reiht fie nach Unterfuhung des Originalexemplares Bier ein. Sie 
ift hellgelbtich braun, der Kopf Elein, der Thorax ziemlich groß und did, der Hin- 
terleib dick, Hinten ziemlich ſchmal zugefpigt, aus gleich langen Gliedern beftehend. 
In den ſchmalen Flügeln läuft die Schulterader bald hinter der Mitte an den Rand 
und fendet vor der Mitte den ſich gabelnden Aft ab, ganz wie bei den vorigen. 
Die äußere Mittelader gibt die Abbildung als einfach und geradlinig an. Die 
Beine haben kurze, gleich dicke Schenkel und viel längere dünne Schienen. 


Rhyphus Latr. 


Die Pfriemenmüde kommt in Europa gegenwärtig nur in ſehr weni- 
gen Arten vor, die einen Zugeligen Kopf, etwas vorftehenden Müffel, be- 
haarte viergliederige Taſter, pfriemenförmige, flumpfipigige, fechzehnglieberige 
Zühler, einen eirunden Thorar, walzenförmigen, fiebenglieberigen, fein be- 
baarten Sinterleib, Iängliche ftumpfe Flügel und fchlanke fehr ungleiche 
Beine mit unbewehrten Schienen haben. Die lebenden Arten ſchwärmen 
des Abends im Sommer fcharenweife unter Bäumen, die foffilen Tiegen 
in tertiäten Bildungen. 


Sm Bernftein kommen fünf Arten diefer Gattung vor, welche von den em- 
heimiſchen Iebenden nicht erheblich abweichen. Löw, Bernfteinfaung 39. 

Auch von der Gattung Electra mit dreigehngliederigen und von Chrysothemis 
mit dreiundzwanziggliederigen Fühlern beobachtete Löw je eime Art, E. formosa 
und Chr. speciosa, im Bernftein. 

Bh. maculatus. 

Heer, Inſectenfauna IL 208. 27.15. Fig. 22.23. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 641. 

Heer gründet diefe Art auf drei Eremplare von Radoboj und findet Fie dem 
lebenden Rh. fenestralis zunächſt verwandt. Sie erreicht 3 Linien Länge, dee Din 
terleib 3 Linien, die Flügel 3 Linien bei 1%, Linie Breite. Der Kopf ift Fein; 
der Thorar faft parallelfeitig, vorn und hinten ftumpf gerundet; die Beine dünn 
und ziemlich lang; die Flügel den Hinterleib Überragend, mit dunkel gefteckter 
Spipe und zweien ſchwarzen Flecken davor; das Geäder nicht eigenthümlichz der Hin» 
terleib fpindelförmig, achtgliederig, dunkel gefärbt, bie erften Segmente ſehr Furz. 


Bria. * 

Diefe juraffifhe Gattung halt die Mitte zwifchen der vorigen und 
Simulia, mit jener hat fie die fehr dünnen und Iangen Beine und bie 
Form des Hinterleibes, mit diefer den runden Thorar und fehr kurzen brei⸗ 
ten Kopf gemein. Die Zlügel fcheinen fchmäler als bei beiden gemefen 
zu fein, find aber leider nur ſehr unvollftändig bekannt. Die einzige Art ift 

Br. prisca. 


Rhyphus priscus Brodie, Hist. foss. Insect. 34. tb. 4. fig. 10. — Morris, 
Catal. brit. foss. 118. 
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Brodie deutet daB einzige Exemplar biefer Urt aus den Purbeckſchichten des 
Wardoxrthales auf Rhyphus. So unvollftändig daffelbe auch erhalten ift, fo ge 
ftectet ed doc, in der Korm des Kopfes und Bruftkaftens diefe Bereinigung -nicht. 
Es hat nach der Abbildung etwas Über 4 Linien Länge, der Kopf ift halbkugelig 
und dem Thorax ganz angedrückt. Diefer ift faft rund, nur nad hinten ſchwach 
verfäämälert und war wahrfcheinlich hoch gewölbt. Der Hinterleib befteht aus acht 
gleich breiten und wie es ſcheint glei) langen Segmenten, nur das legte ift drei: 
feitig.. An der Bafis ift der Hinterleib nicht verfchmälert. Die Hinterbeine find 
fehr lang und dünn, Schenkel, Schienen und Zarfus deutlich vorhanden; aber 
über ihre Befchaffenheit gibt Peine Befchreibung Auskunft. Die Flügel fcheinen 
etwas zufammengefaltet zu fein und find daher in der Abbildung auffallend fchmat. 
Ihr Geaͤder ift nicht zu erkennen. 


Plecia Hiffg. 


Die Bindemüden zeichnen ſich durch vorgeſtreckte walzenförmige gih— 
ler, von deren zehn Gliedern das letzte verkleinert iſt, durch vorſtehende, 
eingekrümmte, fünfgliederige Taſter, durch die bei ben Männchen oben zu- 
fammenftehenden Augen unb durch die unbewehrten Beine aus. Die Arten’ 
leben wenig zahlreich befonderd in Sübamerifa, die foffilen kommen bei 
Dningen, Radoboj und im Bernftein vor. 


Pl lugubris. 

Heer, SInfectenfauna I. 209, If. 14. Fig. 20. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 641. 

Diefe Art grlindet fih auf ein Eremplar von Radoboj und fteht der Brafilia- 
niſchen Pl. funebris zunächft, gleicht derfelben in der Größe, der Tohlenfchwarzen 
Kärbung und dem Fahlen Hinterleibe. Sie hat 3%, Linien Länge, der Hinterleib 
2%, Linien, die Flügel 37/; Linien bei 1%, Linie Breite. Ihr Kopf ift faft kreis⸗ 
rund, die runden Augen ſtehen ziemlich weit voneinander ab und die kurzen cylin- 
drifhen Fühler haben fehr kurze Glieder. Die Palpen übertreffen die Kühler an 
Länge, ihr drittes Glied ift lang und obkoniſch, das vierte dünner, das fünfte ift 
nit zu erkennen. Der ſtark gebrüdkte Thorax ift rundlich und der Mefoth 
durch eine deutliche Linie vom Metathorer getrennt. Die Flügel reichen zie 
weit Über den Hinterleib hinaus, find fchwarz einförmig und deutlich geädert. Die 
ſtarke Schulterader fendet ihren Aft in der Flügelmitte aus und dieſer verbindet 
fih durch ein Queraͤderchen mit der Randader. Die beiden Mitteladern entipringen 
von einer bafalen Querader; die äußere fpaltet fich in zwei Afte, die nad tem. 
Snnenrande laufen; vor ihrer Spaltung ſteht fie durch einen Queraft mit dem 
Schuiteraderaft in Verbindung. Die innere Mittelader, ſtark von der äußern diver- 
girend, ift mit diefer durch ein Queräftchen verbunden, von dem eine Längsader 
ausläuft. Die Analader ift einfach und der innern Mittelader fehr genähert. Der 
Schwinger ift fchwarzbraun und hat ein Fugeligeb Kölbchen. Die ſchwarzen Beine 
find mäßig lang und dicht mit fehr feinen Härdhen bekleidet ; die Vorderbeine nicht 
abweichend; die Schienen cylindrifch, das erſte Kußglied lang, am Mittelfuß eben- 
fo lang wie die vier folgenden, die an Größe abnehmen bis zum legten rundlichen 
mit zwei Bleinen wenig gekrümmten Klauen. Der cylindriſche Hinterleib beſteht 
aus acht ſehr deutlich abgeſetzten Gliedern; jedes derſelben iſt in der Mitte am brei⸗ 
teſten und nach vorn und hinten etwas eingezogen, die Farbe iſt matt kohlenſchwarz. 

Pl. hilaris. 

Heer, Infectenfauna II. 211. &f. 17. Fig. 6. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
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Größer als vorige Art, heller gefärbt, nach dem einzigen Eremplar von Hnin⸗ 
gen 4% Linien lang, der Hinterleib 2’, Linien, die Klügel 4 Linien bei 1'/, Linie 
Breite. Der Kopf ift rundlich, die Fühlerglieder rundlich, die Mittelbeine mit Ian: 
gen cylindriſchen Schienen, das erfte Fußglied doppelt fo lang wie das zweite, die- 
fes länger als das dritte und vierte, das fünfte wieder größer, mit zwei Klauen. 
Am Hinterbein ift das erfte Fußglied Fürzer. Die Beine find dicht mit feinen 
Härchen befegts der Bruftkaften rundlih; das Flügelgeaäder nicht eigenthümlich, 
der Hinterleib cylindrifch. 


Unbeſtimmte Arten. 
Im Bernftein wurden zwei Arten beobachtet. Löw, Bernfteinfauna 39. 


Scatopse Meig. 


Vorgeftredte, walzenförmige, elfglieberige Fühler, ein fehr Kleiner 
Nüffel, Tcheinbar einglieberige Tafter, ein Heiner kugeliger Kopf mit nieren- 
förmigen Augen, langer flacher, nad Hinten etwas ermeiterter Hinterleib, 
‚große ftumpfe glasartige Flügel mit ſchwarzen Randadern und ziemlich 
lange, dünne wehrlofe Beine characterifiven die wenigen jegt in Europa 
heimifchen Arten diefer Gattung. 

Im Bernftein kommen drei Arten vor, welche im Klügelgeäder mehr miteinan- 
der Üübereinftimmen als die lebenden, aber in der Bildung der Kühler und Beine 
binlänglihe Differenzen zeigen. Löw, Bernfteinfauna 39. 

Im Mergel von Air wurde eine braune Art beobachtet. Marcel de Serres, 
Géogn. terr. tert. 231. — Hope, Transact. entomol. soc. 1847. IV. 253. 


Dilophus Meig. 


Auch diefe Gattung gehört zu den gegenwärtig artenarmen in Europa 
und verhält fich in ihrem foflilen Vorkommen wie die vorige. Sie hat ei- 
nen flachtugeligen breiteren Kopf, oben zufammenftoßende Augen, fünfgliebe- 
rige Taſter mit beilfürmigem legten Gliede, elfglieberige Fühler mit Täng- 
lichem Knopf, Kammzähne am länglich runden Rüdenfchild, einen ſchlanken 
achtgliederigen Hinterleib und dide gefurchte Vorderſchenkel nebft flacheligen 
Schienen. Die Arten ſchwirren im Frühlinge und Sommer auf Heden 
und Wiefen an Blumen. 


Die einzige im Bernſtein vorkommende Art, D. priscus, unterfcheidet fich von 
der einheimifchen lebenden durch die Stellung der dien Dornen auf dem Zhorar. 
Löw, Bernfteinfauna 38. 

Im Mergel von Air finden fich zwei Arten, deren eine dem D. marginatus 
nah fteht, die andere durch nicht ſchwarze Klügel davon unterfchieden. Auch die 
nah verwandte Penthetria fol dafelbft vorkommen. Marcel de Serres, Géogn. 
terr. tert. 232. 


Simulia Meig. 
Artenreicher als vorige Gattungen zeichnet fich biefe fogleich durch den 


Mangel der einfachen Augen auf ber Stirn, die großen, breiten, rein glas⸗ 
artigen Flügel und bie ftarfen, comprimirten Beine mit unbewehrten Schie- 
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nen aus. Die vorgeftrediten walzenförmigen Fühler find elfglieberig und 
behaart, ber Kopf Halbkugelig, die Augen bei den Männchen oben zufam- 
menftoßend, bei ben Weibchen nierenförmig und getrennt, die Taſter vier- 
gliederig mit verlängertem dünnen legten Gliede. Die Arten leben fcharen- 
weife in Wäldern und werden durch ihre Stiche läſtig und empfindlich. 


Im Bernftein unterfcheidet Löw ſechs Arten. Bernſteinfauna 38. 


Simulidium Westw. 


Die juraffiihen Simulien find generifch von ben tertiären und leben⸗ 
den verfchieden. Sie find von gebrungenerm Bau und haben einen größern 
Thorar, viel kürzere, Träftigere Beine und fehmälere Flügel mit flärkeren 
und anders verlaufenden Adern. Ihre Arten find leider noch fehr unge 
nügend befannt. Wir rechnen hierher | 


8. priscum. 


Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 384. tb. 15. fig. 16. 

Ein einzelner Flügel aus den mittleren Schichten von Dorfet, etwa 1Y, Linie 
lang, nur wenig fehmäler als bei den lebenden Simulien, am Ende. abgerundet, 
der Borderrand in der Mitte, wo die ſtarke Schulterader eintrifft, ſtark eingebogen. 
Der Aft der Schulterader geht vor der Flügelmitte ab und läuft dem Borderrande 
parallel bi8 and Ende. Die äußere Mittelader verläuft dicht neben ber Schulter: 
ader und gabelt fich Hinter der Mitte. Die innere Mittelader fchließt fich eben- 
fals eng an und gabelt weit vor der Mitte. Im Randfelde liegt ein undeutliches 
Laͤngsaͤderchen. 


S. humidum. * 

Simulium humidum Brodie, Hist. foss. Insect. 33. tb. 3. fig. 8 — 
Morris, Catal. brit. foss. 119. 

Brodie ftellt das etwas Über 1 Linie lange Eremplar aus den Yurbedfchichten 
des Wardourthales fraglich zu Simulium; doch weicht e& feinem ganzen Bau nad 
fo auffallend von demfelben ab, daß wir ed dem Weftwood’fhen allgemeinern Ra- 
men unterordnen, wenn auch der Aderverlauf nicht ganz mit voriger Art flinmt. 
Die Augen find klein und nach der Abbildung, die allein ohne detaillirte Befchrei- 
bung vorliegt, weit voneinander getrennt. Der] Thorax ift fehr groß und oben 
nur ſchwach gewölbt; der Hinterleib fehr did und kurz, nach Hinten zugefpißt, wie 
es fcheint nur fiebengliederig und die Segmente allmählig verkleinert. Die Beine, 
nur theilweife erhalten, waren viel Fürzer und Eräftiger als bei unfern Simulien, 
die Schenkel verdickt, die Schienen cylindrifhy und mwahrfcheinlich mit einem End: 
dorn verfehen. Die Flügel Überragen den Hinterleib beträchtlich, find fehr fchmal, 
hinten zugerundet, ihr Rand etwas bognig- Rah der Abbildung gabelt die Schul: 
terader ſchon nah am Grunde und im Randfelde liegt eine ausgebildete Laͤngsader, 
die beiden Mitteladern laufen dicht nebeneinander, zeigen aber, ſoweit ſie erhalten 
ſind, keine Gabelung. 


Unbeſtimmte Arten. 

Bir erwähnen bier eine eigenthümliche Form aus dem Mergel von Air, welche 
Curtis als der Penthetria nah verwandt abbildet. Sie weicht jedoch fo auffallend 
von diefer und allen Blumenmüden ab und bietet in den langen Taſtern, dem 
vorftehenden Kopfe, den merkwürdigen Kühlern, kurz im ganzen Bau fo erhebliche 
@igenthümlichfeiten, dag wir, auf die bloße Abbildung angewieſen, Feine Anficht 


! 
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über ihre ſyſtematiſche Stelung zu äußern wagen. Wielleicht gelingt es Heer's 
Scharfblich, die Verwandtſchaft fiher zu erkennen. Jameson, Edinb. philos, jaurn. 
1829. VII. 296. tb. 6. fig. 10. 


18. Samilie. TFungicolae. 


Die Pilzmücken bilden in der lebenden Fauna eine an Gattungen und 
Arten reiche Familie, die fih durch fechzehngliederige, faben- oder fpindel- 
förmige Fühler mit oft nur undeutlicher Gliederung, durch die runden ober 
lönglichen, an ber Stirn getrennten Augen, die ungleich großen oder felbft 
ganz fehlenden Dcellen, die eingefrümmten viergliederigen after, den fieben- 
gliederigen Hinterleib, die langen Hüften und bie mit zwei Endſtacheln oder 
Sporen bemehrten Schienen von Ihren Verwandten auszeichnen. Die Gat- 
tungen erfcheinen fpärlich fehon im Juragebirge, viel mannichfaltiger in ter- 
tiären Bildungen, zumal im Bernftein, wo fie die gemeinften Dipteren 
überhaupt find. 


Sciara Meig. 


Die Trauermüden erreichen gewöhnlih nur ein bis zwei Linien Kör- 
pergröße und haben walzenformige feinhaarige Kühler mit verbidten zwei 
erften Gliedern. Ihre Augen find tief ausgerandet und von ben brei Dicht 
dahinter auf ber Stirn flehenden Ocellen die beiden hinteren größer als bas 
vordere. Der Kopf ift Bein und kugelig, ber Thorax eirund und gewoͤlbt, 
oben mit drei vertieften Rängslinien; der Hinterleib ſchlank, fiebengliederig, 
fein behaart, bei den Weibchen zugefpigt, bei den Männchen Hinten mit 
einer Zange; die Beine lang, dünn und fein behaart, die Schienen am 
Ende doppelt gefpornt. In den großen und flumpfen Flügeln liegt zwi⸗ 
ſchen der erften und zweiten Längsader ein Queraſt und bie vierte Längs⸗ 
ader ift bis gegen bie Wurzel zweitheilig. Die zahlenveichen Arten find von 
Frühling bis Herbft auf Gefträuhen und Blumen zu finden, die vorwelt⸗ 
lichen fcheinen zuerft im SJuragebirge aufzutreten, häufiger treten fie in 
tertiären Ablagerungen auf, ja im Bernftein find fie ganz gemeine Vor⸗ 
kommniſſe. 


Sc. prisca. 


Germar, Nova acta acad. Leopold. XIX®. 211. tb. 23. fig. 11. — Giebel, 
Deutichl. Petrefact. 640. 

Der Abdrud aus dem lithographiihen Schiefer, auf welchen fi diefe Art 
gründet, geftattet Keine irgend befriedigende Deutung. Im Allgemeinen paßt der 
Umriß des Körpers und der Klügel auf einen Dipteren aus der Gruppe der Zipu- 
larien, aus der Verwandtfchaft der Zrauermüden. Die Flügel find viel länger als 
der Hinterleib, relativ breit, ftumpf zugerundet, am innern Winkel fehr wenig 
audgefchnitten. Die erfte Längsader gabelt fih an der Wurzel und beibe Afte 
nochmals jenfeits der Mitte, die zweite Längsader fcheint fi in aͤhnlicher Weiſe 
zu fpalten. Bon Queräften zeigt fi) Feine Spur, der Hinterleib ift etwas breiter 
als der Thorarx und hinten ftumpf zugefpist. Die Beine ſcheinen lang und dünn 
geweien zu fein. 
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Sc. hirtella. 

Heer, Infectenfauna II. 207. If. 2. Fig. 1°. If. 15. Fig. 1. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 641. 

Diefe nur in einem Eremplare von Radoboj bekannte Art nähert ſich zunächft 
der mitteleuropäifchen Sc. morio, ſcheint jedoch heller gefärbt zu fein. Sie hat 
ohne Kopf 2Y, Linien Länge, der Hinterleib 17% Linie, die Flügel 2°/, Linien. 
Der Thorax ift länglih oval und der Mefothorar ſcharf vom Metathorar abgefegt. 
Die Flügel reichen beträchtlich über die Hinterleiböfpige hinaus und find Tanzettlich. 
Ihre Rand: und Schulterader verbindet am Grunde ein fchief laufendes Queraͤder⸗ 
hen. Die zarte äußere Mittelader fpaktet ſich in der Flügelmitte, die innere ebenfo 
zarte ift einfach. Die Fläche der Flügel iſt mikroffopifch behaart. Der fpindel- 
förmige Hinterleib beſteht aus fieben Segmenten, welche befonders an den Hinter: 
rändern dicht behaart find. Die Hinterbeine haben mäßig lange Schenkel und 
Schienen. 


Sc. acuminata. 


Heer, SInfectenfauna IE. 207. If. 15. Fig. W. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
fact. 641. 

Diefe ebenfalls bei Radoboj entdeckte Art ift Fleines als vorige und bat einen 
dünnen, hinten mehr zugefpigten Hinterleib und eine düfter ſchwarze Farbe an 
Leib und Flügeln. Sie mißt ohne Kopf nur 17, Linie Länge, die Flügel 2 Linien 
bei 7/, Linie Breite, der Hinterleib 11, Linie Die Mitteladern find wiederum 
fehr zart, die äußere von ihnen gabelig getheilt. Der Hinterleib ift lang Tegel: 
förmig und ſcheint Fahl geweſen zu fein. 


Sc. minutula. 

Heer, Infectenfauna II. 208. Zf. 15. Fig. 21. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
fact. 641. 

Die dritte Art von Radoboj ift zugleich die Eleinfte, nur 17/; Linie lang mit 
dem Kopfe, der Hinterleib 1 Linie und ebenfo lang die Flügel. Der Kopf ift ein, 
der Bruftfaften ziemlich di, der Hinterleib lang Fegelfürmig, hinten zugefpißt. 
Die kurzen Flügel reihen kaum bis zur Hinterleibsfpige und haben den Aderver⸗ 
lauf der vorigen Art. Das ganze Thier ift dunkelſchwarz. Unter den lebenden 
Arten foheint Sc. fucata die nächfte verwandte zu fein. 


Se. hirticornis. 

Low, Bernfteinfaung 34. 

Löw unterfuchte von biefer Art weit Über 300 Exemplare im Bernftein und 
haracterifirt fie durch ihre rauh behaarten Fühler. 

Unbeftimmte Arten. 

Außer der eben erwähnten Art unterfcheidet Löw a. a. D. noch 20 Arten im 
Bernftein, doch find deren Unterfchiede meift fehr geringfügig und ſchwierig feftzu- 
flellen, einige von den lebenden Arten kaum zu trennen. 

Auch im Mergel von Air finden ſich mehrere kleine Arten, darunter eine der 
Se. florilega nah verwandt. Marcel de Serres, Ge£ogn. terr. tert. 231. 


Heterotricha Loew. 
Der Character diefer tertiären Gattung liegt in der doppelten vierten 
Langsader und in dem Mangel eines zum Vorderrande Taufenden Queraſtes 
Ihre einzige Art ift 
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H. hirta 
Löw, Bernfteinfaung 34. 
im Bernftein, ausgezeichnet durch unter einander ftehende längere und Pürzere 
Haare auf der Klügelfläche. 


Dianepsia Loew. 


In dem doppelten vierten Längsnerv gleicht biefe ebenfalls nur aus 
dem Bernftein befannte Gattung der vorigen, unterfcheidet fich aber durch 
den Beſitz eines zum Vorderrande gehenden Querafted. In ihrer übrigen 
Erſcheinung ähneln die Arten gewiſſen der folgenden Gattung. 

Die beiden Arten des Bernfteines bieten nichts Merkwürdiges. Löw, Bern: 
fteinfauna 34. 

Leia Meig. 


Diefe Gattung lebt noch gegenwärtig in einigen Arten in Europa 
und bat bogenförmig gekrümmte comprimirte Fühler, ziemlich lange vier 
gliederige Taſter, drei Dcellen, einen fiebengliederigen Hinterleib, ſtarke com⸗ 
primirte Schenkel und gefpornte Schienen. Im Aderverlauf der Flügel tft 
bie vierte Rängsader blos gegabelt und die Hülfsader lauft zum Vorder⸗ 
rande. Die foflilen Arten find bis jegt nur aus dem Bernſtein bekannt, 
bier aber ſehr mannichfaltig. 

Löw erkannte 26 Arten, darunter nur L. frequens häufig, L. platypus mit 


breit gedrückten Tarſen und L. interrupta mit unterbrocdhenem Vorderaſt der zwei. 
ten Laͤngsader. Bernfteinfauna 34. 


Mycetophila Meig. 


Die typiſchen Pilzmücken leben in zahlreichen Arten bei uns und mwa- 
ren auch in der Zertiärzeit nicht felten. Ihr runder Kopf ift. oben flach 
gebrüdt und hat eine breite Stirn zwifchen den laͤnglich runden Augen, 
und nicht immer Dcellen, meift nur zwei fehr Beine. Ihre Taſter find 
walzenförmig und viergliederig; die Fühlerglieder vom dritten an gleich 
lang, comprimirt und feinhaarig. Der ſchlanke Hinterleib ift fiebengliederig, 
bei den Weibchen ſtark comprimirt und in der Mitte erweitert. Die Beine 
haben lange Hüften und breit gebrüdte Schenkel und an den Schienen 
zwei Sporen. Der Abderverlauf in den ftumpfen Flügeln verhält ſich ähn⸗ 
lich wie bei voriger Art, nur läuft die Hülfsader zur erften Längsader umb 
ift bisweilen abgekürzt. Die Larven leben in fehr verfchiebenen Pilzen. 


Mi. pulchella. 

Heer, Infectenfauna II. 201. If. 15. Fig. 12. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 641. 

Nach den beiden Eremplaren von Radoboj repräfentirt diefe Art die lebende 
europäifche M. analis. Sie mißt 2, Linien Länge, der Hinterleib 1°/; Linie, 
die Flügel 1%, Linie bei %/, Linie Breite. Ihr fehwärzlicher Kopf ift Elein und 
rundlih; der Bruftkaften kurz und did, auf dem Rücken ſtark gewölbt und dunkel 
gefärbt. Die einfarbigen Flügel haben hinter der Mitte ihre größte Breite. Die 
der Randader ſehr genäberte Schulterader läuft vor der Flügelſpitze aus. Die 
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äußere Mittelader zerichlägt fi) bald in drei Alte; der erſte Aſt gebt mit der 
Schulterader parallel gegen die Flügelfpige und gibt einen Queraft ab. Die in- 
nere Mittelader fpaltet fi nur in gwei üſte und zwar weiter hinten. Die Beine 
find dünn und mäßig lang, die mittleren Schienen colindriſch, der Tarſus zart. 
Der Hinterleib ift am Grunde verfchmälert, von feinen ſechs fichtbaren Segmenten 
das erfte dünn und ziemlich lang, das zweite ebenfo lang, aber beträchtlich breiter, 
das dritte bis fechste faft quabdratifch und untereinander von gleicher Länge, die 
erften ſchwarz mit breitem hellen Rande. 


Mi. nana. 

Heer, Infectenfauna II. 202. If. 15. Fig. 13. — Giebel, Deutfchl.! Petre: 
fact. 641. 

Kleiner ald vorige, mit dickerm und kürzerm Thorax und heller gefärbt. Die 
beiden Eremplare von Radoboj geben 2 Linien Länge, ihr Hinterleib 1%, Linie, 
ihre Flügel 1% Linie bei % Linie Breite. Der Kopf ift fehr klein; der Bruft: 
kaſten Furz oval und dunkel braungelb, auf dem Rüden dunkler als an den Seiten; 
der Hinterleib lang und dünn, fein erſtes Segment fehr Elein und dünn, das 
zweite breiter und länger als die folgenden, jedes hellgelb mit ſchmalem ſchwarzen 
Rand. Die Flügel reihen nicht bis zur Hinterleiböfpige und haben nahe am 
Grunde die größte Breite, find glashell und ungefledt, ihr Aderverlauf wie bei 
voriger Art. 

Mi. amoena. 

Heer, SInjectenfauna II. 203. Sf. 15. Fig. 14. — Giebel, Deutſch. Petre⸗ 
fact. 641. 

Größer als vorige, mit kürzeren und breiteren Flügeln, dunkler gefärbt mit 
Ihwarzen Beinen. Das Eremplar von Radoboj ift 27 Linien lang, der Hinter: 
leib 1%, Linie, die Flügel 1%/, Linie bei % Linie Breite. Der Kopf ift Plein und 
rundlih, der Bruftfaften ziemlich kurz und did, ſchwarz mit hellerer Bruftfeite; 
der Hinterleib braun, am Grunde nicht verfchmälert, oben ſchwarz. Die Klügel 
find an der Spite ziemlich ftumpf, düfter gefärbt. Die zweite Gabelung der äußern 
Mittelader folgt ſehr fchnell der erften. Die Beine find lang und dünn. 


' Mi. antiqua. 

Heer, Infectenfauna IL 203. Sf. 11. Fig. 15°. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 641. 

Die Exemplare von Radoboj unterfcheiden ſich von der vorigen Art leicht durch 
die gefleckten längeren Flügel, welche über den Hinterleib hinausragen. Sie ftchen 
der lebenden M. lunata und M. fuseicornis fehr nah, haben 2 Linien Länge, ber 
Hinterleib 1 Linie, die Flügel 2 Linien. Die Bruft ift kurz und rundlihz die 
großen Flügel an der Spige ftumpf zugerundetz; die Rand» und Schulterader mit 
Furzen Haaren dicht bewimpert, am Rande zwei Flecken. Die äußere Mittelader 
theilt fih in drei Afte, die innere in zwei. Der Hinterleib ift cylindriſch, gegen 
die Spige hin etwas verdünnt, hell gelblich braun und ſchwarz geringelt. Andere 
Eremplare haben ungefledte Flügel. 


M. nigritella. 

Heer, Infectenfauna IL 205. Tf. 15. Fig. 16. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 641. 

Wie die vorigen von Radoboj, der M. lateralis ähnlich, mit ganz ſchwarzem 
Hinterleib, nur 1% Linie lang, die Flügel 11, Linie; der Bruftkaften did und 
ziemlich groß; die Flügel bis zur Hinterleiböfpige veichend; die äußere Mittelader 
an einem Yuncte in drei Afte zerſchlagen; die Flügel düfter gefärbt; der Hinter: 
leib fehr dünn, nach Hinten etwas verdickt und kohlenſchwarz wie die Beine. 
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M. latipennis. 

Heer, Infectenfauna II. 205. If. 15. Fig. 17. 

Der allein bekannte Flügel diefer Art von Radoboj, 1°, Linie lang und 5, 
Linie breit, ift vorn fehr ſtumpf zugerumdet, am Innenrand fehr flarf gebogen. 
Die Schulterader liegt der Randader fehr nah und kauft Bis zur Flügelſpitze. Die 
äußere Mittelader fendet zuerft einen Aſt nach außen, der durch ein Queräderchen 
mit der Schulterader verbunden ift, dann theilt fie ſich nochmals in zwei Afte. 
Nahe bei ihr liegt ein zartes Längsäderchen, das zur Analader gehörts ein anderer 
Aſt derfelben liegt näher dem Innenrande. 


M. pumilio. 
Heer, Infectenfaunga II. 206. If. 15. Fig. 18. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 641. 
Ein Flügel derfelben Lagerftätte 1 Linie lang, Y, Linie breit, glashell, mit 
ſtarkem Geäder, der Innenrand wie vorhin ſtark gebogen, die Spige ftumpf abge: 
rundet; die Schulterader der Randader fehr genähert, die Mitteladern gefpalten. 


M. dubia. *® 

Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VII. 296. tb, 6. fie, 9. 

Ein 1'/, Linie langes ſchwarzes Eremplar von Air mit Fury ovalem Kopfe, 
deutlichen Fühlern, mäßig großem Thorax, am Grunde ganz verdünntem, Länglid 
eliptifchem Hinterleibe. Das Flügelgeäder, foweit es die Abbildung erkennen läßt, 
fcheint im Weſentlichen mit dem der Pilzmücken übereinzuftimmen. Schon Curtis 
bezeichnet die Stellung als zweifelhaft und die Vergleihung der Abbildung befei- 
tigt diefe Zweifel nicht. 

M. crasıa. * 

Gnoriste Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VII. 296. tb. 6 fig. 8. 

Eurtis ſtellt diefe 37/, Linien lange Art aus dem Mergel von Aix fraglich zur 
Gattung Gnoriste, von der fie jedoch durch den viel gedrungenern Bau, die kürze⸗ 
ren dicken Schenkel und das Klügelgeäder abweicht. Hierin ift fie vielmehr ent- 
fhieden eine Achte Pilzmücke, von den nächft verwandten lebenden Arten befonders 
durch die fehmäleren Flügel und kürzeren didderen Schenkel unterfchieden. Unter 
den borigen Arten nähert fi) M. nana am meiften. Das lügelgeäder verhält fich 
ganz fo wie bei den lebenden M. analis und M. lugens, doch gibt die Zeichnung 
das Queräderchen zwifchen Schulter - und äußerer Mittelader nicht an und laͤßt die 
beiden Afte im Analfelde einander genähert zum Rande laufen. Der Hinterleib ift 
di, der Thorax groß, die Schenkel kurz und did, die Schienen dünn und von 
derfelben Länge. 


Anbeftimmte Arten. 

Im Bernftein Fommen 23 Arten Mycetophilen vor, darunter M. leptocera 
mit ſehr ſchlanken Fühlern, M. macrostyla mit äußerft langem Stiele der vordern 
Adergabel, M. pulvillata mit breit gedruücktem legten Kußgliede und M. compressa 
mit comprimirten Tarſen. Löw, Bernfteinfauna 34. 

Des Vorkommens von Mycetophilen im Mergel von Air gebenlen noch Hope 
und Eurtis. Jameson, Edinb. philos. journ. 1829. VII. 296.53 Trangact. ento- 
mol. soc. 1847. IV. 252. 


Thimna. * 


Eine juraffifhe Gattung mit fehr Meinem Kopfe, runden Yugen, gro 
ßem Tugeligen Thorar und kurzem walzenfürmigen Hinterleib. Die Weine, 
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zumal die hinteren, find auffallend verlängert und haben unbemehrte Schie- 
nen. Den großen und breiten Flügeln fehlen alle Queradern, und von den 
Längsadern ift nur die äußere Mittelader einmal vor und das zmeite Mat 
binter der Mitte gegabelt, die anderen Adern gabeln fich nicht. Brodie 
vereinigt die Art, auf welche wir biefe Gattung gründen, fraglich mit Scio- 
phila; allein fchon der Mangel aller Queradern unterfcheidet fie von ber- 
felben, ebenfo der größere Thorar, kürzere und didere Hinterleib und bie 
unbewehrten längeren Schienen und fürzeren Schenkel. 


Th, defossa. *® 

Sciophila defossa Brodie, Hist. foss, Insect. 34. tb. 3. fig. 12. — Morris, 
Catal. brit. foss. 118. 

Das einzige bekannte Eremplar wurde in den Purbeckſchichten des Wardour: 
thales gefunden und mißt 1%, Linie Länge. Nah der von Brodie mitgetheilten 
vergrößerten Abbildung ift der Kopf auffallend klein, rundlich, mit breiter Stirn 
und runden Yugen. Der Thorax ift Freisrund und wie es fcheint kugelig gewölbt. 
Der Hinterleib ift viel Bürger als die Klügel, ſehr di und walzenfürmig, feine 
Gliederung nicht zu erkennen. Die Flügel haben einen ſtark bognigen Innenrand, 
in der Mitte die größte Breite und runden fich fehr ſtumpf zu. Die Hülfsader 
trifft in der Klügelmitte an die Randaderz die Schulterader läuft einfach) bi zur 
Flügelfpige, dem Rande genähert und parallel. Die erfte Längsader fendet ihren 
Hauptaft der Schulterader parallel bis zur Klügelfpige, ihr zweiter Aft gabelt fich 
gleich hinter der Mitte in zwei fperrig bognige Afte. Die innere Mittelader oder 
dritte Längsader läuft einfach bognig zum Innenrande, hat aber neben fich noch 
eine zweite vor der Analader, wie folche bei den näher Verwandten nicht vorkommt, 
Die Schenkel find Furz und mäßig verdickt, die Schienen fehr lang und von gleich: 
mäßiger Dice, das erfte Fußglied ebenfalls auffallend verlängert. 


Thiras. * 


Die foftematifhe Stellung diefer Gattung, bie fi) auf einen Flügel 
aus dem Walden gründet, ift nicht mit Sicherheit zur ermitteln. Sie fcheint 
der lebenden Chenesia nah verwandt zu fein. Der Flügel iſt am Grunde 
kurz geftielt, am Innenrande ſtark bognig, an der Spige flumpf zugerun-- 
bet. Die Hülfsader läuft in der Zlügelmitte an den Rand, bie einfache 
gebogene Schulterader etwas fpäter. Die äußere Mittelader gabelt fich et- 
was vor der Flügelmitte, und bald Hinter diefer Stelle iſt fie durch einen 
ſchiefen Queraſt mit der Schulterader verbunden. Bon dem Queraſte geht 
ein die Schulterzelle theilender Längsaft zur Flügelſpitze. An der Thei- 
lungsſtelle gibt die äußere Mittelader einen Queraſt zur innern, und auch 
dDiefer dient einem Längsaft zum Ausgange. Die innere Mittelader felbft 


ift gefpalten. 


Th. Westwoodi. * 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 18. fig. 20. 
Der Flügel wurde in den unteren Schichten des Purbe in der Durbleftone 
Bai entdeckt und bat beinahe 4 Linien Länge. Sein Aderverlauf ift ſehr deutlich. 
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Sciophila Meig. 

Die Schattenmüden haben einen faft Fugeligen Kopf, runde ober läng- 
liche Augen, drei fehr feine Dcellen, etwas comprimirte Fühler, viergliebe- 
rige Tafter, eirunden Thorax mit fteilem Hinterrüden, fiebengliederigen fchlan- 
ten Hinterleib und gefpornte Schienen. Im Aderverlauf. der Flügel ift eine 
Heine der Mitte des Vorderrandes genäherte vieredlige Mittelzelle, die beiden 
Dueräftchen zwifchen Schulter- und äußerer Mittelaber und der zur Schul- 
. terader laufende Hülfsafl. Die Arten, nicht fehr zahlreich bei uns, Teben 
vorzüglich in Wäldern und find häufig im Bernftein, fehr felten in anderen 
Tertiärgebilden. 

Sc. vetusta. 


Heer, Infectenfauna II. 206. &f. 15. Fig. 27. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 641. 

Ein einzelner Flügel von Parſchlug 2%, Linien lang und nicht ganz 1 Linie 
breit, mit dem Aderverlauf der lebenden Arten, befonders der Sc. punctata, Sc. 
maculata. Weit hinter dem Queräderchen fpaltet fich erft die äußere Mittelader. 
Die Eleine faft quadratifche Mittelzelle ift deutlich vorhanden. 


Sc. Loewi. * 

Ein Bernfteineremplar der Sammlung des Saͤchſiſch⸗thüringiſchen Vereines 
von 2%, Linien Länge, aber leider mit fo unglinftig gehaltenen Flügeln, daß ich 
die Gattung nach dem von Löw gegebenen Schema nicht mit Sicherheit ermitteln 
kann und die Art nah ihren fonftigen Eigenthümlichkeiten zu Sciophila ftelle. 
Der kleine fihwarze Kopf ift ganz herabgedrüdt, eng an den Thorax anliegend, 
die Augen find groß. Das erfte Kühlerglied ift verkehrt Fegelfürmig, das zweite 
halb fo lang, aber von derfelben Dide, die folgenden viel Eürzer, dünner, com: 
primirt ſchnurförmig, nad) der Spitze hin allmählig dünner, alle fein und fpärlich 
behaart. Rüſſel und Zafter find gar nicht zu erfennen. Der Thorax ift fo breit 
als ang, hoch gewölbt, mit dem Vorderrande weit vorftehend, dünn beborftetz auf 
der Mitte des Schildchend ftehen drei lange ftarke Borften, von welchen die mitt: 
lere die fchmwächere ift. Der Hinterleib ift am Grunde verdünnt, wird gegen die 
Mitte hin allmählig dicker und fpigt ſich nach hinten Fegelförmig zu, das vorlegte 
Glied ift das Fürzefte, alle ſchwarz. Die Beine haben lange Hüften, etwas län: 
gere verdickte Schenkel, die Schienen haben diefelbe Länge, find verhältnigmäßig 
ſtark, die mittleren und hinteren mit fehr fpärlichen, aber langen Dornen befegt, die 
vorderen mit einem rechtwinkelig abftehenden, die mittleren und hinteren mit zwei ſpitz⸗ 
winkelig abftehenden Enddornen, welche beinah halbe Schienenlänge haben. Das 
erfte Zarfenglied Hat die Länge der Schiene, die folgenden allmählig kürzer, fo 
jedoch, daß der Fuß noch merklich länger als der übrige Theil des Beines if. An 
den Flügeln erkenne ich nur eine ftarfe von der Spige in den Rand mündende 
Schulterader und daneben die beiden Afte der äußern Mittelader, undeutlich ein 
Queraͤderchen von diefer Schulterader. Das Übrige Geäder Tann ih nicht Mar 
unter die Loupe bringen. 


Sc. socialis. * 

Ein Bernfteineremplar der Leipziger Sammlung mit Limnobien, Chironomen, 
Musciden, Käfern, Spinnen beifammen, eine ganze Sammlung in einem 2 Zoll 
großen Bernfteinftücl, aber leider nicht ale Thierchen klar und deutlich, theils durch 
Sprünge, Blafen und fremdartige Einfchüffe, theils durch ftellenweife Unklarheit des 
Bernfteins oder unglüdliche Lage des Thierchens der ſichern Beflimmung entzogen. 
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Nur was deutlih und beftimmt erfannt werden Tonnte, haben wir in unferer Dar: 
ftelung aufgenommen. Das hier in Nede ſtehende Thierchen ift 1%, Linie lang, 
alfo viel kleiner als vorige Art, erheblicher noch durch die ſchwächere Bewehrung 
feiner Schienen von derfelben unterfchieden. Der Kopf tft ganz gegen den Thorax 
nedrüdt, ſchwarz und behaart, die Kühler lang, bis an den bintern Rand bes 
Zhorar reichend; diefer hoch gewölbt, Furz und breit, nad vorn nur wenig über 
ftehend, kurz und dicht behaart; der Hinterleib am Grunde fehr verdünnt, dann 
ſchnell fich ftarf verdictend und hinten kurz Begelfürmig zugefpigt. Die Flügel er: 
reihen nicht die Hinterleiböfpige, find am Rande behaart, und in ihrer Elaren 
Subftanz erkennt man die einfache ftarke‘, vor der Blügelfpige in den Rand mün⸗ 
dende Schulterader, bie viel zartere in ber Mitte in drei Afte zertheilte äußere 
Mittelader und die ftärkere fi) gabelnde innere Mittelader; fo flimmt das Geäder 
ganz mit der lebenden Sc. hirta überein, doch gelingt es mir nicht, die Queräder: 
chen aufzufinden. Die gelben Halteren find dünn geftielt mit ovalem SKnöpfchen. 
Die Beine find lang, die Hüften mäßig ſtark, der vordere Schenkel etwas ſchwaͤ⸗ 
cher als die beiden hinteren, die Schienen diefer ein wenig verlängert!, fehr fein 
bedornt, aber mit langen Enddornen, die Vorderfchienen mit rechtwinkelig abftehen- 
den Enddornen, bie Zarfen lang. Der Thorax ift ſchwarz, der Hinterleib gelb: 
braun, die Beine dunkelbraun. Ein zweites Eremplar in demfelben Bernfteinftüd 
fcheint derfelben Art anzugehören, aber auch an ihm ift das Flügelgeäder nicht deut- 
licher zu erkennen. 


Sc. atra. * 

Diefe dritte Bernfteinart von 17, Linie Länge ift kohlenſchwarz, nur die Beine 
hellbraun und die Klügel düfter. Der Kopf ift verhältnigmäßig groß und ganz 
Fugelig, auch die Fühlerglieder Fugelig, das Rückenſchild oval, mäßig gewölbt, fehr 
Dicht und kurz beborftet. Der Hinterleib ift leider von den Flügeln verdedit und 
nur feine hintere ſchlanke Spise zu erkennen. Die Beine haben lange Schenkel, 
glatte Schienen, nur die hinteren mit Enddornen. Die Adern der Flügel treten 
ftark hervor, laſſen fih aber in ihrem Verlauf nicht genau verfolgen. 

Unbeftimmte Arten. 

Im Bernftein kommen funfzehn zum heil fehr ausgezeichnete Arten vor, 
darunter Sc. dilatata, mit breiten Vordertarfen, und die fehr Beine Sc. tenera. 
Löw, Bernfleinfauna 34. 

Platyura Meig. 


Auch, diefe Gattung ift gegenwärtig ziemlich haufig bei uns und foffil 
in tertiären Bildungen beobachtet. Die Arten haben einen ziemlich ſchma⸗ 
len Kopf mit breiter Stirn, drei Heinen Dcellen und länglich runden Augen, 
comprimirte, fein behaarte Fühlerglieber, viergliederige. walzenförmige Tafter, 
einen ſchlanken, fiebengliederigen Hinterleib, ziemlich ſtarke Schenkel, zwei 
ſtarke Sporen am Ende der Schienen und abgeflumpfte Flügel, deren in- 
nere Mittelader aus der äußeren entfpringt, welche felbft fich gabelt. 


Die fechzehn im Bernftein beobachteten Arten varüren mehr als die Lebenden. 
&o bat Pl. Ehrhardti nur vierzehn Kühlerglieder, andere haben mehr bis fiebzehn; 
bei einigen find die Schienen mit einem, bei andern mit zwei Sporen am Ende 
verfehen; bei Pl. conjuncta läuft der Vorderaft der äußern Mittelader nicht wie 
gewöhnlich zum Rande, fondern zur Schulterader. Löw, Bernfteinfauna 35. 

Die einzige im Mergel von Air erkannte Art hat die Größe der Pl. eingulata. 
Marcel de Serres, Ge&ogn. terr. tert. 231. 
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Macrocera Meig. 

Die fehr langen fadenförmigen Fühler, bei denen nur bie zwei erfien 
Glieder verdidt find, unterfcheiden diefe gegenwärtig nur mit wenigen Arten 
in Europa heimifche Gattung fogleih von allen vorigen. Sie hat brei 
Deellen, einen länglihen Thorax, walzenförmigen, fiebengliederigen Hinter- 
leib, fehr Tange dünne Beine und große (Flügel. Der Mberverlauf ber 
Flügel ähnelt noch fehr dem ber vorigen Gattung. 

Löw fondert die ſechs von ihm unterfuchten Bernfteinarten in zwei Gruppen. 
Die erfte derfelben entfpricht durch die fehr fehlanken Kühler den lebenden Arten, 
ihre dritte Längsader entfpringt aus der Bereinigung der zweiten Laͤngsader mit 


der Querader. Die zweite Gruppe ſchließt fich der vorigen Gattung inniger an, 
indem bie dritte Längsader aus der zweiten jenfeits der Querader entfpringe 


Mycetobia Meig. 

Eine fehr artenarme Gattung mit rundem Kopf, nierenförmigen Au⸗ 
gen, fechzehngliederigen walzenförmigen Fühlen, rundlichem Hohen Thorax, 
fiebenglieberigem, faft walzenförmigem Hinterleib und gefpornten Schienen 
ohne Seitenftacheln. 


Die fünf Arten im Bernftein weichen von den lebenden und untereinander 
haracteriftifch ab. Bald Haben fie die Hülfsader, bald fehlt diefelbe wie bei M. 
defectiva; auch ift der Vorderaſt der zweiten Längsader bald kurz, bald Lang. 
Löw, Bernfteinfauna 35. 


Diadocidia Rth. 
Die wenigen hierher gehörigen Arten zeichnen ſich durch die einfache 
zweite Kängsader und ben Mangel ber Hülfsader aus. 


Die einzige Art im Bernftein, D. parallela, fteht der lebenden D. flavicans 
fehr nah. Löw, Bernfteinfauna 35. 


Aclada Loew. 


Der ſchlankere Körperbau und die Anmefenheit der Hülfsader unter 
fheidet diefe in ihrem Vorkommen ganz auf den Bernftein befchränfte 
Gattung von der vorigen. 

Löw beobachtete zwei Arten. Bernfleinfaung 35. 


Sama. * 

Diefe juraffifhe Gattung fchließt fich durch die enorm langen faden- 
formigen Fühler an die Macroceren an, unterfcheidet fi aber von ben- 
felben durch den größern kugeligen Kopf, den fehr geſtreckt Tegelfürmigen, 
hinten ſchlank zugefpigten Hinterleib, die fehr kurzen und verhältnißmäßig 
Träftigen Beine und die auffallend ſchmalen kurzen Flügel. Die einzige 
Art ift 


8. zustica. *® 
Macrocera rustica Brodie, Hist. foss. Insect. 34. tb. 3, fie. 13. — Morris, 
Catal. brit. foss. 118. 
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Brodie ftellt diefe in einem Eremplar aus den Yurbedichichten des Wardour⸗ 
thales befannte Art zu Macrocera, aber fie entfernt fich in ihrem Habitus über: 
haupt wie in den einzelnen Kormverhältniffen von diefer und den verwandten Sat: 
tungen zu auffallend, als daß fie einer derfelben untergeordnet werden koͤnnte. 
Ihre Länge beträgt 2%, Linien. Die fadenförmigen Kühler haben nach der Ab⸗ 
bildung etwa doppelte Körperlänge. Die Schenkel und Schienen ber Vorder - und 
Mittelbeine dagegen find Fürzer als bei allen bekannten Mitgliedern dieſer Familie, 
auch die Flügel auffallend ſchmal, hinten ftumpf gerundet und die Hinterleibsfpige 
nicht erreihend. Ihr Aderverlauf ift nicht zu erkennen. Der Hinterleib verbünnt 
ſich von der Mitte an ſtark und fpigt ſich ſcharf gu 


Adonia. * 


Eine ebenfalls juraffifche Gattung, deren Flügelgeäder von allen be- 
Eannten abweicht. Sie hat nämlich eine der Randader fehr genäherte und 
vor der Flügelfpige in diefelbe verlaufende Schulterader. Die äußere Mit- 
telader gibt gleich hinter der Mitte einen Aft ab, der glei Hinter der 
Schulterader in den Rand endet, während der Hauptaft kaum gebogen in 
der Mitte des vollig gerundeten Zlügelendes verläuft. Won der innern 
Mittelader ift nur ein Aft zu erkennen, fie fcheint aber ebenfalls gegabelt 
gewefen zu fein. Queräfte fehlen. Der Zhorar ift kurz und Eugelig, der 
Hinterleib fehr did, walzenförmig, etwas Fürzer als die Flügel, die Beine 
mit fehr langen Schenkeln, Schienen und Tarfen. Die einzige Art ift 

A. Fittoni. *® 

Platyura Fittoni Brodie, Hist. foss, Insect. 33. tb. 3, fig. ®. 

Das einzige Eremplar aus den PYurbedichichten des Wardourthales hat 2%, 
Linien Lange. Der Kopf feheint Sehr Blein gu fein, der Thorax dagegen ift hoch 
gewölbt, wie bei einigen Platyuren. Die Flügel Überragen den dicken walzenför- 
migen Hinterleib nur svenig und runden ſich Hinten völlig zu. Shr Rand ift ge 
rade. Die Beine haben dünne lange Hüften und fehr lange und nicht verdickte 
Schenkel und Schienen. Bon Platyura, zu welcher Brodie diefe Art fraglich ſtellt, 
weicht das Flügelgeäder, der Hinterleib und die Beine fehr erheblich ab. 


V. Zunft. Zipularia. 


Die ächten Tipularien unterfcheiben fich von ber vorigen Zunft dutch 
den Mangel der Nebenaugen, den Mangel der Schüppchen Hinter den 
Flügeln und durch die fehr Tangen Fühler und Beine. Ihre Larven leben 
entweder auf dem Lande und athmen durch zwei große Kuftlöcher am Ende 
des Leibes, oder leben im Waſſer und athmen durch Kiemen. Die zum. 
Theil fehr umfangsreichen Familien waren fammtlich in der Vorwelt vertreten. 


19. Samilie. Terricolae. 


Die Schnaken bilden die umfangsreichfte Familie der Zipularien in 
der Gegenwart ſowohl als in früheren Schöpfungsperioden, wo fie feit der 
Juraepoche eriflirten, und zwar in zahlreichen eigenthümlichen Gattungen. 
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Sie haben einen mehr wagrechten Kopf mit nach vorn verlängerter Schnauze, 
kurzem dicken Rüffel und langen vierglieberigen gebogenen Taftern. Die 
fadenförmigen Fühler beftehen aus ſechs bis fiebzehn Gliedern. Die Fiü- 
gel find in der Negel nadt, lang und ſchmal, am Grunde geftielt, ihr 
Aderverlauf fehr veränderlih. Die Larven Ieben in der Erbe und freffen 
BVegetabilien, die volllommenen Infecten nähren ſich von Blumenfäften. 


Tipula L. 


Die fehr zahlreichen Arten diefer Gattung find gegenwärtig über bie 
Alte und Neue Welt verbreitet und fchmärmen auf Wiefen und Gebüfchen 
befonders gern an feuchten Stellen den ganzen Sommer hindurch. Sie 
haben einen faft Tugeligen Kopf mit walzenfürmiger Schnauze und grünen, 
vorftehenden Tänglih runden Augen, bdreizehngliederige Fühler, behaarte 
Taſter mit Feulenformigen drei erften und viertem verlängerten walzenfoͤrmi⸗ 
gen Gliede, auf dem Thorax eine vordere Wulft, eine Quernaht und drei 
Striemen, einen achtgliederigen walzenförmigen Hinterleib und fehr lange 
dünne Beine mit fehr Hein gefpornten Schienen. Die lanzettlihen Flügel 
haben gegabelte Längsadern. Die foffilen Arten lagern in Tertiärgebilben 
zwar mannichfaltig, doch nicht häufig. 


T. maculipennis. 

Heer, SInfectenfauna IL. 191. Zf. 15. Fig. 1. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 640. 

Ein Eremplar von Radoboj, der europäiſchen T. hortensis zunächft verwandt, 
mit etwas breiteren Flügeln, 8 Linien lang, der Hinterleib 5%, Linien, die Flügel 
7%, Linien bei 2%, Linien Breite. Der Thorax ift ziemlich did, graubräunlich, wie 
es jcheint ohne Striemen. Die Schulterader geht vor der Klügelfpige zur Rand⸗ 
ader und gibt jenfeitd der Mitte einen Aft nach innen ab, der fich abermals gabelt. 
Die beiden Mitteladern find an der Stelle, wo der Flügel fich verbreitert, durch 
ein Queräderchen mit der Schulterader verbunden. Am ftielartigen Flügelgrunde 
find die Zellen ganz klein und ſchmal, die Belle am Grunde des Außern Mittel: 
feldes groß, der Spigentheil diefes Feldes aus ſechs Zellen gebildet, wovon eine 
gefchloffen und fünfedig if. Das innere Mittelfeld hat ebenfalls eine große Lange 
Grundzelle, der eine Eleine folgt. Das große Analfeld theilt eine Gabelader in 
drei lange einfache Zellen. Die Flügel find bräunlich mit drei hellen Binden und 
hellem Grunde. Der Hinterleib ift lang und fpindelförmig, fiebengliederig, die 
Spise fehlt, mit dunkeler Kinie auf dem Rüden. 

T. aemula. 

Heer, Infectenfauna IT. 193. Tf. 15. Fig. 2. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 640. 

Zwei Klügel von Radoboj, 8%), Linien lang, 2%, Linien breit, am Grunde 
dünn ftielförmig, düfter graubraun mit hellem Band vor der Flügelfpise, im Ge 
äder der vorigen Art gleich. 

T. varia. 

Heer, Infectenfauna II. 193. Tf. 15. Lig. 3. — Biebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 640. 

Nach den beiden Eremplaren von Radoboj erreicht diefe Art ohne Kopf 7 Li⸗ 
nien Laͤnge, der Hinterleib 5%, Linien, die Flügel 6°, Linien hei 2 Linien MWBreite. 
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Der Kopf ift fehr Pleinz dee Thorax kurz, di und gelbbraun, oben dunkler; der 
Hinterleib nach hinten wenig verfehmälert, gelbbraun mit drei ſchwarzen Längslinien. 
Die Klügel ftimmen mit den vorigen Arten überein, find hellgrau und dunkel ge» 
fledit, am Grunde dunkel. 


T. lineata, 


Deer, Snfectenfauna I. 194. Tf. 15. Pig. 4. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 640. 

Das einzige Eremplar von Radoboj deutet auf eine der T. obsoleta nahfte: 
bende Art, 10%, Linien lang, der Hinterleib 6% Linien, die Flügel 8%, Linien 
bei 27, Linien Breite. Der Peine Kopf ift rundlich mit Langer vorgeftrediter 
Schnauze, gelbbraun wie der ovale Thorax. Der hellere Hinterleib ift lang, nach 
hinten verfchmälert, jederfeits mit einem ſchwarzbraunen Längsftreifen verfehen. Die 
Flügel find groß, hellgraubräunlich, an der Spige heller gerandet, die Adern braun, 
am Außenrande zwei braune Flecken; die Discoidalzelle fünfeckig, die zweite Hinter: 
zelle geftielt. 


T. obtecta. 


Heer, Infectenfauna L 195. If. 15. Fig. 5. — Giebel, Deutfchl, Petre⸗ 
fact. 640. 
Das Eopflofe Cremplar von Radoboj mißt 8%, Linien Länge, fein Hinterleib 6%, 
Linien und ebenfo viel Die Flügel. Es gleicht fehr der vorigen Art, hat aber kürzere 
hellere Flügel mit einer andern Discoidalzelle. Der Xhorar ift oval, der Hinterleib nach 
Hinten verfchmälert, hellgelbbraun mit zwei dunkeln Seitenftreifen. Die Flügel 
reichen nicht Über die Hinterleibefpige hinaus, ihre fünfedige Diecoidalzelle gleicht 
der der T. varia, die Hinterzellen find ſchmal, die zweite ziemlich lang geftieltz die 
Klügel afchgrau, am Auslauf der Schultergele mit einem dunkeln Flecken und 
dahinter einem weißen Kleden. \ 


T. major. ° 


Rhipidia major Unger, Nova acta acad. Leopold. XIX. tb. 71. fig. 2 

Tipula Ungeri Heer, SInfectenfaungy IL. 195. If. 15 ig. 6. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 646. 7 

Unger ſtellte diefe in nur einem unvollftändigen Exemplare von Radoboj bes 
Tannte Art zur Gattung Rhipidia, und Heer verfegte fie mit Veränderung bes 
Namens unter Tipula, wo fie ber T. pratensis zunaͤchſt verwandt ifl. Sie Über- 
traf diefe etwas an Größe. Ihr Thorax ift oval, gelbbraun und undeutlich dunkel 
geflecktz die Flügel heil, einfarbigs ihr Geäder, foweit es erkenntlich, nicht eigen- 
thümlich. Borderfchiene und Schenkel find lang, dünn, am Knie angefchwollen; 
die Beine hellbraun. Der Hinterleib ift ſchmal und fpindelförmig, achtgliederig, 
mit den deutlichen Schwanzborften der Weibchen. Sein Rüden ift ſchwarz mit 
hellen Flecken marmorirt, die Seiten hellgelbbräunlich fcharf gegen den ſchwarzen 
Rüden abgegränzt. Die Endborften find hell. 


Unbeftimmte Arten. 


Im Bernftein Tommen die Tipulaarten gerade nicht häufig. und gewöhnlich 
in nicht fehr gutem Zuftande vor. ie find meift von geringer Größe, fo die 
T. brevirostris und T. eucera nur 3 Linien lang, andere nicht viel mehr, da: 
gegen T. goliath 1 Zoll. Überhaupt Eonnte Löw fechzehn Arten unterfcgeiben. Bern⸗ 
fteinfauna 37. — Burmeifter erkannte eine der T. pratensis ähnlicye Art, Handb. 
d. Entomol. I. 637. 

@iebel, Fauna. Inferten. 16 
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Der Mergel von Ait birgt eine der T.rivosa nah ftehende Urt. Hope, Trans- 
act. entemol, aoc. 1847. IV. 253. | 

Weſtwood bildet einen Hinterleib aus den unteren Purbeckſchichten der Durd⸗ 
leſtone Bai ab, der fehr wohl einer Tipula angehören Eönnte, jedoch Beine auder 
läffigen generifhen Eharactere bietet. Er ift 4%, Linien lang, hinter der Mitte 
etwas verbreitert, das erfte Glied kurz, die drei folgenden anfehnltch länger, dad 
fünfte faum halb fo breit und fchmäler, das legte ganz verkleinert. Quarterly 
journ. geol. 1854.X. tb. 15. fig. 1. 

Ebenſo fraglich ift der an derfelben Lagerftätte gefundene und a.a.D. Fig. 2 
abgebildete Flügel von 3%, Linien Länge, defien Uderverlauf von allen ächten Zi 
pularien abweicht und auf eine eigenthünliche Gattung deutet, gu deren Begrün- 
dung ed jedoch nicht volllommen genug erhalten if. Am Grunde entforingen näm: 
lich neben der Randader drei Längsadern, welche im bintern Drittel des Flügels durch 
Queradern verbunden find und mit neuen Aſten fortlaufen. Die innere Mittelader 
fendet an jene Stelle gleichfalls eine Querader. Im Hinterfelde verläuft eine ge: 
gabelte Ader. Weſtwood nähert fie der Gattung Corethra als Corethrium pertinaz, 


Rhamphidia Loew. 


Diefe Gattung unterſcheidet fi von der vorigen durch die einfachen 
Längsadern in den Flügeln und ift in vier Bernfteinarten beobachtet worden, 

Die größere Art, Rh. pulchra, unterfcheidet fi) von der Heinen, Rh. minuta, 
durch Längern Küſſel und längere Zafter. Die anderen beiden Arten find minder 
ſcharf characteriſirt. Low, Bernfteinfaung 37. 


Toxorhina Loew. 


Der merfwürbig Tange, fabenförmige Rüffel mit den. fehr kurzen vier- 
gliederigen Taftern an feinem Ende zeichnet dieſe Gattung vortrefflidh aus 
umb nähert fie fehr der auf den Canariſchen Infeln und in Weſtindien 
lebenden Aporosa. 

Die drei Bernſteinarten, T. longirostris, T. pulchella und T. brevipalpa, 


laſſen fi) durch die verfchiedene Länge des Rüffeld unterfcheiden. Loͤw, Bernſtein⸗ 
fauna 37. 


Macrochile Loew. 


Iſt den lebenden Ptychopteren zunächft verwandt und bat einen fehr 
diden Rüſſel wit langen Taftern und lange Fühler. Auch ihr Flügelbau 
iſt eigenthümlich. 

Die einzige und ſehr feltene Art im Bernſtein ift M. spectrum. Löw, Bern⸗ 
fteinfauna 37. 


Rhipidia Meig. 
Dieſe in Europa fehr feltene Gattung hat vorgeſtreckte vierzehngliede⸗ 
tige Bühler mit Tugeligen Gliedern, malzenförmige, vier- und faft gleich 
glieberige Taſter, einen kugeligen Kopf mit kurzer Schnauze, einen adhtglie 


derigen Hinterleib und Lange bünne Beine. Koffil find drei Arten von 
Radoboj befannt. 
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Rh, extincta. 


Unger, Nova acta acad. Leopold. XIX. tb. TL fig. 1. — Heer, Infecten- 
fauna II. 196. Zf. 14. Fig. 17. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 640. 

Ahnelt fehr der europäifchen Rh. maculata. Die Flügel haben 4%, Einien 
Länge bei 1% Linie Breite, der Hinterleib 2%, Linien bei 1%, Linie Breite, der 
ſtark gedrüdte Thorax ſcheint ſtark gewölbt gewefen zu fein. Die Beine find auf: 
fallend Lang, fehr dünn und zart, die Schenkel gegen das Knie hin nur fehe ſchwach 
verdict, die Schienen gleich did. Der Aderverlauf der Bügel ſtimmt mit der leben⸗ 
den Urt Überein. Die Schulterader fendet nach innen einen Aft ab, der fpäter 
felbft einen Aft abzweigt. Die äußere Mittelader ift durch eine Querader mit jenem 
Aſt an feiner Infertionsftelle verbunden und von der Querader entfpringt ein Aft. 
Zwiſchen diefem und ber dußern Mittelader liegen drei Bellen: zwei offene Rand: 
zellen und eine gefchloffene ſchwach fünfeckige innere Belle. Zwiſchen beiden Mittel: 
adern findet ſich kein Queräderhen Das Analfeld bat zwei Pingtahern. Der 
Hinterleib ift dünn und cylindrifch. 


Zh, pieta, 

Heer, Snfertenfauna IL 191. If. 14. Fig. 18. — Sichel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 640. 

Flügel von 4 Linien Länge und 1Y, Linie Breite, ſehr kurz geſtielt, mit dem 
Geäder der vorigen Art, glashell, am Grunde und Innenrande heligelbli und mit 
vier faft bandförmigen gelblichen, vom Außenrande ausgehenden Flecken. 

Rh. propinqua. 

Heer, Infectenfaung IL 198. Sf. 14. Fig. 19. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 640. 

Die Flügel haben 3%% Linien Länge und 17/, Linie Breite, die Form der vori- 
gen, nur etwas breiter, mit demfelben Geaͤder, glashell mit braun angelaufenen 
Adern und am Ende der Schulterader mit einem viereckigen hellbraunen Flecken. 
Beine und Hinterleib find hellbraͤunlich. 


Cylindrotoma Meig. 

Die hieher gehörigen Arten haben einen verkürzten Rüſſel, fedenfer⸗ 
mige Fühlergriffel mit cylindriſchen Gliedern, eine Discoidalzelle und nicht 
eigenthümliche Längsader. 

Bier Arten im Bernftein, C. suceini, C. longicornis, C. longipes und 
C. brevicornis find leicht unterfcheidbar,. zwei andere exft in unvolftändigen Exem⸗ 
plaren beobachtet. Löw, Bernfleinfauna 37. 


Trichocera Meig. 

Die Trichoceren haben einen Beisen Eugeligen Koyf mit hackeriger 
Stirn, behaarte, fünfgliederige Taſter, borſtenförmige, feinhaarige Fühler, 
ſchlanken achtgliederigen Hinterleib, lange dünne Beine und große ſtumpf⸗ 
fpigige Flügel mit verkürzter letzter Längsader. Sie kommen erſt im Herbſt 
bei uns hervor und ſind foſſil ſehr ſelten. 

Eine ſehr zierliche Art wurde im Mergel von Aix beobachtet. Marcel de 
Serres, Géogn. terr. tert. 231. 

Zwei im Bernſtein beobachtete Arten gleichen ſehr den lebenden und unterſchei⸗ 
ven ſich voneinander nur durch ſehr geringfligige Differenzen im Aderverlauf. Löw, 
Bernfteinfaung 37. ‚0. 
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Anisomera Hifg. 

Die ebenfalls fehr feltenen  Anifomeren zeichnen fich durch ihre bor- 
ftenförmigen nur fechögliederigen Fühler mit fehr langem britten liebe, 
die gleichfalls ungemein langen und dünnen Beine und die einfachen Mittel⸗ 
adern in den ſchmalen Flügeln aus. 

Foffit iſt nur ein unvollſtaͤndiges Eremplar im Bernſtein, A. suceini, beo⸗ 
bachtet worden. Löw, Bernfteinfauna 37. 


Dixa Meig. 


Die Haarhornmüden leben bei und in fehr wenigen Arten an fumpfi- 
gen bewaldeten Stellen und find meift erſt Abends munter. Ihre Fühler 
find borftenförmig und fein behaart, die vierglieberigen Tafler walzenförmig, 
die Augen rund, der Kopf Bein und flach, der Thorar länglich umb ohne 
Duernaht, der fiebengliederige Hinterleib walzenförmig, die Schenkel bünn, 
die Schienen fehr fein gefpornt, die flumpfen Flügel mit zwei fich gabelnden 
Längsabern. 

Die felten vorlommenden Eremplare im Bernftein deuten auf vier ſchwierig zu 
unterfcheidende Arten. 


Limnobia Meig. 


Die fehr zahlreichen Arten diefer Gattung leben in feuchten Gegenden, 
auf Wiefen und Heden in großen Scharen beifammen. Ihr Meiner 
Kopf verengt fich nach Hinten etwas, der Rüſſel ift fehr kurz, die vierglie- 
derigen Taſter länger, die Fühler borftenförmig und meift fechzehnglieberig, 
der eirunde Thorax vorn mit einer Wulft und mit Quernaht, der ſchmäch⸗ 
tige Hinterleib achtgliederig, die Flügel ſchmal, die Beine lang, dünn und 
fein behaart. Die foffilen Arten lagern in tertiären Gebilden, die des 
Bernfteins find generifch abgetrennt. 


L. formosa. 


tr Infectenfauna II. 198. Tf. 15. Fig. 7. — Biebel, Deutfchl. Petre 
fact. 640 

Diefe bei Radobej beobachtete Art unterſcheidet fi) von den nächft verwandten 
lebenden, der L. quadrinotata und L. annulus, durch den Fürzern breiten Fleck des 
Hinterleibes und durch den größern braunen Doppelfled! auf den Flügeln. ie ift 
ohne Kopf 5 Linien lang, der Hinterleib 3% Linien, die Klügel 6%, Linien bei 
1%, Linie Breite. Der Kopf tft fehe klein; der Mittelrücken Hell mit dunkeln 
Striemen; der Hinterleib lang, cylindrifch, weißgrau, ‚jedes Segment mit einem 
[malen braunen Querband; die Zlügel lanzettlich, weißgrau, mit einigen dunkel 
braunen Flecken und einigen fehr blaßgrauen, aͤußerſt ſchwachen und verwafchenen 
Querbinden; das Geäder vollfommen mit den lebenden Arten übereinſtimmend. 


L. cingulata. 
Heer, Infectenfauna II. 199. If. 15. Fig. 8. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 640. 
Diefe zweite Art von Radoboj ſteht der europäiſchen L. nubeoulosa fo nah, 
daß fie kaum fpecififch davon zu unterfcheiden if. Sie hat ohne Kopf 4% Linien 
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Zänge, der Hinterleib 3%, Linien, die Flügel 4%, Linien bei 1%, Linie Breite. 
Der Thorax ift graubräunlih, auf dem Rüden mit drei dunkeln Striemen, der faft 
cylindriſche Hinterleib duntelbraun, der Hinterrand eines jeden Segmentes hell, die 
Schenkel mit zwei dunkeln Ringen, die Flügel dunkelbraun mit hellen Flecken. 


L. tenuis. 

Heer, Infetenfauna IL 200. 3. 15. ig.9. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 640. 

Die dritte Art von Radoboj ähnelt der europäifchen L. lutea und bat 3 Linien 
Länge, ihr Hinterleib 2%, Linien, die Flügel 3°/, Linien bei 1Y, Linie Breite. 
Der Beine runde Kopf ift ſchwaͤrzlich; der dicke Bruftlaften hellbraͤunlich, am Rüden 
dunkler, die langen Beine hellgelblich, der Hinterleib oben dunkel. Das Geäder 
ſehr fein, dem der lebenden Urt gleih. Unter den foffilen fcheint L. Curtisi die 
naͤchſte Berwandtfchaft zu haben. 


L. vetusta. 


Heer, SInfectenfauna I. 200. 3.15. Fig. 10. — Giebel, Deutſchl. Vetre: 
fact. 640. 

Ebenfalld von Radoboj, der L. dumetorum zunaͤchſt verwandt, etwa 5 Linien 
lang, bie Flügel 4Y, Linien, der Hinterleib 3°/, Linien, die Flügel glashell, ihr 
Aderverlauf nicht eigenthümlich, der Pinterleib dunkelbraunſchwarz, jedes Segment 
mit bellbräunlichem Rande. 


L. debilis. 


Heer, Infectenfauna IL 201 If. 15. Fig. 11. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 640. 

Rad einem Eopflofen Exemplar von Radoboj nähert fich diefe Art der L. sil- 
vatica, ift 3’/, Linien lang, Ihorar und Hinterleib braunſchwarz, die Beine heller, 
die Flügel etwas Über den Hinterleib hinausragend. 

L. Curtisli. * 

Limnobia Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VII. 296. tb. 6. fie. 7. 

Eurtis bildet das einzige 5 Linien lange weibliche Gremplar aus dem Meryel 
von Air ab und vergleicht es mit der lebenden L. sexpunctata. Die Apnlichkeit 
beider ift unverfennbar. Die Augen find ziemlich groß, der Prothorar faft halb: 
kugelig gewölbt, der Hinterleib am Grunde kaum verengt, in der Mitte ſchwach 
verdickt, nach hinten kegelförmig zugefpist, die Beine fehlen. Die ziemlich fchma- 
len Flügel überragen den Hinterleib. Ihre Schultergabel gabelt fich gleich Hinter 
der Mitte an einem ſchwarzen Mable ; der eine Aft mündet vor der Spitze in den 
Rand, der andere läuft zur Spige. Wo der erftere in den Rand mündet liegt ein 
Mahl, und vor bemfelben geht ganz wie bei der erwähnten lebenden Art und ihren 
nächften Verwandten eine gebrochene Querader durch die äußere Mittelader, von 
welcher Querader zwei Alte zur Spige laufen und ein dritter von einer den legten 
Aft mit dem Längsftamme verbindenden Querader. Schon am Grunde theilt fich 
die äußere Mittelader in die beiden einfachen Alte. Weiter nad) innen find noch 
zwei einfache Laͤngsadern deutlich. 


L. furcata. *® 
Rach dem einzigen Bernfteineremplare der Leipziger Univerfitätsfammiung ge 
hört diefe Art binfichtlich ihres Wlügelgeäderd zur Gruppe der lebenden L. fulve- 
scens, ferruginea, bicolor u.f.w. Sie bat 3%, Linien Länge, die Klügel kaum 
3 Linienz Schenkel, Schienen, Zarfen find je 3 Linien, alfo die Beine 9 Linien lang. 
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Die Kübler beftehen ans gleich langen cylindriſchen Gliedern, die ſich nach der 
Spitze hin ganz allmählig verdünnen und mit je einem dichten Haarwirbel befegt 
find, alfo wohl Tanymeren ähnlih. Der ſchwarze Kopf iſt undeutlich, doch fcheinen 
die Augen fehr groß zu fein und auf der Stirn nah zufammenzurfdlen Der 
Hinterleib ift fehr lang und dünn, verdickt fi ſchwach und ganz allmählig nad 
hinten, um am Ende fich kurz zuzufpigen. Die Flügel find etwas fchmäler als bei 
den erwähnten Lebenden Arten, und abweichend von diefen iſt die Schulterader nah 
am Grunde und im Hintern Drittel dur je ein Queräderchen mit der Rand: 
ader verbunden. Sie gibt ihren Aft gleich Hinter der Mitte ab, diefer gabelt fi 
bald und fein äußerer Zinken fpaltet fi vor der Spitze. An der Babelftelle fendet 
er eine Querader zur aͤußern Mittelader, welche einen Längsaft ausfendet, der fich 
bald gabelt und feinen äußern Zinken vor der Spitze nochmals gabelt. Von der 
erften Gabelftelle geht eine Querader zur äußern Mittelader, welche mit der erften 
von der Schulterader kommenden Querader eine unregelmäßig fechsfeitige Belle viel 
länglicher als bei jenen lebenden Arten abfchließt. Don diefer Zelle geht die Quer: 
ader zur innern Mittelader. Ein ſich gabelnder Aft durchzieht das Hinterfeld. Die 
enorm langen Beine haben gleichdide Schenkel, etwas dünnere Schienen und noch 
feinere Tarſen, deren legte Glieder fich ſchnell ftark verkürzen und, wie es fcheint, 
äußerft fein behaart find. 


L. deleta. ® 


Auch diefe Art liegt mir nur in einem Bernfteineremplar ber Leipziger Samm⸗ 
lung vor, und mit zerftörten Flügeln, fo daß die nähere Vergleichung mit den 
lebenden Arten nicht möglich if. Die Kühler haben doppelte Körperlänge und be: 
ſtehen aus funfzehn gleichgroßen cylindrifchen wirtelhaarigen Sliedern. Der Ihorar 
ift groß und flach, der Hinterleib fehr kurz, cylindrifch; die Halteren mit kugeligem 
Knopfe und faft fo lang al& der Hinterleib. Im zerftörten Klügel erkennt man 
nur die ziemlich weit von der Randader entfernte, vor der Mitte durch ein Quer: 
aͤderchen verbundene Schulterader und die einfache äußere Mittelader. Schenkel, 
Schienen und Tarſen find wie bei voriger Art je von Körperlänge und fein faden- 
förmig. 


Unbeftimmte Arten. 


Ein fehr ſchönes Exemplar wurde im Mergel von Air gefunden. Hope, Trans- | 
act. entomol. soc. 1847. IV. 252. 


Erioptera Meig. — Triehoneura Loew. 


Die erſte im Bernftein gar nicht feltene Gattung zeichnet fi aus 
durch die nicht cylindriſchen Glieder der Fühlergeißel, die allein gegabelte 
zweite Rängsaber, die mit der Schulterader durch einen Dueraft verbim- 
den ift. Diefer Queraſt fteht fenkrecht, bei der andern Gattung, Tricho- 
neura, ſchief. 


Bon Erioptera erkannte Löw acht ficher begründete Arten; von Trichoneura 
mit behaarten Klügeladern ift Tr. vulgaris gemein, von der fih drei andere noch 
nicht fiher haben fcheiden laffen. Bernfteinfauna 37. 

Löw zählt noch mehrere Gattungen aus dem Bernftein auf, die wir bier er 
wähnen müſſen: Calobamon mit faft gleichen Geißelgliedern und nah der Flägel- 
fpige gerichtetem Worberaft der zweiten Laͤngsader, in einer feltenen Art. — Haplo- 
neura mit nad) der Spige Hin viel dünneren Geißelgliedern und einfachem Flügel⸗ 
geäder, in vier Arten. — Critoneura mit gegabelten Mitteladern und ohne Quer 
aber zwifchen der Schulter und aͤußerm Mittelader, fehr felten als Cr. longipes und 
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Cr. pentagonalis. — Tanymera mit unten fehr verdickten, oben ſchlanken Geißel⸗ 
gliedern, in drei Arten. — Tanysyphra mit gleih dicken Geißelgliedern in der 
einzigen Art T. gracilis. — Styringomyia mit fehzehngliederigen Fühlern und ein» 
fachen Längsadern, in einer einzigen Urt, St. gracilis, — Ataracta mit vierzehn: 
gliederigen Fühlern und einem Queraſt zwifchen ber erften und zweiten Längsader, 
in acht Arten. — Allarithnia ohne folgen Queraft und mit zehngliederigen Fuͤh⸗ 
lern, in der einzigen Art A. palpata. 

Im Mergel von Air beobachtete Serres eine Axt der hierher gehörigen Gattung 
Nephrotoma, und zwar der N. dorsalis ähnlih, Marcel de Serres, G4ogn. terr. 
tert. 231. | 


. Familie. Glallicolae. 


Die Saltmüden find eine Beine Tipularienfantilie mit behaarten, oft 
fhuppigen Flügeln mit zwei bis drei Zängsadern, mit langen perlfchnur- 
förmigen wirtelborftigen Fühlern, eingefrümmten Zaftern und mondförmigen 
Augen. Ihre Larven leben in Planzengallen. Die wenigen Gattungen 
waren früher ſchon vertreten. 


Cecidomyia Meig. 

Die zahlreichen, ſehr zart gebauten Arten haben einen kleinen Kopf, 
ſehr lange vielgliederige Fühler mit kugeligen Gliedern, achtgliederigen Hin⸗ 
terleib bei den Weibchen mit Legerohr und ſtumpfe, auf der Flaͤche be⸗ 
haarte, am Hinterrande lang gefranſte, dreiaderige Flügel und lange dünne 
behaarte Beine. Foſſile Arten kommen nur im Bernſtein vor. 

Löw erkannte 18 Arten, die ſich auf alle von ihm für die lebenden ange⸗ 
nommenen Gruppen vertheilen: fo bat Asynapta drei Arten, Epidosis in C. in- 
completa eine durch Verfürzung der zweiten Längsader audgezeichnete; C. minu- 
tissima zeichnet fih durch große Unvotiftändigteit | bed Wlügelgeäders aus. Bern- 
fteinfauna 32. 


Monodricana Loew. 

Diefe mertwürdige Gattung hat gewimperte, auf der Fläche unbehaarte 
Hügel, perlfchnurförmige Fühler mit acht runden und einem ovalen End⸗ 
gliede der Geißel und viergliederige Taſter. Ihr Habitus im Allgemeinen 
eeinnert fehe an Heteropaga, doch läßt es Löw zweifelhaft, ob hier bie 
vichtige Stellung des Thieres ifl. 

M. terminalis. 


Löw, Bernfteinfaung 32. 
Das Thier ift nur etwa Y, Linie lang und wurde im Bernſtein beobachtet. 


Campylomyza Wiedm. 


Die ſehr wenigen, meiſt keine ganze Linie langen Arten haben vor⸗ 
ſtehende fadenförmige vielgliederige Fühler, winkelige Taſter, einen achtglie⸗ 
derigen Hinterleib, mäßige lange Beine und ſtumpfe behaarte dreiaderige 
Flügel. Die älteſten Arten treten im Juragebirge, andere im Bernſtein 
auf. 
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©, grandaeva. ° 

Cecidomium grandaevum Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 394. 
tb. 15. fig. 21. 

Ein Flügel aus den mittleren Yurbedifchichten der Durbleftone Bai, etwa 1Y 
Linie lang, in der Korm ganz mit dem lebenden Übereinftimmend. Die Schulter 
ader läuft dem Rande parallel bis zur Flügelipige. Die zarte äußere Mittelader 
fpaltet fi in der Flügelmitte und ift an bdiefer Stelle durch einen Queraft mit 
der Schulterader verbunden; außerdem find noch zwei Üfte theilweife vorhanden, 
welche die innere Mittelader bilden, und eine verflimmerte Analader. Dieſes Geäder 
flimmt vielmehr mit dem der Campylomyzen als mit der vorigen Gattung, wohin 
Weftwood die Art ftellt. 

Unbeftimmte Arten. 

Im Bernftein beobachtete Löw fünf Arten, unter denen C. monilifera fi 
durch perlfchnurfürmige Fühler mit ungewöhnlich langgeftielten Gliebern auszeich⸗ 
net. Bernfteinfauna 32. 


Zygoneura With. 


Eine fehr feltene Gattung, deren dritte Längsaber von der Wurzel an 
gelblich ift und deren Schienen kurze Sporen haben. 

Im Bernftein wurde eine einzige Art, Z. tenella, gefunden. Löw, Bern: 
fteinfauna 32. 

Die noch in die Familie der Gallmücken gehörige Gattung Lasioptera ſah 
Burmeifter im Bernftein. Handb. d. Entomol. I. 637. 


21. Kamilie. Noctuaeformia. 


Die Eulenmüden find ebenfalls fpärlich in der einheimifchen Fauna ver- 
treten, zahlreicher birgt fie der Bernftein. Ihre perlfchnurförmigen Fühler 
haben Borftenwirtel, die Schienen Feine Sporen, die breiten Flügel viele 
Längs⸗, aber Feine Queradern und find behaart. 


Psychoda Latr. 

Diefer einzige jegt bei und heimifche Nepräfentant der Familie bat 
den Habitus Peiner Nachtfchmetterlinge. Sein kleiner Kopf verſteckt fi 
faft unter den Haaren bes Thorar, die behaarten Fühler haben kugelige 
Glieder, die Zafter vier gleich lange Glieder, der ſtarkbehaarte Hinterleib 
acht; die Flügel find fehr breit, dicht behaart, gefranft und haben viele zum 
Theil gegabelte Längsadern. Die Arten leben in feuchten und fumpfigen 
Gegenden, an Mauern und Heden und find fehr muntere zarte Thierchen. 

Kofflle Arten kommen nur im Bernftein vor, nad Löw ſechs, worunter Ps. 
oxyptera durch fpige Flügel und verkleinerte drei legte Kühlerglieder ſich auszeich⸗ 
net. Bernſteinfauna 21. 


Phalaenomyia Loew. 


Diefe der Bernfteinfaung eigenthümliche Gattung unterfcheidet f ch 
von voriger durch die ſtumpferen Flügel mit einer Längsader weniger und 
durch die nicht perlſchnurförmigen Fühler. 
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Löw kennt kaum im Flügelgeäder und Fühlerbau differivende Arten. Bern: 
fteinfauna 31. 


Diplonema Loew. 


Jedes Fühlerglied trägt zwei fleife, Sförmig gebogene Borften zum 
Unterfihiebe von Psychoda. Die Arten kommen nur im Bernftein und 
Kopal vor. 


D. longicornis und D. brevicornis find die beiden bekannten Arten, von denen 
die erfteren zugleich im Kopal völlig identiſch als D. buceras vorkommt. 


Posthon Loew. 


Der fchlankere Bau aller Körpertheile und bie ganz fabenförmigen 
Fühler unterfcheiden diefe dritte eigenthümliche Bernfteingattung von vo- 
tiger. 

Die einzige Art ift P. gracilis. Löw, Bernfteinfaung 31. 


22. Zamilte. Culiciformia. 


Die Schnadenmüden haben eingefrümmte, fünfglieberige after, die 
männlichen Fühler lang behaart, feberbufchförmig, die weiblichen kurz 
behaart, Feine Quernaht auf dem Rückenſchilde, einen achtglieberigen Hin- 
terleib und einen kürzern Nüffel ald die folgende Familie. Mehrere ber 
lebenden Gattungen kommen tertiär vor, die älteften Repräfentanten im 
Juragebirge. 


Chironomus Meig. 


Der Kopf ift Hein und trägt mondförmige Augen und fabenförmige 
dreizehngliederige Fühler mit fehr verlängertem legten Gliede, bei den Weib- 
chen jedoch nur mit fechöglieberigen, und einen kurzen Nüffe. Der eirunde 
Thorax bat einen gewölbten Rücken mit drei Striemen. Der lange dünne 
feinhaarige Hinterleib bei den Männchen firiemenförmig, zugefpigt, am 
After mit zwei Häkchen, bei den Weibchen mwalzenförmig, hinten ſtumpf. 
Die Beine find fehr lang und dünn, die Flügel Tanzettförmig, am Hinter- 
rande mit feinen Haarfranfen, in ber Ruhe parallel dachformig auf dem 
Leibe liegend. Die Zahl der lebenden Arten ift fehr groß, fie ſchwärmen 
vom erften Frühling bis fpät in ben Herbft hinein in großen Scharen, 
zumal an heiteren Abenden umher. In der Vertiärzeit fcheinen fie fon 
ebenfo Häufig geweſen zu fein und fommen zuerft im Juragebirge vor. 

Ch. extinctus. 
Brodie, Hist. foss. Insect. 37. tb. 4. fig. 5. — Morris, Catal. brit. foss, 
118. 
In den Yurbedihichten des Wardourthales wurde ein 2 Linien langes Erem- 
plar mit 1% Linie langen Flügeln gefunden. Sein Kopf ift rund, der Thorar 
groß oval, der Hinterleib fehr geſtreckt und hinten zugefpigt, alfo maͤnnlich, nad 
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der Abbildung neungliederig. Die Flügel find fehr ſchmal, am Grunde geftielt, 
merklich kürzer ald der Hinterleib und zeigen kein deutliches Geäder. 


Ch. arrogans. * 


Brodie, Hist. foss. Insect. 34. tb. 3. fig. 14. 

Bon der Lagerftätte der vorigen, ift diefe Art kleiner, nur 1 Linie lang und 
die ebenfalls ſehr fihmalen Klügel ragen weit Über den Hinterleib hinaus. Der 
Kopf ift kurz und rundlich, die Augen groß und rund, der Thorax Furg und did, 
der Hinterleib ſchlank kegelförmig und fcharf zugefpigt. Die Beine haben verhält 
nißmäßig Eurze Schenkel, nur die hinteren auffallend lange, alle ſehr lange Schienen 
und Tarſen. Brodie ließ diefe Art unbeflimmt, und es ift möglich, daß fie bei 
erneuerter forgfältiger Unterſuchung generifch eigenthümlich ift. 


Ch. oeningensis. 


Heer, Infetenfauna II. 189. Sf. 14. Fig. 14. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 640. 

Ein zerdrücktes Eremplar aus dem Mergel von Öningen, 7Y, Linien lang, 
der Hinterleib 5 Linien, in Größe und Habitus dem Ch. grandis und Ch. plumo- 
sus verwandt. Der Kopf ift Fein und oval, der Thorax groß mit fehr ſtark ge- 
wölbtem Rüden, der Hinterleib lang, ſchmal und cylindriſch, achtgliederig, afch: 
grau. 


Ch. obsoletus. 


Heer, SInfectenfauna IL 190. If. 14. Fig. 15. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 640. 

Ein der Flügel beraubtes Eremplar von Oningen, 21% Linien lang, mit fehr 
einem rundlichen bräunlichen Kopf, dickem kurzen Thorax mit ſtark gewölbtem Rüden, 
fehr langen zarten Beinen, nad außen kaum verdidten Schenfeln, ebenfo langen 
äußerft fein behaarten Schienen und Zarfen, faft gleich dickem braͤunlichen Hinter- 
leib, deſſen erſtes Segment fehr kurz, das zweite doppelt fo lang ift, das dritte 
etwas kürzer, wie auch die folgenden. 

Onh. sepultus. 

Heer, Infectenfauna II. 190. Zf.14. Fig. 16. Af. 11. Fig. 14. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 640. 

Nach dem einzigen Exemplare von Radoboj mißt diefe Urt ohne Kopf 1 £inie, 
ihr Thorar ift Eurz, did und rund, die Beine dünn und lang, die Schienen Außerft 
zart, die Schulterader gabelig geipalten, die äußere Mittelader einfach, der Hinter 
leib nach vorn und hinten allmählig verſchmaͤlert, feine lehten beiden Segmente ver- 
kürzt, die vier vorhergehenden untereinander faft gleich lang. 


Ch, Meyeri. 

Heer, Infectenfauna II. 188. If. 14. Fig. 13. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 640. 

Diefe im Bernftein vorlommende Art von nur 1 Linie Länge nähert fi 
am meiften dem Ch. flavipes. Das Männchen hat einen Eleinen hellgelden Kopf 
mit dunkeln Augen. Die Fühler fehr lang behaart und mit langem Endgliede, 
die übrigen Glieder fehr kurz, jedes mit einem Haarwirte. Der Zafter ift faden- 
fürmig und gekrümmt, fein erftes Glied kurz, die drei anderen von faft gleicher 
Länge. Der Mefothorar ift groß, am Rüden ſtark gewölbt, bräunlidy gelb; der 
Schwinger hellgelb mit rundlichem Kölbchen; die Beine ebenfalls hellgelb, lang, 
fehr dünn, dicht mit äußerſt feinen Haaren beſetzt; die Schenkel cylindriſch und 
faft fo lahg wie die fadenfürmigen Schienen; die Füße äußerft zart, mit fehr Ian: 
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gem erften Gliede, Taum halb fo langem zweiten und noch Fürzeren drei letzten. Der 
Lange dünne Hinterleib verfchmälert fi) nady hinten, oben braungelb, unten weißlich, fein 
behaart. — Das Weibchen hat einen etwas Fürzern, aber dickern Hinterleib, kürzere 
Fußglieder, Pürzere fadenförmige gelbe fechögliederige Kühler mit verlängertem, kurz 
behaartem Endgliede. Die Flügel find braungelb, länglich oval, am Rande lang 
gewimpert; die Schulterader mündet weit hinten in den Rand und gibt in der 
Flügelmitte einen Aft ab. Die äußere Mittelader läuft vor der Spige in den 
Innenrand und fendet einen Queraſt zur Schulterader; die innere Mittelader gar 
beit fi vorn und ſchickt die Afte zum Innenrande. 


Ch. microcephalus. * 


Ein Bernfteineremplar in der Leipziger Univerfitätsfammlung, 1Y, Linie lang, 
weiblichen Geſchlechts. Der horizontale Kopf ift ſehr Bein, flach oval, die Augen 
groß, fehr ſchwach ausgerandet, die Kühler kurz, auf einer Heinen warzenförmigen 
Erhöhung ftehend, ihre Glieder oval, faft Eugelig, allmählig an Größe abnehmen, 
das legte verlängert walzenförmig, dünn, die feinen Wirtelhaͤrchen erſt unter fehr 
ftarfer Loupe ſichtbar; der Rüffel kurz und breit, die Taſter Länger als die Kühler, 
ihr erſtes Glied fehr Eurz, die beiden folgenden je von der Länge des Rüſſels, das 
vierte noch länger und dünner; der Thorax kurz oval, hoch gewölbt, nach vorn 
faft bis zu den Fühlern ſich vorſtreckend, hellgelb; der Hinterleib etwa um die Hälfte 
länger als der Thorax, faft cylindriſch, zugeſpitzt, das letzte Glied abgeſetzt, hellgelb⸗ 
braun. In den Flügeln iſt die ſich gabelnde innere Mittelader ſehr ſtark, auch die 
Schulterader ſtark, von ihr gehen in der Flügelmitte zwei Aſte an den Rand, ein 
dritter viel feinerer mit einem andern in die Spitze, und dieſe beiden ſcheinen die 
Gabel der ſehr zarten äußern Mittelader zu bilden, deren Stamm ich nicht deutlich 
zu erkennen vermag, er wird eng an der Schulterader anliegen. Die Beine haben 
gleich lange dünne Schenkel, ebenfo lange etwas dünne Schienen, die am Ende 
ſchwach ausgerandet find und Feine Dornen haben. Die Zarfen find etwas Länger, 
ihr erftes Glied von %, Schienenlänge, das zweite halb fo lang, die beiden legten 
in gleihem Verhaͤltniß abnehmend. Behaarung ift gar nicht zu erkennen. Don 
Heer’8 Ch. Meyeri ift diefe Art durch längere Zafter, größern Kopf, nadte Beine 
und abweichendes Flügelgeäder unterfchieden. 

Ch. brevirostris. * 


Sn demfelben Bernfteinftüd liegt ein zweites, kaum 1 Linie langes Eremplar 
mit fehr Heinem runden Kopfe, viel kürzerm Rüſſel, etwas längeren Fühlen und 
fehr viel längeren Beinen. Das legte Zafterglied ift nicht länger als das vorher: 
gehende, der Thorax kurz und breit, mäßig gemwölbt, nur ſchwach nad) vorn über: 
ſtehend; der Hinterleib cylindrifch, fehr ſchwach nach Hinten verdünnt, ftumpf zuge: 
ſpitzt. Die Flügel haben faſt die Länge des Hinterleibes, ihre ſtarke Schulterader 
Läuft einfach vor der Spige in den Rand, die äußere Mittelader ift wiederum ehr 
zart, gegabelt, die innere Mittelader viel ftärker, {don nah am Grunde in zwei 
parallele Afte gefpalten, von welchen der innere wieder gabelt. Die Beine haben 
fehr dünne Hüften, kurze Schenkel, ebenfo lange etwas dünnere Schienen, die vor: 
deren jedoch etwas länger, das erfte Fußglied kaum Fürzer als die Schienen, die drei 
folgenden an den Vorderfüßen einander faft gleich lang, etwa um ein Drittheil 
fürzer ald das erfte. Das Thierchen ift gelbbraun, die Beine etwas dunkler, die 
Flügel hellgrau durchſcheinend. 


Unbeftimmte Arten. 


Bernfteinarten unterfuchte Löw über 40, darunter eine Heine nicht feltene mit 
faſt Feulenförmigem Endgliede der Kühler, die meiften fehr fchwierig zu characteri⸗ 
firen. Bernfteinfauna 29. — Burmeifter, Handb. d. Entomol. I. 637. 
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Ceratopogon Meig. 


Auch diefe Gattung ift in unferer heutigen Zauna ſehr artenreich, 
befonderd Häufig in niedrigen feuchten Waldgegenden, auf Gefträuch und 
Blumen, ſchon zeitig im Frühling fcharenweife in kurzen Zickzacklinien 
ſchwaͤrmend. Ihre fadenförmigen Fühler find breizehnglieberig, die fünf 
legten Glieder verlängert, die früheren kurz, bei den Männchen lang be- 
haart, bei den Weibchen kurz behaart. Die walzenförmigen bebaarten Taſter 
beftehen aus vier Gliedern, von denen das zweite das längfte. Der Thorar 
ift faſt kugelig, der Hinterleib walzenförmig, achtglieberig, die Flügel lanzett⸗ 
fürmig und mikroſtkopiſch behaart, die Beine faft gleich lang. In ber ter- 
tiären Periode waren die Arten fchon zahlreich vorhanden, aus früherer Zeit 
find fie nicht bekannt. 

©. Escheri. * 

Das einzige Bernfteineremplar in der Leipziger Univerfitätsfammlung ift kaum 
Y, inte lang und bat einen ziemlich breiten Kopf mit Eleinen Fugeligen Yugen 
und Fühlern etwa von Kopf» und Zhorarlänge. Diefe bilden einen ziemlich binnen 
Haarbuſch, in welchem ich jedoch die einzelnen Glieder nicht unterſcheiden Tann. 
An den fehr feinen eingekrümmten Zaftern ift das zweite Glied fehr Lang. 
Der Thorar ift kaum breiter als der Kopf, mit zwei nad vorn convergirenden 
ſchwarzen Leiften, Hinten eingedrüdt. Der Hinterleib ift walzenförmig, hinten zu- 
gefpist, dunkelbraun. Nur der linke Flügel ift vorhanden, fehr Mar, am Ende 
Breit abgerundet, mit fehr feinem Geäder, in dem ich Feine Queräderchen finde. Die 
Halteren Haben einen Eugeligen Knopf auf Eurzem Stiel. Die dunkelbraunen 
Beine find ziemlich gleich lang, nur die vorderen etwas Fürzer, Schenkel und Schie⸗ 
nen ziemlich Fräftig, die hinteren Schienen mit kleinem Enbdorn, die Tarſen nur 
wenig länger als die Schienen. 


Unbeftimmte Arten. 

Löw zählte 26 Arten, unter denen keine eine auffallende Ahnlichkeit mit den 
lebenden zeigt. C. spiniger hat auf der Unterſeite der verdickten Hinterſchenkel 
Dornen, C. anomalicornis eigenthümliche Fühler und fehr dicke unterwärts bedornte 
Hinterfchenkel, C. clunipes gewaltig verdidte und lang und rauh behaarte Hinter: 
ſchenkel, Schienen und Zarfen. Bernfleinfauna 30. 

Im Mergel von Air wurde nur eine kleine Art beobachtet. Marcel de Serres, 
Géogn. terr. tert. 231. — Hope, Transact. entomol. soc. 1847. IV. 252. 

Im Bernftein Siciliend erkannte Guerin ein Ceratopogon, welches er irr: 
thümlich als Dasypogon abbildet. — Revue zool. 1838. fig. 15. 


Macropeza Meig. 


Fadenförmige vierzehngliederige Fühler mit verlängerten fünf legten 
Gliedern, fehr lange Hinterbeine und Ianzettförmige, verlängerte Flügel mit 
gebrochenem Queraſt zwifchen der Schulter- und äußern Mittelader, von bem 
eine Längsader ausgeht, characterifiren Die einzige europäifche ‚Art dieſer 
Gattung, der eine juraffifche fehr nah fleht. 

Mi. priscen. 


Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 5. fig. 15. — Morris, Catal. brit. 
foss. 118. 


‘ 
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Der einzige Flügel aus den Purbedichichten des Wardourthales ift 1”, Linie 
lang, alfo viel Bleiner als bei der lebenden Art und verhaͤltnißmaͤßig auch viel brei- 
ter. Die Schulterader, bei der lebenden eng an die Randader gedrängt, fteht am 
Grunde weit ab und läuft bis zur Flügelfpige. Im Randfelde liegt eine Hülfsader. 
Die vom Grunde ausgehende Mittelader läuft zum Innenrande. Bor der Flügel: 
mitte liegt der gebrochene Queraft, von deffen Winkel eine einfache Längsader zur 
Spige läuft, der nach innen noch zwei zartere Afte folgen, ohne daß man ihren 
Urfprung, ob von dem Queraft oder als Gabelaͤſte der Mittelader, erkennen Eönnte. 
Sie erinnern an den fübeuropäifchen Platypygus. Bon der Bafid der Mittelader 
geht noch ein Aft zum Innenrande. Es ift fehr wahrfcheinlich, daß diefer Klügel 
von einer generifch von der lebenden Macropeza verfchiedenen Art herrührt, da 
aber nichts weiter von derjelben bekannt ift und der Aderverlauf fi ziemlich nah 
dem der heutigen Art anfchließt, fo mag fie bier ihre Stelle einnehmen. 


Tanypus Meig. 


Die Streckfußmücken haben einen Meinen Kopf, walzenförmige, behaarte, 
viergliederige Taſter, fadenförmige Fühler mit zwölf tugeligen, einem lang 
walzenförmigen und legtem Leinen fpigigen Gliede, einen länglichen, gewölb⸗ 
ten Thorax, einen walzenförmigen achtgliederigen Binterleib, ſehr verlän- 
gerte Beine und ſchmal lanzettformige behaarte Flügel. Es leben bei uns 
ſehr zahlreiche Arten; foflile fommen nur im Bernftein vor. 


Die fieben im Bernftein vorfommenden Arten bieten keine erheblichen Differen- 
zen von den lebenden. Löw, Bernfleinfauna 20. 


Asuba. * 


Diefe Gattung feheint die vorige während der Suraperiode vertreten 
zu haben, fo nah find beide verwandt. Dieſe furaffifche unterſcheidet fich 
von ber lebenden durch den größern Kopf, den viel kürzern, dickern, am 
Grunde verengten, ?urzglieberigen Binterleib und auffallend Tange und 
ſchmale Flügel, deren Aderverlauf leider nicht bekannt iſt. Thorax und 
Beine flimmen im Wefentlichen mit voriger überein. Die einzige Art iſt 


A. Brodiel. * 


Tanypus dubius Brodie, Hist. foss. Insect. 33. tb. 3. fig. 10. — Morris, 
Catal. brit. foss. 119. 

Das einzige Eremplar aus den Purbedihidten des Wardourthales ift 1%, 
Linie lang. Der quere Kopf trägt ziemlich große Augen und einen fehr kurzen 
breiten Rüffel. Der Thorax ift Länglich eifürmig und hoch gewölbt. Der didke, 
walgenförmige, wie es fcheint achtgliederige Hinterleib mißt nicht viel über halbe 
Klügellänge und die Flügel find fehr fchmal, die Beine haben auffallend dicke Hüf- 
ten, Border» und Hinterfchenkel find faft gleich lang, die mittleren merklich kürzer, 
die Schienen faft etwas länger als die Schenkel und die Tarſen noch länger. 


Mochlonyx Loew. — Corethra Meig. 


Die einzige in Deutfchland heimifche Art der erften Gattung hat ein 
ſehr verkürztes erſtes Fußglied und an der Spige zweifpaltige Klauen, im 
Übrigen gleicht fie der befanntern Corethra mit lang behaarten vierzehn- 
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gliederigen Fühlern, fchlantem, feinhaarigem, achtgliederigem Hinterleibe, mä- 
Fig langen dünnen Beinen und fehmalen, behaart aderigen Flügeln. 


Sm Bernftein fand Löw, Bernfteinfauna 29, einen Mochlonyx, der von dem 
lebenden M. velutinus nur durch die größere Stärke des zweiten Taſtergliedes ver: 
ſchieden ift, fonft Übereinftimmend. 

Bon Corethra beobachtete Hope eine Art im Mergel bei Aix. Transact. 
entomol. soc. IV. 2352. 


23. Ö amtlie. Culicina. 


Dara. * 


Die ächten Mäden, Culex, find noch nicht foſſil beobachtet worden, 
dagegen eine ihnen fehr nah verwandte Gattung, deren einzige Art im eng- 
liſchen Wäldergebirge gelagert. Ihr Habitus verweift fie entfchieden neben 
unfere Müde. 


BD. fossilis. * 


Culex fossilis Brodie, Hist. foss. Insect. 37. tb. 3. fig. 15. — Morris, Catal. 
brit. foss. 110. 

Das einzige Exemplar aus den Purbedichichten des Warbourthales ift 1%, 
Linie lang, bat einen mäßigen Kopf mit großen ovalen Augen und ganz Eurzen 
dicht federbuſchartigen Fühlern. Der Thorax ift fehr groß, hochgewölbt und oben 
mit drei Längseindrüden; der Hinterleib geſtreckt, walzenförmig, am Ende ftumpf 
"gerundet; die Vorderbeine fehr lang, die hinteren noch länger, die Hinterfchienen 
faft doppelt fo lang wie ihre Schenkel, auch die Zarfen ungemein verlängert. Die 
Flügel find leider nicht bekannt. 


Unbeitimmbare Dipteren. 


Brodie bildet in feiner Hist. foss. Inseet. aus den Purbeckſchichten einige 
Dipterenzefte ab, die eine zuverläffige Deutung nicht geflatten. Tb. 4. fig. 1 gibt 
eine 4, Linien lange Larve mit zehn ringförmigen Anfchwellungen, deren DOberfläde 
mit je einer Punctreihe befegt if. Der Iegte Ring ift Fegelförmig zugeſpitzt, der 
Kopf Fein. — Tab. 4. fig. 2 ftellt von derfelben Lagerftätte ein zweiflügeliges 
Inſect dar, welches im Habitus eher einem Hymenopter ald Dipter gleichtz doch 
ift es nur 1%, Linie lang und möchte ich es für eine Sciophila halten. Der Kopf 
ift Flein oval mit wohl nur unnatürlicy geknicktem Fühler; der Thorar ift hoch ge 
wölbt, der Klügel mit wenigen Adern, hinten gerundet, Fürzer als der Hinterleib, 
diefer am Grunde verengt und nach hinten kegelförmig zugefpist. Die Beine Haben 
kurze Schenkel und längere Schienen. — Tb. 7. Ag. 17 zeigt einen 4 Linien langen 
Zuſectenkörper, der feines Tleinen Kopfes und hochgewölbten Thorax wegen wohl 
von einem tipulaartigen Geſchöpf herrühren könnte; doch find auch andere Anſichten 
darüber geftatte. — Fig. 18 ift eine Fliege derſelben Zagerftätte, vom ſehr gebrun: 
genem Bau, mit kurzem diden vielgliederigen Hinterteib, längern ſtark geäberten 
Flügeln und kurzem Thorax. 

Auh Weftwood bildet im Quarterly journ. geol. 1854. X. einige undeut- 
bare Dipterenrefte aus den Purbeckſchichten ab. Tb. 15. fig. 6 zeigt ein Flügel: 
fragment mit einigen ſich gabelnden und durch Queraͤderchen verbundenen Länge: 
adern. 
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Fünfte Ordnung. 


Gymnognatha. 


Die Gymnognathen begreifen alle Infecten mit unvolllommener Ver⸗ 
wandelung und mit mehr zum Beißen ald zum Saugen beflimmten, nicht 
in einen Schnabel umgewanbelten Munbtheilen. Der Kopf fteht bald ſenk⸗ 
recht bald wagerecht und trägt meift Deellen, bisweilen fogar ohne Netz⸗ 
augen, und fehr vielgliederige, faben- oder borſtenförmige Fühler mit gleich 
artigen Gliedern, allermeift große Oberliefer, bisweilen fehlende Kiefertafter. 
Am Thorax fondert fi der Prothorar gewöhnlich ab, die anderen beiben 
Ringe bleiben inniger miteinander verwahfen. Die Flügel ändern in 
Form und Abderverlauf vielfach ab, ja fie fehlen bisweilen vollig. Zu vier 
vorhanden, find beide Paare einander gleich oder verfchieden und in dieſem 
Falle die vorderen ſchmäler unb leberartig, die Binteren breiter and fächer- 
formig gefaltet. Der Aderverlauf iſt ſtets deutlich zu erkennen, negformig, 
die Hauptſtämme oder Längsadern allermeift durch Queradern verbimben. 
Die Beine pflegen groß, die hinteren fehr oft groß umd Hark zu fein, feltener 
find die Vorderfüße in Raubfüße mit fehr langen Hüften verwandelt Die 
Zahl der Fußglieder varlirt von eind bis fünf, ift jedoch innerhalb der Fa⸗ 
milien conftant. Der Hinterleib befteht aus neun oder zehn Ringen, von 
welchen der legte fehr oft mit befonderen Fortſätzen verfehen ift, die theils 
als Waffe, theild zum Springen dienen oder gegliederte Borften ohne be- 
fondere Functionm bilden. Die Gymmognathen bilden eine ziemlich um- 
fangsreiche und fehr polymorphe Gruppe, bie fih als Übergangsgfieb zu 
erfennen gibt. Als folche fpielt fie in früheren Schöpfungsperioden eine 
ganz befondere Rolle. Wir treffen ihre Mitglieder ſchon zahlreich im Btein⸗ 
tohlengebirge an, fie bleiben auch im Lind und den höheren Jurafchichten 
die mannichfaltigfte und am Häufigften vertretene Infectenordnung, in ter- 
tiären Gebilden endlich werden fie durch bie anderen Gruppen auf da? 
Berhältnig in ber gegenwärtigen Fauna befchräntt. 


1. Zunft. Planipennia. 


Die Mitglieder diefer Bruppe characterifirt der Peine Kopf mit großen 
Augen, die beifenden Mundtheile und doppelten Kiefertafter, ber freie meift 
nicht große Prothorar, die gewöhnlich ganz gleichen Flügel mit vielen neg- 
förmigen Adern und die fünfgliederigen Füße. Die Familien haben gegen- 
wäre Seinen fehr großen Formenreichthum anfmeifen und find ſeit der 
Liasepoche ſpaͤrlich repraͤſentitt. 
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1. Zamilie. Myrmecoleontidae. 


Der Kopf ift quer und ziemlich groß, die vielglieberigen Fühler an 
der Spige verdickt, die Augen vorfiehend, keine deutlichen Nebenaugen, bie 
Kiefertafter kürzer als die LZippentafter, der Prothorar fehr Hein, der Hin- 
terleib mit zwei Stielen am Ende. Von den fehr wenigen europäifchen 
Gattungen ift nur eine in tertiären Bildungen beobachtet worden. 


Myrmecoleon L. 


Die Fühler find kürzer als der Leib, comprimirt und an ber Spige 
verbreitert, die Kiefertafter fabenförmig und zwar die äußeren vier-, bie in- 
neren zweigliederig, die Rippentafter dreigliederig, der Körper weich und ber 
Hinterleib walzenförmig. Die Koffilrefte find noch fehr ungenügend be 
kannt. 

M. reticulatum. 


Charpentier, Nova acta acad, Leopold. XX. tb. 22. fig. 2. — Giebel, 
Deutfchl, Petrefact. 640. 

Der allein befannte Flügel von Radoboj tft mit mehreren ſchwarzen Flecken 
geziert und ſtimmt in der Korm und dem Geäder im Wefentlichen mit ber leben: 
den Art überein. 


Unbeftimmte Arten. 


Das fragliche Vorkommen im Bernftein nach einer Larve erwähnt Berendt, 
Drgan. Refte 57. 


2. Familie. Bhaphididae. 


Diefe Pleine Familie zeichnet fich durch den flachen, horizontalen Kopf, 
den fehr langen Prothorax und die gleich großen Flügel aus. Die Ober 
kiefer find frei, die Lippentafter dreigliederig, bie Kiefertafter fünfglieberig, 
die Tarſen fünfglieberig. Die characteriflifchen Flügel find von mäßiger 
Größe, klar und durchſichtig, nackt, nur an den Adern borflig. Den Bor 
berrand bildet die am Flügelmal endende Cofta; dahinter läuft Die gerabe 
Subcofta, die in die Eofta einmündet. Die Hauptader entfpringt am Grunde 
und geht voriger parallel; aus ihr entfpringt zuerft am Grunde ber Cubitus 
und dann mehrere feine Afte, die zwei Reihen Zellen in der Mitte bes 
Zlügeld bilden, und von diefen gehen Gabeläfte zum Rande. Von biefem 
durch drei lebende bei uns heimifche Gattungen vepräfentirten Typus weicht 
die einzige foflile Form des AJuragebirges ziemlich erheblich ab, fo baf 
man faft eine eigenthümliche Familie darauf begründen könnte, wenn mehr 
als der einzige Flügel bekannt wäre. 


Ela. * 


In der Witte des langen ſchmalen Flügels verlaufen zwei Hauptadern. 
die erſte und flärkere ober der Radius geht faſt gerablinig bis zur Flügel⸗ 
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fpige, wo fie ſich zertheilt. Sie gibt etwa in der Klügelmitte einen ſtarken 
Aſt in das Radialfeld ab, der ebenfalls vor der Spige ſich theilt, aber 
fhon in der Mitte feiner Länge einen Längsaft ausfender. Als Subcofta 
läuft eine ſchwächere Aber von der Baſis aus bis ins Enddrittel des Flü- 
geld, wo fie in den Rand mündet. Die zweite ſchwächere Hauptader geht 
im bintern Drittel zur Zellenbilbung über. Die ganze innere Hälfte des 
Flügel mit den Zellen und gegabelten Äſten ähnelt, foweit es die Abbil- 
dung erkennen läßt, fehr Rhaphidia. Alle Längsadern find durch feine 
Dueradern verbunden. So fcheint der Flügel von einer eigenthümlichen 
Gattung herzurühren, welche die Rhaphididen mit den Breitflüglern oder 
Megalopteren verbindet, für die daher die allgemeine Benennung, welche 
Weſtwood anwandte, nicht beibehalten werden Tann. 


E. brephos, * 
Rhaphidium brephos Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 387. 
tb. 17. fig. 16. 
Der Flügel wurde in den unteren Purbedfchichten der Durdleftone Bai entdeckt 
und mißt 4 Linien. Hierin wie in der Korm fteht er dem der lebenden Rhaphidia 
ophiopsis unter allen zunaͤchſt. 


3. Familie. Panorpidae. 


Die Skorpionfliegen haben einen Heinen fenkrechten Kopf, Heine Dcel- 
len, vielgliederige Fühler an der Stirn, fadenförmige fünfgliederige Kiefer 
tafter und zmweiglieberige Lippentaſter. Der Prothorar ift Mein, der Mefo- 
und Metathorag von ziemlich gleicher Größe. An dem neunglieberigen 
cylindriſchen Hinterleibe ift das erfte Glied verfeinert, die fünf folgenden 
gleich groß, die drei legten allmählig zugefpigt. Die langen fihmalen, am 
Ende abgerundeten Flügel tragen feine zerftrente Haare. In ihrem Ge 
über geht die Subcofta vom Grunde des Radius oder der Schulterader 
aus und fenkt ſich in die Eofta, mit jenem durch ein Paar Queradern ver- 
bunden. Der Rabius felbft fpaltet fich mehrmals gabelig und nimmt mit 
feinen Zweigen den größten Theil des Flügels ein. Die Zmeige find durch 
einzelne alternirende Queräftchen verbunden. Die Poftcofta befteht aus drei 
kurzen chief zum Hinterrande verlaufenden Radien. Die Beine find ge⸗ 
firedt und ſchlank, die Füße fünfgliederig. Die. wenigen und artenarmen 
Gattungen verbreiten ſich gegenwärtig über beide Erdhälften, aber nur eine 
von ihnen ift tertiär befannt. Dagegen fommen im Lind und höhern Jura 
eigenthümliche, befonderd durch den Mangel der Dueradern auf den Flü- 
geln ausgezeichnete Repräfentanten diefer Familie vor. 

Bittacus Latr. 

Der ſchlanke Zipula ähnliche Habitus zeichnet diefe Gattung vor ih- 

ven Verwandten fogleich aus. Sie bat feine kurze Fühler, Iange ſchmale, 


zweizähnige Dberkiefer, fehr lange dünne Kiefertafter und lange dünne 
Biebel, Sauna. Infecten. 17 
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Beine mit langen Stacheln an Schenkeln und Schienen. Die Flügel wei 
hen nicht erheblich vom Familientgpus ab. Von ben elf lebenden Arten 
fcheint nur eine in Europa einheimiſch zu fein, und nicht ihr, fondern einer 
brafilianifchen Art ähnelt die tertiäre. 


B. reticulatus. 

Heer, Inſectenfauna TI. 90. If. 5. Fig. 11. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 640. 

Der einzige Flügel von Radoboj ift 13%, Linien lang und 2%, Linien breit, 
mit zahlreicheren, Eleineren Zellen als der naͤchſt ähnliche des B. Blanchetti. Er 
ift fchmal, bis zur Mitte nur wenig verbreitert, der Außenrand geradlinig, erft 
an der Spige plöglich gegen den Innenrand gebogen. Die Rahtlinie läuft biß zur 
Klügelmitte dem Außenrande faft parallel, dann bildet fie eine ſchwache Bogenlinie 
bis zur Spige. Die erfte Längsader läuft in den Rand aus, die zweite fpaltet ſich 
in zwei Gabeläfte, die dritte liegt innerhalb des Außenrandes. 

B. dubilus. *® 

Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 5. fig. 21. 

Brodie bildet zwei Flügel von 4 Linien Länge aus den Vurbeckſchichten des 
Wardourthales ab, ohne ihre ſyſtematiſche Stellung näher zu bezeichnen. Der eine 
derfelben ift umgeknickt, der andere unvollftändig. Ihr Aderverlauf fcheint für 
Bittacus zu fprehen und zwar würde der B. australis der nächfte Berwanbte fein, 
doch ftehen bei den foifilen die Queradern in größeren Abftänden und regelmäßiger 
alternirend. Bei den aͤchten Panorpen kommen ebenfalls fehr ähnliche Geäder vor, 
doch muß die generifhe Beftimmung zweifelhaft bleiben, um fo mehr, da Brodie 
feine detaillirte Befchreibung gegeben hat. 

Unbeftimmte Arten. 
Einen einzigen Bittacus erwähnt Berendt, Organ. Refte 57, im Bernftein. 


Panorpa L. 


Der plumpere Rumpf, die kürzeren Beine, längeren Fühler, breiteren 
Oberkiefer ımterfcheiden diefe Battung ſchon von der vorigen, mit welcher 
fie die fehr umfangsreihe geographifche Verbreitung gemein hat. Ihre 
Foſſilreſte find feltener, wir können auf fie nur einen einzigen furaffifchen 
Flügel deuten. 

P. graciiis. ® 
Brodie, Hist. foss. Insect, tb. 5. fig. 18. 


Der Flügel aus den Purbeckſchichten des Wardourthales iſt 5%, Linien lang 
und nur 1 Linie breit, an der Bafis ſchwach verengt, an der Spitze völlig zuge 
rundet. Die Abbildung Iäßt die beiden Hauptadern erkennen, neben dem -Rabius 
mehrere Alte, die durch Queradern verbunden find, wie die Subcofta mit der Coſta. 
Die Ähnlichkeit ift größer mit der europaͤiſchen P. communis als mit den zahl⸗ 
reicheren außereuropaͤiſchen Arten, allein eine genauere Vergleichung des verwandt 
ſchaftlichen Berhältniffes geftattet die bloße Abbildung nicht. 


Elcana. * 


Diefe Gattung gründet fi auf ſchmale geſtreckte Flügel aus dem 
Juragebirge, bie fi ſchon durch das breite Mabialfelb von den vorigen 
unterfcheiben und den Sialiden nähern, von biefen aber durch bie zahle 
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heren Queräfte und befonder& die bicht gebrängten im Nadialfelde wicher 
entfernen. Zwei Hauptadern Iaufen von ber Bafis bes Flügels bis gegen 
die Spige und find durch einzelne, Flecken tragende Queräſte verbunden. 
Der Radius fendet einfache, fait parallele Afte fchief gegen den Innenrand, 
und dieſe find in ihrer mittlern Region duch alternirende Queräfte ver- 
bunden. In feinem Zerte verweift Weſtwood, dem wir die Kenntniß diefer 
Foſſilreſte verdanken, fie zu ben Gialiden, in ber Erläuterung der Tafeln 
vereinigt er fie dagegen unter der allgemeinen Benennung Panorpium; mir 
ſcheinen fie nach dem Geäder einem eigenthümlichen Gattungstypus anzugehören. 


E. tessellata. * 

Panorpidium tessellatum Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 394. 
tb. 15. fig. 17. 

Diefer aus den mittleren Yurbedichichten der Durdleftone Bai ſtammende Flü- 
gel ſcheint faft Zollänge erreicht zu haben bei noch nicht 4 Linien größter Breite. 
Der Radius biegt ſich von der Mitte an ziemlich ſtark gegen den Rand und im 
vordern Drittel des Randfeldes liegen zwei parallele in den Rand mündende Länge: 
adern. Dicht gedrängte Queräfte verbinden beide mit dem Rande und hinter ihrer 
Endigung gehen die Queräfte von der Hauptader zum Rande, anfangs gefperrt, 
dann dichter gedrängt. Auch die Afte im innern Felde ftehen hinter der Mitte 
dichter und find ſchwach gebogen. Die Abbildung ſtellt den Flügel gefleckt dar. 

E. Beyrichi. ® ’ 

Panorpidium tessellatum Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. 
tb. 17. fig. 12. 

Weſtwood vereinigt diefen vollftändiger erhaltenen Flügel derfelben Lagerftätte 
fpecififch mit vorigem und zwar fraglich als Varietätz doch bietet die Abbildung 
fo auffallende Differenzen, daß die Abfonderung Feinem Bedenken unterliegt. Die 
Länge beträgt 9 Linien, im vordern Drittel des Randfeldes fehlen die beiden Länge: 
äfte, die Queräfte ftehen bis zur Flügelmitte fehr gefperrt und die fchiefen Afte im 
innern Felde find vom Eubitus an viel regelmäßiger geordnet als vorhin. 

Vieleicht gehört Hierher auch das Fragment eines geflediten Flügels aus dem 
Lias, welches Brodie abbildet Hist. foss. Insect. tb. 8. fig. 11. 


Orthophlebia Westw. 


Eine eigenthümliche Gattung des Juragebirges, die fi) durch den 
Mangel allee Queradern im Flügel ſogleich von den vorigen und allen 
lebenden Gattungen der Panorpidenfamilie unterfcheidet. Im Berlauf ber 
Längsadern fchließt fie ſich zunächft an Bittacus an. Die Subeofta läuft 
abweichend von dieſer Gattung, mo fie meift früh in den Rand mündet, 
bis gegen die Slügelfpige. Der Radius theilt fi) zwei oder mehrere Male 
und die Afte gabeln fih abermals. Der Eubitus läuft einfach zur Mitte 
des Innenranded und ihm parallel folgen noch einige fürzere einfache Längs⸗ 
abern. Wir vereinigen bier eine Anzahl juraſſiſcher Flügel, bie im ihrem 
Geäder wefentlich übereinftimmen, im Einzelnen aber doch manderlei Diffe- 
renzen zeigen, welche fich bei befferer Kenntnig wahrſcheinlich als generifche 
Eigenthümtichkeiten herausſtellen werben; doch ift deren Begründung voll« 


ftändigeren Überreften vorbehalten. 
17* 
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®. bifurcata, * 

Orthophlebia Brodie, Hist. foss. Insect, tb. 5. fig. 12. 

Der einzige Flügel: aus den Purbedichichten des Wardourthales ift 8 Linien 
lang, am Grunde fehr ſchmal, bis hinter die Mitte almählig ſich verbreiternd, 
hinten ganzi zugerundet. Die Hauptader gibt bis zur Klügelmitte zwei Alte ab 
und verläuft dann einfach zur Spige. Der erfte ftärkere Aft gabelt fi wiederum 
und der erfte feiner Afte fpaltet fi) in drei, der zweite in zwei Alte. Der zweite 
Hauptaft Löft ſich durch zweimalige Gabelung in vier Afte auf, und von diefen theilt 
fi) nur der erfte nochmals. Hinter dem Eubitus folgen nach der Abbildung noch 
drei einfache Afte. 

®. minuta. ° 

Orthophlebia Brodie, Hist. foss. Inaect. tb. 5. fig. 16. 

Ein fehr fragmentärer Flügel von der Lagerftätte des vorigen, höchſtens 3 Lie 
nien lang. Die Subcofta ift deutlich. Die Hauptader gibt in der Nähe der Flü⸗ 
gelbafis einen einfachen Aft ab, dann in ziemlidy gleichen Iwifchenräumen drei an- 
dere, deren jeder fich gabelt. Zwiſchen diefe Gabeläfte fchiebt fich je ein nach der 
Seihnung urfprungslofer Aft ein. Man Bönnte indeß auch bei dem Aderverlauf 
diefes Flügels an die Termiten denken. 


®. longissima. *® 

Orthophlebia Brodie, Hist. foss. Insect. tb, 8. fig. 5. 

Diefer im Lind Englands entdeckte Flügel erinnert durch feine female und 
ſehr geſtreckte Form an den tertiären Bittacus reticulatus, von dem ihn fogleich 
der Mangel aller Dueräfte unterfcheidet. Er bat 16 Linien Länge und vor der 
völlig zugerundeten Spige 4 Linien größte Breite. Die Subcofta läuft in bem 
breiten Randfelde bis zur Spige. Die Hauptader gibt nahe der Baſis einen fich 
fogleich gabelnden Aft ab, deffen Alte einfach bis zur Spige laufen; Hinter der 
Mitte löfen ſich von ihr noch drei einfache Afte nacheinander ab und an der Spitze 
gabelt ſie ſelbſt. Der Cubitus laͤuft bis gegen das Enddrittel hin dem Innen⸗ 
rande parallel. 


@. communis. 

Brodie, Hist. foss. Insect. 102. tb. 8. fig. 7—9. — Morris, Catal. brit. 
foss. 118. 

Diefe Flügel finden fih häufig im Lias bei Wainlode, Forthampton, Strens- 
ham, Eracombe und Bidford, und auf fie gründete Weftwood bei Brodie die Gat- 
tung. Sie haben 7 Bis 8 Linien Länge und find breiter als alle vorigen, auch 
minder flumpf zugerundet. Die Subcofta verhält fi wie bei vorigen Arten. Die 
Hauptader gabelt fi) vor der Mitte und ſchickt ihren Hauptaft einfach zum Rande 
vor der Spige. Der abgehende Aft gabelt fi) alsbald, fein innerer Aft abermals, 
während der ‚äußere noch vier üſte abloͤſt. Der Cubitus gabelt ſich in der Flügel⸗ 
mitte, und ein Queraſt, von dem zwei bis drei Laͤngsaͤſte ausgehen, ſchließt die 
Cubitalzelle ab. Auf dem innern Felde verlaufen noch einige kurze Laͤngsadern, 
zwiſchen denen bisweilen Queräderchen vorkommen. 


O. paralleia. ° 

Chauliodes Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 10. fig. 9. 

Ein Flügel aus dem Liad von Strensham, 14 Linien lang und faft 4 Linien 
breit, mit ziemlich parallelen Rändern und gleicher Abrundung an der Bafis und 
Spige. Die Subcofta ift am Grunde mit der Hauptader vereinigt und diefe gar 
beit ſich erft hinter der Mitte, von wo ab ihre Veräftelung ber vorigen Art fehr 
ähnlich ift. Der Eubitus gabelt fich dreimal. 
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©. similin. ® 
Chauliodes Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 10. fig. 12. 
Aus dem Liad von Bidford, 6'% Linien lang, der O. bifurcata in Form und 
Geaͤder fehr ähnlich; doch gibt der zweite Hauptaft des Radius vier Nebenäfte ab, 
die einfach find. Die Übrige Veräftelung ift nicht eigenthümlich. 


©. intermedia, ® 

Chauliodes Brodie, Hist. foss. Insest. tb. 10. fig. 10. 

Aus dem Liad von Strensham, nur 5 Linien lang, in der Form der O. pa- 
rallela ſehr ähnlich, im Aderverlauf dagegen vielmehr mit O. bifurcata überein» 
ſtimmend; doch gehen vor der Endgabel des Hauptaftes des Radius zwei einfache, 
ftatt eines Nebenaftes ab und die erfte Gabelung des Radius findet ſchon an der 
Bafıs ftatt. | 

©. Iata. *® 

Chauliodes Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 10. fig. 11. 

Die Endhälfte eines Eleinen, aber breiten Flügels aus dem Lias, durch früh—⸗ 
zeitige Endigung der Subcoſta jvon allen vorigen unterfchieden, im Übrigen Ader: 
verlauf der vorigen Art fehr ähnlich. 


©. furcata. * 

Hemerobius Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 9. fig. 16. 

Diefe und die folgende Art wurden im Lias von Auft entdeckt und deuten auf 
Formen zwifchen den Panorpiden und Megalopteren. Borläufig mögen fie bier 
unter Orthophlebia aufgeführt werden, obwohl fie ihre generifche Differenz ſchon 
befunden. Diefe Art Hat faft 3 Linien ange Flügel. Die einfache Schulterader 
Läuft gleich Hinter der Mitte an den Rand. Die dußere Mittelader gibt nah am 
Grunde einen der Schulterader parallelen Aft ab, gabelt fih Hinter der Mitte und 
jeder Aft alsbald nochmals. Die innere Mittelader gibt einen fi) gabelnden Aft 
zum Innenrande, gabelt fi) dann felbft und jeder Aft wiederum. Die Hinterflügel 
flimmen damit überein. 

©. liasina, * 

Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 9. fig. 17. 

Etwas größer als vorige mit, wie es fcheint, fich gabelnder Schulterader. Der 
Kopf ift klein oval, der Thorax breiter, rundlich, der Hinterleib nach hinten ſchwach 
verdickt, mit Tegelförmigem Endftachel, die Vorderbeine ziemlich Lang. 


4. Samilie. Megaloptera. 


Die Breitflügler bilden eine an Gattungen mannichfaltigere Familie 
als die vorigen, ausgezeichnet durch den fehr gewöhnlichen Mangel der 
Deellen, die veränderlichen Fühler, ben kurzen und kräftigen Bruftkaften, 
den neungliederigen, cylindrifchen, kolbigen oder kegelförmigen SHinterleib 
und die fehr großen Flüge. Im Aderverlauf ift wie bei den Panorpiden 
eine Subcofta vorhanden, welche dem Radius parallel läuft und mit die- 
ſem zufammentrifft oder in der Flügelfpige endet. Das dadurch gebildete 
ſchmale Radialfeld hat Feine Queradern, während in den anderen Feldern 
fih Häufig Reihen gefchloffener Zellen bilden. Die Beine find Fein und 
ſchwach, Schenkel und Schienen drehrund, Tegtere mit zwei Sporen be- 
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wehrt, die Füge fünfglieberig und borftig behaart. Won ben Lebenden und 
weit verbreiteten Gattungen kommen nur wenige foſſil vor, die ältefte im 
Auragebirge, andere in tertiären Bildungen. 


Hemerobius Leach. 


Die Hemerobien haben Eugelige, deutlich abgefegte Fühlerglieder, ein 
fehr langes, fein zugefpigtes letztes Taſterglied und ſchlanke Beine mit fehr 
Beinen Krallen. In den langhaarigen Flügeln vereinigt fi die Subcofta 
nicht unmittelbar mit dem Radius, fondern beide bleiben getrennt oder find 
durch eine Querader verbunden. Aus ber innern Seite des Radius ent 
fpringen drei bis vier zum Theil ſich gabelnde Nebenäfte, welche durch 
Duerabern verbunden find. Die Eubitalader fehlt. Die Arten find gegen- 
wärtig bei uns ziemlich gemein, bie foſſilen find noch fehr ungenügend 
bekannt. 


H. Higginsi. 
Brodie, Hist. foss. Insect. 102. tb. 9. fig. 15. — Morris, Catal. brit. foss. 117. 
Ein aus ſechs Segmenten beftehender Hinterleib aus.dem englifchen Lias, den 
Brodie hieher ftellt, ohme ihn zu befchreiben. Die Abbildung ftellt ihn in enormer 
Größe dar und läßt die näheren Charactere nicht erkennen. 


H. giganteus. 

Buckland, Lond. Edinb. philos. magaz. 1838. XIII. 388. — Brodie, Hist. 
foss. Insects. 45. tb. 6. fig. 22. — Morris, Catal. brit. foss. 117. 

Ein Flügel aus dem Stonesfielder Sura, der zunächſt mit Hemerobius über 
einftimmt, doch nach Weſtwood unter Beine befannte Gattung ſich unterordnen läßt, 
da er zur Begründung einer eigenthümlichen zu fragmentär iſt. Das vordere Stück 
fehlt. Bon der Mitte des Grundes erſtreckt fich fchmäler werdend eine leere Zelle 
gegen den Innenrand. Bon ihrem äußern Rande gehen ſchwach divergirend zwei 
Längsadern ab, zwifchen denen erft eine, dann zwei, von der Bitte an drei Reiben 
regelmäßiger Zellen liegen. Der innere Rand der Grundzelle fegt Über fie hinweg, 
läuft eine kurze Strecke dem Rande parallel und biegt fi) dann ganz gegen jenen 
Längaft, mit dem er zwei Reihen fehr geſtreckter Bellen einfchließt, während innen 
am Grunde zwei Reihen ähnlicher, mehr unregelmäßiger Bellen und binterwärts 
drei Reihen kürzerer Platz finden. 


Unbeftimmte Arten. 
Sm Bernftein erfannte Burmeifter, Handb. d. Entomol. I. 637, eine Heine 
dem H. hirtus oder H. fuscatus ähnlide Art. — Auch Gravenhorſt erwähnt 
folge. Schleſ. Berhandl. 1854. 92. 


Sisyra Burm. — Chrysopa Leach. 


Die erfte diefer Gattungen hat fohnurförmige Fühler unb fehr wenige 
Dueradern, die andere viel artenreichere borftenförmige Fühler und zabl- 
reihe Queradern im Flügel. Bon beiden kommen lebende Arten bei uns ver. 

Bon jeder beobachtete Berendt eine foffile Urt im Bernflein. Organ, Refte 57. 

Andrä bildet einen ſtark verlegten Flügel aus dem tertiüren Pflanzenfchiefer 
von Thalheim in Gicbenbürgen ab, defien Geäder er dem der gemeinen Chrysepa 
peria ſche ähnlich findet. Die Ubbildung gibt einfade und gabelige feine peralice 
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KRebenäfte in beiben Randfeldern an, aber Läßt die Hauptftämme nicht hervortreten, 
fondern nur die Zellen zwifchen denfelben, fo daB nach ihr die fpecifiiche Beſtim⸗ 
mung gewagt erfcheint. — Koffile Flora &iebenbürgens. 26. If. 5. Fig. 3. 


5. Familie. Sialidae. 


Die Sialiden oder Wafferflorfliegen befigen einen großen, fchief nach 
vorn geneigten Kopf, halbkugelige Augen, nur bisweilen Nebenaugen, viel- 
gliederige Fühler, ſehr kräftige Oberkiefer. Der Prothorar iſt cylindrifch, 
die beiden folgenden Bruftringe gleich groß, der Hinterleib ebenfalls cylin- 
drifch und ohne befondere Fortfäge. Die Binterflügel zeichnen fich durch 
ein großes Hinterfeld aus. Der Radius bildet den Hauptftamm de Ge 
äders; vor ihm und parallel verläuft die feinere Subcofta, durch zahlreiche 
Dueradern mit der Coſta verbunden, aber nicht mit dem Radius. Aus 
diefem entfpringen gewöhnlich drei Sectoren, die fich wiederholt gabeln und 
durch Queräſte verbunden find. Der Cubitus fendet einzelne Nebenäfte 
aus. Won den lebenden Gattungen ſcheint nur eine foſſil und zwar tertiär 
vorzulommen, eine eigenthümliche ging ihr im Juragebirge voraus. 


Chauliodes Latr. 


Diefe mit zwei Arten in Nordamerika vorkommende Gattung zeichnet 
fi) durch gefägte Fühler, zarte Zafter, eine Oberkiefer und einen nad) 
hinten verengten Kopf aus. 


Berendt erwähnt dad, Vorkommen einer Art im Bernftein. Organ. Refte 57. 

Hier mag noch der Semblis Erwähnung gefcheben, welche Burmeifter im 
Bernftein ſah und der S. marginata Ähnlich fand. Handb. d. Entomöl. I. 637. 

Brodie bildet einen fragmentären Flügel aus dem Lias von Hasfield ab und 
verweift denfelben zu diefer Gattung. Uber ſchon der Mangel aller Queradern 
fcheidet ihn aus, noch mehr der Verlauf der Längsadern, der die nächfte Ahnlich⸗ 
£eit mit Orthophlebia parallela zeigt, aber bei feiner Unvollftändigkeit Feine bes 
friedigende Deutung geftattet. Hist. foss. Insect. tb. 10. fig. 6. 


Abia, * 

Eine eigenthümlicde Gattung des Juragebirges, welche in dem Aber: 
verlauf von allen lebenden Sialiden erheblich abweicht, doch aber mit anderen 
Familien noch weniger übereinftimmt. Die Subcofta läuft dem Rabius 
parallel, biegt fi vor ber Zlügelfpige mit diefem um und verbindet fich. 
dann unter fpigem Winkel mit ihm. Feine fehr wenige Queräfte verbinden 
fie mit der Cofta. Der Radius fendet von der Mitte an mehrere gebo- 
gene Nebenäfte gegen den Innenrand, die fih an ihren Spigen gabeln. 
Der Eubitus verläuft ohne Gabelung zum Innenrande. Die Poſtcoſta 
füllt das Hinterfeld mit zahlreichen, an der Spige fich gabelnden Neben- 
äften aus. Die einzige Art ift 


A. Sipylus. * 
Sialium Sipylus Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 396. tb. 18, fig. 24. 
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Der einzige Klügel aus den unteren Purbeckſchichten der Durbleftone Bat ift 
10 Linien lang, etwas hinter der Mitte allmäblig verfchmälert und ſpitz zugerundet. 
Nur die Nebenäfte des Radius find durch zahlreiche Queräderchen verbunden. 

Weftwood zieht hieher noch zwei Flügel derfelben Lagerftätte a. a. O. 
Fig. 35 und 37, allein beide weichen generifch ab und fcheinen einer fremden Familie 
anzugebören. Der eine derfelben nähert fih im Aderverlauf den Orthophlebien, 
bat aber in dem fihmalen Radialfelde Aueräderchen und eben ſolche zwifchen den 
Kodialäften, die einfach find. Er würde alfo die Orthophlebien mit Bittacus ver- 
binden, aber feine Subcoſta Läuft in der Klügelipige aus, und die ganze Grund⸗ 
hälfte des Flügels fehlt, um über die weitere Verwandtichaft Auskunft zu geben. 
Der andere ebenfalls nur, in der Endhälfte vorhandene Eleinere und fehr breite 
Flügel hat Feine nähere Ähnlichkeit mit den &ialiden und vorigen Familien. Er 
zeigt dad Ende der Subrofta, die durch Queradern mit dem Rande verbunden ift, 
und’ zwei Hauptäfte des Radius, deren erfter Nebenäfte an den Außenrand, der 
zweite ſolche Gabeläfte an den Innenrand fendet. Zwiſchen diefen fehlt jede Spur 
von Queräften. 

A. duplicata, * 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 18. fig. 42. 

Der Klügel diefer Art, fo weit er erhalten, nur 6 Linien fang, wurde eben» 
falls in den Purbedichichten der Durdleftone Bai entdedt und von Weſtwood zu 
ben Orthopteren verwiefen. Ich finde die Abbildung der vorigen fo ähnlich, daß 
ih an der generifhen Identität nicht zweifle. Außer der geringern Größe unter: 
ſcheidet er ſich nämlich nur dadurch, daß der Radius in zwei parallele dicht neben» 
einander liegende Längsäfte zerfpalten ift, und vom innen Afte gehen biefelben 
Nebenaͤſte ab wie bei voriger Art vom einzigen Stamme. Alles Übrige gibt die 
Abbildung identifh an. 


Hagla. * 

Auch diefe Gattung gründet fih auf furaffifche Flügel, welche ihrem 
Aderverlauf nach zunächſt mit den Sialiden übereinftimmen, ohne daß fie 
einer lebenden Gattung derfelben untergeordnet werben könnten. Es find 
ſchmale geftredte, am Grunde ſchwach verfchmälerte, an der Spige völlig 
abgerundete Flügel. Ihre erfte Längsader läuft einfach und faft geradlinig 
vom Grunde bis zur Spige und fendet ähnlich wie bei Corydalis zahl» 
reiche regelmäßige Nebenäfte durch das breite Randfeld zum Nande. Peine 
Dueräderchen verbinden diefe Äſte untereinander. Der zweite Längsſtamm 
läuft dem erften parallel, fpaltet fi aber vom Grunde an wiederholt und 
abweichend von Corydalis; auch die dritte Rängsader theilt ſich einmal ober 
mwieberholt. Das fehmale Hinterfeld durchziehen wenige einfache Längsabern. 
Alle diefe Adern und ihre Äfte find durch feine Queräderchen verbunden, 
Die zwiſchen je zwei Aften eine Zellenreihe bilden. Aud im Radialfelde 
tritt eine folche Zellenreihe auf. Die bis jegt bekannten Arten gehören 
ausichlieglih dem Lias und Waldengebirge Englands an. 

H. gracilis. *® 

Chauliodes Brodie, Hist. foss. Insect. 102. tb. 8. fig. 14. — Morris, Catal. 

brit. foss. 117. 


Ein faft 14 Linien langer und ctwa 5 Linien breiter Flügel aus dem Lias 
von Hasfield. Die Hauptlängsader, die man wohl als Eubitus oder äußere Mit» 
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telader betrachten muß, gibt ſchon am Grunde einen Aſt ab, der von ber Flügel: 
mitte an, wie es feheint, fünf Nebenäfte, wovon nur der zweite ſich gabelt, an den 
Innenrand abgibt, während der äußere Hauptaft in der Mitte und dann wieder 
gegen die Spige hin gabelt. Die innere Mittelader gabelt fi einmal. Im Hin- 
terfelde gibt die Abbildung vier Längsadern an. 


MH. similis. *® 

Chauliodes Brodie, Hist. foss. Insect. 102. tb. 8. fig. 6. 

Ein unvolftändiger Flügel deflelben Lind gleicht in Größe und Habitus dem 
vorigen, aber die. äußere Mittelader gabelt ſich von der Flügelmitte an, fo daß der 
äußere Aft einfach zur Spige läuft, der innere ſich wieder gabelt und defien innerer 
Binten nochmals. Bor der erften Gabelung fendet die Ader einen Aft zur Klügel- 
fpige, von welchem im hintern Klügeldrittel fünf einfache Nebenäfte zum Innen» 
rande laufen. Die innere Mittelader gibt ſchon nah am Grunde einen einfachen 
Aft ab und gabelt fich fpäter nochmals. Die KPoftcofta ſendet zwei üſte durchs 
Hinterfeld. 

H. deieta. * 

Chauliodes Brodie, Hist. foss. Insect. 102. tb. 8. fig. 3. 

Ein unbedeutendes Flügelftück derfelben Lagerftätte, das mit H. gracilis ver: 
einigt werden könnte, wenn der erfte Aſt der Poftcofta nicht einfach, wie Abbil- 
dung angibt, fondern doppelt wie bei jener wäre. Auch find die Gabeläfte der 
innern Mittelader jener fowohl ald untereinander mehr genäbert. 


H. ignota., *® 

Termitidium ignotum Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 394. 
tb. 15. fig. 16. 

Weſtwood deutet diefen fchmalen, über 15 Linien langen Flügel aus den mitt 
leren Purbedichichten der Durdleftone Bai in feinem Zerte auf Corydalis und in 
der Erläuterung zu den Zafeln auf Termiten. Am erftern Orte verbindet er ihn 
mit feinem Panorpidium, das wir als Elcana tesselata aufgeführt Haben. Es 
genügt ein Blick auf die Abbildungen, um fi von der auffallenden Differenz bei- 
der foffilen Flügel und von der Übereinftimmung diefer ignota mit den Brodie’fchen 
Linsflügeln zu Überzeugen, und wir können ebenfo wenig die ſchwankende Anficht 
des fonft genau beobachtenden Entomologen begreifen, ald annehmen, daß er ung 
eine ganz verfehlte Abbildung geliefert hat. Was dieſe Art von den Tiafinifchen 
unterfcheidet, ift der Mangel aller Queräderchen und alſo der Bellenreihen zwiſchen 
den Längsadern. Bu einer generifchen Trennung genügt diefe Differenz nicht, da 
fie bei lebenden Arten nebeneinander, 3. DB. bei den Zermiten, vorkommt und hier 
in diefer Gattung noch durch die jüngere geologifche Epoche unterftügt wird. Außer: 
dem kommen in dem fehr fehmalen Radialfelde die Beinen Queräftchen wie bei 
vorigen Arten vor. Die Nebenäfte im Randfelde ftehen getrennter, fpärlicher. Die 
äußere Mittelader gibt in der Nähe des Grundes einen einfachen Längsaft ab, in 
der, Flügelmitte theilt fie ſich in drei Afte, der aͤußere fpaltet ſich nochmals, der 
zweite läuft einfach zur Spige, der innere gibt fünf ziemlich parallele einfache Ne⸗ 
benäfte an den Innenrand ab. Die innere Mittelader theilt fi gleich am Grunde 
in: zwei einfache Afte. Das Analfeld ift zerftört. Die Abbildung ftellt den Flügel 
gefledit dar. 


Unbeftimmte Arten. 
Brodie bildet in feiner Hist. foss. Insect. tb. 10. fig. 5 noch das mittlere 
Stüd eines alle Übrigen an Größe anfehnlich Übertreffenden Flügels aus dem Lias 
ab, der ohne Zweifel in diefe Gattung gehört, aber zur fpecifiichen Beftimmung 
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nicht genügt. Die Nebenäfte im Randfelde, die beiden Längäftämme, zwei ges 
gabelte Afte innerhalb des zweiten, drei Adern im Analfelde und die feinen Quer- 
äfte find fehr deutlich dargeftellt. 


Zalmona. * 


Unter diefer Benennung führe ich die furaffifchen Corydalis auf, von 
denen und Brodie einen Flügel kennen lehrt. Derſelbe ift ſchmal und ziem- 
lich ſpitz zugerundet, in feinem Hauptgeäder den lebenden Corydalis fehr 
ähnlich. Die erfte Längsaber neben der Randader, mit biefer durch fchiefe 
Dueradern verbunden, läuft vor der Flügelfpige abweichend von Corydalis 
in ben Rand. Die zweite Haupfaber gabelt ſich vor ber Mitte, ihr äuße⸗ 
ver Aſt zertbeilt fih am Ende in drei, ber innere fendet wie bei den Dr- 
thophlebien in ber Hintern Flügelhälfte fünf einfache Afte in gleichen Zwi⸗ 
fihenräumen an den Innenrand. Kurze Längsäfte ſchieben ſich randlich 
zwifchen biefelben. Zwei einfache Afte, wahrſcheinlich ben britten Längs- 
ftamm bildend, Taufen einfach zum Innenrande. Dann folgt eine ſich 
gabelnde Aber mit abermals gegabelten Aften ganz abmeichend von Cory- 
dalis, im Analfelde endlich eine einfache, gegen welche fich eine zweite ein- 
biegt. Nur die Hauptabern find durch Dueräberchen verbunden. Die ein- 
ige Art ift 

zZ. Brodiei. ® 

Corydalis Brodie, Hist. foss. Insect. 33. tb. 5. fig. 13. — Goldenberg, 
Paläontographica IV. If. 6. Fig. 4. 

Der Flügel wurde in den Purbeckſchichten des Wardourthales entdeckt und 
ſcheint, wenn man die fehlende Bafis ergänzt, 14 Linien Länge bei 4, Linien 
größter Breite gehabt zu haben. Das Geaͤder gibt die Abbildung als fehr ausge: 
prägt an, auch die Queräderhen im Unalfelde. Goldenberg’s Eopie ift ungenau 
und entftellt. 


Dictyoneura Gldb. 


Die älteften Sialiden, welche während der Steinkohlenepoche eriftirten, 
unterfcheiden fich von allen folgenden fogleih durch das feine Zellenneg In 
allen ihren Flügelfeldern. Die Subcoſta fcheint einfach Hinter der Mitte 
in die Randader zu münden, bie Schulteraber oder der Radius gabelt fich 
und ift durch eine Reihe vierfeitiger Zellen mit der Subcofta verbunden, 
die äußere Mittelader gabelt fi näher am Grunde, ihr folgen noch zwei 
bis drei einfache, zum Innenrande verlaufende Längsadern. Diefe Adern 
und die Afte haben am Grunde zwei Zeilen pentagonaler Zellen zwifchen 
fih, bie fi aber bald in ein feines Neg polygonaler Zellen auflöfen. 
Durch das Geäder weichen diefe Flügel fo erheblich von ben heutigen 
Sialiden ab, daß fie bei vollfländigerer Kenntniß der Thiere wahrfcheinlich 
einen eigenthümlichen Familientypus darftellen werben. Goldenberg unter 
ſcheidet drei Arten. 


BD. libelluloidens. 
Goldenberg, Paläontographica EV. 33. Af. 3. Fig. 5. 
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Der etwa 26 Linien lange und 10% Linien breite Klügel wurde im Hangen⸗ 
den des Auerswaldflöges bei Saarbrücken gefunden. Der Außenrand läuft gerade 
und biegt fich erft fanft gegen die &pige hin. Der Innenrand bildet fchon vor 
der Mitte einen ſtarken Bogen zur größten Breite des Flügels und convergirt dann 
allmählig gegen die Spige. Die Gubcofta endet hinter der Mitte mit einem Quer: 
äderhen in die Rand» und Schulterader. Diefe gabelt ſich weit vor der Mitte, 
ihr aͤußerer Aſt Läuft einfach zur Spitze, der innere gibt vier Afte hinter der Mitte 
an den Innenrand ab, von weldhen ber erfte in drei fich theilt, die folgenden eins 
fach bleiben. Die äußere Mittelader theilt fih näher am Grunde, ihre äußerer Aſt 
läuft einfach zum Innenrande, der innere gabelt fi alsbald und jeder Zweig noch: 
mals. Die innere Mittelader ift einfah. Die Poftcofta bildet einen gegabelten 
Aft, Hinter welchen noch zwei einfache, folgen. Das Bellenneg zwifchen den Adern 
befteht aus unregelmäßig vielfeitigen feinen Bellen. Leider paßt Goldenberg’s Be 
fhreibung nicht genau auf die beigegebenen Abbildungen, auch weichen die Ber 
weifungen im Zert von ben Zeichen in letzterer ab. 


D. anthracophila. 

Goldenberg, Paläontographica IV. 35. If. 6. Fig. 6. 

Der 14 Linien lange und 6 Linien breite Flügel aus dem Kohlenſchiefer der 
Gersweiler Grube unterſcheidet ſich von vorigem außer durch die viel geringere 
Sröße noch durch die ſtaäͤrkere Abrundung der Spitze. Die Subcoſta läßt ſich bis 
nahe an die Spige verfolgen. Die Schulteraber fpaltet fih am Grunde in zwei 
Üfte, von denen jeder gabelt, wenn nicht, wie es mir natüclicher fcheint, der 
zweite an der Flügelwurgel deutlich von der Schulterader getrennte Aft die äußere 
Mittelader if. Dann ift wiederum die ihm folgende einfache Längsader die innere 
Mittelader. Im Analfelde verlaufen zwei einfache Bogenadern. Das Zellennetz 
befteht aus feinen Bleinen Bellen. 


D. Humboldtana., 

Soldenberg, Paläontographica IV. 35. If. 6. Fig. 5. 

Diefer Flügel flammt aus dem Thoneifenftein bei Sulzbach, ift 1%, Zoll Lang, 
6 Linien breit, wie der erfte zugefpigt, doch von mehr gleichmäßiger Breite wie der 
zweite. Die Subcoſta läuft zur Flügelſpitze. Die Schulterader fpaltet fich erſt 
nabe der Spige, die äußere Mittelader wieder näher dem Grunde und zwar fendet 
ihr innerer Aft drei Nebenäfte zum Innenrande. Die innere Mittelader bleibt ein» 
fach und läuft in der Mitte des Innenrandes aus. Das zarte Zellennet befteht 
im Rand» und Radialfelde aus vierfeitigen, in den Übrigen Feldern aus fünf» und 
fechefeitigen Zellen. Die Karbe bes Flügels ift dunkelbraun, das Geäder heller. 
Es iſt nicht unwahrfcheinlich, daß diefe und die vorige Art von der erften generifch 
getrennt werden wird, wenn andere Theile der Thiere bekannt werben. 


I. Zunft. Trichoptera. 


6. Familie. Phryganeidae. 


Die Trichopteren umfaffen nur die einzige und fehr umfangsreiche 
Familie der Frühlingöfliegen oder Wafferfalter. Sie haben einen Heinen 
bis mäßig großen Kopf, drei deutliche Nebenaugen, borftenformige, ſehr 
vielgliederige Fühler, drei» bis fünfgliederige Taſter. Der Prothorax zeich- 
net ſich ſtets durch fehr geringe Größe aus, der Mefothorar dagegen ift 
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ſehr anfehnlih. Die neun Ringe bed Hinterleibes nehmen an Ränge all- 
mählig ab und an Dide zu. Die Flügel haben im Aderverlauf nur we⸗ 
nige oder gar Feine Dueradern. Der Radius erfüllt mit feinen zelfenbil- 
denden Aften das Worberfeld und fpaltet fich gewöhnlich bald In zwei 
Hauptäftes vor ihm verläuft die Subcofta, die ſich häufig in ein Flügel- 
randmal verliert. Der Radius fendet einen ſich gewöhnlich mehrfach ga- 
beinden Aft aus, dem ein ähnlicher Aft des Eubitus entfpricht. Die Beine 
haben kegelfoͤrmige Hüften, cylindriſche Schenkel und Schienen mit Sporen, 
langgeſtreckte fünfgliederige Tarfen mit zwei feinen Krallen. Don den fehr 
zahlreichen, weit verbreiteten Iebenden Gattungen kommen mehrere ſchon in 
bee Zertiärzeit vor; die wenigen Repräfentanten ber Suraepoche weichen 
mehr weniger von den heutigen ab. 


Phryganea L. 


Die ächten Phryganeen find von ziemlich plumpem Körperbau und 
unterſcheiden ſich von ihren Verwandten hauptfächlich durch bie viergliebe- 
rigen männlichen Kiefertafter, die am Grunde breiten Worberflügel, den 
einfachen Hintern Gabelaft am Nebenaft des Radius und den von dem 
Dueraft ausgehenden Längsaft. Die Larven leben in röhrigen gleichweiten 
Hülfen, die fie aus kleinen Steinchen, Stüdchen von Schnedenfchalen und 
abgebiffenen Pflanzentheilchen mittelft felbft producirter Bädchen weben. 
Das Innere der Hülfen ift vollkommen glatt, das Außere je nach dem 
Baumaterial mehr weniger höderig und rauh. Die Larve ragt blos mit 
dem Kopfe aus ber Hülfe hervor, und fchiebt auch den Bruſtkaſten mit 
ben Beinen vor, wenn fie fich fortbewegen will. Bei der Verpuppung 
verfchliegen fie die Hülfe mit einem Gefpinnft ober fremden Gegenftande. 
Die Puppen durhbohren nad einiger Zeit die Hülfe und riechen bald 
als volltommene Infecten aus, nun nicht mehr im Wafler, fondern auf 
Blumen die Nahrung ſuchend. Foffiirefte fcheinen nur in tertiären Gebil- 
ben vorzulommen und find bier noch fehr ungenügend befannt. 


Phr. antiqua. 

Heer, Infectenfauna I. 89. Tf. 5. Sig. 10. — Giebel, Deutfhl. Petre: 
fact. 639. x 

Im Mergel von Öningen erkannte Heer eine Larvenhülfe von 9 Linien Länge 
und 2%, Linien Breite. Sie gleicht in Größe und Korm der Hülfe von Phr. rhom- 
bica und ift aus einen Quarzfteinhen und Pflanzenſtückchen gebildet. Letztere 
ließen fich nicht durch die mikroſtopiſche Unterfuchung foftematifch beftimmen. 

Unbeftimmte Arten. 

Das Vorkommen ächter Phryganeen im Bernftein erwähnen Burmeifter, 
Handb. d. Entomol. I. 637, und Berendt, Organ. Refte 57. — Gravenhorft 
zählte 61 Eremplare. Schlef. Verhandl. 1834. 92. 

Germar befchreibt eine Phryganeolitha vetusta aus dem Bernftein, deren 
Kopf breit, fein behaart und braun, die Augen groß, vorftehend, die Kühler über 
Körper lang, borftenförmig, das Halsfchild braun, der Hinterleib kurz, an der Spitze 
gerundet, die Beine dünn und fehr lang, die Füße mit fünf langen Gliedern, bie 
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Flügel von doppelter Körperlänge, durchſichtig und an der Spige gefranft find. 
Sch finde das Eremplar in der Halifhen Sammlung nicht vor und kann daher 
die nähere Beftimmung nicht geben. — Magaz. d. Entomol. 1813. I. 18. 

Zwei Bernfteineremplare in der Hallifhen und Leipziger Univerfitätsfammlung 
gehören augenſcheinlich zweien eigenthümlichen Arten an; aber leider iſt der Bern⸗ 
ftein des einen fehr unrein, das andere fehr ungünftig gelegen, fo daß ich von 
beiden die Gattung nicht mit genligender Sicherheit ermitteln Tann und deshalb 
auch Feine Beichreibung davon mittheile, 

Sm Mergel von Air beobachtete Hope forwohl außgebilbete PYhryganeen als 
deren Larven. Transact. entomol. soc, 1847, IV. 252. 

Larvenhülfen aus tertiären Gebilden fah auch Bed, Geol. proceed. 1835.11.219. 

In der Auvergne kommt ein tertiärer Süßwaſſerkalk vor, der fchichtweife ganz 
aus Hülfen von Phryganeenlarven gebildet iſt. Diefelben beftehen aus einem bräun- 
lihen Kalkftein, in welchen Sandkörnchen und Mufcheltrlimmer eingefnetet find. 
Sie find ohne Drdnung durcheinander aufgehäuft, haben 2 Linien und mehr Länge 
und bis 6 Linien Dice, wobei die Wände oft 2 Linien did find. Bosc hat diefe 
Möhren zuerft befchrieben und von Phryganeenlarven hergeleitet. Die Thiere felbft 
find noch nicht bekannt und follen Indusia tubulata heißen, und danach wird das 
ganze Kalkgebilde Indufienfalt genannt. Mantel fand ähnliche aus Mufcheltrüm« 
mern gebildete Hülfen häufig im blauen Alluvialthon bei Lewes in Sufler. Bose, 
Journ. d. mines. XVII. 397. — Defrance, Dict. sc. nat. XXIII. 411. — Mantell, 
Geol. Transact. 2 ser. II. 201. — Bronn, Leth. geogn. 1161. 

Berendt hat 70 Bernfteinftücke mit Phryganeen, welche nach Pictet 21 Arten 
angehören und außer Phryganea fi) auf die Gattungen Limnophilus, Mormonia, 
Rhyacophila, Polycentropus, Hydropsyche, Aphilochira, Psychomyia und Am- 
phientomum vertheilen, wovon legtere Gattung allein dem Bernftein eigenthüm⸗ 
lich iſt. Organ. Reſte 57. 


Chimarrha Leach. 


Eine Heine Gattung mit großem kugeligen Kopf, langen borftenför- 
migen Zühlern, fehr langem beborfteten zweiten Zaftergliede und behaarten 
Flügeln. Die wenigen Arten kommen gegenwärtig in Europa und Amerika 
vor. Der gemeinen europäifchen feheint eine juraffifche zu entfprechen. 


Ch. Pytho. * 

Phryganidium Pytho Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 396. 
tb. 18. fig. 31. 

In den unteren Purbediichichten der Durdleftone Bai wurde ein unvollftändiger 
Flügel entdeckt, deſſen Aderverlauf, fo weit er erhalten ift, mit dem der Ch. mar- 
ginata die größte Ahnlichkeit zeigt. Freilich fehlt der bafale Theil ganz, der allein 
diefe Deutung außer Zweifel fegen könnte. Bei der lebenden Art liegen drei Ga: 
beläfte im Endprittel nebeneinander, wovon der untere am weiteften zurüditeht; 
der vierte Löft fih in der Flügelmitte ab. Bei dem foffilen liegt die dritte Gabe⸗ 
lung im Niveau der zweiten, die vierte ebenfalls nach vorn, aber ihr oberer Aft 
gabelt nochmals. 

Ein ähnliches, aber, wie es fcheint, gemerifch verfchiedenes Flügelfragment der» 
felben Lagerftätte bildet Weftwood a. a. O. Fig. 28 ab. 
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IH. Zunft. Plecoptera. 


7. Samilie. SBemblodea. 


Diefe Beine Gruppe fchließt fih im Flügelbau der vorigen ziemlich 
eng an, entfernt fich aber in ihrer übrigen Organifation merklih, Ihr 
Kopf ift fehr flach gebrüdt, faft fheibenförmig, mit drei Nebenaugen, die 
langen borftenförmigen Fühler mit cylindriſchem erften und Tugeligem zwei⸗ 
ten Gliede, die Kiefertafter fünf», bie Lippentaſter breigliederig, bie brei 
Bruftringe ziemlich gleich, der Hinterleib zehngliederig, die Schenkel com- 
primirt und Fräftig, bie Schienen etwas Tänger und bünner, bie Füße drei- 
gliederig und die Flügel mikcoftopifch behaart. Aus dem Radius als der 
Hauptaber entfpringen mehrere Afte, von denen der erſte oder Eubitus fehr 
zart ift und fich bald gabelt. Das von diefem begränzte Gubitalfelb pflegt 
mehr Querabern zu enthalten als die übrigen Felder. Die Radialäfte gabeln 
fi) wieber und werden gegen den Rand Hin durch Dueräfte verbunden. 
Auch die Poſtcoſta zerfpaltet fih. Die Larven gleichen ben volltommenen 
Inſecten, nur daß fie flügellos find. Sie führen eine räuberifche Lebens⸗ 
weife im Waſſer. Die Männchen Haben oft verfümmerte Flügel und kön⸗ 
nen nicht fliegen. Die lebenden Gattungen kommen im Bernftein vor. 

Berendt erwähnt fieben Arten aus ben Gattungen Perla, Taeniopteryx, 


Leuctra und Nemura (Semblis). Organ. Refte 56. — Gravenhorft, Schlef. 
Verhandl. 1834. 92. 


IV. Zunft. Subulicornia. 


Die enorm großen Augen verdrängen die fehr Beinen, meift auf einem 
Höcker befindlichen Nebenaugen und Taffen auch ben fehr Lleinen borften- 
förmigen Fühlern nur wenig Pag. Taſter fehlen beſtändig. Der Pro 
thorax ift Bein, bisweilen halsartig verengt, Mefo- und Metathorar dagegen 
fehr groß und innig verbunden. An dem zehnglieberigen, brehrunden und 
oft außerordentlich Tangen Hinterleibe find die fechs mittleren Ringe groß, 
der legte Ring ftets mit Anhängen. Die zarten und meift. ducchfichtigen 
Flügel haben nur eine Hauptflammader, deren Afte ſich dichotomiſch ver 
breiten. Die Längsfelder zwifchen diefen Aften werben durch Queradern 
in Zellen geteilt, indem fie direct die Laͤngsäſte verbinden und vierfeitige 
Zellen bilden oder alternivend von je zwei Aften ausgehend in einer Zickzack⸗ 
linie zufammenftoßen und fünffeitige Zellen confteuiren. Beiberlei Zellen 
kommen bisweilen in demfelben Flügel vor. Die Larven leben im Waſſer 
und athmen durch Kiemen und unterfcheiden ſich von ben. volllommenen 
Infecten durch den kleinern Kopf und kürzern breitern Hinterleib nebft man- 
gelnden Flügeln. Die Zunft fondert fi in zwei Familien, welche feit ber 
Liasepoche eriftiren. 
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8. $amilte.: Libellulina. 


Die Libellen oder Wafleriungfern bilden eine in ber Vorwelt und ge- 
genwärtigen Fauna höchft ausgezeichnete Familie. Sie haben einen kurzen 
und fehr breiten Kopf mit ganz fehmaler Stirn, über welcher drei Neben- 
augen und feitlich die Halbkugeligen Negaugen ſtehen. Letztere ſtoßen bi6- 
weilen oben zufammen. Über dem Stirnrande figen die Fühler mit zwei 
größeren Grundgliedern und mehreren fchlanken cylindrifchen Gliedern. Die 
hornigen Dberkiefer find Träftig gezähnt. Der Prothorar erfcheint ring 
oder gürtelförmig. An den beiden anderen Bruftringen zieht ſich das Ster⸗ 
num mit den Hüften nach vorn, dad Notum mit den Flügeln nach Hinten. 
Der Dinterleib ift lang oder fehr Tang, fein legtes Glied trägt zwei kurze 
ungegliederte Raife. Die Flügel haben gleiche Länge und werben von fünf 
Adern gefpannt, von denen die zweite und vierte Afte der dritten find, die 
erfte und fünfte die Randadern bilden. Die vordere Randader oder Cofta 
hat keine Afte und geht am Rande faft in die Hintere Randader über. 
Aus der zweiten Stammader oder dem Radius entfpringen am Grunde 
zwei Afte, von denen ber vordere als Subcoſta einfach verläuft, in eine 
Querader endend; der Hintere geht als Cubitus unverzweigt neben dem 
Hauptftamm fort, bis er auf eine Hauptquerader flößt, aus welcher zwei 
neue Längsabern hervorgehen, die Sectoren. Der vordere diefer gabelt fich 
mehrere Male, aber ber Radius bleibt neben ihm allermeift einfach und 
nimmt an der Bildung des Randmahles Theil. Beide verbindet ein Queraft. 
Der zweite Sector gabelt ſich bald, fein vorberer Aft geht ohne Haupt- 
zweige fort und mündet in den Hintern Sector; der hintere wendet fich 
an den vordbern Zweig der Hintern Randader, wo ein Dueraft chief zum 
Cubitus läuft und ein für die Characteriſtik der Arten wichtiges Dreied 
mit den beiden Eubitaläften bildet. Die hintere Randader fpaltet fich bald 
in zwei Aſte. Die Queradern find mit feinen Stacheln befegt. Die Beine 
find einfach gebildet, Hüfte und Schenkelhals Hein, Schenkel und Schienen 
vierfantig prismatifch, legtere ohne Sporen, die Füße breigliederig mit ver- 
längertem britten Gliede. Die Larve verläßt zur legten Häutung dad Waffer 
und verläßt bie Haut ald vollfommenes Inſect. Die Gattungen verbreiten 
fi gegenwärtig durch alle Zonen und waren ihren wichtigfien Typen nad 
fhon in der Juraperiobe vertreten. 


Agrion Fabr. 

Diefe Gattung befigt vier in Größe und Bildung gleiche, lange ſchmale, 
am Grunde ftielartig verengte Flügel. Aus ber Hauptquerader, bis zu 
welcher die Verengung bes Flügels fich fortfegt, entipringt anfangs nur 
ein Längsaſt, der fich bald in drei radiale fpalte. Der vorbere fehr kurze 
Aft des Eubitus endet an jener Querader, und an biefer Stelle entfpringt 
der zweite fich ebenfalls gabelnde Längsaſt. Das kleine fchieftwinkelige 
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Eubitaldreied enthält nie Zellen, wirb aber bisweilen vieredig. Zmifchen 
der Coſta und fehr kurzen Subcoſta liegen nur zwei Querabern, bie bie 
zum Radius fortfegen. Ein Randmahl ift vorhanden und die Zellen find 
meift quabratifch, bisweilen pentagonal. Die Augen find nicht übermäßig 
groß, die Fühler mit cylindrifhem Grundgliede, an der Stirn eingelentt, 
alle Körpertheile ſchlank und zierlih, der Hinterleib drehrund und Tänger 
als die Flügel. Die Iebenden Arten varliren fehr in der Größe und find 
über alle Welttheile zahlreich verbreitet, die wenigen foffilen finden fi im 
Auragebirge und tertiären Bildungen. 


A. vetustum. 

Hagen, Entomol. Zeitg. 1848. XX. 7. — Charpentier, Lib. Europ. 171. 
tb. 178. fig. 2. 3. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 638. 

Im lithographiſchen Schiefer Solenhofens wurden zwei Eremplare diefer Urt 
entdedt. Ihr Kopf: ift Fürzer und plumper als bei ben meiften lebenden, am ähn⸗ 
lichften noch dem von A. minium Deutfchlande. Die Kühler fcheinen länger als 
gewöhnlich zu fein. Die Schnauze ragt ziemlich vor. Der zerdrüdte Thorar bil: 
det ein maͤßiges Oval. Die Flügel find ſchmal, faft zugelpigt, in der Korm denen 
von Lestes fusca aͤhnlich. Der Hinterleib kaum länger als die Flügel und auf: 
fallend breit in Kolge gewaltfamen Drudes, mit zwei einfachen Afterfortfägen von 
anfehnlicher Länge. Die Spuren der Füße zeigen nichts Eigenthümliches. 


A. Aglaope. 

Heer, Infertenfauna II. 59. Zf. 4. Fig. 4. — Curtis, Transact. geol. soc. 
b. III. 286. tb. 34. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 638. 

In zwei Eremplaren von Öningen bekannt, 14 Linien lang, mit 8Y, Linien 
langen Flügeln. Der Kopf ift faft halbkreisförmig, die Augen weniger hervor: 
ftehend als bei den nächft verwandten lebenden Arten, daher der Kopf am Grunde 
verfchmälert und hier mit einer weißen Querlinie. Auf der Stirn bezeichnen drei 
Beine weiße Zupfen die Dcellen. Die Oberlippe ift Furz und vorn zugerundet. 
Der Protborar erfcheint ald ein Bleines dunkles Plättchen, an den Seiten gerun- 
det, am Hinterrande ſchwach ausgefchweift. Der Mefothorar ift groß. Sm Flügel 
liegt die Hauptquerader oder Stufe etwas vor der Mitte. Das Nadialfeld ift ziem- 
lich breit. Won der Stufe bis zum Randmahle fcheinen 13 Zellen zu liegen, die 
vierediig find und an Länge abnehmen. Das Pleine Ranbmahl ift dunkel gefärbt 
und rautenförmig, Hinter demfelben folgen noch Eleine Bellen. Der erfte Sector 
entfpringt im vordern Drittel des Radius, ift an der Stufe durch das characterifti- 
fe Queräderchen mit dem Radius verbunden; noch vor diefem und an ihm ent 
fpringen zwei Längsäfte, welche einfach zum Innenrande verlaufen; viel weiter nach 
hinten Löft ſich noch ein dritter und ein vierter Aft ab, zwifchen beiden liegen vier 
Bellen und der vierte begrenzt gegen den Radius eine Reihe von acht vierfeitigen 
Bellen. Am Grunde des Radius liegt eine langgeftredite pentagonale Zelle, von 
deren oberen Eden drei Längsadern ausgehen, zwifchen denen die zellenbildenden 
Queradern undeutlich find. Die Beine find dünn und zart gebaut, die fadenför- 
migen Schienen etwas kürzer als die Schenkel, die Tarſen fehr zart. Der Hinter: 
leib überragt die Flügel beträchtlich, ift dünn und zart, feine zwei erften und die 
binterften Segmente etwas dicker als die mittleren, die drei legten viel kürzer als 
die Übrigen, das fünfte und ſechſte in der Mitte mit einem hellen Querftreifen, die 
Oberſeite aller dunkelbraunfchwarz. In Größe, Habitus und Flügelgeäder und, wie 
es fcheint, auch in der Kärbung ftimmt die foffile Art zunächft mit dem lebenden 
A.. elegans überein, defien Prothorar aber hinten dreilappig if. 
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Heer, Infectenfoauna II. 62. If. 4. Fig. 5. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 638. . 

Eine Larve ebenfalls aus dem Oninger Mergel und möglicherweife der vori- 
gen Art angehörig. Sie hat 8%, Linien Länge. Der ſtark zerbrüdte Kopf Läßt 
nichts deutlich erkennen, der Bruftfaften ift braungelb, der Prothorar kurz bald: 
artig, der Mefothorar ziemlih lang, nad hinten etwas erweitert, mit vier deut: 
lichen Slügelfcheiden, welche lange, female, vorn zugerundete, in der Mitte mit 
einer Längslinie verfehene Blättchen bilden. Die Beine find lang und zart, bie 
Schienen fadenförmig. Der Hinterleib ift relativ dünn und lang, feine zwei legten 
Segmente verkürzt. 


A. antiquum. 

Hagen, Entomol. Zeitg. 1848. IX. 7. - 

Diefe Bernfteinart Bildet nach Hagen wahefigeintic den vermittelnden opus 
zwifchen Lestes und Platycnemis. ®ie ift eine Platycnemis ohne erweiterte Schies 
nen. Ihre Afterenhänge find etwas zangenförmig. 

Hagen befigt noch eine unvollftändige Pleine Larve im Bernftein mit fehr 
langen Borderbeinen, allein die ungenügende Erhaltung geftattet Feine nähere Ber 
flimmung. Me&m. soc. Liege 1850. XVI. 357. 

b. Lestes. Die Flügel find ziemlih abgerundet und liegen in der Ruhe 
horizontal, die Afteranhänge find klein und fpig. 


A. ecoloratum. 

Heer, Sniectenfauna I. 55. 

Calopteryx Eharpentier, Neues Jahrb. f. Mineral. 1841. 232. Zf. 1. 

Lestes coloratus Hagen, Entomol, Beitg. 1848. IX. 7. — Giebel, Deutſchl. 
Petrefact. 638. 

Bwei beifammenliegende Blügel von Radoboj, 17% Linien lang, lang geftielt, 
mit großem oblongen Proftigma und fehr breiter dunkler Querbinde vor der Spipe. 
Im Analfelde fcheinen nur zwei Bellenreihen zu liegen, die dritte und vierte Zellen- 
reihe vom Rande her, auch die fünfte beſtehen aus vieredigen Bellen. : Im ganzen 
Geäder zeigen die Flügel die nächfte Apnlichkeit mit denen des füdafrikanifchen 
A. fasclatum. 


A. Leucosia. 

Heer, Infectenfauna II. 56. If. 4. Fig. 1. 

Lestes Leucosia Hagen, Mem. soc. Lidge 1850. XVI. 357. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 638. 

Das einzige Exemplar aus dem Bninger Mergel ift fehr unvoländig, die 
Flügel etwa 18 Linien lang und faft 4 Linien breit. Die Bruftplatten find läng: 
lich, Hinten fchief geftugt, gelbbraun und fein chagrinirt. Die Flügel lang und 
ſchmal, befonders die ftielartige Partie ehr ſtark verſchmaͤlert. Die Stufe befindet 
fi in etwa ein Biertheil der Flügellänge. Die Randader verläuft vom Grunde 
bi8 zur Stufe in ſtarker Bogenlinie, dann bis zum Mahle ſchwachbognig, Hinter 
welchem der Flügel fich ſehr ſtumpf zuzurunden fcheint. Zwiſchen Radius und 
Randader liegen vierfeitige regelmäßige Bellen. Der vordere Sector Täuft von der 
Stufe an in einer ſchwach nad innen gekrümmten Bogenlinie gegen das Flügel: 
mabl. Dann folgen zwei parallele Längsadern, deren Urfprung verwifcht iſt. Im 
Hinterflügel erkennt man zwei Reihen pentagonaler Bellen im Unalfelde, nach außen 
eine ſchwachbognige Längsader mit einer Reihe vierfeitiger Bellen, der fi) nad 
außen zwei Furze Zellenreiben 'anfchließen. Der Hinterleib ift fehr dünn und cylin? 
drifch, fein erftes Segment fehr kurz, das zweite mäßig lang, das dritte beträcht: 

@iebel, Sauna. Infeeten. 18 
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lich länger und von gleicher Dice. Unter den lebenden Arten ſcheinen A. colora- 
tum und A. longieaudum die naͤchſten Verwandten zu fein. 


A. Ligen. 

Heer, Inſectenfauna II, 57. If. 4. Fig. 2. 

Lestes Ligea Hagen, M&m. soc. Liege 1850. XVI. 357. — Giebel, Deutſchl. 
Petrefact. 638. 

Das ebenfalls bei Öningen entdeckte Gremplar ift bedeutend kleiner als vorige 
Art, die Flügel nur 14%, Linien lang, viel ftumpfer zugerundet. Diefe find ſchmal 
geftielt, verbreiten ſich almählig bis zur Mitte und runden fi am Ende fehr 
ftumpf zu. Die Subcofta ift durch zwei Queradern mit der Eofta verbunden, von 
der Stufe bis zum Flügelmahle zählt man etwa 20 faft quadratifche Bellen. Der 
vordere Sector fendet ungefähr in der Klügelmitte einen ſtarken Längsaft zum In- 
nenrande. Hinter feinem Urfprunge finden ſich noch zwei Längsadern, naͤchſt der 
innern derfelben abermals zwei. Die Bellen find größtentheild verwifcht, die zweite 
Reihe vom Außenrande ber hat vieredige. Die Beine find lang und dünn, die 
Schenkel Länger als die fadenfürmigen Schienen, das Hinterbein länger als das 
mittlere und bdiefes länger als das vordere. Der Hinterleib ift fehr dünn, fein 
erfter Ring dider als die folgenden und ziemlich lang, dab zweite länger und 
cylindriſch, das dritte von derfelben Länge. 


A. Peilsinoe. 


Heer, Inſectenfauna II. 59. If. 4. Fig. 3. 

Lestes Peisinoe Hagen, Mem. soc. Liege 1850. XVI. 357. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 638. 

Ebenfalls von Oningen und der vorigen Art ſehr nah verwandt, in allen 
Theilen etwas kleiner, der vordere Sector von der Stufe an ftärker nach innen 
gebogen, die Flügel fchmal geftielt, fehr ftumpf, mit langem ſchmalen Randmahle, 
die Bellen verwifcht, der Radius mit feinem Hauptfector deutlich. Alles Übrige 
nur undeutlih erhalten und nicht characteriſtiſch. 

c. Sterope. Die Flügel lanzettlih, an der Spige mit vier Reiben vierfeiti- 
ger Bellen, im Analfelde drei Bellenreihen. 

A. Parthenope, u 

Heer, Infectenfauna II. 45. If. 3. Fig. 11. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 638. 

Sterope Parthenope Hagen, Me&m. soc. Liege 1850. XVI. 358. 

Das ſchöne Eremplar aus dem DOninger Mergel ift 22%, Linien lang mit 
16°/, Linien langen und 3°, Linien breiten Slügeln. Der Kopf ift zerdrüdt. Un 
dem dünnen, langen, cylindriſchen Hinterleibe fehlen Wfterfortfäge, fein legte Glied 
ift ſehr kurz und gerade abgeftugt, das vorlegte doppelt fo lang, doch noch viel 
breiter als lang, daß drittlegte ebenfo breit und nur wenig länger, das vierte dop⸗ 
pelt fo lang, das fünfte etwas länger als daB vierte, die drei vorhergehenden von 
der Länge bes fünften, die. vorderen undeutlih. Die Flügel find Tanzettlich, am 
Grunde fielartig verfcämälert. Die Randader läuft vom Grunde bis zur Stufe 
ſchwachbognig, dann bis zum NRandmahle faft gerade und biegt fich hinter biefem 
nad) der Spige zu. Die Subcofta ift größtentheils verwilcht. Der Radius bildet 
mit der Coſta ein am Grunde und der Stufe verengtes Feld, welches durch zwei 
Queräderchen in drei Bellen getheilt wird. Won der Stufe an läuft der Radius 
mit der Randader parallel, nur beim Flügelmahle biegt fie fih, um diefes zu ver⸗ 
breitern, dahinter nähert fie fih dem Rande, um an der Spige mit ihm zufam: 
menzufreffen. 15 parallelogrammatifche Zellen erfüllen das Feld von der Stufe bis 
zum Mahle, hinter dieſem folgen noch 12 Eurze ſchiefe Zellen. Vor der Stufe biegt 
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ein flarker Queraft durch den Radius, aus deren Kreuzungepuncte die beiden Secto⸗ 
ven entipringen. Der eine derfelben Läuft fchief gegen den innern Flügelrand. und 
bildet die Hypothenuſe des Dreiecks; der andere Sector zerfpaltet ſich ſogleich in 
drei Afte, der erfte erhält bei der Stufe eine Querader und läuft dann etwas ge: 
bogen neben dem Radius hin zur Zlügelipige. Den Raum zwifchen beiden Laͤngs⸗ 
adern erfüllt eine Zellenreihe. Etwa bei der fünften Zelle gibt diefer Sector einen 
Längsaft ab, der einfach zur Flügelfpige läuft und abermals eine Reihe vierfeitiger 
Zellen begrängt; ein zweiter Aft, in der Nähe jenes erſten entfpringend, erreicht 
ebenfalls die Flügelfpige. Zwiſchen beiden Aften Tommen zuerft vier regelmäßige 
vieredige Bellen, daran fließen fi zwei Beilen von je fünf pentagonalen Zellen 
und diefen folgen drei Zeilen, eine äußere von vierfeitigen, zwei innere von penta⸗ 
gonalen Bellen. Neben dem zweiten Afte liegen am Innenrande noch vier zarte 
Längsäfte zur Xheilung der ſich anfchließenden Zellenreihen. Der dritte Aft des 
Hauptiectors Läuft bognig zum Innenrande des Flügels, anfangs durch große Zel⸗ 
len von dem zweiten getrennt, dann folgt eine Doppelreihe vierfeitiger Zellen, von 
diefen theilt fich die innere wiederum in zwei Reihen, die nach dem Rande hin zu 
einem großen Bellenneg ſich ausbreiten. Die folgende Längsader, die ein Aft des 
innern Sectors zu fein fcheint, begränzt eine Reihe großer, anfangs vier-, dann 
fünffeitiger Bellen. Die folgende von der Bafis ausgehende Lüngsader, der Gubis 
tus, geht in kurzem ftarden Bogen zum Innenrande und begraͤnzt ein fehr langes 
Held unregelmäßiger Bellen. Überhaupt enthält der Flügel 429 Bellen. Es ſchließt 
fich diefe foffile Art zunächft an Lestes an, in der weitern Ausbildung bed Geäders 
aber characterifirt fie fih als ein eigenthümlicher Typus neben Lestes, für welchen 
Heer den Namen Sterope vorjchlägt. Da diefer Name als bloßer Gruppenname, 
fogenanntes Subgenus von Agrion zu betrachten ift, fo Bann er beibebalten wer: 
den, ohne mit den gleichnamigen Gattungen der Goleopteren und Lepidopteren eine 
Berwechfelung zu veranlafien. 


Unbeftimmte Arten. 


Im Mergel von Air beobachtete Hope ein Agrion. Transact. entomol. soc., 
1847. IV. 252. 


Diastatomma Charp. 


Die Augen bleiben auf dem Scheitel getrennt und bie Stirn ift breit. 

Die Fühler Haben ein fehr dickes Grundglied; ein zweites längeres und 
alle folgenden bilden eine fcheinbar ungegliederte Borſte. Die große Ober- 
lippe ift in der Mitte ausgerandet. Die Kiefer find kräftiger als bei Agrion. 
Am verdidten zweiten Sliede des Hinterleibes liegen zwei mwarzenartige Vor⸗ 
fprünge und das legte zehnte Glied hat in beiden Gefchlechtern Anhänge. 
Die Flügel haben gleichen Bau, aber verfchiedene Größe, die vorderen meift 
ſchmaͤler als die hinteren, deren Grund befonders breit if. Das Flügel» 
bäutchen bildet nur einen ſchmalen Saum hinter dem äußern Aſt der Poſt⸗ 
cofta. Bon der Stufe gehen zwei Sectoren aus, von denen ber vordere 
drei Gabeläfte, der hintere keine bilde. Mit dem dritten Gabelaft des vor⸗ 
dern Sectors fteht die Subcoſta und Coſta durch einen über den Radius 
fortfegenden Dueraft in Verbindung. Der Eubitus bildet bald Hinter ber 
Stufe eine Gabel, deren vordere Zinke in ben ziveiten Sector, die hintere 
in den vorbern Aft der Poftcofta fich einſenkt. Das Zlügeldreied ift in 
beiden Flügeln auf diefelbe Weife gebildet, meift auch gleich groß und glei« 
18 * 
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hen Inhalts. Die Larven haben einen kurzen flachen Hinterleib. Die 
Arten verbreiten fih nicht fehr zahlreich über alle Welttheile, bie wenigen 
foffilen gehören dem Juragebirge und bedürfen noch der weitern Unterſuchung. 


BD. Münsteri. 


Aeschna Münsteri und Agrion Latreillei Gerinar, Nova acta acad. Leopold. 
XIXb. 215. tb. 23. fig. 123 218. tb. 23. fig. 16. 

Cordulegaster Münsteri Hagen, Entomol. Beitg. 1848. IX. 8. 

Diefe im lithographiſchen Schiefer bei Solenhofen beobachtete Art bat ziemlich 
die Dimenfionsverhältniffe der lebenden Aeschna grandis, allein der nad) der Mitte 
ſtark eingezogene Hinterrand der Hinterflügel fpricht gegen die Gattung Aeschna, 
ebenfo der gegen das Ende hin dicker werdende Hinterleib. Nach beiden Character 
ren gehört die Art zu den Diaftomaten, unterſcheidet fi aber von den lebenden 
Arten durch die längeren Afterfortfäge. Das Exemplar ift Übrigens nur im Ab: 
druck vorhanden, die Glieder des Körpers höchſt unvollkommen angedeutet, daB 
Flügelgeäder gar nicht erhalten. Die Körperlänge beträgt etwa 3 Zoll, die Länge 
des Vorderflügels 2 Bol. An dem .querovalen Kopfe zeigt fig rechterſeits ein 
kurzer Kortfag, der von dem Kübler herrühren könnte. Auf dem ſchlanken Hinter: 
Ieibe läuft eine mittlere Längsfurdhe entlang. Am Hinterleibsende treten zwei 
ziemlich lange Kortfäge Hervor. 

Ein zweites von Germar auf Agrion gedeutetes Eremplar hält Hagen für das 
Weibchen. Diefem fehlt der Kopf, der Thorax ift deutlicher vom Abdomen abge 
fegt, die Vorderbeine find ziemlich ftark, der Hinterleib von faft gleicher Dicke fei- 
ner ganzen Länge nad. Die Flügel find etwas fehmäler als vorhin. Das in der 
Abbildung angegebene Geäder ſcheint mehr Fünftlich als natürlich zu fein. Char: 
pentier betrachtete diefes Eremplar als zu Calopteryx gehörig. 


.. 22. Hasina. 

Aeschna liasina Strickland, Magaz. nat. hist. IV. 31l. — Brodie, Hist. 
foss. Insect. tb. 10. fig. 4. — Morris, Catal. brit. foss. 117. 

Libellula Hopei Brodie. 'Hist. foss. Insect. tb. 10. fig. 3. 

Petalura liasina Hagen, Mem. soc. Liege 1850. XVI. 359. 

Heterophlebia Selys Longchamps, Me&m. soc. Liege 1850. XVI. 359. 


Ein fhöner Flügel aus dem Lias von Cheltenham, nach der Abbildung über 
21, Zoll lang und von 8%, Linien ‚größter Breite. Die Subcofta läuft eng an 
dem ‚Radius Hin und frifft bald Hinter der Mitte mit dem Rande zufammen. Das 
ziemlich breite Randfeld ift mit einer Reihe ungleicher vierfeitiger Bellen erfüllt. 
Der Radius läuft hinter der Flügelmitie dem Rande parallel und endet in der 
Spige. Zwiſchen ihm und dem Rande liegt ebenfalls eine Reihe vierfeitiger Zellen, 
welche Hinter dem langen Mahle ganz fchief find. Die von der Querader abgehende 
Längsader gibt drei bognig zum Innenrande laufende Hauptäfte ab. : Diefelben 
find anfangs durch einfache Meihen vierfeitiger Bellen getrennt, bald aber Löft fi 
jede Reihe in ‚mehrere. und nach dem Innenrande in viele Beilen vier-, fünffeitiger 
und unregelmäßiger Zellen auf. Der einfache Eubitus läuft bognig zum Jnnen⸗ 
sand, und durch wenige Bellenreihen von ihm getrennt verläuft die letzte Längsader. 
Das Analfeld bildet ein dichtes Neg verjchiedenartiger Zellen. 

Die Libellula Hopei beruht auf einem Hinterleibe, den Hagen mit dem Zlü 
gel vereinigt, während Selys Longhamps gegen die Vereinigung ift. Legterer er- 
klaͤrt auch den Flügel fire generifch eigenthümlich, leider aber ift die Banze Zellen 
bildung offenbur nicht: naturgetreu gezeichnet. 
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Aeschna Fabr. 


Diefe fehr artenreiche Gattung fteht der vorigen fehr nah, aber ihre 
Augen ftoßen auf dem Kopfe zufammen und find an der Berührungsftelle 
mehr oder weniger miteinander verwachfen, Die Fühler befichen aus drei dicke⸗ 
ren Grundgliedern, drei deutlich abgefeßten längeren cylindrifchen und den 
übrigen zu einer Borfte vereinigten. Der Thorar bietet nichts Ausgezeich- 
neted. Der Hinterleib ift Iang und ſchlank, am Grunde ſtark verdidt, mit 
Afterfortfügen. Die Flügel haben ein kleines Randmahl und ein fehr deut⸗ 
lich entwideltes Stügelhäutchen. Die lebenden Arten find groß und ſchön, 
in allen Zonen und Welttheilen verbreitet, bie wenigen foffilen finden fich 
feit dem Lias. 


Ae. Polydore. 

Heer, SInfectenfauna II. 63. Tf. 4. Fig. 6. — Giebel, Deutſchl. Pete: 
fact. 639. 

Ein unvollftändiges Exemplar aus dem Mergel von Oningen, mit 18 Binien 
langem Border» und 177/; Linien langem Hinterflügel. Erſterer ift der ſchmaͤlere, 
bei der Stufe am breiteften und von hier in ſchwacher Bogenlinie nach dem Grunde 
und der Spise verfchmälert. Die Subcofta iſt dem Radius ganz genäbert, die 
Hauptquerader oder Stufe ift deutlih, und von ihr läuft der Radius dem Rande 
genähert und parallel. Das Flügelmahl ift ſchmal und lang. Der aͤußere Sector 
theilt fich in drei Gabeläfte, von welchen ſich der Äußere wiederum bei der Stufe 
fpaltet. Der innere Sector ift kaum angedeutet, aber der Eubitus deutlih. Das 
Flügeldreiedi hat ganz diefelbe Form wie bei der lebenden Aeschna grandis, ift 
ebenfalls in fünf weitere Zellen abgetbeilt. Die Zellen in den einzelnen. Feldern find 
größtenfheild verwifcht. Im Randfelde Liegt eine Reihe kurzer vierfeitiger Bellen, 
eine ähnliche Hinter der Stufe mit längeren Zellen. Die beiden folgenden Bellen: 
reihen find von derfelben Größe und Form; eine andere Reihe vierfeitiger liegt 
zwifchen den beiden Sectoren, noch andere weiter nad) innen, dann folgen meift 
fünf-"und auch vielfeitige Zellen. Der Hinterflügel iſt bedeutend breiter als der 
vordere, mit denfelben Hauptadern verfehen, auch die Bellen ſcheinen ſich ähnlich 
zu verhalten. "Unter den lebenden Arten fcheint hinſichtlich des Geüderd die Ae. 
mixta am nädhften verwandt zu fein, von der ſich die Sninger durch etwas be⸗ 
| Größe und geringfügige Differenzen im Aderverlauf unterfcheidet. _ 


e. Tyche. 

Pro Snfectenfauna I. 67. 2. 4. Fig. 7. — Giebel, Deuſſchl. Petre⸗ 
fact. 639. 

Diefe Art ift ebenfalls nad einem Eremplar aus dem Hninger Mergel be- 
Tannt und fteht der vorigen fehr nah. Der Kopf fehlt. Der Thorax ift ziemlich 
groß, rund, gewölbt. Die Beine haben ziemlich Iange und gleih dide Schenkel 
und dünne Schienen. Die Flügel find etwas länger als bei voriger Art, "die hin: 
teren breiter. Die Hauptadern verlaufen wie vorhin, die Zellen find nicht" erhaften. 


Ae. Metis. 
Heer, Snfectenfauna I. 68. 2. 5. Fig. 1. 
Anax Metis Hagen, Ne&m. aoc. Liege 1850. XVI. 361. —. Siebel⸗ Deutſchl. 
Petrefact. 639. 
Ein breiter praͤchtiger Hinterflügel von Radoboj, etwa Zoll lang und von 
8 Linien größter Breite. In der Form mit dem der weiblichen Ae. grandis über, 
einftimmend. Auch die Hauptadern verlaufen wie bei diefer. An der ſtarken Rand» 
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ader zeigen ſich fchwache Andeutungen der Stachelborften. Der vordere Sector 
theilt fich zunächft in drei ſtarke Gabeläfte, von denen der erfte bei der Stufe ſich 
wieder in zwei fpaltet, während der mittle einfach bleibt und dadurch von der le 
benden Art abweicht; der dritte Aft Läuft in ftarker Bogenlinie nad dem Innen⸗ 
rande und entfernt ſich bald weit vom mittlern ft, fo daß ein breites Feld emt- 
ſteht, in welchem eine Längsader verläuft, die im Felde entfpringt und feinere üſte 
zum Innenrande ſchickt. Die äußere Mittelader (nad) Heer) geht zunächft zur Stufe, 
dann parallel mit dem vordern Sector, nimmt den hintern Fürzern in fi auf und 
läuft dem dritten Aft des vordern Sector parallel. Die innere Mittelader eilt 
zur bintern Ecke des Dreiecks, fpaltet ſich dafelbft in drei Gabeläfte, von denen der 
äußere bie Hypothenuſe des Flügeldreiecks bildet, der mittlere in einer Bogenlinie 
nach dem Innenrande läuft, der dritte fi) von demſelben anfangs entfernt, dann 
in einer Bogenlinie fi) ihm wieder nähert und zulegt in das zarte Bellenneg auf: 
löſt. Die Klügelfelder find von zierlihen Bellen erfüllt. BZwifchen dem Rande und 
der Subcofta liegt eine Reihe von 16 vierfeitigen Zellen, zwiſchen letzter und dem 
Radius 15, an diefem hinter der Stufe bis zum Mahle 17. Nach innen liegt am 
Radius ebenfalls eine Reihe vierfeitiger Zellen. Die einfachen Beilen vierfeitiger 
Bellen zwifchen den Sectoren löfen fi) gegen den Rand bin in zwei und mehrere 
BReihen fünffeitiger Bellen auf, weiter nach innen folgen dann nur Bellen fünffeiti: 
ger Zellen; das Dreieck ift in fünf. Bellen getheilt, und das innerfte Keld erfüllt 
ein Nep vielfeitiger Bellen. 


Ae. Eudore. 
— Inſectenfauna IL. 73. If. 4. Fig. 8 — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 


ein Larve aus dem Öninger Mergel, 11Y, Linien lang, ohne ganz entfchei- 
dende generifche Eharactere. Ihr Hinterleib ift Länglih oval, in der Mitte am 
breiteften, feine Segmente alle von faft gleicher Länge; die Vorderbeine mäßig lang, 
die Hinterbeine verlängert, den Hinterleib Überragend. 


Ae. Charpentieri. 

Hagen, Entomol. Beitg. 1848. IX. 11.- Charpentier, Libell. Europ. 171. 
tb. 48. fig. 1. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 639. 

Ein Eremplar in bloßem Abdrud im Solenhofer lithographiſchen Schiefer, von 
welchem nur noch die eitirte Abbildung eriftirt. Die Hinterflügel find an dem 
Bafalrande deutlich ausgefchnitten, und dadurch unterfcheidet ſich die Art von allen 
vorigen. Der Hinterleib ift wie gewöhnlih an der Baſis aufgetrieben und dann 
ſtark eingezogen. 

Ae. Schmideli. 

Libellula Schmidel, Vorſtell. merfwürd. Verfteiner. 1780. 36. If. 19. Fig. 2. 

Ein Eremplar aus dem lithographifchen Schiefer von Solenhofen, dem vorigen 
ſehr nah ftehend, nach der Abbildung etwa 3 Zoll lang, die Vorderflügel 2 Bol 
bei 6 Linien größter Breite, die Hinterflügel 22 Linien lang bei 7% Linien 
größter Breite. Der Innenrand der Hinterflägel ift hinter der Mitte merklich ein: 
gezogen. Das Geäder ift nur theilweife erhalten, man erkennt die Subcofta, den 
Radius, einige Stüde von den Sectoren. Die Zellen und feinen Alte am Hinter: 
zande in der Abbildung fcheinen unnatürlih. Kopf und Thorar find völlig ver: 
driicht, die Vorderbeine mit ihren langen dünnen Schienen erhalten; der Hinterleib 
ift lang, dünn und cylindriſch. 

Schmidel citirt bei diefer Gelegenheit da8 Museum Richterianum, in welchem 
auf Taf. 13M eine ähnliche Libelle von Wall in Böhmen als eine tertiäre ab» 
gebildet iſt. 
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Ae. antiqua. 
von der Linden, Mém. acad. Bruxelles 1826. IV.... — Hagen, Mem. soc. 
Liege 1850. XVI. 362. ‘ 
Drei Flügel und ein Hinterleib aus dem lithographifchen Schiefer von Solen⸗ 
bofen deuten auf eine der Ae. Tyche nah ftehende Urt. Das Flügelgeäder laͤßt 
ſich nicht deutlich erkennen. 


Ae. Parkinsoni. 

Selys Longchamps, Mém. soc. Liege 1850. XVI. 382. — Parkinson, Organ. 
rem. III. 265. tb. 17. fig. 2. 

Parkinfon bildet a. a. D. drei Larven aus dem lithographifchen Schiefer von 
Pappenheim ab, von denen ſich nicht nachweilen laͤßt, ob fie zu einer der vorigen 
Arten gehören, daher fie von Selys Longchamps vorläufig als felbftändig aufge 
führt werden. 

Ae. longialata. 

Germar, Münſter's Beitr. 3. Petrefact. V. 79. If. 9. Fig. 1. Tf. 13. Fig. 6. — 
Charpentier, Libell. Europ. 172. 

Anax longialata Hagen, Entomol, Beitg. 1848. IX. Il; Mem. soc. Lidge 
185. XVI. 361. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 639. 

Diefe Art gehört zu den beft erhaltenen des lithographiſchen Schiefers bei 
Solenhofen und wird von Hagen fraglich zur Gattung Anax veriwiefen, welche die 
beiden europäifchen Arten Ae. formosa und Ae. Parthenope umfaßt. Hagen ver: ' 
muthet aus dem Fehlen der Stufe und des Randmahles, daß die Abbildung unzu⸗ 
verläffig fei auch binfichtlich des Aderverlaufs, der, fo wie er gezeichnet, eine eigen: 
thümliche Gattung andeuten fol, aber nur ein Subgenus. Hagen fcheint die Ber 
fhreibung Germar's in Münfter’8 Beiträgen nicht zu kennen, wo ausdrücklich ftatt 
der gewöhnlichen fünf Bellen im Flügeldreieck fieben angegeben werden, nämlich 
drei an der Bafis in erfter Reihe, zwei in zweiter Reihe und dann noch. zwei hin⸗ 
tereinander. In den Hinterflügeln enthält. das Dreied nur fünf Zellen. Vom 
Klügelmahl fagt die Befchreibung, daß es wie gewöhnlich vorhanden, vom Zeich⸗ 
ner aber überfehen worden fei. Die characteriftifhe Querader zur Begränzung 
der Subcofta fehlt allerdings in der Beihnung und auch die Beſchreibung ſchweigt 
davon. Die Subcofta geht von der Bafis des Radius aus und Läuft diefem ge 
nähert bis in das hintere Klügeldrittel, wo fie wieder in den Radius mündet. Da 
in der Abbildung das Flügeldreieck verfehlt ift, fo verdient allerdings die Ausfüp- 
rung des Übrigen prächtig erhaltenen Geäders kein Vertrauen, und ed wäre eine 
abermalige genaue Unterfuchung bes Driginaleremplares nöthig, um zu erfahren, 
wie fich der weitere Aderverlauf zu dem eigenthümlichen Zellenneg des Dreiecks 
verhält und in wie weit Hagens Vermuthung begründet if. Germar fügt noch 
hinzu, daß das Eremplar ein maͤnnliches ift, größer ald die größte lebende Ae. 
grandis, nach der Abbildung faft 3%, Soll lang, die Vorberflügel 2 Bol 4 Li: 
nien bei 644 Linien größter Breite, bie Hinterflügel 2 Bol 3 Linien lang und 
8 Linien breit. Am Kopf treten die gefperrten Oberkiefer hervor, und ein feiner 
pfriemenförmiger Fühler, Thorax und Hinterleib find nicht deutlich erhalten, an 
legterm jedoch die beiden kurzen Afteranhänge kenntlich. 


Ae. giganten. 
Germar, Nova acta acad. Leopold. XIXb, 216. tb. 28. fig. 13, 
Anax giganteus Hagen, Entomol, Beitg. 1848. IX. 105 Mem. soc. Liege 
1850. XVI. 361. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 639. 
Ebenfalls aus dem lithopraphifchen Schiefer von Solenhofen, über 3%, Zoll 
lang, ebenfo lang die Vorderflügel bei faft 10 Linien größter Breite, die Hinter: 
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flügel um einige Linien kürzer und breiter. Schon .diefe Dimenfionsverhältnifie 
zeichnen bie Art aus, noch mehr die fehr didden Hauptflämme des Flügelgeäders, 
deren weiterer Verlauf, ſowie daB Bellennes, gänzlich fehlt. Die Spike der Vor: 
derflügel ift völlig zugerundet, die der Hinterflügel zugefpist, auch der cylindrifche 
Hinterleib Läuft fpig aus. Die Kühler ftehen als unförmliche Kortfäge an beiden 
Seiten des Kopfes hervor. 


Ae. Intermedia, 

Aeschna gigantea Germar, Nov. act. acad. Leopold. XIX®. 216. tb. 23. fig. 13. 

Anax intermedius Hagen, Entomol. Zeitg. 1848. IX. 105 Mem. soc. Liege 
1850. XVI. 10. - 

‚ Diefe ebenfalls bei Eolenhofen entdeckte Art war in Münfter’s Sammlung als 
Ae, intermedia unterſchieden, von Germar aber mit voriger vereinigt worben. 
Hagen führt fie wieder unter dem urfprünglicden Namen felbftändig auf, und in 
der That bietet auch die Vergleihung beider Abbildungen ausreichende Differenzen 
zur fpecififchen Trennung. Die Körperlänge beträgt 4 Boll 4 Linien, die Vorder: 
flügel Haben 3 Bol 5 Linien Länge bei 9 Linien Breite, die Hinterflügel 3 Zoll 
4 Linien Länge und 13 Linien Breite. Die Vorderflügel fpigen ſich rundlich zu, 
und der Vorderrand der Hinterflügel biegt fi nicht zur BZufpigung ſtark um. 
Der Aderverlauf ſcheint ebenfalls etwas abzuweichen, fo weit die rohe Erhaltung 
die Vergleihung geftattel. Der ganze Körper ift flärker, das Hinterleibsende 
rundlich zugefpißt. 

Germar gibt am angeführten Orte Fig. 14° noch den Umriß eines dritten 
Eremplares von Solenhofen, welches nad) der Korm der Flügel von beiden Arten 
verfchieden fein möchte, indeß genligt die Abbildung nicht zur weitern Bergleichung. 


Ae. Buchi. * 

Anax Buchi Hagen, Entomol. Beitg. 1848. IX. 11; Me&m. soc. Lidge 1850. 
XVI. 361. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 639. 

Libele. Bub, Suragebirge. 87. Zf. 2. 

Auch diefe Art gehört dem lithographiſchen Schiefer von Solenhofen an. &ic 
bat nach der Abbildung beinah 4 Zoll Länge und am Ende des fih ganz allmaͤh⸗ 
lig verfchmälernden SHinterleibes vier deutliche Fortfäge von je 3 Linien Länge. 
&ie find gerade, und was ihre Verdoppelung bedeutet, ift nicht zu ermitteln. Die 
VBorderflügel haben 3 Bol Länge bei 8 Linien Breite, die Hinterflügel 2 Bol 
10 Linien Länge und 9 Linien Breite. Bon dem Geäder find nur die Haupt: 
ſtaͤmme angedeutet. Im Allgemeinen ähnelt diefe Art zumeift der vorigen, unter: 
ſcheidet ſich aber fhon durch die fchmäleren Flügel. Die vier Afterfortfäge zeichnen 
fie vor allen befannten Arten aus. 


Ae. bavarica. * 

Libellula longialata Germar, Nov. act. acad. Leopold. XIX. 216. tb.23. fig. 15. 

Gynacantha longialata Hagen, Entomol. Zeitg. 1848. IX. 95 Mem. soc. 
Liege 1850. XVI. 361. — Giebel, Deutfchl. Petrefart. 639. | 

Germar vereinigte diefe im lithographiſchen Schiefer von Solenhofen beobach⸗ 
tete Art mit der Ae. longialata, und Hagen verfegte fie unter Beibehaltung bes 
Artnamend unter die Gattung Gynacantha. Wenn auch das Eremplar viel un- 
volfommener erhalten ift ald das obige der Iangflügeligen Art, fo fpricht doch fchon 
der ſchlankere und zierlihere Bau und befonders der fchmälere Flügel für die ſpe⸗ 
cfifche Differenz. Die Körperlänge beträgt nach der Abbildung etwa 3%, Bol, 
die Länge der Vorderflügel 2 Zoll 5 Linien bei 5 Linien Breite, die Hinterflügel 
haben biefelbe Länge und 7%, Linien Breite. Die Zufpigung der Flügel gleicht 
viel mehr ber der Ae. Buchi als der langflügeligen Art. Vom Geäder find nur 
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fehr uwollkommene rohe Spuren erhalten. Der Hinterleib ift ſehr bünn: und ſchlank. 
Kopf und Thorax bieten nichts, was..zur. genauern Vergleichung ſich eignete. 
Ae.- perampla. 

Brodie, Hist. foss. Insect. 33. th. 8. fg. T. — Morris, Catal. brit. foss. 117. 

Das FKlügelfragment aus den Purbeckſchichten des Wardourthales iſt 8 Linien 
breit und ſtammt alfo von einer ſehr großen Art. Ihr Randfeld ift zellenleer. 
Die äußere Mittelader gabelt fi) weit vor der Stufe. Im Felde zwifchen der 
innern Mittelader und Analader liegt am Grunde eine Belle, dann folgen zwei, 
drei, die fih in vier und mehrere Reihen auflöfen, wobei die Bellen irregulär 
werden. Bom Grunde der Hinterader Löft fi ein Aft ab, der ſpaͤter fich wieder 
mit ihr. verbindet, und das ſchmale Feld zwiſchen beiden enthält eine Reihe vier⸗ 
feitiger Bellen. Die parallelen ebene des Analfeldes ſind durch je zwei Reihen 
pentagonaler Zellen geſchieden. 

Unbeſtimmte Arten. 

Weſtwood bildet einen nicht eben deutlichen Abdruck zweier Flügel aus dem 
Stonesfielder Schiefer ab, auf welchen nur die Hauptſtämme des Geäders zum 
Theil fihtbar find, fo daß die Verwandtfhaft nicht ermittelt werden kann. Die 
Flügel find 2% Bol lang und 7 Linien breit, an der Spike. völlig gerundet, der 
Außenrand in der Mitte fehr ſchwach ingezogen. Quarterly joum. andl, 1854. 
X. 380. tb. 17. fig. 20. 


Libellula L. 


Die ächten Libellen haben fehr große ſtark gewölbte, an einer Pleinen 
Stelle vereinigte Augen, eine Heine Stirn, Fühler mit zwei diden Grund⸗ 
gliedern und vier bis fünf feineren colindrifchen, welche die Borſte bilden, 
einen einen niedrigen Bruftkaften. und kürzern breiteren, nach hinten ver- 
fhmälerten und Zantigen Hinterleib ald Aeschna, der am Grunde weniger 
verdidt ift und Feine Warzen am zweiten Ringe hat. Die Hinterflügel 
find am Grunde viel breiter und haben ein anders gebildetes Dreieck. 
Bei den Vorderflügeln ift nämlich die nach vorn gemwendete Seite bes 
Dreiecks die kürzefte, die nach innen gerichtete viel länger, das Dreieck ein 
rechtwinkeliges, das der Hinterflügel ein ſtumpf⸗ oder fpigwintelige®. Über- 
haupt gleicht das Geäder der Hinterflügel mehr dem der Aſchnen, bietet 
aber dennoch conſtante Unterſchiede. Die fünfte vom Flügelgrunde ent⸗ 
ſpringende Längsader, welche den Hauptſtamm der Poſtcoſta oder die in⸗ 
nere Mittelader bildet, zerſpaltet ſich an der hintern Ecke des Dreiecks in 
drei Äſte. Der erſte derfelben geht als Hintere Seite des Dreiecks zum 
Eubitus oder der äußern Mittelader, ber zweite läuft bognig zum innern 
Flügelrande und ihm parallel auch der dritte. Zwiſchen letztern beiden Tiegt 
eine einfache Zellenreihe. Aber der Tegte Aſt ſpaltet fich ungefähr in halber 
Länge nochmals, indem er einen Zweig gegen die Flügelbaſis gerichtet ab» 
gibt, der fih am Rande mit einem vor dem Dreied von dem Haupt- 
ftamme ablöfenden Nebenafte verbindet. Noch weiter nach der Bafıd hin 
geht ein erfter Nebenaft vom Hauptfiamme ab, der fi bald’ gabelt und 
einen Zinten an die randliche Verbindungsftelle der vorigen beiden Zweige, 
den andern weiter nagp innen an den Rand fendet. Bei den Larven ift 
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das Mittelftü der Maske nicht wie bei den üſchnen am Vorderrande ab- 
geftugt, fondern in einen ſtumpfen vorfpringenden Winkel verlängert und 
neben den Schenkeln deffelben Tiegen die beiden großen löffelförmigen 
Zangenflügel mit geradem gezähnten Innenrande. Die Raife am Wfter 
find fo lang wie bie drei Afterflappen. 

Die Libellen leben gegenwärtig in fehr großer Artenzahl überall und 
find wegen dieſer Mannichfaltigkeit wieder in mehrere Gattungen aufgelöft 
worden. Indeß beruhen diefe Differenzen nur auf einzelnen Merkmalen 
und nicht auf durchgreifenden Eigenthümlichkeiten, daher wir diefelben wie 
auch in voriger Gattung bier nicht weiter berüdfichtigen, um fo weniger, 
da diefe Gliederung gegenwärtig noch ohne alles paläontologifche Intereſſe 
iſt. Hinſichtlich ihrer geologifhen Entwidelung verhalten fi die Kibellen 
ganz wie die Afchnen, fie erfcheinen im Lias und treten im obern Zura 
und in tertiären Bildungen wieder auf. ' 


L. Tho&. 

Heer, Snfectenfauna II. 79. Tf. 6. Fig. 2. — Giebel, Deutfchl. Petre- 
fact. 639. 

Knorr, Samml. Merkwürdgk. I. If. 33. Fig. 3. 4. 

Schon Knorr bildet diefe im Mergel von Öningen nicht feltene Art ab, von 
welcher Heer fieben Exemplare, fämmtlich Larven, unterfuchen Eonnte. Die größten 
derfelben haben 16 Linien Länge, wovon 9%, Linien auf den Hinterleib kommen. 
Die Maske ift oft vorgeftredit, am Grunde am fihmälften, dann allmählig verbrei- 
tert bis zur ſtark vorstehenden Vorderede, der Winkel des Borderrandes ftarf vor: 
fpringend. Die Bezahnung der Zangen ift nicht zu erkennen. Der Kopf ift Breit 
und Furz, an den Geiten gerundet; der Vorderrüden oval, quer, an den Seiten 
gerundet; der Hinterleib verhältnißmäßig lang, am Grunde fo breit wie der Zhorar, 
dann nur fehr wenig erweitert, nach hinten verfäämälert und ftumpf zugerundet. 
Die Segmente find mit Ausnahme des erften und legten verkürzten von faft gleis 
cher Länge, die drei Schwanzklappen ebenfalls faft gleich lang und zugefpigt; die 
Beine dünn und lang, Vorder » und Mittelbeine von faft gleicher Länge, die hin⸗ 
teren beträchtlich länger. 


L. Perse. 

Heer, SInfectenfauna II. 80. 3. 5. Fig. 4. 2.6. Fig. 5. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 639. 

Diefe Art ſtammt aus dem Mergel von Air und ift der vorigen ſehr ähnlich, 
vielleicht nur früher Buftand derfelben, doc mit längeren Hinterbeinen und weniger 
parallelen Hinterleibsfeiten, 8 Linien lang, der Hinterleib 4%, Linim. Die Kinn: 
decke der Maske erweitert fi) ſtark nach vorn, die Seiten bilden regelmäßige Bo⸗ 
genlinien, der Vorderrand mit vorfpringendem Winkel, die Zangen vorn abgeflugt ; 
der Kopf breit und kurz, an den Seiten gerundet; der Vorderrüden fehr undeut- 
lich; der Hinterleib laͤnglich oval, in der Mitte wenig erweitert, hinten ftumpf 
zugerundet; die Schwanzklappen verwifcht, die Beine dünn und zart, Vorder: und 
Mittelbeine gleich lang, die hinteren die Abdominalfpige Überragend. 


L. Doris. 
Heer, Infectenfauna IL. 81. 2.5. Fig. 5. Tf. 6. Fig. 1. — Giebel, 


Deutſchl. Petrefact. 639. 
Scarabaeus Scheuchser, Pisc. querel. tb. 23 Physica sacra tb. 53. fig. 33. 
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Diefe Art war eins der gemeinften Infecten in Hningens Xertiärgewäffern. 
Heer zählte von ihre und L. Eurynome allein 90 Eremplare auf einer Steinplatte. 
Larve und Puppe deuten auf fehr nahe Verwandtfchaft mit ‚der lebenden L. de- 
pressa, die Über ganz Europa verbreitet ifl. Die Larve bat ohne Maske 9%, Li- 
nien Länge, wovon 6%, Linien auf den Hinterleib kommen. Der Vorderrand der 
Kinndede fpringt in ſtarkem Winkel vor und die Bangen gehen vorn zufammen. 
Der Kopf ift ftetd verwifcht und war Furz und breit. Der Vorderrücken ift faſt 
dreimal breiter als lang, fein Hinterrand ſchwach gerundet, ber vordere feicht ge 
buchtet. Die Flügelſcheiden laſſen fich nirgends fiher erkennen. Der Hinterleib 
ift breit und die, feine erften drei Segmente kurz, die folgenden bis zum achten 
gleich lang, das neunte bedeutend Fürger, das fechöte am breiteften, die folgenden 
almählig verfchmälert; die drei Schwanzklappen von gleicher Länge. Die Hinter: 
beine find nur etwas länger als die mittleren. Bei der faft zolllangen Puppe lie 
gen die zugefpigten Flügelſcheiden auf dem Rücken nebeneinander. 


L. Thetis. 

Heer, Infectenfauna II. 83. Sf. 6. Fig. 5. Tf. 5. Big. 6. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 639. 

Diefe in nur drei Exemplaren von 9 bis 11 Linten Länge bekannte Öninger 
Art ähnelt fehr der vorigen, aber ihre Maske ift vorn bei Weitem nicht fo ftarf 
zugerundet, ihr Vorderrand Halbkreisfürmig. Auch find die drei erften Abdominal: 
fegmente kurz, das vierte etwas, das fünfte noch länger, die drei folgenden von 
gleicher Länge, dad neunte wenig Fürzer, das zehnte ganz kurz, das vierte bis 
fechete am breiteften. Der Kopf ift breit und kurz, ſtark gewölbt, der Vorder: 
rücken vorn fehr feicht gebuchtet, die Beine dünn und fadenfürmig, die vorderen 
und mittleren länger als bei voriger Art. 


L. Eurynome. 

Deer, Snjectenfauna IL 85. 2. 5. Fig. 7. — Giebel, Deutichl. Petre- 
fact. 639. 

Scheuchzer, Herbar. diluvianum, tb. 5. fig. 1; Physica sacra, tb. 53. fig. 25. — 
Knorr, Samml. Merkwürdgk. L 2f. 33. Fig. 2. 

Sehr gemein bei Oningen, bis 9% Linien lang, durch den ſchmaͤlern ovalen 
Hinterleib und die längeren Beine von Doris und Thetis verfhieden. Die Maske 
bat einen großen Kinndedel, der ſich nach vorn allmählig erweitert und hier in der 
Mitte winkelig vorfpringt. Die Bangenflügel fchließen fich nahe an die Kinndede 
an und bilden einen ftumpfen VBorderrand. Der Kopf ift breit und did, der Vor: 
derrücken wie bei Doris; die drei erften Abdominalſegmente kurz, das vierte be 
trächtlich länger, faft fo lang wie jedes der vier folgenden, das neunte wieder 
kürzer und dad legte undeutlih. Die drei Schwanztlappen haben gleiche Größe. 
Dos fechöte Abdominaljegment ift das breitefte. 


L. Melobasis. 

Heer, Inſectenfauna I. 86. 2.5. Fig. 8. If. 6. Fig. 6. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 639. 

Das einzige, ſchön erhaltene Eremplar von Öningen ift eine Puppe von 15%, 
Linien Länge. Die Zange hat einen geftugten Worderrand und faft halbfreisför: 
migen Außenrand. Der vorfpringende Winkel der Kinndede ift Elein und ſtumpf; 
der Vorderrüden kurz und breit, am Grunde etwas erweitert; die Flügelfcheiden 
am Grunde breit und hinten zugeſpitzt, bis zum fünften Abdominalfegment reichend; 
dee Hinterleib ift Iänglich oval, das fünfte und fechöte Segment die breiteften, das 
vierte bis neunte von faft gleicher Laͤnge; die Schwanzklappen ziemlich lang und 
zugefpißts die Beine müßig lang, die mittleren etwas länger als die vorderen. 
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I. Calypte. DE TI Po u 

Heer, SInfectenfauna D. 87. af 5. Be ®. Pr 6. vig. 1. — Giebel, 
Drutfäl. Petrefact. 639. 

Ebenfalls nur in einem ſchoͤnen Eremplare von Dningen bekannt, 14 Linien 
fang, der vorigen nah verwandt. Der Kopf ift Furz und breit, an den Seiten ftarf 
gerundet, die Maske nicht zu erkennen; der Vorderrücken kurz und breit, am Grunde 
faft gerade, an den @eiten gerimdet; die Flügelſcheiden fehr zart, bis zum fünften 
Segment reihend, am Grunde breit, fpig auslaufend, mit gerader Müden » und 
flark bogniger Rabtlinies der Hinterleib Iänglich oval, das fünfte und fechöte Seg⸗ 
ment am breiteften, das legte fehr kurzz die drei Schwanzklappen gleich lang, ſtark 
augefpist, die zweite Raife ſehr kurz, die Beine nicht kenntlich erhalten. 


L. resinatus. * wur 
Gomphus resinatus Hagen, Entomol. Beite. 1848. IX. 8; Mi, 80C. "Liäge 
1850. XVI. 358. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 639. 
Eine Larvenhülle im Bernftein begründet die Eriftenz diefer noch nicht befchrie- 
benen Art. 


L. petrißcatus. * 

Lindenia Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 5. fig. 8. 

. Gomphus petrificatus Hagen, M&m. soc. Liege 1850. XVI. 360. 

Die Baſalhaͤlfte eines Flügels von 42/, Linien Breite aus den Purbeckſchichten 
des Wardourthales trägt im Aderverlauf ‚die entſchiedenen Charactere der Libellen. 
Die Subtoſta läuft nach der Abbildung in dev Mitte: des Randfeldes entlang, zwei 
Reihen vierfeitiger Bellen voneinander trennend. Der Radius gibt hinter dem 
Dreieck einen Längsaft ab; der Eubitus bleibt, fo weit ex ſichtbar iſt, einfah. Das 
Dreieck ift vechtwinkelig, leer und von feiner Hypothenuſe gehen zwei Reihen vier- 
feitiger Bellen aus, wie bei den Brafilianifhen L. tessellata, L. pleuroflicta u. a. 
Die beiden von der bintern Edle des Dreircks zum Innenrande verlaufenden Längs- 
äfte find einander ſehr genähert und der innere gibt viele Rebenäfthen zum Innen: 
rande ab. Der Klügel tft gleih am Grunde fehr breit. - 


I» Jurassica. *® . 

Lindenia Brodie, Hist. foss. Inseet. tb. 5. he. 2. — Morris, Catal. brit. 
foss. 117. 

Gomphus petrificatus Hagen, Mem. soc. Liege 1850. XVI. 359. 

Ebenfalls nur eine Flügelgrundhälfte von der Lagerftätte des vorigen, von 
Hagen mit voriger vereinigt, obwohl die Differenzen größer find, ald dag man fie 
allein auf Flüchtigfeit der Zeichnung deuten Fönnte. Die Breite beträgt 5 Linien, 
das Flügeldreieck ift merklich Peiner, die von defien Hinterecke ausgehenden Länge: 
äfte find relativ Fürzer, ftärker gebogen und divergiven etwas, daher auch das ‚hin: 
tere Grundfeld viel breiter. Im Übrigen ſcheint der Flügel dem vorigen gleich ge: 
wefen zu fein. 

L. Koehleri. * 

Libellulit,. Köhler, Beitfchr. f. Mineral. 1826. II. 231. Sf. 7. Fig. 3. 

Gomphus Koehleri Charpentier, Libell. Europ. 172. — Hagen, @ntomol. 
Beitg. 1848. IX. 8; Mem. soc. Liège 1850. XVI. 360. — Giebel, Deutſchl. 
Petrefact. 639. 

Dos einzige Exemplar aus dem lithographiſchen Schiefer von Solenhofen ift 
bis auf das fehlende Klügelgeäder gut erhalten. Die Körperlänge beträgt 24 Zoll, 
die Länge des Vorderflügels 20 Linien bei 4'/, Linien Breite, die der Hinterflügel 
19 Linien bei 5 Linien Breite. Der Kopf iſt faſt Sugelig und die großen Augen 
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feinen nur auf einer Pleinen Strecke verbunden gewefen zu fein. Der Prothorar 
ift als ſchmaler Ring deutlich abgeſegt. Die Vorderbeine haben ziemlich Eräftige 
Schenkel und dünne, fehr ſchwach gekrlimmte Schimen. Mefo » und Metathorar 
verſchmaͤlern fich ziemlich ſtark nach Hinten; der Hinterleib ift fehr dünn und ſchlank, 
am Ende mit zwei fehr kurzen Kortfügen verfehen. Die Flügel find. am Grunde 
fehr breit, ihr nur angedeuteter Radius und Eubitus verdienen Feine weitere Auf: 
merkſamkeit. Schon Charpentier näherte diefe Art dem Gomphus, und Hagen be: 
flätigt diefe Verwandtſchaft und hebi zugleich die Ähnlichkeit mit Lindenia hervor. 
Da das Flügelgeäder fehlt, fo bleibt jede ſchaͤrfere Deutung leere Vermuthung. 


L. Brodiei..* 

Westwood in Brodie, Hist. foss. Insect, 101. tb. B. fig. 1. 

Aeschna Buckmana, ‚Geol, Procoed. IV. 2113 Lond. Edinb. philos. mag. 
1844. V. 377. 

Aeschna Brodiei Haaın, Entomol. Beitg. 1848..IX. 12. — Morris, Catal. 
brit. foss. 117. 

Gomphus Brodiei Hagen, Mem. soc. Liege 1850. XVI. 360. 

Diefe Art gründet fih auf: einen prachtig erhaltenen Hinterflügel aus dem 
obern Lias von Dumbleton. Nach der Abbildung hat derfelbe 20 Linien Länge 
und 7%, größte Breite. Die Subcofta läuft dem Radius etwas genähert bis zum 
Queraſte vor der Flügelmitte und trennt die beiden Reihen vierfeitiger Bellen im 
Randfelde. Der Radius Läuft einfach. biß zur Flügelſpitze. Hinter den Querafte 
bis zum Flügelmahle liegt eine Reihe vierfeitiger vechtwinkeliger Zellen, das Mahl 
felöft fcheint dreimal fo lang wie breit. zu fein, hinter ihm folgen ſchiefe Zellen. 
Der Hauptnebenaſt des Radius entſpringt mit dem Cubitus an einem kleinen 
Queraſt hinter dem Flügelgrunde und ſendet bis zur Stufe drei Langsaͤſte zum 
Innenrande, während fein Hauptſtamm, vom Radius nur durch eine einfache Reihe 
vierfeitiger Bellen getrennt, einfach zur Flügelfpige Läuft. Die Felder zwifchen dem 
Haupt» und drei Nebenäften find mit Zellenreihen erfüllt, und zwar löſt fich eine 
einfache Reihe vierfeitiger Ielen in mehrere Reihen fünf: und vielfeitiger auf. Der 
Eubitus läuft dem erften Nebenafte fehr genähert und parallel, durch eine Reihe 
vielfeitiger ‚Zellen getrennt, die erft gegen den Rand hin in zwei Reihen fünffeiti- 
ger fich auflöfl. Das Dreieck ift nicht ganz rechtwinkelig und enthält einige Quer: 
adern. Hinter ihm folgen nach der Abbildung vier Zellenreihen, die fich gegen den 
Rand Hin vermehren. Die beiden von feiner Hinteredde ausgehenden Längsäfte lau⸗ 
fen faft bis an den Hinterrand parallel und haben eine einfache Reihe vierfeitiger 
Bellen zwifchen fi; vom zweiten gehen Rebenäfte an den Hinterrand, die dur 
zwei und mehr Bellenreihen voneinander geſchieden find. 


L. antiqus. 

Brodie, Hist. foss. Insect. 33. tb. 5. fig. 10. — Hagen, Men. soc. , Liege 
1850. XVI. 363. 

Das Grundftüct eines Hinterflügels aus den Purbeckſchichten des Wardour: 
thales, 8 Linien breit, durch fehr Eleine und zahlreiche Bellen wid bei der außer 
esropälfchen Gruppe Polyneura außgezeihhnet. Die Subrofta ift dem Rande ge⸗ 
nähert und durch zwei Bellenreihen von diefem, durch nur eine vom Radius ger 
ſchieden. Bwifchen dem Radius, feinem Hauptnebenftamm und dem Gubitus liegt 
je eine Bellenzeile. Das Dreieck ift mit einem feinen Sellenneg erfüllt und hinter 
ihm folgen’ Togleich zahlreiche feine Bellenreihen. Die meift einfachen Rebenäfte im 

Hinterfelde haben aud nur je eine Zellenreihe zwifchen fich. 

L. decapitata. 
Selys Löngchamps, Mem. soc. Liege 1850. XVI. 364. 
: Libellula Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 9: fig: 1. - 
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Brodie bildet einen Libellenkopf aus dem Lind ohne nähere Angabe des Fund⸗ 
ortes ab, den Selys Longchamps mit einem Ramen belegte, ohne ſpecifiſche Eigen. 
thümlichkeiten in der Abbildung zu erkennen. Sch glaube kaum, da er von einer 
ächten Libelle herrührt. 

Libellulium Agrias. 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 393. tb. 15. fig. 4. 

Ein fehr fragmentärer Flügel aus den unteren Purbeckſchichten der Durdieftone 
Bai zeigt markirte Differenzen von allen bekannten Arten, läßt aber leider die 
Sattungscharattere nicht erkennen. Die Subcofta läuft der Schulterader genäbert 
und parallel, von diefer wie von der Randader durch je eine Reihe vierfeitiger 
Bellen geihieden. Bon dem Eubitus find zwei parallele, duch eine Meihe vier: 
feitiger Bellen gefchiedene Afte vorhanden, welche vor der Spige eine ſtarke Krüm- 
mung machen. Das Eubitalfeld füllen zwei Reihen pentagonaler Zellen, hinter der 
Krümmung mehrere Reiben. Die nach innen folgenden Felder werden von einem 
dichten Zellenneg erfüllt und von zwei Längdadern durchzogen. 


Libellulium Westw. 


Eine durch Größe und Flügelgeäber höchſt audgezeichnete juraffifche 
Sattung, deren Bau und verwandtfchaftlihes Verhältniß Teider erſt fehr 
ungenügend bekannt if. Dem Außenrande des Flügels laufen drei Längs- 
abern parallel, die je eine Reihe vierfeitiger Zellen zwifchen fi nehmen. 
Bon der erften derfelben gehen zahlreiche feine Nebenäfte an den Rand 
und find durch ein dichtes zartes Sellenneg verbunden; von ber dritten 
ftärkften Längsader gehen in gleichen Abftänben Alte zum Innenrande und 
zur Spige ab, welche je drei bis fünf Reihen regelmäßiger fünf- und fechs- 
feitiger ee zwifchen fich haben. Alles Übrige iſt unbekannt. 

L. Kaupfi. 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 17. fig. 21. 

Das in den unteren Purbediichichten der Durdleſtone Bai gefundene Flügel 
fragment rührt von einem Flügel her, der mindeftens drei Boll Länge und einen 
Boll Breite hatte, alfo von einer wirklichen Rieſenlibelle. Dabei ift Geäder und 
Bellenneg ganz eigenthümlich und auf Feine befannte Gattung zurückzuführen. 


Estemoa, * 


Eine eigenthümliche, dem Juragebirge angehörige Battung, bie nur 
in einem ſehr characteriftifchen Hinterflügel bekannt iſt. Derfelbe ift fehr 
breit und verhältnißmäßig kurz und feine Felder mit einem fehr feinen 
Zellenneg erfüllt. Zwifchen der Cofta und dem Radius liegen vier Reihen 
feiner vierfeitiger Zellen. Jenſeits der Stufe treten ſechs Nebenäſte des 
Radius auf, die, wie es fcheint, zu je dreien an der Stufe felbft und gleich 
hinter dieſer ihren Urfprung nehmen. In der Nähe der Baſis biegt fi 
ein ſtarker Längsaſt vom Radius ab, der an der äußern Ede des Dreiecks 
vorbei einfacdy zum Innenrande verläuft. Dom Grunde bed Flügels aus 
geht ein einfacher Alt zur vordern Ede des Dreiecks und von ber Innern 
Ede deffelben nehmen vier Äſte ihren Urfprung, zwei derfelben biegen fich 
hinter der Hypothenuſe bes Dreieds ſtark in das feinzellige Gubitalfeld und 
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laufen einfach zum Innenrande, der dritte gabelt ſich bald, der vierte geht 
einfach an den Rand, ihm parallel gehen im Sinterfelde noch drei Äſte 
von dem Zweige der Poftcofta ab. Bor, in und hinter dem Dreieck und 
im Binterfelde liegen fehr feine Zellennege. Die Art ift 


EZ. Bubas. *® 


Aeschnidium Bubas Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 394. 
tb. 15. fig. 5. 

Der Flügel wurde in den unteren Purbedichichten der Durdleſtone Bai ent- 
deckt und bat faft 8 Linien Breite, während feine Länge kaum bis 20 Linien be 
tragen haben wird. Er weicht in dem Geäder zu auffallend von allen lebenden 
Gattungen ab und kann daber Feiner derfelben untergeordnet werden. 


Heterophlebia Westw. 


Auch diefe Gattung gehört ausfchließlich dem Suragebirge an und 
nähert fi zumeift der Abtheilung Gomphus unter den ächten Libellen. 
Ihr Kopf ift groß und Hat mäßige gewölbte Augen, der Thorar ift ſtark, 
der Hinterleib breit und am Grunde verdidt. Die Flügel find faft gleich, 
nur die hinteren etwas breiter, vom Grunde aus allmählig ſich ermweiternd. 
Die Subcofta mündet an der Stufe in die Randader und ift durch eine 
einfache Zeile vierfeitiger Zellen vom Radius gefchieden. Diefer läuft ein- 
fach zur Flügelfpige, und jene Zellenreihe, durch das Mahl unterbrochen, 
begleitet ihn. Der dem Radius parallel laufende, ebenfalls durch nur eine 
Reihe vierfeitiger Zellen getrennte Hauptnebenaft geht zur Spige und fen- 
det vor der Stufe einen gabelig entfpringenden und hinter derfelben einen 
einfachen Nebenaft zum Innenrande Won der Hypothenufe des Dreiecks 
geht ein einfacher ftarker Längsftamm, der Eubitus, ihm parallel ein feine- 
ner Stamm einfach zum Innenrande, noch ein dritter und vierter von ber 
inneren Ede des Dreieds als Zweige der Subcoſta. Alle diefe Längsadern 
find an ihrem Grunde durch einfache, fpäter in mehrere fich auflöfende 
Zellenreiben gefchieden. Bor dem Dreieck liegen zwei ſchmale langgeſtreckte 
leere Zellen, von denen die innere eine "dritte fehr geftreddte an ber innern 
Kathete fortfegt. Bis zu diefer ift das Hinterfelb mit zwei Reihen größe 
rer pentagonaler Zellen erfüllt, dann folgen ſchiefe Reihen fehr kleiner vier- 
feitiger Zellen. Der Hinterflügel unterfcheibet fi) von dem vordern da⸗ 
duch, daß das Dreied durch einen kurzen Aft vom Cubitus abgetrennt 
und der diefem folgende Längsaft nicht von der Hypothenuſe, fondern erſt 
von ber dritten Zelle hinter derfelben ausgeht. Am Grunde des Hinter 
felbes treten drei SZellenreiben auf. Die bis fjegt bekannten Arten biefer 
Gattung find folgende: 


MH. dislocata. 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1849. V. 35. tb. 11. — Morris, Catal. 
brit. foss. 118. — Hagen, Mem. soc. Liege 1850. XVL 358. 
Auf diefe in einem fihönen Exemplare aus dem obern Lias von Eheltenham 
bekannte Art gründet fich die Gattung. Die VBorderflügel haben 14 Linien Länge 
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bei. 3%4 Linien ‚Breite, die. Hinterflügel- 7 Linien Breite: Der Hinterleib ift un⸗ 
vollftändig, aber die eingezogenen Vorberbeine - und das Grundglied ‚eines Kühlers 
erhalten. Bon der fehr nah. verwandten Libellula Brodiei unterfcheidet ſich die Art 
ſehr leicht durch das viel ſchmälere Hinterfeld, das ganz abweichende Dreieck mit 
den von ihm ausgehenden Längsadern und die in den Hand mündende Subcofſta. 


H. Buckmanni. * 

Agrion Buckmanni: Brodie, Hist.: foss. Inseet. 102. tb. 8. 1.3 2. — Morris, 
Catal. brit. foss. 117. 

Heterophlebia dislocata Hagen; Mém. set. Liege 1850. xvi 358. 
"Re ein Flügel -aus dem obern '2iaB. von Bumbleton, nad: der Abbildung 
14%; Linien lang und 3), Linien :breit. Brodie ſchrieb denfelben einem Agrion 
zu, während ihn Hagen zur vorigen Art verweiftz bie Abbildung gibt ſedoch ein« 
mal die entfchiedenen Eharactere von Heterophlebia an, andererfeits aber auch 
Differenzen von voriger Art, die nicht auf: Rechnung des Beichners gebracht wer: 
den können. Es ift ein Vorderflügel mit prächtig erhaltenem Geäder. Die beiden 
vom Hauptnebenftamm des Radius ausgehenden Zweige gabeln fich gleich nad 
item Urfprunge. Der Längsaft' Hinter dem Cubitus entfpringt erſt etwas an der 
achten Belle und nicht an, der. Hypothenuſe des Dreiecks, und. diefes ift in ein ſchma⸗ 
leſ gebogenes Miereck verzerrt, die Belle hinter. vom nicht von der Srundgelle durch 
ein Queraͤderchen abgefchieden., | 

IH ‚W.estw oodi. 

Hagen, Mém. soc, Liege 1850. XV. 39. 

Libellula Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 10. fig. 8. 

Dieſe dritte Art aus dem Lias von Cheltenham iſt die größte u und wich, wenn 
vollftändiger befarint, fich wahrfcheinlich als generiſch verfchiedener Typus ergeben. 
Es ift nämlich nur das Grundftich des Flügels vorhanden. Das Dreier: ift von 
der vor ihm liegenden erften:Srundzelle nicht ‚gefchieden und ſehr fchmal, die daran 
ftoßende geſtreckte Belle iſt deutlich durch einen Queraft von ihrer Grundzelle ge⸗ 
trennt. Auch sit die weichnung keine Subcoſta an. 


Cordulia Leach. 


Von den ächten eibellen unterſcheiden ſich die Cordulien durch einen 
Heinen Kortfag, den: jedes Auge von feinem Hinterrande in die Wange ab- 
gibt. Am zweiten Hinterleibsringe befigen fie jeberfeits die Warzen ber 
Äſchnen, ber Grund bes Hinterleibes- ſtark gewölbt und der Hinterleib felbft 
faft drehrund. Die: Flügel: find ſchmal, an der Spige gerundet, bie hin⸗ 
teren gleich .am, Grunde am ftärkften erweitert. Drei Längsäfte: gehen bis 
zur Stufe vom Nebenftamm des Radius ab und laufen einfach zum In⸗ 
nenrande. Cubitus und Subcoſta entfpringen am Flügelgrunde und neh- 
men das Dreieck zwiſchen ſich, hinter demſelben beginnen zwei ober drei 
Zellenreihen. Die lebenden Arten find über alle.£ Welttheile verbruitet, die 
Zahl der foſſilen beſchränkt ſich auf eine einzige tertäärce. eu > 


C. platyptera. 


Deer, Infectenfauna IT . 74. af. 5. ‚Big. 3. — Giebel, Deutfil. Petre. 
fact. 639. 

Libellula-platyptera Charpentier, Nova acta acad. Leopold. xx. 408. tb. 22. 
fig: 3. — Hagen, Entomol. Beitg. 1848. X. I2. il... 


D 
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Drei prächtig erhaltene Flügel von Radoboj, 14°, Linien lang, die vorderen 
4 Linien, die hinteren 5 Linien breit. Der Vorderrand zieht ſich bei der Stufe 
etwas ein. Von biefer bis zum Mahle liegen acht große Bellen. Der Radius mit 
feinen NRebenäften oder Sectoren verhält fi wie bei der Iebenden C. aenea und 
C. metallica. Der bei der Stufe vom’ Hauptafte abgehende Nebenaft ift von jenem 
durch eine Reihe von 13 fehr großen Bellen getrennt, die ſich nach dem Rande hin 
in kleinere auflöfen. Der nächſte Nebenaft tft durch nur eine Bellenreihe getrennt. 
Dann folgt ein größeres Feld, defien Bellen etwa von der Mitte an vielreihig find. 
Zwiſchen diefem Nebenafte und dem Eubituß findet fi wiederum nur eine Reihe 
fehr großer vierfeitiger Bellen, daran ftoßen anfangs zwei Reihen fünffeitiger 
Bellen, zwifchen die ſich bald eine Reihe beragonaler einfchiebt. Im fehmalen Hin: 
terfelde liegen drei Bellenreiden. Im Hinterflügel ift die Stufe vor die Mitte gerückt, 
der Verlauf der Adern ähnelt ebenfalls den fihon genannten Arten. Hinter dem 
Dreieck, welches eine kleine Querader enthält, folgen zwei Bellenreihen, die fig bald 
in drei und mehr auflöfen. Bon der innern Ede des Dreieds gehen zwei paral- 
Lele, durch eine einfache Reihe vierfeitiger Bellen getrennte Äfte aus und das Hinter- 
feld erfüllen fünf Reihen veränderliher Bellen. Die Beine haben mäßig dicke cy: 
lindriſche Schenkel und ebenfo lange, dünnere Schienen mit Längdrinne, der Fuß 
ift ziemlich lang und dünn. Die zwei erften Wbdominalfegmente find did und an: 
geihwollen, das dritte und vierte viel dünner und kurz. In Allem fteht diefe fof- 
file Art den beiden lebenden europäifchen C. metallica und C. aenea zunädft, 
erftere Hat auch die Querader im Dreieck der Hinterflügel. 


9. Familie. Ephemeridae. 


Die Eintagsfliegen find im Wilgemeinen Eleinere und viel zarter ge- 
baute Neuropteren als die KXibellulinen. Ihre großen Augen treten auf 
dem Kopfe ebenfalls zufammen oder bleiben durch eine Lücke getrennt, find 
halbkugelig und mehr weniger dicht aufliegend. Nebenaugen find vorhan- 
den und die auf der Stirn eingelenkten Fühler fragen auf zwei Grund- 
gliedern eine nur ſcheinbar ungegliederte Borfte. Die Kiefer find Mein, nicht 
hervorragend, ohne Taſter. Der Prothorar ifi ziemlich groß, der Mefotho- 
rar fehr groß. Flügel und Beine find fehr zart. Die legteren haben kurze 
Schenkel, meift längere und zartere Schienen und vier« ober fünfgliederige 
Tarfen, die Worderfüße der Männchen fehr lang. An dem zehngliederigen 
Hinterleibe ift der erfte Ring fehr Hein, ihm folgen ſechs größere und bie 
legten find veränderlih. Die Männchen haben am vorlegten Bauchfegmente 
ein Paar dreigliederige Fortfäge. Die Hinterflügel verfünmern auffallend 
und die Längsadern find am Grunde der vorderen fo fehr zufammen- 
gebrängt, als entfprängen alle aus einem Hauptſtamme. Die Larven unter- 
fcheiden fi von den volltommenen Infecten auffallend nur durch ben Befig 
ber Kiemen. Sie haben einen großen Kopf, hornige Oberkiefer, einglie- 
derige Tarſen und drei gegliederte Fäden am Hinterleibdende. Die Larven 
follen drei Jahre Ieben. Sie kriechen aus den ind Waſſer gelegten Eiern 
alsbald aus und wühlen fih in den Schlamm, nach der erfien Häutung 
zeigen ſich die Flügel als Heine Lappen. Nach der legten Häutung flattern 


fie ganz kurze Zeit am Ufer umher, begatten ſich und fallen todt nieder. 
@iebel, Fauna. Infecten. 19 
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Die ganze Familie fondert fih gegenwärtig in fieben Gattungen, von denen 
feine einzige fehr artenreih if. Ginige von Ihnen wurden im Bernftein 
und im tertlären Mergel beobachtet, der ältefte Mepräfentant im Lias. 


Rapha. * 


Der ältefte Nepräfentant der Ephemeriden iſt nur In einem Flügel 
befannt, der von allen lebenden Gattungen erheblich genug abweicht und 
diefe Samilie mit den folgenden enger verbinde. Gr ift ſchmal und ge- 
ftredt, am Grunbe breit, am Ende zugefpist. Vor ber mittlern Haupt- 
ader Taufen zwei kurze vom Grunde an ben Rand im vordern Dritcheil 
der Flügellänge. Hier ſpaltet fi auch die Hauptaber in zwei parallele, 
zur Spige verlaufende Äſte, der äußere berfelben ſendet ſchiefe Queradern 
an den Rand, und ebenfo ber innere längere Paralleläfte an den Innen⸗ 
rand. Diefe find durch einzelne Queräſte verbunden. Dom Grunde aus 
laufen im Hinterfelde vier Bängsäfte an den Innenrand, bie durch Teine 
Dueradern verbunden find. Rur der erfte ſendet einen ſtarken Queraſt 
zum mittleren Hauptſtamme. 


Rh. liasina. * 

Ephemera Brodie, Hist. foss. insect. 102 tb. 10. fig. 14. — Morris, Catal. 
brit. foss. 117. 

Der einzige Flügel aus dem Lias von Strensham ift 6%, Linien lang und 
dunkelfledig. Gin freili nur annähernd ähnlicher Aderderlauf kommt bei einigen 
Baetis und Potamanthus vor, doch ift bei diefen das Hinterfeld ſtets größer umd 
die Nebenäfte löfen ſich mehr ſtrahlen⸗ ober büfchelartia vom Hauptſtamme ab. 


Ephemera L. 


Die typiſchen Ephemeren haben durch einen breiten Scheitel getrennte 
Augen und zwei ziemlich große Nebenaugen, einen ſchlanken cylindriſchen 
Hinterleib und zahlreiche Queradern in den Flügeln. Ihr foſſiles Vor— 
kommen ift nicht zuverlaͤſſig bekannt. 


Ältere Schriftfteller wie Sendel erwähnen Ephemeren im Bernftein, Pictet fand 
fie in der reichhaltigen Berendt'ſchen Sammlung nicht. 


Palingenia Barm. — Baetis Leach. — Potamanthus Pict. 


Durch drei gleiche Ocellen von ber vorigen Gattung unterfchieden, 
bifferiven dieſe drei in der Annäherung ber Augen auf dem Scheitel und 
deren Theilung, in der Verkümmerung ber mittleren Schwanzborften und 
anderen Gigenthünlichkeiten. Ä 


Won jeder dieſer Gattungen beobachtete MWictet eine Art im Bernftein. Be: 
rendt, Organ, Reſte 57. 
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V. Zunft. Corrodentia. a 


Die vier Familien diefer Zunft variiren ziemlich auffallend, doch haben 
fie im Allgemeinen einen großen Kopf mit aufgerriebenen Baden und zwei 
oder drei Nebenaugen auf der Stirn zmifchen den Fühlern, die von fehr ver- 
änbderlicher Länge aus zahlreichen cylindriſchen ober kugeligen Gliedern beftehen. 
Die Mundtheile find Fräftig entwickelt, die großen Oberkiefer gezähnt, die Taſter 
lang. Der Prothorar ift bisweilen groß, auch ber Metathorar groß, wenn bie 
Hinterflügel den vorderen gleich find, denn nicht immer find beide Flügel. 
paare gleich groß. Gin vorderer Aſt der einzigen Radialader läuft unge- 
teilt, ein hinterer veräftele durch ben ganzen Slügel. Einzelne Queradern 
fommen vor ober es fehlen biefelben ganz. ‘Der meift eiformige Hinterleib 
beftehbt aus fieben bis zehn Gliedern ohne befondere Fortfüge. Die Beine 
find zierlih, die Schenkel bisweilen verbicdt, die Fühler zwei» bis fünfglie⸗ 
derig. Die Mitglieder zernagen vegetabilifche und animalifche Subſtanzen 
und verbreiten fich duch alle Zonen. Außer der fehr Beinen Familie der 
Coniopterygiden waren alle in ber Vorwelt vertreten. 


10. Familie. Psocina. 


Die langen borftenförmigen Fühler beftehen aus acht bis zehn Glie- 
dern, der hakige Oberkiefer bat ein bis zwei Zähne an der Spige, die Kiefer- 
tafter find viergliederig, bie Zippentafter fehlen, die Füße find zwei⸗ oder 
dreigliederig und die Flügel find ımgleich oder fehlen gänzlich. 

Nur die typifche Sattung Psocus, von deren zahlreichen Arten viele in Europa 
leben, wurde foffil beobachtet; Pictet erfannte vier Arten im Bernſtein. Berendt, 
Organ. Reſte 57. 


11. Yamilie. Embidae. 


Die Embiden haben einen wagrechten länglichen Kopf, Pleine, nieren- 
förmige Augen, keine Dcellen, fchnurförmige, elf» bis dreißiggliederige Fühler, 
dicke fünfgliederige Kiefer und breiglieberige Lippentaſter, gleich große und 
ſchmale Flügel und lange ſtarke Beine. Die Mitglieder bemohnen haupt⸗ 
fachlich müfte Gegenden ber Tropen. 

Die typifche Gattung Embia, deren einzige lebende Art Agypten bewohnt, wurde 
von Pictet in einer Art im Bernftein beobachtet. Berendt, Organ. Refte 57. 


12. Familie. Termitidae. 


Die Termiten bilden in der einzigen lebenden Gattung eine ausge- 
zeichnete Familie. Ihre Fühler find kürzer als der Leib und achtzchn- 
bis breifiggliederig, die Augen mäßig groß, ber Oberkiefer mit mehreren 

19 * 


292 Insecta, Gymaognatha. Corrodentia. 


ftarfen Zähnen, die Kiefertafter fünf-, bie Lippentaſter breiglieberig, ber 
Prothorar groß mit ermeltertem Seitenrande, Mefo- und Metathorar ein- 
ander fehr gleich, auch bie Flügel ganz gleich, fehr dünn und zart, in der 
Nuhe parallel auf dem Leibe liegend, jeder am Vorderrande mit einigen 
einfachen, in ber Zläche mit mehreren gabeligen Adern, die Beine kurz 
und zierlih, die Füße viergliederig, der längliche Hinterleib neungliederig 
ohne Fortſätze. In früheren Schöpfungsperioben traten neben der heutigen 
Battung noch andere Typen auf. 


Termes L. 


Die zarten Flügel befigen gewöhnlich zwei ftarfe, hornige Randadern, 
die ald Rand⸗ und Schulterader zur Flügelfpige laufen. Zwiſchen beiden 
findet fi) eine kurze Mediaſtina oder Subrofta, die in den Hand münbet 
und bei den folfifen meift nicht zu erkennen iſt. Die dritte Längsader, als 
äufere Mittelader, veräftelt fich in der Fläche des Flügels; ihr genähert 
und eine Strecke parallel läuft die innere Mittelaber, welche zahlreiche Aſte 
ohne Queradern zum Innenrande fendet. Diefe letzteren ändern in ihrem 
Berlauf oft individuell ab, während die Hauptftämme conftante Eharactere 
bieten. 

Die zahlreichen Arten verbreiten fich gegenwärtig über die tropifchen 
Länder beider Erdhälften und nur wenige find in das ſüdliche Europa über- 
geführt. Sie leben in großen Gefellfehaften nach Urt der Ameifen beifam- 
men. In jeder Gefellfchaft finden fich geflügelte Männchen, größere unge- 
flügelte Weibchen, gefchlechtölofe ungeflügelte Soldaten und andere larven- 
ähnliche, Larven und Puppen. Die foffilen Arten, allermeift tertiär, ent- 
fprechen den ächt tropifchen Formen. 


4. Termopsis. Die Gchulterader ift veräftelt und die Flügelfelder find 
mit einem äußerſt zarten Netzwerk erfüllt. 
T. procerus. 

Heer, Infectenfauna. II. 23. If. 2. Fig. 5. — Giebel, Deutichl. Petre⸗ 

fact. 638, 
Termes pristinus Charpentier, Nova acta acad. Leopold. XX. tb. 23. fig. 4. 
Nach zwei Eremplaren von Radoboj erreicht diefe Art 18%, Linien Länge und hat 
16%/, Linien lange Flügel, gehört alfo zu den größten bekannten Arten, unter denen fie 
fi durch die ſtarke Veräftelung der Adern, zumal der Schulteradern auszeichnet. Der 
Kopf ift oval, mit ſtarken gerundeten Seiten und Längseindrud in der Mitte. Der Pro: 
thorar ift fehr kurz und breit, vorn ſtark erweitert und den Kopfgrund umfchließend, 
die Vorderedien ftarf herabgebogen, die Seiten ſtark gerundet, nad hinten fehr ver: 
fhmälert, oben mit zwei bogenförmigen Querlinien und mittlerm Längseindrud. 
In den fehr langen Flügeln ift die Randader ſchwach, die Schulterader veräftelt 
fi fehr bald. Der erfte Aft derfelben verläuft in den Rand, ber zweite geht eine 
Strecke dem Rande parallel und trifft dann an den folgenden Aft der mit drei 
anderen zur Spitze läuft. Sehr zarte Queradern verbinden diefe Afte miteinander. 
Die äußere Mittelaber Läuft in beiden Flügeln verfchieden. Sie fendet alsbald einen 
einfachen Aft zum Innenrande, dann einen zweiten ebenfalls einfachen, weiter fpaltet 
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fie fih im Vorderflügel nur noch einmal, im Hinterflügel mehrfach, zuerft folgen 
drei fehr zarte Äſte, dann nacheinander zwei ſich gabelnde, bei der Gabel mit der 
Schulterader verbunden. Die innere Mittelaber zerſchlaͤgt ſich nach innen in mehrere 
Aſte, etwa in ſechs, vom denen der dritte fich gabelt. Das feine Zellennetz in den 
Feldern ift nicht ganz deutlich erhalten. Am Klügelgrunde zeigen ſich die horn⸗ 
artigen Schulterftüde. Der Hinterleib ift Fein, oval, hinten ftumpf zugerundet. Kopf 
und Hinterleib find dunkel braunſchwarz, Vorderrücken und Flügel hell graubraun. 


T. Haidingerl. 


Heer, Snfectenfauna IL 26. — Giebel, Deutfhl. Petrefact. 038. — Sol: 
denberg, Paläontographica IV. Zf. 5. Fig. 1. 

Das Eremplar von Radoboj mißt IT, Linien Länge, wovon 14%, Linien auf 
die Flügel kommen, und fteht in der Mitte zwifchen der vorigen und folgenden, 
durch Fürzern Hinterleib und ſtark verfchmälerten Prothorar von beiden unter 
fhieden. Der Kopf ift oval, mit ſtark gerundeten Seiten; der Vorderrücken kurz 
und breit, vorn ſchwach ausgebuchtet, an den Seiten ſtark gerundet, vorn mit ſchwa⸗ 
her bogeniger Querlinie; die hinteren Flügel. etwas breiter ald die vorderen. An 
der Schulterader entfpringt weit vorn ein Aft und läuft zur Flügelſpitze, wo ihn 
mehrere Queräderchen mit dem Rande verbinden; ein zweiter geht vor der Flügel 
mitte ab und jenem parallel, ein dritter gabelt fi, alle find durch Queräderchen 
verbunden. Die äußere Mittelader veräftelt fich ebenfalls ſtark, ihr erfter äußerer 
Aſt zerichlägt fi) vor der Flügelfpige, nach innen geht vorm ein ſtarker Aft ab 
einfach zur Flügelfpige, dann folgen etwa drei Eleine kurze, darauf wieder ein lan. 
ger und noch drei andere. Bon der innen Mittelader laufen drei einfache äußere 
Afte aus, der erfte innere theilt ſich in drei Zweige, jeder wieber in zwei. Am 
Borderflügel find am Grunde noch zwei einfache Adern, dann zwei Gabeln. Das 
hornige Schulterſtück ift erhalten. 

T. spectabilis. 


Heer, SInfectenfauna IL. 8. If. 2. Fig. 6. — Giebel, Deutichl. Petre- 
fact. 638. 

Diefe Art gründet fih auf ein @remplar aus dem Mergel von Öningen und 
bat 18 Linien Länge, wovon 14%, Linien auf die Flügel kommen. Der ſtark zer- 
drückte Kopf ift am Grunde breit, an den Seiten gerundet; der Prothorar bedeu- 
tend breiter als lang, fat vieredig, an den Seiten ſchwach gerundet, mit fumpfen 
Hintereden. Am Vorderflügel zerfpaltet fih die "zarte äußere Mittelaber vorn in 
zwei Gabeläfte. Die ihr folgende Ader theilt fi) zunächft ebenfalls in zwei Afte, 
der innere derfelben bleibt einfach, der äußere gabelt fich noch zweimal. Naͤher der 
Raht tritt noch eine einfache Ader auf. Un den Hinterflügeln ift die Randader 
ftark; ihr folgen einige zarte Linien, die von der Schulterader ausgehen werden. 
Die äußere Mittelader fpaltet ſich in zwei Gabeläfte, die zur Spige laufen. Die 
innere Mittelader gabelt fih zweimal und nach dem Innenrande bin folgen dann 
noch zwei Gabeln. Die feinen Queräderchen find nur in undeutliden Spuren er: 
halten. 


T. Iinsignis. 

Heer, Snfectenfauna II. 239. If. 3. Fig. 1. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 638. 

Diefe Oninger Art erreicht nur 15%, Linien Länge und unterfcheidet fich von 
der vorigen durch den nad Hinten mehr verfäämälerten Thorax, den dickern größern 
Leib und die Türzeren Flügel. Der ziemlich breite Ihorar hat eine ſchwach herz: 
förmige Geftalt, mit etwas vorgezogenen flumpflichen Vorderecken und ſchwacher 
vorderer Ausbuchtung. Die Mittels und Sinterbeine haben Eurze, ziemlich dide 
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Schenkel und kurze cylindriſche Schienen. Das Plügelgeäber ift fehr zart. Won 
ber Schulterader ift ein äußerer, dreimal fi gabelnder Aft zu erkennen. Die 
äußere Mittelader theilt fi) in zwei Üfte, die zur lügelfpige laufen. Die innere 
Mittelader gibt erft einen einfachen Aft ab und gabelt ſich dann, ihr folgen noch 
zwei fich gabelnde Adern. Der Hinterleib ift oval und ziemlich did, neungliederig, 
dad erite Segment fehr Furz, die folgenden eimander gleich lang, das fünfte am 
breiteften, das letzte undeutlich. 


T. Bremii. . 


Heer, Snfectenfauna I. 31. Af. 3. Fig. 2. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 638. 

Diefe Bernfteinart ift oben hellbräuntich gelb, unten fchmugig weiß. Der 
eiförmige Kopf ift zwifchen den Heinen Augen am breiteflen, nad) vorn etwas ver⸗ 
ſchmaͤlert, der Kiefertafter fadenförmig mit ovalem Endgliede; die Fühler braun, ihr 
exftes Glied das größte, das zweite rundlich und Elein, die drei folgenden noch kürzer, 
das fechöte größer und rund wie die folgenden; in Allem find 22 Glieder vorhan⸗ 
den, vom fechöten an dicht behaart. Der Shorar hat gerundete Seiten und ver: 
fegmälert fih nach hinten. Die Beine find kurz, die Schienen behaart, ebenfo bie 
Zarfen, deren drei erfte Glieder fehr Hein und rundlich, das vierte lang, mit zwei 
Aauen verfehen if. Die Länglichen Flügel find vorn gerundet, die Schulterader 
ſtark veräftelt, ein vorderer Aft mündet vor der Flügelmitte in den Rand, ihm folgen 
noch drei Aſte, die ebenfalls zur Randader gehen, dann ein ſtarker Aft nach innen, 
wiederum zwei gegen den Rand, endlich die Endgabel. Die äußere Mittelader befigt 
außen eine Babel, die innere zertheilt ſich wieder ſtark, außen bildet fie zuerſt wies 
der eine Gabel, die durch eine Querader mit der äußern Mittelader verbunden tft; 
ihr folgen acht einfache Afte, die zum Innenrande laufen und in ihren Bwifchen- 
räumen feine Bellen haben. Der Hinterleib ift laͤnglich oval, unten weiß, oben 
dunkel. Die ganze Länge des Thieres beträgt etwa 3%, Linien, die der Flügel 
7 Kinien. Unter den lebenden fcheint T. ochraceus aus Agypten am nädhften ver 
wandt zu fein. 


T. Girardi. * 


Ebenfalls eine Art des Bernfteins, nach dem einzigen Eremplar in der Halli 
[hen Sammlung, 2 Linien lang, die Flügel 2%, Linten. Der Kopf ift hellbraun, 
die Wühler noch einmal fo lang, aus kurzen Tugeligen Gliedern beftehend, der Hin: 
terleib dunkelbraun cylindriſch. Die Schulterader zerfchlägt fich In mehrere Afte, 
die auf den Rand laufen, die äußere Mittelader iſt ſchwach, unregelmäßig veräftelt, 
die innere Mittelader tritt deutlicher hervor und veräftelt ſich vielfach. Die Beine 
find nicht deutlich zu erkennen, doch fieht man, daß die Schienen nicht Länger als 
die Schenkel find, die Zarfen fehr kurz. 


2. Eutermes. Die Schulterader ift einfach, bie Flügelfelder find ohne 
Zellenneg. 


T. pristinus. 


Charpentier, Nova acta acad. Leopold. XX. 409. tb. 28. fig. 3.3. — Heer, 
Infectenfauna IL 32. If. 3. Fig. 3. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 638. 

Die Eremplare kommen bei Radoboj nicht felten vor und meſſen 6%, Linien 
Körperlänge, ihre Klügel 10% Linim. Dee Kopf ift gerdrückt, der Prothorar an 
den Seiten gerundet, hinten verengt. In den großen und langen Flügeln treten 
Rand» und Gchulterader ftark hervor, ohne eine Sour von Beräftelung zu zeigen, 
die Übrigen Adern äußert zart; von der innern Mittelader gehen ſehr feine üſte 
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aus, parallele und dicht gebrängte, einige gegabelt. Der ovale Hinterleib ift hinten 
ganz flumpf zugerundet mit acht deutlichen Gegmenten. Unter ben lebenden fcheint 
der brafilianifche T. modestus der nächfte Berwandte zu fein. 


T. obscurus. 


Beet Injectenfauna II. 33. If. 3. Big. & — Giebel, Deutihl. Petre 
fact. 

- Diefe Art kommt ebenfalls bei Radoboj vor und hat 6%, Linien lange Flügel 
von dunkel braunfchwarzer Farbe. Beide Randadern find ftark, zumal die Schulter: 
aber, und einfach. Die weit von letzterer entfernte äußere Mittelader ſpaltet fich 
außen in zwei Aſte, die innere läuft ihr ſehr genaͤhert und parallel, ſpaltet ſich 
außen in zwei üſte und gibt noch elf weitere Üfte ab. In Größe und Form ſtimmt 
diefe Urt mit T. testaceus L. Überein, deren äußere Mittelader jedoch vielfach ver» 
äftelt ift. 

T, eroaticus. 


Heer, Iniectenfauna IL 34. Zf. 3. Fig. 5. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 638. 

Ein unvollftändiger Flügel von Baboboj mit ſtarker Hand» und Gchulterader, 
vier Afte am Grunde der inneren Mittelader, der Hand ift gerudlinig, der Innen- 
rand anfangs bogenig, dann ebenfalls gerade. Die Art ſcheint der vorigen nah 
verwandt gu fein. 


T, debilis. 


Heer, SInfectenfauna II. 35. Tf. 3. Fig. 6. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 638. 

Das einzige Eremplar im Bernſtein bat etwa 2 Linlen Körperlänge und 
3% Linien lügellänge, ift oben dunkel braungelb, unten und an ben Beinen 
hellgelb, an den Plügeln raudhgrau Der Kopf ift kurz oval, mit fabenfürmigen 
blaffen Yalpen und ziemlich ſtarken Oberkiefern und Eurgen aus Eleinen Tugeligen 
Gliedern beftehenden Fühlern. Die Beine haben in der Mitte etwas verdickte 
Schenkel, dünne, cylindrifche Schienen und kurze viergliederige Tarſen. Das Pros 
notum ift hersförmig, nach Hinten ſtark verfchmälert, mit gerundeten Seiten. Die 
Flügel haben eine der Randader ſehr genäherte Schulterader, eine einfache äußere 
Mittelader und neun üſte an der innern Mittelaber. Die ſechs erften Bauchfeg- 
mente find einander ziemlich gleich lang, die drei legten fehr kurz und Plein. 


T. pusillus, 


Heer, Snfectenfauna II. 35. If. 3. Pig. 7. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 638. 

Ebenfalls eine Bernfteinart von 17/ Linie Körperlänge und 2% Linien Flü— 
gellänge, braun, der Kopf am Grunde dunkel, der legte Hinterleibsring ſchwarz, 
Mund, Fühler und Beine blaßgelb. Der Kopf ift Furz oval mit Pleinen Augen, 
von den Fühlern nur mehrere runde Glieder deutlich, die Beine mit etwas verdickten 
bräunlichen Schenkeln und äußerft zarten Schienen und Füßen. Die Flügel haben 
einen dimnen &tiel, ihre äußere Mittelader iſt undeutlih, von der Innern Mittel- 
ader gehen zahlreiche @eitenäfte in den Snnenrand. Der Hinterleib ift laͤnglich, 
nad) hinten etwas verbidt, feine erften Segmente bräunlich. 


T. grandaevus. 


Brodie, Hist. foss. Inseet. 33. tb. 2. fig. 5. — Morris, Catel. brit. foss. 
118. 
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Gin nur 1%, Linie langes Exemplar aus den Purbedichichten des Wardour⸗ 
thales, leider ohne Flügel, fo daß die.foftematifche Stellung zweifelhaft bleibt. Der 
Kopf ift nach der Abbildung länglich oval, die Augen klein und der Prothorar 
groß, vorn tief gebuchtet, an den Seiten und hinten gerundet; der Hinterleib kurz 
und did, Hinten ftumpf gerundet, die Beine mit in der Mitte verdickten Schenkeln 
und etwas längeren cylindrifchen Schienen. 


T. punctatus. *® 


Diefe Art ift nach dem einzigen Bernfteineremplar in der Leipziger Univerfitäts: 
fammlung der vorigen fehr ähnlich, doch etwas Eleiner, durch kürzern Kopf, ſchmaä⸗ 
lere geſtrecktere Flügel, diddere Schenkel fchon gut zu unterfcheiden. Sie hat 1%, 
Linie Länge und 2 Linien lange Flügel, der Kopf ift Furz oval, ziemlich did, die 
Augen Elein und kugelrund; die Kühler länger ald der Kopf, ihre neun lieder 
kugelig, doch viel deutlicher getrennt als Heer's Abbildung für vorige Art angibt. 
Zafter und Kiefer kann ich nicht deutlich erkennen, da ich dad Xhier nur bon der 
rechten Seite Bar habe. Der Hinterleib ift cylindrifch, am Ende flumpf, nicht zu: 
geſpitzt. Die Flügel find dünn geftielt und verfchmälern fi im bintern Drittel 
ſchwach und gleichmäßig. Rand- und Schulterader find deutlich und ftark, letztere 
reicht nicht in die aͤußerſte Spitze. Die äußere Mittelader fehlt, das Feld gwilchen 
der Schulter: und innern Mittelader ift fein punctirt, die Puncte unregelmäßig 
georbnet und nicht in Längsreihen wie bei der vorigen Art nach Heer's Figur. Die 
innere Mittelader ift fehr fein, aber deutlich, ihre Nebenaͤſte theils linienförmig, 
theild punctirt. Die Beine haben fehr ftarke kurze Schenkel und etwas längere 
fadenförmige Schienen, beide find hellbraun, der ganze Körper dunkelbraun. 


T. diaphanus. * 


Auch von diefer Art fteht mir nur ein Exemplar in hellem Bernftein auß ber Leip- 
aiger Univerfitätsfonnmlung zu Gebote. Sie unterfcheidet fi) von vorigen beiden fo: 
gleich durch die Anwefenheit der Außern Mittelader, welche ber Schulterader fehr 
genähert und parallel Läuft. Sie hat nicht ganz 2 Linien Länge, die Flügel etwas 
über 2 Linien. Der Kopf ift völlig oval, dunkelbraun durchfcheinend, die Augen 
Fein und oval; die Fühlerglieder hellgelb, anfangs Eugelig, die vier legten mehr 
oval. Der Prothorar verfchmälert ſich ziemlich ſtark nach vorn, ift oben etwas heller 
braun als der Kopf, unten gelb; der Hinterleib dunkelbraun, cylindrifch, die drei 
legten Ringe wie bei T. pusillus verkleinert. In den langen fchmalen Flügeln 
verlaufen dicht neben der Randader deutlich zwei parallele ſtarke Adern bis zur 
Spige, welche nur ald Schulter: und Äußere Mittelader fi) deuten laffenz das Übrige 
Geaͤder ift äußerft fein, nur unter fehr ſtarker Loupe fieht man die theils linienför: 
migen, theils punctirten Seitenäfte der inneren Mittelader, deren Stamm nirgends 
marlirter bervortritt. Die Beine find etwas Pürzer ald bei voriger Art, die dicken 
Schenkel hellbraun, die nur fehr wenig längeren Schienen und Tarſen gelb. 


T. antiquus. * 


Hemerobites antiquus Sermar, Magazin d. Entomol. 1813. 1. 16. 

Größer als die vorigen Bernfteinarten, 2°/, Linien lang, die Flügel 4 Linien. 
Der niedergebogene ovale Kopf ift fehwärzlich braun, die kleinen Augen kreisrund, 
die langen Kühler Haben anfangs Eugelige, dann kurz kegelförmige Glieder und find 
gelb. Das Halsfchild ift gewölbt und größer als bei vorigen Arten, der Hinterleib 
ſchwach deprimirt cylindrifch und hellbraun. Die ftarke Schulterader läuft der Rand: 
ader parallel, äußere und innere Mittelader find fein und zertheilen fi in Afte, 
zwifchen denen fehr feine unregelmäßige Bellen liegen. Die Beine find kürzer ald 
bei vorigen beiben Arten, die Schenkel dünner und gelb. 
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In demfelben Bernſteinſtück liegt ein fehr großköpfiger Soldat von 1Y, Linie 
Länge. Der fchmale lange Xhorar verbünnt fi) nach hinten und ber kurze ellip: 
tiſche Hinterleib fcheint nur aus. vier Ringen zu beftehen. Die kurzen Beine haben 
etwas verdidte Schenkel, ſehr ſchwach fich erweiternde Schienen und lange dünne 
Tarſen; die langen Fühler haben Eugelige Glieder. 

T. obscurus. * 


Diefe in einem Gremplare der Hallifchen Univerfitätsfammlung bekannte Art 
unterfcheidet fi von der vorigen fogleich durch die ſchwarze Karbe. Cie ift 3%, 
Linien lang, die Flügel 4 Linien. Der fehwarze Kopf verfchmälert ſich etwas nach 
vorn, die Augen find kugelig, die Kühler von halber Körperlänge, bellgelb, ihre 
Glieder Eugelig. Der bräunlich ſchwarze Prothorar verfchmälert ſich nach hinten, 
ift vorn fehr feicht ausgerandet, an den Seiten faft geradlinig, alle Eden abge: 
rundet. Der kurze Hinterleib ift cylindrifch, feine Ringe ſchwarz, die legten ver 
Bleinert. In den Klügeln find Rand» und Schulterader ftark, die beiden Mittel: 
adern viel ſchwaͤcher, die Felder zwifchen den Aften mit einem feinen unregelmäßi- 
gen Zellenneg erfüllt. Die gelben Beine find fehr kurz, die Schenkel ſchwach ver- 
dit, die Schienen nicht verlängert, die Zarfen fehr kurzgliederig. 


3. Eutermopsis. Die Schulteraber ift einfach und die Flügelfelder find 
zart genegt. 
T. Heeri. 


Soldenberg, Paläontographica IV. 29. 2f. 4. Fig 5. 

Der Körper diefer in der Steinkohlengrube Altenwald im Saarbrüdichen ge: 
fundenen Art ift leider zerdrücdt, nur Theile der Beine und Mittelbruft find davon 
zu erkennen. Die Flügel find länglich Tanzettfürmig und fcheinen doppelte Leibes- 
länge gehabt zu haben. Die vorderen find ſchmaͤler als die hinteren. Un den vor 
deren tritt die Schulterader ſtark hervor und ift einfach, dem Rande genähert und 
parallel. Die äußere Mittelader fpaltet fi in zwei Hauptäfte, der äußere derfelben 
bleibt einfach, aber gabelt fih auf dem Hinterflügel, der andere Aft fendet auf 
beiden Flügeln einfache Afte zum Innenrande. Die innere Mittelader theilt ſich 
in mehrere Äſte, von denen die äußeren ſich weiter gabeln. Alle Adern find durch 
Queräderchen verbunden und bilden meift fünffeitige Bellen. Die Farbe der Flügel 
ift dunkelbraun. Als nähften Verwandten diefer Art bezeichnet Goldenberg T. Hai- 
dingeri. Die Klügel haben 23 Linien Länge bei 6 bis 7 Linien Breite. 


T. formosus. 


Soldenberg, Paläontographica IV. 30. If. 5. Fig. 2. 

Der Flügel aus bem &teinkohlengebirge bei Geröweiler fcheint bei 10 Linien 
Breite über 3 Linien Länge gehabt zu haben. Die Randader tritt ſtark hervor, 
die Schulterader weniger und mündet vor der Klügelipige in jene. Die äußere 
Mittelader heilt fi gleich am Grunbe in zwei Hauptaͤſte, von denen der aͤußere 
einfach bleibt und der Schulterader parallel laͤuft, der innere aber vier Rebenaͤſte, 
wovon der zweite gegabelt, in ziemlich gleichen Abftänden zum Innenrande fendet. 
Die innere Mittelader ſchickt zwei gegabelte äſte zum Innenrande. Die Quer⸗ 
aͤderchen find ſehr deutlich. Bei dem Flügel liegt ein Hinterleib⸗ und ein anderes 
Flügelfragment, die aber beide Beinen Aufichluß geben. 

T. Decheni. 

Soldenberg, Paläontographica IV. 31. Tf. 5. Fig. 3. 

Rlügelfragmente aus dem Zhoneifenftein der Saarbrüder Steinkohle begrün- 
den die Eriftenz diefer Art. Rand» und Schulterader laufen parallel, treten aber 
ſchwach hervor. Die äußere Mittelader ſpaltet ſich wie vorhin gleich am Grunde 
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in zwei SHauptäfte: ber äußere Iäuft einfach zur Spitze, der andere fenbet vor 
der Flügelmitte einen einfachen Aft zum Innenrande und weiter einen zweiten 
gegabelten. Die innere Mittelader theilt fih am Grunde, ihr äußerer Aft Läuft 
einfach fort, der zweite gabelt fi, die Übrigen bleiben einfach. Die Bellen zwi» 
ſchen den Aften find größer als bei vorigen Arten. 

T. affinis. u 

Soldenberg, Palaͤontographica IV. 31. If. 6. Fig. 1. 

Die Flügel diefer Art Eommen im Thoneiſenſtein bei Friedrichsthal vor. Rand⸗ 
und Schulterader treten deutlich hervor. Die äußere Mittelader fpaltet fidh weiter 
vom Klügelgrunde al8 bei vorigen Arten, aber der vordere Aſt bleibt wieder ein» 
fach, der innere fpaltet ih und ein Aft deffelben nochmals. Der Hauptaſt der 
innern Mittelader verhält fih ähnlich, feine Äſte find einfach und gegabelt. Die 
Zellennege find fein. 

Soldenberg befigt noch mehrere Zermitenfranmente des Gteinkohlengebirges, 
die eine genauere ſyſtematiſche Beſtimmung nicht geftatten. Ebenfo wenig ift der 
auf Tf. 6, Fig. 8 abgebildete Furzgliederige Hinterleib mit Spuren von Zhorar, Kopf 
und Beinen einem der erwähnten Flügel mit nur einiger Sicherheit zuzuſchreiben. 

Unbeftimmte Arten. 


Pictet unterfuchte 31 Termiten im Bernftein, die fih auf fünf Arten vertheilen. 
Berendt, Organ. Refte 57. — Auch Burmeifter fah verfchiedene Jermiten im 
Bernftein. Handb. d. Entomol. I. 637. 


Maresa. * 

Eine der Bernfteinfaung ausſchließlich angehörige Termitengattung, 
welche in einzelnen Eharacteren erheblich von den lebenden Termiten abweicht, 
leider aber nur in einem ungeflügelten Eremplar bekannt ifl. Der fehr 
große runde Kopf verfchmälert ſich ſchwach nach vorn und Kat ziemlich 
lange, fchnurfürmige, nach der Spige bin verdidte Fühler, von deren 15 
Gliedern das erfte das laͤngſte und cylindrifch, das Tegte oval if. Die 
Rippentafter find viergliederig, die beiden erften Glieder fehr Bein, das britte 
beifförmig, das legte verlängert kegelförmig, die Kiefertafter fünfgfieberig, 
Der Prothorar ift auffallend Hein, Mefo- und Metathorar größer, ziemlich 
gleich, der Hinterleib breiter, geſtreckt Pegelförmig. Die ziemlich robuften 
Beine haben in ber Mitte verdidte Schenkel, ſchwach erweiterte Hinter- 
fhienen, vier» oder fünfglieberige Tarfen, deren Tegtes Glied fehr verlängert 
iſt und zwei Klauen bat. Die einzige Art ift. 

M. plebeja. *® 
Termes fossile Ouchakoff, Ann. sc. nat, 1840. XIII. 219. tb. 1b. 


Das Eremplar ift faft 3 Linien lang und vortrefflih erhalten. Es ift ein 
großer Fugeliger Soldat ohne Augen. 


VI. Zunft. Dermatoptera. 
13. Familie. Forficulidae. 


Die Ohrwürmer haben einen herzformigen, ziemlich geneigten Kopf, mit 
hervortretenden Kiefern, fünfglieberigen Kiefertaftern und breiglieberigen 
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Lippentafteen. Die ziemlich langen, fabenförmigen Fühler beftehen aus 
12 bis AO Gliedern. Die Augen find faft kreisrund, aber Nebenaugen 
fehlen. Der Protborar ift groß und vieredig, Mefo- und Metathorar 
gleichen einander fehr. Die Vorderflügel bilden ein Paar Eurze vierfeitige 
pergamentartige Deden, die Binterflügel beftehen aus einer fehr bünnen - 
Haut mit breitem pergamentartigen Rande, der am erften Drittel feiner 
Länge ein Gelenk befigt, von welchem eine veränderlihe Anzahl Radial 
abern ausgeht. Die Beine find ſchwach gebaut, obmohl die Thiere fehr 
ſchnell damit Taufen können. Die Füße find breigliederig und das erſte 
Glied lang und drehrund. Der fehr langgeſtreckte parallelfeitige Hinter 
leib ift flach und neunglieberig und endet mit einer Zange. Die zahlrei⸗ 
hen und fehr weit verbreiteten Arten ber einzigen Gattung nähren ſich von 
vegetabilifchen Stoffen und halten ſich meift am Tage verftedt. 

Eine der Forficula parallela und F. auricularia fehr ähnliche Art beobachtete 
Marcel de Serres im Mergel von Yir. Geogn. terr. tert. 225. — Hope, 
Transact. entomol. soc. 1847. IV. 251. Gravenhorſt und Burmeifter ge 
denken des Vorkommens im Bernften. Schleſ. Berhandi. 1834. 933 Handb. d. 
Entomel. I. 637. 


- VO. Zunft. Orthoptera. 


Die Gradflügler bilden eine fehr umfangsreiche und ſcharf characteri- 
firte Gruppe der Negflügler oder Gymnognathen. Ihr großer alfermeift 
jentrechter Kopf mit breiter Stirn und hohen Baden trägt bie Fühler vorn 
zwifchen den großen Augen, über welchen Häufig zwei bis drei Nebenaugen 
vorkommen. Die Mundtheile find kräftiger entwidelt als bei allen vorigen 
Zünften. Die ſtarken hornigen Oberfiefer find am Innenrande ungleich 
gezähnt, bie Kiefertafter fünfgliederig. Der Prothorax ift ftets für fi 
beweglich, aber veränberlich in Größe und Form. Die Vorderflügel beftehen 
aus einer derbern Teberartigen Haut, die hinteren find weich und zarthäutig. 
Die erfteren bilden nur ein Hauptfelb, welches von einem Hauptflamm mit 
feinen Aften durchzogen wird. Auch bie Hinterflügel haben eine Hauptader, 
welche fich fpaltet und von ihren beiden Aften nach beiden Seiten Strahlen 
ausfendet im Vorberfelde, im Hinterfelde dagegen verbreiten ſich rabiale vom 
Grunde ausgehende Afte. Kleine Aueradern verbinden die Afte. In ber 
Nuhe bedecken die Flügel dachartig den Leib. Die Beine ändern mehrfach 
ab. Der große Hinterleib befteht aus fieben bis neun Gliedern, ändert in 
feiner Form aber verfchiebentlich ab. Die Orthopteren nähren ſich faft ſämmt⸗ 
lich von frifchen Pflanzenftoffen, find fehr gefräßig, meift große Infecten, 
über alle Zonen verbreitet. Sie fonbern fich in Käufer und Springer mit 
je drei Familien, von welchen nur die laufenden Phasmodeen noch nicht 
aus früheren Schöpfungsperioden bekannt find. Die Orthopteren gehören 
zu ben älteften Infecten auf der Erdoberfläche, denn fie erfcheinen ſchon im 
Steinkohlengebirge, treten mannichfaltiger im Juragebirge auf unb fpäter 
wieder in tertiären Bildungen. 
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14. $amilte. Gryllodea. 


Die Gryllen oder Grabheufchreden Haben ungleiche Beine, von denen 
bie vorderen zum Graben dienen. Alle Hüften find ſtark, die Schenkel 
fräftig, an den Hinterbeinen verbidt, die Vorderbeine ganz eigenthümlich 
geftaltet oder den mittleren gleich und dann die Hinteren verlängert und 
verdidt. Der Kopf ift fehr groß und did und trägt Tange, borften- ober 
fadenformige Fühler und zwei bis drei Nebenaugen. Die Oberlippe ift 
freisrund ohne Ausfchnitt, die Oberfiefer fehr ſtark mit einigen Turzen Zäp- 
nen und hakiger Spige, ber Unterkiefer ſchwächer, die Unterlippe vierlappig, 
die zwei erfien Glieder der Kiefertafter fehr kurz und cylindrifch, die anderen 
Glieder länger, das legte gewöhnlich kolbig. Der Prothorar iſt groß ei⸗ 
formig oder kurz cylindriſch. Die Hinterflügel übertreffen die vorberen ſtets 
an Größe. An Tegtern iſt nur das vordere Hauptfeld entwickelt, an 
erfteren das Hintere und das vorbere auf einen fchmalen Saum rebucirt. 
Der eiförmige kurze Hinterleib beftcht aus acht Bauch⸗ und neun Rüden- 
fegmenten, dad legte Segment trägt zwei Raife und bei den Weibchen bie 
Legſcheide. Die Gryllen graben Gänge in die Erbe theild als bloße Zu- 
fluchtsorte, theild als Wohnorte und nad Pflanzenwurzeln. Ihre Gat- 
tungen find gegenwärtig nicht zahlreich und nur einige derfelben wurden 
foſſil beobachtet. 


Gryllus L. 


Diefe artenreichfte Gattung der ganzen Familie hat einen ziemlich 
plumpen, ftellenweis behaarten Leib, große Augen und unbeutliche Dcellen, 
ſehr Tange vielgliederige Fühler, einen cylindrifchen Prothorar und fehr un- 
gleiche Flüge. Die Vorderflügel verbreiten fi) gewöhnlich nach Hinten 
und reichen bis ans Ende des Hinterleibes. Die Hinterflügel fehlen bis- 
weilen ganz, meift aber find fie vorhanden und länger ald die vorderen. 
Die Vorberbeine find bald kräftig, bald zierlich, jedoch die Schienen ſtachel⸗ 
108, die Hinterbeine verlängert, mit comprimirtem verdidten Schenkel, ge: 
raden Schienen mit doppelter Stachelreihe und vier großen bemeglichen 
Endiporen, jehr großem erſten Zarfusgliede und zmei gleichen am Grunde 
gezähnten Krallen. Die zahlreichen Arten verbreiten fich über alle Zonen, 
bie foffilen beginnen im obern Juragebirge und find in tertiären Gebilden 
häufiger, jeboch noch fehr ungenügend bekannt. 


Gr. Sedgwicki. ® 


Acheta Sedgwicki Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 2. fig. 4. — Morris, 
Catal. brit. foss. 118, 

Das einzige Eremplar von etwa 9 Linien Länge wurde in den Purbeckfchichten 
des Wardourthales gefunden. Brodie bildet es ab mit fehr großem Kopfe, vier- 
feitigem, an den Seiten ſchwach gerundetem Prothorar und mit verlängerten 
Dinterflügeln. Der Hinterleib fehlt, doch möchte er ungefähr die Länge der Vorder: 
flügel gehabt haben, und biefe ſcheinen in der Mitte des Außenrandes ſchwach ein 
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gezogen, hinten ſtumpflich zugeſpitzt zu fein. Die gefalteten Hinterflügel find etwa 
um ein Drittheil länger als die vorberen. Die Vorderbeine haben dünne Schienen 
und Zarfen, die Hinterbeine fehr verdidte Schenkel, nur etwas Türzer als die 
BVorderflügel, mäßig ftarke Schienen und ein ebenfo ſtarkes langes erftes Fußglied. 


Gryllidium Oweni. 


Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 17. fig. 19. 

Ein Flügel aus den unteren Purbeckſchichten der Durdieftone Bai, deflen Ge⸗ 
äder die unverkennbarften generifchen Cigenthümlichkeiten befigt. Der Flügel ift 
parallelfeitig und feine Adern entfpringen gemeinfchaftlich von der Baſis. Die erfte 
einfache Längsader geht weit Hinter dev Mitte im den Rand, bie zweite gabelt fi 
foft in der Mitte, die dritte noch früher, ihr innerer Aft gabelt wieder, die vierte 
läuft geradlinig längs der Flügelmitte hin und von ihrem Grunde gehen vier dem 
Snuenrande parallele Alte ab. Die Afte liegen fo eng aneinander, daß nur eine Reihe 
vierfeitiger Bellen dazwilchen if. Am Grunde tritt jedoch ein feineres Bellenneg auf. 

Unbeftimmte Arten. 

Im Mergel von Air beobachtete Marcel de Serres einige hierher gehörige 
Arten. Eine derfelben foll dem lebenden Gr. campestris vollfommen identifch fein, 
eine andere ähnelt Gr. italicus, ebenfo eine dritte fehr Heine, eine vierte dem Gr. 
sylvestris, Marcel de Serres, Ge&ogn. terr. tert. 226. 

Hope erwähnt von derfelben Lagerftätte das wahricheinlihe Vorkommen einiger 
Arten. Transact. entomol. soc. 1847. IV. 251. 

Einige kleinere nicht vollkommen entwidelte Eremplare fah Burmeifter im 
Bernftein. Handb. d. Entomol. I. 637. — Gravenhorſt erwähnt vier Bernftein- 
eremplare. Gchlef. Verhandl. 1834. 93. 


Gryllotalpa Latr. 


Bei den Maulmurfögrglien überragt ber erweiterte Vorderrand des 
Prothorar den Kopf, die borflenförmigen Fühler find kürzer als der Xeib, 
die Mundtheile nicht fehr ſtark, die Flügel ungleih und die Vorderbeine 
ächte Grabfüße. Die Vorderflügel find laͤnglich eiförmig, viel kürzer als 
der Leib, beim Männchen mit unregelmäßigen größeren Mittelzellen, bei 
dem Weibchen regelmäßig gegittert, die Hinterflügel ſtets länger, mit fehr 
feinen Negabern und zahlreichen Falten. Die Vorderbeine find kurz, com- 
primirt, ihre Schienen am Vorderrande ſtark gezähnt, bie Füße kurz. Die 
Arten verbreiten fich gegenwärtig über bie ganze Erbe. 

Im Mergel von Air wurde eine der Gr. vulgaris bis auf geringere Größe 
gleiche Art und eine zweite fehr Eleine Art beobachte. Marcel de Serres, Géogn. 
terr. tert. 225. 


Eben derfelbe erwähnt von derfelben Lagerftätte eine Art der fehr nah ver: 
wandten Gattung Xya, der füdeuropäifhen X. variegata zunächſt ſtehend. 


15. Familie. Locustidae. 


Bei ben Laubheufchreden fteht der Kopf ſenkrecht und ber Gipfel def- 
felben zwifchen den Fühlern ift von fehr veränderlicher Geſtalt. Neben- 
augen fehlen fehr oft ganz. Die Augen find groß, elliptifch oder halb⸗ 
kugelig. Die Fühler haben über Körperlänge, find faben- ober borften- 
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förmig, ihr erftes Glied groß umd di, dad zweite viel Kleiner, napfförmig, 
die übrigen cylindrifh. Neben ber großen, völlig kreisrunden Oberlippe 
figen die ſtarken hornigen gezähnten Oberkiefer. Die zierlichen ſchlanken 
Unterkiefer find am Kauſtück mit drei ſchwarzen hakigen Zähnen bemaff- 
net und ihre Taſter fehr lang. Der Vorderrücken pflegt fattelförmig 
geftaltet zu fein mit ermeitertem Hinterrande, das Profternum ſchmal, Mefo- 
und Metathorar find innig verwachſen und relativ Mein. Der Hinterleib 
ericheint am Grunde ſtark verengt, in der Mitte erweitert, nad Hinten 
plöglich zugerundet, hat fehmale, faft quadratiſche Bauchfegmente, an Zahl 
nach den Geſchlechtern verfchieden, am legten Rüdenfegment mit hakenför⸗ 
migen Naifen. Die Flügel liegen der Länge nad neben dem Leibe, die 
hinteren gefaltet, bie vorderen mit dem fehr kleinen breiedigen horizontalen 
Hinterfelde übereinander greifend. Die Hinterflügel haben biefelbe oder 
größere Länge als die vorderen, bisweilen aber fehlen die Flügel überhaupt. 
Die Hinterbeine find verlängerte Springbeine, die Füße ftark, kräftig, vier- 
glieberig, ihr erſtes Glied etwas länger ald das zweite, das dritte ſehr breit, 
herzförmig, das vierte ſchlank mit zwei großen Krallen. Die Schienbeine 
ändern ab, doch find die vier vorderen gewöhnlich mit zwei Stachelreihen 
bewaffnet, die hinteren ſtets länger, vierfantig, oft vorn und hinten ftachefig, 
die verdickten Schenkel meift gerundet. Die Laubheuſchrecken leben im Ge⸗ 
bufh und Wald, auf Wiefen und Haiden. Sie bilden fehr zahlreiche, 
boch meift nicht artenreiche Gattungen, von denen nur fehr wenige aus 
früheren Schöpfungsperioden befannt find. 


Phaneroptera Latr. 


Schlanke Heuſchrecken, mit ſchmalem, tiefgefurchtem Kopfgipfel, Tangen, 
feinen Fühlern. und fattelförmig vertieftem Vorderrücken. Die fchmalen 
paralleffeitigen Flügeldecken find am Ende fchief adgeftugt, bisweilen aus⸗ 
gebuchtet, die Hinterflügel länger und mit fehr ſchmalem zugefpigten Vorder⸗ 
felde; die Schienen vierfantig, bisweilen mit fehr großen Stacheln, die 
Hinterfchenkel mäßig verbidt, umterhalb mit zwei Reihen Stacheln. Die 
Arten bewohnen gegenwärtig die wärmeren gemäßigten und tropifchen Länder; 
bie foffilen find fehr felten, doch ſchon aus juraffifchen und tertiären Schich⸗ 
ten befannt. 


Eh. vetusta, 


Heer, Infectenfauna II. 3. If. 1. Fig. 2. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 637. 

Nach drei Eremplaren aus dem tertiären Mergel von Öningen erreicht diefe 
Art 14°), Linien Zotallänge, wovon 12Y, Linien auf die Flügel kommen, die Hinter: 
ſchenkel find 10 Linien lang. Der Kopf erfcheint als eine ovale gelbliche Platte; 
die Kühler find Lang und borftenförmig, mit verdidtem Grundgliede. Die langen 
Dberflügel find hinten abgerundet, ihr Geäder nicht eigenthümlich; die Vorderbeine 
kurz, die hinteren fehr lang und dünn, die Schenkel am runde verdickt, von der 
Mitte an dünn und cylindrifchs die Schienen dünn, Lang, gerade, dicht mit Burgen 
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Dornen bewaffnet; die zwei erſten Zarfusglieder ſchwach Eegelförmig, das dritte 
verkehrt berzförmig. 


Ph. Germari. 


Germar, Münfter’s Beitr. ; Petreftd. V. 81. &.9 Fig. 2. af. 13. Fig. 7. 
— Giebel, Deutfchl. Petrefact. 687. 

Ein unvolftändiges Eremplar aus dem lithographifchken Schiefer von Solen⸗ 
bofen, etwa 16 Linien lang, die Vorderflügel den Hinterleib etwas Überragend, die 
Hinterflügel noch etwas Länger, bie Vorderbeine fehr Turz, der geſtreckte, allmählig 
ſich verdünnende Hinterfchenkel etwas Länger ale der binterleib, dieſer nach hinten 
ſchwach verdünnt. 


Locusta Fabr. 


Die Achten Locuſten haben zwei lange Stacheln am Vorder⸗ und 
Mittelbruſtbein, eine einfache Stachelreihe am Vorder⸗, eine doppelte am 
Hinterſchenkel, drei Reihen langer Stacheln an den Vorderſchienen, lange 
Afterraife und Häufige großmaſchige Flügeldecken, deren Maſchen mit vielen 
feinen negförmigen Adern erfüllt find. Unſer gemeine grüne Grashüpfer 
ift der typiſche Nepräfentant dieſer Gattung, deren foſſiles Vorkommen 
noch nicht außer Zweifel gefegt iſt. 

Locustites maculatus. 


Heer, Infectenfauna II. 5. Af. 1. Fig 3. — Giebel, Deutfhl. Petre 
fact. 637. 

Ein fragmentärer Flügel von Parfchlug fcheint nach dem berverlauf von 
einer Locusta herzurühren. Der obere Rand ift etwas verwiſcht. Die erfte deutliche 
Ader gilt ald Äußere Mittelader, biegt fi) anfangs nad außen, dann ſtark nad 
innen und wieder nad außen. Die ihre folgende Längsaber fcheint ein Aſt von 
ihr zu fein, Läuft ihe größtentheild parallel und gabelt ſichz auch der dritte Stamm 
bildet, jedoch etwas fpäter, eine Gabel; der vierte divergirt etwas und ift einfach. 
Deutliche Queraͤderchen theilen die Felder in vierfeitige Zellen von verfchiedener 
Größe. Einzelne Stellen find dunkel braunfchwarz. 


L. prisca. 


Germar, Nova acta acad. Leopold. XIX®. 300. tb. 21. fig. 3. 

Dectieus priscus Bronn, Enumerator 609. 

Germar vergleicht dad einzige Eremplar von Solenhofen mit unferer gemeinen 
L. viridissima, und boch find bie Differenzen nad der Abbildung fo groß, daB ich 
an der generifchen Berfchiedenheit nicht zweifle. Der Abdrud zeigt ein ſchmales, 
ſehr geſtrecktes, Hinten allmählig zugefpigte Thier. Die haarfeinen Fühler find 
länger ald der Körper. Die beiden vorderen Beine find ebenfalls viel länger als 
bei unferen Locuften, ihre Schenkel verdidt, die Schienen Fürzer, die Hinterbeine 
enorm lang, ihre Schenkel an der Wurgel verdickt, dann dünn und ſchlank, die 
Schienen lang und dünn, ohne Dornen, die Zarfen fehr kurz. 


Unbeftimmte Arten. 


Im Mergel von Wir follen Locuften vorfommen nach Hope. Transact. entomol. 
soc, 1847. IV. 351. 
Eine kleine Bernftein:Loousta fah Burmeifter, Handb. d. Entomol. I. 638. 
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Decticus Serv. 


Die zahlreichen, in Europa heimifchen Arten biefer Gattung haben einen 
großen Kopf mit furzem breiten Kopfgipfel, einen nach vorm verfchmälerten, 
gefanteten Prothorax, ein tief zweilappiges Mefo- und Metaflernum, drei 
Stachelreihen an den Vorderſchienen, zwei freie Haftlappen am Grunde des 
erften Hintern Tarſusgliedes und am Tibialende ſtark verdidte Hinterfchenkel. 
Die Vorberflügel find weich, großmaſchig, ſchmal, hinten abgerundet, bie 
Hinterflügel etwas kürzer, ber Hinterleib kurz und did. Die foffilen Ar⸗ 
ten zeigen bie generifchen Charactere nicht entſchieden und bedürfen noch 
der weitern Unterfuchung. 


D. * speciosus. 


(Locusta) Germar, Nova acta acad. Leopold. XIX®. 198. tb. 2. fig. 1.2. — 
Giebel, Deutfchl. Petrefact. 637. 

Diefe Art ift in drei Eremplaren aus dem lithographiſchen Schiefer von Bolen: 
hofen befannt und wird „zweifelsohne einer eigenthümlichen Gattung angehören, 
deren Charactere ſich jedoch bei der ungenügenden Erhaltung der Exemplare nicht 
pofitiv feftftellen laſſen. Zu Decticus gehört die Art gewiß nicht, denn es fehlt 
der Stachelbefag der Schienen und die Hinterleibsfchenkel verdicken fi am Schienen⸗ 
gelent gar nicht, find im Gegentheil Hier ganz verdünnt, auch das Flügelgeaͤder 
weicht erheblich ab. Die Kühler haben die normale Länge, die runden Augen find 
groß, die Vorderfchienen lang, die Mittelfchentel und ihre Schienen ftark, die Hinter: 
ſchenkel fehr Eurz und did, ihre Schienen lang und ſtark, auch die Zarfen lang, 
der Hinterleib kurz, mit fehr langer weiblicher Legröhre. Die Hinterflügel find 
viel länger, größer, und breiter als die vorderen, und haben mehrere ftarke Länge: 
abern, die fih mehrmals gabeln. Queradern find nicht fihtbar. Ein zweites viel 
Heineres Eremplar mit viel plumperen Hinterſchenkeln und ohne Legröhre deutet 
Germar als männliche; das dritte ebenfalls männliche ſoll vollftändiger fein. 


B. exstinctus. * 


Locusta exstincta Germar, Insect. protog. spec. tb. 16. — Giebel, Deutſchl. 
Petrefact. 657. 

Im Habitus gleicht das einzige Eremplar diefer Art aus der Braunkohle bei 
Bonn unferm D. griseus, den Germar als nächften Verwandten bezeichnet. Die 
Fühler find ziemlich dic, die Vorderflügel Länger ald dee Körper, hinten ftumpf, 
die Hinterflügel nicht fichtbar, der Hinterleib ziemlich dick mit fehr langer weiblicher 
Legröhre, die Vorderſchenkel cylindriſch, die hinteren viel länger verdickt und all: 
mählig dünner werbend, doch könnte das Ende fehlen. Die Länge des Thieres 
beträgt 1%, Linie. 

Auch im Mergel von Air fol eine dem D. griseus ähnliche Art vorkommen. 
Marcel de Serres, G&ogn. terr. tert. 226. 


Gryllacris Serv. 


Der fenkrechte ſtarke Kopf ift oben gewölbt, die Fühler ziemlich did 
und lang, wie der ganze Leib fein behaart, die Augen länglih und nur 
wenig hervortretend, die Oberkiefer fehr groß, zugefpigt; der Vorderrücken 
turz, hinten gerade abgeftugt, die Flügelbafis nicht bedediend, die Sterna 
ſchmal und flach, ohne Stacheln und ohne Ausrandung, der Sinterleib 
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eiförmig, mit fabenförmigen Fortfägen; bie Flügel länger als ber Leib, 
fehr dünnhäutig, die vorderen ſchmal und zugefpigt; - die Beine kurz und 
kräftig, die vier Vorberfchenkel unbewehrt, aber die Schienen mit zwei Rei- 
ben fehr langer Stacheln, die Hinterfchenkel unterhalb mit kurzen Dormen, 
die Schienen mit zwei Stachelzeihen nach außen. Die Flügel haben ein 
ziemlich großes Randfeld, in welchem die zarte Subcofta nach außen fich 
veräftelt, aber fchon im vorbern Drittel der Flügellänge in den Rand 
mündet. Die ſtarke Schulteraber fpaltet fich ſchon am Grunde, ihr aͤuße⸗ 
ver Aft endet einige Nebenäftchen an den Rand und mündet felbft bald 
hinter der Mitte in diefen; der Hauptflamm, durch fehiefe Queradern mit 
jenem Aſt verbunden, läuft einfach gegen bie Flügelipige. Ihm parallel 
und genähert läuft die äußere Mittelader vor der Spige in den Rand; fie 
fendet vor der Mitte einen innern einfachen Aft zur Gpige, hinter ber 
Mitte einen zweiten einfachen, und gleich darauf einen dritten, ber drei 
Nebenäfte nad, aufen hat, welche Hinter dem Hauptflamm an bie Spige 
gehen; alle Afte find durch wenige Dueradern verbunden. Die innere 
Mittelader gabelt ſich unmittelbar vor der Flügelmitte, „gibt einen ſtarken 
Queraſt zur äußern Mittel- und zur Analader; ihre Afte gehen einfach 
ohne Querader zum Innenrand. Das fchmale lange Hinterfeld wird von 
fünf einfachen Längsadern durchzogen, bie in ber vorbern Hälfte durch 
Dueradern verbunden find. Die lebenden Arten verbreiten ſich tropifch 
über beide Erbhälften; foffil find nur zwei tertiäre im Aderverlauf der 
Flügel characteriftifch abweichende Arten bekannt. 


dr. Ungeri. 

Heer, Infectenfauna IL. 8. Sf. 1, Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 
637. — Unger, Chloris protog. If. 15. Fig. 2. 

Das einzige Eremplar von Radoboj hat 25Y/, Linien Zotallänge ‚ die Flügel: 
dedien 19 Linien Länge bei 7 Linien Breite, die Hinterflügel 20%, Linien. Der 
Kopf ift ſtark eingefenkt, fenkrecht, die Fühler dünn; der Thorar kurz; die Vor: 
derbeine kurz mit dicken Schenkeln und Schienen, die Mittelbeine mit kurzen cylin- 
drifhen Schenkeln, die Hinterbeine jehr ftark und did, relativ kurz mit keulenfoͤr⸗ 
migen Schenteln und dünnen cylindrifhen Schienen. Die Klügeldeden find breit, 
von parallelen Adern durchzogen, kürzer ald die Flügel, vorn ziemlich ftumpf, ihre 
Schulter = und Außere Mittelader abweichend von den lebenden durch Queraͤderchen 
verbunden; erftere fendet einige Nebenäfte an den Rand und vor ihr entfpringen 
am Grunde felbft einige kurze Längsäfte; die außere Mittelader hat vier fich ga- 
beinde NRebenäfte, Hinter ihr folgen noch mehrere parallele Längsäfte, alle durch 
Dueradern verbunden. Das ganze Thier ift braun gefärbt, die Flügel mit ein: 
zelnen braunen Kleden. Die lebenden Arten find fämmtlich Peiner. 


Gr. Charpentieri. 

Heer, Snfectenfauna IL. 12. If. 1. Fig. 9. — Giebel, Deutichl. Petre⸗ 
fadt. 637. 

Myrmeleon brevipenne Charpentier, Nov. act. acad. Leopold. XX. tb. 22. fig.1. 

Ein einzelner lanzettlicher VBorderflügel von Radoboj, 2014 Linien lang und 
6 Linien breit, hell graubraun mit einzelnen dunkeln Flecken. Die äußere Randlinie 
fleigt an der Schulter in ſtarkem Bogen an, läuft dann bi gegen die Spige hin 
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gerade und biegt ſich bier ums der Nahtrand bildet eine ftärkere Bogenlinie. Im 
Randfelde zeigt fich zuerft eine zarte fhiefe Ader, dann eine zweite flärkere, die in 
der Klügelmitte in den Rand mündet. Der äußere Aft der Schulterader geht vom 
Klügelgrunde bis zur Spige und fendet fchiefe Queradern gegen ven Rand. Der 
innere Hauptflamm der Schulterader Täuft jenem äußern Aft fehr genähert und 
parallel, und gabelt fich am bintern Drittheil feiner Länge. Queradern gegen den 
äußern Aft fehlen. Die äußere Mittelader ift anfangs ber Schulterader fehr ge 
nähert, trennt fi) dann und fpaltet ſich in zwei lange Afte. Die innere Mittel- 
ader gabelt früher, ihr äußerer Aft gabelt wiederum. Ihr folgen noch fünf einfache 
Adern, die parallel zum Innenrande eilen. Barte Queräderchen find hier und da 
angedeutet. 


Prototettix. * 


Die älteften Laubheuſchrecken, die der Steintohlenepoche angehören, 
fchließen fich den tropiſchen Gryllacriden an, weichen aber im Abderverlauf 
ihrer Flügel fo erheblich von diefen und allen verwandten lebenden Gattun- 
gen ab, daß fie als generifch eigenthümlich betrachtet werden müffen, ob- 
wohl ihr übriger Körperbau noch nicht bekannt if. Die Subcoſta ihrer 
Flügel ift der Schulterader fo fehr genähert, daß fie als Aſt derſelben er- 
ſcheint. Sie fpaltet fi in drei Zweige und ift nicht länger als bei Gryl- 
lacris. Die Schulterader ift ein einfacher ftarker Längsſtamm, der fich im 
hintern Flügelbrittel dem Rande nähert und biefem parallel zur Spige Läuft. 
Er gibt von dem Ende der Subcoſta bis gegen das hintere Drittel etwa 
ſechs Nebenäfte an den Rand ab, dann verbindet er fi mit dieſem nur 
durch feine Queradern, welche auch jene Afte untereinander verbinden. Die 
äußere Mittelader läuft der Schulterader parallel und fteht durch einzelne 
fehr fchiefe Queradern mit derfelben in Verbindung. Sie fendet hinter der 
Flügelmitte einen innern Aſt ab, der fih bald in drei zerfchlägt, wovon 
ber äußere bognig zum Hauptſtamm geht, der mittle fich Tpäter gabelt 
und der innere einfach zur Spige läuft. Die innere Mittelader läuft ber 
äußern genähert und parallel zur Spige. Sie fendet vor und bis hinter 
die Slügelmitte fünf Aſte ab, wovon der erfte innerfte fi bald gabelt und 
einen furzen Queraft zum zweiten gibt, die übrigen fcheinen einfach ben 
Rahtrand zu erreichen. Das ſchmale lange Hinterfeld durchziehen vier ein- 
fache Längsadern. Alle Afte find durch Uueräderchen verbunden. 


Pr. lithanthraca. * 


ai Geyliacris lithanthraca ®oldenberg, PYaldontographica IV. 24. Af. 4. 
9. 1. 2. 

Der Flügel wurde im Kohlenfchiefer bei der Rußhütte an der Fiſchbach ent 
det und ſcheint 3 Zoll Länge bei 11 Linien größter Breite gehabt zu haben. 
Sein Außenrand Läuft bis zur Mitte gerade und biegt fi dann in langem Bogen 
gegen die Spige, der Nahtrand fcheint in fehr fanfter Bogenlinie zu verlaufen und 
wird die Mitte des Flügels etwa doppelt fo breit wie der Grund gewefen fein. 
Der Aderverlauf ift im Gattungschararter angegeben. 

Goldenberg gibt zwei Abbildungen diefes Flügels, die aber doch im Aderver⸗ 
lauf fo verfchieden find, daß fie zweien Arten angehören können. Die Befchreibung 
ſpricht nur von einem Flügel; auch in der erften Rotiz in den Berichten der Wie 
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ner Akademie 1852 ift nur von einem Flügel die Rede. Sch Habe Fig. I zur 
Characteriftit gewählt, in Fig. 2 fendet die äußere Mittelader ſchon vor der 
Flügelmitte zwei Afte ab, die in Fig. 1 fehlen; ferner ift die innere Mittelader viel 
ſchwaͤcher, Bürzer, ganz anders veräftelt, das Hinterfeld anders geadert. Die Be: 
fhreibung gibt Über diefe Differenzen, ob fie auf Rechnung des Zeichners oder in 
zwei Eremplaren wirklih vorhanden, gar Feine Auskunft. Es wirb nur die Mer» 
wandtfchaft mit Gryllacris hervorgehoben. 


16, Yamilie. Acridiodea. 


Die Familie der typifchen oder Feldheuſchrecken befigt einen compri- 
mirten Körper mit fenfrechtem Kopfe, an beffen vorragendem Gipfel vorn 
die Fühler und Nebenaugen, feitlid die großen laͤnglich elliptifchen Augen 
figen. Die Fühler haben ein größeres becherförmiges Grundglied und ein 
zweites napffürmiges Glied; die folgenden 20 bis 24 Glieder ändern in 
Groͤße und Form mehrfach ab, fo daß die Fühler rund oder kantig, ſchnur⸗ 
oder fabenförmig find. Die Oberlippe ift enorm groß, gewölbt, gerundet, 
breiter als lang, in der Mitte des untern Randes ausgefchnitten. Auch 
die Oberkiefer haben eine bebeutende Größe. Die Kiefertafter find fünf 
gliederig, die Xippentafter dreigliederig. Das Pronstum überragt mit fei- 
nem Hinterrande den Flügelgrund und trägt oft drei Längskanten. Das 
Meine Profternum Hat einen hakigen Fortfag. Mefo- und Metathorar find 
unten breit und flach, nach oben verſchmälert; ähnlich ift der Hinterleib, 
unten flach gemölbt, oben comprimirt Tantig, bei beiden Gefchlechtern neun- 
gliederig, das letzte Glied mit zwei Naifen. Beide Flügel haben meift 
gleiche Länge, aber verfchiedene Breite, die vorderen verfchmälert, in ber 
Ruhe mehr neben als auf dem Xeibe liegend, die vorderen mit ihren Hin⸗ 
terfeldern übereinander greifend, diefe find auch die fefteren, faft lederartig, 
mit feinen Mafchen. Bisweilen verfümmern die Hinterflügel: Die vier 
vorberen Beine find zierlicher und zarter als die hinteren; fie haben ein- 
fache, gleich dicke, drehrunde oder kantige Schenkel, dünne kurze Schienen 
umd bdreiglieberige Tarſen. Die fehr verlängerten SHinterbeine Haben am 
Grunde auffallend verdidte Schenkel, die gekantet und quer geſtreift find. 
Die Schienen find außen zmeilantig, am erweiterten Ende mit zwei ftar- 
ten Stacheln verfehen. Die Larven erfcheinen fchon im Frühjahr, die voll. 
tommenen Infecten im Sommer. Ihre Lebensweife ift bekannt. Den den 
fehr zahlreihen Gattungen fommen nur fehr wenige und zwar die gemein- 
ften in tertiären Bildungen, doch auch nur Tpärlih vor. Aber auf: diefe 
Epoche war ihre vorweltliche Eriftenz nicht befchränkt, diefelbe reicht viel⸗ 
mehr über bad Juragebirge zurüd bis in das Steinkohlengebirge. 


Oedipoda Latr. 

Eine der artenreichften, gemeinften, über die ganze Erde verbreitete 
Sattung mit fehr dickem ſtarken Kopfe, der breiter ald der Prothorax ift, 
mit zahnlofen Oberkiefern, ohne Höder am Profternum und mit zarten 

20 * 
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Küßen. Der Vorderrücken bat einen winkeligen Vorder - und Hinterrand, 
eine erhabene, bald fammförmige, bald ſchwächere Längslinie und abgerun⸗ 
dete Seitentanten. Der Hinterleib fpigt fich bei beiden Gefchlechtern zu. 
In den Flügeln veräfteln fi die Hauptſtämme und ein feines Zellenneg 
erfüllt die Felder. Der vormweltlihen Arten gibt ed nur wenige. 


@®e. melanosticta. 


Charpentier, Nova acta acad. Leopold. XX. 405. tb. 21. fig. 1-5. — Un: 
ger, Chloris protog. Tf. 5. — Heer, Infectenfauna II. 15. Fig. 1. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 637. 

Diefe Art war bei Radoboj häufig und erreichte 19%, Linien Totallaͤnge, ihre 
Vorderflügel 15%, Linien bei 2 Linien Breite. Ihr Kopf tft mäßig groß, ſenkrecht, 
hellbraun; der Scheitel fpringt ziemlich ſtark hervor und ſcheint einen kleinen Fort⸗ 
fag gebildet zu haben und ift am Grunde ſcharfkantig. Das Auge iſt rund, die 
Oberkiefer ſtark, die Fühler unbekannt. Der gelbbraune Thorax hat eine dunkle 
Rückenkante und dunkle Seitenfleden; fein Pronotum ift getheilt, in der hintern 
Hälfte ftark gefickt, in der Mittellinie mit ſchmalem Kamm. Die Hinterbeine ha⸗ 
ben fehr große, ſtarke Schenkel, welche am Knie rundlich anfchwellen und zwifchen 
den Kanten quergeftreift find; die Schiene ift dünn, braun, mit fcharfen ſchwarzen 
Domen befegt. Der weibliche Hinterleib ift etwas Fürzer als die Vorderflügel, 
mäßig die, cylindrifch, Hinten flumpf zugerundet, mit deutlichen fpisen Klappen 
der Legfcheide, das legte Glied fehr kurz, alle hell gelbbraun mit ſchmalem ſchwar⸗ 
zen Rand. An den fchmalen Vorderflügeln erkennt man die einfache Schulterader 
und die in der Flügelmitte gabelnde äußere Mittelader, deren äußerer Aft einfach 
bleibt, der innere aber fich ſpaltet; acht parallele Nebenäfte find durch Queräder- 
chen verbunden; vom Grunde laufen noch mehrere Rängsäfte aus. Unter den leben⸗ 
den Arten nähert fih zumeift die Gruppe der Oe. coerulescens, welche felbft viel 
kleiner ift, aber deren nordamerikaniſcher Verwandter Oe. phoenicoptera bie 
Größe der foffilen bat und in allen Übrigen Verhältniffen die größte Ahnlichkeit 
bietet. 


Oe. nigrofasciolata. 


Heer, Inſectenfauna I. 18. If. 2. Fig. 2. — Giebel, Deutihl. Petre 
fact. 637. 

Eine einzelne unvollftändige, 3 Linien breite Klügeldedde von Radoboj, lang 
und ſchmal, am Ende zugerundet. Die Subcofta läuft erft vor der Spitze in den 
Rand. Schulter» und Äußere Mittelader find einander fehr genähert, die erftere 
einfach, die legtere jenfeitd der Mitte gegabelt; ihr äußerer Zinken läuft einfach der 
Schulterader parallel zur Spige, der andere Aft zerfpaltet fih in vier Afte, die 
zum Innenrande eilen. Ihre Felder haben noch eine zarte Längsader. Näher dem 
Grunde entfpringt noch ein Aft an der äußern Mittelader, der fpäter gabelt und 
ebenfalls eine zarte Ader zwifchen fi nimmt. An diefer Gabel mündet eine im 
Mittelfelde entfpringende Längsader ein und gleichzeitig Läuft ein Aft zum Innen- 
ande, der ein breiaderiges Feld begränzt, ganz ähnliche Verhältniffe wie bei der 
Wanderheufchredte. Ein folgender Längsftamm läuft anfangs mit der äußern Mit- 
telader parallel, biegt dann plöglich gegen den Innenrand und mündet in den in⸗ 
nern Aſt der einen Mittelader. Im Mittelfelde bilden zarte Queräderchen vier 
feitige Bellen. Die Farbe des Flügels ift gelblichgrau mit fchwarzen Querbändern. 
Größe des Flügels und Geaͤders erinnern an die lebende O. melanosticta, die aber 
gefleckt, ftatt gebändert iſt; die Faͤrbung ähnelt daher mehr der O. luten, welche 
der mittelmeerifhen Kauna angehört. / 
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Oe. oeningensis. 
Heer, SInfectenfauna I. 20. Sf. 2. Fig. 4. — Giebel, DeutfhL Petre 
fact. 637. — Knorr, Samml. Merkwürdigk. I. If. 33. Fig. 5. 
Diefe im Mergel von Öningen beobachtete Art erreicht 22%, Linien Länge 
und hat einen ovalen, ftark geneigten Kopf und ſchwarz gefleckte, von dicht ger 
drängten Längsadern durchzogene Flügel. Alles Übrige ift undeutlich. 


Oedipoda Bucklandi. * 

Grylius Bueklandi Brodie, Hist. foss. Insect. 101. tb. 7. he. 16. — Morris, 
Catal. brit. foss. 118. 

Ein unvolftändiges Eremplar aus dem Lias von Grafton in Warwidihire, 
deffen Deutung fehr bedenklich iſt. Es hat 9 Linien Länge, einen mäßig großen 
Kopf, kurzen, hoben Prothorar und fehr lange, nach hinten erweiterte Vorderflügel, 
Die noch vorhandenen vier erften Abdominalfegmente deuten auf einen Furzen und 
fehr dicden Hinterleib. Die dicken Hinterſchenkel verdünnen fi) gegen die Schiene 
hin ſehr ſtark; diefe ift dünn und etwas Fürzer, ohne alle Stacheln, das erfte Fuß⸗ 
alied von mäßiger Länge. Leider liegt das Eremplar fo unglüdlich, daß das Ge: 
äder der Flügel fich nicht erkennen läßt. Die unbewehrten Schienen, wie der ganze 
Habitus, paſſen nicht zu den Achten Heufchreden. 

Unbeftimmte Arten. 

Brodie bildet a. a. D. If. 9. Fig. 14 noch einen verdickten Schenkel von faft 
6 Linien Länge aus dem Lias von Forthampton ab, der in der untern Hälfte eine 
Reihe ftarker Stacheln hat und fehr wohl von einer Grylle herrühren könnte. Die 
beiden Beine Fig. 2. 3 von derfelben Lagerftätte, welche Brodie ebenfalls Gryllen 
zufchreibt, find fehr fraglicher Natur. 

Im Mergel von Air follen mehrere Arten vom Habitus der Oe. coerulescens 
vorkommen. Marcel de Serres, Geogn. terr. tert. 226. 


Gomphocerus Thb. 


Der geftredtere ſchlanke Bau unterfcheidet diefe Gattung fogleich von 
der vorigen, noch mehr eine Beine längliche tiefe Grube vor jedem Auge 
an dem ftärker vorragenden Vorderkopfe. Die Baden find ſtark aufge- 
trieben, die Mundtheile fehr kräftig, die dicken Oberkiefer zahnlos, die Füh- 
ler aus 22 Gliedern beftehend, ber kurze Vorberrüden mit deutliher Mit» 
tellinie und ſtark abgefegten, nad) innen gebogenen Seitenkanten, gerabem 
Vorder und gebogenem Hinterrande. Die Flügel ändern nach ben Arten 
ab. Die lebenden Arten bewohnen mehr die alte als gemäßigte Zone, 
ihnen entfpricht nur eine tertiäre. 


&. femoralis. 

Heer, Snfectenfauna II. 20. If. 1. Fig. 7. — Biebel, Deutfchl. Petres 
fact. 637. 

Das einzige Eremplar aus dem Hninger Mergel hat 75/, Linien Länge und 57%, 
Linien Slügellänge. Es erinnert an den gemeinen G. biguttatus, der aber längere und 
dünnere Hinterbeine hat. Der Kopf ift zerdrüdt. Vom Thorarx ift die vierfeitige 
Seitenplatte deutlich, gegen den Bauch hin verfchmälert, am Innenrand gerundet, am 
Rüdenrand gerade. Die Vorderbeine find Elein, kurz und dünn, die Hinterbeine fehr 
groß, mit ftarfen dicken Schenkeln und fehr dünnen Schienen. Die Vorderflügel 
find ſchmal, lanzettlich und von dicht gedrängten, veräftelten Rängsadern durchzo⸗ 
gen, deren Berlauf nicht deutlich verfolgt werden Tann. ' 
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Akicera Serv. 


Die Arten diefer Gattung haben einen robuften Körperbau, funfzehn- 
glieberige pridmatifche, in Gruben eingelenkte Fühler, ftarfen Kopf, großen 
ſchwach quergefurchten Prothorax mit Rückenkiel, bieten, oben ſtark gefiel 
ten Hinterleib und ſehr verdickte Hinterbeine mit ſtark gezähnten Schienen. 
Die Weibchen find völlig flügellos oder haben nur ganz rubimentäre mit 
einigen Längsadern. Serville weift diefer Gattung zwei am Gap lebende 
Arten zu und mit ihnen fcheinen zwei liafinifche Nefte die größte Ahnlich- 
feit zu haben, welche Brodie gleichzeitig auf Schaben und Homopteren 
deutet. Es find augenfcheinlich die verfümmerten Vorderflügel weiblicher 
Aliceren aus dem Lias von Wainlode. 


A. Heeri. * 

Blatta Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 8. fig. 17. 

Der 2%, Linien lange Flügel ift an der Bafls ftark verfchmälert, wird dann 
durch Erweiterung bed Innenrandes allmählig breiter und rundet fi) an der Spige 
völlig ab. Zwei ftarke Längsadern laufen dem Außen» und zwei dem Innenrande 
parallel. 

A. Frauenfeldi. * 

Homopterous Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 8. fig. 18. » 

Etwas kleiner als voriger, Außen» und Innenrand erweitern ben Flügel gleich 
mäßig, erfterm laufen drei Längsadern parallel, legterm eine feine, dem Rande fehr 
genäherte und eine davon entfernte verkürzte. 


17. Familie. Mantodea. 


Eine durch die eigenthümliche äußere Erſcheinung ihrer Mitglieder 
zwar polgmorphe, aber fehr ausgezeichnete Familie. Ihre Flügel find von 
ungleiher Größe und meift auch verfchiedener Befchaffenheit: die vorberen 
länger und fchmäler, mit einer ftarken Hauptader. Die Vorberbeine bilden 
Raubfüße mit fehr langen Hüften, ſtark comprimirten, in der Mitte ver 
dickten Schenkeln, breitantigen ſtacheligen Schienen und feinen fünfgliede 
rigen Füßen. Die anderen Beine find ſchlank und zierlih. Der Pro⸗ 
thorar ändert auffallend ab, doc find nur folche Gattungen aus früheren 
Schöpfungsperioden bekannt, bei denen er geſtreckt eylindriſch iſt. Auch ber 
Hinterleib ift länglich cylindrifh. Der Kopf zeichnet fi) beſonders durch 
die Augen aus und trägt borften » oder perlfchnurförmige Fühler. Die 
Sangheufchreden lieben wärmere Klimate und vertheilen ſich gegenwärtig 
auf zahlreiche Gattungen. In früheren Schöpfungsperioden ſcheinen fie 
ſehr felten gemefen zu fein, denn man kennt erft zwei fehr undentliche 
Eremplare, welche an eine lebende und eine untergegangene Gattung ver- 
theilt werben, jeboch ohne genügende Sicherheit. 


Mantis L. 
Diefe merkwürdige, in zahlreichen Arten gegenwärtig über beide Erd⸗ 
hälften verbreitete Gattung befigt einen breifeitigen Kopf mit ſtark hervor 
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gequollenen Augen und vertieften Scheitel, einen fehr verlängerten, an ben 
Seiten gefchweiften Prothorar und fehr veränderlihe Flügel. Der Hinter 
leib ift bei dem Männchen parallelfeitig, bei dem Weibchen eiförmig. Heer 
verweift in dieſe Gattung eine tertiäre Art. 


M. protogaena. 

Heer, SInfectenfauna I. 21. If. 1. Fig. 8. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 637. | 

Das Eremplar bat 20 Linien Länge. Der Kopf liegt etwas geneigt. Der 
Prothorar ift lang und ſchmal, die vordere Schiene in der Mitte verbreitert und 
bedornt, die mittleren Beine nach hinten gerüdt, die hinteren Schenkel cylindrifch 
wie bei der M. religiosa. Hinterleib und Flügel find undeutlih. Es bedarf befier 
erhaltener Exemplare, um die Art mit den lebenden zu vergleichen. 


Chresmoda Germ. 


Diefe dem Juragebirge eigenthümliche Gattung gleicht einer ſchlanken 
Mantis mit enorm verlängerten hinteren Sprungbeinen. Sie wird, nad 
Unterfuchung vollfländiger und beffer erhaltener Eremplare, als das einzige 
bis jegt bekannte ſich wahrſcheinlich als Typus einer eigenthümlichen Fa⸗ 
milie ergeben. Der erhaltene Bruſttheil ift ſchmal und faft fo fang wie 
der Hinterleib. Daran liegt der mittlere Schenkel. Der Hinterleib ift 
elliptiſch und glatt, mit zwei Afterraifen verfehen. Die Vorderflügel über 
ragen den Hinterleib etwas, find ſchmal und Hinten gerumdet, zeigen aber 
fein Geäder. Die Hinterbeine fcheinen die doppelte Ränge des ganzen 
Körpers zu haben. Ihre Schenkel verfchmälern ſich ganz allmählig von der 
Baſis an und die fadenförmigen Schienen find noch länger. 


Chr. obscura. 

Germar, Nova acta acad. Leopold. XIXb. 201. tb. 22. fig. 7. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefart. 637. 

Das Eremplar wurde im lithographifchen Schiefer von Solenhofen entdedt. 
Die Flügel haben nah der Abbildung 1%, Bol Länge, der Hinterleib 7 Linien, 
die Raifen 1, Linie, der Hinterfchentel 15 Linien. Kopf, Protporar und Border 
beine fehlen. Die Schienen laufen fadenförmig aus, ohne eine Zarfengränze zu 
zeigen. 


Unbeftimmbare Mantobeen. 

Weſtwood bildet aus den unteren Yurbedichichten der Durdleftone Bai einen 
Abdruck ab, deſſen Infectennatur fraglich ift. Er zeigt in der Mitte zwei ftarke 
parallele, gerade, durch Queräderchen verbundene Längdadern, deren jede unter 
fpigem Winkel gerade parallele Strahlen abfendet, die eine jedoch dichter gedrängt 
als die andere. Diefer Afymmetrie wegen ift die Deutung auf pflanzlichen Ur: 
fprung fehr fchwer zu begründen. Sollte ed nicht ein Flügelreft einer eigenthüm⸗ 
lien Sattung aus der Berwandtfhaft von Acanthops und Choeradodis fein, 
unterfchieden dadurch, daß der Hauptflamm in ein Paar paralleler Stämme auf: 
gelöft iſt? — Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 17. fig. 7. 

Biel wahrfcheinlicher als voriger Abdrud gehört der von Brodie aus den 
Purbeckſchichten abgebildete fragmentäre Flügel einer Mantis oder Blatta an. Er 
ift auffallend ſchmal und lang, im Vorderfelde mit feinen Federfahnenſtrahlen, im 
Hinterfelde dagegen laufen die minder dicht gebrängten Alte dem Rande parallel, 
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den Schaft oder Längsftamm bilden zwei gerade Adern. — Hist. foss. Insect, 
tb. 9. fig. 19. 

Brodie bildet a. a. O. Sf. 8. Fig. 15 aus dem Lind noch einen eigenthüm⸗ 
lichen Abdrud ab, der zwei mit den geradlinigen Nahträndern aneinander liegende 
unregelmäßig punctirte Klügel zeigt, jeder mit drei vom Grunde aus gehenden 
Laͤngsadern. 


18. Familie. Blattidae. 


Die Schaben oder Kakerlaken bilden gegenwärtig eine ſehr umfangs⸗ 
reihe Familie und führen eine nächtliche Xebensweife oder Halten ſich an 
dunklen Orten auf. Abmeichend von voriger Familie find fie pflanzen- 
freffend. Ihre Eriftenz beginnt in der Steintohlenepoche, wo fie in den 
dichten, dunklen und fchattigen Wäldern fehr günftige Aufenthaltsorte fan- 
den und ſich mannichfaltig entwidelten. Auch in den Waldungen der 
Jurazeit waren fie nicht felten und kommen zulegt noch in den Bernftein- 
und anderen tertiären Wäldern vor. Meift find es die derben, lederartigen 
Borderflügel mit dem eigenthümlichen Geäder, bie fie dem Syſtematiker 
von ihrer Exiſtenz in den Gefteinsfchichten überliefert haben, fo daß bie 
Feftfiellung der verwandtfchaftliden Verhältniffe zu ben lebenden Formen 
nicht immer mit genügender Sicherheit vollführt werben kann. 

Mehr als bei allen anderen Orthopteren zieht ſich ber herzförmige 
Kopf bier unter den Vorderrücken. Die ziemlich großen nierenfürmigen 
Augen find durch einen fehmalen Scheitel getrennt und nehmen in einer 
tiefen Grube ihres Ausfchnittes die Flügel auf. Die großen ftarfen Ober 
fiefer find mit vier bis ſechs Zähnen bewaffnet, die kurzen Kiefertafter drei⸗ 
gliederig.. Der fehr große Vorderrücken verlängert fi nach vorn Fappen- 
formig und verſteckt den Kopf ganz ober läßt benfelben nur in einem Aus- 
fchnitte frei. Mefo- und Metathorar flimmen in Größe und Geftalt überein, 
der Hinterleib ift mehr weniger geftredit oval, bei den Weibchen kürzer und 
breiter, am Bauch aus fechd ober fieben Segmenten gebildet, das legte fehr 
vergrößert; bei den Männchen finden fich acht Bauchfegmente, das vorlegte 
verkleinert, das legte dreiedige jeberfeitd mit einer Hornfpige oder Tängerm 
Fortſatze; Nüdenfegmente find neun oder zehn vorhanden, das legte mit 
zwei Raifen. Flügel und Beine ändern vielfah ab. Erſtere fehlen bis- 
meilen gänzlich oder nur ben Weibchen oder aber fie find bei diefen Fürzer 
und breiter, gerundet. Die Männchen haben meift Tange zugefpigte Flügel, 
bie in der Ruhe beide flach auf dem Leibe liegen. Die vorderen find ftets 
derber, lederartig, ſelbſt hornig, mit fehr dichtem Mafchengefüge, beide, weil 
fie übereinander greifen, meift von verfchiedener Textur. In ihrem Geäber 
zeigt fih ein dem Außenrande genäherter Hauptftamm, der ſich vielfach 
gabelig veräftelt. Hinter ihm entfpringt die zweite Pleinere Hauptader, 
welche das Hinterfeld begränzt, anfangs meift mit dem Hauptſtamm ver- 
einige iſt und dann gegen den Rand biegt. Sie bildet oft eine fehr 
haracteriftifhe Rinne auf dem Flügel. An den Binteren Flügeln pflegt 
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das Vorderfeld meift mehr lederartig zu fein und wird von zwei parallelen 
Hauptadern durchzogen, die ſich nach vorn und Hinten ſtrahlig veräfteln. 
Im Hinterfelde verlaufen zahlreiche Radialadern, die durch feine Quer 
äftchen verbunden find. Leider ift es nicht möglich, die einzelnen foffilen Vor⸗ 
der- und Hinterflügel derfelben Art mit Sicherheit zufammen zu bringen, zu⸗ 
mal da auch die Größe keinen Anhalt gewährt. Die Beine find überein. 
fimmend gebildet, die Schenkel comprimirt, die Schienen mehr vierfantig, 
die Füße fünfgliederig. Die Schenkel haben Stacheln oder nicht, bie 
Schienen ſtets vier Neihen von Spigen oder Stacheln. 

Don ben fehr zahlreichen Gattungen der gegenwärtigen Fauna laſſen 
fih nur wenige unter den vorweltlichen wieder erkennen, die meiften dieſer 
gehören eigenthümlichen Typen an. 


Heterogamia Burm. 


Männchen und Weibchen diefer Gattung weichen erheblich voneinan- 
der ab. Erftere haben einen quer elliptifchen Vorberrüden mit ſtark ges 
wimpertem Rande, kurze Fühler, zwei Nebenaugen und fehr ſtark entwickelte 
Flügel mit flarkrippigen Längsadern und feinen Dueradern. Das fehr 
Heine Hinterfeld der Hinterflügel wird von gabeligen Adern durchzogen. 
Bei den Weibchen fehlen die Flügel ganz oder fie find kurz, die vorderen 
filzig behaart und länger als die Binteren. Die Arten leben nicht zahlreich 
in beiden Erdhälften, foffil ift nur eine tertiäre bekannt. 


MH. antiqua. 

Heer, Snfectenfauna II. 1. If. 1. Fig. 1. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 
fact. 637. 

Eine Flügeldedie von Parfchlug, 6%, Linien lang, 27/, Linien breit, hellbraun 
mit dunklem Grunbfled, oval, ganz flumpf zugerundet. Das Vorderfeld ift ziem⸗ 
lih breit. Der Hauptftamm gabelt fi fehr bald, fein innerer Aft Läuft einfach 
zur Spige; der äußere endet bis zur Flügelmitte einfache Nebenäfte an den Rand, 
hinter der Mitte zwei fi gabelnde Äfte, deren vorderer Zinken ſich dreigabelig 
theilt. Dit am Grunde des Hauptflammes entipringt ein zweiter Längsaft, der 
fi vor der Mitte in drei Zweige theilt, dann folgen drei einfache Kängsäfte, der 
vierte fpaltet fich gleich am Grunde in vier Afte, der fünfte feinere fendet Neben: 
adern zum Rande, alle diefe laufen parallel und find durch Queräderchen verbun⸗ 
den. Unter den lebenden Arten nähert fih am meiften die ägyptiſche H. ursina. 


Blattina Germ. 


Im Steinkohlen - und Juragebirge kommen Überrefte, meift Flügel 
vor, welche im Allgemeinen ben Schabentypus verrathen, in ihrem Geäber 
jedoch fo weit von allen lebenden Formen fich entfernen, daß fie einen ei⸗ 
genthümlichen Gattungstypus characterifiren. Die Flügel haben eine mehr 
weniger geſtreckt ovale oder elliptifche Geftalt. Die. Hauptadern entfpringen 
gemeinschaftlich am Flügelgrunde und veräfteln fich vielfach. Sie laſſen fich 
als Subcofta, die ihre Nebenäfte zum Außenrande ſchickt, ald Schulterader, 
Die ihre gabeligen Äſte hinter jener bis zur Spitze ausbreitet, als äußere 
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Mittelaber mit mehrfacher Gabelung, als innere Mittelaber, welche meift 
nur Nebenäfte an ben Innenrand fendet ‚ober zugleich fich gabelt, unter 
ſcheiden. Das Analfeld wird von bogenförmigen, einfachen und gegabelten 
Adern durchzogen. Ein fehr zartes Zellenneg iſt nicht felten zwiſchen ben 
Aften erhalten. Andere Körpertheile find äußerft felten und gewähren we⸗ 
nig Aufſchluß. Die Steinkohlenarten gehören Deutfchland, bie juraffifchen 
England an. 


a) Steintohblenarten. 


Bl. didyma. 


Germar, Münfter's Beitr. z. Petrefkd. V. 92. If, 13. Fig. 1; Verſteiner. 
Wettin. 83. If. 31. Fig. 2. 3. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 637. 
Dictyopteris didyma Ross, Dissert. flor. Wettin. 21. 


Der einzige Klügel von Wettin hat 18 Linien Länge und 6 Linien Breite und 
ift an der Spige Freisbognig gerundet, am Grunde nur wenig verengt. Die Sub- 
cofta läuft dem Rande parallel und biegt ſich hinter der Mitte ſtark gegen denfel- 
ben, um in ihn zu münden. Sie fendet etwa 12 biß 14 parallele, theils einfache, 
theils gegabelte Nebenäfte an den Rand. Die Schulterader fcheint fhon nahe am 
Grunde einen einfachen äußern Aft abzugeben, der nur zum Theil erhalten ift. 
Deutlich gabelt fie ſich kurz vor der Mitte, jeder Aft gabelt gleichzeitig nochmals 
und von diefen der innerfte zum dritten Male, fo daß fünf Afte an den Rand 
laufen. Die äußere Mittelader gabelt zum erftn Male neben der Babel der 
Schulterader, der äußere Aft wiederum neben deren zweiter Gabel und diefe Zweige 
gabeln abwechfelnd, der äußere und innere noch viermal; der innere Aſt gabelt 
früher, davon Läuft der äußere Zweig einfach fort, der innere gibt gwei einfache 
Kfte ab und gabelt an der Spige nochmals. Die innere Mittelader fendet neun 
Alte an den Innenrand, nur ber ‚erfte derſelben theilt fich fofort in zwei und von 
diefen der erfte abermals in zwei Alte, Das Analfeld wird von etwa acht Bogen⸗ 
adern durchzogen, von denen die drei erſten in verſchiedenem Niveau ſich gabeln. 
Alle Hauptſtaͤmme entſpringen gemeinſchaftlich am Grunde, die üſte laufen parallel 
und haben ſehr feine Queraͤderchen zwiſchen ſich. 


Bl. anaglyptica. 


Germar, Münfter’s Beitr. z. Petreftd. V. 92. Tf. 13. Fig. 23 Verſteiner. 
Wettin 84. If. 31. Fig. 4. — Giebel, Deutfhl. Petrefact. 637. 

Ebenfalls nur ein Bol langer und 4 Linien breiter Klügel von Wettin. Die 
Subcoſta verhält fi) ganz wie bei voriger Art, nur fendet fie vielleicht einige 
Nebenäfte weniger an den Rand, doch ift der Klügelgrund gerftört, fo daß darüber 
Beine Sicherheit zu erlangen iſt. Die Schulterader theilt fih, wie vorhin, ſchon 
vor der Mitte; auch der äußere Aft gleicht voriger Art, aber beide Gabeläfte des 
innern Aftes löſen ſich gleichmäßig in je drei üſte auf. Die äußere Mittelader 
verläuft nach ihrer erften Gabelung ebenfalls abweichend von voriger Art. Ihr 
äußerer Aſt gabelt fich nämlich erft nah vor dem Ende und dann jeder Gabel: 
zinken nochmals, der innere Aſt fpaltet fich in zwei, davon gabelt fich der erfte Aſt 
fpät und deffen innerer Zinfen nochmals, der zweite gabelt ſich früher ebenfalls 
und von deſſen Zweigen der äußere nochmals. Die innere Mittelader ſchickt nur 
vier Nebenäfte an den Innenrand, zerfchlägt ſich felbft aber durch zweifache Gabe: 
Iung gegen das Ende hin in vier Hfte. Bon ihren Nebenäften gabelt der erfte 
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und der vierte Löft fich in vier Afte auf. Das Analfeld durchziehen acht Bogen- 
adern, deren Urfprung nicht zu erkennen ift. 


Bl. fiabellata. 

Germar, Muͤnſter's Beitr. z. Petrefkd. V. 93. Sf. 13. Kig. 45 Verſteiner. 
Wettin 84. If. 31. Fig. 3. — Blebel, Deutſchl. Petrefact. 637. 

Diefer dritte Wettiner Flügel hat nur 9 Linien Länge und 3 Linien Breite 
und unterfcheidet fih fogleich dur das breitere Randfeld von vorigen beiden. 
Die Subcoſta reicht weiter nach hinten und fendet etwa zwölf Rebenäfte an den 
Hand, von denen drei gabeln. Die Schulterader ſpaltet ſich vor der Mitte und 
ihr äußerer Aft gabelt nur einmal, dagegen gibt der innere Aſt drei fi) gabelnde 
Afte nad außen ab. Diefe vielfache Veräftelung, fowie die Breite des Randfeldes 
drängen die äußere Mittelader ganz gegen den Innenrand. An biefen fendet die 
felbe vier einfache parallele Nebenäfte, einen fünften, der fich durch doppelte Gabe 
lung in vier theilt, und darauf theilt fie fich felbft in noch vier oder mehr Zweige. 
Die innere Mittelader würde ganz fehlen, wenn man nicht die erfle einfache Bogen- 
ader am Analfelde, der noch ähnliche folgen, dafür nehmen wil. Bei der fonft 
großen Übereinflimmung des Geaͤders fcheint es zu gewagt, auf die völlige Ber 
drängung oder Verkümmerung der innern Mittelader eine eigenthümliche Gattung 
zu begründen. 


Bl. carbonarla. 

Germar, Berfteiner. Wettin 85. If. 31. Fig. 6. 

Diefe in dem Wettiner Steinkohlenfchiefer Häufige Art ift zugleich nach ihrem 
BVorderrüden bekannt. Derfelbe ift 4 Linien lang und am Grunde ebenfo breit, 
paraboliſch, mit ftark bognigem Hinterrande. Die beiden anfigenden Vorderflügel 
find unvolftändig. Ihre Geäder verhält fi dem der BI. didyma aͤhnlich. Die 
Subcoſta endet etwa zwölf Rebenäfte an den Rand, die fich faſt ſaͤmmtlich gabeln. 
Die Schulterader gibt, fo weit fie erhalten, ſechs Afte an den Rand, die ſich mit 
Ausnahme des dritten gabeln. Die äußere Mittelader ähnelt der von Bi. didyma, 
nur biegt die erfte Gabel weiter nach hinten und beide Äfte theilen fih in gleihem 
Riveau. Die innere Mittelader gleicht mehr der der BI. anaglyptica, bat aber 
drei einfache mittlere Nebenäfte ftatt zwei. Das Analfeld durchziehen etwa neun 
Bogenadern, von denen nur die erfte gabelt. 


Bl, euglyptica. 
Germar, Berfteiner. Wettin 86. Tf. 31. Fig. 7. 8. 
Nach den beiden Exemplaren von Wettin find die Flügel 13 Linien lang und 
4Y, Linien breit. Ihr ſchmales Randfeld wird nur von einfahen und zwei ſich 
gabelnden Nebenäften, der Subcofta durchzogen. Die Schulterader fendet von der 
Flügelmitte an drei Afte zum Außenrande, von denen jeder ſich gabelt, wie auch 
der Stamm an der Spike; die Äußere Mittelader gibt zwei Afte nah außen ab, 
die innere Mittelader mehrere einfache zum Innenrande. Im Hinterfeld liegen 
neun einfache Bogenadern, von welchen die viertlegte fi) gabelt. Germar's Abbil- 
dung ift im Geäder ungenau ®). 
Germar rechnet beide Eremplare zu ein und derfelben Art, doch zeigen fich 
einige Differenzen, welche erſt bei vollftändigen Flügeln ihre Bedeutung verrathen 
werden. 


*) ine forgfältige Revifion aller Schabenflügel des MWettiner Kohlengebirges 
mit berichtigten Abbildungen behalte ich mir für die Abhandlungen des Natur: 
wiffenfchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen vor, wo ih die Arten und 
Gattungen ausführlicher behandeln werde, als es bier möglich ift. 
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BL reticeulata. 


Germar, Berfteiner. Wettin 87. — Giebel, Deutfchl. Petrefart. 637. 

Es weicht diefe Art, welche Germar während des Drudes feiner: Abhandlung 
durch meine Vermittelung erhielt, fo erheblich von den Übrigen Arten ab, daß fie 
als Typus einer eigenthlimlichen Gattung betrachtet werben wird, fobald die Stein» 
kohlenſchaben überhaupt erſt vollftändiger bekannt find. Der einzige Flügel ift am 
Ende verlegt, doch Faum Über 10 Linien lang bei 4 Linien größter Breite. Der 
Außenrand erweitert fih in der vordern Hälfte flachbognig. Das Vorderfeld be- 
ginnt am Grunde fehr ſchmal, erweitert fi) allmählig und verfchmälert fi dann 
langfamer, bis e8 vor der Spitze ausläuftl. Gerade durch feine Mitte geht eine 
von der Wurzel des Radius entfpringende geradlinige feine Längsaber, welche Feine 
Rebenäfte abgibt, vielmehr ift das ganze Keld von einem unregelmäßigen Bellenneg 
erfüllt. Der gebogene Hauptftamm nähert ſich Hinter der Mitte mehr und mehr 
dem Rande und läuft vor der Spige in bdiefen aus. Er gibt gleih am Grunde 
zwei Afte ab, welche an den Innenrand laufen, einen ftärkern vor der Mitte, der 
drei jenen parallele Alte an den Innenrand fendet, fih dann felbft gabelt und 
jeder Zweig ſich wiederum gabelt. Alle Äfte zerfpalten fi am Rande und neb- 
men ijolirte Aderchen zwifchen ſich, wodurch das unregelmäßige Bellenneg in regel⸗ 
mäßige Zeilen fi auflöft. Die hintere Bogenlinie ift fehr markirt und das von 
ihr begränzte Keld von drei diagonalen Längsadern durchzogen, das Bellenneg eben: 
falls unregelmäßig. 


Bi primaeva. 

Goldenberg, Paläontographica IV. 22. If. 3. Fig. 4. 

Der einzige fchön erhaltene Klügel, auf welchen diefe Art fi) gründet, wurde 
im Hangenden des Steinkohlenflöges Auerswald bei Saarbrüd entdeckt, ift laͤnglich 
oval, 18 Linien lang, 8 Linien breit und dem der Bl. carbonaria am ähnlichften. 
Die Hauptftämme feines Beäders entfpringen gemeinfchaftlid am Grunde Die 
Subcoſta geht convergirend gegen den Rand, in den fie hinter der Mitte mündet. 
Sie gibt vier Nebenäfte an den Rand, von denen drei fih gabeln. Die Schulter: 
ader läuft zur abgerundeten Flügelfpise, fendet gleich an der Bafis einen einfachen 
der Subcofta parallelen Aft ab, dann vier andere, von denen der erfte und lebte 
ſich gabeln, der zweite einfach ift und der dritte in drei Afte zerfpaltet. Die äußere 
Mittelader theilt fi vor der Mitte in zwei Afte, jeder berfelben gabelt fpäter 
nochmals, und der innerfte Aft vor der Spige wiederum. Der Stamm der innern 
Mittelader theilt fi an der Spige in zwei und gibt bis zur Mitte vier Afte an 
den Innenrand, einen bdreitheiligen, zwei gabelige und den legten viertheiligen. 
Das Analfeld durchziehen neun bis zehn einfache Adern. Alle Adern find durch 
deutliche Fünffeitige, meift zweizeilige Zellen verbunden. 


Bl. lebachensis. 


Goldenberg, Paläontographica IV. 22. If. 6. Fig. 7. 

Sm Thoneifenftein von Lebach finden ſich Klügel von 16 Linien Länge und 7 Linien 
größter Breite, faft eiförmig. Die ‚Subcofta erreicht nahezu die Flügelfpige und 
ſchickt fieben bis acht meift einfache äſte durch das breite Randfeld. Die Schulter⸗ 
ader iſt am Grunde auf einer Strecke mit der aͤußern Mittelader vereinigt, ſendet 
dann Fi ei Afte zur Spige und gabelt Hinter der Mitte ſelbſt; die Mittelader gibt 
zwei Afte an den Innenrand, die innere Mittelader in gleicher Weife ſechs, von 
denen nur der vierte fich gabelt; das Analfeld ift fiebenaderig. Das feine Neb 
zwiſchen den Adern befteht aus vier» und fünffeitigen Zellen. 
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d) Zuraffifhe Arten. 
Bl. liasina, * 

Blattidae Brodie, Hist. foss. Insect. 101. tb. 8. fig. 12. 

Brodie deutet diefen Flügel aus dem Lias von Wainlode fchon auf die Kamilie 
der Schaben, und er ftimmt fo auffallend mit den Steinkohlenflügeln Überein, daß 
an der generifchen Sdentität Fein Zweifel bleibt. Er bat nur 5 Linien Länge bei 
anfebnlicher Breite, rundet ſich an der Spitze flark zu. Die Subcofta verhält fi 
wie bei der Bl. primaeva, iſt aber am Grunde ganz mit der Schulterader verbun« 
den. Ihre Nebenäfte find undeutlih. Die Schulterader fendet nach der Abbildung 
etwa drei ſich gabelnde Alte zum Außenrande, theilt fi) dann felbft in zwei Alte, 
deren jeder vor der Spige gabelt und einen ifolirten Aft einfchließt. Die äußere 
Mittelader gabelt fih in der Mitte, ihr Außerer Aſt vor der Spige, der innere 
früher und fpäter nochmals. Die innere Mittelader ſpaltet fich am Grunde in zwei 
Afte, wovon ber eine in drei Zweige fich auflöft, der innere fofort gabelt und beide 
Beige fpäter wieder gabeln. Zwifchen allen Aften fchiebt fih am Rande eine ifo». 
lirte Ader ein. Das Analfeld fehlt. Queräderchen oder feinere Bellen gibt die 
Zeichnung nicht an. 


Bl. incompleta. * 


Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 8. fig. 13. 

Der fehr fragmentäre Liasflügel, ziemlid von der Größe bes vorigen, zeigt 
troß feiner Unvolftändigkeit Eigenthümlichkeiten im Aderverlauf, die zu einer ſpecifi⸗ 
ſchen Zrennung führen. Die Schulterader fendet drei Afte zum Außenrande. Die 
zarte Äußere Mittelader gabelt in der Mitte, ihr äußerer Aft laͤuft einfach zur 
Spitze, der innere hat drei Nebenäfte. Die innere Mittelader fendet vier Neben: 
äfte an den Innenrand. Ale haben am Rande wieder eine feine Ader zwifchen 
fih. Das fehlende Anatfeld war fihmäler und länger als bei allen vorigen Arten. 


Bl. Stricklandi. 


Blatta Stricklandi Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 4. fig. 11. — Morris, 
Catal. brit. foss. 118. 

Das Eremplar aus den Purbedichichten des Wardourthales zeigt den Thorax 
und beide Klügel in natürlicher Lage. Lestere find 13 Bol lang, und fo weit die 
Zeichnung erkennen läßt, ähnelt das Geäder und die Klügelform zunächft der BI. 
didyma. Leider fehlt eine erläuternde Beſchreibung. 

Brodie bildet Tf. 3. Fig. 7 einen Hinterleib derfelben Lagerftätte etwa von 
der Größe des unferer Blatta germanica ab. Er ift nach der Zeichnung breit oval, 
zugefpigt, aus fieben faft gleich langen Segmenten gebildet und trägt zwei geglie⸗ 
derte Fortfüge. Mit den Flügeln Iäßt er ſich der fehr geringen Größe wegen nicht 
vereinigen. 


Bl. anceps. * 


Neuropterum Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 382. tb. 15. fig. 21. 

Diefer nur etwas über 3 Linien lange Flügel aus den mittleren Purbeckſchichten 
der Durdleftone Bai zeigt diefelbe Anomalie wie BI. fläbellata. Seine Subcofta 
endet weit hinter der Mitte mit drei Aften. Die Schulterader gabelt fi) nah am 
Grunde, ihr äußerer Aft wieder in der Zlügelmitte und deſſen innerer Zweig endet 
dreizadigs der innere Aft gabelt fi erft vor der Spige. Die äußere Mittelader 
fendet fünf einfache parallele Afte an den Innenrand und Läuft mit zwei Gabel- 
äften in der Spige aus. ine innere Mittelader ift wie bei ber erwähnten Stein⸗ 
kohlenart nicht vorhanden. Über das Wnalfeld gibt die Abbildung Feine Auskunft. 
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1. similis. * 

Oorydali Brodie, Hist. foss. Insect. 101. tb. 5. fig. 2. 

Ein nur 2%, Linien langer Flügel aus den Purbedicdichten des Wardourtha⸗ 
les und dem vorigen fehr aͤhnlich. Sein erfter Laͤngsſtamm gibt fünf ſich gabelnde 
Nebenaͤſte an den Außenrand. Der zweite gabelt ſich in der Flügelmitte und jeder 
Sabelaft fpäter nochmals. Der dritte ſchickt fünf einfache Bogenäfte an den In: 
nenrand, dann einen gegabelten, und theilt fich felbft an der Spige. Diefe Afte 
haben je eine iſolirte Längsader zwifchen ſich. Übrigens ift der Flügel ſchmäler 
als voriger. 


Bl. recta. * 

Corydalis Brodie, Hist. foss. Insect. 101. tb. 5. fig. 3. 

Bon der Lagerftätte des vorigen bat diefer Flügel im Weſentlichen den Ader⸗ 
verlauf derfelben, und noch entfchiedener mit Bl. anceps Übereinftimmend, denn die 
Hauptftämme laufen gerade. Bon der Subcofta gehen Nebenäfte an den Hand, 
hinter derfelben gibt die Schulterader noch drei Afte an den Rand, die äußere 
Mittelader gabelt ſich erft im Hintern Drittel beider Afte nochmal und der mitt- 
Iere Zinten an der Spige. Die Nebenäfte der innern Mittelader gehen unter ſtum⸗ 
pferm Winfel ab als bei Bl. anceps. Der Flügel hat 3 Linien Länge. 


Unbeftimmte Arten. 

Weſtwood bildet einen fehr fragmentären Flügel aus den mittleren Purbeck⸗ 
ſchichten von 3 Linien Länge ab, der die Ausläufer der „Schulterader, drei ſich ga⸗ 
beinde Afte der Außern Mittelader und die einfachen Alte der innern Mittelader 
zeigt. Da der Urfprung der Hauptftämme fehlt, fo läßt fich die nähere Verwandt: 
ſchaft nicht feftftellen. Zwei andere Flügel derfelben Lagerftätte haben zwei Haupt« 
flämme, von denen ber erfte ftrahlenartige Nebenäfte an den Rand gibt, der an: 
dere viel längere an den Innenrand und zur Spitze ſendet; alle Alte find dur 
eine einfache Reihe vielfeitiger Zellen geſchieden. Weſtwood bezeichnet diefe Fiü- 
gel als Blattidium Nogaus und Bi. Achelous. Quarterly journ. geol. 1854. 
X. 396. tb. 18. fig. 23. 26. 


Rithma. * 


Diefe Gattung des Juragebirges unterſcheidet fi von Blattina we- 
fentlih dadurch, daß fie in ihren Flügeln, den einzigen Überreften, nur 
eine Hauptader hat, die fich im zahlreiche Afte zerfchlägt. Subcoſta und 
Mitteladern laſſen ſich nicht als felbftändige Adern nachweifen. Das Vor⸗ 
derfeld ift immer von anfehnlicher Breite, ber Hauptflamm ftarf gerümmt, 
dad Wnalfeld wie bei den Blattinen, oder mehr verfümmert. Die Affe 
liegen dicht gedrängt beifammen und das Zellenneg, wenn wirklich folches 
vorhanden war, muß äuferft zart gewefen fein. Die Zlügelform weicht nicht 
wefentlih von ben Battinen ab. Die Arten gehören ausfchfießlich den 
unteren Purbeckſchichten ber Durdleſtone Bai an. 


B. Westwoodi, * 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 18. fig. 22. 

Der Hauptflamm fendet fihon am Grunde ein Bündel einfacher Afte an den 
Außenrand und dann einen längern Aft, ber fi) in drei auflöft, Er felbft gabelt 
fi im hintern Drittheil, jeder Aſt abermals und ein mittier Bweig wieder vor der 
Spige. Nach dem Innenrande fendet ex fieben inpa⸗ Üfte, einen achten, der fich 
in drei theilt, und einen neunten fi gabelnden. Im fchmalen Analfelde gibt die 
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Abbildung Fein Geäder an. Der Flügel ift 41, Linien lang, hinter der Mitte 
allmählig verfehmälert. 
BR. purbeccensis. * 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 18, fig. 32. 

Der Flügel ift größer ald voriger, Über 5 Linien lang, bat dichteres Geäder 
und an der Spige ifolirte Längsäderchen zwiſchen den ten. Der Hauptflamm 
fendet etwa feche Alte an den Aufßenrand, dann folgen noch vier, bie ſich gabeln 
oder zum Theil in drei Afte fpalten. Schon vor der Mitte gibt er einen innern 
Hauptaft ab, der fi) gabelnd zur Spige läuft; außerdem ziehen fieben Äfte, dar⸗ 
unter ein fi gabelnder, zum Innenrande Das breite kurze Analfeld fehlt. 


B. Murchiseni. * 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 18. fig. 43. 

Diefer größte Rithmaflügel erreichte Über 8 Linien Länge und zeichnet fich 
durch geringe Anzahl der Aderäfte aus. Leider fehlt das Enddrittel des Flügels 
und das große Analfeld. Zum Außenrande ziehen fünf einfache Afte bis zur Mitte, 
vom Hauptftamm fi) ablöfend. Dann löft fi biefer in drei Afte auf, deren jeder 
fih gabelt. Nach innen geht Thon am Grunde ein Längsaft ab, der drei einfache 
Bognige Nebenäfte abgibt und fih dann gabelt; der zweite Aft gabelt ſich und 
alsbald auch fein innerer Aft. 


BR. Morrisi. * 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 18. fig. 34. 

Der 5%, Linien lange Flügel verfchmälert ſich ſchon vom Grunde an ganz 
allmählig bis zur ftumpf zugerundeten Spige. Seine fehr feinen dicht gedrängten 
Adern zeichnen ihn ganz befonders aus. Die meiften Aſte haben am Rande wie: 
der ifolirte Aderchen zwifchen fih. Die erften zum Außenrande laufenden Neben- 
äfte find einfach, die folgenden gegabelt. Schon nah am Grunde löſt fich ein viel: 
fach gabeliger Längsaft nach innen ab, noch näher am Grunde ein zweiter, ebenfalls 
wiederholt fi) gabelnder, zuleßt noch einige einfachere und ungetheilte. 


BR. antiqua. * 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 17. fig. 10, . 

Diefer 31% Linien lange Flügel ftammt aus den unteren Purbedfchichten der 
Durdleftone Bai, und fein Geäder bildet gleichfam den Übergang von dem der 
Blattinen zu den topifchen Rithmen. Der Hauptflamm zerfchlägt fi nämlich gleich 
am Grunde in drei Radien. Der erfte derſelben gibt naͤmlich fünf lange gebogene 
Afte an den Außenrand und bildet ſchon in der Mitte eine Gabel. Der zweite 
Hauptaft teilt fi am Grunde in drei, von denen der mittlere fih fpäter zweimal 
gabelt, die anderen aber einfach bleiben. Der dritte fendet etwa neun Afte an den 
Innenrand, von denen einige ſich gabeln, wie er felbft an der Spige. Der Flügel 
ift relativ fehr breit, fein Borderrand ſtark gebogen, der Innentand gerader, die 
Spige fehr ſtumpf zugerundet. 

R. ramificata, * 

Westinood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 15. fig. %. 

Nur die Srundhälfte des Flügels von 2%, Linien Länge liegt vor und weicht 
in ihrem fehr characteriftifchen Geäder jo auffallend von allen vorigen Arten ab, 
daß ihre Stellung unter Rithma fragli ift. Die Hauptadern gehen vom Grunde 
aus und zwar, wie ed Jcheint, zwei einfache und eine gabelige an den Außenrand; 
ein folgender Aft gabelt dreimal, und die dadurch entftehenden Hfte, welche die hin⸗ 
tere fehlende Flügelhälfte durchaͤdern, theilten fi wahrfcheinlih noch mehrfach. 
Die nun noch folgenden fünf Afte haben je ein ifolirtes Laͤngsaͤderchen zwifchen fi. 
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Elisama. * 


Im englifchen Zuragebirge kommen noch Schabenflügel vor, deren 
Aderverlauf von allen vorigen und lebenden erheblich abweicht. Die Flü⸗ 
gel find kurz und breit, wahrfcheinlich ganz ftumpf gerundet. Ihr Geäder 
läßt fich nach einem Rand, Mittel» und Hinterfelde fondern. Im Ranb- 
felde verlaufen zwei an der Flügelbafis entfpringende ſtarke Längsadern dem 
Rande ganz genähert und parallel. Im Mittelfelbe verbreitet ein Stamm 
feine Aſte. Er zerfchlägt fich gleich an der Baſis in mehrere, von benen 
einige fich wieder gabeln, andere einfach fortlaufen. Das Hinterfelb ver- 
forgt ein Hauptflamm, von welchem mehrere einfache und gabelige Neben- 
äfte das Analfeld durchziehen, dann gabelt er fich felbft, und feine Aſte 
noch ein» bis zweimal. Zwiſchen die dicht gebrängten Afte fchieben fich 
vom Rande her überall ifolirte Längsabern ein, fo daß der ganze Flügel 
dicht Tängsrippig erfcheint. in feineres Zellenneg ift in den überaus 
engen Zwifchenräumen nicht zu erkennen, nur die Hauptſtämme fcheinen 
am Grunde durch Dueräftchen verbunden zu fein. Die beiden Arten ge 
hören den Purbeckſchichten des Warbourthales an. 


E Koeri. * 

Blattidae Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 5. fig. 1. 

Das vorhandene Fragment von kaum 4 Linien Länge fcheint von einem nur 
wenig Über 5 Linien langen Flügel zu flammen. Die Hauptftammader im Mittel: 
felde gibt gleich am Grunde einen äußern ftarfen Aft ab, dann drei andere ſchwä⸗ 
here und gabelt ſich dann; nad) innen löſt fi unmittelbar an ihrem Urfprunge 
ein ſchwacher und ein ftärkerer fi alsbald zerfchlagender Aft ab. Bon den Reben: 
äften im Analfelde gabelt fi nur der vorlegte vor der Gabel des Hauptaftes. 

EB. minor. * 

Blattidae Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 5. fig. 20. 

Das Fragment deutet auf einen kaum 4 Linien langen Flügel und unterfchei- 
det fi) von dem vorigen dadurch, daß vier Längsadern für das Mittelfeld fchon 
an der Baſis getrennt find. Die erfte flärkfte Ader gabelt fpäter als vorhin, die 
zweite und vierte laufen einfach fort, die dritte gabelt gleichzeitig mit ber erften. 
Die Nebenäfte im Analfelde find fammtlich einfach. 


Nethania. * 

Diefe ebenfalls juraſſiſche Gattung fchließt fi vorigen beiden innig 
an. Ihre Längsftämme im Ylügelgeäder verlaufen in ſtarker Krümmung 
wie der einzige bei Rithma, aber ed find ihrer mehrere mit der Veräſte⸗ 
lung wie bei Elisama. Im Nandfelde ift nur eine dem erſten Haupt- 
ſtamme dicht genäherte und parallele Ader zu erkennen. Diefer erfte Längs- 
ſtamm gabelt fich aldbald, fein innerer Aſt fogleich wieder und beffen in« 
nerer Zweig abermals. Ihm folgt eine feinere Längsader, dann der zmeite 
Hauptftamm, der fich etwas fpäter gabelt ald der erfte, und fi dann wei⸗ 
ter undeutlich auflöfl. Der legte Hauptftamm fendet erft einige einfache 
Nebenäfte durch dad Analfeld und gabelt fi dann felbft wiederholt. Feine 
Längsadern fchieben ſich ebenfalls zwiſchen die Afte. 
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N. Molossus. * 
Blattidium Molossus Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 394. 
tb. 15. fig. 26. 


Das 31, Linien lange Flügelfragment ftammt aus den mittleren Purbeckſchich⸗ 
ten der Durdleftone Bai und war der ganze Flügel noch nit 5 Linien lang. Bor 
der Mitte find die Afte des erften Hauptflammes durd) Queräderchen verbunden. 


Blatta L. 


Die typifchen Schaben haben einen allermeift oben ganz flachen Xeib, 
einen unter dem Pronotum verftedten Kopf mit fehr langen borftenförmi- 
gen Fühlern, einen fehr breiten Vorderrücken mit erweitertem Seiten » und 
geradem oder fehr fanft bognigem Hinterrande. Die Vorderflügel find leder⸗ 
artig mit deutlichem Geäder von faft federfahnen-ähnlichem Anfehen. Die 
Hinterflügel haben die Länge der vorderen und find gefaltet. Die fchlan- 
fen zierlihen Beine haben comprimirte, Iangftachelige Schenkel, eben ſolche 
lange Schienen und fürzere feine Füße. Die fehr zahlreichen lebenden Ar- 
ten verbreiten fi) durch alle Zonen. Bon den foffilen find nur Flügel 
befannt, von denen fich nicht mit Beftimmtheit angeben läßt, ob fie wirk⸗ 
lich von der Gattung Blatta oder von deren nächſten Verwandten herrüh:- 
ven oder gar vielleicht noch eigenthümlichen Typen angehören. Wir Laffen 
fie wegen der großen Übereinflimmung im Flügelgeäder beifammen, um fo 
mehr, da uns dad ausreichende Material heutiger Formen zu einer detail- 
litten Vergleichung fehlt und ohne ſolches die fcheinbar geringfügigen Diffe- 
venzen, die wir noch dazu nicht an den Driginaleremplaren prüfen Tonnen, 
im fuftematifcher Hinficht nicht befriedigend zu würdigen find. Die Flügel 
gehören dem Steinfohlen « und Suragebirge an, über die Bernfteinvortomm- 
niffe fehlen erfchöpfende Angaben. 


Bl. Germari. * 


Blattina Germar, Verſteiner. Wettin 87. If. 31. Fig. 9. 

Ein 5 Linien langer und 2 Kinien breiter VBorderflügel aus dem Koblengebirge 
von Wettin mit geradem Innen -» und ſtark bognigem Außenrande, rundlich zuge: 
fpist. Reine Nebenäfte laufen durch das Worderfeld, ebenfo feine fich zertheilende 
erfüllen das Mittelfeld bis zur Spige, das Hinterfeld ift durch eine marfirte Bo: 
genlinie begrängt. 


Bl. gracilis. * 

Blattina gracilis Goldenberg, Paläontographica IV. 23. If. 3. Fig. 3. 

Der einzige Flügel diefer Art ſtammt aus den Thoneifenfteingeoden ded Koh: 
Iengebirges von Lebach bei Saarbrüden. Er bat 9 Linien Länge und 3%, Linien 
größte Breite, Das ſchmale geſtreckte Worderfeld durchziehen acht bid neun, ſchon 
am Grunde ſich gabelnde Nebenäfte. Das Mittelfeld nimmt wie vorhin die hintere 
Flügelhälfte ein und wird von gabeligen Längsäften durchzogen, deren man ringe 
um die völlig gerundete Spige 28 zählt. Eine ftarfe Bogenader fondert das Feld 
vom Hinterfelde, welches einfache parallele Bogenadern durchziehen. Goldenberg 
vergleicht diefe Art mit der Wettiner Blattina anaglyptica, aber die Differenzen 


find doch fehr wefentlich verfchieden und die generifche Trennung nothwendig, 
®iebel, Fauna. Infecten. 
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Bl. elongata. * 

Blattidae Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 15. fig. 233. 

Der 5 Linien lange Flügel aus den mittleren Purbeckſchichten der Durdleſtone 
Bai hat faft parallele Ränder und eine völlig abgerundete Spitze. Vorder: und 
Hinterfeld haben gleiche Breite. Im Vorderfelde Laufen einige dem Rande paral- 
lele Längsadern und Längsäfte des mittlern Hauptftammes, der fi völlig auflöft 
und feine Afte an der breiten Spige vertheilt; in das Hinterfeld fendet er einfache 
zahlreiche Nebenäfte. 


Bl. pinna. * 

Blattidae Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 5. fig. 9. 

Ein ſehr fragmentärer Flügel aus den Purbedfchichten des Wardourthales, 
deffen Adern fi im ſchmaͤlern Vorder⸗ und breitern Hinterfelde wie die Strahlen 
einer Federfahne verbreiten. Regelmäßige Flecke bedecken die ganze Mitte der Flü⸗ 
gellänge. Der mittlere Hauptflamm fcheint aus mehreren Längsäften zu beftehen. 


Bl. Kollari. * 
Corydalis Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 5. fig. 14. 

Ein vollftändiger Flügel von 8 Linien Länge und 3 Linien Breite aus ben 
Purbeckſchichten des Wardourthales, Furz geftielt, mit ſchwach bognigem Außen: 
und in flarfem Bogen erweitertem Innenrande, ftumpflich zugeſpitzt. Das Border: 
feld ift nur wenig ſchmaͤler als das Hinterfeld und wird von einigen fi) gabelnden 
Längsäften durchzogen. In das Hinterfeld fenbet ein gerader ſtarker Laͤngsſtamm 
einfache ſchwach gebogene Rebenäfte. 


Bl. Ungeri. * 
Blattidae Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 17. fig. 13. 
Diefer 2, Linien lange Flügel ſtammt aus den unteren Purbeckſchichten der 
Durdleftone Bat, hat ſchwach gebogene Ränder und rundet fi) an der Spike ganz 
ſtumpf zu. Das Vorderfeld iſt etwas ſchmaͤler als das hintese. In beiden Feldern 
verhält fi das Beäder ganz wie des Federſchaft mit feinen Strahlen. 


Bl. pluma. * 

Blattidae Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 15. Sig. 14. 

Ein fragmentärer Flügel aus den unteren Purbedfchichten, der fi von dem 
vorigen durch das relativ breitere Hinterfeld und die viet gedrängteren feineren 
Strahlenäderchen in beiden Feldern unterfiheidet. Spitze, Bafıs und beide Ränder 
find zerftört. 

Bl. Berendti. *® 

Ein Exemplar von 4 Linien Länge im Bernftein, das ich der Sammlung des 
Naturwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachen und Thüringen einverleibte, gehört ei- 
ner Art aus der Gruppe der BI. germanica und ift diefer feldft fehr nah verwandt. 
Der quere Kopf ift von oben nicht ſichtbar. Die großen Netzaugen find halbkuge⸗ 
lig gewölbt, in ihrem Ausfchnitt find die Fühler eingelenkt. Das erfie Glied der: 
felben ift Furz und verdickt, das zweite Sänger, dad dritte etwas. Pürzer und bünner, 
die folgenden bis zur Witte kurz oval, einander gleich, die Übrigen etwas länger, 
ebenfalls einander gleich, alle mit feinen Burzen Borſten. Die Kübler feibft von 
Körperlänge. Das Halsfhild erweitert fih nach Hinten, hat völlig abgerundete 
Eden, bognig erweiterte durchſcheinende Seitenränder und einen fehr ſchwach auf. 
geworfenen, am Gchildchen etwas hervortretenden Hinterrand. Das Heine child: 
den iſt gleichſchenkelig dreifeitig. Die Flügeldecken haben einen deutlich abgefegten 
Außenrand, der fih in ſchwachem Bogen bis zur Mitte erweitert, dann ſchneller 
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faft geradlinig gegen die Spise läuft. Am Mahlrande deckt die linke Dede die 
rechte. Das durch die vertiefte Bogenlinie deutlich abgefegte Hinterfeld nimmt etwa 
ein Drittheil der Flügellänge ein und wird von feinen parallelen Längsadern durch: 
zogen. Die Adern im Rand» und Mittelfelde find ftärker. Die Schenkel find ſtark 
und comprimirt, nur an den mittleren und hinteren bemerke ich einzelne Dornen, 
die Schienen haben alle fehr lange Dornen in zwei Reihen. Das erſte Zarfusglied 
bat etwas mehr als halbe Schienenlänge, das zweite ift etwa halb fo lang, das 
dritte und vierte abnehmend noch kürzer. Der Hinterleib ift Tegelförmig, zugefpigt, 
etwas Fürzer als die Flügel; die Bauchfegmente find von gleicher Länge, ſchwarz 
mit fehr markirten hellen Rändern. 


Bl. succinea. * 

Blattina succinea Germar, Magaz. d. Entomol. 1813. I. 16. 

Ebenfalls im Bernftein, aber leider gewaltfam zerftört, ausgehöhlt, fo daß nur 
eine Flügeldedte und die drei Beine erhalten find. So befchrieb es Germar, aber 
er gibt die Länge zu hoch an, fie beträgt nur 4 Linien, nicht 5 Linien. Ich glaubte 
anfangs, die Art fimme mit voriger überein, allein die forgfältige Vergleichung 
beider Exemplare führt auf fpecififche Differenzen. Die linke Flügeldecke fpigt fich 
weniger verfchmälernd zu, ihr aderlofes vorderes Randfeld ift Fürzer und breiter. 
Germar legt irrthümlich die größte Breite Hinter die Mitte, fie liegt wie bei vori⸗ 
ger Art in der Mitte. Die Schenkel haben zwei Reihen dicht ftehender Dornen, 
die der einen Reihe durchweg kürzer, die Schienen tragen vier Dornenreihen. Am 
mittleren Beine bat das erfte Kußglied halbe Schienenlänge, das zweite und dritte 
find je halb fo lang, das dritte etwas kürzer. Das legte Bauchfegment hat einen 
Griffel, alfo weiblich, daneben liegt der zweigliederige Raif. Beide find die Spigen, 
in welche Germar den Hinterleib auslaufen läßt, wobei ex alfo Überfehen, daß ber 
eine Raif weggebrochen. Bei voriger Art if der Griffel ſehr Furz, aud die Maife 
ſehr Furzgliederig. | 

„Unbeſtimmte Arten. 

Achte Schaben vom Typus unſerer Bi. germanica ſowohl als amerikaniſchen 
Arten ähnliche wurden im Bernſtein beobachtet. Burmeiſter, Handb. d. Ento- 
mol. I. 637. — Sravenhorft, Schlef. Verhandl. 1834. 93. | 

MWeftmood bildet noch ein Flügelfragment aus den mittleren Purbeckſchichten 
ab, das gleichfalls einer Schabengattung angehört, aber wegen zu großer Unvoll⸗ 
ſtaͤndigkeit jeder nähern Beſtimmung Trotz bietet. Quarteriy journ. geol. 1854. 
X. tb. 15. fig. 19. 

Einer Achten Blatta fcheint auch ein Klügel aus der Braunkohle von Born: 
ftedt bei Eisleben anzugehören, der im Hallifhen Mufeum liegt. 


4 


VIII. Zunft. TZrysanura. 


Die Zunft der Lappenfchwänze begreift ungeflügelte Inſecten mit fehr 
weichem, von glänzenden Schuppen oder fchön gefärbten Haaren bekfeideten 
Körper, der am Ende des Hinterleibes verfchieden geftaltete, hervorragende 
oder verſteckte Fortfäge trägt. Die Augen fehlen bisweilen vollig, gewöhn- 
lich aber beſtehen fie aus Gruppen einfacher Augen, ſeltener find deutlöche 
Negaugen vorhanden. Die Füße find zweigfiederig. Im übrigen Bau 
ändern bie beiden hierher gehörigen Familien mannichfach ab. Bon beiden 
find foffile Nepräfentanten, jedoch nur als Bernſteineinſchlüſſe, alfo aus der 
escenen Tertiärzeit bekannt. 

21* 
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19. $amilie. Lepismatidae. 


Die Borſtenſchwänze haben einen mäßig großen, geneigten Kopf mit 
weit hervorragenden Zaftern, über benen die aus vielen Ocellen gebildeten 
Augen ftehen und vor diefen die fehr langen borftenförmigen vielgliederigen 
Fühler. Die Oberfeite des Xeibes ift mit feinen, ſchön fchillernden, den 
Flügelſchuppen der Schmetterlinge ähnlichen Schüppchen bedeckt. Der Pro⸗ 
thorar ift größer ald Mefo - und Metathorar. Der Hinterleib befteht aus 
neun bis zehn Ningen, von welchen der legtere mehrere paarig gleiche Bor- 
fien trägt und eine,unpaare längere in der Mitte des Rückenſegmentes. 
Die Beine find groß und räftig, zumal die Hüften und Schenkel, bie 
Schienen dagegen Furz und dünn, mit kurzen Endftacheln. Die Thierchen 
führen eine nächtliche Xebensweife, halten fih an dunkeln Orten verfteckt 
. und foheinen ſich von trockenen vegetabilifchen Subftanzen zu nähren. Sie 
find in mwärmeren Klimaten häufiger als in Falten. Die beiden leicht zu 
unterfcheidenden Gattungen der Gegenwart kommen auch im Bernftein vor. 


Machilis Latr. 


Bei diefer Gattung find die Augen an die Stirn gerüdt und bie 
Deellen fo dicht gedrängt, daß fie zufammengefegte Augen bilden. Davor 
fiehen die Fühler mit großem verdickten erften Gliede. Die Oberkiefer find 
verfteckt, dagegen haben bie fabenförmigen fiebengliederigen Kiefertafter halbe 
Fühlerlänge; bie viergliederigen Xippentafter find kürzer. Der hochgemölbte 
Prothorax verengt fich nach vorn und hat einen übergreifenden Rand. Die 
folgenden Körperringe verfchmälern fih allmählig. Der Bauch hat eine 
mittlere Längsfurche. Die Füße find zweigliederig. Won den Borſten figen 
drei am legten Rüdenfegment und die mittlere hat über Körperlänge. Das 
legte Bauchfegment trägt zwei kurze divergivende Borſten als Springgabel, 
vor melcher am vorlegten Segment noch zwei Feine Borften ſtehen; noch 
Heinere folgen nady vom. Die Arten leben bei uns nicht fehr ‚zahlreich, 
meift unter Steinen und Baumrinden oder Stämmen. Gie fondern ſich 
nach der Länge der Fühler in zwei Gruppen, die beide in der Bernftein- 
fauna vertreten find. 


4. Petrobius. Die Fühler länger ald der Leib. 
M. coruscus. * 

Petrobius coruscus Koch u. Menge, Organ. Reſte im Bernft. 111. If. 14. 
fig. 116. 

Dad nur 2%, Linien lange Thierchen iſt dunkelfarbig mit Goldſchimmer, über 
den Bruſtring gewölbt, nad hinten almählig dünner, die Fühler und Schwanz 
borften dünn. Die fehr großen ovalen Augen ftoßen in der Mitte zufammen und 
vor ihnen liegt ein runder brauner Pigmentfled, der ein Nebenauge anzudeuten 
fcheint. Der fehr kleine Kopf trägt ziemlich kurze, aber dicke Zafter von etwa %, 
Fühlerlänge, ihr Grundglied ift dic! walzenförmig, die beiden folgenden etwas 
dicker, gleich lang, die folgenden länger und dünner, das legte Fein und fpis. Die 
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kurzen -Lippentafter haben ein längliches Endglied. Die dünnen borftenförniigen 
Fühler find fo lang wie daß ganze Thier. Das kurze Halsfchild ift nicht gewölbt; 
am Hinterrande kaum ein wenig ausgebogen, an den Seiten mit vorwärts verlän: 
gerten Winkeln. Der breite Prothorar wölbt ſich mit den folgenden Ringen: An 
den Beinen finden ſich Feine befondern Eigenthümlichkeiten. Die Springborften am 
Bauche find fehr dünn, nur das legte Paar dicker und länger, die mittlere Schwanz- 
borfte um Y, länger als der Körper, am Grunde verdickt, fein behaart. 


M. imbricatus. * 

Petrobius imbricatus und P. longipalpus Koch u. Menge, Organ: Befte 
im Bernft. 112. If. 14. Fig. 117. 118. 

Diefe Art erreicht 4 Linien Länge und ift braͤunlich grau mit dunkleren paar⸗ 
weiſen Schattenfleden auf dem Rücken, gewölbt, etwas rauhſchuppig, die Schuppen 
in Querreiben liegend. An dem kleinen Kopfe fteht die Stirn kaum vor und die 
ungemein großen Augen find durch eine gerade vertiefte Linie gefchieden. Die Kiefer 
tafter haben Halbe Kühlerlänge, ihre Glieder werden allmählig dünner und län- 
ger, das legte nicht verkürzt, ſehr fpig, faft nadelföürmig. Der Körper ift der Länge 
nad) gewölbt, nach hinten verfihmälert, dicht beſchuppt. Der Halsring ift kurz, 
hinten mit einem mittlern Längseindruck; der Prothorar groß, breit gewölbt, faft 
fo lang wie breit. Die vier vorderen Beine etwas dickſchenkelig, die hinteren merk⸗ 
lich länger. Die Hinterleibsborften wie vorhin. 

Menge hält nach fünf Eremplaren diefe Art für identifh mit voriger, indem 
er die Differenzen auf Rechnung verfchiedener Erhaltungszuftände bringt. Wir 
führen fie dennoch felbftändig auf, weil uns dadurch die verfchiedene Länge der 
Zafter, ded Prothorar und einige andere Eigenthümlichkeiten binlänglich erflärlich 
find. Dagegen flimmen wir der Vereinigung des P. longipalpus mit diefer Art 
bei, da die von Koch angeführten Differenzen nad) Menge auf bloßer Zäufchung 
beruhen. 


Mi. electus. * 

Petrobius electus und P. confinis Koh u. Menge, Organ. Reſte im Bernft. 
113. 115. 2f. 14. Fig. 119. If. 17. Fig. 159. 

Diefe ziemlich häufige Art fteht der vorigen fehr nah, ift 4), Linien lang 
und ausgezeichnet durch würfelfürmig befchuppte Kühler und lange linienförmige 
Anhänge an der Mitte der Außenfeite der Schenkel. Die Fühler find faft zweimal 
fo lang wie der Leib und viermal fo lang wie die Zafter, die mittlere Schwanz: 
borfte mindeftens von der doppelten Länge der äußern. Die Schuppen an den 
Fühlerwirbeln find ftärker gereift als die des Leibes, welche verkehrt eifürmig ge⸗ 
ſtreckt find. Die Kiefertafter find ziemlich ſtark behaart, ihre beiden Endglieder 
gebogen und an der Außenfeite zwifchen den Haaren mit einzelnen Borſten befegt. 
Über die Rückenſeite des Leibes ziehen weiße und braune Streifen, die Grundfarbe 
dagegen ift hell oder filbergrau; Zafter, Fühler, Schwangborften und Beine haben 
ſchwarze Ringe. Der Leib ift breiter und in der Bruft höher als bei anderen Arten. 

Koch unterfchied auf ſchlankere Korm und andere. Zeichnung einen P. confinis, 
der nur ein beſſeres Eremplar ald die, auf welche er den M. electus begründete, 
ift und nad) Menge keinen beachtenswerthen Unterfchied bietet. 


Mi. seticornis. * 
Petrobius seticornis Koch u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 114. If. 15. 
Fig. 124. 
Nur 2%, Linien lang, ſchlanker als die Übrigen Arten, mit dünnen, faft faden- 
förmigen, ziemlich ſtark behaarten Fühlern von anderthalbfacher Leibeslänge. Augen, 
Füße und Taſter nicht eigenthümlich, die mittlere Schwangborfte dreimal fo lang 
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als die äußere, die Bauchborſten kurz, mit gerader mäßig langer Borfte an der 
Spige. An der Außenfeite der Schenkel befindet ſich der bewegliche, fpindelförmige 
Anhang. Die von Ko auf dem Rücken des Zhieres beobachteten Längskiele find 
nah Menge nur flache Luftblaſen. 


M. angueus. * 

Petrobius angueus Koh u. Menge, Organ. Refte im Vernſt. 114. Sf. 14. 
ig. 120. 

Nur ein Exemplar von kaum 3 Linien Länge, ſchmal, der Länge nach nicht 
gewölbt, dee Halsring Hinten geradlinig, vorn fpigediig, der Prothorar nicht dop⸗ 
pelt fo lang, der folgende Ring Türzer, die Übrigen von ziemlich gleicher Länge. 
Die dünnen Kühler follen kürzer ald ber Körper fein, doch könnten fle auch ver: 
ftümmelt ſein. Auch die mittlere Schwanzborfte erreicht die Körperlänge nicht. 
Die dünnen Beine find nicht eigenthümlich, die Springborften ungemein fein und 
Fein, auch die zwei hinteren fein, aber merklich länger. 


Mi. saliena. * 

Petrobius Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 115. 

Diefe Art wird characterifirt durch zweigliederige, Enieförmig gebogene, Lange 
Springfäden, vorfpringende Seitenecken des Halsſchildes, und weißgraue Färbung 
mit drei braunen Längöftreifen. 

M. albomaculatur. * 

Petrobius albomaculatus Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 115. 

Menge bezeichnet diefe Art als dunkelſchwarzbraun mit einem größern und 
einem kleinern ſchrägen weißen Längsftreifen an der Bruft und einigen viereckigen 
weißen Querfledden auf dem Rüden des Leibes. 


Mi. macrura. * 
Petrobius macrura Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 115. 
Die Kühler find zweimal, der mittlere Schwanzfaden zwei und ein halbmal 
fo lang wie der Leib; vor den vier langen Springfäden zwei zweigliederige Fort: 
füge mit ziemlich langen Borften an der Spitze. 


2. Forbicina. Die Fühler kürzer als der Leib. 


Mi. acuminatus. * 
Forbieina acuminata Koh u. Menge, Organ. Reſte im Bernft. 115. If. 14. 
Big. 121. 

°  Diefe Art hat nur 1%, Linie Länge und ift fpindelförmig. Die großen Augen 
find ziemlich rund, die Zafter fehr dünn, fadenfürmig, etwa von ein Drittel Füh⸗ 
lerlänge, die Kühler viel Fürzer, als Koch's Abbildung fie darftellt, dünn, borften- 
förmig; der Leib über die Bruftringe erweitert und der Länge nach gewoͤlbt; die 
mittlere Schwanzborfte fehr lang, dünn, borftenfürmig, von anderthalb Körper: 
länge, die äußeren Schwangborften ſehr kurz. 


Lepisma L. 


Die Lepismen haben einen flachen, vorm breiten und abgerundeten 
Leib, einen in den Prothorar zurüdgezogenen Kopf, auseinander gerückte, 
an den äußerſten Seiten des Kopfes fiehende Augen, vor denen die Füh- 
lee mit vergrößerten erften Gliedern eingelenft find. Die ſtark hornigen, 
gegen das Ende verdidten Oberkiefer find vierzähnig, bie Kiefextafter nur 
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fünfgliederig mit fehr Meinem erflen liebe, die Lippentaſter vwiergliederig 
mit letztem großen beilförmigen Gliede. Der Prothorar iſt fehr groß, aber 
der erfte Hinterleibsring Heiner als die folgenden, von denen nur die leg- 
ten beiden mit Anhängen. Die Arten leben gegenwärtig in wärmeren 
Klimaten, bei uns nur eine heimiſch; im Bernſtein kommen einige vor. 


L. dubia. 

Koh u. Menge, Organ. Reſte im Bernft. 116. If. 14. Fig. 122. 

Koch Hält diefes 3’, Linien lange Zhierchen für identifch mit der bei uns ein- 
heimifchen L. saccharina, von der irrthümlich behauptet wird, fie ſei aus Amerika 
bei uns eingeführt. Menge dagegen findet nur eine allgemeine Apnlichkeit, im 
Einzelnen überall Differenzen. Der Körper ift länglih, an Rüden » und Baud- 
feite flach gewölbt, faft überall gleich breit, Hinter der Bruſt etwas fümäler, auch 
nad dem Schwanze bin etwas verengt. Bon der lebenden Art unterfcheidet Menge 
die foffile Dadurch, daß ihre Scheitelplatte flhmäler, die Augen von oben Faum zu 
fehen find, zwifchen Augen und Kühlen nur Eleine Haͤrchen ftatt der fangen cylin⸗ 
drifchen Borften. An den Lippentaftern find die beiden legten Glieder länglich ei» 
förmig, das legte etwas dicker als das vorlegte und fpig zulaufend. Die Füße find 
Länger und dünner, ſchwächer behaart, am Ende des Schenkels fehlen die ſtarken 
Purzen Borften. Die Rinne für die Springborften fehlt ebenfalls. Der Afterdedel 
über der mittlern Schwanzborfte iſt dreiedig mit abgerundet Spitze, auch die 
Schwanzborften eigenthümlich beborftet. 

L. argentatn. 

Koh u. Menge, Organ. Reſte im Bernft. 117. If. 14. Fig. 123. 

Das 2 Linien lange Exemplar ift ebenfalls dem lebenden Zuckergaſt fehr ähn- 
Lich, filberglängend, ziemlich gleich breit, mit langen dünnen Fühlern, nur der 
vordere Bruftring relativ länger und die vorderen Ringe am Hinterrande ſchmäler 
und ſehr jcharfwinkelig. 


L. Mengei. * 

Lompropholis argentata Koch u. Menge, Organ. Reſte im Bernſt. 117. 

- Diefe Urt wird von Menge ald generifch eigenthümlich aufgeführt, doch reichen 
die angegebenen Differenzen zur Begründung der neuen Gattung nicht hin. Die 
Kühlerglieder find mit Ausnahme der erften beiden breiter als lang, das legte 
Glied der Lippentafter eiförmig. Die beiden Schnellborften kommen aus einer 
Rinne unter der Mitte des vorlegten Ringes hervor; bie drei Schwanzborſten find 
Fürger als der Leib, kurz behaart, mit abftehenden Borſten. Das Zhierchen iſt 
oben und unten mit filberweißen, perimutterglänzenden Schuppen bededt, auf Ver 
Oberlippe, an den Wangen und an der @eite der Bruftringe mit cylindrifchen rofts 
farbenen Borften und mit Borftenbüfcheln an den Seiten der Hinterleiböringe. Es 
bat 4Y, Linien Länge. 

L. pisciculus. * 

Lepidion pisciculus Koch u. Menge, Drgan. Refte im Bernft. 117. 

Das 2 Linien lange Thierchen zeichnet fih durch den fpindelförmigen Leib und 
das breite vierediige Endglied der Lippentafter aus. Es ift mit Bleinen, faft kreis⸗ 
runden, bräunlichen, glänzenden Schuppen bedeckt. 


L. pilifera. * 
Lepidotrix piliferum Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 117. 
Die Rüdenfeite des Thieres ift mit Furzen Haaren dicht befegt, hellbraun, die 
Bauchfeite mit großen zadig gereiheten Schuppen, die Tarſen fünfgliederig, die 
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Augen ziemlich groß, die Bühler lang und ftark, die Springfäden enden in zwei 
lanzettförmige Blättchen. 


Glessaria Koch. 


Diefe merkwürdige, ber Bernfteinfauna angehörige Gattung hat einen 
freien, flach gewolbten Kopf, nadelfürmige fünfgliederige Fühler mit kurzem 
erften Gliede und zugefpigtem Endgliebe und eine lange rüffelformige Ober- 
tippe, fehr lange Oberkiefer mit hakiger und gegabelter Spige, viergliebe- 
rige Kiefertafter, dreigliederige Zafter, einen Fegelfürmigen achtgliederigen 
Hinterleib und Schwanzborften von Körperlänge. Die einzige Art ift 


Gl rostrata. 


Koh u. Menge, Organ. Reſte im Bernft. 117. Zf. 17. Fig. 154. 

Der Kopf ift von oben betrachtet ziemlich gerundet, kürzer als der etwas ab- 
wärts gebogene, unten mit einigen Eleinen Bähndhen verfehene Rüſſel. Die Kühler 
find fehe dünn, jeder Zhorarring für fi wulftig gerundet. Der Hinterleib biegt 
fi Hinten fanft aufwärts und befteht aus faft gleich langen Ringen. Die mittlere 
Schwanzborfte ift etwa halb fo lang wie die äußere, dicker und faft walzenförmig ; 
die äußeren find fehr dünn und laufen in eine feine Spitze aus. Die Beine find 
dünn und ziemlich lang. Das blaßgelbe Thierchen hat nur 11, Kinie Länge. 

Die Deutung diefes Thieres ift fehwierig und noch Feinesweges binlänglich er- 
kannt. Menge und Zaddach hielten ed abweichend von Koch, Berendt und anderen 
Entomologen anfangs für eine Neuropterenlarve, fpäter für die Larve eines Dytis- 
ciden oder Laufkaͤfers. Die Bildung der Mundtheile findet jedoch in diefer An: 
nahme Keine befriedigende Aufllärung. 


20. Kamilie. Poduridae. 


Die Springſchwänze unterfcheiden ſich von den Xepismatiden fogleich 
durch die verſteckten Kaumerkzeuge, denn an dem nad unten 'gemendeten 
Munde ift nur die große dreifeitige Oberlippe und die in der Mitte ge- 
fpaltene Unterlippe frei fichtbar. An legterer tritt federfeitd ein kurzer, ge⸗ 
zähnter, mit Borften befegter Kappen als Xippentafter hervor. Beide Kie- 
ferpaare find fehr Hein. Die Fühler figen am äußerſten Vorderrande des 
Kopfes und beftehen aus vier bis ſechs Gliedern, von melden das legte 
gewöhnlich Länger ifl. Die fehr Kleinen Dcellen find jederfeitd auf einen 
let zufammengebrängt. Der Prothorar ift ganz abweichend von voriger 
Familie fehr Hein, Mefo- und Metathorar größer und einander gleich. 
Der ſechs⸗ bis fiebengliederige Hinterleib hat an der Bauchplatte des vier- 
ten oder fünften Ringes einen gabelförmigen Anhang aus zwei Gliedern, 
der zum Fortſchnellen dient, und ferner am erften Ringe einen kurzen 
Eylinder von noch unbelannter Bedeutung. Die Beine haben große fpin- 
delförmige Schenkel, kürzere cylindrifche Schienen und fehr kurze Füße. 
Der Leib ift meift mit abftehenden Haaren bekleidet. Won den Ieben- 
den Gattungen find einige nebft eigenthümlichen im Bernftein beobachtet 
worden. 


Poduridae. 829 


Smynthurus Latr. 


Diefe fehr geſchickten Springer haben einen herzförmigen ſenkrechten 
Kopf und an der Stirn ſtehende gebrochene Fühler, deren vier erſte Glie- 
der geoß und ungleich find, die legten fehr Hein und zahlveich die Geißel 
bildend. Der Heine Prothorax ift deutlich abgefegt, alle folgenden Ringe 
in einen hoch gewölbten halbkugeligen Leib verwachſen, woran nach hinten 
die kurze ſtarke Springgabel befindlih if. Die Arten halten ſich am lieb⸗ 
ften in feuchten Gebüfchen auf; ihnen entfprechen drei im Bernftein. 


Sm. longicornis. 

Koch u. Menge, Organ. Reſte im Bernft. 121. I. 15. Fig. 130. 

Das einzige Eremplar ift 2 Linie lang und hat einen breiten, diden, ziem- 
lich berzförmigen Kopf mit abwärts gedrüdter Schnauze, Hinten ziemlich gerade 
gerandet, an den Seiten mit Härchen befegt. Die Fühler haben Körperlänge, find 
dünn und fadenförmig, das erfte Glied kurz, die beiden folgenden viel länger, die 
vielgliederige Geißel fo lang wie der Stiel. Pro: und Mefothorar find verftedkt, 
der Metathorar groß, gewölbt, Hinten etwas verengt, fein behaart, die Hinter: 
leiberinge verwachſen. Die dicke kegelförmige Springgabel reicht weit über die 
Spige des Hinterleibes hinaus. Die Beine find ziemlich lang, dünn und fein be 
baart. Die Färbung ift meffinggelb, nur der Kopf Fupferroth. 

Sm. brevicornis. 
Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 121. gf. 15. Fig. 131. 
Diefe Linie lange Art unterſcheidet ſich von voriger durch den kleinern und 


längern Kopf, die viel Fürzeren Fühler, den mehr gemwölbten Körper und die viel 
längere Springgabel. 


Sm. ovatulus. 

Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 121. Sf. 15. Fig. 132. 

Der Kopf ift verhältnigmäßig Fleiner ald bei vorigen Arten, die drei erften 
Fühler almählig verlängert, die etwas längere Geißel keulenförmig verdickt, der 
Mefothorar fehr groß, gewölbt, eifürmig, hinten abgeftugt, der Hinterleib ſehr kurz, 
halbkugelig, die Springgabel fehr kurz, nur mit ihren feinen Spitzen den Hinter: 
leib überragend. Das Thierchen ift Y, Linie lang, meffinggelb mit zwei ſchwaͤrz⸗ 
lichen Flecken auf dem Rüden. 


Podura L. 


Die Poduren find von geftredtem Bau mit. etmas geneigtem Kopfe, 
viergliederigen, ‚nicht geknickten Fühlern und langer dreigliederiger Spring» 
gabel. Der Leib ift meift bunt gefärbt, fchillernd, mit ziemlich Tangen 
Haaren zerftreut bededt. Die Arten, deren mehrere bei und gemein find, 
halten fich unter Blättern und Baumrinden auf. Im Bernftein erkannte 
Koch vier Arten. 


P. taeniata. 

Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 119. Tf. 15. Fig. 126. 

Diefes bräunlich gelbe Zhierchen von nur 1/, Linie Länge hat einen breiten 
dunkelbraunen Längsftreif auf dem Rüden. Der Kopf ift in der bintern Hälfte 
ziemlich gleich breit, nach vorn abgerundet, an der Schnauze ziemlich lang behaart. 
Die Augen find faum bemerkbar und die fadenförmigen, nach der Spitze hin ver: 
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dünnten Fühler haben faft dreifache Kopfeslänge. Ihre zwei erften Glieder find 
je kaum doppelt fo lang als did, das legte Glied aber dreimal fo lang wie jene 
und aus zahlreichen, nicht ſcharf getrennten Ringen beftehend. Der Körper ift 
von gleicher Breite, nur in den drei legten Ringen kurz Begelfürmig zugefpigt; der 
vordere Bruftring ziemlich gewölbt, nicht fo lang wie breit, vorn flach gerundet, 
der zweite faft ebenfo lang, der dritte merklich kürzer; die zwei erften Hinterleibs⸗ 
ringe kurz und gleich lang, der dritte etwas länger als der erfte Bruftring, der 
folgende fich verfchmälernd, von der Länge des Metathorar. An den Seiten aller 
Ninge ftehen längere und Fürzere Borften. Die Springgabel ift lang, die Beine 
nicht eigenthümlich. 


P. fuscata. 

Koch u. Menge, Organ. Reſte im Bernft. 119. Tf. 15. Fig. 127. 

Das einzige Eremplar diefer Art hat nur ?/; Linie Länge und ähnelt der 
vorigen Art fehr, ift jedoch fihmäler, am Körperende kaum ein wenig verbünnt, 
die Kühler etwas Länger als der Kopf, viergliederig, die Springgabel dicker und 
länger als bei anderen Arten, nur am Bruftrüden und defien Seiten ftehen ziem⸗ 
lich lange Haare. 


P. pulchra. 

Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 119. Tf. 15. Fig. 128. 

Das Y, Linie lange Eremplar unterfcheidet fi von den vorigen durch die 
verlängerten Hinterbeine und fünfgliederigen Kühler. Der Kopf hat die Breite 
des Thorax, iſt kurz und vorn abwärts gedrüdt. Die Kühler meffen über halbe 
Körperlänge, ihr erftes Glied ift kurz und dicker als das folgende, die nächften 
drei ziemlich gleich lang und walzenförmig, das Endglied nicht verlängert, dünn 
und pfriemenförmig. Der vorn breite Körper verfchmälert fich gegen das Ende Hin 
almählig, ift hell behaart und feine Ringe nicht ſcharf abgegränzt. Die Spring: 
gabel ift lang und dünn, die vier Vorderbeine Mein, kurz und dünn, die Hinter: 
beine faft von Kühlerlänge mit verdidten Schenkeln. Die Färbung des Thieres 
ift metallifch dunkelbraun, an den Beinen gelblich, den erften Fühlergliedern ſchwarz. 


P. pilosa. 

Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 120. If. 15. Fig. 129. 

Diefe kaum 1 Linie lange Art hat einen ziemlich eiförmigen, der Länge nad 
gewölbten, behaarten Kopf, doppelt fo lange, pfriemenförmige, viergliederige Fuh⸗ 
fer, deren erftes Glied kaum länger als did ift, das zweite faft doppelt fo lang 
wie das erfte, das dritte wieder länger, das vierte noch länger und nadelfürmig. 
Der Körper verfchmälert ſich allmählig bis zu den zwei legten Ringen. Der erfte 
Bruftring iſt faft doppelt fo breit wie der zweite und vorn gerundet, der zweite 
doppelt fo breit als der dritte, dieſer jchmal ringförmig. Die zwei erſten Hinter: 
leibsringe haben ziemlich gleiche Länge und Breite, der dritte ift ſchmaͤler und laͤn⸗ 
ger als breit, der legte faſt halbkugelig. An den Bruftringen ftehen lange gebo- 
gene Haare, an dem Binterleibe nur vereinzelte. Die lange Springgabel ift nur 
zum Theil ſichtbar, die Beine dünn, die Kärbung des Thieres heil. 


Paidium Koch. 


Die wenigen Arten diefer Gattung haben einen fehr geftredit kegel⸗ 
ober Teulenformigen Körper mit fehr Langer Springgabel und zeichnen fich 
von ihren Verwandten befonderd durch die kurzen, dicken viergliederigen Füh⸗ 
fer mit verdicktem Gndgliede aus. Im Bernftein kommen zwei Arten vor. 
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P. erassicorne. 


Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 122. Sf. 17. Fig. 155. 

Das nur Y% Linie lange Thierchen iſt meffinggelb, fein Kopf ſtark abwärts 
gedrückt, die Fühler fo lang wie der Thorax breit, ihre beiden erften Glieder et: 
was verdidt, das dritte dünner, das legte verlängert, fehr dick, eiförmig. Der 
Körper bildet einen ſchlanken, undeutlich gegliederten Kegel und ift mit kurzen 
Haͤrchen befegt. Die Springgabel hat zwei Drittel der Körperlänge und die Beine 
find eingezogen. 


P. pyriforme. 
Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 122. Sf. 17. Fig. 156. 
Etwas kleiner als vorige Art, geſtreckt birnförmig, mit viel dünnerm und 
walzenförmigem legten Fühlergliede, kürzerer Springgabel und fehr dickem Kopfe. 
Die Beine find dünn und ziemlich lang. 


Acreagris Koch. 


Diefe in nur einer Art der Bernfleinfauna eigenthümliche Gattung 
bat einen Eurzen ftumpfen Kopf, achtgliederige kurze Fühler, einen deutlich 
gegliederten Thorax und mit Ausnahme des erften verwachjene Hinterleibs- 
ringe und bünne kurze Beine. Die Springgabel fehlt und darin ähnelt 
die Gattung der lebenden Lipura. 


A. crenata. 

Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 123. If. 17. Fig. 157. 

Das Thierchen ift %, Linie lang, fein Kopf breit und vorn ftumpf, die Kühler 
nah beifammenftehend, ihre erften beiden Glieder verdickt, die folgenden Kleiner 
und kugelig, das legte Länglich eifürmig. Die kurzen Thoraxringe find deutlich 
abgegrängt, auch der ähnlich geftaltete erfte Hinterleibsring, wogegen die übrigen 
Hinterleibsringe zu einem Halboval verwachfen find. Die Beine find kurz und. 
Lipuren ähnlih. Das Thierchen ift dunkel röthlihbraun. 

Menge befist in feiner Sammlung zehn Eremplare von Acreagris, die er 
leider nicht beichreibt. Er hält diefe Gattung für Weibchen von Monophlebus. 
Auch Über SO in feinem Beſitz befindliche Podurinen gibt er uns Feine Auskunft. 


Unbeftimmbare Gymungnathenrefte. 

Brodie bildet ein Flügelfragment aus dem Lias in feiner Hist. foss. Insect. 
tb. 8. fig. 4 ab, das von einem Heuſchrecken ähnlihen Thier herrühren könnte 
und fich durch große Regelmäßigkeit feiner vierfeitigen Bellen auszeichnet. Doch 
fehlen alle Hauptadern, daher die Deutung auch nicht annähernd möglich. Fig. 10 
u. 11 zeigen gefledte Klügelfragmente von Neuropteren, ſehr unvolftändig. Fig 16 
ift das Grundſtück eines NReuropterenflügels, der ſich durch die eigenthümliche Form 
und Lage feines Dreiecks auszeichnet und dadurch eine jedenfalls eigenthümliche 
Gattung kennzeichnet. 

Einen von allen lebenden Orthopteren merkwürdig abweichenden, räthſelhaften 
Typus verrathen die geſtreckt zungenfoͤrmig geſtalteten Flügel aus den unteren 
Purbeckſchichten der Durdleſtone Bai, welche Weſtwood abbildet. Sie werden 
von acht bis zehn parallelen Längsadern durchzogen, deren jede einzelne kurze 
Nebenaͤſtchen hat und dadurch gefiedert wird. Die Länge der Flügel beträgt 
5 Linien. Sind fie wirkliche Injectenflügel, fo Tann man fie nur als die Proto: 
typen der Neuropteren, Orthopteren und vielleicht noch der Rhynchoten betrachten. 
Bis auf neuere Entdeckungen bleiben fie Räthiel. Quarterly journ. geol. 1854. 
x. tb. 14. fig. 3.7. 
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Sechsſte Ordnung. 
Rhynchota. 


Die Schnabelkerfe oder Hemipteren haben ihren Character in den in 
einen Schnabel verwandelten, aus Ober- und Unterlippe, und vier feinen 
Borften beftehenden Freßwerkzeugen. Die allermeift Meine Oberlippe bildet 
ein gleichfchenkeliges Dreieck und ift dünnhäutig, zart. Die unter ihr lie- 
genden vier feinen Borften find fcheinbar zu einer vereinigt. Die Scheide 
des Schnabeld befteht aus einer tief ausgehöhlten gegliederten Halbröhre. 
Die Fühler ändern in Größe, Geftalt und Gliederzahl vielfach ab. Die 
Augen find einfach, oder Gruppen einfacher oder wirklich zufammengefegter. 
Die Bruftringe find mulftförmig und meiſt undeutlich getrennt, der mitt- 
lere oft vergrößert. Die Flügel fehlen bisweilen ganz, bei anderen nur 
den Weibchen, bei noch anderen kommen fie beiden Gefchlechtern zu, find 
meift blos Häutig, doch zumeilen die vorderen mehr leberartig, ja zur Hälfte 
auch hornig, länger als die breiteren hinteren. Ihr Geäder ift veräftelt 
oder negformig. Die Beine dienen zum Gehen oder Schwimmen, bie 
hinteren auch zum Springen, die vorderen zum Greifen. Sie haben meift 
Zugelige Hüften, lange bis fehr Lange, dünne oder verdickte, bisweilen mit 
Dornen bewaffnete Schenkel, dünne, gerade feine Schienen und ein» bis 
dreiglieberige Füße. Der Hinterleib befteht aus ſechs bis neun Ringen 
und bietet Beine allgemeinen Eigenthümlichkeiten. Die Larven ähneln den 
vollfommenen Infecten und häuten fich gewöhnlich dreimal. Die meiften 
Mitglieder nähren ſich von Säften und zwar vegetabilifchen, einige von ani- 
malifchen. Sie fondern fich in der gegenwärtigen Fauna in ſechs Zünfte, 
von denen nur die ber Läufe ald Achter Paraſiten aus früheren Schöpfungs- 
perioden nicht bekannt ift. Die älteften Nepräfentanten erfcheinen im Jura⸗ 
gebirge, die zahlreichften und mannichfaltigften in tertiären Bildungen. 


I. Zunft. Geocores. 


Die Landwanzen bilden die umfangsreichfte Gruppe ber Rhynchoten, 
zugleich aber auch die mannichfaltigfte. Sie haben frei hervortretende vier- 
bis achtgliederige Bühler von halber oder ganzer Körperlänge, deren meift 
cglindrifche Glieder deutlich abgefegt find. Sie find vor den Augen einge 
lenkt. Nebenaugen fehlen nur bisweilen, gewöhnlich find deren zwei vor- 
handen. Der Schnabel ift meift fehr lang, am Vorderrand ded Kopfes 
entfpringend, frei abftehend oder in einer Rinne unter der Bruft hin ge- 
ſtreckt. Der Prothorag ift ſtets ehr groß und frei beweglich und das 
Schildchen groß bis enorm groß. Die Oberflügel pflegen zur Hälfte bor- 
nig zu fein oder auch nur am Worberrande, wenn das Schildehen fehr 
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groß ift. In feltenen Fällen fehlen beide Flügel. Das Geäder ift auch 
bier wieder zur Vergleichung lebender und vorweltlicher Formen von gro- 
Ber Wichtigkeit. Auf dem Hornigen Theile der Oberflügel tritt ed nicht 
immer deutlich hervor. Das Naht» oder Analfeld pflegt fcharf abgegränzt 
zu fein und mit dem hornigen Theile zu enden. Zmei ſtarke vom Grunde 
ausgehende Adern umranden e6. Der Flügelgrund enthält in einem Aus- 
fhnitte ein keilförmiges Hornſtück (Achſenſtück), an welchem eine innere 
Längsader, die innere Mittelaber, entfpringt, die in den hintern häufigen 
Theil fortfegt. Eine feine Längsader läuft als Aſt derfelben hart an dem 
Rande des Nahtfeldes entlang. Die äußere Mittelader geht gleichfalls vom 
Achſenſtück aus, fpaltet ſich vorn, verbindet fich fpäter durch einen Queraſt 
mit der innern Mittelader und veräftelt ſich endlich im häutigen Theil. 
Neben ihr verläuft noch die Schulter » und die Randader. Von der hin- 
tern Ede des Nahtfeldes läuft gewöhnlich eine fchiefe Querader über den 
Flügel hinweg zur Münbungsftelle der Schulteraber in die Randader umd 
bildet gleihfam den Binnenrand der Halbdecke oder die Binnenader. Sie 
begränzt nach vorn die Bedenbinnenaderzellen, nach binten die Hautbinnen. 
abderzellen, deren Form, Größe und Zahl wichtig if. Am Unterflügel find 
Nand- und Schulterader auf eine Strecke verbunden ober einander fehr 
genähert, die äußere Mittelader biegt oder knickt ſich hinter der Mitte und 
fpaltet fich viel fpäter als die innere Mittelader, zwiſchen beide fchiebt ſich 
gewöhnlich eine feinere Gabelader ein, ganz nach innen verläuft die Anal- 
aber. Im Allgemeinen zeigt der Aderverlauf der Oberflügel größere Man- 
nichfaltigkeit ald der der Unterflügel, und befonders im hintern häutigen 
Theil. Auch die Beine ändern je nach der Xebensweife mehr oder weni« 
ger ab. Die Füße find meift drei», bisweilen zweigliederig. Das legte 
Hinterleiböglied zeigt gewöhnlich gefchlechtliche Differenzen. Bon den acht 
febenden Familien waren Repräfentanten in früheren Schöpfungsperioden 
vorhanden. 


1. Yamilie. Scutati. 


Die Schildwanzen zeichnen fih aus durch drei bis fünfgliederige 
Fühler, eine viergliedberige Schnabelfchneide, ein fehr großes, über die Hälfte 
des Hinterleibes bedeckendes Schildchen und durch zwei» bis breigliederige 
Füße mit Haftlappen. Der Körper ift flach oder gemölbt, mehr ober we⸗ 
niger elliptifch; der Kopf dreifeitig, auf der flachen Oberfeite mit zwei Zur- 
hen verfehen, die bisweilen ſich vereinigen, am Rande mit den Beinen 
balbkugeligen Negaugen, vor welchen die Fühler eingelenkt find. Das 
zweite Glied der Schnabelfcheibe ift dad längſte, von ben Fühlergliedern 
Die ungeraben fehr Hein, verfümmert, fo daß oft nur vier vorhanden zu 
fein fcheinen. Der Vorderrüden hat die Geftalt eines unregelmäßigen 
Schöedes, verdedt den Mittelrücken, von welchem nur das große gleich- 
ſchenkelig breifeitige, den Hinterrüden und auch den Hinterleib mehr oder 
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weniger bedeckende Schildchen frei ifl. Die längeren Borberflügel pflegen 
zur Hälfte oder nur am Rande hornig zu fein, die kürzeren und breiteren 
Hinterflügel find ganz häutig, in der Ruhe am Innenrande einmal gefaltet. 
Der Hinterleib befteht aus fieben Ringen und ift an der Bauchfeite gefickt, 
bisweilen auch mit einer Rängsrinne verfehen. Die Familie umfaßt gegen- 
wärtig fehr zahlreiche Gattungen, von denen nur fehr wenige aus früheren 
Schöpfungsperioden, der juraſſiſchen und tertiären befannt find. 


Pachycoris Burm. 

Diefe Gattung entfaltet gegenwärtig ihren größten Artemreichthum in 
Amerika und ift nur fehr fpärlih in Europa und der Alten Welt über 
haupt vertreten, bier zugleich auch in drei tertiären Arten bekannt. Sie 
bat einen eiförmigen, oben ſtark gewolbten, unten flachen Xeib, einen länge» 
lich dreifeitigen Kopf mit breiter Stirnfchwiele, ziemlich feine fünfgliederige 
Fühler von etwa halber Körperlänge, deutliche Nebenaugen und einen lan« 
gen Schnabel. Die Seitenedeen des hochgewolbten Vorderrückens fpringen 
ſtark winkelig vor und das Schildchen bedeckt Flügel und Hinterleib vollig. 
Die Schenkel und Schienen find an der Innenſeite und auch die Sohlen 
behaart. Die Oberfläche der Thiere ift glatt oder fein punctirt. 


P. Germari. 

Heer, Infetenfaung II. 9. Tf. 1. Fig. 1. Sf. 6. Fig. 1. 

Diefe Art ift in zwei Exemplaren aus dem tertiären Mergel von Öningen 
bekannt, AY, Linien lang, ihr Vorderrüden 1, Linie lang und 3'/, Linien Breit. 
Der Kopf verfihmälert ſich ftarf nach vorn und iſt ziemlich fo lang wie Breit. Der 
Borderrüden ift vorn leicht ausgerandet, nach hinten ſtark erweitert, mit hervor 
ftehenden ftumpflihen Seiteneden und hinter diefen ſtark verengt, oben fein punctirt 
und mit regelmäßigen runden hellen Flecken. Das dicht punctirte Schildchen if 
breiter ald lang, an der Spige fehr ſtumpf zugerundet, mit ftumpfen Vorderecken, 
über der Mitte mit vier großen hellen Flecken. Unter den lebenden Arten zeigt fich 
P. guttula auf St. Domingo als am nächften verwandt in Korm und Beidhnung. 


P. Escheri. 

Heer, SInfectenfauna III. 10. Tf. 1. Fig. 2. If. 6. Fig. 2. 

Diefe ebenfalls nur von Öningen bekannte Art fleht der vorigen fehr nah, 
unterfcheidet ſich aber fchon durch die längere und fehmälere Geftalt. Sie hat ohne 
Kopf 4%, Linien Länge, der Vorderrüden 1° Linie bei 2%, Linien Breite Die 
Umrandung des legtern ift undeutlich, die DO:berfeite fein und dicht punckirt, ebenfo 
das Schüldchen, welches etwas länger als breit, mit ſtumpfen Vorderecken und bin: 
ten ſtumpf zugerundet ift. In der Mitte ftehen vier große Flecken, vor der Spige 
drei. Die Flügeldecke reicht bis zur Spitze des Schildchens und gleicht der von 
P. guttula in der Korm, ift am Grunde ſchmal, bis zur Mitte allmählig breiter. 
Das Randfeld ift dicht punctirt, der haͤutige Weil von zahlreichen Adern durch⸗ 
zogen, zwiſchen denen feine Punctreihen ſtehen. Vom Innenrande her treten zuerſt 
vier bogenförmige Adern auf, dann folgen vier parallele, zur Flügelfpige laufende 
als Afte der äußern Mittelader; zwiſchen diefen und den erfteren ift am Grunde 
ein kleines Feldchen mit zwei Eurzen Adern, von denen nur eine bei der erwähnten 
lebenden Art vorhanden ift. Darauf folgen noch fieben parallele Adern, die fi 
mit Ausnahme der mittlern oben in fpigigen Winkeln verbinden. Die lebende Urt 
bat ftatt dieſer nur vier feine Adern. 
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P. protogneus. 

Heer, Inſectenfauna II. 126. If. 14. Fig. W. 

Das unvollftändige Exemplar bat ein 4%, Linien langes und 4, Linien breis 
tes Schildchen, ift alfo viel größer als vorige. Der Vorderrücken ift am Grunde 
ſchwach ausgefchweift, dann ftarf erweitert. Das Schildchen deckt den Hinterleib 
ganz. An feinem Grunde bilden zwei Linien, ähnlich wie bei der nah verwandten 
Art P. Schousbei aus Cayenne, ein Dreied. Die Flügeldecke befigt eine breite 
Haut, welche von fehr vielen nah beifammenftehenden zarten Längsadern erfüllt ifl. 
Die Beine haben ziemlich ſtarke Schenkel und dünne Schienen. 


Tetyra Fabr. 


Die Arten, mehr als die‘ vorige Gattung in Europa heimifch, find 
ebenfalls ſehr breit, aber ziemlich flach mit erweitertem fcharfen Rande. 
Ihr breifeitiger flacher Kopf ift etwas geneigt, mit ſchmaler Stirnſchwiele 
und ſcharfem Seitenrande. Die Fühler haben kaum halbe Körperlänge 
und ihr Tegted Glied ift verlängert fpindelformig. Die Nebenaugen find 
undeutlich, ber angebrüdte Schnabel reicht bi zum Hinterleibe und ber 
hochgewölbte Vorderrücken hat eine Hintere Querfurche. Das fchmale Schilb- 
hen läßt ein Dreied am Grunde der Öberflügel unbedeckt und diefe bie 
Seiten des Hinterleibes frei. Der häutige Theil der Oberflügel wird von 
zwolf parallelen, zum Theil gegabelten bern durchzogen. Die Schienen 
find an den Kanten mit kurzen Domen bewaffnet. Die einzige foffile Art 
wurde im tertiären Mergel von Oningen beobachtet. 


T. Hassei. | 

Heer, Snfectenfauna IH. 11. If. 1. Fig. 4. Sf. 6. Fig. 3. 

Die Art dat 4%, Linien Länge und gleicht im Habitus fehr dem Pachycoris 
Germari, ift braungelb, am Grunde des 1%, Linie langen und 3 Linien breiten 
Borderrlidens mit hellem Saum und davor mit drei dunkeln Flecken. Die gerun- 
deten Seitenecken und der vortretende Hinterleib fprechen für die Gattung Tetyra, 
von welcher die gemeine T. maura die nächfte Verwandtſchaft zeigt. Der Kopf ift 
ziemlich groß und hat eine fehr fehmale Stirnleifte. An den Furzen Fühlern ift 
das erfte Glied cylindrifch, das zweite etwas laͤnger, dad britte fehr kurz, die bei: 
den folgenden undeutlih. Der Vorderrüden fehließt fi) eng .an den Kopf an und 
bat fpigige Vorderecken, erweitert fih dann fehr ſchnell und erreicht Hinter der 
Mitte feine größte Breite; die Seitenedien find ganz ſtumpf abgerundet, der Hin- 
terrand audgefchweift, der Rücken gewölbt. Das große breite Schildchen ift am 
Grunde etwas verfehmälert, feine Seitenränder verwiſcht, die vorftehenden Hinter: 
leibsränder ſchwarz, der Rüden gelbbraun mit einigen dunkleren Flecken. 


Cydnus Fabr. 


Die ſehr zahlreichen Arten dieſer Gattung zeichnen fich durch dem 
halbfreisförmigen Kopf ans, defien Stirnfurchen ben oft dornigen Rand 
erreihen. Un den dien fünfglieberigen Fühlern find die drei legten Glie⸗ 
der behaart und alle von ziemlich gleicher Länge. Der die Schnabel if 
zweimal geknickt. Der fehr große Vorderrücken ift hoch gewölbt, vorn zur 
Aufuahme des Kopfes ausgerandet, nach den Ränbern hin gleichmäßig ab⸗ 
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fallend und mit einem Quereindruck verfehen. Das Schildchen ift groß 
und dreiedig. Die Zlügeldeden haben Punctſtreifen neben- den Rändern 
und ihre are Haut nur ſchwache verwifchte Adern. Die Eräftigen Beine 
zeichnen fich dutch ihre bogenförmigen Schienen mit mehreren Stachelreihen 
und die Heinen feinen Füße mit Haftlappen aus. Die Arten verbreiten 
fi) gegenwärtig über alle Welttheile, am zahleeichften in Amerika, häufig 
auch in Europa... Sie leben unter Steinen und Laub in Gebüfchen und 
Mäldern, zumal auf fandigem Boden. Foffile find aus tertiären Bildun- 
gen bekannt. 


€. oeningensis. 

Heer, Infectenfauna III. 22. &f. 1. Fig. 5. 2f. 6. Fig. 4. 

Das Männchen diefer ÖOninger Art hat 2°, Linien, das Weibchen 5 Linien 
Länge, beide find im Begattungsart Überrafcht, den fie ganz in derfelben Stellung 
vollzogen wie ihre heutigen Nachkommen. Leider find fie fo ſehr zerftört, daß eine 
detaillirte Vergleihung nicht möglich; doch ift die ühnlichkeit mit dem mittelmeeri⸗ 
fhen €. tristis noch zu erkennen. Der Kopf ift rundlih, der Vorderrüden vier- 
eig mit wenig gerundeten Seiten, nach vorn etwas verfchmälert, an den Hinter: 
ecken faft rechtwinfelig; das Schildchen groß, länger als breit; die Flügeldecken 
und Flügel ganz verwifcht. 

Unbeftimmte Arten. 


Nach Eurtis birgt der Mergel von Air eine Art von der Größe des Cydnus 
albomarginatus. — Jameson, Edinb. philos. journ, 1829. VII. 296. 


Cydnopsis H. 


Diefe gemeine tertiäre Gattung fchließt fich der vorigen ziemlich eng 
an, hat diefelbe Kopfbildung, denfelben breiten, vorn gerundeten, meift käfer⸗ 
artigen Kopfichild, diefelbe Form ded Vorderrückens und der Flügeldeden, 
aber ihre Beine find durchaus ftachellos, ganz glatt. Auch das Flügel- 
geäder flimmt bis auf eine markirte Eigenthümlichfeit überein, die äußere 
Mittelzelle ift nämlich durch eine Querader in zwei Zellen getheilt. Der 
Hinterleib ift did und auf der Bauchfeite ſtark gewölbt. Die Arten find 
rei) an Eremplaren. 


©. Haidingeri. 

Heer, Infectenfauna III. 15. &f. 1. Fig. 6. Tf. 6. Fig. 5. 

Die Eremplare fommen bei Öningen und Radoboj vor und erreichen 3%, bis 
4°/, Rinien Länge. Der Kopf ift bis an die Augen in die Ausrandung der Bruft 
eingefenkt und FÜHL deren ganze Breite aus. Die Partie vor den Augen ift zuge: 
rundet; der Vorderrücken am Grunde am breiteften und verfchmälert fi nach vorn 
in ſtarker Bogenlinie. Die Vorder: und Hintereden find ziemlich fcharf, die Ober: 
feite dicht mit feinen Puncten befegt. Die Beine haben dünne unbemwaffnete Schie- 
nen. Die Flügeldecken reihen etwas Über die Hinterleiböfpige hinaus, ihr horn⸗ 
artiger Theil nimmt etwa zwei Drittheile der ganzen Ränge ein. Die bervorftehende 
äußere Mittelader ift jederfeits mit einer Reihe von Puncten eingefaßt, eine andere 
Yunctreihe Läuft längs des Innenrandes. Der Hinterleib ift ungemein bit und 
fein punctirt, hat am Grunde die Breite des Vorderrückens und ift nach hinten 
flumpf zugerundet; ſechs Segmente treten hervor und werden nach hinten Fürzer. 
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Die Maͤnnchen find Feiner als die Weibchen. Der Rüffel war nach Exemplaren 
von Madoboj nur wenig länger als der Vorderrücken, das Schildchen dreieckig und 
bis zum mittelften Hinterleibsfegment reichend. 


€. coleopteroiden. 


Heer, Infectenfauna III. 16. If. 1. Fig. 7. Af. 6. Fig. 6. 

Das einzige Exemplar von Radoboj bat die Größe der vorigen Urt, aber 
einen breitern Kopf und feichter ausgerandeten, faft viereckigen Vorderrücken. Die 
Augen ſcheinen ziemlih groß geweien zu fein, der Kopftheil vor ihnen ift groß 
und vorn fehr flumpf zugerundet, an der Spitze leicht ausgerandet, auch der Vor⸗ 
derrüden vorn nur leicht ausgerandet, vom nur wenig verfchmälert, die Vorderecken 
ziemlich ſcharf vorftehend, die Seiten ſchwach gerundet, Über der Mitte eine Quer 
linie. Das dreiedige Schildchen reicht bis zum viertiehten Hinterleibsfegmente, der 
hornige Theil der Flügeldecken bis zum dritflehten. Der Hinterleib ift kurz und 
ftumpf zugerundet, feine ſechs erkennbaren Segmente von gleicher Linge, das letzte 
mit mittler Längsfurche, alle dicht und ſehr fein punctirt. 


O. deleta. 


Heer, Inſectenfauna IIL 17. Tf. 1. Fig. 8. Tf. 6. Fig. 7. 

Die Oninger Eremplare erreihen über 4 Linien Länge und laffen ſich wegen 
unvollſtaͤndiger Erhaltung nicht ficder generifch beftimmen. Der Kopf ift Hein, nad 
vorn verſchmaͤlert und abgerundet, der Vorderrüden vorn breit und tief außgerandet, 
fehr Furz, die Hinteredien ganz gerundet, das Schildchen dreiedig, fo lang als breit, 
der Hinterleib oval, die Ränder der Klügeldeden in Bogenlinie zur Spige laufend. 


C. attavina. 


Heer, Snfectenfauna II. 18. &f. 1. Fig. 9 

Das einzige Eremplar von Sningen bat ziemlich Peine Augen, der Vorder⸗ 
rüden ift nur leicht ausgerandet, mehr als doppelt fo breit wie lang, nach vorn 
ziemlich verfchmälert, die Eden ziemlich ftumpf, die Oberfeite fein und dicht punc⸗ 
tirtz die Klügeldedden von einigen Punctreihen durchzogen, das Schildchen dreiedig, 
ziemlich groß und ganz dicht punctirt; die Beine ganz kahl und glaftz die Hinter: 
leibsfegmente nad) hinten an Länge abnehmend. 


©. tertiaria. 


Heer, Infectenfauna TI. 18. &f, 1. Fig. 10. If. 6. Fig. 9. 

Schr häufig bei Radoboj und Öningen, 2%, Linien bis 3), Linien lang, 
kohlenſchwarz mit braunen Flügeldecken und blaß gerandetem Hinterleib. Der Kopf 
ift vorn ſtumpf zugerundet; die beiden Kurden vereinigen ſich vor der Kopfipige; 
der Schnabel am Grunde ziemlich dic; die Seiten dicht punctirtz die Kühler ziem- 
lich kurz und fünfgliederig, das legte Glied dünner und länger ald die vorher: 
gehenden; der Vorderrücken bildet mit dem Kopf einen Halbkreis und ift dicht und fein 
punctirt. Die Flügeldeden find auswärts ziemlich ſtark verbreitert. Ein doppelter 
Streif läuft von der Schulter zum Nahtrand und erreicht denfelben da, wo die 
Horndede an den Haupttheil des Flügels gränztz eine andere doppelte Punctreihe 
faßt die äußere Mittelader ein, eine dritte die Schulterader, die Felder dazwifchen 
find fehr fein und dicht punctirt. Die Hinterflügel find am Grunde fehr breit 
und haben ein ſtarkes Geäder. Die Beine haben dünne und Fahle, unbewaffnete 
Schienen. Das Schildchen ift dreiedig, etwas länger als breit und reicht über 
das dritte Segment hinaus; es ift dicht und fein punctirt. Das zweite Hinterleibs- 
fegment ift etwas kürzer als die folgenden, die untereinander von faft gleicher Länge 
find. Bei dem Männchen ift in der Ausrandung des fechöten Segmente ein vorn 

Giebel, Fauna. Inferten. 22 
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abgeſtutztes ungetheiltes Plaͤttchen, welches dem Penis angehört, beim Weibchen 
dagegen iſt dieſes Plaͤttchen in zwei Klappen getheilt. Bon C. Haidingeri unter 
fcheidet fi die Art durch ſtets geringere Größe und ſchmaͤleres und längeres 
Schildchen. 

€. scutellaris. 


Heer, SInfectenfauna II. 21. If. 1. Fig. 13. Tf. 6. Fig. 10. „ 

Das Exemplar von Radoboj, 2°/, Linien lang, unterfcheidet ſich von voriger 
Art durch das viel Längere Schildchen. Der Vorderrücken ift vorn tief ausgerandet, 
an den Seiten gerundet, die Borderedien feharf bervortretend, die Hinteredden ziem: 
lich rechtwinkelig; die Oberfeite ift dicht und fein puncirt. Das Schildchen zeichnet 
ſich durch beträchtliche Länge aus, denn es reicht bis zum legten Dinterleibsringe, 
und verfchmälert fich flark gegen das Ende. Die Beine haben mäßig ſtarke Schenkel 
und dünne ftachellofe Schienen. Der Hinterleib ift ganz ſtumpf zugerundet, ſtark 
gewölbt, fein und dicht punckirt, in der Mitte mit einer faft bis zur Spige reichen: 
den Laͤngsfurche. 


€. brevicollis. 


Heer, Snfectenfaung IH. 21. Zaf. 2. Fig. 1. IE 6. Fig. 11. 

Auch diefe Art ſcheint nur bei Radoboj vorzulommen, ift 2%, Linien lang, 
ſchwarz, durch den viel kürzern Vorderrüden von C. tertiaria unterfhieden. Der 
Kopf ift kurz und vorn ſtumpf zugerundet, der Vorderrliden ziemlich ſtark aus: 
gerandet, am Grunde fünfmal breiter als lang, nad vorn ftark in Bogenlinie ver: 
fmälert, mit dem Kopf keinen HalbEreis bildend, fondern nur ein Kreisfegment; 
die Vorder: und Hinteredien ziemlich fcharf, die Oberfläche fehr fein punckirt, mit 
einem dem Hinterrande parallelen Quereindrude verfehen Das Schildchen ift drei: 
edig und reicht bis zu Anfang des dritten Hinterleiböfegmentes. Die Flügeldecken 
reichen über den Hinterleib hinaus und find wie bei C. tertiaria punctirt. Der 
Hinterleib iſt kurz und did, am Ende fehr ſtumpf zugerundet, die Segmente von 
faft gleicher Länge, das dritte das breitefte, bedeutend breiter ald der Grund des 
Borderrüdens. 


O. exilis. 


Heer, SInfectenfaung III. 127. &f. 15. Big. 7. 

Ein Eremplar von Oningen, der vorigen Art fehr nah verwandt, 2%, Linien 
lang, Kopf und VBorderrüden nicht eigenthümlich, letzterer vorn ziemlich ſtark aus- 
gerandet und mit fcharf vorftehenden Eden, die Flügeldecken mit fehr ſtark gebogenem 
Außenrande und Hinten flumpf zugerundet, im harten Theil deutlich punckirt, der 
Hinterleib in der Mitte am dickſten; die Färbung braungelb. 


C. pygmaea. 

Heer, Inſectenfauna II. 22. If. 2. Fig.2. If. 6. Fig. 12. 

Bon Oningen, faft 2 Linien langz der Kopf ift kurz und vorm flumpf zu 
gerundet; zwei Linien bezeichnen die bis zur Spike reichende Mittelleifte. Die 
Augen treten deutlich hervor. Der Vorderrücken ift vorn ziemlich tief ausgerandet, 
die Seiten nur ſchwach bognig. Das Schildchen ift ſcharf dreiedig, am Grunde 
etwas breiter als lang; der Hinterleib von der Breite des Vorderrückens, gerundet, 
aus ziemlich gleich langen Segmenten beftehend. Das ganze Thierchen ift Braun: 
ſchwarz, der Hnterleibsrand hell. 


C. sagittifera, 


Heer, Infectenfauna III 23. Tf. 2. Fig. 3. Af. 6. Fig. 13. 
Bon der Lagerftätte und der Größe der vorigen Urt, aber ſchmaͤler und mit 
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fürzerm Vorderrücken, der fi) nad vorm verfchmälert. Das Schildchen ift kurz 
und reiht nur bis zum zweiten Hinterleiböfegment. Der Hinterleib ift kurz und 
ftumpf zugerundet, aus ziemlich gleich Iangen Segmenten beftehend. 


Neurocoris H. 


Diefe ebenfalls ausfchließlich der tertiären Fauna angehörige Gattung 
bat den Habitus der vorigen, aber zeichnet ſich durch das Geäber ihrer 
Flügeldedienhaut fehr characteriftifch aus. Es bildet biefes Geäder nämlich. 
ein Zellenneg. Der Kopf ift halbkreisförmig, mit breitem Mittellappen. 
Die Fühler find fünfgliederig, ihr drittes Glied kegelförmig, das legte ver- 
längert. Der große Vorderrücken ift vorn tief ausgerandetz die Beine nackt. 
Unter den lebenden Gattungen fcheinen die tropifhen Amaurus und As- 
pongopus am nächften verwandt zu fein, beide aber weichen ſchon durch 
die Form des Vorderrückens ab. Heer befchreibt zwei Arten von Ra- 
doboj. ' 


N, rotundatus. 


Heer, Infectenfaung IH. 24. Sf. 2. Fig. 4 2. 6. gi 14. 

Der Kopf ift bis an die Augen in die Ausrandung des Vorderrückens gefenkt; 
die Augen mäßig groß und oval, die beiden Kurchen ziemlich parallel. Die Fühler 
find ziemlich Eurz, das erfte Glied das Fürzefte, das zweite etwas länger und cy⸗ 
lindrifh, das dritte wiederum länger und ziemlich ſtark fich erweiternd, das vierte 
abermals länger und cylindrifch, das fünfte das längfte fpindelförmig und fehr fein 
behaart. Der Borderrüden ift nach vorn nicht fehr verſchmaͤlert, die Beitenränder 
bogenförmig, die Vorderecken ſtark vorftehend, ftumpflih, die Oberfläche ziemlich 
dicht punctirt und mit einem Quereindrud. Das Schildchen ift dreiedig und groß. 
Die kurzen Flügeldedien erreihen kaum die Hinterleibsfpige. Ihr bornartiger Theil 
ift ziemlich dicht. und grob punckirt, nur längs dem Nahtrande mit einer Punctreihe 
verfehen, dagegen läuft Über die Mitte ein fehr feiner Längsftreifen. Der haͤu⸗ 
tige Theil ift ganz ſtumpf zugerundet und hat ſchwarze ſtark hervortretende Abern, 
die ein Netzwerk bilden. Bunächft dem Deckenrand fteht eine Zeile Tanger Bellen, 
dann folgen Pleinere fechBfeitige, noch Pleiner find die Randzellen. Die Beine haben 
ziemlich Lange ftachellofe Schienen. Der Hinterleib ift did, auf der Bauchfeite ſtark 
gewölbt und grob punctirt, Hinten ſtumpf zugerundet. Das legte Segment ift in 
zwei Klappen getheilt, alfo weiblich. Die Farbe des Thieres ift kohlenſchwarz, die 
Flügeldedien gelbbraun. 


N. elongatus. 


Heer, Infectenfauna IH. 25. Tf. 2. Fig. 5. 2. 6. fig. 15. 

Das Eremplar ift 41, Linien lang, ſchlanker als vorige Art. Der Kopf ift 
halbkreisförmig, der Vorderrücken faft vieredig, feine Ränder nur ſchwach gebogen, 
die Vorderecken ſtark vorftehend, ziemlich ſpitzig, die Oberfläche grob und dicht 
punctirt. Die Flügeldecken fchmäler ald bei voriger Art, die Bellen auf ihrem häu- 
figen Theile wie dort, aber viel zarterz der Hinterleib länger. 


Anbeftimmte Arten. 


Weftwood bildet ein unbebeutendes Flügelfragment aus den unteren Purbeck⸗ 
fhichten der Durdleftone Bai ab, deffen unregelmäßiges Bellenneg auf eine ganz 
eigenthümliche, Neurocoris noch am wahrfcheinlichften zunächft verwandte Gattung 
deutet. Zur nähern Beftimmung genügt es jedoch nicht. — Quarterly journ. 
geol. 1854. X. tb. 17. fig. 11. m⸗ 


340 Insecta. Rhynchots. Geocores. 
Phloeocoris Br. 


Diefe gegenwärtig ameritanifche Wanzengattung hat einen flachen Leib, 
der am ganzen Umfange, befonders am Kopfe Iappig erweitert und bier 
vorn gefpalten iſt. Die Augen find Hein, die DOcellen fehr Hein und Dicht 
daneben, die Fühler dreilappig, ihr erfted Glied das Tängfte, die beiden 
folgenden kürzer, der Schnabel fein und lang, über bie Bruſt binaus- 
reihend, das dritte Scheibenglied das Tängfte, das Schildchen bis zur Mitte 
des Hinterleibes fich erfiredend, die Oberflügel am Grunde erweitert, die 
Adern mit nepförmigen Rippen, der Hinterleib flach mit tiefer Kängsfurche, 
die Beine zart und fein, die Füße ohne Haftlappen. Heer zieht hieher eine 
nicht genügend bekannte Art. 


Phil. monstrosus. 

Heer, Infectenfauna II. 25. If. 2. Fig. 6. 

Das Eremplar aus dem Mergel von Radoboj ift 5 Linien lang und 3% 
Linien breit, der Kopf leider zerdrückt, der Vorderrücken fehr kurz und breit, die 
Bruft nad) hinten erweitert, die Seitenlappen fehr groB und ausgezadt. Bon den 
Flügeln ſcheint nur eine Klügeldedienfcheide vorhanden zu fein, wonach das Eremplar 
alfo eine Larve ift. Die Mittelbruft ift kurz, der Hinterleib fehr breit, aus Burgen 
Segmenten gebildet, die in rundliche Seitenlappen fich erweitern; das legte Seg⸗ 
ment tief zweifpaltig und in der Bruft ein rundliches Körperchen tragend, welches 
die Geſchlechtsklappe darftellt. 


Pentatoma Latr. 


Die zahlreichen, gegenwärtig über bie ganze Erde verbreiteten Arten 
varliren in ihrer äußern Exfcheinung ziemlich vielfach. Allgemein characte⸗ 
riftifch iſt für fie der dünne, feine Schnabel, der bis and Ende der Bruft 
oder nur wenig darüber hinausreicht und in einer Kehleinne liegt, ber 
Mangel des Kieles am Bruftbein und der Ninne am Hinterleibe. Das 
Schildchen bedeckt die Oberflügel nicht und die Fühler beftehen aus fünf 
Gliedern, von welchen die legten cylindrifch oder ſtumpf dreikantig find. 
Der Kopf ift Mein, dreifeitig, nach vorn abgerundet oder verlängert, mit 
zwei Zängsrinnen, welche die wulftförmige Stirn einfchließen. Der Bau 
bat am Grunde bisweilen einen Dorm oder Höder. In der Haut der 
Oberflügel verlaufen fünf bis acht parallele Adern, von welchen bie zweite 
fih bald parallel gabelt. Die Arten fcheinen bereits in der tertiären Zeit 
häufig gewefen zu fein, doch find erft wenige derfelben befannt. 


P. antiquum. 


Heer, Infectenfauna II. 26. Sf. 2. Fig. 7. Tf. 7. Fig. 1. 

Das Eremplar aus dem Öninger Mergel hat 6°/, Linien Länge und 3%, Linien 
Breite und gehört zu den Arten mit flahem Kopf und fcharfen Eden des Vorder⸗ 
rüdens, dem P. rufipes ähnlich, durch kürzern Kopf und längeres Schildchen von 
demfelben unterfdpieden, in der Korm des Vorderrückens mehr P. nigricorne ähnlid. 
Der Kopf ift Bein, die Augen ziemlich groß; die Seitenlappen des Kopfes fcheinen 
vorn faft zufammen zu gehen. Die Stim ift glatt, nur mit einer [machen Mittel 
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kante verfehen, dagegen die Seitenlappen tief punctir. An ben fabenförmigen 
Fühlen ift das erfte Glied fehr kurz, das zweite beträchtlich länger, aber kürzer 
als das dritte, diefes wieder kürzer als das vierte und fünfte, welches bie längften 
find; alle haben gleihe Dicke. Der VBorderrüden ift vorn fehr leicht ausgerandet, 
vor der Mitte fehr ftark erweitert, die Eden ftehen ſtark hervor, der Grund ziemlich 
fchmal, die Hinteredien faft rechtwinkelig. Die Beine haben mäßig ſtarke Schenkel 
und ziemlich dünne unbewafinete Schienen. Das Schildchen fcheint bis zum dritt: 
legten Abdominalfegment gereicht zu haben. Der Hinterleib ift oval, am Grunde 
verfchmälert, in der Mitte am breiteften und nad hinten zugerundet. eine Dber- 
feite ift braun und äußerſt fein und dicht punctirt, der breite Seitenrand hellfarbig 
und fihwarz gefledt. Das letzte Eleine braune Segment bat in der Mitte einen 
dreiedigen und zu jeder Seite einen kleinen runden Flecken. 


P. vetustum, 


Heer, Infectenfauna. III. 37. If. 2. Fig. 8. Af. 7. Fig. 2. 

Auch diefe Art gehört dem Hninger Mergel, it 5% Linien lang und 3 
Linien breit, der vorigen ähnlich, doch fehmäler, mit viel kürzerm Vorderrücken. 
Am zerftörten Kopfe find nur die kleinen Augen Eenntlih. An den dünnen faden: 
förmigen Fühlern ift das erfte Glied Tlein, das zweite und dritte faft von gleicher 
Länge, das vierte beträchtlich Länger, das fünfte undeutlih. Der Vorderrücken ift 
fehr kurz und breit, vorn fehr ſchwach audgeranbet, die Eden flehen weit und ſcharf 
hervor; die Oberfeite ift dicht und deutlich punctirt; dad Schildchen dreiedig und 
lang, punctirt. Die Beine haben mäßig ſtarke Schenkel und ſchlanke unbewaffnete 
Schienen. Die undeutlich erhaltenen Flügeldecken fcheinen fein punctirt geweien zu 
fein, haben aber deutlich ausgeprägte Schulterrippen. Der Hinterleib ift länglich 
odal, blaß gefärbt mit ſchwarzen Flecken. 


P. Morloti., 


Heer, SInfectenfaunag IH. 28. Tf. 2. Fig. 10. If. 7. Fig. 3. 

Das Eremplar von Radoboj, 5%, Linien lang, und 27/; Linien breit, gleicht 
auffallend dem gemeinen europäifchen P. baccarum. Der Kopf hat einen ſchmalen 
Mittellappen, der bis zur Vorderſpitze reicht, die Seitenlappen find breiter, unge: 
tändert, deutlich und dicht punckirt; die runden Augen Mein. Der Borderrüden ift 
vorn nur leicht ausgerandet, die Eden Hinter der Mitte ftehen ziemlich vor, der 
Hinterrand ift faft gerade, die DOberfeite wie der Kopf punctirt. Das bdreiedige 
Schildchen reicht bis zum vierten Hinterleibsringe. Der Hinterleib ift äußerft zart 
punctiet, kohlenſchwarz mit hellem Rande, an den Seiten gröber punctirt. Die 
Flügeldecken zerftört. 


P. appendiculatum. 


Heer, Infectenfauna II. 29. 2f. 2. Fig. 11. Af. 7. Big. 4. 

Das fehr fragmentäre Exemplar aus dem Öninger Mergel von faft 7 Linien 
Länge gehört zu den Arten mit gerundeten Eden des Vorderrückens. Der Kopf 
ift am Grunde bei den mäßig großen Augen etwas verbreitert, die Seitenränder 
nad vorn wenig verſchmaͤlertz der VBorderrüden vorn fehr ſchwach ausgerandet, 
feine hinter der Mitte liegenden Eden ganz abgerundet, der Grund ſtark zufammen- 
gezogen, die Oberfläche ziemlich dit und tief puncirt. Das Schildchen hat am 
Grunde die Breite des Vorderrückens, verfchmälert ſich aber bald und zieht fich in 
eine lange Spige aus. Der ovale Hinterleib ift oben äußerft fein und dicht punckirt, 
durch einen Querftrich ausgezeichnet, hellbraun, jedes Segment mit einem feitlichen 
hellen Fleck; der Seitenrand ziemlich breit. 
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P, longiceps. 


Heer, Infectenfauna III. 29. If. 2. Fig. 12. Af. T. Fig. 5. 

Diefe bei Öningen vorkommende Art erreicht 9%, Linien Länge und 3°/, Linien 
Breite und zeichnet ſich durch den langen ſchmalen VBorderrüden und den langen 
Hinterleib aus. Der Kopf ift vor den Augen ziemlich ftark verlängert und feine 
Seitenränder nähern fi) allmählig nad vorn. Die Mittelleifte läuft bis zum ab: 
geftupten Kopfende, fpist fich aber nach vorn zu. Der Borberrüden ift verhält: 
nißmäßig Bein, vorn fehr ſchwach ausgerandet, in der Mitte nicht flark erweitert, 
die Ecken völlig abgerundet, die Oberfeite dicht umd deutlih punctir. Das Schild: 
hen ift ziemlich ſchmal und lang, dreiedig, punctirt. Der Hinterleib ift groß, in 
der Mitte etwas breiter als ber Thorax, mit deutlich abgeſetztem breiten Seiten: 
rande. 


P. Ividum. 


Heer, Inſectenfauna II. 30. If. 2. Fig. 13. Tf. 7. Fig. 6 

Das Eopflofe Eremplar von Radoboj, 5%, Linien lang und 3 Linien breit, 
weicht durch die völlig abgerundeten Selten des Vorderrückens und durch die Längs- 
rinne am Hinterleibe von Pentatoma generiſch ab, doc, laͤßt filh bei mangelnden 
Kopf die fihere Stellung nicht ermitteln. Die Kühler fcheinen kurz gewefen zu 
fein, ihre beiden legten Glieder find dünn, am Grunde hellfarbig, in der Endhaͤlfte 
fhwarz. Der Vorderrüden ift vorn leicht ausgerandet, am Grunde gerade ab- 
gefchnitten, an den &eiten ſtark gerundet, auf der Oberfeite deutlich punctirt. Die 
Beine find mäßig ſtark, die Schienen ſchlank; das Schildchen dreiedig, etwas breiter 
als lang; die Seiten etwas gefchweift. In dem häutigen Theile der Flügeldecken 
find an der Nabtfeite zunächft zwei große Bellen: von der erften entfpringt eine 
einfache, von der zweiten größern zwei einfache und eine fi) gabelnde Ader, außer: 
halb welcher noch eine einfache folgt. Auch diefes Geäder weicht von den Penta⸗ 
tomen ab. Der Hinterleib ift etwas breiter als der Vorderrücken, in der Mitte 
nicht erweitert, nah hinten almählig verfchmälert; über feine Mitte läuft ein 
ziemlich breiter Zängöftreifen. Das ganze Thier ift hellbraun gefärbt, Vorderrücken 
und Schildchen etwas dunkler. 


P. stigmatum. 


Heer, Infectenfauna IN. 31. If. 2. Fig. 14. 

Auch diefes Eremplar aus dem Mergel von Dningen, 9% Linien lang und 
3 Linien breit, ift zweifelhafter Verwandtſchaft, obwohl es in der Form des Vorder⸗ 
rſickens umd deſſen Sculptur mit P. prasinum übereinftimmt. Der Kopf ift ziem⸗ 
fi groß, mit ſchmalem Mittellappen und breiten, deutlich und, dicht punctirten 
Seitenlappen. Der Vorderrüden ift vom ausgebreitet, an. den Seiten ſtark gerundet, 
hinter der Mitte verengt, oben dicht und deutlich punctirt. Der Hinterleib ift hell⸗ 
farbig, auf dem Rande eines jeden Segmentes mit ein bis zwei Bleinen ſchwarzen 
Flecken 


uUnbeſtimmte Arten. 


Das Vorkommen im Mergel von Air bedarf noch der weitern Beftätigung- 
Marcel de Serres beobachtete dafelbft drei Arten: eine derfelben ift fehr ähnlich 
dem P. griseum, aber die davon gegebene Abbildung fcheint mehr nach dem leben: 
den ald nach dem foffilen Exemplare gemacht zu fein; die zweite fol dem P. ole- 
raceum ähneln und die dritte Bleiner fein. — Géogn. terr. tert. 227. 

Eurtis läßt die Beftimmung zweifelhaft, ob zu Pentatoma oder zu Cydnus; 
die Eden des Vorderrückens find gerundet, der Habitus im Allgemeinen der Tetyra 
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ahnlich, aber mit kleinerm Schildchen. — Jameson, Kdinb. philos. journ. 1829. 
Vo. 296. 

Dope gedenkt des Vorkommens einiger Arten ohne nähere Angabe. — Trans- 
act. entomol. soc. 1847. IV. 259. 


Aelia Br. 


Die Alien varüren befonders in der Form des Kopfſchildes und Vor⸗ 
derrückens. Der vordere ſcharfe Rand des Kopfes beſchreibt entweder einen 
Bogen oder bildet ein Dreieck, das durch eine Laͤngsfurche getheilt oder 
durch einen Einſchnitt geſpalten iſt. Die feinen Fühler find fünfglieberig, 
ihr erfted Glied Mein und verbidt, bie beiden folgenden ziemlich gleich lang, 
das vierte länger und das fünfte noch länger, zugefpist. Der Schnabel 
veicht kaum bis ans Ende des Vorberbruftbeind. Der Vorderrücken ift 
ziemlich merfbar gewölbt, an den Schultereden abgerundet oder in eine 
nach vorn gerichtete Spige auögezogen. Das Schildchen ift groß, die Flügel- 
haut fehr undeutlich geädert, die Weine ziemlich ſtark, die Schienen dreifeitig. 
Die zahlreichen Arten bewohnen bie Alte Welt und die einzige foffile fcheint 
einer abyffinifchen zu entfprechen. 


Ae. obsoleta. 

Heer, Infectenfauna II. 32. If. 2. Fig. 9. 

Das Eremplar ſtammt aus dem Mergel von Hningen und bat 4%, Linien 
Länge bei 2 Linien Breite. Der Kopf ift viel länger als breit, nach vorn kaum 
merklich verfchmälert, der Vorderrücken vorn ſchwach ausgebuchtet, in der Mitte 
ſtark erweitert, mit ſcharf vorftehenden Eden, fein und dicht punctirt. Das 
Schildchen ift Furz dreiedig und ebenfalls punctitt, der Hinterleibsrand ſchwarz 


gefleckt. 
Halys Fabr. 


Die überall verbreiteten Arten haben feine fadenförmige Fühler von 
Körperlänge, deren erſtes Glied das kleinſte, das vierte das laͤngſte iſt. 
Der Bauch hat eine ſchwache Längsrinne für die Schnabelfpige. Der 
Kopf ift ziemlich groß, geſtreckt, die Augen ſtark vortretend, die Flügelhaut 
mit parallelen, zum heil gegabelten Adern. Die einzige foffile Art ähnelt 
mehr den lebenden amerikanifchen als europäifchen. 


MH. Bruckmanni. 

Heer, Infectenfauna TIL. 32. If. 3. Fig. 2. Tf. 5. Fig. 7. 

Die Exemplare aus dem Öninger Mergel meſſen 6%, Linien Länge bei 4 Linien 
Breite. Der Kopf ift vor den Augen ziemlich. ſtark verfchmälert und verlängert, 
feine Seitenränder nad) vorn zu etwas genähert, der Mittellappen fehr ſchmal und 
nach vorm zugefpigt; die Oberſeite des Kopfes ziemlich dicht punctirt. Die rund: 
lichen Augen find von mittler Größe. Die Fühlerglieder find mit Ausnahme des 
erften cylindrifh und faft von gleicher Länge. Der Vorderrücken hat einen aus: 
geichweiften Borderrand, erweitert ſich nach Hinten ftark, Doch find die Ecken ziemlich 
ftumpf zugerundet, die Oberfeite dicht und fein punctirt, wahrfcheinlich auch gekörnt. 
Das Schildchen ift undeutlih. Der Hinterleib ift kurz und breit und Hinten ſtumpf 
augerundet, der ſehr deutlich abgeſetzte Rand ziemlich breit; auf der Bauchfeite eine 
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Rinne. Bon den fieben Segmenten ift das erfte Furz, die folgenden von faft gleicher 
Länge, allmaͤhlig fehmäler, das legte fehr Elein und ftumpf mit den beiden Klappen ber 
weiblichen Genitalien. Seder Hinterleiböring hat am Rande einen ſchwarzen Flecken, 
der nach innen in eine Linie ausläuft. Die ſchwarze Zeichnung umfaßt zwei weiße 
Flecken, von denen einer bis zum Rande reicht, der andere fehr Fleine runde weiter 
nach innen liegt. Ein größerer dunkler Kled liegt am Vorderrande der Rüdenfeite 
jedes Ringes. Die Klügeldedien reichen ziemlich weit Über die Hinterleibefpige hin⸗ 
aus, die Unterflügel erreichen diefelbe kaum. Der häutige Theil jener nimmt etwa 
ein Drittheil der Länge einz der hornige heil ift fehr fein, aber ziemlich dicht 
punctirt, die Schulterader deutlich, das Geäder des häutigen Theiles undeutlich, 
die äußere Mittelader fest fi hier gabelig fort, innerhalb derfelben folgen zwei 
feine Längsadern und noch eine gabelige. Sehr feine Randftreifchen bezeichnen 
kleine Raltungen. Die Borderfchienen find dünn und längögefielt, ſchwarz mit 
breitem weißen Xled in der Mitte. In jeder Beziehung nähert ſich diefe Art der 
amerikaniſchen H. annulata, 


Eurydema Spin. 


Die Fühler find unter dem Kopfrande vor den Augen auf einer 
ſchwachen Erhöhung eingelentt, ihr erfted Glied kürzer und dicker als alle 
folgenden, das zmeite dünner und noch einmal fo lang, das dritte ebenfo 
lang oder kürzer, das vierte kaum kürzer, etmas dicker und das letzte cy- 
Iindrifh. Die Scheide bes Nüffels reicht bis zur Einlenkung des britten 
Fußpaares. Die Flügeldeden haben nur eine einzige Rängsaber neben dem 
Außenrande, am Grunde des häutigen Theile eine breite Zelle, von der 
mehrere Adern auslaufen. Der Körper ifi länglich rund, der Kopf vorn 
zweilappig mit aufgebogenen Rändern, der Mittellappen verkürzt. Die 
meiften Arten leben gegenwärtig in Europa und ihnen entfprechen einige 
tertiäre aus dem Mergel von Öningen. 


Eu. impudica. 


Deer, Infectenfauna II. 35.127. If. 3. Fig. 1. If. 7. Fig. 8. If. 14. Fig. 21. 

Die Eremplare erreichen faft 4 Linien Länge und 2 Linien Breite. Der Kopf 
ift ziemlich groß, der Mittellappen fpist ſich aus und ver ihm gehen die ziemlich 
breiten Seitenlappen zufammen, bie deutlich punctirt find. Die fadenförmigen Fühler 
haben mäßige Länge und ihr zweites Glied fcheint Länger zu fein als die beiden 
folgenden, auch das fünfte wieder länger. Der VBorderrüden ift vorn fehr ſchwach 
ausgebucdhtet, die Seiten erweitert, die Eden ftumpf zugerundet. Eine Randlinie 
bezeichnet den aufgeworfenen Seitenrand und eine Querlinie deutet die Wulft an. 
Die Oberfeite ift deutlich punctirt. Die Beine find ſchlank, die Hinteren etwas 
verlängert, Schienen und Schenkel unbewaffnet und kahl. Der Hinterleib ift oval 
und hat einen deutlich abgefeäten Rand. Der weit hervorftehende Penis verdickt 
fi$ vorn. 


Eu. arcuata, 


Heer, Infectenfauna II. 36. If. 2. Fig. 15. 2. 7. Fig. 9. 

Dhne Kopf meflen die Eremplave 3% Linien Länge bei 2Y, Linien Breite. 
Der Vorderrüden ift vorn nicht ausgebuchtet, hinter der Mitte ftark erweitert, die 
Eden ftumpf gugerundet. Das Schildchen ift dreiedig und lang, in eine ſtumpfe 
Spige vorgezogen. Der Hinterleib bat einen ziemlich breiten Rand, auf jedem 
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Segmente eine halbmondförmige braune Beichnung auf weißem Grunde, der übrige 
Leib ift braun. 


Eu. brevicollis. 

Heer, Snfectenfauna III. 36. If. 2. Fig. 17. Zf. 7. Fig. 10. 

Nur 2%, Linien lang und 2%, Linien breit, ſtark zerdrücdt, der Vorderrücken 
fehr Eurz, breit, fein und dicht punctirt, der Hinterleib mit deutlich abgefegten 
Ringen und zierlich gefürbtem Rand, jedes Segment am Rande mit einem halb: 
mondförmigen ſchwarzen Flecken, der einen weißen einfaßt. 

Eu, effossa. 

Heer, SInfectenfauna II. 37. If. 2. Fig. 16. If. 7. Fig. 11. 

Erreiht 3%, Linien Länge und 2 Linien Breite. Das erfte Fühlerglied ift fehr 
kurz, das dritte ſcheint Länger als das zweite zu fein. Der Vorderrüden ift vorn 
fehr leicht ausgebuchtet, in der Mitte ſtark erweitert, die Eden ganz flumpf zuges 
rundet, die Oberfeite fein punctirt mit deutlicher Randlinie. Das Schildchen ift 
ziemlich lang und in eine ftumpfe Spige ausgezogen. Der Hinterleib ift oval mit 
verhältnißmäßig breitem Rande, der blaß gefärbt ift mit ſchmalem ſchwarzen Strei⸗ 
fen, dicht und fein punctirt. 


Eusarcoris Halm. 


Die fünfglieberigen Fühler haben halbe Körperlänge; ihr erſtes Glied 
ift dider und faum fo lang als das dritte, das zweite etwas länger als 
das vierte, das vierte cylindriſch, verbidt und verlängert. Der mittlere 
Kopflappen läuft vorn frei aus und bie hier nicht zufammengehenden 
Seitenlappen find ungerandet. Die Flügeldeden haben außerdem zwei in- 
nere Nandabern, nur eine etwas geſchwungene Mittelader, welche den Unter: 
rand nicht erreicht; im häutigen Theil verlaufen fünf bis ſechs Adern, die 
mittlere gegabelt, die Füße find flart und nicht lang. Im Habitus im 
Allgemeinen gleichen die Arten denen der !vorigen Gattung. Sie leben 
auf niederen Gefträuhen und auch im Sande unter denfelben. Heer weift 
ihnen zwei tertiäre Arten aus dem Mergel von Oningen zu. 


Eu. prodromuß. 


Heer, Infectenfaung IH. 37. If. 3. Fig. 3. Tf. 8. Fig. 1. 

Erreicht 3%, Linien Länge und 25 Linien Breite, in Größe und Habitus 
gang dem gemeinen europäifchen Eu. punctatus entiprechend, felbft in der Faͤrbung 
des Hinterleibsrandes, nur in der Seftalt etwas breiter, gedrungener. Kopf, Border» 
rüden und Hinterleiböfegmente find dicht und fehr fein punctirtz der Kopf ziemlich 
groß, der Mittellappen fehmal, ſich zufpigend, die Seitenlappen breiter, vorn ge: 
rundet und nicht zufammengehend, ungerandetz der Vorderrücken vorn ausgebuchtet 
und mit fcharfen Vorderedien, hinter der Mitte am breiteften, die Eden ſtumpflich; 
das Schildchen groß, bis zum zweitlegten Abdominalfegment reichend, ganz ftumpf 
endend; der Rand des Hinterleibes hellfarbig, auf jedem Segment mit einem halb⸗ 
mondförmigen ſchwarzen Fleden. 


Eu. pinguis. 
Heer, Infectenfauna II. 38. If. 3. Fig. 4. Tf. 8. Fig. 2. 
Wird 4%, Linien lang und 3 Linien breit, dur das fehr breite und kurze 
Schildchen, fowie die fehr ftumpf zugerundeten Eden des Vorderrückens ausgezeich⸗ 
net. Der Kopf ift groß, mit ſchmalem Mittellappen, breiten, dicht punctirten, 
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ungerandeten &eitenlappen; über die Stirn läuft ein Querftrih. Der Vorderrücken 
ift vorn leicht ausgebuchtet, Hinter der Mitte ſtark erweitert, mit ganz ſtumpf zu 
gerundeten Eden. Der Hinterleib ift breit und Burg, einfarbig braunſchwarz, der 
Rand ziemlich breit, gröber punctirt, ohne Flecken. 


Acanthosoma Curt. 


Eine ziemlich artenreiche und fehr weit verbreitete Gattung mit ziemlich 
großem, nach vorn ſtark verlängertem Kopfe. An den fünfglieberigen Füh- 
lern ift das erfte Glied, mwenigftend bei den europäiſchen Arten, länger als 
der Kopf, das zweite länger als das dritte. Der Schnabel ift lang, dünn 
und reicht bis zum Grunde des Hinterleibes oder darüber hinaus. Das 
Hinterbruftbein ift oft flumpf gekielt. Der Vorderrücken ift fehr groß, bie- 
weilen mit dornigen Eden, die Beine ziemlich ſchlank. Die drei von Heer 
befchriebenen foflilen Arten gehören ben Tertiärfchichten von Madoboi. 


A. Morloti. 

Heer, SInfectenfauna IIL 5. If. 8. Fig. 

Erreicht 5%, Linien Länge und 2%, Linien Daite iſt hellgelbbraun, vom Typus 
des A. haemorrhoidalis. Der kleine Kopf iſt bis zu den mäßig großen, wenig 
vorftehenden Augen in die Bruſt eingefenkt; der Mittellappen vom zugefpißt. 
An den fadenförmigen Fühlern ift das erfte Glied ziemlich lang, der Vorderrücken 
vorn fehr verfehmälert, nach Hinten ſtark erweitert, mit fpigigen Hinterecken und 
einer Reihe Yuncte längs des Außenrandes; die Oberfeite ziemlich dicht punctirt. 
Das Schildchen ift ziemlich groß, dreiedig, fcharfipigig, länger als breit, oben dicht 
und deutlich punctirt. Die Beine find ziemlich lang und fchlank, die Hinterbeine 
verlängert, die Schienen dünn und gerade, die Füße dreigliederig, ihr erſtes Glied 
das längfte. Die Flügeldedten find am Grunde ftark verfchmälert, außen ſchief 
abgefchnitten, mit ziemlich ſchmalem Analfeld; ihre Adern fehr ſchwach, die Rand: 
ader am Grunde mit der Schulterader verbunden, auch der äußere Gabelafk der 
äußern Mittelader mit der Schulterader verbunden; im häufigen Zheil am Srunde 
zwei Bellen; im Unterflügel die äußere Mittelader vorn in zwei Gabeläfte getheilt, 
welche bogenig auseinanderlaufen, dann folgen zwei in einen fpigigen Winkel 
zufammenlaufende Zwifchenadern und diefen die aus zwei Gabeläften beftehende 
innere Mittelader. Der Hinterleib ift lang und fchmal, ziemlich varaueiſeiui⸗ hinten 
ſtumpf zugerundet, ganz ſchmal gerandet. 


A. livida. 

Heer, Infectenfauna IL 41. If.3. Fig. 6. If. 8. Fig. 3. 

Das einzige voriger Art ähnliche, durch kleineres Schildchen und Bürgern Hinter 
leib unterfchiedene Exemplar ift 5 Linien lang, 2 Linien breit, einfarbig gelbbraun; 
der Kopf klein, der Mittellappen nach vorn zugefpigt, die Augen wenig vorftehend, 
die beiden erften Fühler gleih lang; der Vorderrüden bat vorn die Breite des 
Kopfes, erweitert ſich nach hinten ſehr flark, mit weit vorftehenden fpigigen Hinter: 
ecken, fein punctirt. Das Schildchen ift am Grunde ziemlich breit, dreiedig und 
läuft in eine ziemlich ſcharfe Spige aus, dicht punckirt; die Flügeldeden fein und 
ziemlich dicht punctirt. Der Aderverlauf der Unterflügel ganz wie bei voriger Art. 
Der Hinterleib oval, nach hinten ftumpf zugerundet. 


A. maculata. 
Heer, Infectenfauna II. 42. Af. 3. Fig. 7. Af. 8. Fig. 5. 
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Beicht vor den vorigen Arten durch den viel breitern und breiter geranbeten Hinter: 
leib ab. Der Kopf ift ziemlich Flein, die Augen wenig vorftchend, der Mittellappen vorn 
ſtumpflich, das legte Kühlerglied dünn und länger als das erſte. Der Vorderrücken 
ift vom ſtark verichmälert, an den ziemlich ſtark hervorſtehenden Hinterecken faft 
dreimal fo breit wie vorn; längs des Hinterrandes mit einer Querlinie, am Bor- 
derrand mit einem Quereindrud, am @eitenrande mit einer Punctreihe. Das Schild: 
chen ſcheint dreiedig und ziemlich groß gewefen zu fein, tft deutlich punctirt. Die 
Flügeldedten haben einen langen bornigen Theil, der vorm fehr verſchmaͤlert ift, 
hinten chief abgefchnitten, deutlih ſchwarz punctirt. Am Grunde des häutigen 
Theiles liegen zwei Bellen, von denen die Adern auslaufen; der Hinterleib ift oval, 
in der Mitte am breiteften und dunkel braunſchwarz mit bellfarbigem Saum, am 
breiten Rande hellfarbig mit ſchwarzen vieredigen Flecken. 


2. Samilie. Coreodes. 


Eine fehr polymorphe Familie, deren Mitglieder theils einen geftredkten, 
theild gebrungenen Bau, fehr veränbderlihe Größe der Fühlerglieder, ver- 
änberliche Schnabellänge haben. Doch befigen alle nur vierglieberige Fühler, 
ſtets zwei Nebenaugen, eine viergliederige Schnabelfcheide, vieladerige Flügel- 
deden mit Dueradern, einen oben meift flachen, unten gefielten Hinter⸗ 
leib oft mit Seitenlappen, häufig dide, flachelige Schenkel, auch wohl er- 
weiterte Schienen und bdreiglieberige Füße mit breiten häutigen Haftlappen. 
Die Männchen haben einen verbidten legten Bauchring, ber bei den 
Weibchen gefpalten ift. 

Die Randwanzen leben auf Feldern, in Gebüfchen, im Grafe, an 
Daumftämmen, fliegen zum Theil fehr gefchickt und jagen nach anderen 
Inſecten. Bon ihren fehr zahlreichen, überall verbreiteten Gattungen kom⸗ 
men nur einige nebft eigenthümlichen Formen foſſil und zwar in tertiären 
Bildungen vor. 


Spartocerus Burm. 


Eine Randwanze mit gerade ausgeſtrecktem kurzen und dicken Schnabel, 
der bis auf die Mitte der Bruſt reicht, mit hochgewölbtem Vorderrücken, 
der vorn einen Duereindrud bat und über den Schultereden etwas erweitert 
if. Die Flügeldecken haben fehr undeutliche Adern, ihr häutiger Theil 
viele negförniige Mafhen. Der elliptifche Hinterleib ift ftetd breiter als 
die Flügeldedien; die Beine kurz und zart gebaut, die Hinterfchenkel nicht 
verbickt, die Schienen gerade, die Füße ziemlich groß mit bürftenförmiger 
Sohle. Die Oberfeite oder den ganzen Körper bekleidet ein dicker Filz. 
Die Arten find zahlreich und befonderd in Südamerika beimifch, foſſile 
befchreibt Heer zwei aus den Xertiärfchichten von Nadoboj. 


Sp. insignis. 


Heer, Snfectenfauna III. 43. 3f. 3. Fig. 9. Tf. 8. Fig. 10. 
Erreiht 8 Linien Länge und 4%, Linien Breite und nähert fi) zumeift dem 
brafilianifhen Sp. lunatus. Der Kopf ift oval und vor den Beinen Augen nur 
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wenig verfchmälert, mit ziemlich breiten und deutlich punctirten, den ſchmalen Mittel 
Lappen etwas Übersagenden Seitenlappen, an benen die fehlenden Kühler befeſtigt waren. 
Der Schnabel ift ziemlich lang. Der Vorderrücken ift vorn tief ausgebuchtet, die 
Vorderecken ſcharf, weit vortretend, jederfeitd in einem großen, vorn abgerundeten 
Lappen erweitert, am Grunde ziemlich gerade abgejchnitten und breit, auf der Oberfeite 
grob und ziemlich dicht puncirt, an den Lappenenden die Puncte Freisfürmig ge 
orönet. Das Schildchen ift klein und dreiedig. Der pergamentartige Theil der 
Flügeldecken ift kurz und hinten fehr fchief abgefchnitten, fein punctirt. Der Hinter: 
leib ift groß, oval, mit auffallend breitem Rand, in der Mitte Tohlenfhwarz, am 
Rande hallfarbig mit ſchwarzen Flecken, alle Segmente von gleicher Länge. 


Sp. maculatus. 


Heer, Snfectenfauna II. 45. Tf. 3. Fig. 10. 

Wegen mangelnden Kopfes, Kühler und Flügel bleibt die nähere Verwandt: 
ſchaft zweifelhaft. Das Eremplar hat 5%, Linien Länge und 3 Linien Breite. Der 
Borderrüden ift am Hinterrande gerade, mit hervorftehender Querlinie, und nur 
wenig vorftehenden Hinteredien, auf der Oberfeite fein und ziemlich dicht punctirt. 
Das Schildchen tft dreiedig und Heinz der Hinterleib groß, in der Mitte am brei- 
teften, nach vorn und binten verfchmälert, in der Mitte dunkelbraun von hellem 
Saum umgeben, der ziemlich breite Rand hell gelbbraun, jedes Segment in der 
Mitte mit ſchwarzem Fled. Die Beine find ziemlich Plein, hellfarbig und ſchwarz 
gefledt. 


Palalocoris Heer. 


Diefe der Tertiärzeit eigenthümliche Gattung characterifirt ſich durch 
die Form des Kopfes und der Fühler ald Randwanze, aber das dünne und 
kurze legte Fühlerglied und der Bruftftachel entfernt es von allen lebenden 
Gattungen und nähert fie Acanthosoma. Ihr Kopf ift dreilappig, die Füh- 
ler fabenförmig, ihr erſtes Glied gefielt, das zmeite cylindrifch und etwas 
länger als das erfte, die beiden legten viel kürzer. Auch ber Schnabel ift 
kurz. Die einzige Art lagert in den Zertiärfchichten bei Naboboj. 


P. spectabilis. 


Heer, Injectenfauna III. 46. If. 6. Fig. 1. If. 8. Fig. 11. 

Das hier hat 7%, Linien Länge und 3 Linien Breite. Der Kopf ift Bein, 
vorn dreizackig; in der Ausbuchtung neben dem Mittellappen find die Kühler ein- 
gefügt, die von mehr ald halber Leibeslänge, viergliederig und fadenfürmig find. 
Ihr erſtes Glied ift das dickſte und der ganzen Länge nad) mit einer hervorftehenden 
Kante verfehen, dab zweite walzenförmig, dünner und etwas länger, das dritte und 
vierte ſehr kurz. Der kurze Schnabel reicht wenig Über die Vorderbeinhüften hinab. 
Die Vorderbruft ift am Grunde flarf verfihmälert, Hinten ſehr ſtark erweitert, mit 
ftumpfen Eden, mit ftarfem zugefpisten Stachel. Die Beine find ftark, die Schenkel 
in der Mitte etwas verdidt, die Schienen dünn, die Hinterbeine verlängert, am 
dreigliederigen Fuß das erfte Glied das längfte. Der Hinterleib ift lang und ziem- 
li parallelfeitig, Hinten flumpf zugerundet, ſchwach gekielt, die erften Segmente 
von gleicher Länge. 


Alydus Fabr. 


Diefe gemeine, in zahlreichen Arten gegenwärtig über alle Welttheile 
verbreitete Gattung characterifirt ihr dreifeitiger Kopf mit vorderer ſtumpfer, 
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zwifchen ben Fühlern hervorragender Spige, das verlängerte erſte, gleich Tange 
zweite und britte und viel längere verdickte vierte Fühlerglied, die einander 
ſehr genäherten Nebenaugen, ber bis zum Anfange bes Hinterleibes rei- 
chende Schnabel mit laͤngſtem zweiten &cheidengliede, die bisweilen ganz 
bäutigen Flügeldedien, bie ziemlich langen, bünnen Beine mit verbidten 
ftacheligen Hinterfchenteln und der geftredite fchmale Leib. In früherer Zeit 
waren die Arten ſehr felten, nur zwei tertiäre find befannt geworben. 


A. pulchellus. 


Heer, Infectenfauna II. 47. 128. 3. 7. Fig.2. Af. 8. Fig. 9. Sf. 15. 
Big. 19, 

Ein Öninger Eremplar von 5%, Linien Länge und 1Y, Linie Breite obne 
Hinterleib und Hinterflügel, dem füdeuropäifchen A. lateralis nah verwandt, in ber 
Form ded Vorderrückens dem brafilianifchen A. recurvus ähnlicher. Der Kopf ift 
am Grunde breiter als der anftoßende Rand des Vorderrückens; dee Mittellappen 
fteht ziemlich weit hervor. Die Augen find groß und rund, die Nebenaugen dicht 
beifammen; die Fühler lang und dünn, ihr erftes Glied etwas Länger als das 
zweite, diefes und das dritte gleich lang, das vierte etwa 1Y,mal fo lang als das 
dritte und von derfelben Dide, die erſten drei in der vordern Hälfte ſchwarz, am 
Grunde hellfarbig, das legte nur hell. Der Vorderrücken ift vorn ziemlich gerade 
abgeftugt, die Seiten nad Hinten ftarf erweitert, die Hinteredien ziemlich weit und 
ſcharf vorftehend, der Hinterrand ſchwach 'gebogen, vor ihm eine Querlinie, die 
Oberſeite ziemlich dicht und fein punckirt. Das Schildchen ift klein, dreiedig, 
punctirt. Die Hinterbeine find fehr groß und Haben außen fehr ſtark verbidte, auf 
der Innenſeite fcharf gezähnte Schenkel, deren Bähne verfchieden an Größe und 
ſchwarz find, während die Schenkel braun fehen. Die Schienen find lang und 
mäßig gekrümmt, am Grunde und der Gpige fehwarz, in der Mitte hell. Der 
deutlich dreiglieberige Fuß iſt ſchwarz. Die Flügeldecken haben jenfeits der Mitte ' 
ihre größte "Breite und verfchmälern fih am Grunde ftark, der pergamentartige 
Theil ift fein und dicht punckirt, die Schulterader von einer Punctreihe eingefaßt, 
die äußere Mitttelader am Grunde mit derfelben verbunden, ebenfalls mit einer 
Punctreihe, das Analfeld klein, aber deutlich abgegränzt, der häutige Flügeltheil 
groß, ſehr zart geädert. 


A. pristinus. 

Germar, Fauna Insect. protog. spec. tb. 18. 

Das Eremplar ftammt aus der rheinifhen Braunkohle und hat faft 6 Linien 
Länge. Germar vergleicht ed mit unferm einheimiſchen A. calcaratus, aber leider 
laſſen fi aus der Abbildung die näheren Verwandtſchaftsverhältniſſe nicht ermitteln, 
auch fehlen dazu die Füße und Beine. Der Kopf ift ſehr breit, kurz dreiedig, vorm 
ganz ftumpf, die Augen ftehen ſehr ftark hervor, der Thorax ift etwas ſchmaͤler 
als der Kopf, auch kürzer als bei den einheimifchen lebenden Arten, die Flügeldecken 
punctirt, ſchmal und lang. 


Harmostites Heer. 


Die in Amerika lebende Gattung Harmoſtes hat Fühler von 2% Xeibed- 
länge, beren erſtes Glied Fein und verbicdt, die beiden folgenden fein und 
von gleicher Länge, das vierte etwas kürzer und kolbig verbidt if. Am 
Grunde neben ben Fühlern fteht ein Dorn, der Vorberrüden hat aufwärts 
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gebogene Beitenränder und bie verlängerten Hinterbeine fehr verdickte, unten 
ftachelige Schenkel. Bon diefen Wangen unterfcheidet ſich eine tertiäre bes 
Hninger Mergelö dadurch, daß das dritte Fühlerglied viel kürzer ift als 
das zweite und vierte, und bie Zlügeldedien einen auffallend langen häutigen 
Theil haben. Heer fchlägt daher den verallgemeinernden Gattungsnamen 
für diefelbe vor. . Ä | 


Hi. oeningensis. 


Heer, SInfectenfauna III. 49. Zf. 6. Fig. 4. 2. 9. Fig. 1. 

Das Eremplar hat 4%, Linien Länge und. faft 2 Linien Breite. Der Kopf 
ift am Grunde breiter ald der Bruftrand, mit vorftehenden fchwarzen Augen. Die 
Fühler ftehen nahe beifammen und haben mehr als halbe Leibeslänge. Ihr erftes 
Glied ift kurz, das zweite viel Länger, das dritte etwas länger als das zweite, das 
vierte das längfte und fpindelförmig. Der Vorderrüden ift vorn ſtark verfchmälert, 
am Grunde am breiteften, mit fcharf vorftehenden Eden. Das Schildchen fcheint 
klein gewefen zu fein. Die Mittelbeine haben ziemlich ftarke Schenkel und gerade 
ſchlanke Schienen, die Hinterbeine mit fehr verdidten Schenfeln. Die Flügeldecken 
find parallelfeitig und hinten ſtumpf zugerundet, ihr horniger Shell fehr kurz. 


Hypselonotus Hahn. 


Die langen Fühler find vorn am Kopfrande vor den Augen auf 
einem Beinen Vorſprunge eingelenft und haben ein verbidtes erſtes Glied 
von der Länge des dritten, die beiden folgenden von gleicher Dide, aber 
das britte etwas Fürzer, ziemlich von ber Länge des cylindrifchen vierten. 
Der Körper iſt geſtreckt, der Kopf ift Elein, vorn flumpf, faft dreilappig, 
ıder Leib fehr Hoch, oben fast flach, unten kielartig zugefchärft; die Flügel⸗ 
baut lang, mit parallelen Adern, die Beine ſchlank und dünn, die Hinter 
ſchenkel etwas verdickt, ohne Stacheln. Den fehr weit verbreiteten lebenden 
Arten entfpriche nur eine foffile aus dem Oninger Mergel. 


H. Lavateri. 


Heer, SInfectenfauna IIL 50. If. 4. Fig. 3. If. 9. Fig. 2. 

Das Eremplar ähnelt dem brafilianifhen H. dimidiatus und H. interruptus 
und ift 5%, Linien lang, 17% Linie breit. Der Kopf ift ziemlich groß, laͤnger als 
breit, vor den hervorftehenden Augen ziemlich verlängert, ſchwach dreilappig, an 
den Lappen die Fühler befeftigt. Diefe find fadenförmig, ihr erſtes Glied Lang 
und cylindrifch, das zweite etwas länger. Das Schildchen ift fehr Flein, dreifeitig, 
punctirt; die Klügeldedien nicht bis zur Hinterleibsfpige reichend, mit ftumpf gerun- 
detem Hauttheil, der von vielen, zum Theil gabeligen Adern durchzogen ifl. Die 
Beine find lang und ſchlank, die hinteren verlängert, die Schienen lang und dünn; 
der Hinterleib lang und ſchmal, unten Eielartig zugefchärft. 


Syromastes Latr. 

Der Kopf ragt ziwifchen den Fühlern gar nicht hervor oder nur mit 
einer Meinen Spige; Die fühlertragenden Höcker haben gewöhnlich einen 
Dorn neben fich, der theild nach innen, theild nad) aufen gewandt iſt; die 
Fühler felbft ändern etwas ab, ihr erſtes Glied iſt das dickſte, die beiden 
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folgenden glei lang, das vierte kürzer und dicker, das zweite und britte 
bisweilen zufammengebrüdt. Der erbabene Vorderrücken ift über ben 
Schultern in einen abgerundeten Rappen erweitert, der Hinterleib breiter 
als die Flügeldedien, ber häutige Theil diefer mit vielen Adern. Die ziemlich 
zahlreichen Wrten gehen über Europa und beide Amerika; foffile erkannte 
Heer im tertiären Mergel von Oningen. 


8. Seyfriedi. 


Heer, Snfectenfauna II. 51. Sf. 4. Fig. 5. Zf. 8. Fig. 6. 

Diefe Art hat 3%, Linien Länge und 2Y, Linien Breite und ähnelt dem ſüd⸗ 
amerikaniſchen S. sulcicornis. An den ziemlich langen Kühlern ift das erfte Glied 
cHlindrifh und etwas dicker als die folgenden beiden, welche gleich lang zu fein 
fcheinen, das vierte ift viel kürzer, dicker, länglich oval; der Hinterleib in der Mitte 
ſehr erweitert, weit Über die Flügeldecken binausragend, an den Seiten ſchwach 
gerundet, die Oberfeite fehr fein punctirtz die Hinterbeine ziemlich lang, die Schenkel 
etwad über den Hinterleib binausragend, die fchlanten Schienen von derfelben 
Länge. 

S. affınie. 


Heer, Infectenfauna II. 52. If. 4. Fig. 6. X. 8. Fig. 7. 

Etwas länger und breiter ald vorige, der Hinterleib mehr vieredig, dem in 
unferen Kichtenwäldern lebenden R. quadratus ähnlih. An den Fühlern ift das 
erfte Glied ziemlich lang und cylindrifch, dicker als die beiden folgenden gleich langen, 
das vierte viel Fürzer und länglich oval. Der Vorderrücken verfchmälert fih nad 
vorn ſtark; der Hinterleib ift in der Mitte fehr ſtark erweitert und vieredig; se 
Flügeldeden auseinander gerückt, fein punctirtz die Hinterbeine ziemlich lang, 
ſchlanken Schienen, das erſte Fußglied das laͤngſte. 


S. coloratus. 


Heer, Inſectenfauna IH. 52. If. 4. Fig. 7. Tf. 8. Fig. 8. 

Erreicht 5%, Linien Länge und 2Y, Linien Breite und bat den Habitus des 
unter Brombeerftauden lebenden S. scapha, der aber noch größer wird, einen brei- 
tern Grund des Vorderrückens und größern Randfleden bat. Die Fühlerhöcker 
verlängern ſich in einen Eleinen Dornz die runden Augen ſtehen am Grunde des 
Kopfes, die Rebenaugen find fehr undeutlich, die Dberfeite des Kopfes dicht und 
fein puncirt. Der Borderrüden hat vom nur die Breite des Kopfes, erweitert 
ſich nach Hinten fehr ſtark und bat abgerundete, flumpfe, nicht lappenförmig ber: 
vorftehende Seiten; oben ift er dicht mit feinen ſchwarzen Puncten beftreut. Das 
Schildchen ift dreiedig, ziemlich Blein, ebenfo punctirt. Der Hinterleib ift in der 
Mitte fehr ſtark erweitert, ganz hell, mit einigen dunkleren Stellen, fein fehr breiter 
Rand braun mit vieredigen hellen Flecken; das legte hinten außgerandete ı und viel 
BHeinere Segment in der Mitte hell, an den Seiten dunkelfarbis. 


Ss. Büchlii. 


Heer, Snfectenfauna II. 54. If. 4. Fig. 8. 

Der vorigen Art fehr nah ftehend, doch nur 47, Linien lang, 2 Linien Breit, 
mit nach vorn breiterm Borderrüden. Diefer ift nämlich vorn breiter ald der 
Kopfgrund und nad hinten mäßig erweitert, die Hinteredien fehr ftumpf zugerundet, 
einfach ſchwarz; das Schildchen klein, dreiedigz die Flügeldecken bedeutend fchmäler 
als der Hinterleib, der fie mit einem ziemlich breiten Rande Überragt. Der Rand 


ift ſchwarz, leicht gefledt. 
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Berytopsis Heer. 


Diefe der Öninger Tertiärfaung in einer Urt eigenthümliche Gattung 
hat den Habitus von Berytus, meicht aber in den Fühlern ab, bie fehr 
kurz find, ihr erſtes Glied verdidt, das zweite faſt doppelt fo lang, bas 
dritte von der Länge bed zweiten, das vierte kurz, länglih oval. Die 
Nebenaugen find einander genähert. Die Ianggeftredite Geftalt und der drei- 
lappige Kopf erinnert an Myrmus, aber der Mittellappen iſt zugefpigt, der 
Vorderrüden nach Hinten nur wenig erweitert, das Schildchen klein, die 
Zlügeldedien verkürzt, bie Beine verlängert und mit verdidten Schenkeln. 


B. femoralis. 


Heer, Inſectenfauna TI. 55. Z&f. 4. Fig. 9. Tf. 3. Fig. 3. 

Die Art wird 4%, Linien lang und 1Y, Linie breit. Der Kopf ift beträchtlich 
länger als breit und vorn dreilappig, der mittlere Lappen ſcharf, dreiedig, an den 
Seitenlappen die Kühler eingelentt; über die Mitte des Kopfes läuft eine Laͤngs⸗ 
Tante. Die Augen find ziemlich groß, innerhalb derfelben zwei ſehr deutliche runde 
Nebenaugen. Die viergliederigen Kühler haben halbe Körperlänge, das erfte Glied 
das dickſte, das zweite viel dünner, faft noch einmal fo lang, das dritte von der 
felben Länge, das vierte Türzer, in der Mitte etwas verbidt. Der Vorderrüden ift 
lang und ſchmal, vorn Faum merklich verfchmälert, bier und Hinten faft gerade ab⸗ 
geſchnitten, oben dicht und deutlich punctirt, vorn mit feichtem Quereindrud, Die 
langen Beine haben ftarke in der Mitte verdickte Schenkel, die hinteren ftärker ver: 
dicht, die Schienen find lang und ſchlank. Das Schilöchen ift fehr klein und drei: 
eckig. Die Flügeldecken find kurz und fehr fchief abgefchnitten, in eine Spige aus⸗ 
laufend, deutlih punctirt. Zwei Reihen Puncte laufen längs des Nahtfeldes bis 
zur Spige, außerhalb derfelben nur fparfame und unregelmäßige Punctirung. Der 
Hinterleib ift lang und fchmal, in der Mitte etwas erweitert. 


Coreites Heer. 


Einige foffile Arten verrathen zwar den Typus ber Randwanzen im 
Allgemeinen, aber ihre Eremplare geftatten wegen ungenügender Erhaltung 


bie fichere generifche Beſtimmung nicht, daher fie vorläufig unter Coreites 
vereinigt bleiben müffen. 


C. crassus. 


Heer, Infectenfauna III. 56. If. 4. Fig. 10. 

Das 6°, Linien lange und 3%, Kinien breite Eremplar von Radoboj hat einen 
Fleinen Kopf mit ſchmalem Mittellappen, große Augen, ein verlängertes zweites 
Fühlerglied, eine vorn feicht ausgebuchtete, hinten erweiterte Vorderbruft mit ſtark 
gebogenen Seitenrändern und ganz ftumpf zugerundeten Hinteredien. Das Schild: 
hen fcheint eine ftumpfe Spige gehabt zu haben. Die Beine find mäßig ftark, die 
Hinterbeine kaum verlängert, die Schenkel nicht verdidt, die Schienen ſchlank und 
gerade. Der die Hinterleib ift hinten ganz zugerundetz die vier erften Ringe 
ziemlich gleich lang, der fünfte befteht aus zwei Platten, welche ein rundliches 
gethelltes Blättchen umgeben, auch das fechste umgibt in gleicher Weife ein ſchwach 
herzfoͤrmiges Plättchen. Es erinnert diefe Bildung an Coreocoris. 
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©. oblongus. u 

Heer, Snfectenfauna IH. 57. &f. 4. Fig. 11. 

Ebenfalls aus dem Zertiärmergel von Radoboj, 3%, Linien lang, 1%, Linie 
breit, der Kopf ziemlih groß, die Augen vorftehend, der Mittellappen die ſeitlichen 
Üüberragend, diefe die Fühler tragend, das exfte Kühlerglied cylindriſch, den Kopf 
weit Überragend und beträchtlich dicker als das zweite längeres die Vorderbruſt nach 
hinten wenig erweitert, ohne vorftehende Schulteredten, punctirt; der Hinterleib 
laͤnglich oval, mit ziemlich pavalleten Seiten; die Hinterfchenkel ziemlich groß, wie 
ed ſcheint nicht verdickt. 

€. redemtus. 

Heer, Infectenfauna II. 57. 2f. 4. ig. 12. 

An dem einzigen Exemplar von Oningen fehlen Kopf, Vorderrüden, Flügel 
und Beine. Das Schildhen ift Elein, dreieckig; der Rücken des Hinterleibes ift am 
Grunde und an den Seiten braun, in der Mitte bellfarbig, fein Rand breit und 
bel, mit Heinen undeiitlihen dunkleren Flecken. 


Unbeftimmte Arten. 
Im Mergel von Air beobachtete Curtis eine Art von der halben Größe des 
Corizus hyoscyami. — Jameson, Edinb. phil. journ. 1829. VII. ‘296. 
Hope vermuthet das Vorkommen dreier Arten von Coreus im Mergel von 
Air. — Transact. entomol. soc. 1847. IV. 252. 


3. Familie. Lygaeodes. 


Die Langwanzen haben gleichfalls viergliederige fadenförmige, an den 
Wangen eingelentte Fühler mit gewöhnlich. fpindelförmig verdicktem vierten 
Stiede. Der Kopf fteht wagrecht, ift dreiedig und ragt mit feiner vordern 
Spige zwifchen den Fühlern hervor, welche dicht vor den Augen etwas nach 
unten ftehen. Das zweite Fühlerglied fcheint immer länger zu fein als das 
dritte. Zwei weit getrennte Nebenaugen find gewöhnlich vorhanden. Die 
Glieder der Schnabelfcheide nehmen vom Grunde bis zur Spige an Größe 
ab. Die Flügeldedien ſchwanken, am Grund gewöhnlich hornig, mit fchief 
abgefchnittenem Hinterrande und beutlihem Nagel. In ihrem häutigen 
Theile verlaufen viele fi gabelnde Adern, die am Grunde ein oder zwei 
große Zellen, am ganzen Umfange viele Eleine Zellen bilden, bei anderen 
find nur fünf divergivende Adern vorhanden. Die Beine haben bisweilen 
verdickte und flachelige Schenkel; an den breigliederigen Füßen ift das erfte 
Glied das größte, das zweite das kleinſte. Die Mitglieder, bei Weitem 
nicht fo zahlreich und mannichfaltig als die Randwanzen, leben an ber 
Erde, am Grunde der Baumftämme, unter Moos und zwifchen Steinen 
und faugen theild Pflanzenfäfte, theild todte Inferten. Einige von ihnen 
kommen in tertiären Bilbungen vor. 


Lygaeus Fabr. 


Die typiſche Gattung der Familie if gegenwärtig in zahlreichen Arten 
über alle Welttheile verbreitet und find diefelben fchon Bun ihre rothe 
®iebel, Sauna. Infecten. 
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Zarbe mit ſchwarzen Fleden, in Amerika ſchwarz mit orangegelben Flecken 
ausgezeichnet. Ihr Leib ift langgeſtreckt, ſchmal, oben ganz flach, überall 
mit Heinen angebrüdten Härchen bekleidet. Der trapezifche Vorderrücken 
Hat gefchweifte Seitenränder und auf der Fläche ein Paar feihte Eindrüde, 
die Flügeldecken einen beutlichen Nagel, aber keinen Anhang, ihr häufiger 
Theil ift matt, mit fünf Längsadern, deren innerſte beide durch eine Quer⸗ 
aber verbunden find, die äußerſte bisweilen fehlt. Auch während ber Zer- 
tiärzeit waren die Arten keineswegs felten, nur ift ihre Unterfuchung noch 
nicht befonders vorgefchritten. 


L. tinctus. 

Heer, Snfectenfauna III. 58, Tf. 4. Fig. 12. 27. 9, Fig. 4. 

Diefe 5 Linien lange und 1% Linie breite Art aus dem Öninger Mergel 
ftimmt in Größe und Habitus ganz mit dem gemeinen L. equestris überein, in 
der Färbung mehr dem L. venustus ähnlich. Die Augen find Elein und rund, 
neben jedem ein fehr Eleines Nebenauge. Der vorn zerftörte Kopf it ſchwarz; der 
Vorderrücken vorn ganz feicht ausgebuchtet, von der Breite des Kopfes, nach hinten 
erweitert, die Hinteredien ganz flumpf, die DOberfeite am Vorderrande ſchwarz, da 
hinter zwei große ſchwarze Flecken. Das Nahtfeld ift giemlich breit und ſcharf ab⸗ 
gefest, am Grunde hellfarbig, von der Mitte abwärts dunkelbraun, der übrige Theil 
der Flügeldecken hellfarbig, an der Schulter ein Eleiner dunkler Fleck, in der Mitte 
ein ziemlich großer, rundlicher; die Dedenhaut braunſchwarz, am Grunde dunkler 
mit einem Bleinen weißen Flecken. Das Geäder ift nicht zu erkennen. 


L. Deucalionis. 

Heer, Imfectenfaunga IH. 59. Tf. 4. Fig. 15. Af. 9. Fig. 5. 

Das Exemplar von Radoboj ift 6% Linien lang und 2%, Linien breit und 
ftebt im Habitus der Gattung Pyrrhoooris näher, der aber bie hier vorhandenen 
Kebenaugen fehlen. Das Thier ift bloß braungelb. Der Kopf ift Bein, rundlic, 
mit ziemlich großen Augen und zwei genäherten Nebenaugen; der Rüffel dur 
einen kurzen Eindrud angedeutet. Die Fühler haben ein erſtes langes cylindri- 
ſches Glied. Der Vorderrücken erweitert fi nach hinten ziemlich ſtark, fein Hin⸗ 
terrand ift deutlich und ziemlich ſcharf abgefegt, Tparfam punctirt. Die Beine haben 
lange Schenkel und fchlanfe Schienen. Die Vorderflügel find fo lang wie ber 
Hinterleib, der hornige Theil ſcheint ziemlich grob punctirt gewefen zu fein; an den 
Hinterflügeln tritt die ſtarke Randader deutlich hervor, ihr fehr genäbert Die Schuf- 
terader, welche von einem Afte der Außern Mittelader Überfreuzt wird, während 
deren anderer Aft einfach zum Innenrande läuft; auf diefe Mittelader folgen zwei 
in fpigige Winkel vereinigte. Dee Hinterleib iſt In der Mitte erweitert und be 
trächtlich breiter als die Bruſt. 


L. dasypus. 

Heer, Infectenfauna II. 128. If. 15. Fig. 8. 

Ein Oninger Exemplar von 4°), Linien Länge und 1% Linie Breite, im Se 
bitus dem Cephalocoris pilosus fehr äbnlih. Der Kopf ift ziemlich groß, fein 
Mittellappen zugeſpitzt und vorftehend mit hellem Fleck auf braungelbem Grunde, 
der Vorderrücken vorn von der Breite des Kopfgrundes, nach hinten ſtark erwei⸗ 
tert, mit fiumpfen abgerundeten Hinteredien, oben dicht und deutlich punctirt, mit 
ſchwachem Quereindrud vor der Mitte. Das Schildchen ift Elein und punctirk. 
Die Flugeldecken haben einen ziemlich dicht punctirten hornigen und großen haͤuti⸗ 
gen Theil mit vier Adern. Alle Schenkel find ziemlich ſtark und ſchwarz, die vor 
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deren nicht verdickt, die Schienen cylindriſch, dünn und dicht mit Haaren befept, 
weiß mit ſchwarzer Spitze; das erfte Kußglied lang, das zweite kurz, daB dritte 
oval; die Hinterbeine verlängert. Der Hinterleib verſchmaͤlert ſich allmaͤhlig und 
ift blaſſer gefärbt als der Übrige Körper. 


L. ventralis. 

Heer, Infectenfauna IM. 129. Tf. 15. Fig. 9. 

Bon Radoboj, 3 Linien lang, ohne Kopf. Der Vorderrücken ift Hinten ſehr 
breit mit ganz abgerundeten Ecken; das Schildchen laͤnger als breit, ſcharf drei⸗ 
eckig; die Flügeldecken lang und ziemlich ſchmal, ihr Häutiger Theil deutlich.geädert, 
dunkelfarbigs die Weine find ſchwarz, ſchlank, mit ziemlich langen Schienen, der 
Hinterleib laͤnglich oval, hellfarbig, nur bad mat Segment ſchwarz. 


I. attavinus. 

Heer, Infectenfauna IIL 60. If. 4. Fig. 14. If. 9. Fig. 6. 

An dem unvollftändigen Eremplare von Radoboj Mt der Hinterrand des Vor: 
derrüdens gerade abgefchnitten,. die Oberfeite punctirtz das Schildchen ſehr klein, 
dreieckig; die Flügeldecke fein und deutlich punctirt; die Beine ziemlich lang, Schen⸗ 
Tel - und Schienenſpitze der mittleren ſchwarz; der Hfnterleib lang und ſchmal, ohne 
deutlich abgefegten Rand. 


Unbeftimmte Arten. 


Im Mergel von Air find Lygaͤen nicht felten. Curtis erwähnt eine dem 
L. abietis ähnlihe Art, Hope das Vorkommen einiger Arten und Marcel de 
Serres fogar 12 bis 15 Arten, darunter eine der L. melanocephalus, eine zweite 
dem L. punctum, andere dem L. compressicornis, L. errens u. a. aͤhnlich. — 
Jameson, Edinb. philos. journ. 1829. VII. 296; 'Transact. entomol. soc. 1847. 
IV. 2523 Ge&ogn. terr. tert. 277. 

Das Vorkommen von Lygien. im Bernftein erwähnt Schilling nad zwei 
fraglihen Exemplaren. — Verhandl. ſchleſ. Geſellſch. 1834. 93. 


Cephalocoris Heer. 


Diefe in nur einer Art aus bem Hninger Tertiärmergel bekannte 
Gattung unterſcheidet ſich von voriger durch den großen verdickten, vorn 
dreilappigen Kopf und durch das eigenthümliche Geäder der Flügeldeckenhaut. 


©. PUosus. 

Heer, Inſectenfauna II. 61. Af. 4. Fig. 16. Af. O. Fig. 7. 

Das Eremplar hat 4 Linien Länge. Bon den Fühlern ift nur das cylindrifche, 
didde und behaarte erfte Glied erhalten. Der Kopf ift zerdruckt. Die Beine haben 
ſtarke Schenkel, dünne lange Schienen und dreigliederige Füße, deren erftes Glied 
fo lang ift wie bie beiden folgenden, das zweite herzförmig, das dritte oval mit 
zwei Klauen. Die Schienen find Hellfarbig, nur am Ende mit einem braunen 
Fecken, ftark behaart wie bie Küße. Der Vorderrücken ift fechsfeitig, vorn gerade 
geftugt und ſtark verfchmälert, ftumpfedig, oben dicht und deutlich punctirt, in 
jedem Punct ein Haar. Der hornige Theil der Klügeldeden iſt ziemlich lang und 
außen fehr ſchief abgefchnitten, dicht und deutlich punctirt, jeder Punct mit einem 
Haar. Ein häutiger Theil geht von der Rahtede quer gegen den Außenrand und 
von ihr zweigen fi drei Afte ab. Die Adern im Unterflügel verhalten fich wie 
bei Lygaeus. ge 
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Pachymerus Fg. 


-- Die Pachymeren haben einen harten, hornigen, oben meift flachen, 
unten gewölbten, theild behaarten, theild nadten, matten ober ſchwach glän- 
zenden Leib. Im häufigen Theil der Flügeldecken verlaufen fünf Längs⸗ 
abern ohne Queradern. Die Beine haben verdicdte, ‚bisweilen bebornte 
Vorderſchenkel und leicht gebogene Vorderſchienen. An ben Fühlern ift bas 
vierte Glied nicht dicker, aber länger als die früheren, das zweite länger 
als das dritte, das erſte kurz und did. Die Arten find fehr zahlreich und 
meit verbreitet, auch bei und häufig, und Ieben unter Baumrinden und 
Steinen, zumal an dürren fonnigen Abbängen. Auch in der tertiären Zeit 
lebten fie bereits zahlreich, im Juragebirge find ihre Spuren noch fraglich. 


P. Zucholdi. * 


Cimidiceous Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 7. fig. 22. 

Das Eremplar aus dem Liad von Strensham ift-3Y, Linien lang,: der Kopf 
ſchmal, geftredit, die runden Augen fehr groß, der Vorderrüden trapezfürmig, an 
ihn legt ſich ein quer vierfeitiges Stüd ohne Theilung und ohne Schildchen, dann 
der kurze breite gerundete Hinterleib mit ſechs Segmenten, von denen daß erfte 
das Tängfte ift. 


P. Murchisoni. 


Heer, Infectenfauna III. 62. If. 4. Fig. 17. If. 9. Fig. 8. 

Die Eremplare finden fich im Mergel von ir, find: braunſchwarz, 4%. Linien 
long und 1%, Linie breit, vom Typus des P. pini. Der Kopf ift mäßig groß, 
nach vorn verfchmäfert, die Augen ziemlich ſtark hervorftehend. An den kohlen⸗ 
ſchwarzen Fühlern ift daB erfte Glied cylindrifch und ziemlich dick, etwas Über den 
Kopf hinausreihend, das zweite dünner und länger, das dritte und vierte faft von 
gleicher Länge. Der Vorderrücken ift vorn etwas verfchmälert und ſchwach ausge: 
buchtet, der Hinterrand ziemlich gerade abgefchnitten, die Seitenlinien nur wenig 
gebogen, längs des Vorderrandes ein bogenförmiger Eindrud, hinten einige Run: 
zein, fonft glatt. Die Vorderfchentel find fehr ſtark verbict, die Schienen dünn 
und fchlank, die Mittel: und Hinterfchenkel von mäßiger Dicke, mit ſchlanken ge 
raden Schienen; das erfte Fußglied lang, die beiden andern kurz. Die Klügeldeden 
reihen bis zur Binterleibsfpige, ihr horniger Theil ift ſchief abgefchnitten, die Mit⸗ 
teladern fein und deutlich, einfach; im braunſchwarzen häutigen Theile find vier 
einfache Adern deutlih. Der Hinterleib bat hinter der Mitte feine größte Dide, 
ift fein gerandet, das legte Segment ziemlich tief ausgerandet, die Oberſeite glatt. 


P. bisignatus. 


Heer, Infectenfauna ILL 63. If. 5. Fig. 2. Tf. 9. Fig. 9. 

Diefe bei Radoboj beobachtete Art hat 4 Linien Länge und 2%, Linien Breite 
und gehört zum Typus der vorigen. Der Kopf ift ziemlich groß und verlängert 
fih vor den Augen fehr. Der Borderrüden ift vorn etwas fihmäler als ‚hinten, 
faft vieredig, hinten gerade, oben fein punctirt. Das Schildchen ift klein und drei⸗ 
eig; die Flügeldecken etwas länger ald der Hinterleib, ihr Homtheil ſehr deutlich 
punckietz zwei Punctreiben umfaffen die Schulterader, zwei andere die äußeren 
Sabeläfte der innern Mittelader, deren Kelder fein und unregelmäßig punctirt find. 
Der Hinterleib. ift laͤnglich oval, bie erften Segmente von ziemlich gleicher Länge, 
das legte gefpalten. 
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P. Heerli. * 


Ein Eremplar aus dem Mergel von Air in der. Hallifhen Sammlung, 31, 
Linien lang, 1Y, Linie breit, von. bem gebrungenen Bau der vorigen, aber durch 
die enorm dicken Borderfchentel von diefer und allen Übrigen Arten fogleich zu un 
terfiheiden. Die Fühler haben ein kurzes, ſehr dickes Grundglied, das zweite Glied 
ift etwas länger ald das dritte, das vierte dem zweiten gleih. Die runden Augen 
treten ſtark hervorz der Kopf ift geftredit, vor den Augen ſtark verfehmälert; der 
Vorderrücken hat faft parallele Geiten und abgerundete Vorderecken und einen fehr 
ſchwach gebuchteten Vorderrand. Das Schildchen fcheint gleichfeitig breifeitig zu 
fein. Der Sinterleib ift parallelfeitig, ‚hinten ganz flumpf zugerundet. Die Vor⸗ 
derſchenkel find ſehr dick, eiptifch, die ſchwach gekrümmten Schienen nur ein Vier⸗ 
theil fo breit, die mittleren und hinteren Schenkel anfehnlich dünner. Das Erem: 
plar Liegt auf der Bauchfeite und ift nur im Abdruck erhalten; von ‚den Flügeln 
ift nichts zu fehen. 


P. Bojeri. 

‚Heer, Infectenfauna IT. 64. Sf. 5. Fig. 1. Tf. 9. Fig. 10. 

Corizus Bojeri Hope, Transact, entomol. soc. 1847. IV.250. tb. 19. fig. 3. 

Nach drei Exemplaren von Air erreicht diefe Art 3 Linien Länge und 1 Linie 
Breite und fchließt ſich gleichfalls der Gruppe des P. pini an. Der Kopf iſt ziem⸗ 
ih groß und vor den Augen etwas verlängert; die Kühler von halber Leibeslänge, 
das erfte Glied kurz, das zweite und dritte faft gleich lang, das vierte etwas laͤn⸗ 
ger, aber dünn. Der NRüffel reicht bis zum Ende der Vorderbruft und bat ein 
dickes erftes Glied. Der Vorderrliden ift groß, faft vierediig, vorn wenig verſchmaͤ⸗ 
Vert, geradfeitig; das Schildchen dreieckig und ziemlich groß; die Vorderfchentel ver- 
dicht, die Schienen etwas gekrümmt; Mittel: und Hinterfchenkel dünner, die She 
nen gerade und dünnz alle Schenkel kohlenſchwarz, die Schienen hellfarbig, 
Ende mit einem braunſchwarzen Flecken. Der Hinterleib ift oval und befteht aus 
ziemlich gleichen Ringen. 

Ein Eremplar von Air im Hallifhen Mufeum fcheint diefer oder einer fehr nah 
verwandten Art anzugehören. Das erfte Fühlerglied iſt etwas länger ald Heer’s 
Figuren angeben, der Vorderrücken zur Aufnahme des Kopfes mehr ausgerandet 
und feine Vorderecken minder ſcharf, das Schildchen merklich breiter, daB ganze 
Thier nur 3 Linien lang; Beine, Flügel, Hinterleib und Kopf laſſen keine beach: 
tenswerthen Differenzen erkennen. 


P. Dryadum. 


Heer, Inſectenfauna IH. 65. Tf. 5. Fig. 4. 

Das einzige Eremplar aus dem Mergel von Air bat nur 2, Linien Länge 
und ift hellfarbig. Das erfte Fühlerglied ift kurz und dick, das zweite das laͤngſte, 
das dritte etwas kürzer ald das vierte, welches in der Mitte ſich etwas erweitert. 
Der Borderrüden ift vierediig, nad) vorn kaum verfchmälert, mit mittler Längslinie. 
Das Schilöchen ift klein und dreiedig. Die Beine ‚haben ziemlich ſtarke Schenkel, 
ſchlanke Schienen und dreigliederige Füße, das erfte Glied das längfte, die Vorder⸗ 
ſchenkel verdidt. 


P. obsoletus. 
Heer, Sniectenfauna III. 66. &f. 5. Fig. 5. 
Eine Öninger Art von 2Y, Linien Länge, der vorigen -fehr nah verwandt, 
vieleicht identifch, wenigftens bieten die erhaltenen Theile bes auf der Seite ge⸗ 
legenen Eremplares Feine beachtenswerthen Differenzen. 
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P. pulchellus. 

Heer, Sufectenfauna IIL 66. &f. 5. Fig. 6. Af. 9. ip. 11. 

Häufig im Mergel von Air, 17/ Linie lang, 1 Linie breit, und dem P. pictus 
aͤhnlich. Der Kopf ift breit und kurz, mit ſtark vorftehenden Augen, die Fühler 
ganz ſchwarz, ihr erftes Glied fehr kurz, das zweite das längfte, cylindriſch, das 
dritte viel kürzer, das vierte etwas länger als das dritte und in der Mitte verdickt. 
Der Vorderrücken ift kurz vierfeitig, vorn ſehr wenig verſchmaͤlert; das Schildchen 
wie gewöhnlih. Die Zlügeldedden haben Leibeslänge, ihr borniger Theil dunkel 
mit zwei weißen Streifen, von welchen der äußere ſich gabelt, der häutige heil 
hellfarbig, mit vier einfachen freien Adern. Die Beine haben fchwarze Schenkel 
und helle Schienen und Füße; die Vorderfchenkel find verdidt, die Schienen zart, 
die Füße dreigliederig. Der Hinterleib ift oval, Hinten ſtumpf zugerunbet, beanngeiD. 


P. morlio. 

Heer, Infectenfauna III. 130. If. 14. Fig. 16. 

Diefe Öninger Art bat nur 1%, Linie Länge und liſt ſchwarz. Der Heine 
Kopf verlängert fi vor den Augen in eine kurze Spige und daneben ftehen die 
fehr zarten Kühler, deren erftes Glied kurz, das zweite das längfte, die beiden 
folgenden einander gleich lang find. Der Vorderrücken ift vorn fehr verfchmälert, 
ausgebuchtet, an den Seiten ſtark gerundet, am Hinterrande wieder eingezogen. 
Das Schildchen ift Plein dreiedig, die Beine mäßig lang, der Hinterleib ſtumpf 
zugerundet. 

P. fasclatus. 

Heer, Inſectenfauna IH. 67. Af. 5. Fig. 7. Sf 9. Fig. 12. 

Ebenfalls aus dem Mergel von Air und von derfelben Größe wie vorige. 
Der Kopf ift kurz und breit, mit rundlihen Augen, die Fühler wie vorhin, aber 
ihr drittes Glied ift das längfte, das zweite und vierte einander gleich lang, das 
erfte ſehr kurz, das vierte verlängert fpindelföürmig, ſchwarz, in der Mitte mit weis 
Bem Flecken, die übrigen Glieder ganz ſchwarz. Das Schildchen wie gewöhnlich; 
die Beine wie bei voriger Art. Der hornige Theil der Flügeldeden mit zwei 
ſchmalen abgekürzten braunen Längsftreifen und einem Bleinen gabelförmigen Flecken 
am Hinterrande, der häutige Theil braun, mit vier weißen Längöftreifen. Der 
Dinterleib oval, ziemlih ftumpf zugerundet. 

P. oblongus. 

Heer, Infectenfauna II. 67. &f. 5. Fig. 3. Af. 9. Fig. 13. , 

Ein Hninger Eremplar von 3%, Linien Ränge und 1°/, Linie Breite, dem 
P. Echii zunächft verwandt. Der Kopf ift Bein, die Stim über die Fühlerein⸗ 
lenkung hinaus verlängert; bie Fühler fadenförmig, kürzer ald der Keib, das erfle 
Glied kurz und ganz ſchwarz, das zweite das längfte, bellfarbig und mit einem 
ſchwarzen Fleck, das dritte etwas Fürzer und gleich gefärbt, das vierte von der 
Länge des dritten, ohne Fleck. Der Vorderrücken ift groß und vorn etwas ver: 
engt, ſchwach punctirt; die Mittelbeine mit mäßig dickem Schenkel und ſchlanker 
Schiene. Der Hinterleib ift oval, feine erften Ringe von faſt gleicher Länge. 
Alles Übrige ift undeutlich. 


Unbeftimmte Arten. 

Im Halliſchen Mufeum liegt noch ein Eremplar aus bem Mergel von ir, 
welches diefer Gattung angehört, das ſich aber nicht ganz ſicher beftimmen Läft. 
Es ift 3%, Linien lang; das erfte Fühlerglied ziemlich lang und verdickt, das zweite 
das längftes die Augen groß, der Vorderrücken ſcharfeckig, der Hinterleib oval, bie 
kurzen Vorderſchenkel ſehr verdict in der Bitte, die mittlere Schiene gerade. Das 
ganze hier ift dunkelbraun. 


Lygasodes - 869 


Brodie bildet eine Wanze aus den Purbeckſchichten des Wardourthales als 
fragliden Pachymerus ab, die aber nach Kopf ımd Fußbau mindeftens generifch 
verſchieden iſt. Die Schenkel find kurz und ſchwach verdickt, die Schienen länger 
und mit Enddorn, auch die Füße lang. Der Kopf iſt laͤnglich oval, die Border: 
bruſt Halbfreisförmig, der Hinterleib Halb oval, — Hist. foss. Insect. tb. 2. fig. 11. 

Das von Weitwood abgebildete Flügelfragment aus ben Purbeckſchichten der 
Durdleftone Bai tft zu unvollkommen, um nur mit einiger Sicherheit untergebracht 
werden zu können, — Quarteriy jourm, geol. 1854. X. tb. 15. fig. 25. 


Heterogaster Schill, 


Das legte Fühlerglied Hat die Länge des dritten, ift aber merklich 
dicker, ſpindelförmig, das zweite und britte find einander gleidh lang. Der 
Leib ift breit und flach gebrüdt, glänzenb und fein behaart; ber‘ Vorder- 
rüden mit beutlihem Duereindrud. In dem häutigen Theile der Flüͤgel⸗ 
been verlaufen vier klare Adern, die am Grunde brei große edige Zellen 
bilden. Die vier legten Bauchfegmente find mehr oder weniger tief ausge 
fehnitten, das legte deutlich gefpalter. Den wenigen jegt in Europa hei- 
mifchen Arten entfprechen einige foſſile aus tertiären Bildungen. 


H. antiquus. 


Heer, Infectenfaung II. 68. If. 5. Fig. 11. If. 14. Fig. 14. 

Diefe im Mergel von Air vorkommende Art, 3%, Linien lang und 1Y, Linie 
breit, ähnelt unferm H. urticae. Der Kopf ift vor den Augen kurz, daß erfte 
Fühlerglied das Fürzefte, das zweite das Längfte, das dritte viel Fürzer. Der Bor 
derrücken ift etwas breiter als lang, geradfeitig, vorm fehmäler als hinten, mit 
ziemlich ſcharfen Eden. Die Hinterbeine find mäßig lang und haben ſchwach ver- 
dickte Schenkel. Der Hinterleib ift oval und Hinten flumpf zugerundet, das legte 
Segment fehr Plein und gefpalten, das vorletzte groß mit einem mittlern Bipfel. 


HM. pumilio. 

Heer, ZInſectenfauna IH. 69. Af. 5. Fig. 12. Af. 9. Fig. 15. 

Ebenfalls von Air, 27% Linien lang, */, Linie breit, ‚Dem H. punctipennis 
verwandt. Der Kopf trägt fehr große weit vorſtehende Augen. Die Kühler Haben 
etwa halbe Körperlänge, dad erfte lied iſt kurz, aber ziemlich dick, das zweite 
das längſte, das vierte fpindelfürmig. Der Vorderrücken ift trapezfürmig, vorn 
fhmäler, mit geraden Seiten, oben punctirt. Die Hinterbeine find ziemlich lang, 
mit mäßig didden Schenkeln und ſchlanken Schienen. Der Hinterleib laͤnglich, 
ſchmal gerandet. 


H. radobojanus. 


Heer, Infertenfauna IIL 69. If. 5. Fig. 13. Tf. 9. Fig. 16. 

Diefe bei Radoboj vorkommende Art Übertrifft die vorige etwas an Größe 
und bat einen vorn weniger verfehmälerten Vorderrücken. Der Kopf ift kurz und 
vor den ziemlich) großen Augen zugefpist. Das zweite Kühlerglied übertrifft das 
erfte beträchtlich an Länge, ift aber dünner. Der Vorderrüden ift vierfeitig, vorn 
mit einem Quereindruck. Die VBorderbeine Haben ſtark verdickte Schenkel und ſchlanke 
Schienen, beide fchwarz. Auf dem hornigen Xheil der Flügeldecken verbindet ein 
Queraft die Schulterader und die äußere Wittelaber und gibt eine fehr kurze Über 
an den Binnenrand. Der ovale Hinterleib ik braunſchwarz mit weißen Flecken. 
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Mi. trogledytes. 

. Heer, . Infectenfauna III. 70. 131. ef. 5. Fig. 14. Tf. 9. Fig. 17. 

Das Eremplar aus dem Mergel von Radoboj ift kleiner als. alle..vorigen, 
etwa 2 Linien lang und nähert fi) am meiften dem europäifchen H. erioae. Das 
dreiedige Schilöchen ift verhältnigmäßig fehr groß. Die Flügeldecken find“ ziemlich 
lang und reichen .Über die Hinterleiböfpige Hinaus. Der lange. hornige Theil ift 
ſehr ſchief abgefchnitten, fein und. dicht punctirt, die. Adern duch Punctreihen be 
zeichnet; die Decken felbft Hellfarbig mit Beinen ſchwarzen Flecken. Der Hinterleib 
ift Länglich oval, ungerandet, rohlenſchwarz, mit mittlerm Kiel. 


H. redivivus. 

Heer, Infectenfauna II. 71. 131. af. 5. Fig. 15. 

Ebenfalls von Radoboj und der vorigen Art ähnlich, leider unvollſtaͤndig. 
Das Schildchen iſt fcharf dreieckig, dicht und fehr deutlich punctirt. Die Flügel 
bedien ganz wie vorhin. Der. Hinterleib ift gleichfalls laͤnglich oval und Eohlen» 
ſchwarz, aber ohne mittlern Kiel. 


Lygaeites Heer. 


Heer vereinigt unter dieſer Benennung einige tertiäre Arten, deren 
generiſche Stellung er nicht zu ermitteln vermochte. Wir fügen noch zwei 
juraſſiſche Arten hinzu. 

L. Dallasii. * 

Cimicidium Dallasii Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. 
tb. 17. fig. 15. | 

Eine 2 Linien lange Flügeldecke aus den unteren Purbedfchichten der Durdle⸗ 
flone Bai, von einigen parallelen, aber nicht vollftändig erhaltenen Längsadern 
durchzogen und, was fie befonders auszeichnet, mit zwei Pleinen Zellen an der 
Innenede des bornigen Theiles. 


L. furcatus. * 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 17. fig. 14. 

Ein Hinterflügel von derfelben Lagerftätte, 11a Linie lang, mit drei Zellen in 
der Außenhälfte und zweien ſich gabelnden Adern in.der innern, die üſte ftarf 
divergirend. . 

Die von Weſtwood a. a. D. Fig. 8 und 18 abgebildeten Hemipteren⸗Abdo⸗ 
mina vermag ich nirgends ficher unterzubringen. 


L. priscus. ° 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 18. fig. 11. 

Ein 3 Linien langes Eremplar ohne Vorderbruft und Kopf aus den unteren 
Purbedfchichten mit ziemlich großen dreifeitigen Schildchen und ziemlich breiten, 
binten völlig zugerundeten, den Sinterleib etwas Überragenden Flügeldedien. Ge: 
aͤder ift nicht zu erkennen. 


I. ovalis. 

Heer, Infectenfauna DU. TI. Zf. 14. Big. 11. 

Das einzige Eremplar aus dem Mergel von Hningen hat 27/ Linien Länge 
und 1% Linie Breite, ift wahrfjcheinlich eine Larve, blaßbräunlich gefärbt. Der 
Kopf hat einen großen, ſtumpf zugerundeten Schild. Die ſchwarzen ziemlich klei⸗ 
nen Augen ſtehen am Hinterrande. Der VBorberrüden ift fehr kurz, vierfeitig, 
vorn fehr ſchwach ausgebuchtet, hinten gerade abgefchnitten, an den Geiten gerade, 
nach vorn etwas verfchmälerts das Schildchen Eleinz der Hinterleib in der Mitte 
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fehr ſtark erweitert, der Rücken dunfelfarbig, der breite Rand hell und braun 
eingefaßt. 
L. obsoletus. 

Heer, SInfectenfauna III. 72. &f. 14. Fig. 12. 

Das Eremplar von Öningen mißt 5%, Linien Länge und 3 Linien Breite und 
ähnelt voriger Art. Der Kopf trägt runde Augen und verfchmälert ſich nach vorn, 
wo er gerade abgefchnitten if. Das erfte Kühlerglied ift lang, cylindrifch, hell: 
farbig, außen ſchwarz, das zweite ebenfalls cylindrifh. Der vierfeitige Vorder: 
rücken buchtet fih vom ſchwach und ift fcharfedig. Die Hinterbeine haben mäßig 
ftarde Schenkel. Der Hinterleib ift fehr breit, nach Hinten ſtark verfchmälert und 
zugerundet, der Rund der Segmente dicht punctirt. 

L. pusillus. 

Heer, Snfectenfaunga II. 72. If. 14. Fig. 13. 

Ein fehr kleines Eremplar von Radoboj, vieleiht zu Anthocoris gehörig, 
dunfelfarbig, der Vorderrüden nad) vorn verfchmälert, mit ziemlich ſcharfen Vorder⸗ 
een, das Schildchen Elein, die Flügeldecken lãnguich oval, der Hinterleib oval, 
hinten ſehr ſtumpf zugerundet. 

L. lividus. 

Heer, Snfectenfauna IIL 131. Zf. 14. Fig. 14. 

Ein ebenfalls nur 1°), Linie langes Eremplar von Radoboj, blaßgelblich, der 
Kopf rundlih, zwifhen den Augen ziemlich. ſchmal, der Vorderrücken fehr kurz, 
nach vorn verfchmälert, das Schildchen Blein, die Flügeldecken Länglich oval, der 
Hinterleib kurz oval, ziemlich ftumpf zugerundet. 

L. acutus. 

Heer, Infectenfauna IL 131. Xf. 14. Fig. 15. 

Das Oninger Eremplar hat 2%, Linien Länge und weift zunaͤchſt auf Pachy- 
merus, doch ift das erfte Kühlerglied ebenfo lang wie das dritte. Der Kopf ift 
. am Grunde ziemlich ftark erweitert, vor den runden Augen in eine Spike ausge⸗ 
zogen, neben welcher die Kühler eingelenkt find, deren erfted Glied dic! und ziem- 
lich lang, das zweite das längfte, das dritte und vierte von der Länge des erften, 
die beiden erften ſchwarz, die beiden legten weiß. Der Norderrüden ift faft pa⸗ 
vallel vierfeitig. Die Vorderbeine haben verdicte Schenkel. Der Hinterleib ift 
oval, ſtumpf zugerundet. 


4. Samilie. Capsini. 


‚Die Mitglieder diefer Familie befigen fehr lange borftenfürmige Füh- 
ler mit verlängertem und oft verdicktem zweiten Gliede. Die Nebenaugen 
fehlen. Der Kopf ift dreifeitig, der Schnabel angebrüdt und mit gleich" 
gliederiger Scheide. Der meift gewölbte Vorderrücken iſt trapezifch, das 
dreifeitige Schildchen fletd fichtbar. An den Iederartigen Fühlerdecken ift 
ber fogenannte Nagel ſcharf abgelegt und in dem häutigen Theile bildet 
eine bogenförmige Aber mit Eleinem Afte zwei ungleiche Zellen. Der ganze 
Leib ift weich und häutig, bie Beine zart gebaut, die Füße undeutlich drei- 
gliederig und mit fehr Beinen Haftlappen. Die wenigen, aber fehr arten- 
reichen Mitglieder leben auf Wiefen, in Feldern und Gebüfchen und jagen 
meift auf Inſecten, find mehr Bewohner der gemäßigten als der heißen 
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Zone, aber wegen Ihres zarten, den äußeren Einflüffen leicht unterllegenden 

Körperbaues wenig zur Petrification geeignet, ihre Überrefle aus feüheren 

Epochen daher auch felten, faft nur im Bernſtein erhalten und bier noch 
nicht der eingehenden Unterfuchung unterzogen. 


Capsus Fabr., weit verbreitet, mit kurzen Zühlern, Heinem Kopfe, ellipti- 
ſchem Körper, fehr großem Teulenförmigen zweiten Fuͤhlergliede, tief punctirt, wurbe 
von Schilfing in einer bem C. spissicornis ähnlihen Art und in einer auf C. tri- 
guttatus beutenden Larve im Bernftein entdeckt, wo auch Bermar das Vorkommen 
beobachtete. — Verhandl. fchlef. Geſellſch. 1834. 035 Berendt, Organ. Befte 55. 

Miris Fabr., in ebenfo umfangsreicher Verbreitung, mit nad vorn verlän: 
gertem Kopfe, fehr langen borftenförmigen Fühlern, verdidtem erften und längftem 
zweiten Fuͤhlergliede, geſtrecktem und fein bebaartem Leibe, zweien Zellen in der 
Flügeldeckenhaut und verlängerten Beinen, wirb foffil von Aix und im Bernftein 
erwähnt. In legterm beobachtete Schilling Arten aus der Verwandtſchaft des M. 
tanaceti, M. rufiıpennis, M.populi, M. campestris und eine zweifelhafte, Curtis 
im Mergel von Air eine Eleine Art. — Verhandl. ſchleſ. Geſellſch. 1834. 93; 
Jameson, Edinb. phil. journ. 1829. VII. 296. 

Phytocoris Fall., mit faſt fentrechtem Kopfe, nadten Kühlen, hochgewölb⸗ 
tem Leibe, in ungeheuerer Artenmannichfaltigkeit über alle Welttheile verbreitet, 
kommt nad Germar im Bernftein vor. — Berendt, Organ, Reſte 55. 


5. Yamilie. Membranacei. 


Die Haufwanzen varliren in ihrer dußern Erſcheinung mehr als bie 
‘ vorige Familie Im Allgemeinen haben fie einen wagrechten Kopf, an 
welchem die Fühler vor den mäßig großen Augen in einem Ausſchnitte 
eingelenkt find. Diefe felbft find vierglieberig, knopf⸗ oder keulenförmig; 
der Schnabel fehr kurz und in einer tiefen Kehlrinne verſteckt. Vorder⸗ 
rüden, Flügeldeden und Hinterleib teagen oft lappige oder blafige Kortfäge 
und Auswüchſe; die Beine find zart und fein, bie Füße, wie es fcheint, 
nur zweigliederig. Die Mitglieder leben gewöhnlich im Grafe und Ge⸗ 
büfchen, auch unter Baumrinden, einige von ihnen kommen tertiär vor. 


Aradus Fbr. 


Die meift in Europa und Norbanterita lebenden Arten characteriſirt 
das fehr Meine erfle und längſte zweite Fühlerglied. Der Schnabel ift län- 
ger als ber Kopf, ber Vorderrücken nach außen erweitert, abgerundet, bie 
Beine ſchlank und dünn, ber Häutige Flügeltheil Meiner als der hornige. 


Hierher 
A. antediluvianus. 

Heer, Infectenfaune II. 73. If. 5. Fig. 16. 

Das einzige Exemplar von Radoboj hat 3%, Linien Länge und 1%, Linie Breite 
und ähnelt zunähft unferm A. oorticalis. Der ziemlich große Kopf fpaltet fi 
vorn in drei Bipfel. Die Kühler find kurz und ziemlich di, ihr erſtes Glied kurz 
und wenig vorftehend, das zweite das längfte und cylindrifch, das vierte etwas 
kürzer als das dritte und oval. Der Vorderrücken ift an den Seiten gerundet, 
aber nicht ſtark erweitert. Die Beine haben mäßig große Schenkel; ber Hinterfeib 
ift laͤnglich onal, feine beiden .Ichten Gegmuente find kurz und das letzte außgerandet. 


N 
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Unbeftiumte Arten. 
Sermar beobachtete zwei Arten jim Bernftein und Marcel de Serres eine 
mit ſehr verlängertem zweiten Fühlergliede im Mergel von Ur. — Berendt, 
Organ. Reſte 555 Geogn. terr. tert. 227. 


Tingis Fbr. 


Die zahlreichen weit verbreiteten Arten haben feine tolbenformige Züh- 
ler, deren erſtes Glied cylindriſch und länger ald das zweite ift, dieſes fehr 
Hein, das dritte fehr Jang, dünn, am Ende verbidt, das vierte Eugelig, 
dider, fehr Mein. Der Schnabel reicht bis ans Ende ber Bruft. Der 
Hand des Vorderrückens und der Flügeldecken erweitert fich blattartig. Die 
häufigen Flügel haben ein dichtes feines Aderneg. Die Beine find kurz 
und fein. 


T. obsceura. 

Heer, Infectenfauna IH. 74. Zf. 13. Fig. 15. - 

Das einzige Eremplar vorn Radoboj mißt 4, Linien Länge und übertrifft 
darin alle lebenden Europäer. Der Kopf ift Bein, die Augen rundlich, zwifchen 
denfelben ein Zegelförmiger Fortſatz, der Kopf unterhalb der Augen blafig aufge: 
trieben, am Halfe fehr ſtark eingefchnärtz die Fühler ganz dünn und Fahl, ihr 
letztes Glied kurz, länglich oval, ſchwarz, die Übrigen braungelb. Der Border 
rüden ift platt, ziemlich geradfeitig, nach vorn etwas verengt, die Vorderecken 
ſcharfſpitzig, Hinten in einen langen ſchmalen, dreiedigen Kortfag ausgezogen, jeder: 
feit8 eine Längslinie und der breite Rand in Bellen abgetheilt. Die Beine find 
ziemlich lang und haben dünne walzenförmige Schienen. Die Vorderflügel find 
an der Schulter breiter als der Vorderrücken. Der Hinterleib ift viel Fürzer als 
die Flügel und oval. 


Unbeftimmte Arten. 


Das Vorkommen im Bernftein erfannte Germar in zwei Arten. — Berendt, 
Drgan. Reſte 55. 

Eine der T. cardui verwandte Art beobachtete Hope im Mergel von Air. — 
Transact. entomol. soc. 1847. IV. 352; Serres, Geogn. terr. tert. 227. 

Bon der merkwürdigen Gattung Syrtis Fabr. erwähnt Marcel de Serres 
eine kleine Art mit eigenthümlichen Borderbeinen. — Ge&ogn. terr. tert. 226. — 
Transact. entomol. soc, 1847. IV. 252. 


6. Familie. Beduvini. 


Die Schreitwanzen bilden eine in der gegenwärtigen Schöpfung fehr 
umfangreiche und polymorphe Familie, characterifirt durch dem Hinter ben 
Augen halsfürmig verengten Kopf, den freien, meift abftehenden Schnabel 
und bie kurzen, breigliederigen Füße ohne Haftlappen. Der Kopf iſt ge- 
wöhnlich viel länger als breit, zwifchen den kugeligen Augen am bidften, 
dahinter plöglich verengt, vorn abgeflumpft. Die Fühler haben zwifchen 
ihren vier Gliedern noch Beine kugelige Gelenkglieber, bei anderen find fie 
ſehr vielgliederig, indem die urfprünglichen in zahlreiche kleine fich auflofen. 
Der pfeiemenförmige Schnabel reicht meift nur bis zur Vorderbruſt. Der 
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Prothorax ift fehr deutlich quer eingefchnürt. Das Schildchen trägt Stacheln 
und Grübchen. Die Flügeldeden find .am Grunde hornig. oder. ganz Häu- 
tig, mit drei ftacheligen Längsadern, die in der Mitte ber Dede eine feche- 
feitige Zelle bilben, von welcher wiederum Drei zellenbildende Adern aus⸗ 
gehen. Die Beine find Tang, zumal bie hinteren; die vorderen haben meift 
verdickte, gezähnte oder gebornte Schenkel und nehmen das Schienbein auf. 
Die Mitglieder nähren ſich nur von animalifchen Stoffen und nehmen nad 
den Tropen bin an Zahl und Mannichfaltigkeit zu. Sie erfchienen zuerſt 
in der Juraepoche, mannichfaltiger dann in der tertiären Zeit. 


Pygolampis Germ. 

Die Fühler find Hinter dem verdickten erften Gliede gebrochen, das 
erfte Glied der Schnabelfcheide zweimal fo lang wie das zweite, ber Bauch 
flach. Der Körper ift fehr ſchmal und geftredt, die Beine lang und dünn. 
Nur auf diefen Habitus im Allgemeinen beftimmte Germar bie einzige fur 
raffifche Art. 


'P. gigantea. 

Germar, Nova acta acad. Leopold. XIX?. 207. tb. 32. fig. 8. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefakt. 637. 

Das Exemplar ſtammt aus dem lithographiſchen Schiefer von Solenhofen und 
ſtellt einen etwa 2 Bol langen, ganz ſchmalen Körper mit viel längeren und dün⸗ 
neren Beinen dar. Der als Fühler gedeutete Kortfag ift an der Wurzel verdidt, 
gegen die Spige Hin jdünner, die baarfeinen Glieder fcheinen gegen den deutlich 
ſichtbaren Theil zurücdgefchlagen. Der Kopf ift nicht zu erkennen, war. aber. nicht 
breiter ald der Thorax. Die einzelnen Körperabfchnitte find nicht angedeutet, nur 
eine ſchiefe Längslinie könnte ald Naht der Oberflügel betrachtet werden. Die 
Beine find ungemein lang und dünn, die vorderen kaum Zürzer als die anderen, 
die Schenkel allmählig: verdünnt, die ‚Schienen . etwas länger. . Die foftematifche 
Stellung des Thieres bleibt bei fo ungenügender Erhaltung völlig zweifelhaft. 


Nabis Latr. | 

Die borfienförmigen Fühler Haben Körperlänge, ihr erftes und viertes 
Glied gleich Tang, kürzer ald das zmeite und dritte ebenfalls gleich Tange. 
Der Heine Kopf trägt vorftchende Augen. Der Bruftkaften ift verengt 
und feine Querfurche dem Hinterrande genähert; die Beine ſchlank, die 
Vorderſchenkel verdidt, die Schienen am Innenrande fein gezähne, bie 
Sohle Hein und rund, bie Flügel bisweilen abgeftugt, ihr häutiger Theil 
mit drei Iangen Zellen, von welchen ringsum ftachelige Adern zum Rande 
verlaufen. Die lebenden Arten verbreiten fich über beide Erohälften, bie 
foffilen gehören der Tertiärzeit an. 


N. vagabunda. 

Heer, Infectenfauna IL 75. Tf. 5. Fig. 17. Tf. 10. Fig. 2. 

Das einzige Exemplar von Radoboj, 3%, Linien lang, %, Linie breit, "ähnelt 
dem bei uns in Gebüfchen und Gras gemeinen N. vagans, ſelbſt in der Färbung. 
Der -Pleine Kopf ift am Grunde eingefhnürt, hat vorftehende Augen und einen 
ziemlich ſtarken Schnabel von ber. Länge des Vorderrückens. Diefer ift "vorn ‘von 
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der Breite des Kopfes, nach hinten’ aber ftark erweitert und Hier mit tiefer Quer 
furche und mit mittler Längskante. Das Schildchen ift fcharf dreiedig und punctirt. 
Die Beine find lang und ſchlank, die binteren. beträchtlich verlängert, die vorderen, 
wie es fcheint, mit nicht verdichten Schenken. Die Flügeldedien haben hinter der 
Mitte ihre größte Breite, der hornige Theil ift ſehr [chief abgefchnitten, das Geäder 
nicht zu erkennen. Der lange ſchmale Hinterleib hat parallele Seiten, einen ſchma⸗ 
len blafien. Rand, der in der Mitte eines jeden der ſechs Segmente eingebogen ift; 
auf dem Rüden ift er Tohlenfchwarz und fehr fein punctirt, auf der Mitte des 
zweiten bis vierten Segmentes liegt ein heller unregelmäßiger Fleck. Kopf, Beine 
und BVorderrüden find heil gefärbt. 


RN. livida. 


Heer, Infectenfauna III. 76. Sf. 5. Fig. 18. 

Die Eremplare kommen gleichfalls von Radoboj, find 31, Linien lang, %, Linie 
breit, dem vorigen in Größe und Formverhältniß fehr ähnlich, aber der Hinterleib 
ungefledit, die Beine länger und die Vorderſchenkel verdidt. An dem zerftörten 
Kopfe tritt der gekrümmte Schnabel hervor, dem Vorderrücken fehlt die Laͤngskante; 
die Beine find fehr lang, die Vorderſchenkel anfehnlich verdickt, der Hinterleib we⸗ 
niger parallelfeitig, früher nach hinten zugerundet als vorhin, hell braungelb. 


N. maculata. 


Heer, Snfectenfauna IL 76. If. 3. Fig. 19: Tf. 10. Fig. 1. 

Auch diefe Art findet fih bei Radoboj, Hat etwas Über 4 Linien Länge umd 
über 1 Linie Breite, von voriger. befonders unterfchieden durch den relativ kürzern 
BVorderrüden und einen größern, an ber Seite gezadten weißen Flecken auf dem 
Hinterleibe. Der Kopf ift am Grunde verengt und hat vorftehende Augen, zwi: 
fchen denfelben zwei kleine Rebenaugen. Der Furze Vorderrüden ift vorn bei Wei- 
tem nicht fo ſtark verfchmälert als bei den vorigen, die vordere Partie kürzer als 
die hintere und durch eine tiefe Furche begrängt, die hintere mit einer Laͤngskante; 
die Eden ftumpf zugerundet; das Schilöchen groß und fcharf dreiedig, in der 
Mitte mit einer Längsfurde, grob gekörnt. Um das Schildchen Läuft in halbmond⸗ 
förmigen Bogen eine gekerbte Kante bis zu den Eden. Hinter dem Schildchen 
zeigt fich noch ein kurzes, ganz gekörntes Plättchen. Die Vorderfchenkel find ftark, 
die langen Hinterbeine haben mäßig verdidte Schenkel und lange Schienen. Die 
Flügeldedten erweitern ſich auswärts ftark, der hornige Theil ift chief abgefchnitten, 
die Schulterader dem Rande genähert, die zwei Üfte der äußern Mittelader durch 
einen Queraft verbunden. Der Hinterleib ift parallelfeitig und hinten ſtumpf zu: 
gerundet, fein erſtes Segment das Tängfte und kohlenſchwarz, das zweite bis vierte 
einander gleich lang, jedes durch eine Querlinie getheilt, das fünfte viel kürzer, 
das legte fehr klein, legte beide wie der Rand des ganzen Hinterleibes hellfarbig, 
ebenfo ein großer, feitlih gezadter Flecken vom zweiten bis fünften Segment, das 


Übrige kohlenſchwarz, Kopf, Beine, Flügeldeden beilfarbig. 


Unbeftimmte Arten. 


Im Bernftein erfannte Germar eine Art, zugleich mit den Gattungen Redu- 
vius und Platymeris. — Berendt, Organ. Reſte 55. 

Hier mag noch des Vorkommens von Reduvien im Mergel von Air gedacht 
fein, welche Hope fah. — Transact. entomol. soc. 1847. XV. 252. 


Harpactor Lap. 


Der lang geſireckte Kopf behält Hinter den Augen feine ganze Breite, 
wölbt ſich fogar mehr und zieht erſt bicht wor. dem Prothorar in einen 
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kurzen engen Hals ſich zuſammen. Die fabenfürmigen Fühler haben deut⸗ 
liche Gelenkglieder zwifchen ben SHauptgliedern, von denen das erfle das 
längfte, bie beiden folgenden von ziemlich gleicher Länge, das legte bald 
länger, bald Fürzer als das dritte if. Der Vorberrüden hat wieder bie 
tiefe Quereinſchnüͤrung und deutliche Schulterreiben. Der Hinterleib if 
meift breiter als die Flügeldeden, bie Beine lang, die Schienen an der 
Spitze etwas verbidt, bie Füße fehr klein. Die zahlreichen lebenden Arten 
find über die ganze Erde zerfizent, foffile erfannte Heer in ben Oninger 
und Radobojer Tertiärmergeln. 


H. longipes. 

Heer, Inſectenfauna III. 78, If. 5. Big. 20. Sf. 10. Sig. 3. 

Das bei Hningen entdeckte Exemplar bat 3°/, Linien Länge und 14 Linie 
Breite und ähnelt den lebenden H. pedestris und H. aegyptius. Der lange, 
Schmale Kopf tft Hinter den Augen etwas angefchwollen und dann in den dünnen 
Hals verengt. Daß erfte Fühlerglied figt auf einem ziemlich Iangen Wurzelhöcker, 
die beiden folgenden find viel Fürzer und das fehr dünne vierte etwas länger als 
diefe. Der Vorderrücken ift nach hinten fehr ftark erweitert, die Seiten gerundet 
und ohne Dornen. Die Furzen Borderbeine haben verdickte Schenkel, die fehr 
langen Hinterbeine find dünn, zumal ihre cylindriſchen Schenkels die Schienen 
noch dünner und gerade. Das Schildchen ift dreiedig, der Hinterleib oval, in der 
Mitte ftarf erweitert, hinten ziemlich ftumpf zugerundet. 


IM. macnulipes. 

Heer, Snfeetenfaung IH. 79. 132. Af. 5. Fig. 21. Tf. 10. Fig. 4. Sf. 15. Fig. 10. 

Diefe ebenfalls bei Öningen vorkommende Art ift 4Y, Linien lang und 1Y, 
Linie breit. Hinter den ziemlich Bleinen Augen fehnürt ſich der Kopf ſtark ein und 
diefer Theil iſt aufgeblafenz gegen den Thorax verengt er fi ploͤtzlich. Er iſt 
ſchwarz. An den dünnen langen Fühlern iſt daß erſte Glied das längfte, die an- 
deren drei viel kuͤrzer, unter fich faft gleich lang, Hellfarbig und ſchwarz geringelt. 
Der Vorderrücken ift ziemlich kurz, vor der Mitte eingefchnürt, dann ſtark erweitert 
mit fehr vorftehenden Schulteredten, ſchwarz und dornenlos. Die Vorderſchenkel 
find etwas verdidt, die Hinterbeine verlängert, die Schenkel dunkel, die Schienen 
hell und ſchwarz geringelt. Die Flügeldecken erweitern ſich hinter der Mitte ſtark, 
häufig, mit drei großen Bellen, dunkelfarbig mit zwei fchwarzen Flecken, das Ge 
äder deutlich. Der Hinterleib ift länglih oval, hellfarbig, an der Spige ſchwarz. 


H. constrietus. 


Heer, Inſectenfauna III, 80. Tf. 5. Fig. 22. If. 10. Fig. 5. 

Das Öninger Eremplar hat 5%, Linien Länge und 1%, Linie Breite und 
ähnelt bis auf den relativ ſchmaͤlern und Tängern Vorderrücken fehr der vorigen 
Art. Der Kopf ift lang und fihmal, zumal vor den Augen verlängert, diefe Hein 
und der Kopf hinter ihnen nur fehr wenig erweitert; die Kebenaugen als belle 
Yuncte angedeutet. Das erfte Fühlerglied ift lang, am Grunde dunkel gefledt, 
das zweite Fürzer und dünner. Die vordere Partie des Vorderrückens auffallend 
ſchmaͤler als die Hintere und durch eine Querlinie ſcharf abgegränzt, braunfchwarz, 
Die Beine find lang, die Vorderſchenkel in der Mitte etwas verdickt und mit einer 
Laͤngskante verfehen; die Hinterbeine Länger, mit fehmäleren Schenken; die Schie⸗ 
nen find gerade. Der Hinterleib iſt Länglih oval, in ber Mitte am breiteften, 
blaß gefärbt, wur am Bande und an bee Gpige braunſchwarz. 
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M. . 

Heer, Infectenfaung III. 81. Af. 5. Fig. 23. f. 10, Fig. 6. 

Diefe einzige Art von Radoboj hat 444 Linien Länge und 1!/, Linie Breite 
und hellfarbige Flügeldeden mit zwei dunkeln Flecken. Der Körper ift braun, 
Kopf und Vorderrücken dunkler. Der Kopf ift ziemlich Purz und vor den Augen 
nicht verlängert. Der Vorderrücken ift länger als breit, die hintere Partie an den 
Seiten gerundet. Die Beine find fehr ungleih lang, die vorderen bie Fürzeften 
und die hinteren noch beträchtlich länger als die mittleren, die Vorderfchenkel etwas 
verdickt, die anderen dünn und cylindriſch. Das Schildchen iſt dreiedig. Die Flü- 
geldedien runden ſich ftumpf zu und dedien den Hinterleib vollſtaͤndig. Das Ge: 
der bietet nichts Eigenthümliches. 

HM. Bruckmanni. 

Heer, Infectenfauna IH. 82. f. 5. Fig. 24. 

Diefe größte aller Arten, im Hninger Mergel lagernd, hat 9 Linien Länge 
und 3%, Linien Breite. Ihr kleiner Kopf ift fehmäler als lang, der Vorderrücken 
länger als breit, defien vordere Partie viel Bürger ‘als die hintere, die Seiten ge 
rundet; die Vorderſchenkel verdidt; der Hinterleib oval, in der Mitte ſtark erwei- 
tert, blaß gefärbt mit ſchwarzem Rande. 

. IM. obsoletus. 

Heer, Inſectenfauna IN. 82. Af. 5. Fig. 25. 

Das einzige Exemplar von Hningen iſt nur 3Y, Linien lang, ſehr undeutlich, 
fein Kopf am Grunde verfchmälert, vor ben Augen verlängert, der Vorderrücken 
groß, das Schilöchen ſcharf dreiedig, die Flügeldecken ziemlich ſchmal, die Vorder: 
fchentel etwas dicker als die hinteren. 


Prostemma Lap. 

Un den fadenförmigen Fühlern iſt das erfle Glied fehr Elein, von 
halber Kopfeslänge, gegen das Ende etwas verdidt, bie brei folgenden 
ziemlich gleich lang und gleich did, zwifchen dem erſten unb zweiten ein 
großes Belenkglied, Kleine zwifchen ben folgenden. Der Vorberrüden ift in 
eine größere ovale Worberhälfte und eine Peine bogenfürmige Binterhälfte 
getheilt. Die Flügeldeckenhaut hat drei große Ianggeftredte parallele Zellen, 
von denen Beine Adern ſtrahlig zum Rande laufen. Es gibt nur menige 
lebende und eine foffile Art. 

Pr. oeningensis. 

Heer, Infertenfaung II. 82. 2f. 5. Fig. 26. Sf. 10. Fig. 7. 

Das Oninger Eremplar hat faſt 4 Linien Länge und ähnelt der mitteleuropäi- 
fen Pr. guttula. Der Kopf ift lang und ſchmal, vor den Augen verlängert; 
diefe ftehen wenig vor, die Nebenaugen deutlich hinter den Augen. Die dünnen 
fadenförmigen Fühler find kürzer als der Körper. Der Vorderrücken verfchmälert 
fih vorn ſtark, bat einen randlihen Längseindrud und ift fein und ziemlich dicht 
punctirt. Die Vorderbeine find kürzer als die mittleven, haben etwas verdicke 
Schenkel und nad) außen erweiterte Schienen; die Hinterbeine fehr lang, mit dün⸗ 
nen geraden Schienen. Der Hinterleib ift laͤnglich. 


Pirates Serv. 


Die zahlreichen Arten biefer Gattung ftehen der vorigen fehr nah. 
Sie haben borftenförmige behaarte Fühler mit kuͤrzeſtem erſten Gliede und 
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haarfeinem kurzen letzten. Hinter den ziemlich großen Augen ſtehen die 
Nebenaugen auf einem Höcker. Der ſchlanke fein zugeſpitzte Schnabel 
reicht bis auf die Mitte der Vorderbruſt. Die Beine ſind groß und ſtark, 
die Vorderſchienen an der Spitze mit einer großen herabhängenden Sohle. 
Nur eine tertiäre Ark. 


P. oeningensis. 

Heer, Infectenfauna III. 132. If. 15. Fig. 11. 

Das aus dem Öninger Mergel flammende Exemplar hat A Linien Länge und 
1 Linie Breite und fchließt fi dem füdeuropätifchen P. fulvoguttatus an. Der 
Kopf ift vor den Augen ſtark vorgezogen und ſchmal. Das erfte Fühlerälied ift 
das Fürzefte und didfte, daB zweite cylindrifh und fehr lang, das- dritte etwas 
länger, merklich dünner, ebenfo dad vierte. lange. Der lange Vorderrücken ver: 
ſchmaͤlert fih nad vorm ſtark. Die Hinterbeine find fehr verlängert mit giemlich 
ſtarken Schenkeln und langen dünnen Schienen, belfarbig, aber Schenkel und 
Schienen mit ſchwarzen Enden. Das Thier felbft ift ſchwarz. 


Evagoras Burm. 


Eine in Amerifa und Java lebende Gattung, ausgezeichnet durch den 
geftredtten Kopf, die Höcker hinter den Fühlern, dem flachen, in ber vor- 
bern Hälfte Höderigen Vorberrüden und bisweilen mit zwei hinteren Stacheln. 
Heer zählt eine Art von Oningen bazu. 


E. impressus. 


Heer, Infectenfauna II. 83. If. 5. Fig. 27. Tf. 10. Fig. 8. 

Erreiht 5%, Linien Länge und 1%, Linie Breite. Der Kopf ift lang und 
ſchmal, Hinter den Augen ſtark verfchmälert. Die Fühler haben nit ganz Kür: 
perlänge; ihr erftes Glied ift lang, cylindrifh, das zweite viel kürzer, das dritte 
wieder etwas länger, daB vierte das längfte und fein borftenförmig. Der Vorder 
rüden ift ziemlich groß, feine vordere Partie Bein, deutlich abgefurcht und mit einer 
Laͤngsfurche, hellfarbig mit zwei dunkeln vieredligen Flecken; die hintere Partie viel 
größer, ſtark erweitert und gerundet. Das Schildehen ift ziemlich groß und breis 
eig; die Beine ziemlich lang und dünn, die Hinterbeine nur wenig verlängert; 
der Hinterleib lang, ziemlich parallelfeitig, ftumpf geendet. 


7. Samilie. Riparii. 


Eine nur zwei Tebende Gattungen umfaffende Familie mit ziemlich 
großem Kopf, weit vorragenden Augen‘, Nebenaugen auf dem Scheitel, mit 
vierglieberigen Fühlern von halber Leibeslänge, abftehendem Schnabel, gro⸗ 
ßem trapezoidalen Vorberrüden, leberartigen Flügeldeden mit fünf parallelen 
Adern im häutigen Theil und mit fchlanten dünnen Beinen. 


Germar unterfuchte eine Art der hierher gehörigen Gattung Salda aus dem 
Bernftein. — Berendt, Organ. Refte 55. 


8. Samilie. Hydrodromici. 


Die BWafferläufer bilden eine nicht fehr umfangreiche, aber fehr characte- 
riſtiſche Familie, welche die Landwanzen mit den Waſſerwanzen verbinbet. 


® 
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Auf der Oberfläche des Waſſers Taufend, haben die Mitglieder ein feines, 
dicht anliegendes Haarkleid. Zwiſchen ben vier Hauptgliedem ihrer Fühler 
kommen kleine Gelentglieder vor. Nebenaugen find faft allgemein vorhan- 
den. Der Vorberbrufttaften ift überwiegend groß. Flügel und Flügeldecken 
fehlen bisweilen oder find fehr verkümmert. Die Beine ändern ab. Alle 
Mitglieder nähren fich von Inſecten, bie fie geſchickt zu fangen wiffen. 
Ihr Vorkommen in juraffifchen und tertiären Bildungen bedarf noch fehr 
ber weitern Unterfuchung. 


Velia Latr. 


Der Heine dreifeitige Kopf ftedt did an die Augen im. Bruſtkaſten; 
Nebenaugen fehlen; das erfte Fühlerglied if das längfte, die folgenden gleich 
lang; ber Vorberrüden fehr groß; Flügel vorhanden, die Beine faft gleich 
lang, die Hinterfchenkel verdickt mit zwei ftarken Dornen und Zähnen, die 
Schienen bemwimpert, die Füße dreiglieberig. Die lebenden Arten haben eine 
fehr weite Verbreitung. 

Brodie erwähnt das Vorkommen von Flügelreften in den Purbeckſchichten 
des Wardourthales. — Hist. foss. insect. 33. 

Rah Marcel de Serres kommt eine ber V. currens ähnliche und eine zweite 
Heine Art im Mergel von Air vor. — Geogn. terr. tert. 228. 


Hydrometra Fbr. 


Der lange Hinterleib, die langen Fühler mit verlängerten erften Gliede, 
der ungeheuer große Vorderrücken, die ganz lederartigen Oberflügel mit ſich 
gabelnden Rippen, die haͤutigen Hinterflügel mit vier Laͤngsadern und die 
ſtark verlängerten Mittelbeine zeichnen diefe Gattung von ihren Verwandten 
aus. Ihre Arten laufen auf füßen Gemwäffern in allen WBelttheilen. 

Brodie gedenkt ded Borkommens von Flügeln in den Purbeckſchichten bes 
Wardourthales. — Hist. foss. Insect. 33. 

Germar erkannte eine Art im Bernftein zugleich mit einer der zunäcft ver» 
wandten Gattung Halobates Eschr. — Berendt, Organ. Refte 55. 


D. Zunft: Hiydrocores. 


Die. Wafferwanzen find eine minder umfangdreiche Gruppe ald die 
Landwanzen und haben meift einen fehr ‚großen Kopf mit fehr großen, ſtark 
vorftehenden Augen. Der Schnabel reicht kaum bis auf die Mitte der 
Borderbruft, meift ift er fehr kurz, feine Scheide fehr Did und dreigliederig. 
Die Fühler, in einer Vertiefung Hinter den Augen eingelenkt, haben brei 
oder vier kurze und meift dide Glieder, oft mit Haaren und Fortfägen. 
Der Prothorar ift fehr groß, der Xeib flach oder herzfürmig, die Hinter 
flügel Mar und hell mit wenigen Längsadern, die Beine gewöhnlih Naub- 
füße mit ſtark verdidten Schenkeln, die Füße ein- bis breigliederig, mit 
oder ohne Kralle. Ale Waſſerwanzen leben in füßen Sewäflen und 
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nähren fich von thierifchen Subflangen. Von ben drei Familien, in welche 
fie ſich gegenwaͤrtig vertheilen, find bie Uferſtorpionwanzen noch nicht 
foſſil beobachtet worben. 


1. Familie. Nepini. 


Die Wafferftorpionwanzen haben einen wagrechten fchmalen Kopf, 
fehr hervorragende halbkugelige Augen, Feine Nebenaugen und einen fehr 
kurzen Meinen Schnabel mit breiglieberiger Scheide. Die Beine find zum 
Sehen geeignet, aber die vorderen zugleich Flappenförmig zum Ergreifen der 
Beute, bie hinteren comprimirt, die Schienen mit flacheligem Rande und 
beivimpert. Die Mitglieder ſchwimmen vortrefflich, aber Triechen meift am 
Grunde des Waſſers in ber Nähe des Ufers umher. Sie fcheinen ſchon 
in den juraſſiſchen Gewäſſern gelebt zu haben. 


Nepa L. 


Nur dreiglieberige Fühler und einglieberige Juße , ein kurzer dicker, 
abwärts gerichteter Schnabel und flacher Leib. Der Vorderrücken iſt an 
allen Rändern ausgeſchweift, ‘oben höckerig, das Schildchen groß, ber 
Hinterleib mit langen hornigen Athemröhren; die Vorderſchenkel verdickt. 
Die Arten find bei uns nicht felten, foffit ift eine juraflifche und eine ter- 
tiäre bekannt. 


N. primordialis. 


Germar, Nova acta acad. Leopold. XIX. 206. tb. 22. fig. 7. — Giebel, 
Deutfchl. Petrefact. 636. 

Ein fehr ungenügendes Cremplar aus dem lithographifchen Schiefer von 
Solenhofen deutet auf die Eriftenz bier At. Es ift etwas fiber 1 Soll Tang, 
auch etwas breiter als unfere gemeine N. cinerea, Beine und Anhänge fehlen ganz, 
nur die eingefchlagenen Vorderbeine ragen ſeitlich als dicke Kortfäge hervor. Kopf, 
Zhorar und Hinterleib find zwar gefchieden, geftatten aber Zeine eingehende Ber 
gleihung mit der lebenden Art. 


N. attavina. 


Heer, Infectenfauna III. 85. Af. 10. Fig. 9. 

Den beiden Eremplaren aus dem tertiären Mergel von Öningen fehlt der Kopf, 
ohne diefen meflen fie 8%, Linien Länge. Ihr Hinterleib ift an den Seiten mehr 
gerundet als bei unferer gemeinen Art. Der Vorderrliden ift vorn ziemlich tief 
ausgerandet, oben uneben und ſtark punctirt; dad Schildchen ift ſehr groß und 
ebenfalls ſtark punckirt, die Borderfchenkel mäßig verdickt. Die großen Fluͤgeldecken 
haben einen ziemlich ftark gebogenen Außenrand. Die vier erften Hinterleibsringe 
find von ziemlich ‚gleicher Länge. 


Belostomum Burm. 


Der Leib ift geftreckt, faft parallelfeitig, vorn abgeftugt, hinten zuge 
fpigt. Die Fühlerglieder haben einen fabenförmigen Fortfag. Die Beine 
find ſehr groß, zumal bie breitgebrücten Schienen der hinteren, bie ber 
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vorderen ſchmal und gebogen. Der Hinterleib hat zwei kurze Arhemröhren. 
Die zahlreichen Arten leben außerhalb Europa, befonders in ben J 
Germar erkannte eine juraſſiſche und eine tertiäre. 


B. liasinum. * 


Brodie, Hist. foss, Insect. tb. 10. fig. 13. 

Eine 5 Linien lange Flügeldede aus dem englifchen Lias, unregelmäßig dicht 
punctirt, mit mittleren dunkeln Streifen und dreien. parallelen, vom Hauptflamme 
ausgehenden Längbadern. 


B. elongatum. 


Germar, Nova acta acad. Leopold. xI2®. 205. tb. 292. Ag. 6. — Siebel, 
Deutſchl. Petrefact. 636. 

Ein Eremplar aus dem lithographiſchen Schiefer von Solenhefen ‚von faft 
2 Soll Länge und mit 1%, Bol langen Flügeln. Der Kopf erfcheint breit und 
gerundet, vorn ſeicht ausgefchnitten, wenn er nicht ald Thoraxring zu deuten ift, 
wie Germar meint; der naͤchſtfolgende Ring ift etwas fehmäler, ber dritte mit den 
Flügeln länger und breiter. Der langgeftredite Hinterleib befteht aus vier längeren 
als breiten Segmenten, das legte Bein und dreifeitig, mit zwei ſtarken Kortfägen. 
Die ziemlich breiten Zlügel haben am Grunde drei einfache Adern, dann ein ver: 
wifchtes Zellenneg. 


B. Goldfumsi. 


Germar, Insect. protog. spec. tb. 17. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 636. 

Dos unvollftändige Eremplar aus der rheiniichen Braunkohle bei Bonn beutet 
entichieden auf ein Belostomum, dem füdamerifanifhen B. grande ähnlich. Es if 
faft 1 Zoll breit und war weit Über 2 Zoll lang. Der in der Zeichnung mit dem 
Kopfe vereinigte Vorderrücken bildet ein gleichfeitiged Dreied® mit etwas gebogenen 
Seiten und faft geradem Hinterrande. Das Schildchen ift Halb fo groß und eben- 
falls dreifeitig, Eürzer als bei der lebenden Art. Die Klügeldedien erweitern ſich fanft 
vor der Mitte und verſchmaͤlern fi) dann allmählig. Die Vorderſchenkel find enorm 
ſtark, die mittleren und hinteren halb fo ftark, die Schienen etwas gebogen. Die 
Unterfchiede von der Iebenden Art treten in den bogenfürmigen Seiten des Vorder: 
rüdens, den fehr farfen Vorderſchenkeln und der Berandumg der Flügeldedien deut: 
lich bervor. 


Diplonychus Lap. 


Eine ebenfalls aufereuropäifche, aber altweltlihe Gattung von kürzerm, 
mehr gedrungenem Bau als vorige, breit, faft kreibrund und fehr flach, 
ohne Athemröhren und mit am Grunde freiem Schnabel. Heer: erkannte 
eine Art im tertlären Mergel von Hningen. 


D. rotundatus. 


Heer, Snfectenfauna II. 85. If. 10. Fig. 10. 

Bei 11%, Linien Länge mißt diefe Art 72, Linien in der Breite und fcheint 
dem oftindifchen D. annulatus zunaͤchſt verwandt zu fein. Der Vorderrüden hat 
einen tief ausgebuchteten Vorderrand zur Aufnahme des Kopfes. Das Schildchen 
ift groß, die Flügeldecken ſehr breit und nach hinten fehr Rumpf, gerundet, 
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Naucoris L. 


Der große Kopf, die kurzen Fühler mit verbieten Gliedern, bie großen 
Vorderſchenkel mit Heinen runden gebogenen Schienen, das große dreieckige 
Schildchen, der breite flache Hinterleib Tennzeichnen diefe Gattung, die mit 
wenigen Arten auch in Europa einheimifch ift. Die einzige tertiäre Art ift 


N. dilatatus. 

Heer, SInfectenfaunga III. 86. If. 10. Fig. 11. 

Das Exemplar bat 614 Linien Länge und 3%, Linien Breite und fchließt fi 
der vorigen Gattung enger an als die lebenden Arten. Der Kopf ift groß, fehr 
breit, vorn ganz ftumpf zugerundet; die Augen groß, am: Grunde des Kopfes; die 
Stim mit zwei Bogenlinien; der Vorderrücken fehr kurz, vorm und hinten gerade 
abgefchnitten, nach vorn ftark verfehmälert, mit ſchwach bogenförmigen Seitens das 
Schildchen ‚groß und ſcharf dreiedig, in der Mitte dunkelbraun, am Rande hell; 
die Nahtfelder breit und hinten in fcharfem Winkel zufammengehend. Die Flügel: 
decken erweitern fich hinter der Schulter ſtark und runden fih am Ende zu. Das 
Thier ift ſehr flach gedrückt und hell gelbbraun. 


2. Familie. KNotonectici. 


Die Rückenſchwimmer haben einen fehr großen fentrechten Kopf mit 
langem Schnabel, einen gewölbten Rüden und flachen Bauch. Die Blieder- 
zahl der Füße ift veränderlih. Die Vorderbeine find zum Rauben geſchickt, 
die Hinterfchienen und Füße breit gedrückt, ſtark gewimpert. Don den 
wenigen Gattungen ift nur eine foffil bekannt. 


Corisa Geoffr. 


An den viergliederigen Fühlern ift das dritte Glied das längfie und 
tolbenformig verdickt, das vierte zugefpigt. Der Schnabel verſteckt ſich. 
Der große dreifeitige Vorderrücken bedeckt den ganzen Mittelrüden und 
dad Schildchen. Die-Oberflügel find Iederartig, die unteren breiter, feiner; 
die Vorbderfchienen fehr Furz, breit gebrüdt, die Mittelbeine verlängert mit 
ſchlanken Schenteln, der Fuß eingliederig und drehrund. Die Arten leben 
in ftehenden und fließenden Gewäflern der Alten Welt. Heer erfannte eine 
foffite im tertiären Mergel von Oningen. 


€. fasciolata. 


Heer, Infectenfauna III. 86. If. 10. Fig. 12. 

Erreicht 4%, Linien Länge und ähnelt einer neugeorgifhen Art. Der Kopf 
ift breit, mit dickem Schnabel, die Vorderfchenkel kurz. Die nahe beifammen ein» 
gelenkten Hinterbeine haben ſtarke runde Hüften, einen Eleinen fchief gehenden 
Schenkelring, ftarke Schekel und etwas dünnere und längere Schienen, ein großes 
ftark erweitertes erſtes Fußglied mit Rängsfurde. Der Hinterleib verfhmälert fich 
nach hinten und bat in der Mitte eine Längskante. eine Segmente find von 
ziemlich gleicher Länge. Ein anderes Exemplar zeigt den Vorderrücken, der kurz 
ift, vorn ganz flumpf zugerundet, am Grunde in einen fcharfen Winkel vorgezogen. 
Die Flügeldecken haben ein langes, ſcharf zugeſpitztes Analfeld. 


Cieadins, Stridulantia, 878 


Unbeftimmte Arten. 


Hope erwähnt eine Tleine faft weiße Notonecta aus dem Mergel von ir, 
— Transact. entomol. soc. 1847. IV. 252. 


II. Zunft. Cicadina. 


Der Character der Zirpen liegt in den kurzen, borfienähnlichen, drei- 
bis fechögliederigen Fühlern, in ber häufigen Anwefenheit der Nebenaugen 
und in den gleichen oder ungleichen Flügeln. Der Kopf pflegt groß zu 
fein, auch die halbkugeligen Augen find groß, vor ihnen bie Fühler. Der 
Schnabel ift ziemlich dic, mit dreigliederiger Scheide. Der fehr veränderliche 
Vorderrücken ift bald nur ein fehmaler Ring, bald erweitert er ſich auf 
fallend und bededt wohl gar den ganzen Leib. Beide Flügelpaare find 
bei einigen glashell, bei anderen undurchſichtig, bunt, die vorderen auch 
wohl lederartig oder hornig. Die Schienbeine find gewöhnlich dreikantig 
und mit Stacheln befegt ober flach; die Füße Mein, dreiglieberig, bie Hinter- 
beine bisweilen enorm verlängert. Der Hinterleib hat ſechs bis fieben 
Ringe, das Weibchen. mit Legſtachel. Die Zirpen nähren fih von Vege⸗ 
tabilien. Die vier Familien der gegenwärtigen Schöpfung waren aud in 
ber Vorzeit vertreten. 


1. Yamilie. Stridulantia. 


Die Singzirpen haben einen kurzen Kopf, ſtarke Augen, eine blafen- 
formige Stirn, fiebengliederige Fühler und einen fehr Tangen Schnabel. 
Der Vorderrücken ift fo breit als der mittlere, beide oben gefurcht. Die 
Flügel find von ungleicher Größe, die vorderen länger, geftredter, faft zu⸗ 
gefpigt, die hinteren breiter und flumpfer. Ihre Adern find gabeläflig und 
bilden paralleffeitige Zellen. Die Schienen find gewöhnlich dreifantig, der 
Hinterleib kurz und did kegelförmig. Die Singzirpen bewohnen gegenwärtig 
die wärmere gemäßigte Zone; bie topifche Gattung ſcheint ſchon feit der 
Liasepoche zu exiſtiren. 


Cicada L. 


Die Cicade zeichnet ſich durch den großen Kopf, die ſehr blaſige Stirn, 
den oft verſchmälerten Vorderrücken, den ſehr großen Mittelrücken und das 
wulftformige Schildchen aus. Die Oberflügel find viel Tänger als die 
unteren, breifeitig mit abgerundeten Eden, glasartig oder gefärbt, bisweilen 
am Grunde pergamentartig. Die Vorderſchenkel find etwas verbidt, die 
Schienen dünn und rundlich, die hinteren mit einzelnen Stacheln. Die 
Artenzahl ift enorm, ber foffilen gibt e& aber nur fehr wenige. 


€. Murchisoni. 
Brodie, Hist. foss. Insect. 101. tb. 7. fig. 20. — Morris, Catal. brit, foss. 


Zw Insecta, Räynchoia, -Cioadina. 


Ein unvollftändiges Eremplar aus dem Lias von Hasfielb, 1 Zoll lang. Der 
Kopf ift. fehr Furz und vorn gerundet. Vorder⸗ und Mittelbruft, wie es feheint, 
gleich lang, der Metathorar etwas länger; der Hinterleib vorn fehr wenig verengt, 
auch die erften etwas Fürzer. Die Beine haben fehr ſchwach verdickte Schenkel und 
ebenfo lange ftarke Schienen mit Enddornen. Die Flügel find größentheils zerftört. 


€. punctata. 


Brodie, Hist. foss. Insect. 33. tb. 5. fig. 7. — Morris, Catal. brit. foss. 118. 

Ein 3 Linien langer Flügel aus den Yurbedichichten des Wardourthales, bis 
hinter die Mitte fich ziemlich ſtark erweiternd, dann völlig zugerumdet, grob und 
wuregelmäßig punctirt. Vom Grunde läuft eine Ader bis zur Mitte in den Rand. 
Der Hauptlängsftanm fendet gleich am Grunde einen Aft dem Innenrande parallel 
aus, der hinter der Mitte durch drei Queradern mit dem ande verbunden ift, 
bald einen zweiten and Ende laufenden Aſt, der zwei Queradern an jenen gibt, 
und in der Mitte einen dritten Aft, ebenfalls mit zwei Queradern an ben vorigen, 
aber nur mit einer an dem nun in Sickzack gebogenen Hauptftamm. 


€. psocus. 


Cicadellium psocus Westwadd, Quarterly journ. geol. 1854. X. 394. tb. 15. 
fig. 18. 

Ein kaum 3 Linien langer und vom Grunde an fehr breiter Flügel aus den 
mittleren Purbeckſchichten der Durbieftone Bali. Sein Vorderrand verläuft faft 
gerade, der Kahtrand in weiter Bogenlinie.: Die erfte dem Rande parallel Laufende 
Ader gibt vor der Spibe zwei Afte ab, die zweite gabelt fich hinter der Mitte 
und ift duch ein Queräderchen mit jenem Afte-verbunden, die dritte läuft einfach 
an den Innenrand und gibt eine Querader zur vierten, die fi) [don am Grunde'gabelt. 


O. Emathion. 


Heer, Infectenfauna III. 88. If. 11. Fig. 1. 

Nach den beiden Eremplaren von Oningen erreicht diefe Art 15%, Linien 
Länge und 6 Linien Breite und gehört zum Typus der füdeuropäiihen C. Fraxini. 
Ihr Kopf iſt ſehr kurz und breit; die runden Augen ftehen ſtark hervor, auch bie 
Stirn. Der Hinterleib ift breit und kurzgliederig, der Bauch einfarbig gelbbraun; 
die Flügel groß, mit dem Beäder der lebenden. 


C. Aichhorni. 


Heer, Snfectenfaung III. 89. Zf. 1. Fig. 2. 

Ein Flügelfragment von Radoboj, dunkelfarbig, am Innenrande etwas ein: 
gebogen, die erfte Randzelle ſehr fchmal, die zweite bis gegen die Spike reichend, 
die dritte, vierte und fechöte fünfedig, die fünfte und fiebente parallelogrammatifch, 
die achte faft dreiedig, alle ſchmutzig braungelb mit hellen Stellen. 


€. Ungeri. 

Heer, Infertenfauna IIL 89. Zf. 11.. Big. 3. 

Ein Oberflügel von Radobof, im Geäder mit C. concinna übereinſtimmend, 
glashell, ohne Flecken, die Adern ſchwarz. Bon den acht Mandzellen iſt bie erfle 
fo breit wie die zweite, diefe, die dritte, vierte-und fechste fünfedig, die fünfte und 
fiebente parallelogrammatifch, die vierte Innen. ſehr ſpitzwinkelig; die Schulterzelle 
wenig Über die Mitte hinausreichend. 


€. bifasciata. 


Heer, ‚Infectenfaung III. 90. Af. 11. Zig. 4 
Ein Hinterleib von Radobej, 4%, Linien Breit, bie erften vier Segmente faft 
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von gleicher Länge, das fünfte bedeutend Länger, fich ſtark verfchmälernd, mit feinen 
beiden Klappen den Geſchlechtsapparat umfchließend. Er bat auf hellem Grunde 
zwei breite fchwarze Streifen, die hinten zufammenlaufen. Der Legftachel fteht 
bervor. 

Anbeftimmte Arten. 


Marcel de Serred erwähnt eine Art aus dem Mergel von Air vom Typus 
der C. plebeja. — Geogn. terr. tert. 338: 


2. Familie. Fulgorina. 


Die Leuchtzirpen bilden eine fehr umfangreihe und polymorphe Fa⸗ 
milie. Der Kopf if vorn abgeftugt, oder fpig, ober gar kolbig, feine ein 
zelnen Gegenden durch fcharfe Leiften bezeichnet. Die ıumter den Augen 
eingelentten Fühler haben ein kleines becherformiges Grundglieb, ein zweites 
kugel⸗ ober eirundes, in welchem das dritte borftenförmige ſteht. Vorder⸗ 
und Mittelrüden find meift fchmal, die Flügel glashell oder gefärbt; Hinter- 
leib und Beine ohne allgemeine Auszeichnung. Die fehr zahlreichen Gat- 
tungen leben meift in den Tropen. Einige von ihnen kommen in juraffi- 
ſchen und tertiären Schichten vor. 


Flata Fabr. 


Die wenigen Arten diefer Battung leben in Afrika und auf den afia- 
tifhen Inſeln und haben eine lange ſchmale Stirn ohne Mittelkiel, lange 
Fühler mit erftem cylindrifchen, zweitem verlängerten Gliede und an ber 
Außenkante der Hinterfchtenen zwei Dornen. Die großen breiten Flügel 
werden von mehrfach fi) gabelnden Aften durchzogen. Die fofftlen Arten 
find noch fehr ungenügend bekannt. 


Fl. Haidingeri. * 

Leptoceridae Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 2. üg. 6. 

Brodie bildet einen Infertenreft aus den Purbedichichten des Wardourthales 
ab und deutet denfelben auf einen Reuropteren, allein das Flügelgeäder ähnelt fo 
auffallend dem der chinefifchen Fi. nigricornis, daß ich in Ermangelung anderer 
entfheidender Tharartere die Art bier unterordne. Der Flügel ift Y%, Sol lang 
und 2 Linien breit, alfo merklich ſchmaͤler als bei jener lebenden. Die Abbildung 
Lößt eine einfache dem Rande parallele Art erkennen, die zweite gabelt fi in der 
Mitte, und jeder Aft nochmalß, die dritte gabelt ſich früher und ebenfalls ihre Alte, 
am Grunde gibt fie noch einen Nebenaft ab. Der didle Thorar und kurze dicke 
Hinterleib find nur im Umriß erhalten worden. 


Unbeftimmte Arten. 


Sm Bernftein erkannte Burmeifter eine dee Fl. cunicularia ähnliche Art, 
Schilling zwei Arten, davon eine der Fl. nervosa verwandt. — Handb. d. Ento⸗ 
mol. I. 638. — Berhandl. d. Schlef. Gefellfh. 1837. 93. 

Bon der nah verwandten Gattung Poeocera fah Germar eine Art im Bern: 
ftein. — Berendt, Organ. Reſte 55. F 
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Ricania Germ. a 


Auch diefe artenreichere, rings um bie Erde verbreitete Gattung hat 
fehr große Flügel, an welchen der breite Vorderrand vor der erften Längs⸗ 
aber von vielen parallelen fchiefen Nebenadern burchzogen wird. Den 
Scheitel trennt eine Kante von der Stirn; bie Fühler find fehr kurz, ihr 
zweites Glied kugelig, die Flügel flach oder dachförmig gelegt. Die hieher- 
gezogenen fjuraffifchen Arten find fehr fraglich. 

B. fulgens. 
Brodie, Hist. foss. Insect. 33. tb. 4. fig. 12. — Morris, Catal. brit. foss. 118. 
Das fehr fragmentäre Eremplar aus den Purbedfchichten des Warbourthales 
bat 5 Linien lange Flügel, welche hinten breit abgerundet find und nicht ſchief ab» 
gefchnitten. Ihe Geäder ift undeutlich, im hintern Drittheil bilden die Adern dichte 
Reihen ſchwarzer Längsfledten, welche durch zwei helle dunkel umrandete Augenfleden 
unterbrochen werden. Die Schienen fcheinen ebenfo lang als die Schenkel zu fein 
und find ſtachelig. Mir fehlt Leider das ausreichende Material, um diefe durch 
ihre Färbung ausgezeichnete Art auf eine Lebende zurückzuführen. 
BR. hospes. 

Germar, Nova acta acad. Leopold, XIX®. 220. tb. 23. fig. 18. — Giebel, 
Deutfchl. Petrefact. 636. 

Ein vortrefflich erhaltener Flügel aus dem lithographiſchen Schiefer von Solen⸗ 
bofen, 1 Bol lang, Y Zoll breit, ftark zugerundet, mit den feinen Rebenäftchen 


im NRandfelde und ähnlichen im Hauptfelde, fo den lebenden ähnlich, daB die Deus 
tung ficherer al& bei voriger Art ift. 


Pseudophana Burm. 


Der Scheitel zieht fih in einen fehr langen Kegel nach vorn aus; 
dad zweite Fühlerglieb ift groß, kugelrund und körnig; die Oberflügel ar, 
ducchfichtig, Tanggeftredt, vorn mit gabeligen Adern, hinten mit Zellen, bie 
‚gegen den Rand Hin Heiner werben; die Beine zierlih und ſchlank. Zahl. 
reiche Arten Leben unter den Tropen, foffile fommen tertiär vor. 


Ps. amatoria. 


Heer, Infectenfauna IIT. 90. If. 13. Fig. 10. 

Diefe Art gründet fih auf ein in der Begattung Überrafchtes Pärchen aus 
dem Mergel von Öningen und ähnelt der europäifchen Ps. europaea. Das Weib: 
chen ift 4%, Linien lang, feine Oberflügel an den Seiten etwas erweitert, hinten 
ganz ftumpf zugerundet, mit ſich gabelnden Längsadern, die Beine ziemlich lang, 
mit dünnen cplindrifchen Schienen. Das Männchen ift nur 35/, Linien lang, fein 
Hinterleib fechögliederig, die Glieder gleich Lang. 

Unbeftimmte Arten. 


Nach Sermar kommen Arten im Bernſtein vor. — Berendt, Organ. Reſte 55. 


Cixia Burm. 


Dieſer durch Bildung des Scheitels, der Stirn und Fühler beſonders 
ausgezeichneten, mit zahlreichen Arten gegenwärtig faſt über die ganze Erde 
verbreiteten Gattung ſchreibt Brodie eine ſehr fragliche Art zu. 
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C. maculaia. 


Brodie, Hist. foss. Insect. 33. tb.2. fig. 8. — Morris, Catal. brit. foss. 118. 

Das etwa 4 Linien lange Exemplar aus den Purbeckſchichten des Wardour⸗ 
thales hat einen feharfedigen, vorn ziemlich tief auögerandeten und durch eine mittle 
Laͤngsfurche getheilten Thorax, ein ſehr breit dreifeitiges Schildchen und fehr läng- 
lich eliptifche Flügel, die punctirt find, in dem ziemlich breiten Randfelde wenige 
parallele fchiefe Rebenäfte, ſehr Längliche vierſeitige Randzellen und ein ziemlich 
großes Analfeld haben. 


Unbeſtimmte Arten. 
Germar erkannte das Vorkommen im Bernftein. — Berendt, Organ. Reſte 55. 


Asira Latr. 


Die Fühler haben Halbe Körperlänge; ihr erſtes Glied iſt comprimirt 
und verlängert, das zweite cylindriſch und behaart; die Vorderſchenkel und 
Schienen find breit gedrückt, die hinteren verlängert mit Dornen und Sta- 
hen. Die Arten leben in der Alten Belt und in Amerika, die foffilen 
bedürfen noch fehr der meitern Unterfuchung. 


A. Egertoni. 


Brodie, Hist. foss. Insect. 33. tb. 4. fig. 11.— Morris, Catal. brit. foss. 118. 

Brodie vereinigt unter diefer Art zwei nur 1 Linie große Eremplare aus den 
Purbeckſchichten des Wardourthales, die aber nach der Abbildung in der Form ber 
Flügel und im Geäder fo erhebliche Differenzen zeigen, daß fie getrennt werden 
müffen. Vom Thorax ift nur ein rundliher Abdrud vorhanden; der Hinterleib 
ift kurz, did, oval, wie es ſcheint, fehr kurzgliederig. Die Flügel erweitern ſich 
vom fehr ſchmalen Grunde an ſchnell und runden ſich hinten ganz ftumpf zu. Bon 
ihren vier am Grunde entipringenden und punctirten Längsadern gabelt fich die 
dritte und die erfte läuft dem Außenrande parallel, 


A. Kenngotti. ® 
Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 4. fig. 8. 
Unterfcheidet fi von voriger Gattung dadurch, daß die Flügel gleich vom 


Grunde an viel breiter find, nad) Hinten ſich allmähliger zurunden, die zwei erften 
Adern in den Rand münden und die vorlegte viel näher am Grunde ſich gabelt. 


A. tertiaria. * 


Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VII. 296. tb. 6. fig. 5. 

Ein etwa 4 Linien langes Exemplar aus dem tertiären Mergel von Air läßt 
Curtis fraglich beftimmt. Die fehr langen, breiten, am Ende mit drei Stacheln 
bewaffneten Schienen machen die Unterordnung unter Asira fehr wahrſcheinlich. 
Der Hinterleib ift breit kegelförmig, die Flügeldecken weit Über die Hinterleibsfpige 
binausragend, glei vom Grunde an breit, am Nahtrande ſeicht gebuchtet, am 
Ende ſtumpf zugerundet, das Geaͤder leider verwiſcht. 


Delphax Fabr. 


Dieſer in Europa und Nordamerika auf Waldwieſen lebenden, durch 
Fühler⸗, Kopf⸗ und Fußbau characteriſirten Gattung ſchreibt Brodie einen 
Flügel aus den Purbeckſchichten des Wardourthales zu. 
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D. pulcher. 

Brodie, Hist. foss. Insect. 33. tb. 5. fig. 17. — Morris, Catal. brit. foss. 118. 

Der Flügel ift 3 Linien lang und hinten fumpf zugerundet. Sein Hauptflamm 
läuft dem Rande parallel und ift hinter der Mitte durch eine Querader mit dem: 
felben verbunden; er fendet unmittelbar am Grunde eine fily gabelnde Ader zum 
Innenrande, gleich darauf eine zweite ſich zweimal gabelnde und in der Bitte eine 
deitte mit jener durch eine Querader verbundene ab. Zwei Adern liegen im Anal⸗ 
felde. Bor dem gerundeten Hinterrande liegt eine dunkle Binde. 


Tettigometra Latr. 


Die in Europa heimifchen Arten haben einen flachen, breifeitigen her⸗ 
vorragenden Scheitel, daneben große Augen, Fühler mit zwei großen Grund⸗ 
gliedern, lederartige Oberflügel, kurze ſtarke Beine und dreikantige, bornen- 
loſe Schienen. Die einzige foffile Art tft 

T. debilis. 

Heer, Snfectenfauna II. 91. Af. 13. Fig. 11. 

Das einzige Eremplar aus dem tertiären Mergel von Radoboj ift 25/, Linien 
lang und %, Linie breit und ähnelt der deutfchen T. obliqua. Kopf und Bruft 
find zerftört, aber die characteriftifhe Schuppe vor den DOberflügeln ift vorhanden. 
Die Flügeldecke ift ziemlich Eurz, am Grunde ftark verfchmälert, die Randlinie 
ſtark gebogen, lederartig, braungelb, mit fehr zarten Adern, dreiedigem, von einer 
Längsader durchzogenen Rahtfeld; die Beine mit kurzen Schenkeln‘, der Hinterleib 
oval und ſchwarz. 


3. Familie. Membracina. 


Eine ziemlich umfangreiche, gegenwärtig ameritanifche Familie, charac- 
terifirt durch die breiglieberigen vor ben Augen eingelenften Fühler, bie 
nach unten gerichtete Stirn und die auffallend großen Fortfäge des Vorder⸗ 
rückens. Die Oberflügel find meift häutig und anfangs von parallelen 
Adern durchzogen, bie Beine fehr verfchieden. 


Membracites Heer. 


Ein tertiäred Thierchen führt Heer unter diefer Benennung auf, weil 
es in der Geftalt der Beine und im Flügelgeäder den Budelzirpen an- 
gehört, aber feine nähere Vergleihung mit der lebenden Gattung geſtattet. 
Seine breiten Schienen find mit einer Längsreihe von Haaren befegt und 
der Vorderrücken ift flach gewölbt ohne Höcker. 


RM. cristatus. 


Heer, Infectenfauna III. 93. 2f. 13. Big. 12. 

Das Eremplar aus dem Mergel von Öningen ift 31/, Linien lang und 1Y/, Linie 
breit. Der große Vorderrücken bat eine mittlere, ſtark vorftehende Laͤngskante und 
ift vorm gerade abgeſtutzt. Die Schienbeine find breit, platt, mit vorftehender 
Mitteltante, längs des Randes mit einer Reihe von Yuncten, welche höchſt wahr: 
ſcheinlich von Borften herrühren. Der Hinterleib ift oval, ſehr ftumpf, zugerundet 
und kürzer als die Flügel. 
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4. Samilie. Cicadellina. 


Die Kleinzirpen haben dreiglieberige, vor den Augen eingelentte Fühler, 
beren dritte® Borſtenglied gewöhnlich unten in einen Knopf angefchwollen 
iſt. Der Scheitel tritt oben frei hervor. Der große Vorderrüden bededt 
den Mittelrüden bis zum Schildchen. Die Oberflügel find gewöhnlich 
lederartig umd zart geadert, Die Beine einfach, die hinteren verlängert, bie 
Schienen breifeitig und ſtachelig. Von ben zahlreichen, über die ganze 
Erde verbreiteten Gattungen kommen mehrere fofil, meift jedoch nur ter- 
tiär vor. 


Cercopis Fabr. 


Eine fehr artenreiche, in allen Welttheilen verbreitete Gattung mit 
fehr großen, weichen, in der Mitte ‚erweiterten, am Ende zugerundeten 
Flügeldedien, mit meift kleinem, in der Mitte gewölbten, unregelmäßig feche- 
eigen, vorn mit zwei greubigen Einbrüden verfehenen Worberrüden, mit 
am Grunde angefchmollener Fühlerborfte und fehr großer, ſtark blafig auf- 
getriebener Stirn. Auch die foffilen Arten find, zumal in tertiären Bil 
dungen, häufig und erfcheinen zuerſt in juraffiichen. 

C. Mimas. 

Cercopidium Mimas Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 394. tb. 15. 
fig. 3. 

Ein Flügelfragment aus den unteren Yurbedfchichten ber Durdleſtone Bai, 
unregelmaͤßig punctirt. Das ſehr breite Randfeld hat keine Adern. Vom Grunde 
des Hauptſtammes geht eine dem Nahtrande parallele Ader ab, welche zwei Neben⸗ 
aͤſte an dieſen abgibt. Der zweite von ihm abgehende Aſt gabelt ſich zur Bildung 
einer geſtreckt fünfſeitigen Zelle, welche eine Querader an jenen erſten und an 
den einfachen dritten Aſt ſendet. Die Form des Flügels iſt leider ringsum völlig 
zerſtört. 

€. Telesphorus. 

Cercopidium Telesphorus Westwood, Quarteriy journ. geol. 1854. X. 394. 
tb. 15. fig. 14. ** 

Dem vorigen ſehr ähnlich, mit viel ſtaͤrkerm Geäder, die Mittelzelle nicht fünf: 
feitig, fondern länger und parallelfeitig, das hintere Ende bes Klügeld zugerundet. 

©. Schaefferi. u 

Cercopidium Schaefferi Westwood, Quarterly jeurn. geol. 1854. X. 396. 
tb. 18. fig. 5. 

Ein Flügelfragment von der Lagerfkätte der vorigen Arten, benfelben auch fehr 
ähnlich; aber die ziemlich kurze dreifeitige Mittelzelle hat convere Seiten und die von 
ihr abgehenden gegenftändigen Queradern gehen in fehr ungleihem Niveau ab, 
die äußere faft am hintern Zellenrande, die innere in der Mitte. 

€. Signoreti. 


Cercopidium Signoretii Westwood, Quarteriy joum. geol. 1834. X. 396. 
tb. 18. fig. 36. 


— 
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Ein vollftändiger Flügel derfelben Lagerftätte, nur 2 Linien lang, allmählig 
vom Grunde an fi) erweiternd, hinten völlig abgerundet, punctirt. Die Schulter: 
ader läuft dem Rande parallel und gibt vor der Spike zwei Nebendfte an diefen 
und hinter der Mitte zwei Queradern an den zweiten Längsftamm ab. Diefer 
nabelt ſich ſchon am Grunde, fein innerer Aft abermals in der Mitte, um eine 
löngliche Zelle zu bilden, von welcher hinten ein Aft abgeht. 


C. giganten. 


Heer, Infectenfauna IH. 94. If. 11. Fig. 5. 

Die häufig bei Radoboj tertiär vorkommenden Flügeldedien erreichen 12 Linien 
Länge und 5 Linien Breite, alfo der größten lebenden Art, C. mirabilis gleich, 
übrigens aber der brafilianifchen C. furcata zunächft verwandt. Die Flügeldecke 
ift eilanzettlih, nahe der Baſis am breiteften, auf der Rückenſeite in ſtarker Bogen» 
linie zugerundet, auf der Nahtfeite fait gerade abgefchnitten. Die Schulterader ift 
dem Rande fehr genähert, die äußere Mittelader gabelt fich ſchon früh, die innere 
fcheint fi ebenfalld zu fpalten, daB Analfeld ift deutlich abgegrängt, lang und 
dreieckig. Die Klügeldede ift lederartig, fehr dicht und fein punctirt, mit einzelnen 
Heinen ſchwarzen Flecken. 


C. Haidingeri. 


Heer, SInfectenfauna IIL 95. Tf. 11. Fig. 6. 

Die beiden Eremplare von Radoboj Haben 9 Linien lange und 54, Linien 
breite Slügeldedien, welche der vorigen Art ähneln. Ihre Puncte find nefterweife 
zufammengedrängt. Der Kopf hat am Grunde die Breite des vordern Bruftrandes, 
der Schnabel ift dünn, ziemlih lang und ſchwarz. Der Vorderrücken ift Hinter 
der Mitte ftark erweitert, die Eden fcharfz nach vorn verfchmälert er ſich fehr und 
in faft geraden Linien, ſchwarz, mit feinen Querrunzeln. Die Schenkel find ziemlich 
ſtark, in der Mitte erweitert, die vorderen ſchwarz, die Schienen hell, nur am Grunde 
und in der Spitze ſchwarz, doch die Hinterfchienen einfarbig. Die lederartigen 
Flügeldedien haben ein deutlich abgefegtes Nahtfeld und find an den dichter punc- 
tirten Stellen ſchwarz. Das Geäder ift nicht eigenthümlich. 


C. Ungeri. 

Heer, Inſectenfauna II. 96. Zf. 11. Fig. 7. 

Die einzige Flügeldedie von NRadoboj hat 8, Kinien Länge und 3, Linien 
Breite, ähnelt der vorigen Art fehr, ift aber relativ Fürzer, nad außen weniger 
verfehmälert, die Randlinie mehr gebogen, dad Geäber ftärker, Punctirung und Faͤr⸗ 
bung nicht eigenthümlich. 


©. pallida. 


Heer, SInfectenfauna III. 97. Zf. 11. Fig. 8. 

Das Eremplar von Radoboj ift 9%, Linien lang, faft 3 Linien breit, die Flügel 
deden 7’, Linien lang und 2%, Linien breit. Der ganze Körper blaß gefärbt. 
Der Kopf ift am Grunde breit, und vorn ganz flumpf zugerundet. Der Schnabel 
reicht bis zur Mitte des Schildchene. Der Vorderrücken ift fechsedig, vorn nicht 
ausgebuchtet, faft geradfeitig, nach vorn nur wenig verfhmälert. Die Flügeldecken 
find oval lanzettlih, auswärts ziemlich ſtark verfchmälert, glatt, nicht punctirt, mit 
zarten Längsadern wie bei voriger Art, hellfarbig mit dunkeln Flecken. Das Schild⸗ 
hen ift Bein und fcharf dreiedigs der Hinterleib di und Fürzer als die Flügel 
decken, feine Segmente fehr Eur; und breit. 


O. oeningensis. 
Heer, Infectenfauna. III. 98. If. 11. Fig 9. 
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Diefe bei Dningen vorkommende Art erreicht über 9 Linien Länge, ihre Flügel⸗ 
dedien 7% Linien Länge und 3%, Linien Breite. Sie unterfcheidet fich von den 
vorigen Arten durch die gleichmäßigere,- dichtere- Punctur der Flügeldecken und die 
erft weit hinten fi gabelnde äußere Mittelader. Die Hinterbeine haben Lange, in 
der Mitte verdickte Schenkel und ebenfo Tange, dünne Schienen mit Borften. Die 
lederartigen Flügeldeden find dicht und gleichmäßig mit feinen Yuncten befegt, am 
Grunde ſchmal, fehr ſchnell erweitert, dann der Innenrand faft gerade, der Außen» 
rand in ſtark gefrümmter Bogenlinie verlaufend. Die äußere Mittelader verläuft 
in einer Bogenlinie zur Spige, theilt fi hinter der Mitte in zwei Alte; die innere 
Mittelader theilt fich früher in zwei parallele Afte. Das ſcharf abgegränzte Anal: 
feld wird von einer einfachen Längsader durchzogen. An ber Flügelfpige treten 
zarte Queraden auf. Der Hinterflügel erweitert fih und ift Hinten ganz ſtumpf 
zugerundet, mit dem Geäder der C. Haidingeri. Die Färbung der Zlügel ift weiß, 
mit dunklem Fleck vor der Spiße. 


C. rectilinea. 


Heer, Snfectenfauna I. 99. Sf. 11. Fig. 11. 

Ein 8 Linien langes Eremplar mit 6 Linien langen und 21%, Linien breiten 
Flügeldeden von Radoboj, der C. pallida zunächft verwandt. Der Kopf ift breit 
und vorm ganz flumpf zugerundet, der Stirnfortjag ſehr groß und auf der Bruft 
weit binabreichend, deutlich quer geftreift. Der Vorderrüden ift vorn relativ breit, 
feitlich ſchwach erweitert; das Schildchen klein und ſcharf dreiedigz; die Nahtlinie 
der Flügeldeden geradlinig, dad Geäder zart, nicht eigenthümlichz die Flügeldecken 
glatt, nicht punctirt, bräunlich gefledtz die Schienen dünn und cylindrifch. 


©. fas clata. 


Heer, SInfectenfauna. IH. 100. &f. 11. Fig. 10. 

Diefe Art gründet fih auf ein prächtig erhaltenes Exemplar von Radoboj, 
7Y, Linien lang, die Flügeldeden 6% Linien lang und 2%, Linien breit. Der 
breite Kopf ift vorm ftumpf zugerundet, die Stimm blafig aufgetrieben, deutlich quer: 
geftreift, der Schnabel kurz, dad Auge rundlich. Der Vorderrüden ift in der Mitte 
ſehr ftarf erweitert, mit ftark vorftehenden Eden, gegen den Grund hin fehr ver- 
fhmälert, am ſchmalen Hinterrande gerade, oben glatt, hellfarbig, in der Mitte 
dunkel gefledt. Die Flügeldeden find Länglih, Hinten ftumpf zugerundet, das 
Nahtfeld durch eine ſcharfe Linie abgegraͤnzt; die Adern zart, die äußere und in- 
nere Mittelader wie bei C. pallida, vor der Flügelfpige feine Queräderchen. Die 
Flügeldecken glatt, hellfarbig, mit breitem ſchwarzen Band an der Schulter, einem 
zweiten in der Mitte und einem unterbrochenen dritten dahinter. Das Schildchen 
ift Hein, ſcharf dreiedig. Die Schenkel find in der Mitte nur wenig erweitert, die 
Schienen cylindrifh, der Fuß dreigliederig. Der Hinterleib fcheint Furz und did 
zu fein. 


€. Charpentieri. 


Heer, SInfectenfauna III. 101. Zf. 12. Fig. 1. 

Hylotoma cineracea Charpentier, Nova acta acad. Leopold. XLIII. 409. 

Ebenfalls bei Radoboj, 7 Linien lang, die Flügeldecken 55% Linien lang, 1%, 
Linie. breit, in der Form des Vorderrückens ganz eigenthümlich. Der Kopf ift am 
Grunde breit, der Stirnfortfa vorn flumpf zugerundet, quergeftreift, die Augen 
rundlich, neben ihnen die Nebenaugen, der Schnabel ift fehr lang und ziemlich dick; 
der Vorderrücken faft vieredlig, fein vorderer und hinterer Rand faſt gerade ab» 
gefchnitten und Breit, die Seiten ziemlich parallel, die Karbe wie am Kopfe braun» 
gelb mit drei Dunkeln Längsftreifen. Die Flügeldecken find längli oval, ganz 


382 Inseeta. Räyachola. Cicadina. 


ſtumpf zugerundet, ziemlich dicht und fein punctirt, das Nahtfeld dreieckig und ſcharf 
abgejegt, der Verlauf der Mitteladern nicht eigentbümlih, die Färbung hell, mit 
unterbrochenen ſchwarzen Laͤngsſtreifen; die Unterflügel ganz ſtumpf zugerundet. 
Die Beine haben in der Mitte etwas verdidtte Schenkel und walzenfürmige Schienen, 
find hellfarbig, an den Gelenken ſchwarz. Der Hinterleib ift ziemlich did und hell, 
—5— erſten Segmente kurz, das letzte laͤnger, zugeſpitzt, durch eine Laͤngsfalte 
getheilt. 


O. 1ongicollis. 


Heer, Inſectenfauna III. 103. Sf. 12. Fig. 2. 

Auch diefe 7 Linien lange Art lagert bei Radoboj und unterfcheidet fidh von. 
voriger durch den längern, ſchwach fechsedigen Vorderrüdten. Der Kopf ift ſchmaͤler, 
vorn weniger ftumpf zugerundetz der Schnabel veicht Über die Hinterhliften hinaus. 
Der Vorderrücken verfchmälert fi) nad) vorm nur. wenig, nad hinten flarf, daher 
der hintere Rand fchmäler als der vordere, die Karbe hell mit zwei ſchwarzen Laͤngs⸗ 
ftreifen.. Das Schildchen ift Elein, ſcharf dreiedig. Die Flügeldecken find oval 
lanzettlih, gegen die Spige hin ſtark verfehmälert, die Spige weniger ſtumpf zu- 
gerundet, die Oberfläche undeutlich nefterweife punctirt und an diefen Stellen ſchwarz, 
Übrigens gelbbraun. Die Unterflägel ftimmen in Korm, Farbe und Geäder mit der 
vorigen Art Übereinz; die Beine find Hel, nur an der Hinterfchienenfpige ſchwarz, 
die auch einen feitlichen Dom bat. Der Hinterleib ift ziemlich Lang, allmählig fich 
verſchmaͤlernd; die vier erften Segmente fehr kurz, das legte Eegelförntig mit Längs⸗ 
furche. 


O. lanceolata. 


Heer, Inſectenfauna III. 104. If. 12. Fig. 3. 

Das einzige Eremplar von Radoboj hat 5%, Linien Länge und 5%, Linien 
lange Flügel. Der Schnabel ift lang; der zerdrückte Vorderrücken nach vorn ver- 
ſchmälert; die Hinterfchiene walzenförmig, der Fuß dreigliederig, das erfte Glied 
das längſte; die Flügeldecken oval Lanzettlih, ihr Nahtfeld dreiedig, daB Geäder 
nicht eigenthümlich, die Oberfläche fehr fein punctirt, braungelb gefärbt, nur mit 
wenigen fehr Beinen zerftreuten Flecken; der Hinterleib ziemlih ſchmal und Lang, 
das letzte Segment Tegelförmig und länger ald die Übrigen. 


Unbeftimmte Arten. 

Brodie bildet einen kaum 2 Linien langen Körper aus den Purbeckſchichten 
des Wardourthales ab, der einen breiten, vorn gerundeten Kopf mit rundlichen 
Augen, einen feitlich gerundeten Thorax und ebenfo breiten, kegelförmig zugeſpitzten 
Hinterleib und ſchwach verdickte Schenkel bat. ine eingehende Vergleichung ge 
ftattet die Abbildung nicht. — Brodie, Hist. foss. Insect. 33. tb. 4. fig. 9. 

Schilling fand im Bernftein drei Exemplare, eine Larve und die beiden an- 
deren der C. gibba und C. pini verwandt. — Verhandl. d. ſchleſ. Geſellſch. 1834. 
93. — Auch Germar unterfuchte Bernfteinarten. — Berendt, Organ. Nefte 55. 


Aphrophora Germ. 


Diefe Gattung fchließt fi der vorigen ganz an. Sie Hat einen 
breiedigen Scheitel, eine elliptifche blaſig aufgetriebene Stirn mit tiefen 
uerfurchen, einen fiebenglieberigen, über dem Schildchen ausgefchnittenen 
Dorderrüden. Die Ylügeldeden find ſtark Iederartig mit wenigen Adern 
ohne Queräfte; die Schienen breifeitig, gegen das Ende verdidt, die Kinteren 
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gebornt. Die Arten verbreiten fi) gegenwärtig zahlreich über alle Welt- 
theile; foſſil find erft wenige tertiäre bekannt. 


A. spumifere. 


Heer, Infectenfauna IIE 104. Sf. 12. #ig.6. 

Tettigonia Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VII. 296. tb. 6. fig. 6. 

Diefe Art kommt in den Mergeln von Air und Radoboj vor, wird 3 Linien 
lang mit 3, Linien langen Flügeldeden und ähnelt ſehr unferer A. spumaria, ja 
fie ift vielleicht mit derfelben identifh. Der Kopf ift kurz, vorn flumpfer gugerundet, 
die Augen oval, die Nebenaugen fehr Plein, der Schnabel bis zu den Mittelbeinen 
reichend; das Schildchen klein und dreieckia; an den Flügeldecken das Rahtfeld 
deutlich abgefegt‘, die Adern zart, die äußere Mittelader in zwei Gabeläfte gefpal- 
ten, ebenfo die innere, beide durch Queräftchen verbunden, die Decken felbft hell, 
mit ſchwarzem Fleck an der Schulter, einem zweiten in der Mitte, zweien anderen 
vor der Spige. Der ovale Hinterleib ift beträchtlich kürzer als die Flügeldecken. 


A. spumarioides. 


Heer, Infectenfauna II. 106. 37. 12. Fig. 7. 

Bei Öningen nicht felten, 2%, Linien lang. Der Kopf iſt kurz und breit, 
mit großen ovalen Augen; der Vorderrücken breiter als der Kopf. Die Beine haben 
dünne Schienen. Der Hinterleib tft oval, in der Mitte am breiteften, feine fieben 
Segmente einander gleich lang, das legte fehr Flein Tegelförmig. Das ganze Thier 
ift braunſchwarz. 


A. pinguicola. 


Heer, SInfectenfaung III. 107. If. 12. Fig. 8. 

Ein Eremplar aus dem Mergel von Xir, 2%, Linien lang, die Flügeldecken 
1°%/, Linie lang. Der Kopf ift fehr kurz, mit großen ovalen Augen, der Border: 
rüden vorn in eine ſcharfe Edle ausgezogen, mit kurzen Seiten; die Flügeldecken 
längli oval; der Hinterleib ziemlich did und braungelb. 


A. molassica. 


Heer, SInfectenfauna II 107. Zf. 12. Fig. 9. 

Eine einzelne Flügeldecke aus dem Koblenmergel am hohen Rhonen, 3'/, Linien 
lang und 1%, Linie breit, vom Typus der europäifchen A. coleoptrata, darin unter: 
ſchieden, daß die Äußere Mittelader am Grunde einfady, die innere fich fpäter gabelt. 
Die Dede ift faft eiförmig, am Grunde erweitert, an der Spige nicht fehr ſtark 
zugerundet, der Außenrand fehr ſtark gebogen, der Rahtrand in der Mitte faft 
gerade, nach der Baſis hin flumpf zugerundet, das Nahtfeld lang und ſchmal mit 
einer Laͤngsader, die Schulterader fehr kurz, die Äußere Mittelader ſtark, ſchon vor 
der Mitte fi gabelnd, ihre Afte durch eine zadige Aber verbunden, von welcher 
drei zarte Afte zum Rande laufen, die innere Mittelader auch vor der Mitte gefpals 
ten, ihre Afte ſtark divergivend, von ihrem Verbindungsaft ebenfalls zarte Rand: 
adern außgehend. Die ganze Dede ift ſehr dicht, gleichmäßig und tief punctirt. 


Unbeftimmte Arten. 


Im Bernftein beobachtete Schilling zwei Larven diefer Gattung; auch Germar 
gedenkt dieſes Vorkommens. — Verhandl. d. ſchleſ. Geſellſch. 1834. 93. — Be: 
rendt, Drgan. Reſte 55. 
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Tettigonia Latr. 


Eine ungemein artenreiche, über alle Welttheile verbreitete Gattung 
mit blafig aufgetriebener Stirn, freien Yunctaugen auf dem Scheitel, bis- 
weilen mit fehr langer Fühlerborfte, am Ende erweiterten Borberfchienen, 
verlängerten Hinterfchienen mit Dornen an allen drei Kanten. Foſſilreſte 
kommen nur fpärlih in Tertiärgebilden vor. 


T. antiqua. 


Heer, Inſectenfauna III. 109. If. 12. Fig. 5. 

Das einzige Eremplar von Radoboj hat 4Y, Linien Länge und 3%, Linien 
lange Flügeldedien und ähnelt einer neugeorgifchen Art. Der Kopf hat einen ziem⸗ 
lich großen Scheitel und Halbrunden VBorderrand. Der Vorderrücken ift breiter als 
der Kopf und Eurz, feine Seiten fehr kurz, nach vorn und hinten eingezogen. Das 
dreiedlige Schildchen ift undeutlich abgefeht. Die Klügeldedien find lang und ſchmal. 
Das ganze Thier ift helfarbig, auf den Flügeldedden mit einigen dunkeln Flecken. 

T. morio. 


Heer, Snfectenfauna III. 110. &f. 12. Fig. 4. 

Ebenfalls von Radoboj und von voriger Art durch die nach vorm nicht ver: 
ſchmaͤlerten Flügeldecken unterfchieden. Der Vorderrücken fcheint groß geweſen zu 
fein, vorn und Hinten geradrandig. Das dreiedige Schildchen ift ziemlich großz der 
Hinterleib ganz ſchwarz und oval, das legte Segment zugefpigt. Die Klügeldedien 
reihen kaum bis zur Hinterleiböfpige, find ziemlich parallelfeitig, vorn ftumpf zu: 
gerundet; die äußere Mittelader gabelig gefpalten, ihre Afte an der Spige wieder 
vereinigt. 


Unbeftimmte Arten. 
Marcel de Serres gedenkt des Vorkommens zweier Arten im Mergel von Air. 
— Géogn. terr. tert. 228. 


Im Bernftein beobachtete Germar ächte Zettigonien. — Berendt, Organ. 
Reſte 59. 


Acocephalus Germ. 


Der Vorderkopf tritt gliederartig hervor und die Nebenaugen ftehen 
am Rande. Die Flügeldedien haben ſechs mittle Adern, wovon die beiden 
äußerften aus einem Stamm entfpringen und durch eine Querader verbun- 
den find. Die Hinterfchienen find mit zwei Reihen Dornen bewaffnet. 
Die wenigen Arten find vorherrfchend europäiſch; foſſile kennt Heer zwei. 


A. curtulus. 


Heer, SInfectenfauna III. 110. Tf. 13. ig. 1. 

Das bei Radoboj entdedte Eremplar ift 3%, Linien lang, fchwarz mit braun⸗ 
gelben Klügeldedien, dem A. virens zunächft verwandt. Der Kopf hat einen großen, 
nach vorn ſtark verfchmälerten Schild, einen fcharfen Rand und am Grunde zwei 
ziemlich kleine Augen, neben denfelben fehr Kleine Nebenaugen. Der Kopf ift fchwarz 
mit fehr Tleinen Querftreifen. Der Borderrüden ift kurz und breit, fein vorderer 
Rand ſchwach gebogen, die Seiten kurz und parallel, oben fein und dicht punckirt. 
Das Schildchen ift klein und dreiedig. Die Flügeldecken find ziemlich breit und 
haben einen faft geraden Rahtrand, ſtark gebogenen Außenrand und ftumpfe pipe. 
Bon den deutlihen Adern gabelt fi) die außere Mittelader ehr bald, um eine 
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dreiedige Zelle zu bilden, ihr äußerer Aſt fpaltet fi und der innere Gabelaft fteht 
durch eine ſchiefe Querader mit einem frühern Aft in Verbindung; die innere Mit- 
telader ift am Grunde mit der aͤußern verbunden; das Nahtfeld ſcharf abgeſetzt 
und dreiedig mit einer Längsader. Die Hinterbeine haben mäßig ſtarke Schenkel 
und dünne Schienen. Der Hinterleib ift kurz oval, mit ziemlich breitem Rande, 
der etwad heller ald der kohlenſchwarze Rüden iftz feine vier erſten Segmente find 
kurz, gleich lang, das fünfte Länger, das fechdte ſtumpf zugerundet. 


A. erassiusculus. 


Heer, Infectenfauna TIL 112. If. 13. Fig. 2. 

Ebenfalls von Radoboj, 3%, Linien lang, mit etwas Fürzerer Stirn ald vorige, 
mit feinen Längsftreifen und breiterer Brufl. Das Kopfichild ift vorn mehr zu: 
gerundet, feharfrandig, fehr zart unregelmäßig längsgeftreift; die Augen ziemlich 
Heinz; der Vorderrücken mit ſtark gebogenem Borderrande, die Hinterbruft breit. 
Die Flügeldedien ftimmen vollkommen mit voriger Art überein, auch die ſchwarzen 
Beine und der kurz ovale Hinterleib, defien Saum fehlt. 


Bythoscopus Germ. 


Der Scheitel erfcheint als ein ſchmales, bogenfürmig gekrümmtes Feld, 
außen von den Negaugen begränzt. Die Nebenaugen ftehen am Vorder⸗ 
rande der Stirn, die Hein und breifeitig if. Der Kopf ift fehr breit und 
der Leib verfchmälert ſich allmählig nach hinten. An der Spige der Flügel- 
decken liegen vier Felder. Die zahlreichen Arten bewohnen Europa und 
Amerika und halten fi) am Tiebften auf Waldwieſen auf; foffil find außer 
den Bernfteinvorfommniffen nur zwei bekannt. 


B. muscarlus. 


Heer, Snfectenfaung IH. 112. If. 13. Fig. 4. 

Das einzige Eremplar aus dem Mergel von Air ift 2°, Linien lang und ftimmt 
im lügelgeäder ganz mit B. virescens überein. Der Kopf ift fehr groß und 
etwas breiter als der Vorderrliden; die Augen auffallend groß, die Stimm ziemlich) 
fchmal, mit drei braunen Querftreifen, davor braungelb mit zwei weißen Flecken. 
Der Borderrüden ift ziemlich Bein, fein vorderer Rand dem vordern Kopfrande 
parallel, die Seiten ziemlich gerundet. Die Flügel find zart und häufig, mit ſchwar⸗ 
zen Adern, die Äußere Mittelader bald gefpalten, eine lange Belle umfchließend, 
dann nochmals ſich gabelnd zur Bildung einer Fürzern Zelle, an die ſich die Fleinen 
Randzellen anfchliefen. Das Nahtfeld durchzieht eine einfache Längsader. Die 
Beine haben ziemlich dünne Schenkel und zarte Schienen, fehr dünne dreigliederige 
Füße. Der Hinterleib ift Tegelförmig, feine erften Segmente kurz, das legte länger 
und ziemlich zugefpigt. 


B. melanoneurus. 


Heer, Snfectenfauna IH. 114. If. 13. Fig. 5. 

Das unvollftändige Exemplar von Radoboj deutet auf eine dem B. larvatus 
ähnliche Art. Die Bruft ift ſchwarz, die Flügel hell mit ftarken ſchwarzen Adern, 
bie äußere Mittelader theilt ſich in zwei Afte zur Umſchließung einer langen Zelle, 
an welche zwei weitere Bellen anftoßen. Die innere Mittelader ſcheint einfach zu 
bleiben. Die Beine find mäßig ſtark. 
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Jassus Gmel. 


Der vorigen Gattung fehr ähnlich, aber mit ſtumpfwinkeligem Worder- 
kopf, von fehr ſchlankem Körperbau, mit fehr ſchmalem Kopfe, fehr langen 
Hinterbeinen mit dornigen Schienen. Die zahlreichen Arten Teben auf Wald⸗ 
wiefen. 

ve Vorkommens hierher gehöriger Arten im Bernftein gedenken Schilling 
und Berendt. Erfterer fah Arten aus der Verwandtſchaft des J. atomarius, J. 
lineatus, J. unifasciatus und eine Art mit fehr Eurzen Flügeldeden. — Verhandl. 
d. ſchleſ. Geſellſch. 1834. 93. — Berendt, Drgan. Refte 55. 


Dictyophorites Heer. 


Eine ungenügend bekannte, doc, eigenthümliche Gattung ber tertiären 
Zauna, mit fechsfeitigem Vorderrücken, ziemlich großen freien Schildchen 
und verfürzten, vielzelligen Flügeldecken. Unter den lebenden fcheint bie 
amerifanifche Aethalia am nächften verwandt zu fein. 


D. tingitinug. 

Heer, Sniectenfauna IH. 115. &f. 13. Fig. 6. 

Das einzige Eremplar von Radoboj hat ohne Kopf 2%, Linien Länge Der 
Vorderrücken verfchmälert fi nad vorn und hat einen ſchmalen Rand; der hintere 
Rand ift in der Gegend des Schildchens gerade geftugt und daneben ſchief abge 
Schnitten; die Farbe ift ſchwarz. Das Schildchen wahrfcheinlich groß. Die Ober: 
flügel find in der Mitte ftarf erweitert, nad) hinten und vorn zugerundet, durch 
feine Queräderchen in Zellen abgetheilt. Eine Reihe vierfeitiger oder ſchwach fünf 
feitiger Bellen Liegt Länge des Außenrandes, dann folgt eine Reihe fech8- und 
fiebenfeitiger, weiter innen noch drei Reihen. Der kegelförmige Hinterleib ragt 
ziemlich weit Über die Flügeldecken hinaus und ift hellfarbig, nur am legten &eg- 
ment mit einem ſchwarzen Flecken. 


Ledophora Heer. 


Diefe gleichfalls der tertiären Fauna eigenthümliche Gattung ähnelt 
ber Leda, weiche durch ohrförmige Höcker am Tihorar und blattartige ge- 
zähnte Hinterfchienen fich unterfcheibet. Der flache Kopf ift halbkreisrund, 
der Vorderrücken fünffeitig, nach vorn ausgezogen, die Beine kurz, bie 
Schienen faum erweitert und nicht gezahnt, die Flügeldecken genegt. Die 
einzige Art iſt 

L. produeta. 

Heer, Infectenfauna III. 116. &f. 12. Fig. 12. 

Das Eremplar wurde im Oninger Mergel entdeckt und ift 3%, Linien Lang. 
Der Kopf ift breit, die Augen ſchwarz und groß, dazwifchen eine Platte mit fehr 
zarten Querlinien. Der fünffeitige Vorderrücken ift hinter der Mitte ſtark erweitert, 
nad) vorn allmählig verfchmälert, und in eine ſcharfe Kante auslaufend. Die Flügel 
find etwas Fürzer als der Hinterleib, ihr Geäber bildet ein Bellenneg. Am fpigen 
Rande fteht eine Reihe von ſchmalen Bellen, um eine größere vieredlige herum. Die 
äußere Mittelader der Unterflügel befteht aus drei Längsäften, die innere ift einfach, 
die Analader gegabelt. Die Beine ziemlich Turz, mit platten beborfteten Schienen, 
die Füße dreigliederig, die mittleren mit zwei Eurzen erſten Gliedern und einem 
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großen ovalen, mit zwei Klauen verfeheneh Eudgliede, an den hinterm das erfte 
Glied laͤnger, das zweite ſehr kurz, das dritte oval. Der Hinterleib iſt hellfarbig, 
oval und in eine Spitze auslaufend. 


Typhlocyba Germ. 


Mit ſchmalem, ſchlankem Leibe, etwas hervorragendem abgerundeten 
Scheitel, leicht gewoͤlbter Stirn ohne Nebenaugen, dünnen Flügeldecken und 
fehr langen, fanft gebogenen flachefigen Hinterfchienen. Die lebenden Arten 
bewohnen die nördliche Erbhälfte, foffil ift eine tertiäre bei Radoboj be- 
obachtet worden, eine zweite noch unbekannte im Bernſtein. 

T. Bremii. 

Heer, SInfectenfauna II. 117. x 13. Big. > er 

Dad Eremplar mißt nur 1%, Linie Länge und gehört zum Typus des T. 
quercus mit geſtielter Randzelle. Der Kopf iſt klein, vorn ſtumpf zugerundet, die 
Augen mäßig groß und rund, der Bruſtkaſten ſtark zerdrückt, wie der Kopf ſchwarz, 
aber der Hinterleib hell. Die Flügeldecken ſind lang und ſchmal, außen ganz ſtumpf 
zugerundet, das dreieckige Nahtfeld ſcharf abgegraͤnzt, durch ſchwarze Linien in Felder 
getheilt, auch die Übrige Dede mit ſchwarzen Linien, nur ihre Spitze dunkelfarbig 
mit drei weißen Linien. 


Cicadellites Heer. 


Hierher gehören einige tertiäre und furaffifche Arten, welche ben Fami⸗ 
fientypus zwar deutlich verrathen, aber wegen ungenügender Erhaltung feine 
generifche Beftimmung geftatten. 

€. pallidus. 

Heer, Snfectenfauna IIL 119. Sf. 13. Fig. 7. 

Das 2 Linien lange Eremplar von Radoboj hat einen fünffeitigen Vorder: 
rüdten mit zwei Längseindrüden, ein kleines, ziemlich breites, punctirtes Schildchen, 
lange Flügeldecken mit ftark gebogenem Außenrande. Vielleicht ein Jasaus. 

C. nigriventris. 

Heer, Snfectenfauna II. 119. &f. 13. Fig. 13. 

Ebenfalls von Radoboj, ohne Kopf noch nicht 2 Linien lang, der vorigen Art 
ähnlich; der Vorderrücken kurz, mit gebogenem VBorderrande und breitem, gerade 
geftugtem Grunde; dad Schildchen groß, dreiedig und fein punctirt. Die Klügel- 
decken find beträchtlih länger als der Hinterleib und haben einen ziemlich ftark 
gebogenen Außenrand. Der Hinterleib ift oval und ſchwarz, der Übrige Körper hell. 


C. oblongus. 

Heer, Infectenfauna III, 120. If. 13. ig. 9 

Ein Eremplar von Öningen, 27/, Linien lang und 1 Linie breit. Der Kopf 
ift Eurz und der Scheitel reicht wenig Über die ziemlich großen Augen hinaus. Das 
Schildchen ift ſehr Blein, die Schienen dünn, die Füße zart. Am ovalen Sinterleib 
ift das erfte Segment länger als die vier folgenden, das legte ſtumpf gugerundet. 

€. Bruckmanni. oo. 

Heer, Snferten forma IH. 120. If. 13. Fig. 8. 

Ebenfalls von Oningen, nur 2 Linien lang; eine Larve mit kurzem, vorn ganz 
flumpf zugerundetem Kopf, ſehr kurzem breiten. Vorderrücken, fehr kleinem Schild- 
hen und kurzen Hinterleibsringen, von denen der letzte zugerundet if. 
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Cercopidium Hahni. 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 396. tb. 18. fig. 3. 
Eine kurze und breite, hinten fchief gerundete Flügeldecke aus den Purbeckſchichten 
der Durdleftone Bai, mit ſchmalem Hintern, fein und dicht geädertem Rande. 
Cercopidium trigonale. * 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 18. fig. 4. 
Eine abgerundete dreifeitige, 1%, Linie lange Flügeldecke von der Lagerftätte der 
vorigen, mit einer Grundzelle, von ber vier Längsadern ausgehen und mit fieben 
Randzellen von verfchiedener Größe und Form. 


IV. Zunft. Phytophtihires. 


Die Pflanzenläufe bilden eine eine, nur zwei Familien umfaffende 
Gruppe, deren Mitglieder faugend auf Pflanzen leben. Einige find un- 
geflügelt, andere haben vier geäberte Flügel. Der Kopf hat große Augen, 
aber nur felten Nebenaugen, zwifchen jenen die zweiglieberigen Fühler mit 
einer Endborfte. Der Schnabel reicht bis auf die Mitte der Bruſt oder 
gar über den Hinterleib Binaus. Die brei Thorarringe find bei ben geflü- 
gelten ungleich, die oberen Flügel länger und breiter, mit mehr Zellen als 
die unteren. Die Beine find ſchlank, einfach, ohne Stacheln, die Füße klein 
und zweiglieberig, der Hinterleib groß, did, ei» ober Fugelfürmig Nur die 
Familie der Blattläuſe war in früheren Schöpfungsepochen vertreten. 


1. Samilie. Aphidina. 


Die Blattläufe Haben in den Oberflügeln bicht neben dem ande 
eine ſtarke Längsader, die vor ber Spige einen Queraſt abgibt. Vier feinere 
Adern gehen radienartig fchräg über die Fläche des Flügels. In den klei⸗ 
neren Hinterflügeln fpaltet fich bie Hauptader in zwei ober drei Afte. Die 
Beine find lang und dünn, zumal die hinteren, der Hinterleib in der Mitte 
dider, nad hinten zugefpigt. Die Gattungen erfcheinen bereits im Jura⸗ 
gebirge. 

Aphis L. 

Die typifchen Blattläufe Haben fiebengliederige Fühler von über Leibe 
länge, deren erſte beide Glieder kurz und die, das dritte das längfte, bie 
folgenden wieder kürzer find. Ihre Flügel fi nd lang und ſchmal, meift 
wafferhell, die Beine fehr lang und dünn, ber Hinterleib Hein, ſchlank und 
zugefpigt. Die zahlreichen Arten leben gefellig an jungen Pflanzentrieben 
und find ſämmtlich fehr Meine Thierchen, die foffilen lagern in juraffifchen 
und tertiären Schichten. 

A. valdensis. 


Brodie, Hist. foss. Insect. 33. tb. 4. fig. 3. — Morris, Catal. brit. foss. 

Das Eremplar aus den Purbediichichten des Warbourthales ift 1 Linie lang, 
der Kopf ſchmal, rundlich dreifeitig, der Hinterleib anfangs von der Breite der 
Bruft, dann ſtumpflich zugefpigts die Schenkel ziemlich ſtark, die Schienen Lang, 
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dünn und gerade; die Flügel ſchief dreiſeitig, mit randlichem Mahl und größerer 
Randzelle, mit drei vom mittlern Hauptſtamm ausgehenden Nebenaͤſten. 
A. plana. 

Brodie, Hist. foss. Insect. 33. tb. 2. fig. 10. — Morris, Catal. brit. foss. 

Bon der Lagerftätte der vorigen Art, von derfelben Größe, aber mit großem 
kugeligen Kopf, Bleinen runden Augen ‚und faft Törperlangem dünnen Schnabel. 
Der Thorax ift Bein, der Hinterleib lang, did und Hinten Eurz zugerundet. Die 
Beine haben verdickte Schenkel und lange gerade Schienen.  . 


A. dubia., * 


Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 2. De. 9. 

Bon berfelben Lagerftätte, aber etwas größer, ohne Kopf, mit kurzem, auf: 
fallend dickem Thorax und plump Tegelfürmigem Hinterleibe. Die Beine haben Furze, 
dicke Schenkel, ebenfo lange Schienen und dünne fehr lange Füße, welche die Stellung 
der Art ſehr zweifelhaft machen. 

A. macrostyla. 

Heer, Infectenfauna IH. 121. If. 15. Fig. 3. 

Dad Eremplar aus dem tertiären Mergel.von Radoboj ift 1Y, Linie lang und 
zeichnet fi von allen lebenden Arten durch die fehr langen Honigröhren aus. Der 
Kopf ift Flein, vorn gerundet, die Augen Bein; die Kübler fadenförmig, ihr erſtes 
Glied fehr Furz; die Vorderbruft fehr kurz, die Mittelbruft groß und ftark, in der 
Mitte erweitert; die Flügel viel länger ald der Hinterleib, nad) vorn ſtark er: 
weitert, mit ftarfer Randader und. vier Aften am Hauptflamme, das Randmahl fehr 
ſchmal und lang; der Hinterleib oval, dunkelfarbig, doch heller als die ſchwarze 
Bruſt, an der Spibe gelblich, die Segmente von faft gleicher Länge. 

A. pallescens». 

Heer, Infectenfauna II. 122. If. 15. Fig. 4 

Ebenfalls von NRadoboj, etwa 37% Linien lang , ebenſo lang die Fühler; die 
Mittelbruſt ſchmaͤler als gewöhnlich, faſt ſechsſeitig, nach vorn verſchmaͤlert; die 
Oberflügel lang, ihre beiden ſehr genaͤherten Adern ſtark, ſchwarz, etwas vom 
Rande entfernt, dad Randmahl lang und ſchmal; der Hinterleib laͤnglich oval; die 
Honigröhren ziemlich did und kurz, braungeib. 


A. Morloti. 


Heer, Snfectenfauna II. 122. &f. 15. Fig. >. 

Ebenfalls von Radoboj, fo lang wie die vorige Art, derfelben fehr ähnlich; 
der Kopf vorn zugerundet, mit ziemlich großen Augen; der Prothorar ziemlich lang, 
parallelfeitig, fein Vorderrand doppelbuchtig, der Hinterrand tief ausgebuchtet, der 
Mefothorar viel größer, das Schildchen ziemlich groß; die Flügel wie bei voriger Art. 


Unbeftimmte Arten. 
Das Vorkommen im Mergel von Air erwähnen Curtis und Hope, dad im Bern: 
ftein Germar. — Jameson, Edinb. philos. journ. 1829. VII. 296. — Transact. en- 
tomol. soc. 1847. IV. 252. — Berendt, Organ. Refte 55. 


Lachnus ll. 

Die Baumläufe haben kürzere fechögliederige Fühler mit fehr Tangem 
dritten Gliede, fehr hervortretende Augen, einen kurzen Schnabel, einen 
dicken eiförmigen Hinterleib ohne Honigröhren, flatt derſelben ein Paar 
kegelförmige Höcker. Die Beine find kurz und did. Die Arten leben an 
jungen Trieben der Waldbäume, foffile kommen in Zertiärgebilden vor. 
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L. pectorosus. 

Heer, Inſectenfauna IH. 123. Tf. 15. dig. 2. 

Ein 31 Linien langes Exemplar von Radoboj ähnelt L. querous, ſchwarz. 
Der Kopf ift ziemlich groß, rundlich, mit ziemlich großen runden Augen. Die faden- 
förmigen Fühler reihen kaum bis and Ende der Bruſt; ihr erftes und zweites 
Glied ift ſehr kurz, das dritte das längfte, die beiden folgenden einander gleich lang, 
das fechöte kurz und oval Der Vorderrücken ift ſchmal, parallelfeitig, der Mittel 
rüden ſehr groß, nad vorn nicht verfehmälert, in der Mitte nur wenig erweitert. 
Die Flügel haben ſtarke Randadern und ein fehr langes, fehmales, ſchwarzes Mahl. 
Der dritte Aft der Mittelader gabelt fih zweimal. Die Beine find fehr lang und 
dünn, zumal die binteren mit ihren dünnen Schenkeln und fadenförmigen Schienen. 


L. Bonneti. 
Heer, Inſectenfauna II. 124. &f. 15. Fig. 1. 
Dad 1%, Linie lange Thierchen gehört zum Typus des L. pini. Der Kopf 
ift Bein, die Mittelbruft groß, an den Seiten gerundet; die Flügel fehr lang, 17, 
Linie, mit ſtarken Hauptadern und langem fohmalen Mahle; die Beine kurz; der 
Dinterleib oval und hellfarbig, Kopf und Bruft dagegen Tohlenfchwarz. 
Unbeftimmte Arten. 


Germar erwähnt dad Vorkommen diefer Gattung und der nah verwandten 
Schizoneura im Bernftein. — Berendt, Organ. Refte 55. 


Pemphigus Hart. 


Die Wollläuſe haben nur fünfglieberige Fühler, kurze ſtarke Beine 
und weder Höder noch Nöhren am Hinterleibe. Sie leben in Pflanzen- 
gallen. Eine tertiäre Art erkannte Heer, wenigſtens die von ihr gebildete 
Galle. 


P. bursifex. 

Heer, SInfectenfauna IIL 125. If. 15. Fig. 6. 

Die Galle befindet fi an dem Blattftiele der Populus transversa von Onin⸗ 
gen, ift oval, 3 Linien lang, 1%, Linie breit, zart längsgeftreift, nach einer Seite 
verlängert. Zwei Beinfragmente liegen dabei, geftatten aber Feine foftematifche 
Beftimmung. 


V. Zunft. Coccina. 
Einzige Bamilie. 


Die Scharlachläufe, zwar nur eine Familie bildend, variirem ziemlich) 
erheblih in ihrem Körperbau und felbft nach den Geſchlechtern Sie haben 
ſechs⸗ bis vielgliederige, ſchnur⸗ oder borſtenförmige Fühler, die Männchen 
zwei oder vier Flügel, die Weibchen vier oder keine. 


Germar beobachtete drei Arten der Gattung Monophlebus im Bernſtein, die 
gegenwärtig an den Stämmen ber Waldbäume lebt. — Berendt, Organ. Reſte 55. 





Die eben vollendete Darftellung ber foffilen Inſecten beweift zur Ge⸗ 
nüge, daß auch diefe Thierklaffe Hinfichtlich der Mannichfaltigkeit ihrer For⸗ 
men feineswegs in früheren Schöpfungsepochen den anderen Thierklaſſen 
nachſtand. Die Gefammtzahl der Arten beläuft fi bereitd auf 2000, 
alfo auf mehr ald alle Wirbelthiere zufammen, und find in unferer Zäh- 
lung bie Bernfteininfecten, von denen allerdings erft eine ganz unbebentende 
Anzahl näher bekannt ift, mindeſtens um ein Zaufend zu gering ange- 
ſchlagen. Die Arten vertheilen ſich auf ungefähr 550 Gattungen, durch 
welche alle wichtigeren Familien der gegenwärtigen Schöpfung vertreten find. 

Die älteften Inſecten bergen die Eohlenführenden Schichten des Stein- 
Eohlengebirges, und zwar drei Käfer und 18 Gymmognathen, meift völlig 
eigenthümlichen Gattungen neben wenigen noch lebenden angehörig. Die 
übrigen Ordnungen find in diefer Formation noch nicht nachgewiefen worden. 

Im Lind ift die Mannichfaltigkeit fchon viel größer. Es fehlen nur 
noch die Hymenopteren und Xepibopteren. Käfer fonnten wir 20 Arten 
aus neun Gattungen aufführen; noch Häufiger find Xibellen, Heufchreden 
und Schaben. Die zum erften Male auftretenden Hemipteren und Dip- 
teren find freilich nur fehr gering an Zahl. Aus dem braunen Jura lie- 
ferten nur die Stonesfielder Schiefer bis jegt fpärliche Überrefte. 

Der lithographifche Schiefer und die englifchen Purbeckſchichten führen 
Arten aus allen Ordnungen. Man kann deren Anzahl auf 200 aus 100 
verfchiedenen Sattungen annehmen, von legteren mehrere diefer Epoche eigen- 
thümlich. Käfer, Orthopteren und Neuropteren überwiegen auch hier wieder 
alle übrigen Gruppen, die Öymenopteren und Lepidopteren find am bürf- 
tigften repräfentirt. 

In den tertiären Bildungen fleigert fih die Mannichfaltigkeit aller 
Drdnungen ganz überrafchend, obwohl erft Radoboj und Oningen näher, 
Air und der Bernftein nur oberflächlich, von anderen Kocalitäten nur ver- 
einzelte Überrefte bekannt find. Die Fortfegungen von Heer's ausgezeich- 
neten Arbeiten und die endlihe Weröffentlihung mwenigftens der Berendt'⸗ 
fhen Bernfteininferten, an welche fih dann auch wohl bald bie Schäge 
anderer Sammlungen anreihen werden, werben über die Verhältniffe der 
tertiären Fauna neue ungeahnte Auffchlüffe bringen. 
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Indem wir wegen der fpeciellen Verbreitung ber Gattungen und Arten 
auf die nachfolgende Überficht vermweifen, geben wir ſchließlich noch die 
Zahlentabelle : 





[Sohtengebizge Lias Jura 

Gattung. Art. Gattung. Art. | Gattung. Art. 
Hymenopteren.....» _ — 3— 4 33 — 110 
Lepidopteren........ — — 3— 3 14 — 24 
Dipteren .......... — 1— 1 17 — 19 114 — 640 
Oymnognathen..... 5 — 18 12 — 236 27 — 60 42 — 190 


Rhyundoten........ — 3- 3115-39! m— 1 


Ruckblik. 





Die eben vollendete Darſtellung der foſſilen Inſecten beweiſt zur Ge⸗ 
nüge, daß auch dieſe Thierklaſſe hinſichtlich der Mannichfaltigkeit ihrer For⸗ 
men keineswegs in früheren Schöpfungsepochen den anderen Thierklaſſen 
nachſtand. Die Geſammtzahl der Arten beläuft ſich bereits auf 2000, 
alfo auf mehr als alle Wirbelthiere zufammen, und find in unferer Zäh- 
lung die Bernfteininfecten, von denen allerdings erft eine ganz unbedeutende 
Anzahl näher bekannt ift, mindeflens um ein Zaufend zu gering ange: 
fchlagen. Die Arten vertheilen fi auf ungefähr 550 Gattungen, durch 
welche alle wichtigeren Familien der gegenwärtigen Schöpfung vertreten find. 

Die älteften Inſecten bergen bie Tohlenführenden Schichten des Stein⸗ 
Tohlengebirges, und zwar drei Käfer und 18 Gymnognathen, meift völlig 
eigenthümlichen Gattungen neben wenigen noch lebenden angehörig. Die 
übrigen Ordnungen find in diefer Formation noch nicht nachgewiefen worden. 

Im Lias ift die Mannichfaltigkeit fchon viel größer. Es fehlen nur 
noch die Hymenopteren und LZepidopteren. Käfer konnten wir 20 Arten 
aus neun Gattungen aufführen; noch häufiger find Xibellen, Deufchreden 
und Schaben. Die zum erfien Male auftretenden Hemipteren und Dip- 
teren find freilich nur fehr gering an Zahl. Aus dem braunen Jura lie⸗ 
ferten nur die Stonedfielder Schiefer bis jegt fpärliche Lberrefte. 

Der lithographiſche Schiefer und die englifchen Purbeckſchichten führen 
Arten aus allen Ordnungen. Man kann deren Anzahl auf 200 aus 100 
verfchiedenen Gattungen annehmen, von legteren mehrere biefee Epoche eigen- 
thümlich. Käfer, Orthopteren und Neuropteren überwiegen auch hier wieder 
alle übrigen Gruppen, die Öymenopteren und Lepibopteren find am dürf- 
tigften repräfentirt. 

In den tertiären Bildungen fteigert fih die Mannichfaltigkeit aller 
Ordnungen ganz überrafchend, obwohl erft Raboboj und Oningen näher, 
Air und der Bernflein nur oberflählid, von anderen Localitäten nur ver- 
einzelte Überrefte befannt find. Die Fortfegungen von Heer's ausgezeich- 
neten Arbeiten und die endliche PVeröffentlihung wenigftens ber Berendt'⸗ 
ſchen Bernfteininfecten, an welche fi) dann auch wohl bald die Schäge 
anderer Sammlungen anreihen werden, werden über die Verhältniffe der 
tertiären Fauna neue ungeahnte Auffchlüffe bringen. 
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Indem wir wegen ber fperiellen Verbreitung ber Gattungen und Arten 
auf die nachfolgende Überficht verweilen, geben wir ſchließlich noch bie 
Zablentabelle : 





Tabellariſche Überfiht der vorweltlichen Infeeten nach 
ihrer geologiſch⸗geographiſchen Verbreitung. 













Gattungen und Arten Kohlengebirge 


© 
8 
Tertiaͤr⸗ 
gebirge 
& 


I. Coleoptera. 
L Lamellicornia, 


Trichius amoenus 
H. 


.. .......... . . . ........... .. ........... .......... . + [Oningen 
Cetonia 2 specc. P...P........... .. .. . . .......J. ........ fl. . Air. 
3. Samilie. Melo- 
lonthidae. 
Melolontha Grei- 
thana H........ ... .......... . .. ... ....... ........... .. Hoh. Rhon. 
........ eo o.0.09» .. Aix. 
p England 
Rhizotrogus longi- n 
manus H.......... ...........4. .. .......... ..........J.. Hningen. 
Pachypus. Lapec.. ...P......... ..... ........ .. ....... ...].. Mix. 
Melolonthites aci- n 
culata H.......|... ......... .. . .. .. ........ ........ .. J.. Oningen 
M. deperdita H...|... ......... .... .......... ......... «fl... ſebenda. 
M. Parschlugana H....P.......... ... .......... .......... .. Parſchlug. 
M. Kollari........ ... P............ .......... ... ....... . ſebenda. 
M. obsoleta H....... ........... . ...... ... ... .... ... Sningen. 
M. Lavateri H... ... P.......... . .. . . . ....... .... ........ [ebenda. 
4. Familie. Dy- 
nastidae. 
Coprologus gracilis 
H....... ....... ................ ........ ... P......... .J.. ſebenda. 
Geotrupes vetus- 
tus Grm......-.... J. .......... ... J.......... ... .......J.. Bonn 
G. proavus. Grim.....P.......... . .. .. ........ . .......... .. Mirx. 
Scarabacides de- 
perditus Gri... ...P.......... .... .......... Solenhofen. 
I apec........ P.............. .. . .. ........J.. ....... .. ebenda. 
5. Familie. Tro- 
xidae 
Troxites Germari 
Gldb..........|... 
6. Familie Co- 
prides 
Gymnopleurus Si- n 
syphus H...... .............. . .... ....... . ...: .... J.. Hningen. 
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Sisyphus 1spec...| ---|.......... Je. . ..........J.. ....... . . Air. 
Ontophagus urus J 
H........ .104 eleoso..e MER ETEIPEREUNEERET TIERE TEEN TE Oningen. 
O. ovatulus H....|..- ....... ..... . . J..........J. ........4.. ebenda. 
7. Familie. Apho- 
diidae. 
Aphodius antiquus 
H......... .... . . .. ........4. ............... ...... 4. . ebenda. 
A. Meyerl H...... ... ......... J. .. ..........J... ......4.-. ebenda 
U. Ciavicornia. 
8. Familie. Hi- 
steridae. 
Hister. .......... ... ........... .. . .......... . ........ J.. Bernſtein 
9. Familie. Niti- 
dulae. 
Peltis tricostata H.| ...]......-....|.. . . ........J... ...... .. Öningen. 
Trogosita Köllikeri u 
E............. . . . J. . ............ J..........J. .. PR ebenda. 
T. tenebrioides 
rm........... .. .J. ............ .......... J... ......4.. Bonn. 
T. emortua Grm. . P............. . .. .......... P. . ......... Orsberg. 
2 epecc. ....... J.......... .P.. . ..........J... ......J. 
Nitidula melanaria 
. . .. J. . .. ....... . . . . .. . . . . . . . . . P......... J.. PBningen. 
N. zadobojana H..|...].......... ... . . .. ....... J.........J.. Sabo of. 
........ . . ............. . ..........J... ......4.. PBernſtein. 
Amphotis 1 bella H............... ...P.......... J. .. ...... 4. . Nadoboj. 
Strongylus spec...|...I...........J|.. .P..........J........... Bernſtein. 
Rhizophagus spec.|...|.. ....... . . .. P.... ..... . . ......... ebenda. 
Ips spec.........P... P........... .. . ... .......J... ........ ebend. Yir 
1. Kamilie. Ce- 
leripedia. 
Clerus Adonis H. . ................. .......... J. . ..... Te. Hningen. 
Tillus 10 specc...... .......... ... . P.......... J. .. ....... Bernſtein. 
Opilio apec....... ... ........... . ...........J... ......4.. ebenda. 
Corynetes 4 specc.] ............... . ..........J... ........ ſebenda. 
11. Familie. Sil- . 
phidae. 
Silpha obsoleta H................. ............. ......4.. Radoboj. 
S. stratuum, Grm. . ... ........... . . . . . . . . . .... J... ......J.. Bonn. 
12. Familie. Sca- 
phididae. 
Scaphidium dele- 
tum H......... ... P............ ........... J.........4.. Sningen. 
2 8peoo.......... .......... .. .. .........J. .. ...... J.. Bernftein. 
Catops 3 specc........ . ........ ..P.. ........J. . ....... J.. ebenda. 
13. $amilie. Der 
mestidae. 
Dermestes pauper n 
H. ............ ... J. .......... . . . .. . .. . . . .. JV......... 4.. Oningen 
3 specc.......P.. . P............. Bi DRK ......4J. ........ Par in. 
Anthrenus 3 specc....P............. . .. . ....... J. . . . . . ... J.. ebenda. 
14. Famili e.Byrr- 
hidae. 


Byrrhus oeningen- 


sis H............. . . ......... ... J. .... ..... .........4.. Dingen. 
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5 spec. 
Limnichus sp: 
15. Kamilie. Par 
nidae. 
Elmis Brodiei Gb.| ...]...... 
16. Familie. Cry-) 
ptophagida 
Cryptophagus 9 
17. gamilie. Thro- 
scidae, 
Throseus IL apece.| ...|........+- 
HIT. Palpicornia. 


. in. 
jebenda. 














.. SCRRRTER, PREEN ».... |. Bernſtein. 


„jebenda. 





drophili. 
Helophorus anti- 
quus Gb, 
H. Brodiei Gb. 
Escheria ovalis H.|. 
E. protogaene Gb. 
Berosus 








‚|DOningen, 
[Bonn. 











Gb... — 
Hydrobius purbec- 
censis Gb... 4 


H. longicollis H. Radoboj. 
Air. 


H. Rehmanni H. 
H. Brauni H. 

1 spec... Be 
IV. Hydrocanthari- 





des. 
19. Familie. Gy- 
rini. 
Gyrinus natans. Br. 


„|Rortyampton 
jebenda. 
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4 
H. Heeri Gb...... ... ........... J... 
H. Schlotheimi Gb. ......... .... ... 
H. anactus Gb.... .............. J... ....... .... 
H. BurmeisteriGb.|...I.......... 
4 specc.......... ...........J. . . .......... . .... ...... 


24. Familie. Fe- 
ronina. 
Anchomenus or- 
phanus H......P...P........... . .. . . . ....... . .. .....J.. 
Pterostichus anti- 


25. Familie. Pa- 
tellimana. 
Badister prodro- 


nech ihrer geelogiſch⸗ geographiſchen Berbreitung 397 








| 
| 





Gattungen und Arten Kohlengebirge | 5 * ee 
8 Be & 
26.$amilie Trun- 
catipennia. 
Cymindis Beyrichi 
Gb.............. . .... ........ . . ........ .MDurdleſtone 
C. pulchella H....|... nenne nnnne .. ... . ....... ........ ..|. | Öningen. 
C. antiqua Gb....]...|.. ....... . .. P.. . ........ Wardour. 
apec....... .... . . ............. . ........... Durdleſtone 
Brachinus primor- 
dialis H........]... ...........J.. ... ......... ... ebenba. 
Dromius resinatus ........... ...P........... rennen ‚1 Bernftein 
............. ............ J... .................... . . ebenda 

9 specc....... ... ...........J. ol... ...... ........ .J. HOningen. 
Polystichus spec.. ... P........ ...... .. ......... .........J.. ebenda. 
Glenopterus laevi- 

gatus H....... ... ... ........ .. ........... . ......... ‘I. .ebenda. 
VI. Brachyptera. 
27. Kamilie Sta- 
phylinidae. 
Staphylinus 3 sp.|...|...--- ..... ... ............ ......... Aix. 

1 apec...... ....J. . . .... ...... . .. ................... ..Bernſtein. 
Lathrobium 2 sp. ...··...... .. ... P........... ......... J. .ebenda 
L. provincialis G.......... .....J.. che... .... ....... .. J.. Air. 
Quedius spec..... ... .......... 4... nenn ... ......... ..Bernſtein. 
Philonthus Kneri 

Gb. ...... ero..l|l» .. ........... L.. . ......... .. Wardour. 
spec........... ............... . ....... ... P......... J.. Bernſtein. 
Stilicus 2 specc... ............. ... p... .......J.. ......... ebenda. 
28. Familie. Ste- 
nidae. . 
Stenus spec...... ..... . ........4.. ........... ......... J.. ebenda. 
29. Familie. Pie- 
stini. 
Prognatha crassa 
Pr re —ä—— FRE WERBEN TE ... Lore.» Mardour. 
30. $amilie. Aleo- 
charidae., 
Gen. spec. indet.| ,..|...... ech .. J........... J.........4J.. ebenda. 
31. Familie. Ta- 
chinidae. 
Tachiporus 2 sSpecc....P........... ... P. ........ . ........J.-. Bernſtein 
Tachinus 2 specc. ... P........... ... .. ......... ...... ..... ebenda 
Mycetoporus 4 8p. ... P.. ......... P... P.......... ...... ..... ebenda 
32. Familie. Oma- 
lidae. 
Omalium proto- 
gaeae H........ ... ...... ..... P.. . .. ......... .. ...... .J.. Radoboj 
spec.......... .............. ... P. .. ................ .| Bernftein 
Anthophagus spec . . . . ebenda. 


33. Familie. Pro- 


tactidae. 
Protactus Krich- 
soni H......... 
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VII. Deperditores. . 
34. Kamilie. Pti- 
noidea. 
Anobium 9 specc..|...|-.......... ... ............ .......... .LBernſtein 
Lymezilon apec... ... .......... ... M. .......... ......... J. ebenda 
Cupes spec....... ... ........... ..... ......... . ......... ebenda 
Cis 11 apeco..... ... P........... .... .......... nn ...|. .[ebenda 
Dorcatoma.2spece.] .............. ... .............. ....... ebenda 
Ptilinus 8 spech.. ... .. .......... . J. .... .. . ...... ........4.. ebenda. 
Ptinus 2 1pecc.... ... P.......... . P............. .......... ..TebendaXir. 
Apate 2 specc....|... .......... .. ..P........... ........ .J.. ebda. ebda. 
VIII. Serricornia. 
35. Familie. Bu- 
prestoden. 
Buprestis major 
Gm........... ... .......... ........................ Bonn. 
B. alutacea Gm. . ............. . ... .... ......P........... ebenda. 
Buprestites oenin- n 
ensis............ ............. . P..........J..... .. .| Oningen. 
B. extincta.......|... .............. ........... ......... 4.. ebenda. 
Buprestis Minnae 
Gb. .............. .......... . P..... ......... ... rn „Eisleben. 
Buprestium Gor- 
gus W.........1... ....... .................. Durdleſtone 
B. Stygnus W.......P........... ...P........... ebenda. 
spec............ J..... .........P..........P........... Aix. 
B. Woodlei W....|... .......... . .. . P........... ebenda 
B. Dardanus W...|...|........... ... ........... ebenda 
B. Bolbus W.....P................. ........... ebenda 
Capnodis antiqua 
.... ......... ... .......... . .. . .......... .........4. Hningen. 
C. puncticollis H ............... ............. P. nenne ..... ebenda. 
Perotis LavateriH.|...|........... ... .................... ..ebenda. 
Ancylochira liasina 
Gb. ...........P... ........... J... Worceſter. 
A. teleas Gb. ....... ........... ...P.. .... ..... Durdleſtone n 
A. Heydeni H.....|... ............ .. ...................J.. Hningen. 
A. deleta H.......|...|... ....... ................ ...... ..|ebenda. 
A, rusticana H....|...|... ....... .J. . . .. ........ ........... ebenda. 
A. Seyfriedi H.... ..............J. .. . .......... ....... „. ebenda. 
* gracilis H........ J. .......... ..... ................... ebenda. 
urythyrea longi- 
pennis H.... e ...............J... .......... .. ........ .| ebenda. 
Dicerca carbonum 
.............. .......... . ..... ........Jſ.... ....... Bonn. 
Bayreuth. 
. prisca H......... ............. ....... ....P.. ....... |. . Oningen. 
Sorenoptera gi- 
gantea H....... Pa .. J.. ...........4. ......... .ebenda. 
Chrysobothris xy- 
lographica Gb.. ....... ....... ............. ......... .. «| Linz. 
Agrilus strombus 
Gb. ........... .. . .. ........ .... .......... | benda 
A. stomphax Gb.. © colooo or. o— — ... . henda 
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Agrilus cyllarusGb. ... P............. ....... soo. Durdleſtone 
A. cyllabacus Gb.... P........... ... .......... „ebenda. 
Protogenia Escheri n 
H. .............. .......... .. . .1... ........... ner... Oningen 
Füsslinia amoenaH. ... .......... . P... .............. ....... ebenda 
36. Familie. Ela- 
terodea. 
Elater Naumanni 
Gb. ...........P... .. ........ ſ... .......... .... .... ... Bernſtein 
E. vetustus Br....|-.. ........... . „[pperley. 
E. socius Gb.....|...|-......... ...jebenda. 
E. Neptuni Gb.... ... ........... ...— ebenda. 
E. Redtenbacheri 
Gb. ....... ...... P........... J... Churchdown. 
E. angulatus Gb. . ·. .. ........... .. reteridse. 
E. varius Gb..... ... .......... .Wainlode. 
E.purbeccensisGb.| - . .......... 4. . [+ +» . ...... Wardour 
E. Werneri Gb...|... ........... J... .......... ebenda 
Elaterium pronae- 
us W............ ........... J. . ... ..... .... Durdleſtone 
E. triopas V................. ........... ebenda. 
E. Murchisoni Gb. ... ........... ... .......... . ... ... 4.. Corfe. 
E. barypus........... . .... .... . J. . . ......... ſebenda 
E. Oweni........ ... ........... .... .......... ebenda 
E. Morrisi Gb....|... .. ......... .. . .......... ebenda 
Elaterites Lava- u , 
teri H..... .. . . P. . . . . . . . . .. . P . . . . ... ..... ......... . Öningen. 
E. obsoletus H.. .. ... ...........J.. a 4.. enda 
E. amissus H.....|... ensonnnonnchrecde .......... ernennen ed,, Hohe 
Rhone 
20 specc......|--- ......... .... . ........... .4.. Bernſtein 
2 specc.......|.-- .......... . .. ............... ..4. ‚Air. 
DiacanthusSutorHl.| - . . ........... .... ............ · ers ren . Öningen 
Limonius optabilis 
H............. .. . ............. chen... ... ˖ ebenda. 
3 specc .......P... .. ...... ... ... . .......... ...*4. . [Bernftein. 
Lacon primordialis n 
H............... .......... . .. . ............... on. . Oningen. 
Adelocera grann- 
late H.........|..- ............ . .J. . .... .....4.. ebenda. 
CardiophorusBrau- 
nl ...... kennen nche ech... nn ne Yeseoumooc|,, ebenda 
Ischnodes gracilis 
enter ennenzelrer ... ....... .. ............... ..... 4. [ebenda 
Ampedus Beyiriedi 
H............... .. . ............ P... ...............4.. ebenda. 
Eucnemis 4 apeec. ................. ..........J..... .. J. . Bernſtein. 
Microphagus spec.... .............. P........... .....*4 ebenda 
Cryptophypnus 2 
Spoco..... ...... .. .. . . .. ... ... ... P........... ....... ebenda 
IX. Malacodermata. 
37. Familie. Cre- 
brionidae. 
Cyphon vetustus 
F............. .. . ........... . . . ......... ··Wardour 
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Zertiär 
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Ropfengebirge 


te: 
gebirge 


‚Cyphon vet. 25 sp- 
Atopa 1 spec.. 
Scirtes 2 specı 
38. $amilie. Lam- 
pyridae. 
Malthinus apee............4 Fr " 2 
'Telephorus Haueril Bernftein. 


Oningen. 
ebda.Radb. 
Dningen. 
Rabobei. 
Bernftein. 
ebenda. 
ebenda. 








9 spece. 
Lampyris apec.. 
Lyaus 3 specc.. 

39. Kamilie. Me- 

Iyridae. 
Malachius vertum-| . 
iH. J Öningen. 

Bernftein. 

ebenda. 

ebenda. 





Dasytes spec. 





X. Trachelophora. 
40. Familie. Py-| 
rochroidae. 








Pyrochroa 1 spec.|.+.|...... wnnselenefsenssennenfernns ver.el..[ebenda, 
4l. gamilie. An-| 

thieidae. 
Anthicus 29 specc.) ebenda. 
Scydmaenus ebenda. 
Euplectes ebenda. 
Pselaphı ebenda. 


ebenda. 
42. Kamilie. 


tharidae. 
nr 
M. Podalirii H.. 


XI. Melanosomata, 
43. Kamilie. Pi- 
meliadae. 
Tentyridium Pe- 

leus W... 
Pimelia Zekelii Gb, 
P. Wittsi Gb. 
Sepidium spec. 
44.Bamilie.Blap- 
tidae. 
Studeri Gb.|... 


..| Öningen. 


‚| Radoboj. 













Durdleſtone 
Stonesfield. 























.! ebenda. 
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45. Familie. Te- 
nebrionidae. .... 
Tenebrio rugoso- .. 
striatus Gb................... J..... .. ....... Wardour. 
T. fossus Grm.... .... ..........J..... ........4.. ........4.. Bonn 
Crypticus Ungeri BE DE Baer 
Gb. ............ . ............ .............. Durdleftone.} | 
Opatrum 2 specec. |...|......... ..... ..... ...............4.. ArBernft. 
XII. Stenoptera. Be 
46. Familie. He- 
lopidae - 
Helops Meissn. H..... ..... ..... . . P.. . . . .. .... . . .. ...... PMOningen 
Helopium Agabus 
W.......... ... ..... ......... J. .. .... ......Durdleſtone 
47. Familie. Ci- 
stelidae. | 
Cistela dominulaH.| ...|....- ......|...[- ...... ........... ..öningen 
spec......... P............... . .......... ... . ......... Bernſtein 
Hallomenus 6 sp.|...|......... .. J... .......... . .**4** ebenda. 
48. Familie. Mor- 
dellidae. . 
Mordella inclusa 23. 
Gb......... ................. ...P........... ....... ...4. ſebenda 
17 epecc......|...|. +». ...... ... P.......... ........... ..ebenda 
Anaspis 18 specc. ... .......... ... J.. ...... ... . ..... ...|..tebenda 
Rhipiphorus Iapec.| ... ......... .. . ee .. nee nenn ..|. ‚ebenda. 
XII. Tazxicornia. 
49.$amilie.Cras- 
sicornia. 
Anisotoma apec... .... .. ........ ... P... .. . . .. .. · ser een] ſebenda 
Bolitophagus spec.) .............. .. .. . .... . .....4* ebenda 
Diaperidium mi- 
thrax W...........J........... .... .......... Durdleftone.|. 


XIV. Tetramera. 
50. Familie. Cas- 
sididae. 

Cassida Hermione 





ernennen een]oncolee onen nnneler erlernen nennen nern een nenn nr] Dningen 
Megapenthes H... ............. . . . P. .. .. .. ..P. * ebenda 
3 apecc...... . .... . ......... . . . P.. . nennen nefer se nen 
Anoplites Bremi H. .............. .. . P... ........ ..... ...... Hningen. 
51. Familie. Crio- 
ceridae. 
Crioceris pristina J 
Gb. ...........P.............. ... ... ..... ... .. .. . een .Bernſtein 
Donacia Palaemo- AR 
nis N........................ .. .. ................... .MHningen 
Haemonia spec.... ... .......... . ... .........P. ......... ‚|. . Bernſtein 
52. Familie. Chry- . 
— 
lythra Pandorae 
ua ............. ningen 
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G. Ciymene H. 


Oreins Hellenis E. 
0. protagenine HL 


ıphyctionis 


Chr. ignota Gb. 
Chr, suceini_ Gb, 
Chr. calami H.. 
Chr. punctige 
Chr. 
—E— 
Lina populeti 
Galeruca 16 spece. 





Haltica 39 specc..|. 
Phalacrus 5 spece.|. 


XV. Trimera. 


53. Kamilie. Coc- 
einellidae. 


Coccinella Neptuni 


54 Familie Kun] 


gicolae. 


Lycoperdina spece.|. 


XVI. Xylotrogea. 
55. Familie. Co- 
Iydini. 
Corylon  striatum 


sn 
Lathridius 
Golydlum spec. 
XVII. Capricornia. 
56. $amilie. Prio- 


nidae. 


Prionus antiquus 
Gb... En 


Pr. umbrinus Grm. 


Gonioctena Japeti 


ra H.|. 
— Gb.|. 








spec. 
Spondylis teı 
rius Grm. 
















Durdleſtone. 








Durdleſtone. 
[Stonesfield. 
















Bernſtein 
ebenda. 


ebenda. 
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Spondylis crassi- 
comis Gb......|.. ............. ........... ........ .4.. Bernſtein 
rambycina. 
Molorchus anti- 
quus Grm......|..-|........... .... .......... ..........4.. onn. 
spec............ ...... ...... ..... ......... .........4.. in. 
Callidium apecc... ... .......... J... ........... ....... J. . ſebda. Air. 
Clytus melancho- | 
lieus H........................ ........... .......... J.. Hnin en. 
spec..... ...... . ........... ... P........... ............ ein. 
58. Familie. La- 
miadae, 
Mesosa Germari lerh 
P. ............ . . P. . . . . . . .. ... .P........... Solenhofen. 
M. Jasonis H.....|.- -|........... ... ........... Solenbofen |, Bingen. 
Acanthoderes Phri- 
xi H. .. ee WE we Doreen . 00. ——— ebenda. 
LamiaSchroeteriH.| ...|........... ... P........... Durdleſtone. 
A 8pecc.......... ........... ... ........... ........... ..Bernſtein. 
Saperda lata Grm.|...|........... ... J........... ..........J.. Bonn. 
8. —*8 EH....... J. . . . . ........J........... .......... . . Oningen. 
S. Absyrti H........P............ . .. ......... .......... ..Radoboj. 
5 apec........J.. .P........ .P...P.. ......... ........... .. Bernſtein. 
59. Familie. Lep- 
turidae. 
Leptura 6 Specc... ... P........... ............. .......... J.. ebenda 
XVIII. Rhyncho- 
phora. 
60. Familie Bru- 
chidae. 
Bruchus bitumino- 
sus Grm....... ...P............ . P...................J.. Irzburg 
Br. striolatus H...|...|...........|. .. .......... J. ........ .. . Pningen. 
sapecc............... ...... .J. . . P............ ..........4. A 
Mycterus molassi- 
cus H... 222220122 ............. .. ........ . ........ ..Pningen. 
61. Familie. Cur- 
culionidae, 
Anthribus Mous- 
soni H......... . . . J. . . . . . . . . . ... P.......... P......... J. . ſebenda. 
Anthribites pusil- + 
lus H........... . . ......... . . . J............ ....... . |» ſebenda. 
apec......... .... . . . . . . . .. . ... .............. ssarssalr>® ftein. 
Rhynchites Silenus 
H. .............. . J.......... ... . .......... .... .....J.. ingen. 
apece......... ... .......... J..... .... ..... .........J.. Aix. Bernſt. 
Apion specc...... ...P.......... . .. . . . ........ .... ...4. ·ſebda. ebda. 
Brachycerus ger- 
manus H....................4J. .. . .......... ......... Hningen 
Br. exilis Grimm.... ...P........... ... P.......... . ... ....... . NMir. 
3 specc.......|..- ............ . .. ......... .... ....... . ebenda. 
D estvici Gb.|.. .|&oalbrodd. 
Meleus 5 apecc.................... ... .......4.. ........ PR. |: Fun 
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Naupactus apec... ...P............ . . P........... ........... Aix. 

Rhinobatus M specc. ...P............. P..........P.. ....... .. . ebenda. 

Dorytomus spec... ...P..........J... ... .............. nu. .ebenda. 

SphenophorusNae- R 

gelianus H....... . . . . . . . . .. .. . ... . . . . . ... ........ .. . Oningen. 
Sph. Regelanus H.|...|........... ............ ............ . .jebenda. 
Pristorhynchus el- 

lipticus H...... ... ......... .. .................... .. . . ſebenda. 
Liparus primaevus . 1-1. 

.... ........P.... . ........ J. ..P........... ............ Aix. 

pocq.......... ... P. ... ....... .. ...... ... . P. .. ......... Aix. 
H Der anti ua 

&b ......... 1 .. . .. ............ .P......... .Wardour 
5 8peco.......... .. .. ....... . .... ...... . ....... ..4. . ſebd. Bernſt. 

Phytonomus specc.| ...P........... ..... .... ...J......... .4.. Bernſtein. 
Phyllobius specc.. .............J.. . .. .... .... ....... ...4.. ebenda. 
Polydrusus apec.. P...P..........J. ............J. .... ..... . . ſebenda. 
Sitona margarum 

Grm........... P... ............. .................... J.. ir. 

S. attavina H....|...|. ........... . . ......... ..........4.. ningen. 
8. antiqua Gb....|...|.......... . . .P...................... Aix. 

apec..........P...P........... ... ........... .......... .. Bernſtein. 
Cleonus larinoides " 

H............. .. .. . . . .. ....J...P................... .. Oningen 
Cl. Deucalionis H... .......... .............P............ ebenda. 
Cl. Leucossae H................ . ........... ............ Aix 
Cl. Pyrrhae.......P....... ....... ...................... ..[öningen 

8 speco.......... ............. ... ........ . ......... .. ix 
Hevila Ansticii Gb. ... Coalbrockd. 
Lixus rugicollis H....P.......... ... P.. ......... ........4.. Öningen. 

spec.......... . ... .. ......... . .................... .. x. 
Pissodes 2 specc.. ................ .................... . J.. Bernſtein. 
Cionus apecce..... ... .......... Achern ........... ..... Aix. 
Cossonus Meriani 

. . CcCCkfqA. ... . . . . . . . . . ..... .........P.......... J.. Oningen 
C. Spielbergi H... ................ ...................... ebenda 
Hipporhinus Heeri 

......... ... J. ......................J..........4.. AR. 

H. brevis Gb.... |...l........ .............. .P............ ebenda. 
Rhynchaenus So- 

lieri Hp.................................. P..........J.. ebenda. 
Balaninus Barthe- 

lemy Hp ...... ... . . ............ ..........P.......... .. ebenda. 
Curculionites Sy- 

richthys W.. .. .. . . .......J. . . P........... Durdleſtone. 

C. Westwoodi Gb. ... ........................ ebenda. 

C. tubereulatusG@b.| ... P........... .............. ebenda. 

©, marginatus Gb.... ....................... ſebenda. 
62. Familie. Bo- 

strychodea. 
Scolytus specc....|...|........- ... . . .... ....... . ........J.. Ar. 
Hylurgus 1 a4pec....P........... . . .......... ............ ebenda. 
Hylesinus 25 8pecc.............. .. .. ............... .4.. Bernſtein. 
Platypus apec.....P........ ...... .. ..... ...... . ......... . .jebenda. 


Bostrychus speco.. ............... .. ................ .lebda. Mir. 
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U. Hiymenop- 
tera. 
I. Phytophaga. 
l. Familie. Ten- 
thredinidae. 
Tenthredo vetusta 


.„...... m...2 0) oa 0 oJ ee 000 0000er Holen 0 090 00 0 Le 105 gt ee 


C. fragilis H......P... ... .......J... 
Hylotoma. 


U. Pupophaga. 


2. Familie. Ich- 
neumonidae., 


Pimpla succini Gb. 

spoc. ........ .. . P.. ........ P. ..... ........ rennen. |.» 
Bassus spec.................... . ... . . . ..... ... ... ..4.. 
Anomalon proto- 


3 8pecc. ...... ... ............. P.. .......... . . ........ 
Ophion spec... P... P.·. ........ . . . . . . . .. ..... .......4J.. 
Agathis spec...|.- .P.. ........ . .. . ........ .P. ... .... 
Acoenites lividus 


Hemiteles fasciata 


3. Familie. Bra- 
conidae. 
Bracon BPEcCc..|*"e|erseerornnferefe rennen nun. 
4. Kamilie. Eva- 
niadae. 
Evania spec... seeleoooevonuufee sfr str rnnn ne teten en ncl® 
Chelonus spec. “e0laoeo. on 000000 terra 
Psilus spec....|-*-|e--...: 20er .6 
9. Kamilie. Pte- 
romalina, 
Diplolepis specc.| - - - 


DU. Fodientia. 


tus H..........P............. . . . P.. hen 
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IV. Socialia. 
8. Xamilie Ve- 
spidae. 
Vespa attavina H.|...!...... ..... .. .......... . J.. .... ... ken Iug. 
specc......... ...P.......... P.. .J.· ........ . ........ .... ernſt. 
Polistes 2 specc... ...P............ .P.. ......... ..... ...44. Kr, 
9. Familie. For- 
micidae. 1, 
- Formica obesa H.|...|...........|.»- ....... . . . .. . . ........ Öningen. 
Ban. ch 
F. pin H..... .. .. ........J.. J. ........... .. ........ ebda. ebda. 
— H.....P... P.............. P.. . . ... ... . .. ........ Dringen. 
F. F. Bonitum Grm.. lee . P.. .......... . . P.. .. ... ... . . .. . .....4* ebda. Bonn 
F. gravida H..... ... ............. . .. . . .......P.......... nen 
F. Iucida....................... P.. . P.. ................... Per n. 
F. longicollis H.................P... .... ...... . . . ......... Äningen. 
F. indurata H on 0loo ch, onen nn ohe u elen e n o .0n n . je 1 +» ...... .. doboj. 
F. heraclea H....|...|. ............ . .. .......... .......... ingen. 
F. pinguicula H...|...|...........|. .. P............ . .. ..... . Madb. 
F. obscura H Peru ....——— ... or Er Br .. ringen. 
F. primordialis H.... ......................... ......... . (ebenda. 
F. immersa H.....]|...|. ..........J... ....... .... .... .....J.. ebenda. 
F. longiventris H. .............. ... P... ........ ... ....... .. NMadoboj. 
F. obtecta H........ .. . . . . . . . . . ... ............... ....... ebenda. 
F. macrophthalma | 
H...... . ......... . .... . ........... .......... ... ....4.. Öningen. 
F. ophthalmica H....P................ ............. ..... .Radopoj. 
F.macrooephala H.| ....... . ... ... ... P... . ... .... P.. .. ......P.. ſebd. Sning. 
F. Lavateri H....|...|.. ...... ... . . .. . . . . ..... ....... .4.. Hningen. 
F. Seuberti H............. ...... . . ............... nenn ‚ebenda 
F. Ungeri H......P... .. .. . ... ..... .P............ . .. ...... Radopoj. 
F.RedtenbacheriH.| ...|...........|.- .P...... ... .. ... ...... . ebd. Oning. 
F. globularis H... ...P... ........... P....... ... P........ 4.Radoboj. 
F. globiventris H.|...|...........|...|.... ......... ....... PHningen. 
F. longaeva H....|... ...........P... ........... .... ......J.. Radoboj. 
F. ocella H......|...L. ........ . ... ... . . . . . . . . P. . .......... ebenda. 
F. occultata H....|..-|...... ......... .. .. .... ........... .. ebenda. 
F. longipennis H.. ........... . . . ...P........... ..........J.. ebenda. 
F. minutula H......... .. . . . . . . . . . . P . . . . . . . . ...........J.. ebenda. 
F. la H.........P............ .. .... . ... .. . J.. . ........ J.. ebenda. 
F. Iimhofü H.....|...|. .......... J. .. .. . . . . . . .. . ....... ... J. . ebenda. 
F. Schmidtäi................ . .. . J. . . .. . . . . . . . . . ..........J.. Radoboi. 
F. primitiva H..... .... . . . ..... .J. .. P.. ........ J..........J.. Dningen 
F. demersa H..... ..... . . .... .. . J. . . .. . ....... . .......... .. ebenda. 
F. orbata H......................... .. . .. ..... ........J.. ebenda. 
F. obvoluta H.... ...P...........J. ..P... ..... ...J.... ........ Radoboj. 
F. acuminata H... ..... . ... ..... J.. . .. . .. ...... .... Ra penda. 
F. pulchella H....P..... . . . . . . . . .... P........... J. .. ....... J.. Bringen. 
F. oculata H..... . .. .. . . . . . . . . . .. J.. . . .. ..... J. . .. ......J.. Radoboj. 
FE. attavina H..... ..... . . . . . . . . . J. . . .. . . . . .... . ..........J.. ebenda. 
F. obliterata H... .... . . . . . .....J.. . . . . . . . . . . . . .......... J.. ebenda. 
SPpPocO....... . . . . .......... ... ....·.4. Bernſt 
Ponera Brodiei ( Gb.|...|.. ........J. . . J........... Durdleſtone. 
P. fuliginosa H...... ... ... .. ... .. . .. . . .... .. .J. . ....... J.. 


Oningen. 
Radoboi. 








Roter 
a 














Ponera affınis H.. 





P. crassinervis H.|. 
P. elongatula H. 








igra H..|. 
Attopsis longipen 

H.. F 
A. anthracina H. 












—* Heeri @b.|. 
M. maerocephalaH. 


10. $amilie. Me- 


Xylocapa senilis H. 








Bombus_ grändac-) 
vus Ho... 
AnthophoritesMel- 





| we 
—J 
8 





ebenda. 


Hningen. 

ebd. Fadob. 

arſchlug. 
ingen. 






ApiariaantiquaGn. 
A. lapidea Grm. 





II. Lepidop- 
tera. 


1. Famttie. Papi- 








Faden Freyeri H.|. 


yo sepulaBd.|! 
Cyllonium Bois- 

















4 a 





. — 









Zertiär- 
gebirge 


7) 

& 

-) 
Kreidegebirge 





Cyllonium He- 
witseanum W....P............. ........... 
Papilio apec.... ................ ........... ........... Bernſtein. 


D. Crepuscularia. 
2. Familie. Sphin- 
gidae. 
Sphinx Schroeteri 

Grm... ...... .. . . ........... . . P. .... .................. 
3. Familie. Zy- 
gaenidae. 


Zygaena apec..|...» , 
FE 2 apecc..|.. P... ......... .... . . ...... ......... .. ebenda. 


IH. Nocturnae. 

4. Familie. Bom- 

bycidae. 

Bombyx oeningen- I, 

sis H............ . ... . ....... . .. . ......... ......... J.. Oningen. 
spec.......... ... P............ . ....................4.. Aix. 

5. Familie. Paeu- 
dobombycidae. 
Psyche pinella H. .............. . . . . . . ....... . .......A.. Öningen. 

6. Familie Noc- 

tuidae. 

Noctuites Haidin- 
gori H.............. ..... .... .J. . . ......... .......... Radoboj. 

N. effossa H...... .............. . . P. . . . . . . . . . J.. .......... ebenda. 
1. Familie. Pha- 

laenidae. 

Phalaenites cre- 
nata H......... ... ... ...... . . . . . . ...... . . ......... 4.. ebenda. 
Ph. obsoleta H.... .............. . . .. . . . . . .... ............ ebenda. 














IV. Microlepidop- 
tera. 
8. Familie Tor- 
tricidae. 
Tortrix spec.... ...... .. . . . . . J. . . P. . . . . . . . . . ..... ...4.. Bernſtein. 


9. Familie. Tine- 
adae. 
Ypsolophus insi- 


gnis Grm.......| ...P........... 
Tineites lithophi- 
lus Grm. ..................... ... .......... 


IV. Diptera. 


I. Atkericera. 


1. $amilie. Mu- 
scidae. 


Phora 11 specc...!... 
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Calobata 2 specc.| .. P.......... . .... ............... ..... Bernſtein 
Trypota antiqua 
Gb.............P............. . .. . . .. .. .. .. ......... .4.. Radoboj 
Sapromyza spec.» | ... P............ ...............4. Bernſtein. 
Drosophila apec... ............... . .......... J............ ebenda 
Helomyza spec....P... P........... .. ..........J. ........... ebenda 
Chlorops specc...|...|... ........ ... J.. .................... Bernſtein 
Cordylura vetusta 
H............... .. . ........... . ....................... Radobo 
Psilites bella H... ... ........... .. ....................4.. ebenda 
Acalytera 28 specc....P................................... — 
Agromyza proto- 
aea H.......... .. . J. ........J. . . .......... ..........4.. ebenda 
Anthomyia attavi- 
na H...... errooleecheneennnnesfe P. .......... ......... . 4.- ebenda 
ji Iatipennis H...... J.......................J..........4.. ebenda 
. morio H........ . ......... . P.......... ..... ....4*- ebenda 

12 specc......P.. . P..........4. . .......... ........... Bernftein 

Musca lithophila 
Grm..... ...... .. . .. ......... ... ........... Solenhofen. 

12 spec........ P.. . .. ......... . . P... ........ . ..... fen. Bernſtein 
Ochtera spec..... ... P........... . .... ................4.. ir. 
Echinomyia anti- 

ua H..........P.. . J.......... . . . . . . . ....... ........... nin en 
Remalia sphinx Gb............. .. .. P... ........ Wardour. 

2 Samilie. Myo- 
pidae 
Gen. spec......|.: |.» .......... . ......... . P......... .. . Bernſtein 
3. Familie. Syr- | 
phidae 
—— Haidin- Radob 
eri H..........J...J. .......... ... ...................4.. adoboj 
8. Freyeri H. ....... J....... ..4. . . P........... ........... ebenda 
S. geminatus H........ .... . . ....J.*4.. ebenda. 
S. infumatus H.... ............. JſP. . ... .. . . .... ........ . . J. . lebenda. 

SpecCoO......... . .*6* ... . P. .. .......... . ....... Bernſtein 
Rhingia spec.....|-.-- .. .......... .. . .......... ...... .J. . Mix. 
Helophilus prima- I 

rius Gri........... .. ........ . . . P................ ..... ..Bonn. 
Sphegina specc.. .| ---|-- .... . . . . ... .... . .......... .. Bernſtein 
Volucella specc.. .| ... P..........4.. . ..........P..........4.. ebenda 
Il. Notacantha. 
4. Kamilie. Stra- 
tiomyidae. 
Curtisimyia eximia 
Lens ........ . ... . . .. . . .. .. . . . . ............ ......4.. Aix. 
Oxycera spec..... ........ ........J. . . ........ . . ....... J.. ebenda 
Nemotelus spec... ...... ... . . . . . . . P. . . .. . . . .. J.. ........ .. ebenda 
Sargus apec......P......... ...J. . .—. .... . . . . ....... ...... ebenda 
5. Familie. Xylo- 
phagidae 
Xylopbagus. Men- 
geanw..L...... .. . . ........... .. ............. ......... Bernftein. 





Xylophagus spec .. 

Bolbomyia 2 specc.| ... .......... ... J.......... ......... ... 

Habrosoma antiqua 
L... sooo oo 0 00000 [| 9 09h on 0. 00 0 to one lo nn 0 0 0 0 0 0 eo nn En en nn ale. 


III. Tanystomata. 


6. Familie. Doli- 
chopodidae. 


Chrysotus setosus 
Gb 


Dolichopus apecc.....P.......... P... .......... ...... ....4.. 
Rhaphium apecc.............. . . . .. ........ J.... rohe 
Porphyrops apecc.... .......... P............. ......... . J.. 
Psilopus specc.. . ...P.......... ...J.. ..... .............J.. 
Medeterus Frauen- 


7. Familie. Pi- 
punculidae. 
Pipunculus succini 
L............... 4 
8. Familie. Em- 
pididae. 
EmpisPoeppigiGb.|.. .|..........|..- ......... .... ........ 
E. carboaum Grm.| .. .|..........l... .......... P........... 


13 2poco....... P... . . . ....... J... . . ....... .. . ........J.. 
Leptopeza clavi- | 


5 Gen. 10 specc.| .. .......... .. .. . . . . . . ...P......... > 
Glona birta L..:..|...l.......... .. . . . . . . ..... ....... ..... 
Gl. acuticornis L.|.. .......... J. . . .......... P.. ........ J.. 
Gl. palpata L...... . .. . . . . . . . .. J.. ... . . . . .... .......... . 
Hasmona leo Gib.. ..... . . . . ... J. . .P . . . ....... Wardour. 


9. Familie. Ta- 
chydromidae. 


Hemerodromia3sp.|...|.........- .... . ........ ..........J.. 
Tachydromia 7 sp.|...|..........|... P........... ........ de» 
Drapetis 1 apec. . ......... .... J.. .J— . . .. ....... . . ...... .l. 


10. Familie. Hy- 
boditae. 


Thirza Naumanni 
Gb. Dr er er —⏑ ——⏑ — ———0 e⸗——hoe⸗e 0——— 0VUV00 0 ee eo .:3o® 


Hybos 3 specc....!...1......... ec ..........l. ......... .. 
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Brachystoma spinu- 
losa L.......... 
11. Familie. Le- 
ptidae. 
Leptis 5 specc.... 
Atherix 4 specc... 


12. Samilie. Asi- 
lidae. 


Asilus ignotus Br. 
A.Eithophilus Grm. 
A. antiquus H.... 
A. deperditus H... 
A. bicolor H...... 
A. angustifrons L. 
A. trichurus L.... 

2 8pecQ. ....... 
Daspyogon pilipes 


Lerioganter Helli 
U 


13. Kamilie, Bom- 
byliidae. 


14. Bamitie. Xy- 
lotoma. 


15.$amilie.Acan- 
thomerina. 
Arthropeas nanaL. 


16. Familie. Ta- 
„ banidae. 


IV. Crassicornia. 


17. $amilie, Flo- 
ricolae. 


Bibio giganteus 


8 
B. elongatus H... 
B. linearis H...... 
B. angustatus H.. 
B. Partschi H.. 
B. pulchellus H... . 
B 
B 


.xyl us Grm. 
. EN Ung... 


u... 000 028181 00 KH 0o|e 0 oe Jon co 0 0 0 0 0 8 EL 5 ae 0 


m 


* 
5 
* Berklär- 
2 gebirge 
& 


... .......... . .. Forthampt. 
... ........... . ... ... ..... Kehlheim. 
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Bibio Ungeri H... .................... ......J. ........... Radoboj. 
B. lignarius Grm..| ............. .. ........... P..... ....... Bonn. 
B. fusiformis H... ......... .... P.. ........... .... ....... ..Pningen. 
B. maculatus H...|...|...... .... ...P.......... .......... .|. .1Radoboj. 
B. pinguis H...... ............. ................ ......... ebd. Oning 
B. incrassatus H.. ... ................................ .. ..Radoboj. 
B. morio H........... .. ....... ... ........... ........... ebenda. Aix. 
B. enterodelus Ung. .... . .......... . . ......... P.......... ..Radoboj. 
B. lividus H......|...l.........-|. .. .. .................. .ſebenda. 
B. moestus H.....|... ........... ............ P...... ....4.. ning. Air 
B. brevis H.........P.............P.............. ......4J. . Oningen 
B. firmus H...... .............P.......................4.. adoboj. 
B. oblongus H................... . ... ....... P............ ningen. 
B. obsoletus H.... ................ .......... ......... . J. . ſebenda. 
B. dubius Gb.......P..........J. .. ..........J. ......... «|. .| Bonn. 
BPECO. ........ .. .. ......... ... ........ ........... Air. 
Bibio sis cimicoi- 
........... ... . . . . . . . . . . .... . . . .. .... P........... ..[Radoboj. 
B. Murchisoni ü.... P. : : c. . 121. ebenda. 
B. brevicollis H......P..........J.... .. .. . . . .. P............ ebenda. 
Protomyia Iygae- 
oides H......... .... . .......... .. . . . ...... P......... .4. . ſebenda. 
Pr. longa H............. ... ...J.... ......... P..........J.. ebenda. Aix. 
Pr. jucunda H....}...|.. ........ ..J. . . . . .. ... .......... .. Oningen. 
Pr. affinis H.......... . . .......J. . .J. . . ....... P............ ebenda. 
Pr. anthracina H.. ...P............ .. .. ....... P............ adoboj. 
Pr. amoena H.....P...P........... .. P.. .. ...... ........... .Hningen. 
Pr. latipemis H...P...P............ .. .... ....P. ........... Radoboj. 
Pr, Bucklandi H.. ............. J. ... ... ...... P............ ebenda.Xir. 
Pr. livida H......P...P........ .. J... .. . ...... ........... ..[Air. 
Rhyphus 5 83pecc..P.............. . ...........P. ...... ... .. Bernſtein. 
Rh. maculatus H.. .............. . . .......... ..........4.. Radoboj. 
COhrysothemis spe- 
ciosa L....... .. .. .......... J. . ........... ......... .J.. Bernſtein. 
Electra formosa L.P....... ... ... P.. .. . ...... 32**..4.. ebenda. 
Bria prisca Gb....... ............ .. . .. ...... Wardour. 
Plecia lugubris H. ... . ............. . . ....... P......... ... Radoboj. 
Pi. hilaris H........ J. . . . . . . . .. JP. . . ... . .. ... .. .. ........ Öningen. 
Scatopse 3 specc.. ... .... .. .... .. . .......... ........... . Bernſtein. 
1 apec.......... . .. . . .. . . ... ... . . ........ ......... |. . Aix. 
Dilophus priscus | 
L... ................. . . . ..... ... P.... ...... P.. ...... ... . Bernſtein. 
2 specc........... .......... J. . . .. ......... . ........J.. Aix. 
Penthetria epec... ... P.......... ... .... ......J. . ... ....... ebenda. 
Simulia 6 specc...|...|..........|. ..P........... ...... ..... Bernſtein. 
Simulidium pris- 
cum W................................... Dorſet. 
8. humidum Br.... ............. ...P.......... Wardour 
Genus indet.....|. ... . . . . ..... ... ......... . J.......... J.. Aix. 
18. Familie. Fun- 
gicolae. 
Sciara prisca Grm. ...... ....... J. . .J. . . . ...... Sotenhofen. |. . 
Sc. hirtella H............... . .. J. . . P. . . . . . . . . . .... .. ..... -[abobe. 
Sc. acuminata H..|.. |. ........ ... .......... P....... ..... eb 
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Bernſtein. 


ebenda. 
‚Air. 


WBernſtein. 
ebenda. 
ebenda. 
ebenda. 
ſebenda. 
ebenda. 


Radoboj. 
„ebenda. 
ebenda. 
ebenda. 
ebenda. 
ebenda. 
ebenda. 
enda. 
Bernſtein. 
„jebenda. 
ebenda. 
ebenda. 
ebenda. 


Dianepsia 2 specı 
Leia frequens 






















ardour. 


Durdleſtone. 
Parſchlug. 
Bernftein. 
ebenda. 
ſebenda. 
ebenda. 
ebenda. 
ebenda. 


Sc. Loewi E 
‚Se. socialis Gb. 


L«. — 
Pl. conjuncta L, 
14 spece. 














‚Air. 
‚|Bernftein. 








tiva ebenda. 
4 specı . (ebenda. 

Diadocidia paral-ı 

lela L....... „Iebenda. 

Aclada 2 specc. „ebenda. 


Wardour. 
ebenda. 


Sama rustica Gb.|... 
Adonia Fittoni @b.| ... 
V. Tipularia. 
19. Kamilie. Ter- 
ricolae. 
Tipula maculipen- 
nis ! 





























Radoboj. 
ida 





B 
en⸗ duenpuue 


— ED————— Durdleſtone. 


























Rh, minuta L. 
Toxorhina longiro- 
stris L. 








T. pulchella 

T. brevipalpa 

Macrochile spec-| 

{rum Lanannsseneleselennee: — CF ARE ER H- RERLM 
Rhipidia 

Ung... 


Rh. pie 
. Propinqua San 
Cylindrotoma suc-) 
eini luuer.. . 
€. longicornis L. 
€. longipes L. 
C. brevicornis L..|. 
Trichocera 3 spece. 
— sucei 
Dixa 4 specc. 
Limnobja formosa. 





++ Wir, Bernft. 


Bernſtein. 
ebenda. 


























era 8 specc.|. 
Tri A — vul- 





3 spece.. 
Calobamon 1 spec. 
Haploneura4spece, 
Critoneura longi- 

es Lu... 























Ataracta 8 specc.. ER 























Gattungen amd Arten 








Allarichmia palpata 













Cecidomyia 18 sp.| - 
Monodricana ter- 
inalis L.......+ 


Zygoneura 


21. Fam 
tuaeformia, 
—— oxyptera| 
5 spec 
Phalaenomyia 
Diplonema  longi-) 









Posthon gracilis L. 
22. Kamilie. Cu-) 
liciformia. 
Chironomus ex- 
tinctus Gb......|- 





Ch. oeningensis H. 
Ch. obsoletus H. 


40 spece.- 
Ceratopogon 
Escheri &b.. 
C. spiniger L. 
©. anomalicornii 
€. clunipes L. 

23 specc. 

1 spec... 
Macropeza prisca| 
Tanypus 7, specc, 
Asuba Brodiei @b. 
Mochlonyx 2 
Corethra spec. 


23. Kamilie. Cu- 
licina. 
Dara fossilis Gb..|--- 











a rer wa: 





























Robfengebirge 














Wardour. 
ebenda. 





Wardour. 














waren. Wardour. 


Bernſtein. 
«ir. 


Wernſtein. 


ebenda. 


jebenda, 


ebenda. 


ebenda. 


ebenda. 


ebenda. 


ſebenda. 


eben da. 
jebenda. 
ebenda, 


Sningen. 
jebenda. 
Radoboj. 
Bernſtein 


ebenda. 
ebenda. 


ebenda. 


ebenda. 
chenda. 
ebenda. 
ebenda. 
jebenda. 
Air 


Bernſtein. 
Bernſtein. 
* fe 
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V. Gymnogna- 
tha. 


I. Planipennia. 


1. $amilie. Myr- 
mecoleontidae. 





o-—....nm ol], „.ooeeooe 0 0lorcejoco nn 000 too een 220 


« .|Radoboj. 


2 







Gb. .............. .......... P... P.. ..... Wardour. 
Elcana tessellata 


Gb..... ...... .. . . . ... . ... . . . . · seen ren Durdleſtone. 
E. Beyrichi Gb. .. ... .......... ... . .* ebenda. 


furcata Gb...... ... . . . ....... .. . P... ...... Wardour. 
. minuta Gib....P.. . P.......... P.. . .· ··..* ebenda. 

. longissima Gb.|...|.........-|..- England. 

. communis Gb. 
. parallela Gb...|...|..........|--» ebenda. 
similis Gb..... ... P.......... J... ebenda. 
. intermedia Gb.|.. 


99090000 


4. &amilie. Me- 
galoptera. 
Hemerobius Hig- 
ginsi Br............ . . .. .. .... . . England. 
H. giganteus Buck!. 
„BPEC.oeeeeneeeelenele een fer sfenenee ef .]Bernſtein. 

Sisyra apec..........P.... .. ... J.. . . ....... ..4* ebenda. 
Chrysopa spec....|...|...+-- .... . . . . ..... .. . **4** ebenda. 











Genus indet..... .. ..........J... Hasfield. 
Abia Sipylus Gb.|.. ....... ... J. . .... ...... Durdleſtone. 
A. duplicata Gb... ... .. ... .... .. . .. . ..... ebenda. 
Hagla gracilis Gb. ... ........... 
H. similis Gb..... ... .. ........J. .. 
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Tertiar⸗ 


Kohlengebirge gebirge 


Sattungen und Arten 


uͤbergangs 
—* 


Lias Jura 


und 
reidegebirge 


Zaimona Brodiei 
.............. ... ............. P.......... Wardour. 
— æ libel- 
Iuloides Gldbg...|... Saarbrüd. 
D. anthracophila 
Gldbg...........|... ebenda. 
D. . Humboldtana = 
Gldbg....---..+..[... Sulzbach. 


U. Trichoptera. 


6. Familie. Phry- 
ganeidae. 


Firyganca antiqua u 
onen one |rerlecereennn en .le “or 0 ot 0000 ce [een Idn en. 
Fi specc......... . P.. ...... nefeeefeesn ... Fa yo 

N . . . P. . . . . . .. ..P. ... . . .. .... .P . ... ...... ji, 


spec 
Chimarrha ho 
Gh.. anne m .. . . . J. . ......... . .. . .. ...... Durdleſtone. 


III. Plecoptera. 
7. Kamilie. Sem- 


blodea. 
Perla speco....... ........... ...... . . . . ..... 222*64 Bernſtein. 
Taeniopteryx apec........ .. . .. .. .. · ... .......... «|» + Iebenda. - 
Nemura spec.....|.*-[-++++.....|: .......... .... ........... ebenda. 
Leuctra spec.....|...|-- ......... ... ........ BRETT “ebenda: 


IV. Subulicornia. 


8. Familie Li- 
bellulina. 


A. AglaopeH.....|...|..........Je2.| orrcerencheonsnencne 1. . Sningen. 
A. Aglaopheme H.. . . P............ .. . ....... erden. ſebenda. 
A. antiquum Hg... ............ .... P.. ........—.......... .. Bernſtein. 
A. coloratum H... ............. .... ......... P........... .Madoboj. 
A. Leucosia H.... ............... . . ........ P........... PBningen. 
A. Ligea H....... ... ............. . . ... ....... ......... J.. ebenda. 
A. Peisinoo H....P...P.......... .. . . ....... . ............ ebenda 
A. Parthenope H.. ... P......... .P.. .. ........ . P..... ......J.. ebenda. 
Diastatomına Mün- “ 
steri Gb..................... P. ..P.. ........ Solenhofen. 
D. liasina Gb.....|.. . ............. Cheltenham. HL 
AeschnaPolydoreH.... P.......... . .. .......... P.. .......... Hningen. 
Ae. Tyche H.....P...P........... .. P.......... ............. ebenda. 
Ae. Metis H...... ...P.......... ... .......... P.......... ... adoboj. 
Ae. Eudore H.... ............. .. . . . . ........ .......... J.. ningen 
Ae. Charpentieri 
Hg. ...... ......... ............ .......... Solenhofen. 
Ae. Schmideli Gb.... P........... ..P.......... ebenda. 
Ae. antiqua Ldu....... ..........P... .......... ebenda. . 
Ae Parkinsoni 
Lęęgch............. ... . ........ ............. Pappenheim. 
Ae. longialata Grm.............. ... ......... Golenhofen. 


Giebel, Fauna. Inſecten. 
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Aeschna giganten 
Grm 


...P....................... — 


Ae. bavarica G'b.. ...P........... .. .......... ebenda. | 
Ae. Fe Br.. ............. .......... Wardour. 







Eurynome H... ............. ............J. ......... .. 
Melobasis H... ...P.......... ... .......... ........... .. 
Calypso H......... .. .......J. ............ P............. 





urassica Gib... .............J. ..P.......... ebenda. 


‚ Brodiei W........ .. ........... Dumbleton. 


antiqua Br.....|...|..........[- .. P.......... Wardour. 
L. ‚ docapitatn Lgch. 


SGERRRRRRIBIT 
= 
E 
2 
= ui 


X 
3 
2 
7 
“ 


Agrian 
Libellulium Kaupi 


Eistemon Bubas Gb. 
Heterepblebia dis- 
looata W........ ...P............. Cheltenham. 
H. Buckmanai &b. 1... Dumbleton. 
H. Westwoodi Hg.|...|..........|.. .|Eheltenham. 

Cordulia platy ptere 
H 


9. gamitie Ephe- 
meridae. 
ba lissina Gb.|...|..........|...|&trensham. 
Pali ıgomia spec......P..........4. .. ................... PR ftein. 
Baetis epec.......|. .. ........... . ............. ern . „ebenda. 
Potsmanthus spec. 


V. Corrodentia. 


10. Familie. Pso- 
<IRB. 


11. $amilie Em- 
bidae. 
Embia L spec... .|..-|......--relereleceneennenlon. .......J.. ebenda. 


12. Kamille. Ter- 
. mitidae. 


Termes procerus 
H. ........... .. .. J. . . . ....... . . ....................... Radobe. 
T. Haidingeri H ... P.... . . ......... . P.... ............ .... .. ſebenda. 
T. spectabilis H.. . ... P.. . . ...... .............. .PMningen. 
T. insignis H. . ... . . .. . . . ......J... P..........P...........4.. benda. 
T. Bremii H.. we we www IL............. .......... VE .. .. Bernſtein. 
T. Girardi Gb. oe leeren — or olooc00os» „o.o..i.e ebenda. 
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Termes pristinus 4: | - 
Chp......... .- . . ........ .. J. .................... ..|Rabob 
T, obscurus H....|... .......... .. . . ........ . ..... ...... .. ebene. 
T. croaticus H.... ............. le. .......... ..........4. + ebenda. 
T. debilis H.. ... . .... .... ...P............... ....... Bernſtein 
T. pusillus H... ... ...P.......... J... P......... . ..... ...... .ſebenda. 
8 grandaevus_ | ... ............. .......... Wardour. 
punctatus .orolo0eoeoanne on) ſlo—— oo ee cele oo... eeooAd .elerrT & ftein. 
T. diaphanus Gb.. ... ...... ll 122222 I:Tepende, 
T. antiquus GbD... ... ......... . .. . ............... .....4.. benda. 
T. obscurus Gb... ... ...................... .J. ........... ehenda. 
speco......... .. ..........J. ... . ·........ .. . ... ...4.. eb 
T. Heeri Gläbg...|... Saarbrüic. enda. 


T. formosus Gldbg.| ... . jebenda. 
T. Decheni Gldbg.|.... .|ebenda. 
T. affınis Gldbg...|. .. jebenda. 


Maresa plebeja ll... .... . . .. . . ...... ......... Bernſtein. 
VI. Dermatoptera. Ru 
13. Familie. For- 
ficulidae, 
Forficula specc... ...... . .. ... . ... . .. .. .......... .... ... . Bernſt. Air. 
VOL Orthoptera. ' . 
14. Familie. Gryl- 
lodea. ‘ 
Grylius Sedgwicki 
Gb 


.............. ............ ... P. . . . . . .... Wardour. 
BPECC. ... ...... . ..... .... ........ Air. Bernſt. 
Gryllidium Oweni " 
.............. . .. .......... P............. Durdleſtone 
Gryilotelpagspece, ... ............. P. ..... ... ........... »-|Air. 
15. Familie. Lo- 
custidae. 
Phaneroptera ve- | Zu er 
tusta H......... lo een ee jene. Lesen ne rer nennen nee» Hningen. 
Ph. Germari Grm. ................ .......... Ssienhofen. . 
Locusta maculata . 
H...... ... ...... .. . . . . . . . . . . ... P. .................. . . Parſchlug 
L. prisca Grm. .......... . . . . .....P. ......... &olenhofen. 
BPECC. . nr ... . .. ........ ... ....................4.. Air. Bernft. 
Decticus speciosus u 
rm.......... .J. . . . . . . . .. ...P.......... Solenhofen 
D. extinctus Gb.. ... . .... . . . . ... ....... ..P...........4.. VBoun. 
apec. .........J . . . . .. .. . . . . . . .. ... .................4.. Aix. 
Gryllacris Ungeri Kr 
RP ER . . . . . .... ...P............. .. .....J.. Radoboj 
Gr Charpentieri 1: 
. .. ... ...... ... ............... .....4. . ſebenda. 
Prototettix lithan- 
thraca Gb.......]... Saarbrüd. 
16. $amilie. Acri- 
diodea. 
Oedipoda melano- \ 
stieta Chp............... ... che . .. ... ... .. ......... .. . Radoboj. 


97° 


| 
; 
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...... . . ............. . .......... ......... J.. adoboj. 
Oe. oeningensis H....P.............. .... ......P......... J.. gen. 
Oe. Bu di Gb. .|Barwid. 
apec..........4. sch... ....... J. .. . .................. J.. Aix. 

Gomphocerus fe- 

moralis H....... P... ........... ... P... ...... . ........4J. Hningen. 
Akicera Heeri Gb.|...|........... .Warwick. 
A. Frauenfeldi Gb. ... P...........J.. ſebenda. 


17. Fam ilie. Man- 
todea. 


Mantis protogaea 
H 


Tectiär- 
gebirge 


E 
2 
Kreidegebi:ge 


4 


Chresmoda obscu- 
ra Girm......... .. . ... ........ .. ........... Solenhofen 
Genus indell....|.--|. .......... ... ........... Durdleſt. 
18. Familie. Blat- 
tidae. 


Heterogamia anti- 


ua H............. . ..........J... J. ............ ....... Varſchlug. 
Bſattꝛna didyma 


Bl.anaglypticaGrm.|... ſebenda. 
Bl. flabellata Grm.!...jebenda. 
Bl. carbonaria Grm.|. . .\ebenda. 
Bl. euglyptica Grm.| . . .jebenda. 
Bl. reticulata Grm.!|... .ebenda. 
Bi. primaeva@ldbg.|..- Saarbrüd. 


BI. lebachensis 
Gldbg...........]|... PLebach. 
Bl. liasina Gb.....|...|...........Je.. Marwid. 
Bl. incompleta Gb.|...|.....-......I... ebenda. | 
BI. Stricklandi Gb.|.. .|...........J|... ........... Wardour. 
Bl. anceps Gb.... ............. . .............. Durdleſt. 
Bl. similis Gb.....|... .......... . J.. . ........... Wardour 
Bl. rocta Gb... . ........... ... ........... ebenda. 
.......... .............. P...P. . .. ....... Durdleſt 
Rit a Westwoodi 
Gb............... . ...... .... J... ......... Pebenda. 
R. purbeccensisGb. .............. ...P........... ebenda. 
R. Murchisoni Gb. ...P........... .............. ebenda. 
R. Morrisi Gb.... .................P........... ebenda 
R. antiqua Gb. ... .............. ... ........... ebenda 
R cata Gb. ............... ... ........... ebenda 
Elisama Kneri Gb............... .............. Wardour 
E. minor Gb......P.............. .............. ebenda. 
Nethania Molossus.............. J...J. .......... Durdleſt. 
Blatta Germari Gb.|.. .|Wettin. 
Bl. gracilis Gb....|...|Lebad. 
Bl. elongata Gb... ...|.. ........ .......... .... Durdleſt 
Bl. pinna Gb............... ..... .. ........... Wardour 
Bi. Kollari Gb... .|.. .|......22... . . . . P........... ebenda 
Bl. Ungeri Gb.... .... ..........P... ........... ebenda 
Bl pluma Gh................ . . . ... . J. . . . . ...... ebenda 


































Blaten succinen @b.|- 
SPeo&ı..... 

VIII. Thysanura. 
19. Familie. Le- 
pismatidae. 
Machilis  coruscus 








M. Ambrientus Eh. 
M. electus Gb. 


M. angueus Gb. 
M. saliens Gb....|- 
M. albomaculatus| 





Ko. 
20. Familie. 
duridae. 


Smynthurus longi- 
cornis K...... 
Sm. brevicornis 





Podura taeniata K. 


P. pyriforme K.. 

Acreagris crenata| 

VI. Rhynchota. 

I. Geocores. 

1. Familie. Scu- 
tati. 





Pachycoris Germa-, 
ri H.. . 
P. Escheri H. 
P. protogaeus H..|... 
'Tetyra Hassei H.. 
Cydnus oeningen- 
sis H. 
s 























Zertiär- 
gebirge 


—* [öningen. 
..[..[ebenda, 
» „jebenda. 
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Oydnopsis coleop- 

—* H....... ...l. ............ ................... .. adoboj. 
©. deletaH..... ............... .. ................... 4.. ningen. 
C. attavina H.....P... ............ . .. ................. «|. . ſebenda. 
C. tertiaria H.....|...|..........4. .. ..........P.......... ..ſebd. Radob. 
C. scutellaris H... ... .......... . . . P................ re Be?) adoboj. 
C. brevicollisH...| .............. . . .................. .4. . ſeb 
C. exilis H.......|...Ie...... .... . ........... ........4.. Oningen. 
C. pygnaes H....|...|....... .... . .. ............... .. . «ebenda 
C. sagittifera H... .............J. .. . . ......... .........4.- ebenda 
Neuracoris rotun- 

dasuas H........... J..........P... ................. .Radoboj. 
N. elongatus H...|...|.... ....... .. .................. .. . ſebenda. 

Genus indet.... .............J. . ... ...... ...Durdleſtone 
Phloeoeoris mon- 

stresus H.......P............. ... .......... J.... ...... »jebenda 
Pentastoma anti- „ 

quum H, ooenneelonefeseennonnedo co slereencencnndere.. .... ++ Oningen. 
P. vetustum H....... .......... J.. . ........... ......... J.ſebenda. 
P. Merioti H on noe|.erlerenereennde sn elecenen nen onen ee von Radoboi 
P. appendiculatum no: 

H. ......... . . . . .......... . . . .. .............. ce. RINGEN. 
P. longioeps H eo eleocoleeearone onen cl... n ne rlar ne e0ostelee ebenda. 
P. Evidem H.....P............... .P..... ......... ....... Radoboj. 
P. stigmatum H..... . ............. P .... ..... .... ........ Hningen. 

SpecC..... ... .P.. . · rennen nn .. ........ ... tr. 
Aelia obsoleta H.. .............J... .............. ..... Par Öningen. 
Halys Bruckmanniß... ........... . .. . ... ...... ...... ... . ſebenda. 
Eurydema impu- i 

ca H PP u ur ——— rer [Tr Te Br Er — re) Eve SCH Wr rer Er soo o160 ebenda. 
—— H.... .. .———————— ———————⏑ - benda. 
Eu. brevicollis H. ... .. ........ . . . .........J... mono. 4. . ebenda. 
Eu. effoasa H.....P............. J. . . ................... . .tebenba. 
Eusarcoris prodro- , 
mus H.......-..|... ............ .J. .........P..... ..... .ſebenda. 
Eu. pinguis H....|... ...... ....J. . ........... P. ....... 4. ebenda. 
Acanthosoma Mor- 

1 nern. sr el... Pa re Dr DEE ..... 4.. Nadbdoboj 
A. livida H....... ... ........... ... P........... ... ..... 4. . ſebenda 
A. maculata H............. .... ſ... .... ............... .. .ſebenda. 

2. Familie. Co- 
reodes. 

Spartocerus insi- 

gnis H..........|... ernennen ................. ..... . .ſebenda. 
Sp. maculatus H..|...|........... ...P.............. ....... ebenda. 
Palaeocoris spec- 

tabilis A........|... ............. P................... J.. ebenda. 
Alydus pulchellus 

.. ... ........J. . .. . .. .... ..J. . eh sense nennen ....... ſebenda 

A. ——e— ... ... . .. ...... J.. .... ................ .. Bonn. 
Harmostites oenin- 

gensis H........P... . . . . . .....J... ..........J.. ....... J.. Oningen. 
Hypselonotus La- ' 

vateri H........ 1.2 . . .. .. ....J. . .. . . . . . . . . . J........... ebenda. 


Syromastes Sey- 
edi H. .....J. . . P. ........ . J. . . P. . . . . . . . . . J. . . . ... .. 4. .lebenda. 
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Syrom. affinis H.. ...P............ . PP........... ........ . ſẽ 
S. eoloratus H.. .... ... ... .... . . . ........... nn „enden Pe 
8. Büchü H...... ... P.............. PP............. ......... ebenda 
Berytopsis femora- | 
lis H Pour er Er er rn re Be re re Dr Pr ee ER A chenda 
Coreites crassusH.|...|........ ......P..................... Radoboj 
C. oblongus H.... .............. ...... .............. ..ebenda. 
C. redemtus H....... ............. . ............. ........ Huringen 
specc Pa re re NIWEESTETETNTT Air. 
3. Familie. Ly- . 
gaeodes. F 
Lygaeus tinctus H................. ............ ......... ..HOning 
L. Deuoalionis H. . .............. ............. ........... 
L. dasypus H..... .............. ... ............... .....4.. Daingen. 
L. ventralis H.... ................. ............ ........ . ebenda. 
L. attavinus H.... ...P..............P........... ..... ...... ebenda. 
SPOCS. “wor oe eloo clean nenn «le» “love ronn0s. —orenne acejee iv Bern . 
Cephalacoris pilo- , a ' 
sus ern 01000 0001| 0 cola en 0 0a 1 0a ae | 0 00 0 0 0 — lo en 8 0 5 sel.k Ding 
Pachymerus Zu- Ä en 
choldi Gb....... ...P........... ... Strensham. 
P. Murchisoni H.. ................. .... .......... ....... ‚Mir. 
P. bisignatus H...|...|..........0|... ........... .... ......ebenda. 
P. Heeri Gb...... ... ............ . . . . . . . ..... ........... ebenda. 
P. Bojeri H...... .......................... le... ...... . ebenda. 
P. Dryadum H.... ... .............. P........... .........4.. ebexda. 
P. obsoletus H... ...P............ . . P... ........ ........ .. | ningen. 
P. pulchellus H... ............... . . ........... ....... .| Yir. 
P. morio A —- ..———.... .. VER geo.l-«. Oningen 
P. fasciatus H.................. ... . . . ........ .......... .NAix. 
P. oblongus H.... ...P......... .P.. . ........... ... ....... .. eingen. 
speoc......... . ........ . .... ........... Wardour. 
Heterogaster anti- 
quus H......... .. P. . .. .. .. ... . . ... .. .... .. ......... 
H. pumilio H.....|-- . ...........J...P... ...... .. . ....... J.. en. | 
H. radobojanus H....P........... J... .. ......... ...... ...4. Radoboi. 
H. troglodytes .......... .. .. . J. . . . . ... chenda 
H. redivivus H...|... ............. . J..................... ..ſebenda. 
Lygaeites Dallasii . 
Gb. ........... . . . . ........... ... ........... Durdleſt 
L. furcatus Gb.... ... ....... .... .. . ........... ebenda. 
L. priscus Gb.-.... . P....... ... ... ........... ebenda. 
L. ovalis Hıe.oecl.el....... . . . : : . . . .. ſningen. 
L. obsoletus H.... ...P........... J... .......... .... ons. ..jebenda. 
L. pusillus H.....|...|... ........... ............. ......4.. Radoboj. 
L. lividus A...... .. . P.......... . J. . . .. ........ ....... .... benda. 
L. amtus H...... ... P......... .. J. .. ......... .......... .. en. 
4. Familie. Cap- 
sini. 
Copsus speca.. 2. .|--jeseeencneccbeerfeoenseneenefeenernen .44.. Bernftein. 
Miris speoc.......|. | ..... . ..... ........... ebend. Aix. 
Phytocoris apec. . . -|.........:.|» .. . . . .. .... .... . ....... ..PBernfein. 
5. Familie. Mem- 
branacei. 


Aradus antediluvi- E. 
anus H..........!....... ........ .. . ............ ......... Radoboj. 
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Aradus peco..... ............. ...P.......... ......... ..MAix. Bernſt. 
Tingis obscura H....P.............. P..................... Radoboj. ' 
Speoc.........P.. .......... P..... .. ...... . . .......4. 
Syrtis apec.................... P............. 
6. Familie. Re- 
duvini. 


Pyeolanpis gi gigan- 
Nabis vagabunda| 
H. . 

N- livida.....-... . . ........... 


Harpacior longipes 
H. maculipes H... 
H::constrictus H..|.. |. .2.....2. .... . ........ .......... . 
H. gracilis H...-... P........... ... .......... . ......... 
H. Bruckmanni H. 
H. obsoletus H......P........... ... . .. ...... .. .......J.. 
Prostemma oenin- 

ensis H.......... 
Pirates oeningen- 
sis H....... .... 
Evagoras impres- 
sus H.. ... ...4. .. . . . . . . . . . . P.... . ........P........... ebenda. 


8. Familie Hy- 
drodromici. 

Velia spec...........P....... ....... . ... ... .. 

Hydrometra specc. 

Halobates spec... 
II. Hydrocores. 

1. Familie. Ne- 
pini. 

Nepa primordialis 


N attavina H................ . . .......... J.. Sningen. 


B.. elongatum Grm. 
B.. Goldfussi Grm. 
Diplonychus ro- 
tundatus H.. 

Naucoris dilatatus 





2. Familie. No- 

tonectici. 
Corisa fasciolata H................ ... . ... . . . . . J. . . .. .... J. ſebenda. 
Notonecta spec... ... ........... ... . ......... P........ . J. . Mix. 
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III. Cicadina. 


1. Familie. Stri- 
: dulantia. 


Cicada Murchisonii . 


annanay 
B 
3 
0 
= 
== 


2. Kamilie. Ful- 
gorina. 
Flata Haidingeril 
G 


Ricania fulgens Br.|... 

R. hospes Grm....|... 

Pseudophana ama- 
toria H.........|... 


p 
Asira Egertoni Br.|... 
A. Kenngotti. Gb.|... 
A. tertiaria Gb...|... 
Delphax pulcher 
B 


lis H..... ....... ... 


3. Familie. Mem- 
bracina. 


Membracites cri- 


4. Familie. Cica- 
dellina. 


oeningensis H..|... 
rectilinea H....|... 
fasciata H.....]|... 
Charpentieri H.|... 
longicollis H...|..- 
. lanceolata H...|... 
specq............ 


annannnann: 
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Fl & 
............ . Hasfield 
........... .. ......... Wardour 
............ . ........... Durdleſtone 
............ . . .......... . ........4.. Oningen 
Pen Dice) . ........ .......... Radoboj 
............ . . .......... .P....... ....[ »[ebendg, 
Dornen. . -.......... . .......... ſebenda. 
...........J.. ........ ... . J. . . ........ Aix. 
............. . J........... Wardour. 
.. ........ . . . .. ........... ......4* +|Dernftein 
.......... . ... P..................... ebenda 
.......... . ... . .... .... Wardour 
...... ... J. . . ........... Solenhofen 
. . . . . . . . . .. . . .. .. . . . . .. . ........... Hningen 
........... . . .. . ........J. ... ......Bernſtein 
........... P.. . P.. . . . ...... Wardour 
.......... .. . . P.. . ......... ..........Pernſtein 
........... .. . .. ......... Wardour. 
...... ..... .. . ...........lebenda. 
...........J... ........... ........... . AL. 
.......... .J. . . .. . ....... Wardour. J 
........... J.. . . . . . . . ..... .........NRadoboj 
.......... . . . . .. .................. .. Dningen 
........... ...P...... ..... Durdleſtone 
........... . . . P.. . ........ ebenda. 
.......... . J. . . ........... ebenda. 
.. ebenda. 
...........J.. .... ........ ........ ... . Radoboj 
.......... . J.. . .. .................. . » ebenda. 
.......... . J. . . . . . . ...... ......... |. .lebenda. 
........... ... .......... .........J. . ſebenda. 
.......... .... ........ ...........4.. DOningen 
.......... . ... ............. ........ J.. Radoboj 
.......... . J. . .J. .................. 4.. ebenda 
............ .. . . . . . . . . . . P........... ebenda 
.......... .J. . . . . .. ...............J.. edenda 
........... .. ...................... ebenda. 
.......... . .. ............ Wardour. 
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Kreidegebirge 


Kupferſchiefer 
und Trias 


Aphrophora spumi- 

era H............ ... . .........æ. . .J. . .. ....... . . ........ 
A. spumarioides H............... ...... ... .............. .. 
A. pinguicula H... ...P......... ... ..J. . . ........ .......... 
A. molassica H.... ...P........... .. . J. . . . ................ .. Hoh 


..-.......eaamn”".„e.)]1 ee eo ——————— —8 oe ea he Te ae © 


apeco........... ... . ......... J. . . J. . . ................ J.. 
Acocephalus cur- 
tulus V............ J...........J. . . P. . . ................... 
A. erassiusculus H....P......... .. J. . . J. . . ... ........... ... .. 
Bythoscopus mu- 
scarius H.......P..............J. . . J..... ............... .. 
B. melanoneurus H....P........... J. . . P.. . . . . .... ſ............ 
apec........-.... .. . . ........J. . . .................... J.. 
Jassus spec .... .. .. . J. . . . . . . . . . J. . . P. . . . . .. . .. J. . . . . . . . . J.. 
Dictyophorites tin- 
gitinus H.... „erfor .. . ... .. ...J. . .J. . .......... ........ .. 
Ledophora produc- 
ta H.. .....·.... . .J. . . . . .... .. . . . . ......... fees enenneofee 
Typhloeybe Bremii 
SDECC.«. . v0 se 4 PuuR ya Bar Er Pr re er en en . 
Cicadellites palli- 
dus H.........4 .. . . . . . . . . . . . . P. . . P.. ... . . . .. .J... ........ 
©. nigriventris H..... . . . . .... .. . .. J... . . .. .... J........... 
C. oblongus H. .... . .. . . . . . . . . .. J. . . . .......... ... ....... 
C. Bruckmanni H.... . ..... ..... ... . . .......ſ........ he: 
Cercopidium Hahni 
W............ . . . .. .. . .. . . . . . ........ urdle 
©. trigonale Gb... ... . ........ ..J. . . . .......... ae 
IV. Phytophthires. 
1. $amilie. Aphi- 
dina. 
Aphis valdensis Br.| ... P............ . . . . . . ...... Wardour. 
A. plana Br. ..... ... P.... .... ... . . .. . .... ..... ebenda. 
A. dubia Gib....... . . J. . . . .. ..... J. . . . . ......... ebenda. 
A, macrostyla H.. .............. .. . .. ........J. . .......J.. 
A. pallescens H...... ........... J. . . leo: ....... P......... J.. 
A. Morloti H......... . .........J. . . . . ........ J.......... . 
spec............ .P. . . . ..... .J. . . ............ ......... 
Lachnus pectoro- 


Schizoneura spec... -|......2..2.|-- . J. . . . . . . . ..J.. ...... . Jſ.. 
Pemphigus bursi- 
fera H.......... 0 
V. Coccinad. 


Monophlebus spec......... . . .. J. . . . . . . . . . . . . . ... ....... J.. 





Spinnen. 
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zwiſchen Thorar und Abdomen fehlt. Jeder Ring bat in diefem Falle 
feine Beine. Die Beine find wie bei den Infecten vielfach gegliedert, felbft 
der legte Abfchnitt, der Zarfus bisweilen ebenfall gegliedert und mit einer 
oder zweien Klauen endend. Mittelft der Hüfte gelenten fie am Körper; 
ihr folgt der kurze Trochanter, dann der lange Femur, die häufig durch ein 
Gelenk getheilte Schiene und endlich der Tarſus. Diefe Gliederung ift 
aber nicht ganz allgemein, fie wird undeutlich und fehlt in einzelnen Fällen 
gänzlich. Die Mundtheife beftehen fletd aus einem Paar Oberkiefer, einer 
Heinen Unterlippe oder Zunge und den beiden mit Taſtern verfehenen, ei- 
gentlich als erſtes Fußpaar zu betrachtenden Unterkiefern. In ihrer Bil 
dung felbft variiren biefe Organe, ja fie find wie bei einigen Inſecten in 
einen Saugrüffel umgeftaltet. Die einfachen Augen, an Zahl 2 bis 
12, pflegen vorn und oben am Gephalothoray oder Kopfe zu ftehen und 
geben in ihrer mannichfachen Anordnung gewöhnlich ausgezeichnete ſyſtema⸗ 
tifche Charactere. Fühler kommen nur bei den unvollfommeneren Familien, 
bei den Myriopoden vor. Die Oberfläche des Körpers ift glatt, häufiger 
mehr weniger dicht behaart. 

Bon der innern Drganifation, über welche uns die Foſſilreſte Leinen 
directen Auffchluß geben, genügt es nur, die wichtigften Eigenthümlichkeiten 
kurz anzudenten. Die Hauptmaffe des Mustelfgftems ift auf den Cepha- 
lothorax concentrirt, nämlich die Muskeln für die Beine und Freßwerkzeuge. 
Sm Hinterleibe kommen feinere, ſchwächere Muskeln vor. Der Körper- 
gliederung entfpricht gewöhnlich das Nervenſyſtem. Es ift allgemein eine 
über dem Gchlunde gelegene Hirnpartie vorhanden, welche durch Stränge 
mit der Bauchpartie in Verbindung fteht. Legtere theilt ih in den Bruſt⸗ 
und Bauchknoten ober Löft fi in eine größere Ganglienkette auf. Ein 
befonderes Eingeweidenervenfyftem ift nur in den volllommeneren Familien 
entwidelt. Die Mundhöhle ift oft mit Härchen ausgekleidet, zwifchen denen 
bei einigen Hornleiften ftehen. Der fehr enge Ofophagus führt in einen 
weiten, häufig mit blindfadartigen Fortfägen verfehenen großen Magen, ber 
nur felten dünn und röhrenartig bleibt. Speicheldrüſen find faft allgemein 
vorhanden, eine Xeber nur bei den höheren Zamilien. Das Herz bildet 
ähnlich wie bei den Inſecten ein Rückengefäß, welches bei den ächten Spin- 
nen ſich veräftelnde Gefäße ausfendet, bei anderen ohne folche ift und bei 
noch anderen fogar fehlt. Das Refpirationdorgan befteht aus paarigen Lungen⸗ 
ſäcken, deren jeder feine eigene Öffnung nach außen hat, oder aus Tra- 
cheen, die an nur zwei Stigmen entfpringen und fich vielfach veräfteln. 
Die Geſchlechtsorgane find ſtets getrennte. Sehr allgemein kommen ben 
Arachnoideen befondere Giftdrufen zu, die entweber ganz vorn im Körper 
liegen oder wie bei den Sforpionen im Hintern Körperende. 

Die Arachnoideen find nicht fehr zahlreich, Lieben wärmere Länder mehr 
als gemäßigte und Falte und nähren fich ausfchlieflih vom Raube. Sie 
führen ein heimliches, verſtecktes Leben, halten fih am Tage gern verbor- 
gen unter Steinen, Gebüfchen, in Erdlöchern, an fllllen und dunkeln Or⸗ 
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ten ober auf Pflanzen auf, find oft ungefellig und felbft die Gefchlechter 
meift feindfelig gegeneinander gefinnt. Zwar typifche Landbewohner und 
im Allgemeinen felbft ganz trodene Orte Tiebend, kommen einzelne doch 
auch an feuchten Localitäten vor und gar im Waſſer. Ihr Vermögen, Ge- 
fpinnfte zu weben, befähigt fie auch zu unwillkürlichen Zuftpartien. 

Die geologifche Geſchichte und die Literatur der vormeltlichen Arach⸗ 
noideen läuft der der Infecten parallel, ift aber noch viel einfacher. Die 
älteften Repräfentanten der ganzen Klaffe find zmei fforpionenartige Ge- 
fchöpfe, welche Corda *) aus dem böhmiſchen Kohlengebirge befchrieb. Dem- 
nächſt kommen erſt im Tithographifchen Schiefer des Juragebirges wieder 
Mefte vor, und zwar Stolopenberen ähnliche und Phalangiten *). Sie find 
jedoch fo ungenügend erhalten, dag eine betaillirte Vergleichung mit lebenden 
Zormen nicht angeftellt werben kann, ihre ſyſtematiſche Beftimmung ift zum 
Theil von Roth ermöglicht morben. Unter den tertiären Gebilden komm 
bei Air einige noch nicht hinlänglich unterfuchte Nefte vor ?). Die Haupt: 
mafje aller foffilen Spinnen, zugleich in vortrefflichfter Erhaltung, birgt 
der Bernflein. In diefem waren fie wie die Inferten ſchon den Alten 
bekannt und werden im 16., 17. und 18. Jahrhundert öfter erwähnt. Sen⸗ 
del bildet in feinem früher erwähnten Prachtwerke mehrere ab. Die erfte 
wiffenfchaftlihe und auch umfaffende Bearbeitung lieferte Koch in dem 
zweiten Theile des Berendt’fchen Werkes über den Bernſtein ). Es er- 
ſchien daffelbe erft nach dem ode beider Verfaffer und zwar mit zahlrei- 
chen werthvollen Zufägen von Menge in Danzig. Wir citiren das Merk 
daher ftets: „Koh und Menge, Arachniden“, und fügen zur Wahrung 
der von Koch und Berendt aufgeftellten Arten dem Namen ein K., denen 
von Menge ein M. bei. Die Zahl der Bernfteinarten beläuft fich weit 
über hundert und begreift Nepräfentanten aller wichtigeren Familien ber 
gegenwärtigen Schöpfung, zum Theil als eigenthümfliche Gattungen. Nur 
eine derfelben characterifirt auch einen der Tertiärzeit eigenthümlichen Fa⸗ 
milientypus. Es find meift Typen ber heutigen europäifhen und zwar 
mitteleuropäifchen Fauna, nur wenige fchließen fi) außereuropäifchen eng an. 

Die ganze Klaffe der Spinnenthiere gliedert fi) zunächft in zwei 
Hauptabtheilungen und zwar in folche ohne Fühler und deutlichen Kopf, 
Cryptodecapoda, und in folche mit freiem Kopfe und Fühlern, Myriopoda 
ober Tauſendfüße. 


1) Verhandlungen der Geſellſchaft des vaterlaͤndiſchen Muſeums in Böhmen. 
1835. 1839. 

2) Gr. Münfter, Beiträge zur Petrefactk L 841; V.89. — Roth, Bulletin 
d. Münchener Akademie 1851. 

3) Marcel de Serres, Ge&ognosie des terrains tertiaires 1929. 

9 C. 2. Koh und ©. ©. Berendt, die im Bernftein befindfihen Erufta- 
ceen, Myriopoden, Arachniden und Apteren. Mit 17 Tafeln. Herausgegeben von 
U. Menge Berlin 1854. %ol. 
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Erfte Ordnung. 
Cryptodecapoda. 


Der ausgezeichnete Character der Mitglieder diefer Ordnung liegt in 
dem aus fünf Ningen verfchmolzenen Thorar, von welchem auch der Kopf 
niemals vollig gefchieden, der Hinterleib dagegen gewöhnlich mehr weniger 
ſcharf abgefegt, aber meift ebenfalls nicht geringelt if. Am Gephalothorar 
befindet fih, vorn die Mundöffnung mit den oft ſcheren⸗ und klappen⸗ 
formigen zwei⸗, drei» ober vierglieberigen Oberkiefern, der Heinen Unterlippe 
oder Zunge und den Unterkiefern. Letztere bilden eigentlich das erfie Fuß⸗ 
paar, deffen Gliederung in dem Unterkiefertafter noch erhalten if. Das 
zweite Fußpaar verlängert fi nur ausnahmömeife beträchtlich, wird viel- 
gliederig und fühlerfürmig, in der Negel flimmt ed im Bau mit ben drei 
folgenden überein, und alle vier Fußpaare dienen zum Gehen. Auf ber 
obern Seite des Cephalothorax ftehen die Augen, 2, 4, 6, 8, 10 oder 12. 
Nach ihrer Stellung find die beiden vorderen bie Stirnaugen und bie 
beiden biefen entfprechenden Hinteren die Scheitelaugen, die gewöhnlich klei⸗ 
neren daneben heißen die Seitenaugen. Fühler fehlen immer, der Hinter 
leib ift ungegliedert und mit dem Gephalothorar verwachfen, gewöhnlich 
aber von ihm gefondert und dann auch wohl gegliedert, aus zwölf Ringen 
beſtehend. Er hat vorn die Gefchlechtsöffnung, feitlich die Luftlöcher, am 
Hintern Ende den After und die häufig vorhandenen Spinnwarzen. 

Die Ordnung der Ernptodecapoden fondert fich in drei nach ber Lebens⸗ 
weife und dem Körperbau fcharf gefchiedene Gruppen, deren jede in frü- 
beren Schöpfungsepochen repräfentirt war. 


I. Zunft. Aranina. 


Die Achten Spinnen haben einen deutlich in Cephalothorar und Hinter- 
leib gefchiedenen, übrigens aber ungeringelten Körper. Der Cephalothorar 
trägt am vordern, biöweilen deutlich umgränzten Kopftheil ſechs ober acht 
einfache Augen, und die Elappenförmigen zweigliederigen Oberkiefer. Das 
erfte, als Unterkiefertafter fungivende Fußpaar hat bei den Männchen ein 
verdicktes Tegted Glied mit beweglichen Fortfägen in einer Höhle und Dient 
bei der Begattung ald männliche Ruthe. Die vier anderen Fußpaare find 
alfermeift von ganz übereinflimmendem Bau und Gangbeine mit oft zahle 
reichen Fußgliedern und zwei gezähnten Krallen. Der Hinterleib ift eine 
einfache, ei» oder Eugelrunde Blaſe, die nur an einer Heinen Stelle mit dem 
Gephalothorar verbunden if. Gleich Hinter dieſer Stelle befindet fich die 
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Geſchlechtsöffnung, neben derſelben jederſeits ein ober zwei Öffnungen für 
die Lungenfäde, deren Zahl alfo zwei ober vier beträgt. Im Cephalothorar 
ift nur ein großer Nerventnoten vorhanden und zwei "Giftbrüfen, deren 
Ausführungsgarig den Kiefer durchbohrt und vor deſſen Spige endet. Im 
Hinterleibe Tiegen die aus zahlreichen Schläuchen beftehenden Spinndrüfen, 
welche auf den oft verlängerten und fehr hervorragenden Spinnwarzen am 
After münden. Die Körperoberfläche ift glatt, runzelig, oder fein behaart. 

Die Spinnen leben in Erdlöchern und Mauerrigen, vor denen fie ihre Ge 
fpinnfte weben zum Fange der Inſecten, die fie durch ihren giftigen Biß 
tödten und dann ausfaugen. . Das Weibchen legt zahlreiche Eier, umfpinnt 
diefelben und hütet die Jungen eine Zeit lang. Abweichend von den In⸗ 
fecten, die fi nur in Larvenzuſtande häuten, findet bei den Spinnen das 
ganze Leben hindurch Häutung ftatt. Die zahlreichen Iebenden Familien. 
find nur aus tertiären Bildungen befannt und waren hier um eine eigen- 
thümliche Familie vermehrt. 


1. Familie. Archaeidae. 


Archaea K. 


Diefe nur in einer der Bernfleinfaung eigenthümlichen Gattung be⸗ 
kannte Familie characterifirt ſich durch den deutlich abgefegten Kopf als 
die volltommenfte alfer Spinnenfamilien. Der Kopf ift Eugelföürmig und 
figt vorn auf dem Thorax auf. Er trägt jeberfeitd vier in eine Raute 
geftellte Augen, von denen dad vordere am größten ifl. Die Oberkiefer 
find länger ald der Kopf, ftark, am Innenrande gezähnt, ihr zurüdgefchla- 
gened Endglied ftart und krallenförmig. Die Unterkiefer find lang, ftark, 
di und gerade, am Vorderrande des Thorar eingelenkt, alfo Beine, an den 
Seiten bewimpert. Shre feitlich eingelentten Taſter find bei den Weibchen 
fehr Hein und dünn, kurz, das dritte und das nadelformige Endglied ver- 
fürzt, bei den Männchen dider, das dritte Glied faft fo lang als das 
zweite, das vierte kurz und di, das legte dedelartig. Der Thorax ver- 
fchmälert fih nach hinten und ift deprimirt. Don den langen bünnen 
Beinen ift das erfte Paar das längfte, das dritte am kürzeſten, Knie und 
Tarfen kurz. Der Hinterleib ift hoch gemölbt, mit deutlich vortretenben 
Spinnwarzen, bisweilen gefurcht. Die Arten find von geringer Größe und 
kommen im Bernftein nicht felten vor. 


A. paradoxa RK. 


Koh und Menge, Arachniden 19. If. 2. Fig. 8. 9. 

Der faft Fugelige Kopf figt vorn auf dem Thorax fo auf, daß er deflen Vorder: 
rand kaum überragt. Beide find mit fogenannten KFiligranzügen bedeckt, d. h. mit 
negartig oder reihenweis geordneten Beinen Kegelhöderchen, die in einer mittlern 
Bertiefung eine Borfte tragen. Die Augen fteßen nah am Borderrande des Kopfes 
auf einem niedrigen Höcker;z das vordere jederfeits ift das größere, chief oval, die 
beiden hinteren find einander mehr genähert, Elein und oval. Der kugelige Kopf 
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ift ſchwach heprimirt, am Vorderrande etwas eingedrüdt und gefcgärft, gerade, faſt 
etwas aufgeworfen, auf der Oberfläche matt glänzend, vorn gefömt, hinten mit 
gefügnten Filigranzügen Überftrict. Der Thorax ift verfehrt eiförmig, nach Hinten 
verfchmälert, ziemlich gewölbt, mit fehr fchönen Filigranzügen. Die Oberkiefer find 
viel länger ald der Kopf, ſtark geſchwungen, an der Innenfelte mit einem Eck in der 
Mitte der Länge, mit feinen Zähnen und Wimpern befegt, ihre Kralle lang, fpig und 
ſchwach gebogen. Die fehr kurzen Unterkiefer find ziemlich gerade, dick, unten faft gekielt, 
mit ftumpfer Spige und gekrümmten Borften an der Seite. Die weiblichen Zafter find 
fehr dünn, Fürzer als die Oberkiefer, an den Seiten der Lade vor deren Mitte auf einem 
Höder eingelentt, fünfgliederig, ihr erſtes Glied dünn, halb fo Lang als das zweite, diefes 
etwas dicker, bie folgenden ſchwach gebogen und zwar das dritte fehr Furz behaart, das 
vierte dünn und am längften, kurz behaart, das fünfte noch dfinner, nur ein 
Deittel fo lang, nadelförmig. An den männlichen Taſtern tft das dritte Glied von 
der Länge bed zweiten und gegen die Spige hin allmählig verdickt, das vierte kurz 
und viel dicker als die drei erſten, das fünfte als ſtark gewölbte, Fuppelartige Dede 
von defien Höhle dienend. Die fehr female Bruft wird durch die Wölbung der 
Hüften ganz bededt. Der Hinterleib ift etwas geftielt, fteigt Togleich fchief und 
hoch auf und der lange Rüden fällt gegen die Spinnwarzen wieder fteil ab. Über 
den Rüden laufen tiefe Auerfurchen, die fi an den Seiten brechen und chief nad 
vorn ziehen. Ihre rippenartigen Zwifchenräume tragen je ein oder zwei Reihen 
kurzer Borften. Die Spinnwarzen flehen rofenartig beifammen und find mit einer 
Röhre umgeben, über die fie nur wenig bervorragen. Die Beine find nicht dicht 
nebeneinander eingelenkt, ihr Wurzelglied ift did und gemwölbt, an den Seiten mit 
einzelnen kurzen Borften bejegt, das zweite Glied klein und kurz mufchelfürmig. 
Die langen dünnen Beine haben oben etwas gewölbte, fein behaarte Schenkel und 
find von den Schienen an fein und ſehr Furz behaart. Die-Weibchen erreichen 2%, 
Linien Länge, die Maͤnnchen 2 Linien. * 


A. conica K. 


Koh und Menge, Arachniden 21. Sf. 2. Fig. 10. 

Der laͤngliche, hinten tief ausgerandete und daher hier zweiedige Kopf unter 
fcheidet diefe Urt fogleid von der vorigen. Die Augen haben diefelbe Stellung, 
doch ift das vordere relativ kleiner. Der Kopf ift oben etwas gewölbt, zwifchen 
den Augen nad vorn ziemlidy tief eingedrüdt, überall mit negartigen Adern dicht 
bedeckt. Der Thorax ift nur fchmäler als bei voriger Art, feine Aderzüge gedräng: 
ter und mehr ineinander verfhlungen. Die Oberkiefer kürzer als vorhin, aber 
ftärfer und mehr gewölbt. Der längliche Hinterleib erfcheint von oben fpig eifoͤr⸗ 
mig, erhebt ſich am Stiel plötzlich und ſteil, iſt dann conver und in der hintern 
Haͤlfte kegelförmig, auf der Mitte des Rückens mit zwei Kegelhöckern, überall mit 
tiefen Laͤngsfurchen bedeckt. Die Spinnwarzen verhalten ſich wie bei voriger Art, 
aber die Beine find relativ kürzer, die Schenkel weniger gewölbt. Körperlänge 
nur 1? Linie. 


A. laevigata K. 


Koh und Menge, Arachniden 21. If. 2. Fig. 11. 

Der Mangel aller Furchen und Adern und die Oberkiefer von doppelter Kopfes: 
länge zeichnen diefe Art von vorigen beiden aus. In den Kormverhältniffen ähnelt 
fie zunaͤchſt der A. paradoxa, nur feitlih von den Spinnwarzen zeigen fich fchwache 
Spuren fhiefer Kalten, Übrigens ift der Körper glatt. Die Oberkiefer find dünn, 
ee innen nicht gegähnt, nur mit Wimperborften befeht, ihre Krallen ſehr 
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A. aphinx M, | 

Koh und Menge, Arachniden 23, . 

Unterſcheidet fi von A. paradoxa dadurch, daß ber hochgewölbte eifürmige 
Dinterleib nur am Ende, tief unten an den Seiten einige ſchwache Kurchen hat 
und das vierte Zafterglied an der Innenfeite Fammartig mit Eleinen Vorragungen 
verfehen if. Das Weibchen hat 1Y, Kinie Länge. 

A. incomta M. 

Koh und Menge, Arachniden 22. 

Kopf und Rückenſchild nur mit einzelnen Hödern und Borften befegt, olme 
negförmige Höderreihen, der Hinterleib eifürmig, faft Fugelig, mit parallelen Zur: 
chen; die Büße an allen Gtiebern mit gebogenen Härchen belleidet. Das Weibchen 
ift 1 Linie lang. 

A. hyperoptiea M. 

Koch und Menge, Arachniden 22. 

Der Kopftheil ift erhöht, halbkugelig, Hinten allmählig ohne deutlichen Abſatz 
in das anfteigende Rüdenfchild übergehend; Stirn und Geficht ziemlich flach, Augen 
wenig erhöht; der Binterleib dünn geftielt, eiförmig, faft kugelig, parallelfurdig 
und behaart; die Kiefer mäßig lang; die Füße dicht behaart. 


2. Familie. Ppeiridae. 


Die Familie der Kreuzſpinnen hat einen ziemlich variabeln Cephalo⸗ 
thorax, an welchem ſtets der vordere oder Kopftheil durch zwei markirte 
Furchen abgegränzt if. Auf dieſem ſtehen dem Vorderrande genähert bie 
acht Augen, deren üußere beide ſich bisweilen berühren. Der Hinterleib 
ift eiformig und hoch gemwolbt, mit dDivergirenden Spinnwarzen. Die Beine 
haben verjchiedene Känge und zwar ift das zweite und dritte Paar länger 
als das erſte und vierte. Die Mitglieder weben Treisförmige, freiſchwebende 
Sefpinnfte, in denen fie figenb ihre Beute erwarten und dann plöglich 
über diefelbe herfallen. Die ausfchlieflich im Bernſtein vorkommenden Re- 
präfentanten der Vorwelt ftellen zwei eigenthümliche Gattungstypen dar, 
und ebenfo viele find von den fehr zahlreihen und meift artenreichen leben⸗ 
den Battungen erkannt. 


Gea K. 

Der ziemlich lange, deutlich abgegränzte Kopftheil zieht ſich faft bis 
in die Mitte des Thorar hinein. Die beiden Stirnaugen find fehr groß, 
einander ſehr genähert, die beiden Scheitelaugen kaum halb fo groß, mit 
jenen in ein Quadrat geftellt, die beiden Seitenaugen einander fehr gend- 
bert, fchief geftellt und gleich groß. Die kurzen, ſchwachen, ziemlich mals 
zenförmigen Oberkiefer find gegen die Bruft getrüdt. An den Zaftern 
find die zwei erſten Glieder dünn, das zweite verlängert, das dritte unb 
vierte kurz und ziemlich did, das fünfte ſchmal und long. Der Thorar 
tft vorn fo breit wie hinten, mit ſchwach gerundeten Beiten unb einer 
Rückengrube, die Bruſt fehr groß, breit herzförmig. Der eben nicht große 
Hinterleib ragt mit dem Vorderrande über das Rückenſchild und bat fehr 
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kurze Spinnwarzen. Die ziemlih langen Beine bieten keine erheblichen 
Eigenthümlichkeiten; das erfte Paar ift das längſte, das zweite nur wenig 
kürzer, die beiden folgenden noch kürzer. Schenkel, Schienen und Tarſen 
find beborftet. 

&. epeiroidea K. 


Koch und Menge, Arahniden 23. If. 3. Fig. 12. 

Der Gephalothorar ift länglih, gewölbt, faft von der Größe des borfligen 
Hinterleibes. Der ziemlich große Kopftheil ift länger als breit, conver, vorn etwas 
fpig zugerundet, jederfeitd mit zwei über ben Seitenaugen ftehenden Borften. Der 
ebenfalls gewölbte rothbraune Ihorar hat eine ziemlich tiefe Rückengrube, ift neben 
derfelben beulenartig erhöht, dann rund gegen die Seitenränder abgedacht, diefe 
ziemlich gerundet, am Kopfrande edig vorfpringend. Das Bruftfchild ift herzför⸗ 
mig, wenig länger als breit und nackt. Das Wurzelglied der Zafter iſt fehr klein, 
verſteckt, das zweite Glied walzenförmig, wenig geichwungen, nur wenig über die 
Kopffpige vorftehend, das dritte und vierte kurz, nicht länger als di, das fünfte 
gewölbt, alle dicht behaart. Der Hinterleib mwölbt fi vorn ziemlich hoch über 
den Thorar, ift eiförmig, beborftet. Die Spinnenwarzen find Eurz, rofenförmig 
geordnet, wenig vorftehend. Die kurzen Hüften liegen dicht beifammen. Die 
Schenkel find wenig gemwölbt, kaum ein wenig geſchwungen, von mittler Stärke, 
das Kniegelenk Furz, etwas dicker als die Schiene, nur mit der untern Borfte ver 
fehen, die Schienen walzenfürmig, gegen die Spige hin wenig gebogen, die zwei 
oberen Stachelborften zwar fein, aber deutlich, die Übrigen flärker, fchief, unten vor 
der Spige eine nach innen gekrümmte Borfte; der Tarſus fo lang wie die Schiene, 
aber viel dünner, mit einzelnen ſtarken Stachelborften. Körperlänge 2Y, Linien. 


&. obscura RK. 


Koh und Menge, Arachniden 24. If. 3. Fig. 13. 

Der Turze Eephalothorar und die langen Beine ohne Stachelborſten unter 
ſcheiden diefe Art von voriger. Der Thorar ift viel Pürzer und feine @eitenränder 
gehen vorn fanfter in den Kopfrand Über, der Kopftheil felbft ift breiter und 
tapuzenartig erhöht; die Augen ftehen etwas gedrängter, die Stirnaugen find Eleiner, 
die Zafter länger und dünner, aud die Beine dünner und länger, ohne Stachel: 
borften; das Bruftfehild groß, flach und fehr breit; Kopf: und Rüdenfchild ſchön 
dunkelbraun, das Bruftfchild ſchwarz. 

Menge Hält diefe Art wegen des Fapuzenähnlichen Kopftheiles für generifh 
eigenthümlih und vereinigt fie mit einigen Mizalien unter der Benennung An- 
topia. 

&: pubescens M. 
Koh und Menge, Arachniden 24, 
Beichnet fi) durch den weich behaarten Hinterleib von den vorigen Arten aus. 


Epeira Walk. 


Dei der ächten, ſchon in mehr als dreißig Arten bekannten Kreuz 
fpinne berühren fih die feitlihen Augen faft, und die oft vergrößerten 
Stirnaugen ftehen mit den Scheitelaugen in einem Trapez. Die Unter 
fiefer find am Grunde ſtark verjchmälert, vorn abgerundet und fpatelför- 
mig. Die Arten fpinnen ein fentrechtes Gewebe und find bei uns zahlreich 
vertreten. 
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Die einzige foffile Art, E. eocaena, beobachtete Menge im Bernftein, zugleich 
mit dreien anderen generiſch eigenthümlichen, die er als Epeiridion femoratum, 
Onca pumila und Onca lepida aufführt, ohne fie zu characteriſiren. — Koch 
und Menge, Arachniden 24. 


Zilla K. 


Die Stirn» und Scheitelaugen ftehen faft im Quadrat und find ziem- 
lich gleich groß, die feitlichen Augen ftehen fchief und dicht nebeneinander. 
Die Bernfteinärten find fo zahlreich als die jegt bei uns lebenden, doch 
moͤchte fie Menge lieber zu Theridium als zu Zilla geftellt wiffen. 


Z. porrecta K. 


Koh und Menge, Arachniden 25. If. 3. Fig. 14. 

Der längliche ſchmale Eephalothorar mit tiefer Rückengrube, der eine behaarte 
Hinterleib und die langen, behaarten, mit Stachelborften befehten Beine characte: 
rifiren diefe Art. Die Stirn: und Scheitelaugen ſtehen im Quadrat und find bier 
von gleicher Größe, die erfteren fehen vor= und abwärts, die jenen fehr genäherten 
Seitenaugen liegen dicht beifammen an der Seite des Kopfendes und find etwas 
kleiner. Der die gewölbte Kopftheil ift nur durch einen feichten Eindruck geſchie⸗ 
den. Der ovale Thorax ift nicht viel breiter, auf dem Rüden hoch gewölbt, mit 
gerundeten Abdachungen nach dem Rande hin, auf dem Rücken mit tiefer runder 
Grube, in den Seiten mit drei Querfalten, welche eine Zrennung in Pro⸗, Mefo- 
und Metathorar andeuten. Die weiblihen Taſter find lang, dünn, ihre Vorder: 
glieder walzenförmig, das Endglied fehr dünn, lang und nadelförmig, alle behaart, 
auf der Wurzel bes dritten Gliedes eine Fürzere, vor der Spitze eine fehr lange 
Borfte, auch an den anderen Sliedern einzelne Borften. Die Oberfiefer find ziem- 
lich Lang, faft walzenförmig, wenig gefchwungen mit mäßig langer Fangkralle. Der 
Hinterleib ift kaum größer als der Eephulothorar, mit lichtftehenden Haaren befegt, 
gemwölbt, etwas eiförmig, mit abwärts gebogener und unten einwärts ftehender 
Spitze. Die kurzen Spinnwarzen ftehen rofenfürmig. Die Hüften find kurz und 
ziemlich frei, die Beine lang und dünn, die Schenkel faft walzenförmig, ohne Stachel: 
borften, das Knieglied kurz und gewölbt, mit langer rechtwinkelig abftehender Borfte 
auf der Spitze, die Schienen dünn, etwas gebogen, mit oberer rechtwinkeliger und 
anderen fchiefen Stachelborſten, das erfte Zarfusglied fehr dünn und lang, mit 
Stachelborften, die folgenden Glieder fehr dünn und walzenfürmig; alle Beine 
dicht behaart. Die Faͤrbung ift braun, der Hinterleib oben und unten weißlich. 
Die Körperlänge beträgt 2 Linien. Der Habitus im Allgemeinen ähnelt bis auf 
die viel längeren Beine der lebenden Epeira inclinata. 


zZ. gracilis K. 


Koh und Menge, Arachniden 26. If. 3. Fig. 15. 

Die Beine find mehr als dreimal fo lang wie der Leib, haben längere Borften 
und ftärkere Behaarung als bei voriger Art, auch auf den Hinterfchenkeln zwei 
Stachelborften ; die männlichen Zafter find länger als die Bruft, die Kolben rund: 
li mit vorragendem Hafen; der Kopf breiter und Fürzer als vorhin, auch der 
Thorax Fürzer, mehr gewölbt und gerundet, die DOberkiefer länger und ftärker. 
Körperlänge 1%, Linie, die Vorderbeine faft 5 Linien. 


zZ. veterana K. 


Koh und Menge, Arachniden 26. If. 3. Fig. 16. 
Die Augen verhalten fi) ganz wie bei den vorigen Arten. Der Kopftheil 
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erweitert ſich gegen den Thorax, von dem er durch eine ſchwache Falte abgegränst 
ift, und ift höher als der Thorax, Eürzer als breit. Der Ihorar ift faſt kreisrund, etwas 
breiter als lang, an den Seiten rund gewölßt mit einer feichten Rückengrube und 
mit einen kurzen Seitenfälthen. Der Seitenrand geht fanft in den Kopfrand 
über. Die Oberkiefer find ziemlih lang und gegen die Bruft gebrüdt; diefe breit, 
flach gewölbt, faft Freisrund. Der kurze Hinterleib ift dicker als der Eephalothorar, 
faft Zugelig, hinten eiförmig zugefpist, der Rüden mit fehr Eleinen erhöhten Puncten 
beftreut, jeder mit feiner Borfte. An den kurzen Taſtern ift das erfte Glled ver- 
ſteckt, das zweite reicht kaum Über den Kopfeand hinaus, das dritte ift ſehr kurz, 
Inieförmig gewölbt, mit gekrlimmter Borſte vor der Spike, das vierte etwas größer 
und dider, das legte gewölbt, muſchelförmig. Die Spinnwarzen ragen kaum über 
die runde Öffnung hervor. Die Beine find wie bei Z. porrecta, alle Glieder mit 
ziemlih langen Borſtenhaaren befegt, mit einzelnen &tachelborften. Unter den 
lebenden Arten fteht Z. albimaculata zunähfi. Körperlänge 1% Linie, Vorder⸗ 
beine 3Y, Linien. 


Unbeftimmte Arten. 


Menge erwähnt a. a. D. noch zwei Arten feiner Sammlımg ald Z. spini- 
palpa und Z. cornumana ohne weitere Angabe. 


Siga M. 


Diefe Bernfleingattung zeichnet ſich durch die zufammengerollte Geißel 
der männlichen Taſter, den vorftchenden kKopf und die ſehr auseinander⸗ 
gerückten Scheitelaugen aus. 


Menge kennt nur eine häufig vorkommende Art, S. crinita. — Koch und 
Menge, Arachniden 27. 


3. Familie. Mithraeidae. 


Die wenigen Mitglieder diefer Meinen Familie unterfcheiden ſich von 
den Kreusfpinnen hauptfächlich durch die Stellung der Augen, die in einer 
Reihe jederſeits des Kopfes ftehen und bei der typifchen lebenden Gattung 
Mithras nur zu drei in feder Reihe. Gephalothorar und Hinterleib find 
von ziemlich gleicher Größe, die Beine mäfig Tang, mit Stachelborfien 
befegt. Die lebenden Mitglieder fpinnen gewöhnlich ein ziemlich ſtarkes, 
feilartiges Gewebe von einem Baume zum andern und fonnen ficy auf 
demfelben. Foſſil ift nur eine der Bernſteinfauna eigenthümliche Gattung 
befannt; die beiden lebenden, ehr artenarmen murden noch nicht foffil 
beobachtet. 


Androgeus K. 


Sehr Heine Spinnen mit wenig abgegränztem Kopftheil, breitem Hoc 
gewölbten Thorar, eifürmigem Hinterleibe und Furzen dicken behaarten und 
beftachelten Beinen. Die jeberfeitd in einer Reihe ſtehenden Augen nehmen 
von den Stirn- bid zu den Scheitelaugen an Größe zu. Die Oberkiefer 
find kurz, die Taſter mit fehr langem Dedel verſehen. 
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Koh und Menge, Urachniden 28. Af. 3. Fig. 17. 

Die Stirmaugen ftehen nahe zufammen auf einem dreiedigen, zwifchen den 
Augen quer abgefchnittenen Borfprung faft Fugelig vorragend, find viel kleiner als 
die Übrigen und fehen etwas feitwärts nah vorn. Die etwas größeren Scheitel- 
augen ftehen in weiter Entfernung in den Seiten des Dreiecks hinter denfelben. 
und find feitwärts etwas nad) oben gerichtet. Die Achfe der Geitenaugen ift ganz 
horizontal gerichtet; die vorderen ftehen Hinter: und feitwärts tief unter den Stirn⸗ 
augen, ebenfo in noch größerer Entfernung bie hinteren in Bezug auf die Scheitel: 
augen, welche die größten find. Der dreiedige Kopftheil geht fanft und ohne 
Abſatz in das flachgewölbte Rückenſchild Über. Diefes ift länglih, vorn in den 
abgerundeten Kopftheil Üübergebend, hinten vom Hinterleibe verdedt, oben fpärlidh 
mit nach vorn gerichteten Haaren befegt. Der Hinterleib ift laͤnglich eifürmig, 
etwas flach, mit vielen unvegelmäßigen Querrunzeln, kurz behaart. Die kleinen 
Oberkiefer find horizontal nach vorn gerichtet, größentheild verdedt. Die Beine 
kurz, ziemlich glei, Lang, das dritte Paar etwas Fürzer, alle mäßig behaart. Der 
Borderleib ift bräunlich, der Hinterleib grau. Körperlänge etwa %, Linie. 

A. triqueter K. 

Koh und Menge, Arachniden 29. Sf. 16. Fig. 134. 

Diie beiden Stimaugen find nur durch eine Fleine Kerbe voneinander getrennt, 
und die Scheitelaugen ftehen auf einer vorftehenden Edle und find die größten, 
dazwifchen die Seitenaugen. Der Kopftheil ift oben wenig gewölbt, faft flach, 
nach vorm kegelförmig zugefpist, nach Hinten nicht fcharf begränzt. Der Thorar ift 
breit, feitlich gerundet, oben behaart. Der Hinterleib ift länglich eiförmig, dicht 
und fein behaart. An den Zaftern ift das vierte Glied verkehrt Fegelförmig, mit 
der breiteren Baſis gegen den Kolben gekehrt, der ungemein groß iſt; der Deckel 
bogenförmig ftark gekrümmt, etwa viermal länger als breit, an ber Innenfeite faft 
der ganzen Länge nad) begleitet von einem fich anlegenden fihelfürmigen Hafen. 
Die Beine find Furz und did, fein behaart und mit ftarfen abftehenden Borften. 
Der Cephalothorax ift dunkel rvoftbraun, der Hinterleib graumweiß. Körperlänge 
2 Rinien. 


4. Samilie. Therididae. 


Die zahlreichen Mitglieder diefer großen Familie fpinnen ein meift horizon- 
tales, dichtes Gewebe, deſſen Fäden ſich nach allen Richtungen hin kreuzen. Sie 
leben in Häufern, an Mauern, zwifchen Steinen und Laubwerk und zeichnen 
fih Häufig, doch nicht allgemein durch bunte Zeichnung des Binterleibes 
aus. Die Stirn- und Scheitelaugen pflegen gleich groß zu fein und ſtehen 
im Quadrat, häufiger im Trapez, die ſtets kleineren Seitenaugen einander 
genähert fchief daneben. Der Kopftheil ift meift deutlich umgränzt, der 
Thorax gerundet an den Seiten, der Hinterleib meift länglich, bisweilen 
kurz und Eugelig, die Beine dünn und fchlant oder kräftig. Won den 
zahlreichen lebenden Gattungen fommen nur wenige im Bernftein vor, mit 
ihnen zugleich aber eigenthümliche Typen. 


Flegia K. 


Diefe in nur. einer der Bernſteinfauna eigenthümlichen Art bekannte 
Gattung befigt in Trapez geftellte kleine Stirn- und große Scheitelaugen 
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und chief neben Iegteren ziemlich große Seitenaugen. Taſter und Beine 
find lang, auch der Hinterleib geftredt und ſchmal, der Kopftheil deutlich 
bervortretend. 


El. longimana K. 

Koch und Menge, Arachniden 29. If. 3. Fig. 18. 

Diefe Art nähert fi in der Stellung der Augen der Gattung Linyphia, doch 
find ihre Scheitelaugen merklich größer und einander mehr genähert, die Stirn⸗ 
augen viel Heiner, die hinteren Seitenaugen etwas zurückgeſtellt, faft fo groß als 
die Scheitelaugen. Die Augen ftehen auf einem nad vorn einfpringenden, hinten 
ſchrag abgedachten Hügel, der fi) Über das Rückenſchild erhebt. Die Oberkiefer 
find Meinz die Zafter fehr lang, ihr Wurzelglied kurz, nur wenig Über den Kopf 
rand vorftehend, das zweite Glied lang, dünn und walzenförmig, das dritte nicht 
dicker, etwas Fürzer als das folgende, welches fo lang wie daß legte ift, dieſes fehr 
groß und did, eiförmig, die aus vielen Haken und fchraubenförmig gewundenen 
Theilen beftehenden Übertragungsorgane bedeckend; alle Glieder behaart. Der Hin: 
terleib ift merklich länger ald der Gephalothorar, Faum fo did, laͤnglich eiförmig, 
ziemlich gewölbt, mit deutlichen Rückengrübchen und nach hinten gebogenen Borften. 
Die dünnen Spinnwarzen ragen Über die Spige des Hinterleibes vor. Die langen, 
aber nicht dünnen Beine haben gefchwungene, faft gleich dicke Schenkel, kurze Knie: 
glieder, lange, etwas gebogene Schienbeine, ein fehr verlängertes erftes Karfenglied, 
alle Beine behaart, das erfte Paar etwas verlängert, das dritte merklich kürzer 
als das zweite, die Stachelborften fein. Körperlänge 1%, Linie. 


Corynitis M. 


Don voriger Gattung unterfchieden durch größere Stirnaugen und noch 
längere männliche Zafter, an denen das vierte Glied anfangs dünn, gegen 
das Ende kolbig, faft kugelig verdickt ift. 

Menge unterfheidet zwei Bernfteinarten: C. spinosa 2 Linien lang, mit ver: 
dickten Schenteln und ſehr langen Stacdhelborften an allen Kußglieden, und C. 
undulata etwas größer, mit bufeifenförmigen Kurchen auf dem Rüden des Hinter: 
leibes. — Koch und Menge, Arachniden 30. 


Clya K. 


Der Kopftheil erhöht ſich über den Thorar, und die Meinen Stirn- 
und Scheitelaugen ftehen im Quadrat; eine quere Kante trennt beide und 
zugleich auch die vorderen und hinteren Öeitenaugen. Die Zafter haben 
ein fehr langes dünnes zweites Glied. Die Beine, zumal bie vorderen, 
find fehr lang. Die einzige Bernfteinart ift 


Cl. lugubris K. 


Koh und Menge, Arachniden 31. If. 3. Fig. 19. 

Die Augen ftehen in zwei parallelen Bogenreihen hintereinander, die hinteren 
auf einer vorfichenden fcharfen Kante. Der Kopftheil hebt fich ziemlich ftark Über 
den Zhorar hervor, ift vorn höher als hinten, etwas flach, unter der queren Kante 
ſtark eingedrücdt. Der Thorax ift faft Freisrund, breiter als der Kopftheil, flach 
gewölbt; die Oberkiefer Furz, etwas geſchwungen, gegen die Spige verdünnt, ziem- 
lich ſtark. Das erfte Zafterglied ift klein, das zweite fadenförmig lang, von Thorax⸗ 
länge, die beiden folgenden fehr kurz, das dritte Inieförmig, das vierte etwas Fugelig, 
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das letzte länger als vorige beide zufammen, mufchelfürmig, gewölbt, alle Glieder 
fein behaart. Die Bruft ift groß, breit und flach, herzförmig. Der Hinterleib ift 
Faum dider als der Cephalothorar, bei dem Weibchen faft Eugelig, hell zimmet⸗ 
farben. Die Beine find lang und dünn, die vorderen am längften, das zweite 
Paar etwas länger ald das vierte, das dritte merklich kürzer; die Schenkel dünn, 
das Knieglied kurz und gewölbt, die Schienen walzenförmig, etwas gebogen, mit 
zwei Eurzen feinen Stadhelborften. Der Eephalothorar ift dunkelbraun, after und 
Beine gelbbraun. Körperlänge 1, Linie. 


Ero K. 


Die faft gleich großen Stirn- und Scheitelaugen ſtehen in einem gro- 
fen Quadrat, oval, fehiefliegend, die Seitenaugen dicht beifanımen, oval 
und ſchief. Der Cephalothorar ift mäßig groß, der Hinterleib fehr did, 
die Kiefer kurz, die Taſter mäßig lang, die Beine mit verbidten Schen- 
keln und mit ſtarken Borftenftacheln an diefen und den Schienen. Den 
wenigen lebenden Arten entfprechen mehrere im Bernftein beobachtete. 


E. setulosa RK. 


Koh und Menge, Arachniden 31. Tf. A. Fig. 20. 

Abweichend von den lebenden Arten find Stirn- und Scheitelaugen gleich groß, 
die erfteren weit nach vom und unten gerüdt, die legteren am obern Rande der 
Kopfabdachung befindlich, Die Seitenaugen nicht Fleiner, chief geftellt. Der gewölbte 
Kopf ift vorn niedriger als Hinten, kurz, deutlich abgegränzt. Der Thorax ift faft 
reisrund, Hoch gewölbt, beinah buckelig, mit länglicher Rückengrube und ſchwachen 
&eitenfalten. Die kurzen Tafter haben fein behaarte Glieder, am dritten und vier: 
ten je eine kurze Borfte. Der Hinterleib ift kurz eiförmig, faft kugelig, mit kurzen, 
auf Heinen Höckerchen ftehenden Härchen fpärlicy befegt. Die kurzen Beine haben 
Fräftige Schenkel, find fein und fehr kurz behaart, mit kurzen feinen Stachelborſten 
an Schenkeln und Schienen. Der Eephalothorar ift hellbraun, der Hinterleib weiß: 
lid. Körperlänge 1?/, Linie. 

E. sphaerica BR. 

Koh und Menge, Arahniden 32. If. 4. Fig. 21. 

Hat einen etwas längern Cephalothorar, mehr gewölbten Kopf, eine herzför⸗ 
mige Rüdengrube und minder didde Schenkel ald vorige Art. Das erfte Taſter⸗ 
glied iſt Furz, das zweite ziemlich gleich dick, das dritte fehr Klein, das vierte ſchüſſel⸗ 
förmig, das Endglied auffallend did, eiföürmig, alle fein behaart, am vierten eine 
lange Borfte. Der Hinterleib ift Fugelig. Größe der vorigen Art. 

Unbeftimmte Arten. 


Menge erwähnt noch E. quadripunctata, E. coronata, E exculpta nad) 
fiebzehn Exemplaren feiner Sammlung. 


Theridium Walk. 


Die Augen ſtehen wie bei voriger Gattung, Stirn- und Gcheitel- 
augen im Quadrat, die Seitenaugen chief daneben. Der Gephalothorar 
ift klein, länglich, mit mittler Grube; die Kiefer fo di! wie die Schenkel, 
die Beine dünn und ſchlank, nicht von gleicher Länge, der Hinterleib oval 
bis kugelig. Die Arten find zahlreich bei uns Heimifch, auch im Bernftein 
ſchon Häufig. 
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Th. ovatum RK. 


Koh und Menge, Arachniden 33. If. 4. Fig. 22. 

Der ſchwarzbraune Cephalothorar ift länglich, mit gerundeten Seiten, gewölbt, 
ohne ſichtbare Rückengrubez der länglich eifürmige Hinterleib ift vorn hoch, gemwölbt, 
hinten ziemlich fteil abfallend, Licht und feidenartig behaart, Die kurzen Spinn- 
warzen ftehen rofenfürmig. Die weiblichen Zafter find Zurz, ihr zweites Glied 
fteht etwas Über den Kopfrand vor, das dritte ift knieförmig, das vierte kurz, kaum 
länger ald did, das fünfte etwas dider, eiförmig mit lang Fegelfürmiger Spiße. 
Die Bruft ift breit, groß, gewölbt und berzförmig; die Hüften einander genähert 
und kurz. Die Beine haben mittlere Länge und verdidte Schenkel, alle find dicht 
und kurz behaart, mit Furzen feinen Stachelborften auf den Schenkeln und Schienen. 
Körperlänge 1%, Linie. 


Th. ovale K. 


Koch und Menge, Arachniden 34. If. 4. Fig. 28. 

Die Stirnaugen ftehen etwas näher beifammen als die Scheitelaugen. Der 
Kopf ift dit, gewölbt, höher als der Bruſtrücken, mit ziemlich tiefen Seitenfalten. 
Der Thorax ift Eugelig gewölbt, im Umfang oval, mit kleiner Rüdengrube. Die 
Oberkiefer ziemlich lang, mit der Spige gegen die Bruft ‚gedrüdt, an der Wurzel 
conder. Die Taſter ohne Auszeichnung. Die Bruft gewolbt, ziemlich groß, oval. 
Der Hinterleib erhebt ſich vorn hoch über den Thorax, ift ſchoͤn eiförmig und fehr 
fein behaart. Die Beine find ziemlid) lang, dünn, ihre Schenkel kaum verdidt, 
fpärlich und Furz behaart, mit feinen Knie» und Schienenborften. Die Männchen 
haben längere Beine und ftärfere Behaarung als die Weibchen. Körperlänge 1% 
Linie. 


Th. simplex K. 


Koh und Menge, Arachniden 35. If. 4. Fig. 24. 

Stirn: und Scheitelaugen in regelmäßigem Quadrat, alle Augen gleich groß. 
Der Kopftheil Furz, gewölbt und ziemlid did. Der Thorax ift ebenfo hoch, Ereis- 
rund, mit kleinem runden Grübchen. Die kurzen Zafter ohne Auszeichnung , aber 
die Oberkiefer Enieförmig vorftehend und ziemlich ſtark. Die Bruft fehr breit, Eurz, 
flach gemwölbt und herzförmig. Der kurz eiförmige Hinterleib wölbt ſich hoch über 
den Gephalothorar und ift ſpärlich und kurz behaart. Die fehr kurzen Spinn- 
warzen ftehen rofenfürmig. Die eben nicht dicken Beine haben mittle Länge, find 
fein behaart, ihre Borften ungemein fein, dad erfte, zweite ımd vierte Paar faft 
gleich lang, das dritte fehr wenig kürzer. Körperlänge 1 Linie. 


Th. hirtum K. 


Koch und Menge, Aradhniden 35. If. 4. Fig. 25. 

Die Stirnaugen nähern fi einander etwas. Den hochgewölbten Kopftheil 
begränzt eine tiefe Seitenfalte. Der kurze Thorax dacht fich gegen die Seite rund, 
nach hinten flach ab, ift niedriger als der Kopftheil, faft Freisrund, feine Rüden: 
grube nicht wahrnehmbar. Die Oberkiefer find ziemlich lang, nach vorn verdünnt. 
Auch die Zafter find lang, dünn, faft fadenfürmig, das Endglied nadelfoͤrmig zu: 
geipigt, die männlichen Kolben eiförmig Fugelig, die inneren Überträger am Ende 
mit einem bufeilenförmigen Haken und einer fpiralig aufgerollten Borfte verfehen. 
Der Hinterleib bededt den hintern Theil des Thorax, ift vorn hoch gewölbt und 
faut zu den Spinnwarzen ſtark ab. Lange Haare bekleiden ihn wie audh die breite 
flache, faft herzförmige Bruſt. Die Beine find dimn und lang, die Schenkel nur 
wenig dicker ald die Schienen, alle Glieder rauh und lang behaart, die Knie⸗ und 
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Schienenborſten rechtwinkelig abftehend. Der Eephalothorar ift Faftanienbraun, die 
Füße hellbraun. Körperlänge 1Y, Linie. 


Th. granulatum K. 


Koh und Menge, Arahniden 36. If. 4. Fig. 26. 

Die Augen ftehen ziemlich regelmäßig, find aber nicht ganz Bar zu fehen. 
Der Kopftheil iſt vom etwas aufgeworfen, der kurze Thotar an den Seiten ge: 
rundet; die Zafter gewöhnlid. Der kurze hochgewölbte Hinterleib bededit vorn 
den Zhorar und ift dicht mit ungleichen Koörnchen bededt, die fi nach den Sei⸗ 
ten und hinten verlieren, feine Behaarung ift fehr fein. Die langen Beine find 
fein behaart, die Schienen bedeutend färker als bei allen bekannten Arten, und 
feilenartig mit Hoderchen befegt, auf denen die Haare ſtehen; die Vorderſchienen 
erft nad) außen, dann nad innen gebogen. Die Färbung ift dunkelbraun, der 
Dinterleib heller. Körperlänge 1, Linie, 

Th. alutaceum K. 

Koh und Menge, Arachniden 37. If. 16. Fig. 185. 

Hat verhältnigmäßig kürzere und didlere Beine ald vorige Art. Der Hinter: 
leib ſpitzt ſich eiförmig zu und ift fein punctist; die Bruft ift groß, gewölbt, fehr 
breit, kurz herzfoörmig. Körperlänge der vorigen. Menge zweifelt, daß beide Arten 
zu 'Theridium gehören, läßt aber bei der Undeutlichkeit der Eremplare die Stellung 
unbeftimmt. 

Th. detersum RK. 

Koh und Menge, Aradniden 37. If. 17. Fig. 144. 

Der deutlich abgefegte Kopftheil fpringt Fegelfürmig vor. Der Hinterleib ſpitzt 
ſich kegelförmig zu und die Spige ift ftarf abwärts gedrückt, die Oberfläche fpärlich 
und lang behaart. Die Zafter haben die Länge des Thorax, die Kolben find rund: 
lich, die Beine dünn und lang, die vorderen etwa dreimal fo lang als der Leib, 
alle Glieder fein behaart. 


Unbeſtimmte Arten. 


Menge befist in feiner Sammlung noch folgende unbefäriebene Arten: Th. 
clavigerum, Th. bifurcum, 'Th. chorius, Th. crassipes, Th. setulosum. 


Erigone Savg. 


Die fehr wenigen Arten diefer Gattung find von gedrungenem Körper- 
bau mit breitem NRüdenfchilde und die Augen in zwei quere Reihen geord- 
net. Die Beine find kurz und kräftig, dicht behaart, die Taſter ziem- 
lich Yang. Die einzige Bernfleinart ift 


X. stigmatosa RK. 

Koh und Menge, Arachniden 38. Tf. 16. Fig. 136. 

Bier große und tiefe Stigmen auf dem Hinterleibe zeichnen diefe Art aus, 
indem diefelben bei den lebenden viel kleiner und minder tief find. Die Stirn: 
und Scheitelaugen find gleich groß und ftehen faft im Quadrat, nur find die erften 
etwas mehr genähert; die kleineren Seitenaugen liegen dicht beifammen. Der Ge: 
phalothorax bietet nichts Characteriftifches. Die Oberkiefer find nicht lang und 
ziemlich ſtark gewölbt. Die langen Zafter haben ein Furzes Wurzelglied, ein zwei: 
tes weit Über den Kopf vorftehendes, gleich dickes, an der Spike etwas abwärts 
gebogenes, daß dritte und vierte von je halber Länge des zweiten, beide an der 
Spitze etwas erweitert; das Endglied iſt Engelig eiförmig und wie bie beiden vor: 
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legten mit kurzen Haͤrchen befegt. Der Hinterleib ift etwas dicker als der Thorax, 
länglih eiförmig, dicht und kurz behaart; die Beine von mäßiger Länge. Die 
Farbe fcheint dunkelbraun oder ſchwarz gewefen zu fein. Körperlänge 1’, Linie. 


Micriphantes K. ' 


Die faft gleich großen Augen variiren in ihrer Stellung, indem 
fie durch die fonderbare Kopfbildung verrüdt werden. Bei regelmäßiger 
Anordnung ift die vordere Reihe nach Hinten, die hintere nach vorn ge- 
frümmt, bie Stirnaugen groß und einander genähert, die Scheitelaugen 
kleiner, mehr getrennt voneinander, die Öeitenaugen fehr genähert. Der 
Gephalothorar ift fehr did und gewöhnlich kürzer ald der hoch gewölbte 
Hinterleib, die Tafter und Beine verhältnifmäßig kurz. Im Bernftein 
find die Arten nicht felten, lebende werden etwa 30 unterschieden. 


M. regularis K. 


Koh und Menge, Arachniden 38. If. 4. Fig. 28. 

Menge hält diefe von Koch befchriebene Art für fehr zweifelhaft, die meiften 
Eremplare derfelben für Junge anderer Gattungen, felbft von Segestria. Koch gibt 
folgende Characteriftil. Der regelmäßige Kopftheil ift rundlich gewölbt, nicht fcharf 
abgegrängt, der Thorax etwas Eugelig, die Taſter Furz, die rundlich herzförmige 
Bruft ziemlich gewölbt, der eiförmige Hinterleib hoch gewölbt, die kurzen Spinn- 
warzen kaum über den Rand der Offnungen hervorftehend, die Beine fein behaart. 
Körperlänge 1 Linie. 

M. molybdinus M. 

Koch und Menge, Arachniden 39. Tf. 4. Fig. 27. 

Der Kopftheil ift erhöht, die männlichen Kolben eiformig, der Hinterleib vorn 
hoch gemölbt, hinten eiförmig zugefpist, fein behaart; die Beine haben etwas 
verdickte Schenkel, Übrigens dünne Glieder, alle fehr fein und Furz behaart, mit 
feiner Knie» und Schienenborfte. Die Farbe ift bei einigen Eremplaren bleifarbig 
ſchwarz, bei anderen gelblihbraun mit hellerm Hinterleib. Körperlänge %, Linie. 

M. infulatus K. 

Koh und Menge, Arachniden 40. If. 4. Fig. 29. 

Bei diefer merkwürdigen Art erhebt ſich der nicht abgegrängte Kopftheil Über 
dem Borderrande fenkrecht höher, als der Eephalothorar lang iftz diefer Hat die 
Seftalt einer Sturmhaube und auf der vorwärts gebogenen Spitze ftehen die acht 
Augen, von denen die Fleinen feitlicden etwas vorgefchoben find. Die Oberkiefer 
find Furz, Bein und verftedt. Die Zafter haben nichts Eigenthümliches, der Eurze 
Hinterleib fteigt gleich vorn fenkrecht erhöht auf, erreicht aber nicht ganz die Höhe 
des Kopftheild und fallt nach hinten almählig ab. Seine Oberfläche ift fein behaart. 
Die Spinnwarzen find fehr kurz; die Beine dünn und ziemlich lang. Körperlänge 1 Linie. 


Unbeftimmte Arten. 


Menge erwähnt a. a. D. noch zwei Arten feiner Sammlung als M. turritus 
und M. globulus. 


Euryopus M. 


Die Stirnaugen fiehen vorn am Kopfrande weit auseinander und bie 
Scheitelaugen find mit den feitlichen weit nach hinten gerüdt. 
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Menge gründet diefe Gattung auf die einzige Bernſteinart E. gracilipes. — 
Koh und Menge, Arachniden 40. 


Linyphia Walk. 


Bei diefer Gattung ftehen die größeren Scheitelaugen fehr weit von- 
einander, bie etwas kleineren Stirnaugen ganz nah beiſammen, die eben- 
falls Tehr genähert ſchiefen Seitenaugen neben den Scheitelaugen. Die 
fchiefen Taſter find von mäßiger Länge, ber Gephalothorar geftredt, der 
Hinterleib meift oval oder eiförmig und die Beine ziemlich lang. Die leben⸗ 
den Arten find bei und nicht felten, im Bernftein wurde nur eine beobachtet. 

L. cheiracantha M. 

Koh und Menge, Arahniden 42. Tf. 16. Fig. 137. 

Linyphia oblonga Koh und Menge, Arachniden 40. If. 4. Fig. 30. 

Koch befchreibt zwei Linyphien, welche nad Menge identifh find und folgen: 
den fpecififchen Character haben: der Kopf aufgerichtet, und eine gammaaͤhnliche 
tiefe Furche trennt denſelben vom Thoraxrücken und zieht ſich Über dieſen hin, ein vor: 
ftehender Dorn an der Spige der männlichen Übertragungsorgane, Borderleib und 
Füße bräunlich, der Hinterleib grau. Die Augen find faft gleich groß, der Kopf 
theil kurz und gewölbt; der Thorax Freisrund und hoch gewölbt, die erften Taſter⸗ 
glieder dünn, die beiden vorlegten Bein; der Hinterleib dünn, ſchmal eiförmig, 
fein behaart; die Beine fehr lang und dünn, das erfte Paar am längften, das 
zweite und vierte ziemlich gleich lang, das dritte merklich Fürzer, alle zart behaart 
und mit Borften. Körperlänge 2 Linien. 


Mizalia K. 


Der Kopftheil liegt in gleicher Erhebung mit dem flachgewölbten 
breiten Rückenſchilde; die Stirnaugen fehen nad vorn zur Seite, die 
Scheitelaugen feitwärtd nach Hinten, die vorderen Seitenaugen nach vorn, 
die hinteren nach Hinten, alle nur um ihren Durchmeſſer voneinander 
abftehend, faft in einer Fläche liegend und faft gleich groß. Die Ta- 
fter find kurz und ſtark, Die männlichen Kolben eiförmig did, ber 
Dedel die Übertragungsorgane von oben verhüllend; die hinteren Spinn- 
warzen bünn, fegelförmig zugefpigt, bie mittleren walzenförmig, mehr als 
doppelt fo Tang wie die vorberen abgeftumpft Tegelförmigen und dideren. 
Die Afterfpige ſteht kegelförmig vor. Koch befchreibt vier Bernfteinarten, 
von denen Menge nur eine unter Hinzufügung einer zweiten neuen aner- 
kennt, zwei für fehr zweifelhaft erklärt, die ‚legte unter eine andere Gattung 
verfegt. 

M. rostrata Mi. 
Koh und Menge, Arachniden 45. If. 5. Fig. 33. 
Mizalia pilosula Koh und Menge, Arachniden 45. If. 9. Fig. 34. If. 16. 
ig. 138. 
eo Die beiden von Koch unterfhiedenen Arten differiren nach Menge blos in der 
Erhaltung der Eremplare, indem bei M. rostrata der Hinterleib ausgefreſſen, ver: 
modert und ſchwarzbraun iſt. Koch unterfcheidet feine M. pilosula durch breitern 
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Cephalothorax, höhern Kopftheil, durch eine runde Grube hinterwärts auf dem 
Shorarrüden. Die weiteren Charactere der Art find folgende. Die Augen ftehen 
etwas gedrängt, der Kopf ift Fein und hinten breit, vorn in eine allmählig ver- 
fchmälerte, an der Spige gerundete Schnauge verlängert; der Thorax oben flach 
gewölbt, mit länglihem Grübchen, breiter als lang; die Oberkiefer kurz, ftark und 
walzenförmig3 die Zafter ftämmig, ihr erſtes Blied Elein, das zweite etwas vor: 
ragend, gegen die Spige kaum verdickt, faſt walzig, das dritte kurz und knieartig, 
das vierte ebenfolld kurz, kaum fo lang als did, gegen die Spige hin ſtark erwei⸗ 
tert, das Endglied breit gewölbt, muſchelförmig, alle Glieder fein behaart, auf 
dem dritten zwei, auf dem vierten eine kurze Borfte Die Bruft ift fehr flach 
gewölbt und ziemlich kreiſsrund; der Hinterfeib eiförmig, kaum fo did! wie der Tho⸗ 
rar. Die Spinnwargen ftehen paarweife hintereinander. Die Beine haben ziem- 
lich dicke Glieder mit Stachelborften. Körperlänge 2 Linien. 


M. truncata M. 


Koh und Menge, Arachniden 45. 

Unterfheidet fi) von voriger Art durch den abgeflugten Kopf und bie rauh 
behaarten Füße. 

M. globoss Koh und Menge, Arachniden 43. If. 5. Fig. 32. 

Menge hält das einzige Eremplar mehr für ein Theridium als Mizalia und 
find daran weder die Schnauze noch die Spinnwarzen gu erfennen. Der Hinter⸗ 
leib ift kugelig, fpärlich behaart, die vier punctfürmigen Rüdengrübchen ftehen trapez⸗ 
förmig; der Bruftrüden ift ſehr kurz und flach gewölbt, der Kopftheil wenig abe 
gefegt. Körperlänge faft 2 Linien. 

Ein Eremplar in der Sammlung des Naturwifienfchaftliden Vereins hat einen 
ganz Fugeligen, dünn behaarten Hinterleib mit langen dünnen Spinnfäden, einen 
Furzen runden, ziemlid) gewölbten Vorderleib, fehr ftarke Oberkiefer, kurze vide 
Zafter und lange, Fräftige, dicht behaarte Beine. Wenn ed wirklich zu Mizalia 
gehört, zeigt es eine eigenthümliche Art an. 


Antopia M. 


Diefe ebenfalls der Bernfteinfaung eigenthümlihe Gattung zeichnet 
ſich aus durch den Fegelförmig vorftehenden Kopftheil mit einfpringende 
Stirn, die Höckerchen auf dem Rüden- und Bruftfchilde und die im gerak 
Längslinien gereihten, die Haare tragenden Fußhöckerchen. Die Stirn- um 
Scheitelaugen ftehen im Biere, find größer und liegen höher als bie 
Seitenaugen, Die vorderen und binteren Spinnwarzen find kurz kegelfor 
mig, die mittleren fein, dünn, gleich hoch, ber Afterring etwas kürzer; die 
Taſter länger als die Bruft, die Zafterkolben länglich und ziemlich ſtark. 


A, punetulata M. 

Mizalia punctulata Koch und Menge, Arachniden 42. Zf. 5. Fig. 31. 

Die Augen nehmen ziemlich die Breite des Kopftheiles ein. Diefer ift Eury 
hinten breit, oben ftumpfwinkelig in den Bruftrücden eingreifend, durch ein tiefe 
Grübchen jederfeitd begränzt. Der gewölbte Bruftrückn ift fo hoch wie der Kopf: 
Die Lafter Haben ein Feines Wurgelglied, das zweite Glied ragt etwas vor, ver 
dickt ſich almählig, das dritte ift fehr Eurz, das vierte etwas länger, anfangs 
verdidt, das Endglied dünn, alle fein behaart. Die Oberkiefer find kurz, die 
flache Bruſt faſt kreisrund; der Hinterleib ſehr groß, faft fo breit wie lang, beinah 
kreisrund, oben gewälbt, vorm zur Hälfte den Bruftrüden bedediend, ungemein fein 
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behaart. Die Beine find fehr fein und Dicht mit Furzen Haaren befegt, die Borften 
kaum bemerkbar. Körperlänge faft 2 Linien. 

Außer der oben aufgeführten Gea obscura ald A. obscura führt Menge noch 
eine A.tenera aus feiner Sammlung an. 


Ciythia K. 


Der Kopftheil iſt mäßig gewölbt, mit dem Bruſtrücken faft gleich 
Hoch. Die Stirn⸗ und vorberen Geitenaugen ſtehen auf dem Rande des 
Kopftheiles und find nur halb fo groß als die mit ihnen parallel in einer 
Bogenlinie ftehenden Scheitel- und hinteren Seitenaugen- Die vorderen 
Spinnwarzen find abgeftumpft Begelfürmig, die hinteren tegelförmig, gleich 
lang, aber kaum halb fo dick wie die vorderen, die mittlen nicht fichtbar. Die 
Afterfpige ift furz und comprimirt kegelfürmig. Mitten vor den Spinn- 
warzen liegt eine Heine Querſpalte. Die Beine find ziemlich ſtark, wenig 
länger als ber Leib, mit flarken Krallen an bem Klauengliede und Stachel- 
borfien an der Unterfeite der Schiene und bes Laufes. Die Gattung grün- 
bet ſich auf drei Bernfleinarten, und ihr Name barf nicht mit dem vollig 
gleichlautenden des foffilen Krebfes Ciytia vermechfelt werden und hätte 
deshalb vermieden werben follen. 


Ci. alma RK. 


Koh und Menge, Arachniden 45. Tf. 5. Fig. 35. 

Die Stirnaugen flehen etwas näher beifammen als die vorderen Seitenaugen 
an ihnen. Der Kopftheil begränzt eine ſchiefe Kalte; er ift ziemlich breit, kurz, 
vorn gerundet, gewölbt und nur wenig höher al8 der Bruftrüden. Diefer ift an 
den Seiten gerundet, oben Fugelig gewölbt. Der dicke Hinterleib tft behaart. Die 
Zafter haben nichts Eigenthümliches. Die Beine find von mittler Länge, das erfte 
Haar nur wenig länger als das zweite, das dritte fürzer. Die gewölbten Schenkel 
haben drei fchiefe Stachelborften. Die Schienen» und erften Zarfenglieder find auf 
der unteren Seite etwas riemenfürmig und auf dem .leiftenförmigen Rande der 
Rinne mit'fehr langen, faft anliegenden Stachelborften befegt. Das Klauenglied 
ift deutlich, vorm und unten polfterartig verdickt, mit langen gezähnten Krallen und 
zwei gegenüberftehenden gekrümmten Stacheln verfehen. Körperlänge 1°, Linie. 


Cl. graecilenta M. 


Koch und Menge, Arachniden 46. 
Etwas größer als vorige, mit laͤnglichem Borderleibe und länglihem vorn mit 
einem Budel über das Rückenſchild vorragenden Hinterleibe. 
Cl. leptocarena M. 


Koch und Menge, Arachniden 46. . 
Der Kopftheil ift ſchmal und zugefpigt. 


5. Yamilie. Agelenidae. 


Die Mitglieder diefer Familie leben theild im Trockenen und fpinnen 
ein großes, wattenartiges, horizontales Gewebe mit einer röhrigen Wohn⸗ 
zelle, ober fie find Waſſerbewohner und meben eine Fappenförmige, mit Luft 
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erfüllte Zelle, die mittelft vieler Fäden an Waſſerpflanzen  befeftigt wird. 
Letztere find noch nicht foffil beobachtet, erftere dagegen im Bernftein Häufig. 
Die Augen ordnen fich in zwei Querreihen, die parallel find, ober in con- 
ver gekrümmten Bogen ſich gegeneinander kehren. Ihre Größe ift fehr ver- 
änderlih, ja es kommt vor, daß die Seitenaugen größer ald Stirn- und 
Scheitelaugen find. Die Oberkiefer find fehr kurz, die after ebenfalls 
kurz, der Kopftheil deutlich abgegränzt; die Beine mit verdidten Schenkeln, 
kräftig und mit Stachelborften, der Hinterleib oval, eiförmig, mehr meniger 
gewölbt, behaart. Bon den lebenden Gattungen kommen einige zugleich 
mit eigenthünmlichen im Bernftein vor. 


Tegenaria Walk. 


Diefe durch unfere gemeine Hausfpinne ſehr bekannte Gattung zeich- 
net ſich aus durch die in zwei ſtark gekrümmte Parallelreihen geftellten Au- 
gen, fo daß die Scheitelaugen weiter auseinander flehen als bie Stirn- 
augen. Das erfte und vierte Fußpaar pflegen gleich lang zu fein. In 
ber Bernfteinfaunga kommen drei Arten vor. 


T. obscura K. 


Koh und Menge, Arachniden 46. If. 5. Fig. 36. 

Die kleinen Augen find von faft gleicher Große und regelmäßig geftellt, die 
Stirnaugen ſehen nad) vom, die Scheitelaugen nach oben. Der Kopftheil ift laͤng⸗ 
lich und ſchmal, oben nicht gewölbt. Der Thorax wölbt fi rund, doch nicht hoch, 
auf dem Rüden mit fehmaler Längsrige, an den Seiten undeutlich gefaltet, in der 
bintern Hälfte faft geradſeitig. Die Eurzen Oberkiefer find ftark gegen die Bruſt 
gedrüdt, an der Wurzel Enieförmig gewölbt. Die dünnen langen Zafter find 
walzenförmig, ihr Endglied nadelfürmig, fehr fein behaart, am dritten und vierten 
Gliede mit Borſten. Der eifürmige große Hinterleib ift vorn hoch gewölbt und 
pärlich behaart. Die Spinnwarzen find ziemlich lang, die Bleineren in der Mitte, 
die größeren zur Seite. Die Beine haben mittlere Länge, etwas verdidte Schenkel 
und fehr feine Stachelborften. Die Farbe des Worderleibes ift dunkel kupferroth, 
die der Beine fchwarzbraun, der Hinterleib weißlih. Körperlänge 1Y, Linie. 

T. gr acilipes HM. 
Koh und Menge, Arachniden 47. If. 16. Fig. 139. 
Dos ſchlecht erhaltene Exemplar bat einen Länglich ovalen Hinterleib, ver 


bältnigmäßig fehr dünne Beine, größere Scheitel und hintere Seitenaugen. Kör: 
perlänge 2%, Linie. 


T. virilis MI. 


Koh und Menge, Aradniden 47. 
„ Diele Art zeichnet ſich dur die fehr ſtarken Taſterkolben aus, an deren 
Überträgern ſich ein ungleichzinkiger gabelfürmiger Haken bemerflih macht. 


Agelena Walk. 


Die Augen ftehen wie bei voriger Gattung, aber die Unterlippe ift 
breiter und das letzte Fußpaar länger als das erſte. Die Arten leben im 
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Freien und erreichen eine anfehnlihe Größe. Die einzige Art der Bern- 
fteinfauna ift 


A. tabida K. 


Koch und Menge, Arakhniden 48. Ef. 5. Fig. 37. 

Die glei großen Augen ftehen in. gleichen Abftänden voneinander. Der 
länglihe Kopftheil geht ohne merkliche Seitenfalte in den Thorax Über und ifk kaum 
höher ald diefer, der ſich ziemlich gleihmäßig nad) den Seiten bin abdacht und 
ein rundes feichtes Rüdengrübchen hat. Die Bruft ift breit und flach, hinten zu- 
gefpigt. Der Hinterleib nicht verdidt, länglich eiförmig und fehr fein behaart. 
Die langen Spinnwarzen ftehen dicht beifammen im Viereck, die oberen am längften, 
hoch Über die Spitze des Hinterleibes fich hinauf biegend. . Die ziemlich. dünnen 
Beine haben mittlere Länge, find behaart und mit einzelnen Sta chelborſten ver⸗ 
ſehen. Körperlänge faft 1 Linie. 


Textrix Sdv. 


Die Augen fliehen in nach vorn converen parallelen Bogenlinien, fo 
daß die vorderen Seitenaugen gleich feitlich Hinter den fehr Heinen: Stirn- 
augen fliehen. Die mehr voneinander getrennten Gcheitelaugen : find fehr 
groß. Die Spinnwarzen find lang. Die beiden von Koch beſchrlebenen 
Bernſteinarten hält Menge für Arten der Gattung Ciyehla. 


T. lineata RK. ) J 


Koch und Menge, Arachniden 48. Tf. 17. Fig. 145. 

Kopftheil und Thorax find von regelmäßiger Yildung, nicht fehr Hoch, nicht 
fcharf gefchieden. Die Oberkiefer find Länger ald gewöhnlich, ziemlich. geivölbt, glatt, 
glänzend. Stirn: und Scheitelaugen ftehen im Quadrat, die Seitenaugen liegen 
Thief. Der Hinterleib ift Länglich eiförmig, gewölbt und mit kurzen Haͤrchen beſetzt. 
Erſtes und letztes Paar der Beine find faſt gleich lang, das zweite etwas kürzer 
und das dritte noch Fürzer. Der Vorderleib ift dunkelgelbbraun mit drei weißen 
Linien auf dem Rüden. Die Spinnwarzen find nicht deutlih, müßten aber nad 
Menge ihren Sattungscharacter fehr wohl erkennen laffen, wenn das Thier wirklich 
zu Textrix gehöre. Körperlänge 1 Linie. | 


T. funesta RK. 


Koh und Menge, Arahniden 49. If. 17. Fig. 146. 

Diefe Art ftimmt auffallend mit der gemeinen lebenden T. Iycosina überein, 
leider aber find aud bei ihr die Spinnwarzen nicht binlänglich deutlih. Der 
Kopftheil ift ziemlich lang, ſchmal, mäßig gewölbt, deutlich umgränzt. Der Thorar 
ift an den Seiten gerundet. Die Oberkiefer find ziemlich lang, etwas conver; 
Zafter und Beine von mäßiger Länge, mit deutlichen Stachelborften. Der Hinter: 
leib erweitert fih Hinten etwas, ift Furz und dicht behaart. Der Vorderleib ift 
dunkelgelbbraun, oben mit weißem Längöftreif. 


Hersilia Sav. 


Der Kopftheil ift deutlih vom Rückenſchilde abgefegt und trägt bie 
Stirn⸗ und Scheitelaugen auf vorfiehenden Eden, während bie jehr Heinen 
Geitenaugen ſeitlich ſtehen. Die. Spinnwarzen ragen als lange behaarte 
Fäden. Die Tafter find ‚ziemlich lang, die Beine mit eafien Stachelbor- 


Gie bel, Sauna. Spinnen. 
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en befegt. Die lebenden Arten find felten und fparfam, der Bernſtein 
birgt ebenfalls nur zwei. 


H. miranda K. 


Koh und Menge, Arachniden 50. Taf. 17. Fig. 147. 

Der Kopftheil ift mäßig groß und die Augen ftchen auf einem Über das 
Rückenſchild erhobenen Viereck, auf defien vorderer abfchüffiger Fläche die gleich 
aroßen Stirn⸗ und Scheitelaugen liegen. Die Eleinen vorderen Seitenaugen ſtehen 
zu den Weiten des Vierecks, etwas vor und unter den GScheitelaugen, die hinteren 
oben an den hinten breiter werdenden Rande des Vierecks. Das NRüdenfchild ik 
lach gewölbt, faft Ereisförmig, mit einer länglichen Vertiefung in der Mitte. Der 
eiförmige Sinterleib ift fein behaart, oben mit ſechs eingedrüdten Puncten. Die 
Oberkiefer gehen vertical hinab und Haben kurze ausgeftredite Zangen. Die dünnen 
Zafter find fo lang wie der Thorax, das zweite Glied am längften, die beiden 
folgenden fehr Furz, die Zafterfolben eiföürmig, nad vorm zugefpigt, wenig dicker 
als das vierte Glied. Die dünnen und langen Beine find fein behaart, mit Beinen 
Krallen, das erfte Paar am längften, mit fehr langem Lauf und fehr Eurzem 

Kußgliede, daB zweite und vierte Paar kürzer, das dritte kaum Halb fo lang. Die 
vorderen Gpinnwarzen kegelfoͤrmig, zweigliederig, mäßig lang, die hinteren faden⸗ 
förmig, zweigliederig, das erſte Glied cylindriſch, Eurz, das zweite fehr lang, fein 
Begelförmig, an des Iunenfeite Fammförmig mit langen abftchenden Spinnröhren; 
die Afterröhre ſehr kurz. Körperlänge 4 Linien. 

M. longipes. * 

Auf dem deutlich abgefegten Kopfichilde ſtehen vorn die ziemlich großen Stirn⸗ 
augen und an den Seiteneden die ebenfo großen Scheitelaugen, die Seitenaugen 
erkenne ich nit. Das fcharf vom Kopftheil abgefegte Rückenſchild iſt viel breiter, 
quer oval, ziemlich hoch gewoͤlbt und mit tiefem Längsgrübchen. Ber kurze und 
dicke Hinterleib iſt abgerundet trapezoidifh, am flumpfen Binterrande am breite 
ften. Die aufwärts gekrümmten, zweiglieberigen bebnarten Spinnwarzen haben bie 
Länge des Hinterleibes und beftimmen mid mit der Kopfbildung diefe Art hier 
unterzureihen, obwohl fie in mancher Beziehung erhebliche Differenzen bietet. Die 
walgenförmigen Zafter haben ein ſehr kurzes Wurzelglied, ein langes zweites, auf 
fallend kurzes drittes, daB vierte von der doppelten Länge bes dritten, das Endglied 
lang, verdickt und ſchlank zugefpist. Die Beine find enorm lang und dünn, dad 
dritte Paar das kürzefte, das zweite und vierte von faft gleiches Laͤnge; die weni- 
gen Stachelborften ftehen meift rechtwinkelig ab, die Behaarung ift ungemein fein. 
Das einzige Eremplar von 2 Linien Länge befindet ſich in der Leipziger Univerfi- 
tätsfammlung. 


Thyelia K. 


Der Cephalothorar dieſer der Bernfteinfaung eigenthümlihen Gattung 
iſt Tänglich, ziemlich regelmäßig oval, ber Kopftheil in faft gleicher Höhe 
mit dem Nüdenfhild gewölbt. Bon ben ziemlich gleich großen Mugen 
ftehen die Stirn» und Gcheitelaugen im Trapez, jene mehr genähert als 
diefe, die Seitenaugen faft gerade daneben. Die ftarken Oberkiefer find 
abwärts gerichter. Die Spinnwargen liegen paarig übereinander, bie obe- 
ten einer, bie unteren länger, aufmärts gebogen. Die Beine find fein 
behaart, mit abflehenden Stachelborften, das erſte Paar am längften, das 
zweite umd vierte etwas kürzer, das dritte noch kürzer. Die Arten find zahlreich. 


Agelenidse, 2000481 


Th. tristis K. 


Koh und Menge, Arahniden 51. If. 5. Fig. 38. 

Die Stirnaugen find kaum etwas Pleiner ald die Scheitelaugen; der Kopftheil 
erhebt fi von den Augen allmählig gegen das hintere Ende, iſt kurz, ziemlich 
breit und deutlich abgegränzt. Das Rückenſchild ift hoch gewölbt, gleichmäßig ab- 
gedacht, Hinten mit einem Längsröhrhen, an den Selten faft Treisfürmig. Die 
Dberkiefer find faft länger ald die vordere Kopfbreite, etwas gegen die Spike 
verdünnt. Das Endglied der Taſter fpigt ſich etwas nadelfürmig aus, die Stachel 
borſten am dritten und vierten Gliede find lang, alle Glieder behaart. Die Bruft 
ift faft breiter als lang, herzfösmig, fehr flach gewölbt, Hinten in eine Spige ver- 
längert. Der lange Hinterleib nähert fih dem Walzenförmigen, ſpitzt ſich aber 
hinten eifürmig aus. Die kurzen Spinnwarzen ragen Taum Über die Hinterleibe- 
fpige hervor. Die Beine find giemlih lang, die Schenkel verdidt, mit langen 
Stachelborften, das Knieglied kurz, die Schienen dünn walzenförmig, rundum mit 
langen Stachelborften befegt. Körperlänge 2, Linien. 


Th. anomala BR. 


Koh und Menge, Arachniden 52. Zf. 5. Fig. 39. 

Die Meinen Augen find ganz nach vorn gerückt, der Kopftheil Länglich, faft 
etwas’ höher als das Rückenſchild. Der Thorax ziemlich oval, oben gewölbt, mit 
ſchmalem furchenaͤhnlichen Längsgrübchen und feinen Seitenfältchen. Die Oberkiefer 
find ziemlich lang und ftark, oben an der Wurzel etwas gewölbt. An den ziemlich 
langen Zaftern ift das erfte Glied fehr kurz, das zweite ziemlich lang, faft walzen- 
förmig, etwas nad) einwärts gebogen, daß dritte kürzer als did, daS vierte eben 
nicht länger, das legte groß, gewölbt, mufchelförmig; alle fein behaart, auf dem 
deitten und vierten einzelne Borften. Der Hinterleib ift nur wenig länger als der 
Borderleib, laͤnglich eiförmig. Die kurzen Spinnwarzen ſtehen wenig über die 
Hinterleibsfpige hervor. Die flämmigen Beine haben verdidte Schenkel, oben mit 
Stachelborften befegt, unten langhaarig; die Knieglieder Furz, alle Glieder fein 
behaart. Körperlänge 2%, Linien. 

Th. villosa RK. 

Koh und Menge, Arachniden 53. Tf. 5. Fig. 40. 

Die vorderen Augen flehen tief unten, die hinteren an der obern Kante, die 
Scheitelaugen find größer als die Stirnaugen. Der längliche ſchmale Kopftheil 
geht oben ziemlich gerade in das Rüdenfchild Über. Der Thorax hat oval gerun: 
dete Seiten, ift oben fo hoch wie der Kopf, mit rigenförmigen Grübchen und un- 
deutlichen Querfalten. Der Hinterleib ift fein, eiförmig, dicht filzartig behaart, 
borftig und rauh. ' Die Beine find ſtark, Überall behaart und mit EStachelborften. 
Körperlänge 2Y, Linien. 

Th. scotina K. 

Koh und Menge, Arahniden 53. If. 5. Fig. 41. 

Die Seitenaugen ftehen etwas aus der geraden Reihe. Der Kopftheil wölbt 
fi von den Augen an nad Hinten, ift Über der Mitte ziemlicdy breit, nach vorn 
Fegelförmig verfchmälert, zart wollig. Das Rückenſchild wölbt fih kugelig und hat 
eine tiefe furchenähnliche Laͤngsgrube, fein wollig. Der Hinterleib ift faft walgen- 
förmig, an der Spige eiförmig zugefpist. Die Furzen Spimwarzen ragen wenig 
hervor. Die Beine find dünn und lang, die Schenkel etwas verdidt, fehr fein 
behaart. Körperlänge 2'/, Linien. 


Th. fossula K. 
Koh und Menge, Arachnivden 54. If. 9. Fig. 42. 
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Der Kopf ift fehr kurz und breit, oben flach gewölbt; die ihn abgränzenden 
Kuren laufen in die Längsfurdhe des Rückenſchildes, das kugelig gewölbt ift. 
Die Bruft ift ziemlih oval und gewölbt; ber Hinterleib klein, kurz, eiförmig, 
fpärlich beborftet, mit deutlichen Rüdenftigmen. Die Spinnwarzen ragen merklich 
vor. Die Beine haben mittlere Länge und Dide. Alle Übrigen Drgane bieten 
keine beachtenswerthen Eigenthümlichkeiten. Körperlänge faft 1’/ Linie. 


Th. convexa RK. 


Koh und Menge, Arahniden 54. If. 5. Fig. 43. 

Der Kopftbeil ift vorn abgerundet, nad) hinten erweitert, fanft in den Thorar 
übergebend, mit diefem Linglich herzförmig; das Rückenſchild hoch gewölbt, buckelig, 
mit tiefer fchmaler Längsgrube. Die Zafter find dünn, lang, fabenförmig, fein 
behaart, mit feinen Stachelborften am dritten und vierten Gelenke. Der Hinter 
leib ift laͤnglich eiförmig, etwas dicker als der Vorderleib, fein und fpärlich behaart. 
Die kurzen Spinnwarzen ragen wenig hervor. Die dünnen langen Beine haben 
etwas verdidte Schenkel und find fein behaart und mit langen Stachelborften 
befegt. Körperlänge 1%, Linie. 


Th. pallida BR. 


Koh und Menge, Arachniden 55. If. 6. Fig. 44. 

Die kleinen Augen ftehen in normaler Ordnung. Der Kopftheil ift von ge 
wöhnlicher Länge, nad) Hinten gewölbt, durch eine feichte Furche begränzt. Der 
Thorax ift faft Eugelig gewölbt, mit tiefer und langer Grube. Die ziemlich langen 
Oberkiefer find faft gerade, wenig gewölbt, nur an der Wurzel etwas knieartig er: 
höht. Die Taſter find dünn, lang, fadenförmig, behaart und mit langen Stachel⸗ 
borſten befegt. Der Hinterleib ift ſchmal, länglih und behaart. Die Beine ziem: 
lich lang, dünn, die Schenkel mit langen Stachelborften auf dem Rüden, die Übrigen 
Glieder wie gewöhnlich beborftet und behaart. Körperlänge 2 Linien. 


Th. mar ginata K. 


Koh und Menge, Arachniden 56. If. 6. Fig. 49. 

Die Augen ftehen etwas gedrängt, die vorderen noch mehr als die hinteren, 
find ziemlich groß. Der fehmale Kopftheil erweitert ſich nach Hinten nur ſehr wenig, 
ift gewölbt und durch eine feine Kalte abgegränzt. Der Zhorar hat ziemlidy ge: 
rundete Seiten, ift mäßig gemwölbt, mit rigenähnlihdem Längsgrübkhen und drei 
feinen Seitenfalten. Die dünnen Zafter find fein behaart und mit feinen Stachel⸗ 
borften beſetzt. Der länglih eiförmige Hinterleib ift ungemein fein behaart und 
oben ſchön gewölbt. Die Tangen dünnen Spinnwarzen ragen ziemlich weit über 
die Spige des Hinterleibes hinaus. Die Beine find von mittler Länges ihre Stachel 
borften fein. Körperlänge 1% Linie. Menge hält diefe Art wegen der abweichen 
den Augen und Spinnwarzen und wegen der anliegenden dornigen Borften am 
erften Laufgliede für Feine Thyelia. 

Th. Mengei ®. 

Nah dem einzigen Eremplar in der Leipziger Univerfitätsfammlung find die 
Augen Bein und gleich groß, die hinteren Seitenaugen etwas mehr abgerückt als 
gewöhnlih. Der Kopftheil fteigt Über den ftarken gewölbten Oberkiefern fteil zu 
den Augen auf, ift fehr flach gemölbt und etwas länger als breit; das Rücken⸗ 
ſchild ift nur fehr wenig niedriger, hinten breit und plöglich gerundet, mit tiefem 
Längsgrübchen. Der lange Hinterleib verdidt ſich allmählig nach hinten und fpist 
fi dann Furz zu. Die Spinnwarzen ragen weit hervor. Die Tafter gleichen ganz 
denen von Th. fossula in der Länge der einzelnen Glieder. Die Beine haben 
mäßig ftarke Schenkel, aber relativ dicke Schienen. Behaarung erkenne ich am 
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Leibe nicht, an den Kiefern und Taſtern ift fie fein und ziemlich dicht, die Borften 
an den Beinen fehr fein, fpärlih und wenig abftehend, die Behaarung fein und 
fehr dicht. Die Färbung ift bräunlich gelb. Körperlänge 3%, Linien. 
Th. spinosa und Th. peectinata. Mi: 
Koh und Menge, Arachniden 56. 
Die erfte diefer Arten zeichnet fi durch ſehr lange Stachelborften, die andere 
durch kammförmig ftehende Kleinere Borften zwifchen den Stachelborften aus. 


6. Familie. Drassidae. 


Die zahlreichen Sackſpinnen leben unter Steinen oder Blättern und 
meben ein fadförmiged Gewebe, aus bem fie bei jeber Berührung plöglic 
bervorflürzen. Ihr Cephalothorar ift eiförmig und hoch gemölbt, die Spinn- 
warzen parallel und cylindriſch, die Beine von gleicher oder verfchiebener 
Ränge. Die Anordnung der Augen ift bei einigen noch wie in ber vori- 
gen Familie, bei anderen in Bogenreihen, deren Converität gegeneinander 
gerichtet ift, oder in einer geraden und einer gebogenen Reihe, oder in 
Gruppen zufammengedrängt. Auch die Größe der Augen ändert auffallend 
ab. Mehrere noch Iebende Gattungen kommen im Bernftein vor. 


Amaurobius K. 


Die Augen ſtehen in zwei parallelen, nad Hinten converen Bogen- 
reihen, in ziemlich großen Abftänden, bie Stirn⸗ und Scheitelaugen im 
Trapez. Der Körperbau ift ziemlich geftredt, der Kopftheil groß und deut- 
ih begränzt, Taſter und Beine kur, und kräftig, behaart und mit Sta- 
helborften, der Hinterleib oval ober eiförmig, die Spinnwarzen vorragend. 
Folgende Bernfteinarten find bekannt. 


A. rimosus H. 


Koh und Menge, Arachniden 56. Tf. 6. Fig. 46. 

Die vordere Augenreihe bildet eine gerade Linie, die hintere ift etwas vorwärts 
gebogen, die Stirnaugen einander genähert, Elein, kaum in halber Yugenbreite 
voneinander entfernt, die vorderen Seitenaugen etwas länglih und fchief, die 
Scheitelaugen größer, weiter auseinander. Der Kopftheil ift lang und breit, vorn 
ftumpf und did, gewölbt, filzig behaart. Das Rückenſchild ift weniger gewölbt, 
ſchmal, nur etwas breiter al& der Kopftheil, feine Seiten gerundet, oben mit furchen- 
artigen Grübchen und mit feitlihen Kalten. Die Oberkiefer find ſtark und an der 
Wurzel nieförmig gewölbt. An den dicken Taſtern ift das zweite Glied walzen⸗ 
formig, kaum über den Kopfrand vorftehend, das dritte Tänglich Enieartig, das 
vierte etwas länger, dad Endglied faft nadelförmig, alle fein behaart. Der 
ziemlich lange Hinterleib ift am Ende gerundet, oben ziemlich gewölbt, filgig kurz 
behaart. Die Spinnwarzen nur wenig vorftehend, aufwärts gefrimmt. Die kurzen 
Beine haben ziemlich dicke Schenkel, walzige Schienen, feine Behaarung, wenige 
Stachelborften, an ben Zarfen Bürftenhaare. Körperlänge 2%, Linien. 


A. faustus RU. 


Koh und Menge, Arachniden 57. Zf. 6. Fig. 47. 
Diefe Art ähnelt der vorigen auffallend: ihr Hinterleib ift mehr eifürmig, der 
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Kopftgeit breit und did, oben Hach, gegen bas Kückenſchild ſtark abtallend, dieſes 
fehr nedrig, die Bruſt ziemlich oval und gewölbt, die Spinnwarzen dünn und 
lang. Körperlänge 2%, Linien. 


A. spinimamus M. 


Koh und Menge, Arachniden 58. 
Beichnet fi durch drei etwas gekrümmte Dornen am dritten Zaftergliede aus. 


Pythonissa K. 


Vom Habitus der vorigen, nur ber Vorberleib etwas fchmäler und 
bie hintere Augenreihe in ſtarker nach hinten geöffneter Bogenlinte, die 
vordere wenig gekrümmt ober gerade, die Augen von faft gleicher Größe 
und bie Taſter länger als vorhin. Die bekannten Bernfleinarten find 


Pr. affinis RB. 


Koch und Menge, Arahniden 58. If. 6. Fig. 48. — Philodromus dubius, 
Koh und Menge, a. a. D. 82. If. 8. Fig. 76. 

Die Stirnaugen ftehen ziemlich nah beifammen und find etwas Eleiner als die 
vorderen Seitenaugen, die Gcheitelaugen liegen chief, ebenfalls nah beiſammen, 
die länglicyen hinteren Beitenaugen nach Hinten gerüdl. Der kleine Kopftheil 
ift vorn ziemlich ſchmal, an den Seiten etwas eingedrüdt. Das Rüdenfchild ift 
kreisrund, halbkugelig gemwölbt, mit freier Rüdenrige und einer Seitenfurche, mit 
feinem feidenartigen Filze. Die Oberkiefer find von mittler Länge, wenig gewölbt. 
Die dünnen langen Zefter Haben em gebogenes, fein behanrtes Endglied. Die 
Bruſt ift gewölbt, ſchildförmig, ziemlich breit, hinten in eine Spitze verlängert. Der 
laͤngliche Hinterleib if ſackförmig, Hinten breiter als vorm, oben etwas flach, mit 
ſechs deutlihen Rüdenftigmen, ſehr kurz beflzt. Die Spinnwarzen find kurz. Die 
ziemlich langen, faft gleichen Beine haben dicke Schenkel mit langen Stachelborften 
und eben ſolche faft anliegende an der Unterfelte der Schienen und erften Tarſen⸗ 
glieder der Vorderbeine. Körperlänge 2%, Linien. 

Den Philodromius dubus erklärt Menge für den Jugendzuſtand diefer Art. 
Die anliegenden zweireihigen Dornborften an den Schienen und erften Zarfen: 
gliedern der beiden WVorderbeinpaare find von Koch theilweife überſehen. 


pP. sericata K. 


Koch und Menge, Arachniden 59. 25. 6. Fig. 49. — Philodromus squs- 
wiger, Koh und Menge, a. a. D. 83. If. 9. Fig. 77. 

Die Stirn: und vorderen Seitenaugen ftehen vorn auf dem Kopfrande in einer 
wenig nach hinten gebogenen Neihe dicht beifammen und find von gleicher Größe; 
die Scheitel» und hinteren Seitenaugen in einem etwas ftärker rückwaͤrts gekrümm⸗ 
ten Bogen; die Scheitelaugen find die Pleinften und aufwärts gerichtet, Die Hinte: 
ven Seitenaugen die größten und zur Seite etwas nach hinten fehend. Die Zafter 
find kurz, der Kopftheil nicht abgegränzt, Rückenſchild mit feiner Längsrige; der 
Hinterleib ſchlank, walzenförmig; die Beine wenig länger als der Leib, Die Schenkel 
ziemlich ftark, etwas platt gedrüdt mit vorfpringender hinterer Seite und ſtumpfem 
Winkel am Grunde, ohne zweireihige Stachelborften an der Unterfeite der Schienen 
und Zarfenglieder. Die vorderen und hinteren Spinnwarzen find walzenförmig 
und faft glei) lang. Körperlänge 1, Linie. 

Der von Koch beichriebene Philodromus squamiger ift nah Menge ein Weib: 
Ken diefer Urt, deſſen Dinterleib durch irgend einen Zufall etwas plakt gedrückt ift. 
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P. micorocephalus M. 

Philodromus microcephalus, Roh und Menge, Arachniden 81. Zf. 8. 
Fig. 75. 

Die Augen ftehen in zwei faft geraden parallelen Reihen und die hinteren find 
größer als die vorderen, der Kopftheil ift ziemlich Flein, vorn verſchmaͤlert, deutlich 
abgegrängt; das Rückenſchild kreisrund, Fugelig gewoͤlbt, mit fehr feiner Laͤngsfurche; 
die Oberkiefer lang, ftark, faft walzig; die Zafter kurz, ihr Wurzelglied Plein, das 
zweite walzenförmig und lang, daß dritte Fnieartig und kurz, das vierte kurz mit 
erweiterter Spige, das legte di und mufchelförmig ; der Hinterleib länglich, ſchmal, 
faft oval, dicht befchuppt, mit vier Rückenſtigmen; die Beine lang, mit faft nadten 
Schenkeln, die Tarſen fehr dünn und lang, ſehr fein behaart. Körperlänge 2 Linien. 


P. spinimanus Mi, 

Philodromus spinimanus, Koch und Menge, Arachniden 83. 25.9 ig. 78. 

Die generifhe Stellung diefer Art ift nicht gang fiher, da die vordere Yu: 
genreibe undeutlih if. Der Kopftheil tft Furz, nicht deutlich abgegränzt, das 
Rückenſchild Ereisrund, nach vorn etwas verfchmäfert, faft Tugelig gewölbt, mit 
feiner Laͤngsfurche und undeutlichen Seitenfaltenz; die Oberkiefer Furz, an der 
Wurzel did; die Zafter ziemlich lang, ihre Wurzelglied fehr klein, das zweite lang, 
allmählig verdidt, behaart, das dritte knieartig gewölßt und Flein, mit einer Borfte, 
das vierte Baum länger, eiförmig, dicker, beborftet; die Bruft herzförmig, groß und 
ziemlich flach; der kleine Hinterleib fadförmig, befchuppt und ‚fein behaart; die 
Beine lang, mit Stachelborften und fein behaart. Körperlänge 1%, Linie. 


PP. triguttata MM. 


Ocypete triguttata, Koch und Menge, Arochniden 86. If. 16. Fig. 1Al. 

Die vordere Augenreihe iſt etwas rückwärts gebogen und fteht mit der hin⸗ 
teren auf der wenig nach vom geneigten Kopffläche, die nicht ſcharf abgegrängt 
if. Das Rückenſchild iſt kreisförmig, halbkugelig, mit Längdfurche und feinen 
Strablenftrihens die Bruft groß, breit, flach gewölbt, hinten zugeſpitzt; die Beine 
dünn, undeutlih behaart; der Hinterleib oval, gemölbt, beichuppts die eye 
warzen kurz. Körperlänge 2 Linien. 

P. ambigua K. 

Koh und Menge, Arachniden 60. 34. 6, Kig. 50. 

Eine eigenthümliche, nit ganz ſicher deutbare Art. Die Augen, fo weit fie 
erfennbor find, bieten nichts Gigenthümliched. Der Kopftheil ift Hein, hoch, faft 
vorn etwas aufgeworfen, mit fchmalem Rüden. Die ſtarken Oberkiefer ftehen Über 
den Kopfrand hervor; die Zafter find dünn, ziemlich lang, fein behaart. Der 
gewoͤlbte Hinterleib verdict fih Hinten, bedeckt den Ihorar zur Hälfte und if 
filzartig behaart. Die fein behaarten Beine haben mittlere Länge und lange untere 
Schienen» und Zarfenftacheln. Körperlänge faft 2 Linten. 

P. villosa MM. 

Koh und Menge, Arachniden 60. 

Den Eharacter diefer Art legt Menge in die dicht, faft filzig behuarten Füße. 
P. glahra M. 

Koh und Menge, Arachniden 00. 

Diefe Urt ift bis auf einige Haarfchüppchen auf dem Hinterleibe ganz nackt. 
P. discophora M. 

Koh und Menge, Arachniden 60. 
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Beichnet ſich durch den fheibenförmigen Kolbendediel von allen Übrigen Arten 
aus. 


P. bipunctata M. 


Koh und Menge, Aradniten 60. 
Eine fein feidenglänzende, dunkelbraune Art mit zwei. weißen Flecken auf dem 
Rücken des Hinterleibes. 


Melanophora K. 


Die Urten diefer Gattung fliehen ber vorigen in Körperbau und Lebens- 
weile fo auffallend nah, daß fie kaum generifch getrennt werden können. 
Bei den lebenden Arten orbnen ſich die Augen in zwei nach vorn concave 
Bogenreihen, aber bei Bernfteinarten rüden die vorderen Seitenaugen mehr 
nach vorn und dann fällt der Unterfchieb von Pythonissa weg. Die Stirn 
augen find bei lebenden oft die Heinften und die vorderen Seitenaugen bie 
größten. 


M. regalis K. 


Koh und Menge, Arachniden 60. If. 6. Fig. 51. 

Die Augen der intern Reihe find etwas größer als die ber vorbern, Stirn» und 
‚vordere Seitenaugen glei groß. Der Kopftheil ift nur durch einen feichten Ein⸗ 
druck begrängt, niedrig, flach gewölbt. Das Rückenſchild ift oval, nach vorn ver: 
ſchmaͤlert, flach gemwölbt, nach Hinten kurz abgedadht, ohne Grube und Kalten. Die 
Oberkiefer find ziemlich lang, an der Wurzel knieartig gewölbt, ſtark. Das erfte 
Zafterglied ift fehr kurz, das zweite di und walzenförmig, das dritte knieartig, 
daß vierte etwas länger, faft ein wenig gebogen, das legte dünne und kegelförmig, 
alle fein behaart. Die Bruft ift groß, flah, hinten in eine Spige ausgezogen. 
Der Hinterleib erweitert ſich hinten ſackförmig, tft oben flach, vorn ſtumpf und mit 
einem fehr feinen filzartigen Überzuge bedeckt. Die kurzen Beine haben dide Schen⸗ 
kel mit feinen Stachelborften. Körperlänge 2 Linien. 


M. ooneinna RK. 


Koch und Menge, Arachniden 61. If. 6. Fig. 52. 

Von voriger Art befonderd unterfchieden durch die Eleineren, untereinander 
faft gleichen Augen und durch die ziemlich ſtark und dicht behaarten Beine, an 
denen auch die Schienen» und Zarfenborften nicht fehlen. Der Vorderleib ift Für: 
zer, der Kopftheil breiter, die Oberkiefer mehr vorftehend, die Bruft gewölbter, die 
Beine länger: Körperlänge 1% Linie. oo. 

M. nobilis K. 


Koch und Menge, Arachniden 62. If. 6. Fig. 53. 

Wahrſcheinlich von voriger Art nicht wirklich verſchieden; ber Borderleib ſcheint 
fürzer, an den Seiten mehr gerundet zu fein; eine ſchwache Nüdengrube; der 
Hinterleib mehr eiförmig, die Beine länger, mit langen Stachelborften. Die Spinn: 
warzen wie bei den lebenden Arten ziemlich lang, cylindrifch, die vorderen am laͤng⸗ 
ften und flärkften, die mittleren dünner. Körperlänge 1Y/, Linie. 


M. mundula RK. 


Koh und Menge, Arahniden 62. If. 6. Fig. 54. . 
Therea hispida Koch und Menge, a. a. D. 76. Zf. 8. Fig. 70. 
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Der ſchlanke Vorderleib iſt eben fo lang wie der Hinterleib, der ganze Körper 
dicht und rauh behaart, bis auf das glänzende Rückenſchild; der Kopftheil höher 
als der Thorax, faft dachförmig; das Rückenſchild flach gewölbt, mit kurzem Grüb⸗ 
hen; die Augen klein, die DOberkiefer ftark, di und behaart; die Bruft flach, hin⸗ 
ten zugefpigt; die Spinnwarzen kurz; die Beine behaart; die Kärbung ſchwarz; 
Körperlänge 2%, Linien. Die Identität der von Koch beichriebenen Therea hat 
Menge nachgewiefen. 

Unbeftimmte Arten. 


Menge erwähnt noch a. a. D. zwei Arten feiner Sammlung ald M. nitida 
und M. lepida ohne nähere Angabe. 


Macaria K. 


Die Arten fiehen den vorigen fehr nah, find meift Heiner. Die Augen 
orbnen fich in zwei wenig nach vorn gebogene Linien und Tiegen nah bei- 
fammen; die Stimaugen find die Meinften, die übrigen von gleicher Größe. 
Die kurzen Beine haben gekrümmte oder drehrunde Schenkel, an deren Spige 
fo wie an deren Borberfchtenen Stachelborſten ſtehen. Die männlichen 
Zafterkolben find länglich, die Spinnwarzen Mein; die Behaarung ift ſchwarz. 
Die Arten leben im Moder, einige kommen im Bernftein vor. 


M. procera K. 


Koh und Menge, Arachniden 63. If. 6. Fig. 55. 

Die Beinen, faft gleich großen Augen ftehen gedrängt an der Spige des Kopf⸗ 
theiles, in zwei nad) vorn gebogenen Reihen. Der Kopftheil iſt laͤnglich, ſchmal, 
hoch, oben ſchwach dachförmig, durch einen ſeichten Eindruck begränztz das Rüden: 
{child nad Hinten verfchmälert, mit fehr feinen Seitenlinien, feiner Längsrige und 
drei Seitenfalten, ungemein glänzend. Die Oberkiefer find lang, ziemlich ftark, 
gewölbt und glänzend; die Zafter lang, dünn, fein behaart. Der Hinterleib faft 
walzenförmig, vorn hoch, etwas comprimirt, hinten ſtark abgedacht, fein behaart, 
mit einzelnen Stachelborften; die Beine ziemlich gleich lang, kurz und dicht behaart, 
mit ungemein feinen Stachelborſten. Körperlänge 2%, Linien. 

Anbeftimmte Arten. 


Menge führt a. a. DO. aus feiner Sammlung noch drei Arten auf: M. orata, 
M. tenuis, M. squamata. 


‘'Anyphaena Sdv. 


Die Stirmaugen bilden mit den vorderen und hinteren Seitenaugen 
einen hyperboliſchen Bogen. Alle Augen find bei der einzigen Bernfteinart 
ziemlich gleich groß, bei der einzigen lebenden die Stirnaugen Bleiner, bie 
vorderen Seitenaugen groß. Die Hinterbeine find verkürzt. Stachelborſten 
fommen an allen Gliedern vor, außerdem ſchwache Haarbürften an ber 
Unterfeite der Tarfen. Die Taſterkolben find runblich eiförmig; die Über- 
träger beftehen aus zwei übereinander Tiegenden Scheiben und die Endfläche 
ift mit einem feimen Häkchen befegt. 

A. fuscata R. 
Koh und Menge, Arahniden 64. If. 6. Fig. 56. 
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Die hintere Augenreibe tft gerade, und bie Gcheitelaugen liegen weiter von: 
einander als bie Stirnaugen. Der Kopftheil ift breit, oben flach, an den Seiten 
gewölbt, kurz mit feichter Gränzfalte. Das Rückenſchild ift breit, gerundet, flach 
gewölbt; die abwärts ſtehenden Oberkiefer an der Wurzel Inieartig gewölbt; bie 
Bruft groß, faft Freisrund, flach gewölbt; der Hinterleib eifürmig, ſchmal, mit 
zwei Rüdengrübchen; die Spinnwarzen von mittler Länge. Die langen dünnen 
Beine behaart, das dritte Paar etwas Fürzer als die Übrigen; der Vorderleib dunkel: 
braun, der Hinterleib weißlih. Körperlänge 2%, Linien. 


Clubiona Latr. 


Diefe in der Tebenden und in ber DBernfteinfaung gemeine Gattung 
bat die Augenftellung der vorigen, nämlich eine gebogene Hinter⸗ und 
gerade Vorderreihe. Die Augen von verfchiedener Größe. Die Vorder 
beine find kürzer als die Hinterbeine, die Haarbürſten ftärker als bei 
den Anyphänen; bie Taſterkolben laͤnglich, Mein mit laͤnglichem Überträger 
und einem einen löffelartigen und einem beilförmigen Endgliede. Die 
Arten eben bei uns in Mauerrigen, unter Baumrinden und dergleichen 
Orten. 


Cl. attenusata I. 


Koch und Menge, Aracniden 65. If. 7. Fig. 57. 

Diefe Art ähnelt fehr der an Kichtenflämmen lebenden Cl. amaranta. Die 
Augen der vordern Reihe liegen etwas gebrängt und find gleich groß. Die der 
hintern Reihe etwas Bleiner, weiter auseinander. Der lange Kopftheil iſt nicht 
abgegränzt, das Rüdenfhild hinten am breiteften und gerundet, lang, gewölbt, 
ohne Grube und Ralten, fein behaart; die Oberkiefer an der Wurzel oben did, 
mit dünnen Fangkrallen, fein behaart. Das zweite Zafterglied ragt hervor und 
ift walzenförmig, das dritte Faum kürzer als das vierte, Inieartig, das vierte gegen 
die Spige etwas verdickt, das legte am längften und didften, Begelförmig, alle fein 
behaart und mit ſteifen Stachelborften. Die Bruſt laͤnglich oval und fehr flach 
gewölbt. Der Hinterleib ift lang, nicht di, Hinten Eegelförmig, fein behaart; 
die Spinnwarzen lang und dünn, faft cylindriſch, divergirend, die mittlere verkürzt. 
Die Beine haben mittlere Länge, die gewöhnlichen &tachelborften und feine Be: 
haarung. Körperlänge 2% Linien, 


C1. microphthalma K. 


Koh und Menge, Aradniden 66. If. 7. Fig. 58. 

Plumper als vorige, mit Fürzerm und viel breiterm Vorberleib. Die Augen 
baben giemlich gleiche Größe. Der Kopftheil it kurz, ohne fcharfe Begrängung, 
das Rückenſchild oval, Oberkiefer und Zafter wie vorhinz die Bruft breit oval, flach 
gewölbt; der Hinterleib eifürmig, fammetartig behaart; die Beine mit kurzen dünnen 
Stachelborſten. Körperlänge 1, Linie. 


Cl sericea RK. 


Koh und Menge, Arachniden 67. If. 7. Fig. 59. 

Die Meinen Augen ftehen regelmäßig in zwei fehe genäberten Reihen. Der 
Kopftheil ift breit und kurz, durch einen flachen Eindruck begrängt. Der Thorar 
fehr kurz und breit, mit runden Seiten, gewölbt und mit fammetartigem Filze 
bedeckt, ohne Rückengrube und &eitenfalten. Die Oberkiefer find ſtark, vorn knie⸗ 
artig gemwölbt, übrigens walgenförmig und mit Beinen Fangkrallen. Die Bruſt ift 
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klein, faft oval und etwas gewölbt; der Hinterleib eifoͤrmig, kurz, filzig behaart 
und mit ſehr kurzen Borſten; die Beine von mittler Laͤnge, fein behaart. Körper⸗ 
länge 2%, Linien. 

Cl, lanata R. 


Koh und Menge, Arachniden 67. If. 7. Fig. 60. 

Von den vorigen Arten unterfchieden nur durch die fehr breite, große, ganz 
flache, herzförmige Bruft, die flachgedrüdten mittleren Zafterglieder und den Mangel 
der Schienen» und Zarfenborften. Menge Iäßt nah einem Eremplar feiner Samm⸗ 
lung die generifche Stellung zweifelhaft. Bei demfelben ftehen die vorderen Augen 
in faft gerader Reihe, die feitlichen einander fehr genaͤhert; die Oberkiefer find breit, 
dreiediig und ſchraͤg nad) vorn gerichtet; die Beine kaum von Lelbeslänge. 


Cl. tomentosa RK. 


Koch und Menge, Arahniden 68. If. 7. Fig. Gl. 

Die Augen der bintern Reihe mehr. als doppelt fo.weit getrennt wie die vor: 
deren, die Scheitelaugen Pleiner ald die hinteren Seitenaugen; der Kopftheil breit, 
did, gewölbt, filzig behaart; das Rückenſchild nach vorn verfchmälert, flach gewölbt, 
mit fehr feiner Laͤngsritze; die Oberkiefer lang, ſtark, faft walzenförmig, an der 
Wurzel ſtark Enieartig gewoͤlbt, vorſtehend; die langen Zafter mit langen Stachel: 
borften; die Bruft flach, ziemlich herzförmig, behaart; der Hinterleib lang, ſchmal, 
filgig dicht behaart, Hinten etwas erweitert und eiförmig zugefpigts die Beine ziem: 
lich lang, mit diden Schenkeln; die Karbe dunkelbraun. Körperlänge 2%, Linien. 


Cl. pubescens K. 


Koch und Menge, Arachniden 69. Tf. 7. Zig. 62. 

Die Heinen Augen in normaler Stellung; !der Kopftheil breit, kurz, flach ge- 
wölbt, deutlich abgegränztz das Rückenſchild faft Freisrund, gewölbt, feidenartig 
kurz behaart; das legte Wafterglied faſt pfriemenförmig; der Hinterleib klein, 
eiformig, rauh behaart; die Spinnwarzen kurz und ziemlich did; die Beine lang 
und dünn, mit ziemlich dicken Schenkeln und langen gebogenen Stachelborften. Kör⸗ 
perlänge 1Y, Linie. 


Unbeftinnmte Arten. 


Menge erwähnt a. a. D. aus feiner Sammlung noch eine Cl. latifrens und 
von der häufig unter Steinen lebenden Gattung Drassus eine Urt, Dr. oblongus. 
Eine nah verwandte neue Gattung Erithus mit der Art E. applanatus hat große, 
nah zufammenliegende, flache Stirn: und Seitenaugen vorn am Kopfrande in rüd- 
waͤrts gefrümmten Bogen, und oben auf dem Kopf liegende Heinere Scheitelaugen. 


Sosybius K. 


Die Stirnaugen ftehen mit den etwas größeren vorderen Seltenaugen 
porn am Kopfrande in faft gerader Linie; die Scheitelaugen find fehr Hein 
und kaum fichtbar; die hinteren Seitenaugen ſehen nach vorn ein wenig 
zur Seite und aufwärts. Der SKopftheil ift kurz und breit, vorn gerade, 
das Rückenſchild faft breiter als lang, die weiblichen Taſter walzenförmig 
mit pfriemenförmigem Endgliede; der längliche Hinterleib hinten eiförmig; 
die Beine ziemlich lang, mit den gewöhnlichen Borſten; die Spinnwarzen 
frei, die unteren am längſten. Es find nur zwei Bernfleinarten befannt. 
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8: miner RK. 


Koh und Menge, Arachniden 70. If. 7. Fig. 63. 

Der Kopftheil ift faft breiter als lang, oben flach, mit feichter Gränzfurdhe; 
das Rückenſchild breiter ald lang, etwas auswärts geſchwungen, glänzend; die Ta⸗ 
fter dünn behaart; die Bruft oval, flach, glänzend, hinten in einen Bleinen fpigen 
Fortfag ausgezogen. Der länglich eiförmige Hinterleib ift fein behaart und bat 
zwei Müdenfligmen. Die kurzen Spinnwarzen ragen nur wenig hervor. Die Bor- 
derbeine find etwa dreimal fo lang als der Vorderleib, flämmig, das dritte Paar 
Fürzer und dünner, das legte von der Länge des erften; die Borſten und die Be⸗ 
baarung fein. Körperlänge 1°, Linie. 

8. major HK. 

Koch und Menge, Arachniden 71. If. 7. Fig. 64. 

Unterfcheidet fi) von voriger Art hauptſaͤchlich durch die Korm des Hinter: 
leibes, der länglich verkehrt eiformig oder hinten breiter als vorn und doppelt fo 
lang als der Vorderleib iſt. Auch find die Schienenborften ftärker und die Spinn- 
warzen länger. Körperlänge 3 Linien. 


7. &amilie. Dysderidae. 


Die wenigen Mitglieder diefer Familie unterfcheiden fi von allen 
vorigen durch den Beſitz von nur ſechs Augen, die in zwei bognige Längs⸗ 
reihen oder in der Quere geordnet find. Auch haben fie vier Zungenfäde. Der 
Körperbau ift geftredt, der Kopftheil gewöhnlich deutlich abgegrängt, bie 
Taſter mäßig lang, die Beine Eräftig. | Die beiden wichtigften Gattungen ber 
gegenwärtigen Fauna kommen mit einer eigenthümlichen im Bernftein vor. 


Segestria Walk. 


Stirn- und Scheitelaugen ftehen in nach vorn geöffneter ſtarker Bo⸗ 
genlinie, neben Ießteren das einzige Seitenauge jederſeits. Das dritte Fuß⸗ 
paar ift das kürzeſte und der Hinterleib länglich. Die Arten leben in 
Mauerlöchern, unter Steinen und an Stämmen und find im Bernftein 
zahlreicher als jegt. 

8. tomentosa R. 

Koh und Menge, Aradhniden TI. Tf. 16. Fig. 140. 

Die ziemlich gleich großen Augen haben die normale Stellung. Der Kopftheil 
erhebt fih Faum über das Rückenſchild und ift flach gewölbt. Diefes ift Länglich 
oval und dicht filzig behaart. Die Oberkiefer find lang, ſtark und behaart; die 
Bruft gewolbt, etwas edig herzförmig; der Hinterleib kaum verdickt, walzenfürmig, 
vorn und hinten abgerundet, filzig, faft zottig behaart; die Beine ziemlich lang und 
ftarf behaart. Unter den lebenden Arten fteht die an Fichtenftlämmen lebende 
S. senoculata ſehr nah. Die foffile erreicht 3 bis 5 Linien Länge. 


8. elongata. 


Koh und Menge, Arachniden 72. If. 7. Fig. 69. 

Bon voriger Art durch die ſchwaͤchere Behaarung unterfchieden. Die Augen 
find glei groß; der Kopftheil kurz, gewölbt, undeutlich abgegränzt; das Mücken: 
ſchild faft breiter als lang, mit gerundeten Seiten; die Oberkiefer ſtark, walzen⸗ 
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förmig, von mittler Länge; die Bruſt groß, breit, oval, flady gewölbt, hinten ſich 
ausſpitzend; der Hinterleib fchmäler als der Thorax, walzenförmig, lang und zottig 
behaart. Die ziemlich didden Spinnwargen ftehen wenig hervor. Die langen Beine 
haben lange Behaarung und feine Borften. Körperlänge 1°/, Linie. 

8. cylindrica. 

Koh und Menge, Arahniden 73. Tf. 7. Fig. 66. 

Durch den faft walzenförmigen Vorder: und Hiniterleib und die Purzen Beine 
ausgezeichnet: Der Kopftheil ift ziemlich lang, gleich breit, flach) gewölbt; das 
Rückenſchild Faum breiter, hinten etwas fchmäler, flach gewölbtz die Taſter kurz, 
ihr drittes und viertes Glied ziemlich gleich Burz, das leute pfriemenförmig; der 
Hinterleib lang, walzenförmig, etwas dider ald der Vorderleib, fein und jehr dicht 
behaart; die Spinnwarzen wenig vorragend; die Bruft groß, breit, flach, herz 
förmig, hinten fpig ausgezogen; das erfte Fußpaar am längften, die Krallen ftarf. 
Körperlänge 1%, Linie. 

8. nana B. 

Koh und Menge, Arachniden 73. If. 8. Fig. 67. 

Steht der S. elongata fehr nah; der Kopftheil ift Faum aus dem Rücken⸗ 
fhilde hervorgehoben und kurz; diefes an den Seiten gerundet, nad) vorn ver 
fchmälert; der Hinterleib kurz, ziemlich dich, gewölbt, fehr fein behaart; die Taſter 
lang, fadenförmig, behaart, ohne Borften; die Beine lang behaart. Körper: 
länge 1%, Linie. 

S. cristata M. 

Koh und Menge, Arahniden 74. 

Diefe nur etwas Über 1 Linie lange Art zeichnet fidy durch die vorwärts gebogenen 
langen Haare auf der Mitte des Rüdenfchildes aus. 

S. pusilla M. 

Koh und Menge, Arachniden 74. 

Nur wenig über Y, Linie lang, mit faft kugelrundem, ſtark —* Hinterleibe. 
8. exarata ML, 

Koh und Menge, Arachniden 74. 

Wird 1%, Linie lang und hat auf dem Rüden des länglich eiförmigen Hinter: 
leibes dicht hintereinander liegende, gerade, parallele Querfurchen. 

S. undulata M. 

Koh und Menge, Arachniden 74. 

Nur 1 Linie lang und auf dem Furz eiförmigen Hinterleibe mit wellenartigen 
Duerrungeln verfehen. 


Dysdera Walk. 


Die großen Stirn- und Scheitelaugen fliehen in Zrapez und hinter 
ihnen ein Paar ſehr genäherte kleinere Augen, fo daß alfo zwei bognige 
Zängsreihen gebildet werben. Im Übrigen haben die Arten den Habitus 
der vorigen. Im Bernftein kommen mehrere vor. 


D. thersa K. 

Koh und Menge, Arahniden 74. Zf. 8. Fig. 68. 

Die dicht nebeneinander ftehenden Augen find in normaler Anordnung: der Kopf: 
theil ift Furz, gewölßt, deutlich abgegraͤnzt; die Oberkiefer kurz und ftark, die Taſter 
lang, ziemlich gleich dich, das dritte und vierte Glied von gleicher Länge, mit erweiterter 
Spitze, das Endglied walzenförmig und zugefpigt, alle fehr fein behaart; das Rüden 
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ſchild faft fo breit wie lang, gewölbt, mit drei ſtumpfen Leiften jederfeits, die am Rande 

eckig vorſpringen; bie Bruſt fehr fein und ſchoͤn gekoͤrneltz der Hinterleib laͤnglich 

eiförmig, fehr ſchmal, oben und unten mit feinen parallelen Querfurchen; die Beine mit 

‚langen Hüften, fehr fein behaart, ohne deutliche Borſten. Körperlänge 1%, Linie. 
D. hippopodium M. 

Koh u. Menge, Arachniden 74. 

Diefe Art zeichnet ſich durch Hufelfenformige Querfurchen auf dem Mücken des 
Hinterleibes und durch das längliche, gewölbte, allmählig in den Kopftheil über: 
gehende Rüdenfchild aus. 

BD. seroblculata M. 

Koh und Menge, Arachniden 74. 

Das Rüdenfchild iſt feinnarbig, der weißliche Hinterleib leicht gefurcht, Bor 
derleib und Füße Faftanienbraun. Körperlänge 2 Linien. 

D. glabrata M. 

Koh und Menge, Arachniden 74. 

Das Rückenſchild ift glatt, die Fuße faft glatt, ſchwach behaart, der Hinter: 
leib ſtaͤrker behaart, mit hufeifenförmigen Furchen; Vorderleib und Füße hellbraun, 
Hinterleib weißlih. Körperlänge 1%, Linie. 


Therea K. 


Diefe der Bernfteinfauna eigenthümliche Gattung hat einen deutlich 
abgefegten hohen Kopftheil, auf welchem die vier mittlen Augen ziemlich 
im Quadrat ftehen, dad Äußere zur Seite liegt ſchief. Der Thorax ift 
Yänglih, nach Hinten verfehmälert, flach gewolbt. An den Taſtern ift 
das dritte und vierte Glied kurz, das legte muſchelförmig. Der Tängliche 
Hinterleib ift faft walzenförmig; die Beine ziemlich lang, fein behaart, mit 
Borſten. Die Spinnwarzen frei und kurz. 

Th. petiolata RK. 

Koh und Menge, Arachniden 75. If. 8. Fig. 09 

Die zwei vorderen Augen ſtehen auf einem Borfprung und find ziemlich groß, 
rund, die anderen vier größer. Der Kopftheil ift oval, deutlich abgegränzt, hoch 
gewölbt; das Rückenſchild eiförmig, vorn erweitert, flach gewölbt; die Oberkiefer 
lang, gewölbt, ſtark; die Taſter von mittler Länge, ihr erftes Glied kurz, das zweite 
lang, geſchwungen, das dritte Fnieartig und kurz, das vierte länger und etwas 
aufgetrieben, das letzte fehr lang, alle fein behaart; die große Bruft rautenförmig 
und flach; der Hinterleib kaum länger als der Vorderleib, dünn geftielt und plög- 
lich erhöht, etwas comprimirt; die Beine find dünn und lang, fein behaart. Körper: 
länge 1%, Linie. 

Th. pubescens M. 


Koh und Menge, Arachniden 76. 
Unterfcheidet fi von voriger Art durch den eiförmigen, dicht und fein behaarten 
Hinterleib. 


8. Familie. Thomisidae. 


Die Krabbenfpinnen weben ſich keine Nege, fondern ziehen nur ein- 
zelne Fäden und überfpinnen ihre Eier. Sie figen auf Pflanzen, und 
fuchen ihre Beute und gehen gern feitlich wie die Krebfe. Sie haben einen 
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faft kreisrunden, nach vorn etwas vorgezogenen Eephalothorar, auf deſſen 
Kopftheile die acht Augen in zwei parallelen Duerreihen liegen und unten 
die Meinen Kiefer befindfich find. Die Beine find fo gebogen, daf die 
Schenkel den Boden berühren. Von den zahlreichen Gattungen kommen 
nur wenige, aber zugleich mit eigenthümlichen im Bernftein vor. 
Syphax K. 
Eine der, Bernfteinfaung eigenthümliche Gattung mit, großem, fehr 
breitem, vorn flumpfem Kopftheil, auf welchem die Augen parallelreihig 
fiehen, die Stirnaugen Heiner ald die Scheitelaugen, beide Heiner als die 
Seitenaugen, von denen bie vorderen enorm groß find. Der gemölbte Tho- 
tag ift breiter als der Kopftheil und kurz, die Bruſt groß und frei, der 
Hinterleib di, breit, faft herzförmig, an den Seiten gefurcht; die beiden 
Borberbeinpaate gleich Tang, die beiden hinteren merklich Fürzer. Unter 
den lebenden ficht die Gattung Xysticus wit, Die, Arten, ir im 
Bernftein — 


8. megacephalus K. N 

Koh und Menge, Arahniden 77. Tf. 8. ig. TI. h 

Die Augen getrennt voneinander, die Stirnaugen viel weniger als die Scheitel- 
augen, das vordere Geitenauge auf einem Höcerden. Der breite die Kopftheil 
ift etwas aufgeworfen, glatt und glänzend, durch einen feinen Eindruck begrängt. 
Das Rücenfchild (breiter ald lang, an den Seiten faſt kreisrund; die Oberkiefer 
Mark, etwas wahzenförmig, die Taſter kurz und bünnz bie Bruft breiter als Lang, 
ziemlich gewölßt, der aufgetriebene Hinterleib ift merklid, diger als der Worderleib, 
ohne deutliche Seitenfalten, nur Hinten mit feinen gefhtwungenen Rurchen, auf dem 
Nücen mit vier deutlichen Grübchen. Die Spinnwarzen ſtehen dicht beifammen, 
Die Beine find dünn, ohne Stachelborſten, aber fein behaart, Körperlänge 1Y, Linie. 

8. thoracicus K. n 
Koch und Menge, Arachniden 78. Tf. 8. Fig. 72. 


gewölbt, vorn etwas ftumpf, an den Seiten aufgetrieben, durch eine tiefe 
begrängt; das Rückenſchild breiter, ziemlich Freisrund, am Hinterrande mit fe 
Eindru und rund aufgeworfenem ande, oben ungemein glatt; die Bruft (7 
breit, ziemlich rund, gewölbt und glatt; der Ginterleib kurz, die, eifdemig, glatt, 
mit feinen langen Borften ſpaͤrlich befegtz die — gleich lang; 
dünn, das zweite Paar am laͤngſten, das legte kürzer als das erſte, das dritte am 
fürzeften. Körperlänge 1), Linie. N 


8. fuliginosus K. 
Koch und Menge, Arahniden 79. Tf. 8. Fig. 73. 
Die Augen in normaler Stellung, die vorderen Augen fehr geoß, die 
augen ſehr Bein; der Kopftheil Eurz und flach, vorn ftumpf, mit kurzen Schuppen- 
bärden; das breiter. — ee de tun ER 
dacht, mit ſeichten falten und wie der 3 
1) Tenerain, kr iger ai Dr PrilDHB lit Gef Gl fe, 
re ee ee er uch —J 
Borſten und kleinen Rückenſtigmen. Körperlänge 3 
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5 gracilis RK. 


Koh und Menge, Arachniden 80. If. 8. Fig. 74. 

Die in Zrapez ftehenden Stirn⸗ und Scheitelaugen find ungemein Plein, die 
Seitenaugen größer und faft gleich; der ziemlich große Kopftheil ift vorn etwas 
aufgeworfen, durch einen feihten Eindrud begränztz daB gewölbte Rückenſchild an 
den: Seiten oval gerundet, mit rundlihem Grübchen; die Oberkiefer Furz, ſtark 
und ziemlich gewölbt; die after fein behaart; die Bruft groß, oval, flach, Hinten 
zugefpist; der Hinterleib Länglich oval und fehr fein behaart; die Spinnwarzen 
ziemlich lang und hervorragend; die Beine dünn mit fehr feinen Shentelborften 
und kurzer Behaarung. Körperlänge 1Y, Linie. 


Anbeftimmte Arten. 


Menge erwähnt a. a. O. noch eine rauhhaarige und Eurzfüßige Art feiner 
Sammlung als S. hirtus. 


Artamus K. 


Die auf der obern Kopffläche flehenden Stirn- und Scheitelaugen 
find Hein, die hinteren Seitenaugen etwa doppelt fo groß, die vorderen 
etwas größer; Die vier erfteren und vier legteren bilden zwei Paralleltra⸗ 
peze. Es iſt nur eine foffile Art bekannt. 


A. radiatus. M. 


Syphax radiatus, Koh und Menge, Arachniden SO. If. 17. Fig. 148. 

Der Kopftheil ift kaum höher ald das Rückenſchild, vorn fchmal, nur ſchwach 
abgegränztz das Rückenſchild feingrubig; das Bruſtſchild mit ziemlich ſtarken kurzen 
Borften befegt; die Zafter kurz; der Hinterleib vorn gerade, hinten erweitert, oben 
fehr feingrubig, mit Furzen Borften in den Grübchen; die kurzen Beine ebenfalls 
feingrubig; nur die beiden Zarfenglieder und die beiden legten Zafterglieder mit 
Borften. Körperlänge 2 Linien. 


Philodromus Latr. 


Die Augen ftchen in zwei parallelen Bogenreihen und find von ziem- 
lich gleicher Größe, die der Hintern Reihe viel weiter auseinander als bie 
der vordern. 


Menge bat die von Koch zu diefer Gattung gezogenen Arten unter Pytho- 
nissa verfjegt, führt aber zwei unbefchriebene Arten feiner Sammlung als Ph. rep- 
tans und Ph. retrogradus auf, und fügt eine neue Gattung Anatone hinzu, deren 
Stirn» und vordere Seitenaugen kaum halb fo groß als die Scheitels und hinteren 
Seitenaugen find. Sie umfaßt zwei Arten: A. spinipes mit zwei Reihen auf 
Eleinen Höderchen ftehenden Domborften an den Schienen und erften Zarfen der 
vorderen Beine und einer ſtarken abftehenden Dornborfte an den Borderfchenkeln; 
A.marginata mit zwei weißen Haarftreifen jederſeits längs dem Rande des Rücken⸗ 
ſchildes. — Koch und Menge, Arachniden 84. 


Ocypete K. 
Die vier vorderen Augen ſtehen faft in geraber ober nur wenig 
gekrümmter Bogenlinie, die vier hinteren in ftart gefrümmten Bogen 
und viel weiter voneinander getrennt. Ihre Größe ift wenig verfchieden. 


Die Oberkiefer find fehr ſtark, mit Eräftiger Kralle, Die after lang, ber 
Thorar groß, der Hinterleib ſchmal und geftredt, bie Beine lang und kraͤf⸗ 
tig. Den lebenden Arten entſprechen einige im Bernſtein. 


©. crassipes RK. 


Koh und Menge, Arachniden 84. If. 9. Fig. 79. 

Eine der größten Bernfteinfpinnen mit faft gleich großen Vorderaugen in ziem: 
lich gerader Linie und ebenfalls faſt geradlinig, aber weiter auseinander geruͤckten 
kleineren Hinteraugen. Der Kopftheil ift breit und dich, oben flach gewölbt, bebor⸗ 
ftet, auch das Rückenſchild breit und did, an den Seiten gerundet, fammetartig behaart, 
mit fehr tiefer ſchmaler Längsfurdhe, die hinten in eine vieleicht unnatürlihe Grube 
fi) erweitert Der Hinterleib ift Iänglich, etwas fchmäler als die Bruſt, vorn 
breit, feitlich abgerundet, Hinten fi zufpigend, dicht und faſt ſammetartig behaart. 
Die vorderen und hinteren Spinnwarzen find faft gleich lang und ſtark und fteben 
über die Hinterleiböfpige vor. Die Zafter find walzenförmig, ihr Wurzelglied kurz, 
das zweite weit vorſtehend, das dritte kurz, knieartig, das vierte etwas laͤnger, 
das letzte von der Laͤnge des zweiten, alle behaart. Die langen und dicken Beine 
haben an den Schenkeln eine oder zwei Borſten. Körperlänge 3 Linien. 


©. decumana K. 


Koh und Menge, Arachniden 85. If. 9. Fig. SO. 

Die Augen find kleiner als bei voriger Art, und die rigenähnliche Längsfurche 
des Rückenſchildes geht durch die Augen bis an den vorbern Kopfrand. Kopftheil 
und Rückenſchild find fein filzig behaart, letzteres ziemlich Ereisrund, flach gewölbt, 
ohne Geitenfalten; die ſtarken Oberkiefer ſtark borftig; die Taſter dünner als bei 
voriger Art und weniger dicht behaart; die flache Bruft oval, Hinten zugeſpitzt; der 
Hinterleib ſchmal und länglich eiförmig, Furz behaart, die Beine lang, dünn, fein 
behaart, mit feinen Stachelborften. Körperlänge 3”, Linien. 


Anbeftimmte Arten. 


Menge führt a. a. D. noch zwei Arten feiner Sammlung an, O. angusti- 
frons und. O. marginata, letztere mit aufwärts umgebogenem fchmalen Rande des 
Rückenſchildes. 


9. Familie. Attidae. 


Bei den Hüpffpinnen find die Stirnaugen von fehr beträchtlicher Größe 
und ‚liegen ganz vorn nebeneinander, bisweilen fich berührend, jeberfeits 
daneben liegt das Pleinere ober fehr Beine vorbere Beitenauge, weiter nach 
hinten, die zweite Reihe bildend, die hinteren Seitenaugen, ſtets die Heinften 
von allen, und hinter diefen in meift weitem Abftande, die dritte Reihe 
bildend, die Scheitelaugen, gewöhnlich von halber Größe der Stirnaugen, 
mit denen fie im Trapez ſtehen. Der Gephalothorar iſt groß, gewölbt, 
länglich parallelogrammatifch, der Hinterleib ebenfalls Tänglich und eiförmig. 
Die fehr großen Kiefer ſtehen fentrecht und haben einen nach innen umge- 
Elappten Haken. Die Spinnwarzen ftehen gewöhnlich hervor und die Beine 
find kurz und kräftig. Diefe Spinnen weben feine Nege, fondern ziehen 
nur einzelne Fäden, lauern im Hinterhalt auf ihre Beute und fallen im 

Giebel, Sauna. Spinnen. 30 
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Sprunge über biefelbe her. Einige ber zahlreichen lebenden Gattungen 
kommen im Bernflein vor, zugleich mit eigenthümlichen. 


Eresus Walk. 


Die Arten diefer noch lebenden Gattung weichen in der Stellung und 
dem Größenverhältnig der Augen von bem allgemeinen Familientypus 
etwas ab, und zwar in Betreff der Seitenaugen. Die vorberen Seiten⸗ 
augen rüden nämlich ganz vor die fehr großen Stirnaugen und liegen bier 
nah beifanımen, feitlid von ihnen in fehr anfehnlichem Abftande flchen bie 
etwas größeren hinteren Seitenaugen. Gtirn- und Gcheitelaugen liegen 
in einen großen Trapez. Übrigens haben diefe Spinnen lange Taſter und 
kurze ftarke Beine. Aus dem Bernſteine find zwei Arten bekannt. 


ER. monachus RK. 

Koh und Menge, Arachniden 86. Zf. 9. Fig. SI. 

Der Kopftheil ift fehr groß, gewölbt, Kaum länger als breit, daher nicht ganz 
kugelig, beborftet. Das Rückenſchild iſt ſchwach gewolbt, zum Theil vom Hinter 
leibe bedeckt; die Oberkiefer kurz und ſtark, borſtig; die Bruſt oval, flach gewölbt, 
licht behaart, hinten in eine Spitze ausgezogen; der Hinterleib laͤnglich oval, be: 
fhuppt und mit kurzen Borften befegtz die Spinnwargen kurz und dick, von ziem: 
lich gleicher Länge; die Beine ftämmig, die beiden vorderen und das letzte Paar 
ziemlich glei lang, das dritte etwas Fürzer, alle rauhhaarig; der Leib Bleifarbig, 
Beine und Zafter dunkler, Körperlänge faft 3 Linien. 

E. curtipes K. 

Koh und Menge, Arahniden 87. If. 9. Fig. 82. 

Der Kopf ift Fugelig gemwölbt, das Rückenſchild viel niedriger, faft ganz vom 
Hinterleib bedeckt, die Oberkiefer groß und ſtark, gewölbt und borftig, die Zafter 
ganz mit Furzen Borſten dicht bekleidet, die Bruſt oval und flach gewölbt, der 
Hinterleib länglih, vorn fo hoch wie der Kopf und faft an benfelben anftoßend, übri⸗ 
gens walzenfürmig, die Beine wie bei voriger Art. Körperlänge etwas Über 3 Linien. 


Gorgopis M. 


Die fehr großen Stirnaugen find von zwei zufammenfloßenden Rin- 
gen eingefaßt, Hinter denen ſich eine einfchneidende Querfurche befindet; 
bie Achſe der Augen ift horizontal nach vorn gerichtet. Die vorberen Sei⸗ 
tenaugen ſtehen auf den Seitenedten des Kopfes und fo weit zurückgezogen, 
daß bie Querfurche hinter ben Sticnaugen ihre Vorberfläche wenig fchneibet; 
horizontal und etwas zur Seite nach vorn fehend. Die weit zurück und 
etwas erhöht fehenden hinteren Seitenaugen find in ber Breite weniger 
entfernt und ihre Achſen faft rechtwinkelig zur Leibeslänge und etwas auf 
gerichtet. Bon benfelben geht quer über ben Kopf eine Vertiefung. Das 
hintere Fußpaar ift am längften. 

&. frenata, ® 

Phidippus frenatus, Koh und Menge, Arachniden 88. If. 9. Fig. 83.84. 
— Gorgopistorva, Menge a. a. D. 93. — Phidippus paululus und Ph. pusillus, 
Koh und Menge, a. a. O. 91. 93. If. LO. gig. 9. 91. 


Attidae. Me 467 


Der Quereindrud vor den hinteren Augen ift wenig vertiefts der große Kopf 
etwas länger als breit, oben ziemlich glatt; das Rückenſchild mit gerundeten Seiten; 
die Oberkiefer kurz, etwas gewölbt; die weiblichen Zafter dünn, ziemlich gleich dich, 
behaart, das Endglied dichter behaart; die breite Bruſt flach und ziemlich herz 
förmig; der Hinterleib eiförmig, fo breit wie der Vorderleib und etwas länger, 
wie diefer fein und dicht behaart; die. Beine verhältnigmäßig lang, die Schenkel ziem⸗ 
lich ſtark und mit Stachelborften, die Schenkel walzenförmig. Körperlänge 2%, Linien. 

Die beiden viel Eleineren Arten Ph. paululus und Ph. pusillus find nad 
Menge junge Weibchen wahricheinlich von diefer Art. Die Beichreibung gibt Feine 
erheblihen Differenzen an, welche gegen Menge's Deutung ſpraͤchen. 


6. Naumanni. * 


Das einzige Exemplar in der Leipziger Univerfitätsfammlung liegt in einem 
fehr hellen Bernftein und unterfcheidet ſich ſchon durch die Korm des Worderleibes 
von den vorigen Arten. Die großen Stirnaugen find halbFugelig, gwifchen ihnen 
einige lange Haare, die vorderen Seitenaugen treten an den Eden ziemlich ſtark 
hervor; der Kopftheil fo breit wie lang, das Rüdenfchild flach gewölbt und nad 
Hinten mit bognigen Seiten ſtark verengt; der Hinterleib viel ſchmaͤler, Länglich 
eiförmig, ſchlank zugeſpitzt; die Spinnwarzen fehr verlängert wie bei G. frenata, 
mit ftrahligem fteifen Haarbüfchel un ber Spitze; Vorder⸗ und Hinterleib fehr 
kurz und weißlich behaart; [die kurzen ftarken Oberkiefer berabgebogen; die Zafter 
fehr lang, ihr eifürmiges Endglied faft von der Länge der beiden vorhergehenden, 
das vorlegte von Y, Länge des drittletzten cylindrifchen, alle ungemein fein und 
fpärlih behaart; die Beine kurz und Eräftig und fehr fein behaart. Das ganze 
Thier ift Far hellgelbbraun, nur die hintere Hälfte des Hinterleibes etwas dunkler. 
Körperlänge 2 Linien. 


. &. melanocephala, ® 


Phidippus melanocephalus, Koh und Menge, Arachniden 89. If. 9. Fig. 85. 
— Gorgopis Iynx, Menge, a. a. O. 93. — Phidippus impressus Koch, a. a. O. 
91. Sf. 10. Fig. W. 

Der Auereindrud vor den hinteren Seitenaugen ift ſtark vertieft; der Hinter: 
leib laͤnglich eiförmig, nach Hinten zugeſpitzt, ſchmäler und länger als der Vorder: 
leibz das erſte Fußpaar von Leibeblänge, das legte etwa um ein Biertheil laͤnger; 
die Behaarung des Leibes und der Füße ftärker als bei voriger Art. Der ganze 
Borderleib ift braunſchwarz, mit fich gabelndem Längöftreif, der Hinterleib weißlich. 
Körperlänge faft 2’ Linien. 

Koch's Ph. impressus deutet Menge ald wahrfheinlih junges Männden diefer 
Art. Es ift nur 1% Linie lang. 


d. mar ginata M. 


Phidippus marginatus, Koch und Menge, Arachniden 92.93. If. 16. Fig. 142. 

Iſt der vorigen Art fehr ähnlich und nach Menge vielleicht nur WBarietät der: 
felben. Ihr auffallendfter Unterfchied liegt in einem weißen Haarrande um das 
Rückenſchild. Der Hinterleib ift dicht filzgig behaart, gefblih grau mit dunkelm 
Fleck. Körperlänge 2’, Linien. 


6. fasciata M. 


Phidippus fasciatus, Koch und Menge, Arachniden 80. If. 10. Fig. 86. 

87. — Phidippus formosus, Koh und Menge, a.a.D. 90. 93. Tf. 10. Fig. 88. 

Der Kopf ift faft breiter als lang, oben platt, faft ein wenig gewölbt, mit 

ſchwachem Eindrud vor den hinteren Augen; das Rückenſchild kurz, an den Seiten 

gerundet, breiter als der Kopf; die Oberkiefer Eur; und ſtark gegen die Bruft 
30 * 
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gedrückt; die weiblichen Taſter kurz, ftämmig, behaart; der Hinterleib dicker als 
der Borderleib, gewölbt, eiförmig, beichuppt und fein behaart. Die Grundfarbe 
ded Border» und Hinterleibes ift weißlich; auf dem Worderleibe liegen zwei Laͤngs⸗ 
ftreifen, die fi vorn gabelig theilen, auf dem Hinterleibe drei Längsftreifen; Taſter 
und Beine find braun. Das Männchen hat einen ſchlankern Hinterleib und Für- 
zere Zafter als das Weibchen. Körperlänge faft 2%, Linien. 

Bei den Gremplaren von Ph. formosus ift der Hinterleib ganz, der. Mücken: 
ſchild zum Theil mit Schimmel überzogen, fo daß ſich über Identität oder Differenz 
von G. frenata nichts Sicheres ermitteln läßt. Die Körperlänge beträgt nur .1Y, 
Linie. 


Euophrys K. 


Die fehr großen Stirnaugen liegen vorn, ſeitlich Daneben etwas nad 
hinten gerüdt die viel’Heineren vorberen Geitenaugen, gerabe hinter biefen 
in weiterer Entfernung bie Beinften hinteren Geitenaugen und dahinter 
die Scheitelaugen etwa von halber Größe der Stirnaugen. Querfurchen 
fehlen und der Kopftheil ift nicht Scharf vom Thorax abgegränzt. Den 
‚wenigen lebenden Arten entfpricht nur eine Bernfteinart. 


Eu. gibberula M. 


Phidippus gibberulus, Koh und Menge, Arachniden 92. If. 10. Fig. 92. 

Der Kopftheit ift oben fanft gewölbt und geht in das Rückenſchild Über. Die 
Oberkiefer find ziemlich lang, dünn, cylindriſch; die gewölbte Bruft eifürmig und 
fehr glänzend; der Hinterleib kurz eiförmig, nicht dicker als der Vorderleib; die 
Spinnwarzen lang und dünn; die Beine dünn. Körperlänge %, Linie, 


Propetes M. 


Diefe Gattung gründet Menge auf einige Bernfteinarten, deren Scheitel- 
augen wenig Feiner ald die hinteren Seitenaugen find. 


Die noch nicht charackerifirten Arten find Pr. felinus, Pr. argutus, Pr. gri- 
seus, Pr. latifrons, Pr. pumilus. — Koch und Menge, Arachniden 93. 


Leda K. 


Bon geftredtem ſchmalen Körperbau mit großen Stirnaugen, Meinen 
Seiten« und ziemlich großen Scheitelaugen, und mit. langen Spinnwarzen. 
Die einzige Art if 


L. promissa. 


Koch und Menge, Arachniden 93. Tf. 10. Fig. 93. 

Der Kopftheil ift ſchmal, mit gefhärften Rückenkanten über den Seiten; das 
Rückenſchild lang, nur wenig breiter ald der Kopftheil mit ſehr ſchwach bognigen 
Seiten; die Oberkiefer ziemlich lang, walzenfoͤrmig, ſtark, mit kurzer feiner Kralle; 
die Taſter dünn, fadenförmig, ihr Wurzelglied klein, das zweite ziemlich lang, vor⸗ 
ſtehend, die beiden folgenden kurz, das letzte nadelförmig, alle ſehr fein behaart 
und mit fehr feinen Borftenz die Bruft frei, groß, breit herzförmigs der Hinterleib 
nur wenig dider ald der Worderleib, in der Mitte etwas erweitert, lang, hinten 
eiförmig zugefpigt, fein und dicht behaart. Die langen Spinnwarzen ragen ziem: 


‚.„BPalpipedia. u 469. 


lich weit hervor. Die Furgen dünnen Beine find fein behaart und fragen feine 
Stahelborften. Körperlänge 1% Linie: 


Gattungen. 


Menge führt a. a. D. 94 noch eine Anzahl Bernfteingattungen mit kurzer 
Characteriftit auf, die wir bier folgen laſſen. Dielacata..mit nur zwei &pinnwar- 
zen, Art: D. superba. — Spheconia mit lang geftieltem fpindelförmigen Hinter» 
leibe und langen. Spinnwarzen, Art: Sph. brevipes. — Linoptes langbeinig. mit 
langem. ſchmalen Hinterleibe und Augen ähnlich denen von. Lycosa, Art: L. ocu- 
leus. — Phalangopus mit langen dünnen Beinen, ähnlich Pholcus, aber mit an⸗ 
ders geftellten Augen, Art: Ph. subtilis. — Mastigusa mit widderhornähnlichen 
nach binten gebogenen Geißeln an den männlien Zafterkolben, faft fo lang als 
der ganze. Leib, Art: M. acuminata. — Athera lang und fchlank, Stirnaugen 
klein und nahe zufammen, Scheitelaugen mehr als doppelt fo groß, weit auseinan- 
der. ftehend, zu beiden Seiten der legteren die großen Seitenaugen, Art: A. ezilis. 
— Idmonia (übel gewählter Name wegen Idmonea) der elliptifch gewölbte Kopf: 
theil von dem vorn herzförmigen Rüdenfchilde gefchieden, die Augen eine Ellipfe 
umfchreibend, Art: I. virginea. 


10. Familie. Palpipedia. 
'Palpipes Roth. 


Diefe der fpätern Jurazeit eigenthümliche, nur in einer Gattung be- 
Tannte Familie unterjcheibet fich auffallend von allen vorigen burch die 
Bildung der Tafter, welche vollkommene Beine ohne Scheren oder fonflige 
Anhänge find, vielmehr mit ber einfachen Kralle ber übrigen Füße enden. 
Die Tarfen find einglieberig, ber Hinterleib noch deutlich vom Cephalotho⸗ 
rar gefchieden, und wahrfcheinlich zwei fehr verlängerte Spinnwarzen an 
der Bauchſeite. Die Arten find nicht felten im lithographifchen Schiefer 
von Solenhofen. | 


P. priscus. 


Roth, Büllet. d. Münchener Akademie 1851. &. 70. — Phalangites priscus 
Sr. Münfter, Beiträge. zur Petrefld, I. 84. If. 8. Fig. 3. 

Roth unterfuchte zehn Gremplare. biefer Art und erkannte den eigenthümlichen 
Bau der Tafter, welche die Länge des dritten Kußpaares haben. An der Spige 
aller Schenkel befindet fich ein ziemlich langer Dorn. Das lebte Fußpaar ift das 
Fürzefte, das zweite das längfte, das erfte länger als das dritte. Körperlänge 
4%, Rinien. 


P. cursor.. 


Roth, Büllet. d. Münchener Akademie 1851. ©. TI. 

Groͤßer als vorige, die Zafterbeine länger als das erfte und zweite Fußpaar, 
das dritte Fußpaar das Tängfte und ftärffte, mit ſtarker Kralle. Körperlänge 
6Y/, Linien. 
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Die wenigen Familien diefer Zunft unterſcheiden fi von den Achten 
Spinnen dur die fcherenformigen Kiefer, die ebenfo beſchaffenen ober 
raubfußartigen und zugleich emorm vergrößerten Taſter und ben großen, 
deutlich geglieberten Hinterleib. Ihre Körperbebedung if im Allgemeinen 
bexber, mehr bornartig und Spinnwarzen fehlen ihnen durchweg. Kepf umd 
Thorar find in einen Cephalothorax verfämolzen, auf welchem dem Borber- 
und Geitenzande genähert ſecht, acht, zehn ober zwolf Augen, wovon zur 
zwei auf der Mitte fichen. Sie haben vier ober acht Zungen umb biefen 
entfprechend vier ober acht Luftlöcher an ber Unterfeite. Es finb Tichefchene 
Thiere, bie durch ihren Stich ober Biß gefährlich werben. Die größeren 
leben nur in mwärmeren Klimaten, nur Beinere bei und. Vie zwei Fami⸗ 
lien der gegenwärtigen Schöpfung fcheinen fchon in früheren Epochen ver- 
treten gewefen zu fein, doch fehlen von den Taranteln, bie im Mergel von 
Az’) vorfommen follen, noch nähere zuverläffige Angaben, und von den 
ächten Storpionen ift nur einRepräfentant aus dem Steinkohlengebirge bekannt. 


1. $amilie. Scorpionidae. 
Cyclophthalmus Cord. 

Der Hinterleib der Skorpione theilt ſich in einen breiten vordern fieben- 
gliederigen und einen hinten fchmalen fünfgliederigen Abſchnitt. Der Ic. 
tere endet mit einem blafigen Anhange, welcher fih in einen am Ende 
durchbohrten Stachel auszieht und die Giftdrüfe enthält. Die fehr verlin- 
gerten Taſter enden mit einer fehr ftarfen Schere. Auf der Mitte des 
kurzen Gephalothorag ftehen zwei große Augen, am Borderrande jeberfeits 
drei bis vier Pleinere. Die Stigmen liegen jeberfeitd am britten bis ſechs 
ten Hinterleibsringe. 

Der einzige Skorpion ber Vorzeit, aus dem böhmiſchen Steinkohlen⸗ 
gebirge in einer Art bekannt, weicht eigenthiumlich von allen lebenden Gat⸗ 
tungen ab. Es fliehen namlid bie beiden großen oder Hauptaugen vor 
den zehn Meinen ober Rebenaugen. Dieſe Tiegen jeberfeits in einen Bogen, 
fo daß fie faft einen Kreis umgränzen. Ihre Größe nimmt nach Hinten 
allmählig ab, fo daß die legten kleinſten den Kreis fchliefen. Hiernach 
wurde der Steinkohlenſtorpion Cyclophthalmus benannt. Auch die übrigen 
Organe bieten mehr weniger erheblihe Differenzen. 

C. senior. 


Corda, Verhandl. a. d. böhm. Muſeum 1835. 38. m. If. — Budlanı, 
Mineral. Geol. IL Sf. 46. — Giebel, Deutſchl. Petreftd. 635. 


1) Marcel de Serres erwähnt in feiner Géogn. terr. tert. 220. das Bor 


kommen eines Phrynus von Air, der ſich durch feinen flachen Körper und feine 
eigenthümlichen Palpen auszeichnet. 
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Die Körperlänge des einzigen, hinſichtlich der feinern Structur ganz Aus- 
gezeichneten Eremplars von Chomle beträgt etwa 2, Linien. Die flarten kraͤfti⸗ 
gen Kiefer haben am Innenrande drei Bähne und find rauh behaart. Das Bruft- 
ftüdt bat 6 Linien Länge und 5 Linien Breite und fcheint vieredig geweſen zu fein. 
Die hinter der Gefchledhtsöffnung gelegenen Tammförmigen Platten find dreicdig 
und an der Spige ausgerundet. An der Unterfeite der Bruft zwifchen den &cheren- 
taftern findet fi eine kegelförmige Warze. Zwiſchen den Hauptaugen durch, nad) 
hinten, läuft eine erhabene Ruckenſchildkante und endet mit einer runden Anfchwel- 
lung vor den legten Augen. Sie ift bei den lebenden Sforpionen gemeinlich viel 
ſchwaͤcher. Die Hornhaut der großen Augen ift derb, ſchwarz, glänzend und run- 
zelig, die Augen eirundb, flach conver, ihr Rand wulftig, gerundet, wie der ganze 
Rüden glänzend ſchwarz. Die Höhlen der Nebenaugen find flach und leer. Auf der 
derben fchwarzbraunen, hornigen, nicht verweiten Oberhaut der Scheren und des 
NRüdenfchildes finden fich feine Poren, in denen wahrfcheinlich Haare fanden. Das 
Wurzelglied der after ift zerftört, ihre 11 Linien lange, an ber Bafis 3 Linien 
breite Schere hat ein Außeres fihelförmiges gekrümmtes Glied mit einer Rängsfante 
am Scherenfortfage, das innere Glied ift ebenfalls fichelförmig und befigt eine 
dem äußern Rande parallele Längsfante. Das Klauenglied des Borderfußes trägt 
zwei in der Mitte verdickte, fpige und zarte Krallen. Von den zerbrüdten Hinter 
leibsringen Laffen fich acht erkennen. Die äußere Schicht ihrer Oberhaut ift horn: 
artig, dunkelbraun durchfiheinend, aus fechöfeitigen dickrandigen Bellen gebildet 
(jede Belle 0,000715 Parifer Zoll groß); die innere ift gelb, zart, weniger elaftifch, 
ebenfo zellig. Die in der Haut befindlichen Poren befigen einen vertieften Hof. 
Auch die derben Mudkelftreifen haben ſich an einer Stelle deutlich erhalten. Unter 
den lebenden Gattungen fteht Androctonus dem foffilen Skorpion zunaͤchſt. 


II. Zunft. TZrachearia. 


Die Tracheenſpinnen find durch die Wfterftorpione mit geglieberter 
Bruft und gegliebertem SHinterleib mit den Achten Storpionen verbunden, 
aber fie unterfcheiden fih alle doch weſentlich durch ihre Tracheen⸗ ftatt 
Lungenatimung. Untereinander, zumal in der äußern Erſcheinung, bieten 
fie auffallende Differenzen. Die Körpergliederung verfümmert mehr und 
mehr, die Mundtheile werben faugend, die Beine verfümmern ebenfalls, 
die Yugen find gering an Zabl oder fehlen felbit ganz. Won ben meiften 
Samilien find vorweltlihe Repräfentanten bekannt, aus dem Kohlengebirge, 
dem Jura und hauptfächlich aus dem Bernftein. 


1. Samilie. Psendoscorpii. 


Die Afterftorpione Haben noch einen vom Cephalothorax gefonderten und 
gegliederten Hinterleib. An ihrem Beinen Bruftfchild flehen die Hüften dicht 
nebeneinander. Die Oberkiefer find ſtets ſcherenförmig, die Taſter fabenför- 
mig. Fünf Battungen find foffil befannt, da von brei ber Vorzeit eigenthümlich. 


Chelifer Leach. 


Der in alten Papieren und Herbarien Iebende Bücherflorpion wird 
characterifirt durch ein Auge jederfeitd vorn am Cephalothorax, die quere 
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Einſchnürung dieſes, die gleich langen Beine mit eingliederigen Tarſen. 
Der ovale Hinterleib! iſt am Grunde fo breit wie bie Bruſt und zwölf 
ringelig, ohne Anhang oder Stachel. Er nährt fi) von Läufen und Mil- 
ben und ift ein ganz unfchäbliches Thierchen. Seine Vorfahren birgt der 
Bernſtein. | 


Ch. Hemprichi RK. 


Koch und Menge, Arachniden 94. If. 10. Fig. 94 

Diefer kleine Afterfforpion hat mit unferm gemeinen Bücherflorpion viel 
Annlichkeit. Sein kurzer Vorberleib ift Faum fo lang wie breit, flach, ziemlich 
Fegelförmig und die Querfurche kaum bemerkbar. Der große breite Hinterleib ift 
ganz flach, am Rande kaum eingekerbt, oben elfringelig, die Ringe gleich lang, 
glanzlos, wie das Rückenſchild grobgrubig. An den langen, dünnen, feingrubigen 
Zaftern ift das erfte Glied nicht vorftehend, das zweite frei, anfangs dünn, dann 
faft Fugelig; der Hinterarm lang, dünn, walzenförmig ; der Borderarm nicht dicker, 
über halb fo lang, etwas gebogen; die Hand dicker, länger, eiförmig; der Finger 
fehr lang und dünn, faft gerade; die Beine wie gewöhnlich, nur etwas dünn und 
ziemlich lang. Körperlänge 1/, Linie. 


Koh und Menge, Arahniden, 95. If. 10. Fig. 95. 

Bon voriger Art fehr verfchieden und dem lebenden Ch. museorum ähnlicher. 
Das parabolifche Rückenſchild ift faft Halb fo lang wie der Hinterleib, fehr feinkörnig 
und mit zwei bogenförmigen Querfurchen verfehen. Die zehn Hinterleibsringe find 
oben mit geradlinigen, vieredigen platten Horntäfelchen bedeckt, die durch eine mitten 
durchgehende Längslinie getheilt find und vorn und hinten bi zum Rande des 
faft fcheibenfürmigen Hinterleibes reihen. Die Zafterglieder find wie die Bruft 
auf der Oberfläche feinkörnig, an den Scheren mit abftehenden längeren und kür⸗ 


zeren Haaren. Die Augen find nicht zu erkennen. Die Beine kürzer als vorhin. 
Körperlänge 1 Linie. 


Ch. Klemanni K. 


Koh und Menge, Arahniden 95. If. 16. Fig. 143. 

Die hornige Leibesbededtung ift überall gleichmäßig feinkörnig und mit kurzen 
geraden Borſten beſetzt, nur an den Taſterſcheren befinden ſich kurze abſtehende 
und einzelne lange Haare und zwei laͤngere Haare am Ende des Hinterleibes. Der 
Vorderleib iſt gleichſeitig dreieckg mit abgerundeter Spitze Über den Mundtheilen, 
ſein vorderer Ring faſt doppelt ſo lang wie der zweite, der dritte kaum halb ſo 
lang wie der zweite. Der Hinterleib iſt eiförmig, mäßig gewölbt, ohne mittlere 
Längslinie, am Hinterrande flumpf gerundet; die Oberkiefer ſchmal, lang, mit 
feinen langen fehr fpigen Zangen; die Zafter länger als der Körper, von mäßiger 
Dide, ihr erftes Glied einem Knoten gleich, etwas dicker als das folgende, geftielt, 
das zweite nicht viel länger als das dritte, diefes in der Mitte erweitert, eiförmig, 


an der Wurzel gebogen, lan der Spige gerade; die Beine ſtaͤmmig. Körperlänge 
1 Linie. 


Ch. Wiegandi M. 


Koh und Menge, Arachniden 96. 


Unterfcheidet ſich durch kürzere Taſter und gefrümmte Kolbenborften, die den 
Leib bededen. 
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Ch. Hartmanni M. 
Koh und Menge, Arachniden 96. 
Mit einer Leifte auf dem Hinterrande eines jeden Hinterleibsringes; der Leib 


flach eiförmig, vorn zugeſpitzt, wenig länger als breit; die Oberfläche grubig und 
nackt. 


Dichela M. 


Eine der Bernſteinfauna eigenthümliche Gattung, ausgezeichnet durch 
den zweigliederigen Lauf am erften Zußpaare. Das erfte Glied deffelben 
ift bandförmig verdickt und hat einen fingerartigen Geitenfortfag, das zweite 
ift dünn und trägt zwei fichelförmige Krallen und bildet mit dem Fortſatze 
bed erfien eine Schere. 


Die einzige Art nennt Menge D. Berendti. — Koh und Menge, Arad 
niden 96. 


-Obisium Leach. 


Die Arten biefer Gattung leben unter Steinen und Moos und haben 
jederſeits zwei Augen, größere Kiefer und längere Beine ald Chelifer und 
keine Einſchnürung am Thorax. Die Bernfteinarten ähneln den lebenden 
fehr. 

©. Bathkei K. 

Koh und Menge, Arachniden 96; If. 10. Fig. 96. 

Der Vorderleib ift länger als breit, nach vorn verfchmälert, der Kopftheil durch 
einen feichten Eindrud begraͤnzt; der Hinterleib laͤnglich, eben nicht breit, deutlich 
geringelt, an den Seiten gekerbt, von den elf Ringen ber legte Elein, ftumpf, 
beborftetz die Zafter lang und ſtark, ihr Wurzelglied kurz, kaum dicker als das 
zweite, dieſes ziemlich gerade, gewölbt, das vierte kürzer als das dritte, dicker, ei⸗ 
förmig, das legte viel Dieter, mit faft geraden, kurzen, ſtarken Fingern. Körper 
länge % Linie. 

©. Sieboldi MM. 


Koh und Menge, Arakhniden 97. 

Das im Umfang parabolifhe Rückenſchild ift faſt ſo lang wie der Hinterleib 
und fein gekoͤrnelt, der Hinterleib flach eifoͤrmig, die Ringe in der Mitte getheilt 
und mit feinen Borſten beſetzt; die Taſter etwas länger als vorhin, an allen Glie⸗ 
dern mit feinen Borften, an den Zangen mit langen Haͤrchen verfehen. 


Chelignathus M. 


Eine der Bernfteinfaunag eigenthümliche Gattung, mit großen sangen» 
förmigen Oberliefern, bie in der Breite des Nüdenfchildes auseinander 
ftehen. Die einzige Art ift 

Ch. Kochi M. 

Koch und Menge, Arakhniden 97. 

Das Rückenſchild Länglich vieredig, vorn wenig ſchmaͤler als Hinten, der Hin- 
terleib mehr als doppelt fo lang, faft walzenfürmig, mit einzelnen Härchen beſetzt; 
die Zafter Fürzer als der Leib, die Bangen kurz, alle Glieder fein behaart. 
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Microlabis Corda. 


Diefe merkwürdige Gattung der Steinkohlenfauna ſchließt fih durch 
den nicht eingefchnürten Cephalothorag ben Tebenden Obiſien zunächſt an, 
aber in dem verfchmälerten Hinterleibe mehr Chelifer; die Scherentafter 
find Mein. Die einzige Art von Chomle in Böhmen ift 


Mi. Sternbergi. 

Eorda, Berhandi. a. d. Böhm. Mufeum 1839. 14. Zf. 1. — Giebel, Deutſchl. 
Petrefkd. 635. 

Biel größer als alle vorigen, faft 1 Bol lang. Das innere Glied ber Kiefer 
fchere ift fichelförmig und mit einem großen Zahne verfehen, das äußere ebenfalls 
fihelförmige groß und ftark, Über der Mitte mit einem Bahne. Die Scherentafter 
beftehben aus vier Gliebern, das vorlegte gleich breit, mit fcharfer Kante, das letzte 
taum breiter, nicht verdickt, gefantet. Das Bruftglied ift an den Geiten ziemlich 
ſtark ausgefchweift, glatt, glänzend hornartig. Die acht Beine find größtentheils 
zerftört. Der Hinterleib ift lang, faft eifürmig, braun. Die Oberhaut hat mikro⸗ 
flopifhe Poren und zwifchen denfelben Grübchen, in welchen Haare ftanden. 


2. Familie. Phalangidae. 


Die Afterfpinnen haben einen ovalen ober runblichen, weichen Rumpf, 
an welhem Bruft und Hinterleib nur durch einen ſchwachen Eindrud 
gefchieden find. Die Gliederung des Hinterleibes ift duch bloße Quer⸗ 
runzeln angedeutet. Alle haben acht Tange dünne Beine mit mehrgliederigem 
Fuß, die fie in der Ruhe auöftredien, beim Gehen aber fo erheben, daß 
ber Körper ſchwebend darauf getragen wird. Die Munbtheile ragen frei 
hervor, die Oberkiefer fcherenförmig, die Taſter fünfgliederig und faben- 
formig. Auf einem Höcker des Xhorar liegen zwei Augen. Nächtliche 
Thiere, die am Tage fih an fchattigen Drten verborgen halten und bes 
Nachts munter und lebhaft Iaufen und nad) Beute jagen. Sie fcheinen 
ſchon in der Juraepoche eriflirt zu haben, treten aber erft im Bernftein 
mannichfaltig auf. 


Nemastoma K. 


Die Remaſtomen Haben einen kurzen gemwölbten Körper mit beutli- 
hen Ringen und biöweilen mit paarweifen Hödern, Beine von mittler 
Länge, mit an der Wurzel verbünnten Schenkeln, Eleine, aber hohe Augen⸗ 
hügel und fadenförmige Taſter mit verlängertem Kniegliede. Die Ferſen 
des eriten Fußpaares find vier⸗, bed zweiten zehn⸗ bis elf⸗, des dritten 
vier» bis fünfe, des vierten Paares fieben- bis achtgliederig. Die Zahl 
ber Bernfteinarten gleicht faft der lebenden europälfcen. 

N. tuberculatum K. 
Koh und Menge, Arachniden 97. Af. 11. Fig. 97. 
Die Augen liegen ziemlich nah am Vorderrande des Beinen Augenflügels und 


find faſt punctfürmig. Das erfte Kieferglied ift laͤnglich, ziemlich walzenförmig, 
weit Über den Kopfrand vorragend, daB zweite nicht dicker und Länglich. Un ben 
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langen Taſtern ift das erfte Glied merklich dicker als das zweite, diefes, das britte 
und vierte ziemlich gleich lang, fadenförmig, das Endglied faft nur Halb fo lang, 
ohne fihtbare Endkralle, alle fein und fehr Furz behaart. Der Vorderleib ift nicht 
fo lang wie breit, gewölbt, glatt, geht ohne Sränze in den Hinterleib Über. Diefer 
ift länger als breit, allmählig erweitert, Hinten quer gefaltet, mit fehr feinen 
Querrippen, auf welchen je zwei fehr ſpitze Höckerchen in zwei Längsreiben geord: 
net find. Die Hüften der Beine did, rauh, das zweite Glied ziemlich Fugelig. 
Die Beine ang und dünn, das erſte und dritte Paar merklich dicker ald das zweite 
und vierte, ale an den Tarſen fein und kurz behaart; das zweite Paar das längfte 
und dünnfte, mit faft fadenförmigen Schenkeln. Körperlänge 1 Linie. 
W. denticulatum KM. 

Koch und Menge, Arachniden, 98. Zf. 11. Fig. 98. 

Die Beinen Augen ſtehen an ber Seite des Hügels und Über jedem befindet 
fih ein fehr feines höckeriges Kämmchen. Die Oberkiefer ragen fchon mit dem 
WBurzelgliede hervor, ihr zweites Glied ift ſpitz und nicht ſtark, deutlich beborftet. 
Die Taſter haben mehr als dreifache Körperlänge, ihr Wurzelgelenk vorragend, 
das zweite Glied anfangs verdünnt, dann did, das dritte ebenfo dick, aber etwas 
kürzer, daß vierte dünn, fadenförmig, dad legte kürzer, alle dicht und kurz behaart. 
Der Vorderleib ift kurz, nach vorm verfchmälert, an den Seiten gerundet, gewoͤlbt; 
der Hinterleib dick, nach Hinten erweitert, faft geradrandig, Hinten flumpf gerundet, 
der Gliederung deutlich, die Ringe oben mit einer Reihe Körnchen. Die Beine find 
enorm lang, das zweite Paar von achtfacher Körperlänge, zugleich fehr dünn. Am 
Hinterrande der erften Hüftglieder liegt eine Fammartige Zahnreihe, die Bruft fein 
geförnelt. Die quere Afteröffnung in der Mitte des dritten Hinterleibsringes ift 
durch ein Deckelchen geichloffen. Körperlänge 1, Linie. 

N. incertum RK. 

Koh und Menge, Arahniden 99. If. 17. Fig. 149. 

Gleicht nach Koch ganz den lebenden Arten, aber ohne Höderchen auf ben 
Hinterleibsringen und mit ganz dem Vordertande genähertem Augenflügel. Nach 
Menge genligt das Eremplar nicht zur fihern Beſtimmung, und an einem andern 
find die Schenkel an der Wurzel nicht gegliedert, abweichend von anderen Arten. 
Körperlänge 1° Linie. 

N. clavigerum M. 

Koch und Menge, Ararhniden 99. 

Die Zafter ähneln ganz denen des lebenden N. triste, das vorlegte Glied 
verdickt und gekrümmt, das legte umgefchlagen, kurz und dick, beide ringsum mit 
abftehenden Borften befegt, die Rückenringe mit kurzen fpigen Borften in fieben 
oder acht Querreihen, die Küße fein behaart. 


Opilio Hbst. 


Der längliche ovale Körper ift ziemlich deutlich geringelt und wird 
von dünnen Beinen getragen, von denen das erfie Paar das dickſte, das 
zweite am dünnſten iſt. Ihre Ferfen find nur frheinbar gegliedert, durch 
kurze Borften die Gliederung angedeutet, der Fuß ungemein vielgliederig. 
An den langen Zaftern iſt das dritte und vierte Glied nach innen gemölbt 
und an ber Spige auögezogen, mit einer Haarbürfte verfehen. Die Heinen 
Augenflügel find faft halbkugelig. Den fehr zahlreichen Lebenden Arten 
entfpredhen nur wenige im Bernftein. 
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©. ovalis KR. 


Koch und Menge, Arachniden 90. If. 12. Fig. M. 

Die ziemlich großen Augen ftehen auf einem kleinen fchmalen Hügel, die 
Heinen Oberkiefer ragen wenig hervor. Die Zafter haben noch nicht Körperlänge, 
ihr erftes Glied ift klein, kaum vorftehend, das zweite länglich, walzenförmig, das 
dritte kurz, kaum länger als die, vorn berzförmig erweitert, an der &pige mit 
gerundetem Ed und wimperartigen Borften am Innenrande, das vierte von der 
Länge des zweiten, ziemlich walzenförmig, faft gebogen, das Endglieb am längften, 
dünn, etwas gebogen. Der kurze Vorderleib tft durch eine Querfalte vom Hinter: 
leibe gefchieden, halbkreisförmig mit buchtigem Rande. Der Hinterleib gewölbt 
oval; die Bruft ziemlich lang, vorn und hinten geradrandig, nach vorn verfchmä- 
lert, an den Seiten bognig ausgeſchnittenz die Hüften länglich, Tegelfürmig, dicht 
gedrängt, ihr zweites Glied breit gedrückt; die Beine mit Ausnahme des zweiten 
Paares nicht fehr lang, das erfte am Fürzeften und dicker als das zweite, bie Schenkel 
gegen die Spige Hin verdidt, dad Knieglied verdickt, die Schenkel des zweiten 
Paares dünn, ihre dünnen Zarfen von dreifacher) Körperlänge. Das Thier ift 
dunkelbraun grau mit gelblihem Schimmer. Körperlänge 1°, Linie. 


©. ramiger RK. 


Koch und Menge, Arachniden 100. Zf. 12. Fig. 100. 

Die Augen ftehen auf dem niedern Hügel ziemlich weit auseinander. Die 
Oherkiefer ragen mit dem Wurgelgliede etwas vor und Haben eine kurze fcharfe 
Zange. Die Zafter find etwas länger als der Körper, ihr Wurzelglied kurz, das 
zweite länger und rauhborftig, ohne Dornen, das dritte kurz, geſchwungen gebogen, 
an der Spige mit Teulenförmigem Fortfag von bedeutender Länge und mit fpigen 
Borften dicht befegt, das vierte Glied etwas gekrümmt, das legte etwas Länger, 
dünner, vorn verdickt, mit gerundefer Spige und ſehr fiharfer Kralle, fehr fein 
beborftet. Der Vorderleib ift nicht deutlich vom Hinterleibe abgegrängt, kurz, nad 
vorn verfehmälert, ohne feitliche Ausbuchtung. Der Hinterleib ift oval, ohne Hödker: 
hen. Bon den fehr langen dünnen Beinen ift das erfte und dritte Paar Faum 
merklich dicker ald die anderen; Schenkel und Schienen ungemein kurz, fein und 
fpärlich beborfte. Die Färbung braunſchwarz. Körperlänge 1Y, Linie, 


©. corniger M. 


Koh und Menge, Arachniden 101. 

Iſt der vorigen Art fehr ähnlich, vieleicht nur das Männchen derfelben. Hat 
einen längern cylindrifhen Kortfag am Ende des dritten und einen Beinen am 
Ende des vierten Taftergliedes und beide find mit längeren abftehenden Borften befegt. 


Platybunus K. 


Die wenigen lebenden Arten biefer Gattung zeichnen ſich durch bie 
großen breiten Augenhügel aus, durch die langen Zafter mit langem fpig- 
borfligen Aſt am dritten unb vierten Bliede und den großen aufgeblafenen 
Vorderleib. Die Beine find nicht lang. Der Bernftein lieferte nur eine Art. 


P1. dentipalpus K. 


Koh und Menge, Arachniden 101. Sf. 15. Fig. 125. 

Border: und Hinterleib bilden ein faft regelmäßiges hochgewoͤlbtes Oval, find 
nicht ſcharf geſchieden, Tegterer nur undeutlich geringelt. Die Augenhügel find un: 
gewöhnlich groß, fehr breit, über die Kammreihen bin faft Ereisförmig gerundet; 
die Kammreihen glatt und fcharf, durch eine breite, hohl gerundete Rinne getrennt. 


Phalangidae. - J 477 


Die Augen groß und gewölbt; die Oberkiefer ziemlich vorftehend; die Taſter etwas 
kürzer als der Körper, dick, ohne aftförmige Seitenfortfäge, das zweite und legte 
Glied gleich Lang, ebenfo das dritte und vierte Bürzere, an der Unterfeite des zweiten 
drei dornförmige fharffpisige Zähnchen. Die Beine dünn und lang, von ziemlich 
gleicher Die und glatt, mit fehr Burzen Haͤrchen, das zweite Paar das Tängfte. 
Körperlänge 1%, Linie. 


 Leiobunum K. 


Der kurze Körper ift oben unbeutlich, unten fcharf geringelt; die Hüften 
ganz zufammengebrängt, aber die Beine außerordentlich Tang, dünn und 
wehrlos, Die Ferfen des eriten und britten Paares vierglieberig, die bes 
zweiten acht«, bes vierten fünfglieberig.. Die kurzen Taſter haben feine 
Seitenfortfüge. Der Augenhügel ift klein, ſchmal, Hoch, mit einer geglät- 
teten Naht über jedem Auge. Den fehr wenigen lebenden Arten entfpricht 
eine im Bernftein. M 


L. longipes MM. 


Koch und Menge, Arachniden 102. . | 
. Bon den fehr langen Beinen bat das zweite Paar faft zwanzigfache Körper: 
länge. 


Cheiromachus M. 


Diefe ber Bernfteinfaunga eigenthümliche Gattung zeichnet fi durch 
ihre Taſter aus. Das erſte Glied derfelben ift kurz und verkehrt Tegel- 
fürmig, das zweite fehr di, comprimirt, gewölbt, ziemlich lang, an ber 
Unterfeite höderig, das britte umgekehrt kegelförmig, viel dünner und halb 
fo lang, das vierte kurz fpindelförmig, das Endelied! dünn und drehrund. 
Die einzige Art iſt 


Ch. coriaceus M. 


Koh und Menge, Arachniden 102. 

Beruht auf einem Eremplar ohne Beine. Seine Oberfeite ift feinhöderig, die 
Höder auf dem aufgerichteten faft walzenförmigen Augenhügel. ftärker, die Unter 
feite glatt. Körperlänge 2 Linien. 


Zweifelbafte Arten. 


Koch befchreibt a. a. ©. 102. If. 12. Fig. 101 einen Gonyleptes nemastoi- 
des, den Menge für fehr zweifelhaft erflärt und lieber unter Acantholophus ftellen 
möchte. Die Schimmelbelleidung des einzigen 1, Linie langen Exemplares geftattet 
die fichere Beftimmung nit. An der Innenfeite der Taſter, von denen nur drei 
Glieder zu erkennen, ſtehen ſehr fcharfe borftenartige Zähne; die Endkralle ift lang, 
fein gebogen und fehr fpig, das vierte Fußpaar dünner als das dritte, das zweite 
das längfte. 

Marcel de Serres erwähnt in feiner Göogn. terr. tert. 220 ein dem Pha- 
langium phaleratum ähnliches Thier aus dem Mergel von Aix. 
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Die Milben unterfcheiden fi von allen vorigen Tracheenfpinnen durch 
den völligen Mangel ber Körperglieberung. Bruſtkaſten und Hinterleib 
find in ein Stüd verfhmolzen; bie Taſter bilden eine Scheide, in welcher 
die borften«, fcheren- oder fägefürmigen Oberkiefer ſtehen, und bie vier 
Fußpaare find paarweife einander genähert, bisweilen und in der Jugend 
allgemein find fie auf drei Paare reducirt. Augen find zwei ober vier 
oder gar Feine vorhanden. Die Milben leben fchmarogend an Thieren und 
Pflanzen, baher ihre unvolltommene Drganifation. Bon ben zahlreichen 
febenden Gattungen kommen mehrere im Bernflein vor. 


Trombidium Fabr. 


Die fehr zahlreichen Arten dieſer Gattung leben melft in feuchten 
Moofe, auf niederen Pflanzen und unter Steinen. Sie haben einen fad.- 
förmigen, vorn erweiterten Körper mit rungeliger Oberfläche, die. ein ſammet⸗ 
artiger Filz ober eine feine Behaarung bekleibet. Die Pleinen Augen ftehen 
feitih am Kopfe auf einer Erhöhung Die bien Taſter fchließen den 
Legelförmigen Nüffel ein. Die Beine verdiden fich gegen das Ende Hin, 
das erfte und letzte Paar ift verlängert. Aus dem Bernftein find fünf 
Arten bekannt. 


Tr. clavipes K. 

Koh und Menge, Arachniden 103. If. 17. Fig. 150. 

Der breitfchulterige Körper hat hinter den Schultern den gewöhnlichen &eiten- 
eindruck und endigt eifürmig., In der Geftalt gleicht er zunächft dem Tr. fuli- 
ginosum. Die Bedelung befteht in kurzen zart gefiederten Hächen. Das End: 
glied der Beine ift fehr groß, lang, did, keulenförmig, wie bei Feiner lebenden Art. 
Körperlänge %, Linie. 

Tr. scrobiculatum M. 

Koch und Menge, Arachniden 104. 

Mit nebeneinander liegenden vertieften Puncten auf dem ganzen Körper, aus 
denen kurze Borften bervorfommen. Im Übrigen der vorhin erwähnten Yebenden 
Art fehr ähnlich. 

Tr. heterotrichum M. 

Koch und Menge, Arakhniden 104. 

Mit Fiederborften bededit, die an der Unterfeite des Leibes dichter ſtehen und 
am legten Gliede des erften Fußpaares in feine Haare übergehen. 

Tr. crassipes M. 


Koch und Menge, Arachniden 104. 
Die dien Küße haben ziemlich Iange Kiederborften, der Leib parliche- kurze, 
dicke Borſten. 
Tr. granulatum M. 


Koh und Menge, Arachniden 104. 


Sehr Flein, mit ellipfoidifchem auf ber Oberfläche geförnten Leibe, auf bem 
einzelne Borften faft reihenweiſe fteben. 
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Rhyncholophus Duges. » 

Im Habitus gleicht diefe ebenfalls artenreiche Gattung ſchr der vori⸗ 
gen. Ihre Bedecung iſt leichter, die Augen ſtehen vorn auf dem Thorax, 
die Beine find dünner und Tänger, die hinteren oft fehr lang. Die Arten 
leben wie die vorigen und find im Bernftein häufiger. 


Rh. saccatus M. 


Trombidium saccatum, Koh und Menge, Arachniden 103. Zf. 17. Fig. 151. 

Der Kopf mit dem fehr fpigen Rüffel ift lang, der Körper doppelt fo lang 
wie breit, gewolbt, hinten gerundet, mit Burzen dichten Kolbenborften. Die dün⸗ 
nen Beine find gleich ftarf, das erfte Paar Über doppelt fo lang wie das zweite 
mit dem verdidten Endgliede. Die Färbung war ſammetroth. Körperlänge 7% 
Linie. . 


Bh. feveolatus RK. 


Koh und Menge, Arahniden 104. If. 13. Fig. 102. 

Der Körper ift länger als breit, mit etwas vorftehenden Schultern, vor den: 
felben mit feichtem Seiteneindrud, ſchildförmig, in der Mitte gewölbt, mit tiefen, 
faltenartigen Grübchen, ſehr fein und kurz behaart. Der Rüſſel kurz; die Beine 
dünn, das vordere Paar verdickt, am längften, faft von dreifacher Körperlänge, das 
legte Paar kürzer, die beiden mittleren gleich lang, die Tarſen verdickt, kurz bürften: 
artig behaart. Körperlänge Y, Linie. 


Bh. longipes K. 


Koch und Menge, Arachniden 104. Sf. 13. Fig. 103. 

Der längere als breite Körper fpigt fih von den Schultern gegen den Rüſſel 
hin Eurz aus; der Hinterleib ift gleich breit, Hinten flach gerundet, ziemlich gewölbt, 
mit faltenartigen Grübchen neben den Seiten, mit kurzen ſchwach Eolbenförmigen 
Haͤrchen bekleidet. Alle Beine find dünn und fadenförmig, das erfte Paar Fürzer 
als das legte, von Über doppelter Körperlänge, das legte von dreifacher, die mitt- 
leren viel kürzer, alle mit feinen kurzen kolbigen Borften bekleidet, das Endglied 
kurz, gewölbt, unten fein und Eurzborftig. Körperlänge %, Linie. 


Rh. illustris K. 


Koh und Menge, Arachniden 105. If. 13. Fig. 104. 

Die Augen Eleinz der Körper lang, hinter den Schultern eiförmig verfchmälert, 
an den Seiten kaum eingebrüct, hinten gerundet, vor den Schultern kurz zugefpigt, 
oben gewölbt mit gerader Längsfalte und vier Grübchen, dahinter eine Querfalte, 
vorn eine Grube mit Höderchen, die Aüdenfläche mit fehr kurzen Haͤrchen beſetzt; 
Rüſſel und Zafter kurz; die Beine bünn, das erſte Paar etwas dider, das End⸗ 
glied ſehr kurz und gewölbt, alle kurz behaart und mit einzelnen Borften. Die 
Färbung dunkelpurpurroth. Körperlänge %, Linie. 


Bh. incertus K. 


Koch und Menge, Arachniden 105. Sf. 13. Fig. 108. 

Der Körper verfchmälert ſich hinter den Schultern allmählig und tft hinten 
gerundet, hier jederfeits mit feichtem Eindrud. Cine feichte Kurche Läuft von der Mitte 
der Schulter in den Kopfrüfielz zwei fehräge Seitenfurchen trennen die Schulterecken 
von der Schultermitte und drei ziemlich tiefe Grübchen liegen an jeder Seite; Leib und 
Füße mit kurzen, gekrümmten, Ioderen Kolbenborften befleidet; die Zafter dünn 
und kurz; Vorder: und Hinterbeine gleich Tang, die mittleren merklich kürzer, die 
hinteren Zarfen verdünnt, alle Endglieder did. Körperlänge % Linie. 
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Bir precerus M. 

Koh und Menge, Arachniden 106. 

Die Vorderfüße find 2%, die Hinterfüße zweimal fo lang wie der Körper, den 
ſehr feine Härchen bekleiden. Körperlänge Über 1 Linie. 

Bh. bifrons M. 

Koh und Menge, Xrachniden 106. 

Der kurze ftumpfe Rüſſel ift durch eine tiefe mittlere Laͤngsfurche getheilt; 
der Leib laͤnglich vieredlig mit etwas vorftehenden Schultern, kurz behaart; die 
Küße mäßig lang und länger behaart. 

Rh. restratum M. 

Koh und Menge, Arachniden 106. 

Laͤnglich eiförmig, mit fpigem Kopfe, langen Kiefern und Taſtern; Border 
und Hinterbeine etwas länger als der Leib; auf diefem flumpfe, an den Beinen 
fpige, mäßig lange Borften. 


Arytaena M. 


Diefe der Bernfteinfauna eigenthümliche Gattung verbindet Trombi- 
dium mit Trogulus. Ihr Leib ift länglich, der Kopf verlängert, fchnabel- 
artig, die Seiteneden deutlich; die Tangen Beine in tiefen Seiteneinfchnitten, 
das Hinterleibsende halbkreisförmig. Die ziemlich großen Augen Tiegen 
am Grunde des Kopfes. Die längliche Afterfpalte wird von wulftigen 
Lippen umgeben. Kiefer und Taſter find faft gleich Yang; Leib und Beine 
mit rauhen ?olbigen Borften bekleidet. 


Menge gründete diefe Gattung auf A. troguloides, 1Y/, Linie e ang. — Rod 
und Menge, Arachniden 106. 


Actineda K. 


Der Vorderleib ift durch einen feitlichen Eindrud! vom Hinterleibe 
gefchieden, diefer breiter ald lang und hinten ſtumpf, mäßig gewölbt, licht 
borſtig. Die Heinen Augen ftchen ziemlich weit rückwärts. Der Yange 
fpige Nüffel iſt abwärts gebogen; die Taſter lang, mit kurzem Wurzel⸗ 
und langem Endgliede. Die Beine find rabienartig an ber Bruft einge 
Ientt, das erfte. Hüftglied Tang, das zweite kurz, die Beine faft gleich Tang, 
das legte verdünnt, alle mit Quirlborſten. Die lebenden Arten find un- 
gemein lebhafte, fchnell Ereisformig laufende Thierchen, die auf Bäumen 
und Sträuchern leben. Drei Bernfteinarten mwurben bis jegt beobachtet. 


A. venustula K. 


Koch und Menge, Arachniden 106. Tf. 13, Fig. 106. 

Der oben flache Körper ift vorn dreieckig, hinter den Schultern faft gerabfeitig, 
ftumpf mit gerundeten Eden, hinten mit einem kurzen, ftumpfen, breiten Kortfage, 
neben welchem zwei ftarke Borften ftehen. Die gleichen Beine find länger als der 
Körper, did, mit einzelnen Borften. Die Färbung gelbroth. Körperlänge /, Linie. 

A. subnuda M. 
Koh und Menge, Arachniden 107. 
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Ganz nadt, mit nur zwei Borften auf einem ' Gügeiäen deẽ Südens und 
feinen Härchen an den Zarfen. 
A. malleator M. 
Koh und Menge, Arachniden 107. . - 
Länglih eiförmig, die Füße borftig, die Taſter ziemlich lang, ihr vorlegtes 
Glied heruntergefchlagen. 


Erythraeus Latr. 


Die wenigen Arten leben in Gebäuben oder an Steinen und haben 
einen länglichen, eifürmigen, an ben Seiten etwas eingebrüdten Körper 
ohne NRüdenfalten, aber mit Borftenreihen. Die ziemlich großen Augen 
ftehen weit auseinander. Der Rüffel ift kurz kegelformig, die Zafter lang 
und mäßig dick, mit beutelföormigem Endgliede und fcharfer Kralle an der 
Spige bed dritten Gliedes. Die langen Beine tragen abftehende lange Borften. 

Menge beobachtete folgende Arten im Bernftein: E. hirsutus an Leib und 
Beinen mit langen dichten Borften. — E. raripilus mit fparfamen Härchen an den 
Beinen. — E. lagopus die hinterſten Beine wohl dreimal fo lang wie das erfte 
Paar. — E. proavus ſcheint faft mit dem lebenden E. parietinus identiſch zu 
fein. — Einige andere Arten geſtatten keine ſichere Beſtimmung. 


Tetranychus Duf. 


Vorder⸗ und Hinterleib find kaum merklich unterſchieden, erfterer vorn 
gerundet, Iegterer über die Schultern breit, dahinter etwas eingedrückt und 
am Ende gerundet. Die Eleinen Augen find oben vor den Geitenwinteln 
eingefegt. Der kurze Rüſſel verſteckt fich zwifchen den dicken kurzen Taftern. 
Die ziemlich gleich langen Beine rüden nad vorn und hinten, find deutlich 
gegliedert und licht borſtig. Die fehr Eleinen Arten leben auf Pflanzen 
und ziehen fehr feine Faden über diefelben. Aus dem Bernftein find erft 
zwei befannt. Ä 


T. gibbus RK. 


Koch und Menge, Arachniden 107. If. 13. Fig. 107. 

Der längliche ovale Körper ift gleichmäßig von vorn nad) hinten gewölbt und 
trägt auf dem Nüden in Längsreihen geordnete, fpärliche, ziemlich lange Borften 
und eine längere an der Schulter. Die Beine find fo lang wie der Körper breit, 
ziemlich dick, deutlich gegliedert, mit feinen Borften. Körperlänge kaum Y, Linie. 

T. brevipes RK. , 

Koch und Menge, Arachniden 107. If. 13. Fig. 108. 

Lang und ſchmal, ſchön gewölbt, fat walzenförmig, vorn und hinten eiförmig 
gerundet, mit kaum merklich vorftehenden Schultern; die kurzen flämmigen Beine 
nicht fo Yang wie der Körper breit. Körperlänge Y, Linie. 


Penthaleus K. 


Der faft Halbrunde Vorderleib ift deutlih vom Hinterleibe abgefegt 
und biefer hat vorftehende gerundete Schultern, verfehmälert ſich nad) Hinten 
und trägt hier Häufig einen kurzen breiten Zortfag. Die punctförmigen 

Giebel, Sauna. Spinnen. 31 
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Augen liegen feitwärts. Taſter and Rüffel find kurz. Die kurzen Beine 
fiehen vorn zu zwei Paaren und ebenfo hintereinander ganz genähert, das 
erfte Paar ift etwas dicker und länger, alle mit kurzen Borſten verfehen. 
Die zahlreichen Arten Ieben auf dem Boden unter feuchtem Moofe und 
Steinen. Die einzige fofftile Art Liegt im Bernitein. 


P. tristiculus K. 


Koch und Menge, Arachniden 108. If. 13. Fig. 109. 

Der Körper ift über den Schultern ziemlich breit, vor denſelben eingedrückt 
und verengt, kugelig gewoͤlbt, im Hinterleibe etwas flacher, faſt kegelförmig fi 
verſchmaͤlernd, am Ende gerundet, mit kurzem Bortfag ; die Vorderbeine etwas 
dider und länger als bie Übrigen, die einander gleich find. Die Färbung fehwarz. 


Körperlänge ’/, Linie. 
Bdella Latr. 


Die zahlreichen, durch ſchöne Färbung ausgezeichneten Arten bewohnen 
feuchte Erde, Moos und niederes Gebüſch, wo fie in beftändiger Thätigkeit 
umberlaufen. Ihr Vorber- und Hinterleib ift ziemlich deutlich getrennt, 
erfterer kegelförmig, mit vier ſeitlichen, nach hinten gerüdten Augen, letzterer 
verlängert eiförmig mit beweglicher Schufterborfte. Der lange, pfriemen- 
formige Nüffel trägt am Grunde die langen, dünnen Taſter. Die ziemlid 
gleichen Beine find deutlich gegliedert und fein und kurz beborſtet. Aus 
dem Bernſtein ſind vier Arten bekannt. 


Bd. lata K. 


Koh und Menge, Arachniden 108. If. 13. Fig. 110. 

Der breite Körper ift dit gemwölbt, vorn ziemlich lang, vor den Schultern feidht 
eingedrüdkt, im Hinterleibe wenig verfchmälert, ohne Borften; der Kopf ſchmal mit 
ziemlich, langem Rüſſel und Tangen Zaftern, deren erſtes Glied Flein, das zweite 
von der Länge des Nüffels, das dritte und vierte fehr Furz, das legte Länger als 
das zweite und dünn, mit einer langen und kurzen Fühlborfte. Die Beine find 
kaum fo lang wie der Körper breit, dünn, fein behaart. Die Farbe röthlidh. Körper: 
länge 3/, Rinie. 


Bd. bicincta M. 


Koch und Menge, Arachniden 108, 


Diefe laͤnglich eiförmige Art zeichnet fidh vn. zwei deutliche Querringe PM 
auf der Mitte des Rückens aus. 


Bd. bombycina M. 


Koch und Menge, Arachniden 108, 
Ebenfalls längli eiförmig, mit drei helleren und vier dunkleren Ringen über 
den Rüden und feinen bin» und bergehenden parallelen Strichelchen auf der Haut. 


Bd. obconica M. 


Koch und Menge, Arachniden 108. 
Mit langem bünnen, hinten abgerundeten, vorn emäblig in den ea fangen Nüfel 
übetgehenden Leib und langen fünfgliederigen Taſtern. 
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Cheyletns- Latr. 


Der breite Körper mit vorflehenden Schultern theilt fih nur undeut⸗ 
ih in Vorder⸗ und Hinterleib und Hat einen Breiten, Hinten verengten 
Kopf, an dem Augen nicht zu erkennen find. Der Rüſſel iſt ziemfich Yang 
und kegelförmig, die Taſter fehr di, nicht. gang deutlich gegliedert, mit 
krallenförmigem Endgliede; die Beine ziemlich lang uud dünn, mit Borften, 
das erfte Paar verdünnt. Die wenigen Arten Ieben in trodenem Unrath, 
Heu und Staub, auch in alten Papieren, Vogelneſtern. Die einzige Bern- 
ſteinart ift 

Ch. portentosus KR. 

Koh und Menge, Arachniden 109. Zf. 13. Fig. 111. 

Der breite Körper Hat gerundete Schultern und vor denfelben einen Eindrud. 
Der Hinterleib verfchmälert ſich allmählig und rundet fi Hinten zu, wo einzelne 
kurze Borften ſtehen. Kopf und Rüſſel find Breit, die ſtarken Taſter fehr Dick, 
länger als der NRüffel, zangenförmig gegeneinander gekrümmt und vor der Spige 
mit einem Zähnen. Die Beine find etwas länger als der Körper breit, die vier 
vorderen etwas dicker als die hinteren, deutlich gegliedert und mit einzelnen Berften 
befegt. Körperlänge Y%, Linie. 


Oribates Latr. 


Bei diefen Milben ift Vorder⸗ und Hinterleib deutlich gefchieden, er 
fterer mit fchnaugenförmiger Kopfipige ohne Augen und mit ganz verſteck⸗ 
tem Nüffel, mit Dornen und Borften, legterer gewölbt, oval ober rund; 
Die fehr dünnen und kurzen Taſter ragen etwas vor und haben ein zu- 
geipigted Endglied. Die Beine find ziemlich gleich Tang, ihre Schenkel 
ftart breit gedrückt, die Tarſen lanzettförmig, die Dinterbeine dünner als 
die vorderen. Die zahlreichen Arten leben unter Mood und Laub, auch 
auf Kräutern und Sträuchern und find träge und langfam. Aus dem 
Bernftein find zwei Arten bekannt. 


©. convexus RK. 

Koh und Menge, Arahniden 109. Zf. 13. Fig. 112. 

Der ovale, ſchön !gewölbte Körper ift nur dur einen ſchwachen Eindruck 
getheilts der Vorderleib kurz, verfchmälert, mit einem Geiteneck, kegelfoͤrmig zuge 
fpigt, oben mit den zwei characteriftifchen beborfteten Bapfenz der Binterleib ei⸗ 
förmig, mit ſchmalen Flügelanhängens die Beine dünn und mit fehr feinen Borften, 
Körperlänge Y/, Linie. | 

. ®. politus Ki. 

Koch und Menge, Arachniden 110. &f. 17. Fige 152. 

Steht dem lebenden O. coracinus fehr nah, mit längerm Hinterleibe. Schr 
glatt, eiförmig, die Beine dünn, die Hinterfchenkel zufammengedrüdt; die Bärbung 
braunroth. Körperlänge Y, Linie. 


Acarus L. 


Die Rausmilben haben einen völlig ungetheilten Körper, ber vorn kurz 
kegelförmig, hinten ſackförmig und beborſtet iſt. Die augen fehlen, Rüſſel 
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und Taſter find verftedt. Die kurzgliederigen Beine Haben eim kegel - ober 

nabelförmiges. Endgfieb, oft mit ‚Dornen. Die vielen Arten leben theils 

in Häufern, an trodnem Fleiſch und Früchten, in Deu und Staub, teil 

in Freiem. Foſſil ift nur eine Art im Bernftein beobachtet. \ 
A.rhombeus A 

Koch und Menge, Arachniden 110. Tf. 13. Fig. 113. 114. 

Born verfämälert, vor den Schultern mit einem Eindruck und dann in einm 
ziemlich Tangen Rüſſel ausgezogen, Der Hinterleib Herzförmig, Hinten gerumde, 
oben gewölbt und glatt; die Beine dünn, ziemlid lang, ohne Borſten. Kira 
länge Y, Linie. f 

Sejus K. ] 

Der flache umgetheilte Körper trägt meift Borften auf dem Wide 
und Hat fehr verdickte Vorderbeine. Der Rüſſel ift lang und geglim | 
auch die Tafter lang, frei, mit allmählig ſich verdünnenden Gfiebern. di 
Xrten, träg, langſam und unbeholfen, Ieben in feuchter Etde und Pflanye 
mober. | 

8. bdelloides K. 

Koch und Menge, Arachniden 110. Tf. 13. Fig. 115. 

Der Körper ift vor den Schultern durd einen ftarfen Eindruck verengt un 
fpigt ſich gegen den Müffel kegelförmig zu, Hinter den Schultern ziemlich glei 
breit, am Ende flach gerundet mit zwei kurzen Borften, oben ſchwagh gemälbt 
Die Beine find ziemlich gleich Lang, nur das erfte Paar etwas verlängert und vn 
diekt, alle deutlich gegliedert und beborftet. Körperlänge Y, Linie, 


Zweite Ordnung. 
Myriopoda. 





Der homonome Typus ber Leibesringe unterfcheidet die Myriopde 
von den Cryptodecapoden. Der Leib befteht aus lauter gleichen oder ih 
wechſelnd ‚gleichen, deutlich gefonderten Ringen mit je ein oder zus 
Fußpaaren. Der Kopf ift deutlich abgefegt und hat jederſeits vier, ad 
oder mehrere zahlreiche einfache Augen und ein Paar Fühler. Die beifr 
den Mundtheile beſtehen aus einem Paar tafterlofen Oberkiefern, der Inter 
lippe und feinen oder dreien Paaren’ accefforiicher Mundtheile mit kurze 
Taſtern, bie oft ald Greiforgane fungiren. Zwiſchen je zwei Körperrings 
liegen die Luftlöcher, welche den Eingang in das Tracheenſyſtem bilden. | 





I. Zunft.‘ Chilognatha. 


An dem fenkrechten, ziemlich großen Kopfe ftchen fiebenglieberige, hl 
bige Fühler und Hinter denfelben Gruppen einfacher Augen. An den 
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Munde fehlen accefforifche Mundtheile. Der drehrunde ober etwas bepri- 
mirte Leib befteht aus einer fehr veränbderlichen (12 bis 200) Anzahl von 
harten, hornigen Ringen mit meift je zwei Zußpaaren; bie vorderen und 
legten Ringe weichen von ben mittleren ab, der erfte ift nur ein Nüden- 
fegment, die tegten fußlos. Die vorderen und hinteren Fußpaare find ver- 
kürzt. Die Thiere haben doppelte Geſchlechtsöffnungen im vordern Körper: 
theile und können fi kugeln oder fpiralig aufrollen. Beide Familien der 
gegenwärtigen Schöpfung waren fchon in der tertiären Zeit vertreten. 


1. $amilie. Glomerina. 


Kurze, halbcylindriſche Myriopoden, bie ihren zmölfringeligen Leib 
Zugeln können. Jeder Leibesring befteht aus einer Nüden-, zwei Bauch⸗ 
und zwei freien Platten. 

Bon der typifchen Gattung Glomeris mit fiebengliederigen Fühlern und acht 
Augen jederfeitd erfannte Menge eine Art, Gl. dentieulata, im Bernftein, deren 
elfringeliger Leib glatt und glänzend und deren legtes Fühlerglied mit Zaͤhnchen 
befegt if. — Koh und Menge, Arachniden 12. 


2. Samilie. Julina, 


Die umfangreiche Familie der Sulinen hat einen fehr geftrediten, meift 
drehrunden Leib, der fich fpiralig aufrollen kann und aus fehr zahlreichen 
Ringen befteht. Jeder Ring wird nur aus einem oder höchftens drei 
Stüden gebildet. An den Fühlern verftedt ſich das legte Glied, fo daß 
nur ſechs vorhanden zu fein feheinen, oder es vagt daffelbe deutlich hervor. 
Die Augen fehlen oder find zahlreich vorhanden. 


Julus L. 


Der Taufendfuß hat einen völlig drehtunden, fehr vielringeligen Leib, 
deffen Ringe aus brei Stüden beftehen und je zwei Fußpaare und einen 
feitlihen Porus haben. Das Endglied der Fühler ift verftedt, und die 
Augen bilden reihenweis dicht nebeneinander geftellte Körnchen. Die Ar- 
ten leben meift unter Steinen und Laub; aus dem Bernftein find folgende 
befannt. 


J. laevigatus K. 
Koch und Menge, Arakhniden 12. If. 1. Fig. 4. 
Das unvollftändige Eremplar geftattet Feine eingehende Vergleihung mit den 
lebenden Arten. | 
J. politus ML. 
Koch und Menge, Arachniden 13. 
Uber 1 Linie lang, aus mehr ald 40 Ringen beftehend, von denen die vorde⸗ 
ren geftrichelt, die übrigen glatt find. Das Eremplar ift eingefrümmt und 
Kopf nicht deutlich zu fehen. ' J 
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J. badiuas M. ' —. 

Koch und Menge, Arachniden 13. 

Diefe Faftanienbraune Art hat 26 Ringe mit 35 Fußpaaren, an ben ſechs letz⸗ 
ten Ringen Eeine Füße; die Schwanzklappe ift ſtumpfz die Ringe an beiden Seiten 
fein gefteichelt, in der Mitte glatt; vom fiebenten bis zum zwanzigften Ringe runde 
Stigmataz auf jedem Ringe hinten eine quere Furche; die Fühler kurz, an den 
drei legten Gliedern mit kurzen Borften befegtz zehn Augenz Körperlänge 3 Linien. 

3. rubens M. 
Koh und Menge, Arachniden 13. 
Hell ziegelroth, mit 20 Ringen und 25 Fußpaaren, die fechs legten Ringe 


fußlos, alle an den Seiten mit Furchenſtrichen, oben glatt und glänzend. Körper: 
länge 3 Linien. 


Craspedosoma Leach. 


Kleine Taufendfüße mit linienformigem, deprimirtem Körper, reihen 
weiſe georbneten, bisweilen borftentragenden Höderchen auf den Bingen, 
fhnurförmigen Fühlen und deutlichen Augen. Sie fcheinen im Bernſtein 
nicht felten zu fein. | 

Cr. angulatum K. 

Koh und Menge, Arachniden 13. If. 1. Fig. 5. 

Der Kopf ift kurz und auf der Stirn etwas gemwölbt; die Fühler länger, als 
der Körper breit, ihr viertes Glied das längfte, die fünf vorderen verkehrt Kegel: 
förmig, das ſechste kurz, das legte fehr klein; die zahlreihen Augen in zwei Hau: 
fen gedrängt; der Körper faft walzenförmig, auf dem Rücken fehs wenig flad, 
über den Seiten mit ſchwacher Laͤngskante; die Zwiſchenringe faft fo breit wie bie 
Hauptringe, diefe oben an den Seiten mit einem runden niedern Höder, barunter 
ein tiefer fchiefer Eindruck. Kunfzig Beine ftehen an jeder Seite, ziemlich Lang, 
Übrigens wie bei den lebenden Arten. Körperlänge 61, Linien. 

Menge erwähnt ein Eremplar, bei welchem ſeitlich unter den Rückenhöckern 
fih ein kleiner Vorſprung und eine zu den Beinen laufende Linie befindet. Nur 
3)Y, Linien lang. 


Cr. affline RK. 
Koh und Menge, Arachniden 13. If. 1. Fig. 5°. 
Der vorigen ſehr ähnlih, auf dem Rücken höher gewölbt, walzenförmig, fo 
wohl über als unter jedem Höckerchen eine Borfte. Körperlänge 4Y, Linien. 
Cr. obtusangalum K. 
Koh und Menge, Arachniden 14. 
Unterfcheidet fi durch etwas vorfpringende, ſchräge Seitenränder an jedem 
Ringe, die am vierten bis fechöten eine Borfte tragen. Körperlänge 5 Linien, 


Cr. aculeatum M. 


Koh und Menge, Arachniden 14. 
Beichnet ſich durch einen rückwärts gerichteten Eurzen Stachel auf jedem Ringe 
aus. Körperlänge 4 Linien. 


Cr. armatum M: 


Koh und Menge, Arachniden 14. 
An der Seite eines jeden Ringes querftehende Kegelhöder mit einer -Borfte 
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und zwiſchen ben Beinen vom Ropfe bis zu dem Körperrande eine ſcharfe Kante. 
Körperlänge faft 5 Linien. 
Cr. setosum M. 
Koch und Menge, Arachniden 14. 
Zeder Ring zur Seite mit einer größern feitwärts und einer kleinern nad) vorn 
gerichteten Borftez nur 23 Ninge erhalten, die hinteren fehlen. Körperlänge über 
3Y, Linien. 
Cr. eylindrieum Mi. 
Koh und Menge, Arachniden 14. 
Mit ſchwachem leiftenartigen Borfprung an der Seite der Ringe, fonft glatt, 
faft walzenförmig, nur 25 Ringe von über 3 Linien Länge erhalten. 


Euzonus M. 


Diefe Bernfteingattung hat einen nach vorn ſtark, nach hinten ſchwach 
verjchmälerten Xeib, einen breiten, hohen, halbrunden Kopf, lange Fühler 
mit umgelehrt Tegelförmigen Gliedern, deren erſtes und fiebences am kür⸗ 
zeften, das dritte und fünfte am längften if. Hinter ben Züblern ſtehen 
in einem Halbkreife beiderfeit8 20 Augen. Die einzige Art ift 

Eu. zonatus M. 

Koh und Menge, Arachniden 14. 

Der erfte Halbring ift, von der Seite gefehen, dreiedig, die folgenden Ringe 
nehmen bis zum fechöten an Größe zu. Die beiden Halsringe haben Fleine Beine, 
die drei folgenden je ein Paar, das fechöte zwei, in allem 43 Beine. Auf der 
Rückenſeite eines jeden Ringes am Rande ein rundes Knöpfchen und zur Seite 
eine zu den Füßen gehende Leiſte. Körperlänge 5 Linien. 


Menge erwähnt bei diefer Gelegenheit noch das wahrfcheinliche Vorkommen 
von Blaniulus und Polydesmus. 


Pollyzenus Latr. 


Die Arten diefer Gattung haben einen abgeplatteten Leib mit fcharfem 
Seitenrande, deffen Ringe nur aus einem Stüde gebildet find und an 
ber Seite einen Büfchel haben. Die Augen fehlen. 

P. conformis K. 
Koh und Menge, Arachniden 11. If. 16. Fig. 133. 

Der Kopf ift am Vorderrande gerundet, der Leib gleich breit und flach, an 
den Seiten mit ftrahligen Borftenbüfcheln, Hinten mit zwei Haarpinfeln. Die Bü 
ſchelborſten find fpindelförmig und gezähnt. Der Endring ift ſchmaͤler als der vor: 
bergehende, am Ende ſchwach außgebogen und an den hinteren Seitenwinkeln ftehen 
die langen Pinfel. Junge Eremplare haben ſechs und neun Ringe. Bon dem 
lebenden P. lagurus unterfcheidet ſich diefe Art befonders durch die Kühler, deren 
drittes Glied abgerundet und viel Fürzer ift ald die. beiden vorhergehenden walzen- 
förmigen, die drei folgenden verkehrt Fegelförmig, daB fechste am längften, das 
fiebente Furz, das achte am Fürzeften und abgerundet Begelfürmig. Die Beine 
find fehr dünn und haben ein nadelfürmiges Endglied. Färbung röthlih gelb. 
Körperlänge 1”, Linie. 

P. ovalis K. 


Koch und Menge, Arachniden 12. If. 1. Fig. 3. 


e 
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Der Kopf ift fchmäler als bei voriger Art, Hinten verengt, an den Geiten 
winkeln ftrahlig mit Kolbenborften beſetzt, eben folche dichtftehende am Vorderrande. 
Der Leib ift Länglich oval, wenig gewölbt, zehnringelig, an jedem Ringe ein Bü- 
ſchel dicker kolbiger Borften, darüber ein zweites Fleineres Büfchel, die Ringkanten 
franfenartig beborftet, die Schwanzpinſel federbufchartig. Färbung hellbräunlichgelb. 
Körperlänge 1%, Linie. 


P. colurus M. 
Koh und Menge, Aradhniden 12. 


Der Schwanzring ift breit abgeſtutzt; ohne Seitenfortfäge, in der Mitte mit 
zwei kurzen Haarpinfeln, kaum länger als die feitlihen Borftenbüfchel. " 


Koh und Menge, Arachniden 12. 
Über den flberglänzenden Haarpinfeln des Schwanzes ſteht noch ein flrahliges 
Büfchel von wenigen braunen Borften. 


P. caudatus M. 


Koh und Menge, Arachniden 12. 
Über den Schwanzpinfeln finden fi) noch doppelt fo lange, feine, quirlförmig 
geftellte dünne Haare. 


Lophonotus M. 


Eine der vorigen nahverwandte Bernfteingattung mit gerundetem Kopf, 
achtgliederigen Fühlern, deren fechötes Glied das größte, das Endglied fehr 
kurz walzenförmig, oben mit vier Zähnchen befegt ift; ferner an der Unter- 
lippe mit zwei langen fadenförmigen, mit ſechs Zähnen verfehenen Zaftern. 
Zehn Augen, an Größe und Richtung verfchieden, ftehen Hinter den Füh⸗ 
lern. Zwölf Leibesringe mit 18 fechsgliederigen Fußpaaren und zwar an 
den drei erſten Ringen je ein, an den fieben folgenden je zwei Paar. 


L. hystrix MI. 


Koch und Menge, Arachniden 12. 

Auf der gemwölbten Rüdenfeite ftehen acht oder neun Reihen Höderchen mit 
langen Borften, an der flachen Unterfeite ebenfalls Heine Borften, an der Seite 
eines jeden Ringes lange Borftenbüfchel. Die Rückenſeite ift mit länglich vieredigen, 
längs geftreiften Schuppen bededt, die auf jedem Ringe in doppelter Reihe Liegen 
und denfelben verdeden. Körperlänge 2 Linien. 


H. Zunft. Chilopoda. 


Der Leib ift flach gebrüdt und der Kopf horizontal geftellt, mit viel 
gliederigen, borften- oder fadenfürmigen Fühlern und außer den Kiefern 
mit drei Paaren accefforifcher Mundtheile, deren zweites bunfele Zafter hat, 
das dritte eine Zange bildet. Jeder Leibesring trägt nur ein Fußpaar. 
Die Gefhlehtsöffnung liegt Hinten vor dem After, Die beiden lebenden 
Samilien waren fchon in der Worzeit vertreten. 
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1. Familie. Scolopendrina. 


Die Scolopendern find fehr geftredte, flache Myriopoden, beren Lei⸗ 
bedringe aus einem Rüden» und einem Bauchgürtel beftehen. Die. Augen 
ftehen in Gruppen dicht beifammen ober fehlen. Die Beine haben nur 
einglieberige Tarſen, und das legte Paar iſt verlängert und bildet die fo- 
genannten Schleppfüße. Die Thiere leben unter Steinen, Baumrinde und 
Mift und find nächtliche Räuber, bie größeren in den Tropen durch ihren 
Bis gefährlich. 


Scolopendra L, 


Die Rückenſegmente der Leibesringe find gleich groß, die Fühler ſieben⸗ 
zehngliederig, jederfeitd des Kopfes nur vier Augen und die beiden legten 
Fußpaare verlängert. Die Arten leben gegenwärtig in weiter Verbreitung 
und nähren fi) meift von Inſecten. Im Bernflein fommen fehr feltene 
vor. 0 


Sc. proavita M. 


Koh und Menge, Arachniden 18. 

Der Leib befteht ohne Kopf und Endring aus 22 Ringen mit ebenfo viel Fuß⸗ 
paaren. An der Innenfeite des Schenkel der Schleppfüße befinden fich zwei 
Stachelſpizen. Der Kopf ift länglidy, die Kühler auf der Stirn nah beifammen, 
ihre fünf bis fech& erften Glieder walzenförmig, die, die folgenden rundlich, perl- 
artig. Körperlänge 7 Linien. 

Andere Bernfteinrefte find nicht näher beſtimmt worden, au über dad Bor: 
fommen im lithographifchen Schiefer von Pappenbeim, welches in dem Verzeichniß 
der Schlotheim’fchen Sammlung 68 erwähnt wird, ift nichts Näheres bekannt. 


Geophilus Leach. 


Die Fühler find nur vierzehnglieberig und die Augen fehlen. Die 
legten beiden Körperringe find fußlos. Die Arten bewohnen feuchte dun⸗ 
tele Orte, foffile kommen im Uthographiſchen Schiefer und im Bern⸗ 
ſtein vor. 


G. proavus M. 


Germar, Münſter's Beiträge zur Petrefkd. V. 89. If. 9. Fig.9. — Gie: 
bel, Deutſchlands Petrefkd. 635. | 

Der Abdrud im lithographifchen Schiefer von Kelheim deutet auf eine Art 
größer als alle lebenden. Obwohl das hintere Körperende fehlt, zählt man doch 
noch 78 Kußpaare. Die accefforifhen Mundtheile find im Abdrud erhalten. 


6. brevicaudatus M. 


Koh und Menge, Arachniden 19. 

Der Kopf ift faft dreimal Länger als breit, vorn eingelerbt, die Kühler von 
doppelter Körperlänge, ihre Glieder gleich lang, nur das ledie verlängert, alle um: 
gekehrt kegelförmig, abftehend behaart, die Schleppbeine fehr kurz; 50 Leibesringe 
und ebenfo viele Fußpaare. Die Farbe blaßgelb. Körperlänge 5 Linien. 


d. Silfermis EM, 
Rod und Menge, Arachaden 10. . 
Der Kopf ik laͤr die Zafker vorſtchend, die Fühler von Kepki- 


Koh und Menge, i 10 a. 2 . 
Die Urt ſteht dem lebenden L. forleatus nah, bach ſches Dur Die Zeil 
en 


oebuchtet 

Augen fichen zahlreich und dicht gedrängt beifammen. Die dicken Fhler beches 

aus 21 Gliedern und find dicht mit kurzen Borften befett. Das Kinn 

flach, dreiedig, mit flumpfer, fein gezäßnelter Spitze und mit Längöfurde. 

Mundtheile fehr lang. Die Bauchfegmente vorn breiter als hinten. Die Ship 

füge mit cylindriſchen allmählig verbünnten Gliedern. Körperlänge O Linien. 
L. plansatas KH. 

Koh und Menge, Arachniden 17. Tf. 2. Fig. 7°. 

Der Kopf ift etwas länger als breit, ziemlich gewölbt, glänzend, mit fein ar 
geworfenem Hinterrande und feichter Längsfurde; die Kühler achtzehngliederig z 
fparlihen Borften; die Rüdenfegmente flach gewolbt, glänzend, mit etwas aur 
worfenen Rändern, die erften verfehmalert; die Bauchfegmente flach; die Beine vun 
und lang, die vorderen Feiner als die folgenden. Körperlänge 2%, Linien, 

L. longicernis UK. 

Koh und Menge, Arachniden 18. If. 2. Fig- 7°. 

Ahnelt wieder dem lebenden L. forhicatus fehr, allein den brei legten Pleineren Rings 
fehlt der Seitenzahn an den Hinterrandswinteln. Die Fühler haben halbe Leibeslinz 
ihr Endglied ift fehr verlängert. Färbung bunkelgelbbraun. Körperlänge 5%, in 

L. exylopus Mi. 

Koh und Menge, Arachniden 18. 

Der Kopf laͤnglich, die legten ficben Rüdenfegmente ſtark ausgefchnitten wc 
fpigen Eden, die Fühler vierziggliederig. Körperlänge 4 Linien. 

IL. spinulesus Mi. 
Koh und Menge, Arachniden 18. 
Der Kopf längli, die Fühler viermal länger, zwanziggliederig, mit oyladı 
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fhen Sliedern, die Füße borftig, ihr viertes oder fünfte Glied an der Innenfeite 
mit einem Stachel, die fieben vorderen Rückenſegmente mit abgerundeten Eden. 
Körperlänge 8 Linien. 
L. brevicornis M. 
Koh und Menge, Arachniden 18. 
Der Kopf rundlih, das Stirnſchild doppelt fo breit wie lang, mit tiefem Aus» 
fchnitt für das große Nafenfhild, die Kühler karz, von doppelter Kopfeslänge, 


Begelförmig, fein behaart, die hinteren Rückenſegmente ſchwach außgefchnitten. 
Körperlänge 3 Linien. 


L. striatus M. 


Koh und Menge, Arachniden 18. 

Der Leib wird nah hinten allmählig breiter, am Ende wieder ſchmaͤler; der 
Kopf laͤnglich, vom fpig zugerundet, die Fühlerglieder faſt Eugelig, die beiden 
erften Rückenſegmente dreimal fo breit wie lang, die elf folgenden vierfeitig (darf: 
kantig, alle gleich, mit zwei Längöftreifen. 

Menge führt noch zwei Arten, L. ootops und L. pleonops, an, die} mit den 
lebenden Arten vollkommen identifch, eine dritte, L. planatus als dem L. brevi- 
cornis fehr ähnlich und eine vierte fragliche, L. scaber mit ſtarken Barden, leider 
gang beichimmelt. 


2. Familie. Scutigerina. 
Scutigera Lk. 


Die einzige lebende und im Bernſtein vorkommende Gattung diefer 
Familie unterfcheidet ſich von ben Gcolopendrinen ziemlich auffallend. Der 
flache Leib Hat oben nur fieben ſchildförmige Nüdenfegmente und unten fieben- 
zehn Bauchfegmente mit je einem Fußpaar. Die-großen vorgequollenen Augen 
find aus je 150 bis 160 einfachen gebildet. Die fehr langen Fühler 
beftiehen aus mehr als hundert Gliedbern. Die langen Beine haben viel- 
gliederige Tarſen. 


Sc. Dligeri. * 


Cermatia Leachi und C.Illigeri, Ko und Menge, Arachniden 14. Sf. 1. 
Fin. 6. 6°. 

Die Sremplare diefer Art fheinen im Bernſtein nicht felten zu fen und er- 
reihen 6 Linien Länge Sie variiren indeß etwas und geftatten noch nicht die 
Art fcharf zu begränzgen. Bei einigen find fünf Rückenſegmente und zehn Fußpaare 
vorhanden, dad erfte ift etwas breiter als lang, die folgenden länger als breit, das 
vierte am längften, alle mit feitlich Hinten aufgeworfenem Rande mit Bleiner Hinterer 
Ausbuchtung. Die Stirnplatte ift länglih, Hinten und vorn abgerundet, In der 
Mitte mit einer Furche, an der @eite mit einem Ausfchnitt für die Augen und für 
die Fühler. Letztere haben mehr als doppelte Körperlänge. Die mäßig langen Beine 
verlängern ſich allmählig nach hinten, fo daß die leuten etwas länger als der Leib 
find, alle mit abftehenden Borften. Andere Exemplare haben fieben Rüdenfegmente, 
von denen das erfte halbkreisförmig, und vierzehn Fußpaare. Auch die Größe der 
Fühlerglieder varürt. 


Die Zahl aller bis jegt bekannten vorweltlichen Arachnoibeen beträgt 
nach vorfiehender Darftellung 241 Arten, die ſich auf 86 Gattungen ver- 
theifen. Es find zwar alle Haupttypen ber gegenwärtigen Schöpfung ba- 
runter vertreten, doch aber die Skorpione und Müben nur fehr dürftig, 
die Lebensweife beider und der zarte Bau ber legteren erklärt ihre Selten⸗ 
beit binlänglih. Das Vorkommen der ganzen Klaffe ift mit Ausnahme 
der fehr wenigen älteren Lagerftätten faft ausfchlieglich auf den Bernftein 
befchräntt. 

Im Steinkohlengebirge ift nur der einzige Skorpion und Afterfforpion 
Böhmens als generifch eigenthümlich überhaupt beobachtet worden, und aus 
dem Suragebirge nur die durch ihre fußartigen Zafter ausgezeichnete Gat⸗ 
tung Palpipes; denn die von Quenſtedt in feinem Handbuche Tf. 21. 
Fig. 28 abgebildeten Beine verdienen noch keine befondere Aufmerkfamteit. 
Der Scolopender von Solenhofen deutet mit Entfchiedenheit auf bie Exi⸗ 
ſtenz der. Myrioppden in diefer Epoche. 

Es kommen demnach auf den Bernftein 82 Gattungen mit 256 Arten. 
Bon dieſen legteren vertheilen fi) 167 auf 48 noch lebende und 69 auf 
34 untergegangene Gattungen, bie im Allgemeinen alfo artenärmer find, 
was ſich aber durch die fortgefegten Unterfuchungen nody mehr ausgleichen 
wird. Bon anderen tertiären Lagerftätten wird nur der Mergel von Air 
noch als Spinnen führend erwähnt, allein die Angaben von Marcel 
de Serred und Buckland über die vorgekommenen Reſte berechtigen zu 
feinen beftimmten Folgerungen. 

Die Myriopoden des Bernſteins zunächft betreffend, find ſowohl bie 
Chilopoden als die Chilognathen in fe zwei Familien vertreten: erftere nur in 
Arten noch) lebender heimifcher Gattungen, legtere, außer in den bekannten 
heutigen Gattungen, zugleih in zwei eigenthümlichen, die ſich aber ben 
lebenden ſehr eng anſchließen. Es find überhaupt bis jegt von Myriopoden 
10 Sattungen mit 30 Arten beobachtet worden. 

Das zahllofe Heer der Milben, die einzigen gefellig lebenden Mitglie- 
der der ganzen Klaffe, Hat im Bernſtein 33 Arten hinterlaffen, welche 
fih auf 12 Gattungen vertheilen. Nur eine einzige der letzteren ift der 
Bernfteinfaung eigenthümlich, alle übrigen leben noch heute bei und. Die 
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Mehrzahl der Bernſteinarten kommt auf die Familie der Sammetmilben, 
welche am Boden zwiſchen Steinen und Laubwerk und auf niedrigen Pflanzen 
leben. Auch bie eine ganz gleiche Lebensweiſe führenden Laufmilben wer⸗ 
ben noch häufig beobachte. Die Thiermilben fehlen gänzlih; von ben 
äferförmigen ift nur der unter Mood und Baumrinde lebende Oribates _ 
erkannt, von feinen zahlreichen Verwandten in ber heutigen Schöpfung 
fein ‚einziger weiter. Ein Acarus und ein Sejus befchliefen die Reihe; von 
Zecken noch feine Spur, ebenfo wenig von den Waffermilben. 

Die Afterfpinnen und fterflorpione, neun Gattungen in 19 Ar 
ten, fchliegen ficy in ihren Formen den lebenden innig an. Die befann- 
teften Gattungen: Opilio, Nemastoma, Obisium und Chelifer, find gemein; 
die wenigen ausgeftorbenen Gattungstypen tragen nichtd zur Beftimmung 
bes allgemeinen Characterd diefer Familien bei. Der von Koch erfannıe 
Pepräfentant eines brafilianifchen Typus ift von Menge zur Gattung 
Acantholophus verwiefen worden. 

Die ächten Spinnen bilden die Hauptmaffe der Arachnoideenfauna 
im Bernftein. Sie vertheilen ſich auf neun Familien, von denen die Ar- 
chäiden ber Tertiärepoche vollig eigenthümlich find und fich zugleich durch 
den ganz vom Thorax abgefegten Kopf als die vollkommenſte unter allen 
characterifiren. Kreuzfpinnen und Mithräiden find nur dürftig vertreten, 
am zahlreichften die Therididen und Draffiden, erftere Durch mehrere, legtere 
nur dur wenige eigenthümliche Typen. Auch die Dysderiden, Thomifi- 
den und Ygeleniden haben ausgeftorbene Gattungen erkennen laſſen; in allen 
aber fällt die größte Artenmannichfaltigkeit auf noch lebende Gattungen. 
Nur unter den Attiven überwiegt die Anzahl untergegangener Battungen 
die der lebenden, aber leider hat und Menge nur eine dürftige Characteriftif 
berfelben mitgetheilt, fo daß das abweichende Verhältnig dieſer Familie 
einer eingehenden Vergleichung noch nicht unterzogen werden kann. Auch in 
der Gegenwart iſt gerade die Familie der Hüftfpinnen eine der umfang- 
reichſten; fie zählt nach Koch's Uberfiht 27 Gattungen mit 200 Arten, 
und von dieſen find nur die fehr artenarme Euophrys und der mannich⸗ 
faltigere Eresus durch drei Arten im Bernftein vertreten; alle übrigen 
fehlen, an ihrer Statt kommen nah Menge zehn auögeftorbene vor. 

Die Eriftenz noch lebender Arten fchon im Bernftein, welche Koch 
nicht mit Evidenz nachweifen Eonnte, leidet nach ‚Menges Beobachtungen 
feinen Zweifel, und es wird ſich wahrfcheinlich die Anzahl -identifcher Arten 
noch vergrößern, wenn ſchön erhaltene Bernfteineremplare von Arten in 
den verſchiedenen Alterözufländen mit den entfprechenden lebenden verglichen 
werden koͤnnen. 

Zur leichtern Einfiht in das Verhältniß ber voriweltlichen Arachnoi⸗ 
deen zu ben lebenden geben wir nachſtehend noch die Überficht fämmtlicher 
Arten, wobei die ausgeftorbenen Gattungen mit einem * bezeichnet find. 


Überficht der foffilen Arachnoideen nad ihrer geologifc- 
geographiichen Berbreitung. 


I. Im Steinfohlengebirge. 


L Scorpionidae. 
* Cycophthalmus senior 


Cord. Chomle. Cord. 


IL Pseudoscorpii. 
* Microlapis Sternbergi 
Chomle. 


I. Im lithographiſchen Schiefer. 


I. Palpipedia. 
* Palpipes priscus 
Solenhofen. Kehlh 


R. 


* Palpipes cursor R. 


Oryptodooanoda. 
I. Aranind. 


1. Familie. Archaei- 
dae. 


* Archaea doxa K. 
A. conica 

A. laevigata K. 

A. sphinx M. 

A, incomta M. 

A, hyperoptica M. 


2. Zamilie. Epeiri- 
dae. 


* Gea epeiroidea K, 
G. obscura K. 

G. pubescens M. 
Epeira eocaena M, 
Zilla porrecta K. 
Z. gracilis K. 

Z. veterana K. 

Z. spinipalpa M. 

Z. cornumana M. 

* Siga crinita M. 


3. Familie. Mithraei- 
. dae. 


* Androgeus militaris M. 
A. triqueter K. 


MM. Im Bernftein. 
4. $amilie Theridi- 
dae. 


* Tlegia longimana K, 
® Corynitis spinosa M. 
.C, undulata M, 

* Clya lugubris K. 
Ero setulosa K. 

E. sphaerica K. 

Ero quadripunctata M. 
E. coronata M. 

E. exculpta M. 
Theridium ovatum K. 
h. ovale K 

. simplex K. 

. hirtum K. 

. granulatum K, 

. alutaceum K. 

. detersum K. 

Th, olavigerum M. 
Th. bifurcum M. 

Th. chorius M. 

Th, crassipes M. 

Th. setulosum M. 
Erigone stigmatosa K, 
Micriphantes regularisK. 
M. molybdinus K. 

M. infulatus K. 

M. turritus M. 

M. globulus M. 

* Euryopus gracilipes M. 


II, Scolopendrina. 


Geophilus proavus Grm. 
eim. 


Linyphia cheiracantba M, 
* Mizalia rostrata M. 
M. truncata M. 

* Antopia punctulata M. 
* Clythia alma K. 

C. gracilenta M. 

C. leptocarena M. 


5. Familie Ageleni- 
dae. 


Tegenaria obscura K. 
T. gracilipes K. 

T. virilis M. 

Agelena tabids K. 
Textrix lineata K. 

T. funesta K, u 
Hersilia miranda K. 
H. longipes Gb. 

* Thyelia tristis K. 
Th. anomala K. 

Th. villosa K. 

Th. scotina K. 

Th. fossula K. 

Th. convexa K. 

Th. pallida K. 

Th, marginata K. 

Th. Mengei Gb. 

Th. spinosa M. 

Th. pectinata M. 
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6. Familie. Dransi- Syphax hirtus M. - Platybunus dentipalpus 

dae. * Artamus radiatus M L K. M 
Philodromus reptans M. Leiobunus longipes M. 

Amauroblus rimosus K. p, vetrogradus M._ _ * Cheiromachus coria- 

N spinima nos M Ocypete crassipes K. ceus K, 

Pythonissn affınis 0 Jeonmene Kr 2. Bamilie. Acdrina. 

P. sericata K. 0. angusüfrons M. zu 

P. microcephalus M. O. marginata M. Trombidium .clavipes K. 

P. spinimaous M. 9. Familie. Attidae, ‚I. scrobiculatum M. 

P. triguttata M. T. heterotrichum M. 

P. au igua K Eresus ‚monachus K. T, crassives M. 

P. villosa M. E. curtipes K. T. granulatum M. 

P. glabra M. * Gorgopis frenata Gb. Rhyncholophus saccatus 

P. discophora M. G. melanocephala Gb. M. 

P. bipunctata M, G. Naumanni Gb. R. foveolatus K. 

Melanophora regalis K. G. marginata M. R. longipes K. 

M. concinna K. G. fasciata M. R. illustris K. 

M. nobilis K. Euophrys gibberula M. R. incertus K. 

M. mundula K. * Propetes felinus M. R. procerus M. 

M. nitida M. P. argutus M. R. bifrons M. 

M. lepida M. P. griseus M. R. rostratum M. 

Macaria Procera K. P. latifrons M. + Arytaena trapezoida - 

M. orata M. P. pumilus M. lis M. 

M. tenuis M. * Leda promissa K. Actineda venustula K. 


* Dielacta superba M. A. subnuda M. 
Auyohaena fscata K. ” Spheconia brevipes A. malleator M. 
Clubiona attenuata K M. Erythraeus hirsutus M. 
Cl. microphthalma K.  , Lipoptes oculeus M. E. raripilus M. 
Cl. sericea K. * Phelangopus subtilis E Iagepus M. 


Cl. lanata K. : . 
Cl. tomentosa K. * Massigusa acuminata eyes gbus K. 
C1. Iaifrons M. * Athera exilis M. Penthaleus tristiculus M. 
Drassus oblongus M. * Idmnoia virginea M. Baelın. Iata x 

Erithus applanatus M. . ‚M. 
* Sosybius nor K. II. Trachearia. B. bombycina M, 


un B. obconica M. 
10. Familie. Pseudo- Cheyletus portentosus , 
1. Familie. Dysderi- scorpii. K 
, dae- Chelifer Hemprichi K. 
Segestria tomentosa K. ch. Ehrenbergi K. 


S. major K. 


Oribates convexus K. 
O. politus K. 


S. elongata K. : Acarus rhombeus K. 
S. cylindrica K. Per en gandi * Sejus bdelloides K. 
S. nana K. m 
. Ch. Hartmanni M. Myriopoda. 
8. cristata M. * Dichela Berendti M. 
S. pusilla M. Obisium Rathkei K. I. Chilognatha. 
S. exarata M. O. Sieboldi M. u 
S. undulata M. * Chelignathus Kochi l. Familie. Glome- 
Dysdera thersa K. M. | rina. 


D. hippopodium M. Glomeris denticula M. 


D. scrobiculata M. 11. $amilie. Phalan- 
D. glabrata M. gidae. 2. $amilie. Julina. 
* 'Therea petiolata K. , 
Th. pubescens M. Nemastoma turbecula- Julus laevigatus K. 

un . tum K. J. politus M. * 
8. Familie. Thomisi- N, denticulatum K. J. badius M. 

dae. N. incertum K. J. rubens M. 

*Syphax megacephalusK. N. clavigerum M. Craspedosoma angula- 
S. thoracicus K. Opilium ovalis K. tum K. 
S. fuliginosus K. O. ramiger K. C. affıne K. 


S. gracilis K. O. corniger M. C. obtusangulum M. 
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Craspedosoma aculea- * Lo phonotus hystrix Läthobins maxillosus K. 


c tum M. L. planatus K. 

. armatum M. L. longicornis K. 

€. setosum M. IL, Chilop oda, L. oxylopus M. 

C. cylindricum M. l. Samilie. Scolo- 7, spinulosus M. 

* Euzonus zonatus M. pendrina. L. brevicornis M. 
Pollyxenus conformis K. Scolopendra proavita M. L. striatus M. 
3 oyalis K Geopilus brevicaudatus 2. Familie. Scu ti- 
P. lophurus M. G. filiformis M. gerına. 


P. caudatus M. G. crassicornis M. Scutigera llligeri Gb. 


Berihtigungen und Zuſätze. 


S. 87. Chrysobothris. Außer der angeführten tertiären Art befchreibt v. Hey: 
den in den Paldontogr. I. 99. Zf. 12. Fig. 4. noch eine zweite Art, Chr. vete- 
rana, aus dem lithographiſchen Schiefer von Solenhofen. Sie hat den Habitus 
von Chr. affınis Fbr., ift 6%, Linien lang, der Kopf nur wenig fchmäler als das 
Halsſchild, das legte Abdominalfegment abgerundet, die breiten Rlügeldedien ftumpf 
zugefpist, alles Übrige undeutlich. 

&. 184. Apiaria antiqua Grm. wird von Heer im Jahrbuch 1850. 18. wegen 
des Flügelgeäders zu den Zermiten, und A. lapidea zu den Ameifen verfegt. 

S. 192. Tineites lithophilus Germ. hält Heer a. a. O. wegen der Größe, der 
kurzen Bruft, ftachellofen Furzen Beine und des Flügelgeäderd für einen Zermiten. 

©. 218, 3.24 v. o., lies: Bibio, ftatt: Biblio. 

S. 297, 3.6 dv. o., ließ: moestus, ftatt: obscurus. 

S. 323. Aus der Familie der Schaben befchreibt v. Heyden in den Paläon- 
togr. I. 100. 27.12. 9— 5. eine Blabera avita aus dem lithographiſchen Schiefer 
Dieſelbe iſt eliptifch, 1%, Linie lang, 8%, Linien breit, die Flügeldecken nach hinten 
ſtark verfchmälert, vieleicht etwas ausgefchweift und zugefpigt, mit ziemlich dicht 
parallelen Laͤngslinien; acht faſt gleich breite Hinterleibsringe; alles Übrige undeutlich- 

©. 348, 3. 22 v. o., ließ: Palaeocoris, ftatt: Palalocoris. 

D. Heer befchreibt in einem geologifhen Vortrage vor der Züricher Natur: 
forſchenden Geſellſchaft (Zürich 1852) über die Linsinfel des Aargaus nicht weniger 
als 22 Infecten aus diefer Ablagerung. Es find folgende: 

1) Thurmannia punctulata, fig. 1. 2. Zunädhft mit Lebia und zwar L. cyano- 
cephala verwandt, im Auslauf der Flügeldeckenſtreifen generifch verfchieden, indem 
ale Streifen zur Spige hinablaufen. 

2) Carabites anthracinus, Fig. 3. Nah fünf Eremplaren den lebenden Ste: 
nolophen und Acupalpen zunächſtſtehend, mit länglich ovalen, vorn abgeftugten 
Flügeldecken, deren acht fcharfe, nicht punctirte Streifen bis zur Spige laufen. 

3) Colymbetes arcuatus, Fig. 4.5. Kleiner ald der nächſtverwandte Agabus 
femoralis Pk., und durch die bogenförmig, ſtark hervorftehende Kante von allen 
lebenden unterfchieden. 

4) Gyrinites troglodytes, Fig. 6. 7. Kleiner ald die lebenden Arten und 
mit viel ſchmaͤlerm Kopfe. 

5) Petrorophus truncatus, Fig. 8. 9. Gehört zu den Clavicornen in die 
Familie der Nitiduliden zur Gruppe der Brachypterinen, generifch verfchieden von 
Cercus durch die Streifung der Flügeldedien, welche ſaͤmmtlich, ohne fich zu ver: 
binden, bis zur Spige laufen. 

6) Bellingera ovalis, Fig. 10. Wahrfheinlih aus der Kamilie der Erypto: 
phagiden, den Atomarien zunächft verwandt, durch die Streifung generiſch eigen: 
thümlich. 
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7) Prototoma striata, Fig. 11. Wahrfcheinlih zu den Mycetophagiden gehörig. 

8) Hydrophilus Acherontis, #ig. 12 — 14. Flügeldecken 71, Linien lang 
und 2, Linien breit, größer als der lebende H. caraboides, die Flügeldecken par: 
fam punctirt geftreift, lang und ſchlank. ähnlich find die drei anderen Arten aus 
dem Lias von Schambelen, ald H. stygius, H. protogaeus und H. melancholicus. 

9) Hydrobius veteranus, #ig. 15. 16. Sehr häufig, vom Habitus der Lac: 
cobien, aber mit der Sculptur der ächten Hydrophilen, alle Streifen faft zur Spitze 
der Flügeldeden laufend. 

10) Wollastonia ovalis, Fig. 17. Ahnelt Spercheus und Berosus, ausge: 
zeichnet durch den großen, vorn gerade geftugten Kopffchild, den auffallend Eurzen 
breiten Vorderrücken und durch die Streifung der großen Flügeldecken. 

11) Euchroma liasina, Fig. 18. 19. ine große Bupreftidenflügeldedte mit 
paarweifen glatten Streifen und breiten rauhen Zwifchenräumen. 

12) Glaphyroptere insignis, Fig. 20 — 22. Bupreftiden mit glatten Fluͤgel⸗ 
deden und fcharfedigen Borderrüden, in 13 Arten beobachtet. Diefe Art bat auf 
fallend breite Deden mit breitem flachen abgefegten Rande, der Polybothris con- 
vexa ähnlich. Bei Gl. spectabilis n. ap. tragen die Flügeldecken äußert zarte 
Yunctreiben. 

13) Gl. depressa, Fig. 23—25, erinnert an Chrysobothris, der glatte Border: 
rüden mit doppeltgebuchtetem Hinterrande. 

14) Gl. Gehreti, Fig. 23 — 238 Biel Kleiner als vorige, mit langem ftum: 
pfen Bruftftachels Klügeldeden dicht und Außerft fein punctirt. 

. . 19) @l. gracilis, Fig. 29 — 32. In MO Exemplaren beobadıtet, der lebenden 
Anthaxia ähnlih, mit [hmälerm vieredigen Vorderrücken, defien Eden nur wenig 
vorftehen. 

16) Melanophila sculptilis, Fig. 33 — 35. Dit und fein geföcnte Flügel: 
decken, wie M. tarda Pz. Etwas größer und feiner geförnt ift. eine zweite Art, 
M. affınis. 

17) Micranthaxia rediviva, Fig. 36. Ebenfall mit Anthaxia verwandt, mit 
größerm Schildchen und nach vorn verfchmälertem Vorderrüden, kurzem gerundeten 
Kopf, fein chagrinirten Flügeldecken. Noch drei andere Arten. 

18) Megacentris tristis, Fig. 37.38. @laterenähnlich, Profternum fehr groß, 
Bruftftachel fehr ſtark und lang. 

19) Cureulionites liasinus, ig. 39. 40, mit langem walzenfürmigen Rüſſel. 

20) Gomphocerites Bucklandi, ig. 43. Hierzu zieht Heer Oedipoda Buck- 
landi, &. 300. Bei Schambelen nur Hinterbeine und Flügeldecken. Noch zwei 
andere viel größere Arten. 

21) Blattina formosa, Fig. 41. 42. Vom Typus der Steinfohlenarten, und 
zwar der BI. anaglyptica. 

23) Protocoris planus, Fig. 44. 45. Der Horntheil hat eine Schulterader, 
welche in den Rand läuft, dad Nahtfeld groß, ftark gefäumt. Gehört zu den Baum: 
wanzen. 
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Abia 
bisyphus 
duplicata 

Acalyptera 

Acanthoderes 
Phrixi 

Acantholophus 

Acanthomerina 

Acanthosoma 
livida 
maculata 
Morloti 

Acarina 

Acarus 
rhombeus 

Acheta 
Sedgwicki 

Aclada 

Acocephalus 
crassiusculus 
curtulus 

Acoenites 
Uvidus 

Acreagris 
crenata 

Acridioidae 

Actineda 
malleator 
subnuda 
venustula 

Adelocera 
granulata 

Adonia 
Fittoni 

Aebelena 

tabida 

Aelia 
obsoleta 

Aeschna 
antiqua 
bavarica 
Brodiei 
Buchi 
Charpentieri 
Eudora 


Regifter, 


Aeschna 
gigantea 
intermedia 
liasina 
longialata 
Metis 
Münsteri 
perampla 
polydore 
Schmiederi 
tyche 

Aeschnidium 
bubas 

Agathis 

Agelena 
tabida 

Agelenidae 

Agrilium 

Agrilus 
cyllabacus 
cyllarus 
stomphax 
strombus 

Agrion 
Aglaope 
Aglaophene 
antiquum 
Buckmanni 


coloratum | 


Latreillei 
. Leucosia 
Ligea 
Parthenope 
Peisinoe 
vetustum 
Agromyza 
protogaea 
Aleocharidae 
Allarithmia 
Alydus 
pristinus 
pulchellus 
Amaurobius 
faustus 
rimosus 


Amaurobius 
spinimanus 
Ampedus 
Seyfriedi 
Amphientomum 
Amphotis 
bella 
Anaspis 
Anatone 
marginata 
spinipes 
Anax 
Buchi 
giganteus 
intermedius 
Metis 
longialata 
Anchomenus 
orphanus 
Androgeus 
militaris 
triqueter 
Ancylochira 
deleta 
- gracilis 
Heydeni 
liasina 
rusticana 
Seyfriedi 
teleas 
Anicera 
Frauenfeldi 
Heeri 
A nisomera 
Anisotoma 
Anobium 
Anomalon 
protogaeum 
Anoplites 
Bremi 
Anthicidae 
Anthicus 
Anthomyia 
attavina 
latipennis 
32? 
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Anthomyia morio 


Anthophagus 
Anthophorites 
Mellona 
, Titania 
tonsa 
veterana 
Anthracida 
xylotoma 
Anthrax 
Anthremus 
Anthribites 
pusillus 
Anthribus 
Moussoni 
Antopia 
punctulata 
Anyphaena 
fuscata 
Aotomus 
radiatus 


macrostyla 
Morloti 
pallescens 
plana 
valdensis 
Aphodiidae 
Aphodius 
antiquus 
Meyeri 
Aphrophora 
molassica 


pinguicola 


spumarioides 


-spumifera 
Apiaria 
antiqua 
dubia 
lapidea 
Apion 
Aradus 


antediluvianus 


Aranina 
Archaea 
conica . 
hyperoptica 
incompta 
laevigata 
paradoxa 
:sphinx 
Archaeidae 
Argutor 
antiquus 
Arthropeas 
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Regiſter. 


Arytaena 
troguloides 

Ascia 

Asida 

Asilidae 

Asilus 


angustifrons 


antiquus 
bicolor 
deperditus 
ignotus 
lithophilus 
trichurus 
Asira 
Egertoni 
Kenngotti 
tertiaria 
Asuba 
Brodiei 
Asynapta 
Ataracta 
Ateuchini 
Athera 
exilis 
Athericera 
Atherix 
Atopa 
Attopsis 
anthracina 
longipennis 
nigra 
Badister 
debilis 
prodromus 
Baetis 
Balaninus 


Barthelemyi 


Bassus 
Bdella 
bicincta 
bombycina 
lata 
obconica 
Belostomum 
elongatum 
Goldfussi 
liasinum 
Bembidium 
Beris 
absolutum 
auccini 
Berosus 
liasinus 
Berytopsis 
femoralis 
Bibio 
angustatus 
brevis 
dubius 


Bibio 
elongatus 
enterodelus 
firmus 
fusiformis 
giganteus - 
gracilis 
incrassatus 
lignarius 
lividus 
linearis 
maculatus 
moestus 
morio 
Murchisoni 
oblongus 
obsoletus 

. Partschi 
pinguis 

ulchellus 
ngeri 
'xylophilas : 

Bibiopsis 
brevicollis 
cimicoides 
Murchisoni 

Bittacus 

- dubius 

"reticulatus 

Blaniolus 

Blaps 
Studeri 

Blapsium | 
Egertoni 

Blaptidae 

Blatta 
Berendti 
elongata 
Germari 

cilis 
ollari 
"pinna 
pluma 
Stricklandi 
succinea 
Ungeri 

Blattidae 

Blattidium 
Achelous 
Molossus 
Nogaeus 

Blattina 
anaglyptica 
anceps 
carbonaria 
didyma 
euglyptica 

racilis 
abellata 


Blattina 
lebachensis 
liasina 


Stricklandi 
succinea 
Bolbomyia 
litophagus 
Bombycites 
“ veningensis 
Bombylidae . 
mbus 
grandaevus - 
Bostrychodea 
Bostrychus- . 
Brachinus 
primordialis ° 
Brachycera 
Brachycerus 
exilis 
. germanus 
Brachypters,,; 
Brachystoma 
Bracon 
Braconidae 
Bria 
prisca 
Bruchus 
bituminosus 
striolatus 
Bryaxis 
Buprestis 
.. alutacea 
carbonum 
major 
.. xylographica 
Buprestites - 
extincta 
Minnae 
. veningensis 
Buprestium 
Bolbus 
Dardanus 
Gorgus 
Stygnus 
Teleas 
valgus 


Woodlei oo 


Buprestodea 
Byrrhidae 
Byrrhus 

'. oeningensis. 
Bythoscopus 


melanoneurum 


muscarius 
Calathus 


Te 
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Callidium 
Calobamon 
Calobata 
Calopteryx -. 
Camptodontus 
Angliae 
Campylomyza 
grandaeva 
Cantharidae 
Capnodis 
antiqua 
puncticollis 
Capricornia 
Capsini 
Capsus 
Carabidae 
Carabidium 
Dejeananum 
Carabodea 
Carabus 
Agassizi 
elongatus 
Westwoodi 
Cardiophorus 
Brauni 
Cassida 
Hermione 
Megapenthes 
Cassididae 
Catops 
Cecidomyia 
Celeripedia 
Cephalocoris 
pilosus 
Cephites 
ragilis 
oeningensis 
Cerambycina 
Cerambycinus 
dubius 
Cerambycites _ 
Ceratopogon 
Escheri 
Cercopidium 
Halmi 
Mimas 
Schaefferi 
Signoreti 
trigonale 
Cercopis 
Charpentieri 
fasciata 
gigantea 
Haidingeri 
lanceolata 
longicollis 
Mimas 
oeningensis 
pallida 


Cercopis 
rectilinea 
Schaefferi 

' Signoreti 
Telesphorus 
Ungeri 

Cermatia 
Dligeri 
Leachi 

Cerylon 
striatum 

Cetonia 

Cetoniadae 

Chauliodes 

Cheiletes 
portentosus 

Cheiromachus 
coriaceus 

Chelifer 
Ehrenbergi 
Hartmanni 
Hemprichi 
Kleemanni 
Wiegandti 

Chelignathus 
Kochi 

Chelonus 

Chilognatha 

Chilopoda 

Chimarrha 
Pytho 

Chlaenius 

Chlorops 

Chironomus 
arrogans 
brevirostris 
extinctus 
Meyeri 


microcephalus 


obsoletus 
oeningensis 
sepultus 
Chresmoda 
obscura 
Chrysididae 
Chrysobothris 
xylographica 
Chrysomela 
Andraei 
calami 
dubia 
Dunkeri 
ignota 
liasina 
punctigera 
succini 
tertiaria 
Chrysomelidae 
Chrysopa 
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Chrysopa 
'Andraei 

Ehrysothemis 

Chrysotus 


Aichhorni 
bifasciata 
Emathion 
Murchisoni 
psocus 
unctata 
ngeri 
Cicadellina 
Cicadellites 
Bruckmanni 
nigriventris 
oblongus 
‚pallidus 
Cicadina 
Cionus 


Cistelidae 
Cixia 
maculata 
Clavicornia 
Cleonus 
Deucalionis 
larinoides 
Leucosiae 
Pyrrhae 
Cleptes 
Clerus 
Adonis 
Clivina 
Clubiona 
attenuata 
lanata 
latifrons 
microphthalma 
pubescens 
Bericea 
tomentosa 


gracilenta 
leptocarena 
Clythra 
Pandorae 
Clytus 
melancholicus 
Coccina 
Coccinella 
Andromeda 
Hesione 


Regifter. 


Coecinella 
Neptuni 
Perses 

rotogaea 
ittsi 

Coleoptera 

Colydini 

Colydium 

Colymbetes 
Ungeri 

Conops 

Coprides 

Coprini 

Coprologus, 
gracilis 

Cordulegaster 
Münsteri 

Cordulia 

latyptera 

Oordylura 
vetusta 

Coreites 
crassus 
oblongus 
redemtus 

Coreodes 

Corethra 

Corethrium 
pertinax 

Coreus 

Corisa 
fasciolata 

Corizus 
Boieri 

Corrodentia 

Corsomyza 

Corydalis 

Corynetes 

Corynitis 
spinosa 
undulata 

Cossonus 
Meriani 
Spielbergi 

Craspedosoma 
aculeatum 
affıne 
angulatum 
armatum 
cylindricum 
obtusangulum: 
setosum 

Crassicornia 

Crebrionidae 

Crepusculariae 

Crioceridae 

Crioceris 
priscus 

Critoneura 


144 


Crypticus 

ngeri 
Cryptodecapoda 
Oryptohypnus 
Cryptophagidae 
Cryptophagus 
Cryptus 


antiquus 
Culex 
fossilis 
Culiciformia 
Culicina 
Cupes 
Curculioides 
Ansticiil 
Prestvicii 
Curculionidae 
Curculionites 
marginatus 
Sirychthus 
tuberculatus 
Westwoodi 
Curtisimyia 
eximia 
Cyclophthalmus ' 
senior 
Cydnopsis 
attavina 
brevicollis 
coleopteroides 
deleta 
exilis 
Haidingeri 


Cydnus 


oeningensis 
Cylindrotoma 
brevicornis 
longicornis 
longipes 


sepulta 
Cylionium 

Boisduvalanum 

Hewitsonum 
Cymindis 

antiqua 

Beyrichi 

pulcheila 
Cyphon 

vetustus 


Dara 
fossilis 
Dasypogon 


133381318 


38 
— 


11113833148 


Deecticus 
extinctus 
priscus 
speciosus 

Delphax 
pulcher 

Dendrotonus 

Deperditores 

Dermatoptora 

Dermestes 
pauper 

Dermestidae 

Diacanthus 
sutor 

Diadocidia 

Disnepsia 

Diastatoma 
liasina 
Münsteri 

Dicerca 

.carbonum 
prisca 

Dichela 
Berendti 

Dictyoneura 
anthracophila 
Humboldtana 
libelluloides 

Dictyophorites 
tingitinus 

Dictyopteris 

Dielacata 
superba 

Dilophus 

Diplolepis 

Diplonema 

Diplonychus 
rotundatus 


Dixa 
Delichopodidae 
Dolychopus 
Donacia 
Palaemonis 
Dorcatoma 
Dorytomus 
Drapetis 
Drassidae 
Drassus 
oblongus 
Dromius 
resinatus 
Drosophila 
Duma 
Prestvicii 
Dynastidae 
Dysdera 
glabrata 


Regiſter. 


Dysdera 
hippopodium 
scrobiculata. - 
thersa 

Dysderidae 

Dytisci 

Dytiscus 
Lavateri 
veningensis 
Zechokkeanus 


Ebaeus 
Echinomyia 
antiqua 


a 
- brephos 
Elater 
angulatus 
Naumanni 
Neptuni 
purbeccensis 
Bedtenbacheri 
socius 
varius 
vetustus 
Werneri 
Elaterites 
Lavateri 
obsoletus 
omissus 
Elaterium 
barypus 
Morrisi 
Murchisoni 
Oweni 
pronaeus 
triopas 
Elaterodea 
Elcana 
Beyrichi 
tessellata 
Electra 
Elisama 
Kneri 
minor 
Elmis 
Brodiei 
Embia 
Embidae 
Empididae 
Empis 
carbonum 
Poeppigi 
Epeira 
eocaena 
Epeiridae 
Epeiridion 
femoratum 
Ephemera 


Ephemeridae 
Ephydra 
Epidosis 
Eresus 
eurtipes 
monachus 
Erigone 
stigmatosa 
Erioptera 
Erithus 
'applanatus 
Ero 
coronata 
exsculpta 
quadripunctata 
setulosa 
sphaeria 
Erythraeus 
hirsutus 
lagopus 
proavus 
raripilus 
Eischeria 
ovalis 
protogaea 
Estemoa 
bubas 
Eucnemis 
Euophrys 
gibberula 
Euplectus 
Eurydema 
: arcuata 
brevicollis 
effossa 
impudica 
Euryopus 
gracilipes 
Eurythyrea 
longipennis 
Eusarcoris 
pinguis 
prodromus 
Eutermes 
Kutermopsis 
Euzonus 
zonatus 
Evagoras 
impressus 
Evania 


Evaniadae 


Feroninae 
Flata 
Haidingeri 
Flegia 
longimana 
Floricolae 
Fodientia 
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Forbicina 





globiventria 
globularis 
gravida 
heraclea 
Imhof 
immersa 
indurata 
Lavateri 
fignitum 
longaeva 
longicollis 

„longipennis 
longiventris 
lacida 
macrocephala 
mecrophthalma 
minutula 
obesa 
obliterata 
obscura 
obtecta 
obvoluta 
ocella 
oceultata 





Primordialis 
Procera 
Pulchella 
pumila 
adrata 
jedtenbacheri 
ichmidti 


Seuberti 

Ungeri 
Formicidae 

Formicium 





Fungicolae 
Fösslinia 
amoena 


Galleruca 
Gallicolae 
Ges 


epeiroidea 


Regifker. 


Gea 
obscura 
pubescens 
Geocores 
Geophilus 
brevicaudatus 
erassicornis 
filiformis 
proavus 
Geotrupes 





*Glomerina 
Glomeris 
denticulata 
Gnoriste 
Gomphocerus 
femoralis 
Gomphus 
Brodiei 
Koehleri 
petrificatus 
resinatus 
Gonioctena 





marginata 
melanocephala 
Gryllacris 
Charpentieri 
lithanthraca 
Ungeri 
Grylidium 
Öweni 
Grylloden 
Gryliotalpa 
Gryllus 
ucklandi 
Sedgwicki 
Gymnognatha 
Gymnopleurus 
Biryphus 
Gynacantha 
Gyrini 
Gyrinus 
dubius 
natans 


Habrosoma 
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Haploneura 

Harmostites 
oeningensis 

Harpactor 
Bruckmanni 





Schlotheimi 
sinis 
tabidus 

Hasmona 
leo 

Helomyza 

Helophilus 
primarius 

Helophorus 
antiquus 
Brodiei 





— 
Hemerodromia 
Hemiteles 
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Decticus 
extinctus 
priscus 
speciosus 

hax 
pulcher 

Dendrotonus 

Degperditores 

Dermatoptora 

Dermestes 


Münsteri 
Dicerca 
carbonum 
prisca 
Dichela 
Berendti 
Dictyoneura 
anthracophila 
Humboldtana 
libelluloides 
Dictyophorites 
tingitinus 
Dictyopteris 
Dielacata 
superba 
Dilophus 
Diplolepis 
Diplonema 
Diplonychus 
rotundatus 
Diptera 
Diurna 
Dix 


a 
Delichopodidae 
Dolychopus 
Donacia 
Palaemonis 
Dorcatoma 
Dorytomus 
Drapetis 
Drassidae 
Drassus 
oblongus 
Dromius 
resinatus 
Drosophila 
Duma 
Prestvicii 
Dynastidae 


Dysdera 
glabrata 


Regiſter. 


Dysdera 
bippopodium 
scrobiculata - 
thersa 

Dysderidae 

Dytisci 

Dytiscus 
Lavateri 
oeningensis 
Zschokkeanus 


Ebaeus 
Echinomyia 
antiqua 


a 
brephos 
Elater 
angulatus 
Naumanni 
Neptuni 
purbeccensis 
Bedtenbacheri 
soclus 
varius 
vetustus 
Werneri 
Elaterites 
Lavateri 
obsoletus 
omiss us 
Elaterium 
b us 
Mosaisi 
Murchisoni 
Oweni 
pronaeus 
triopas 
Klaterodea 
Elcana 
Beyrichi 
tessellata 
Electra 


carbonum 
Poeppigi 
Epeira 
eocaena 
Epeiridae 
Epeiridion 
femoratum 
Ephemera 
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Ephemeridae 
Ephydra 
Epidosis 
Eresus 
curtipes 
monachus 
Erigone 
stigmatosa 
Erioptera 
Erithus 
'applanatus 
ro 


coronata 
exsculpta 
quadripunctata 
setulosa 
sphaeria 
Erythraeus 
hirsutus 
lagopus 
proavus 
raripilus 
Escheria 
ovalis 
protogaea 
Estemoa 
bubas 
Eucnemis 
Euophrys 
gibberula 
Euplectus 
Eurydema 
arcuata 
brevicollis 
effossa 
impudica 
Euryopus 
gracilipes 
Eurythyrea 
longipennis 
Kusarcoris 
pinguis 
prodromus 
Eutermes 
Kutermopsis 
Euzonus 
zonatus 
Evagoras 
impressus 
Evania 
Evaniadae 


Feroninae 
Flata 
Haidingeri 
Flegia 
longimana 
Floricolae 
Fodientia 
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Lithobius 
scaber 
striatus 
spinulosus 
Lixa 
Lixus 
rugicollis 
Locusta 
extincta 
maculata 
priaca 
Locustidae 
Lomphropholis 
Lophonotus 
ystrix 
Lucanidae 
Lycoperdina 
Lygaeites 
acutus 
Dallasi 
- furcatus 
lividus 
. obaoletus 
ovalis 
priscus 
pusillus 
I,ygaeodes 
Lygaeus 
attavinus 
dasypus 
Deucalionis 
tinctus 
ventralis 


Aesculapi 


Macaria 
orata 
procera 
squamosa 

. tenuis 

Machilis 
acuminatus 
albomaculatus 
angueus 
coruscus 
electus 
imbricatus 
macrura 
salicus 
seticornis 

Macrocera 
rustica 

Macrochile 

Macr@®peza 
prisca 

Malachius 
vertumnus 


Regiſter. 


Malacodermata 
Malthinus 
Mantis 
protogaea 
Mantodea 
Mareea 
plebeja 
Mastigusa 
acuminata 
Medeterus 
Frauenfeldi 
Megaloptera 
Melanophora 
concinna 
lepida 
mundula 
nitida 
nobilis 
regalis 
Melanosomata 
Meleus 
Melitidae 
Meloe 
Hoernesi 
Podalyrii 
Melolontha 
Greithana 
Melolonthidae 
Melolonthites :: 
acıculata 
deperdita 
Kollari 
Lavateri 
obsoleta 
Parschlugana 
Melyridae 
Membracina 
Membracites 
cristatus 
Membranacei 
Mesosa 
Germari 
Jasonis 
Micriphantes 
globulus 
infulatus 
molybdinus 
regularis 
turritus 
Microlabis 
Sternbergi 
Microlepidoptera 
Microphagus 
Miris 
Mithracidae 
Mizalia 
globosa 
pilosula 
punctulata 


Mizalia 
rostrata 
truncata 

Mochlonyx 

Molorchus 
antiquus 

Monodicrana 

Monophlebus 

Mordella 
inclusa 

Mordellidae 

Mordellina 

Mormonia 

Musca 
lithophila 

Muscidae 

Mycetobia 

Mycetophila 
Amoena 
antiqua 
crassa 
compressa 

‘ dubia 
latipennis 
leptocera 
macrostyla 
nana 
nigritella 

pulchella 
pulvinata 
pumilio 

Mycetoporus 

Mycterus 
molassicus 

Myopa 

Myopidae 

Myriopoda 

Myrmecoleon 
reticulatum 


Myrmecoleontidae 


Myrmeleon 
brevipenne 

Myrmica 
aemula 
angusticollis 
Bremii 
Heeri 
Jurinei 
macrocephala 
molassica 
obsoleta 
pusilla 
rugiceps 
tertiarıa 

Myrmicium 
Heeri 

Nabis 
livida 
maculata 
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Nabis vagabunda 
Naucoris 
dilatatus 
Naupactus 
Nebria 
Nemastoma 
clavigerum 
denticulatum 
incertum 
tuberculatum 
Nematocera 
Nemestrina 
Nemotelus 
Nemura 
Nepa 
attavina 
primordialis 
Nephrotoma 
Nepini 
Nethania 
Molossus 
Neurocoris 
elongatus 
rotundatus 
Nitidula 
melanaria 
radobojana 
Nitidulae 
Noctuaeformia 
Noctuites 
effossa 
“ Haidingeri 
Nocturna 
Notacantha 
Notonecta 
Notonectici 


Obisium 
Rathkei 
Sieboldi 

Obrium 

Ochthera 

Ocypete 
angustifrons 
crassipes 

“ decumana 
marginata 
triguttata 

Oedipoda 
Bucklandi 
melanosticta 
nigrofasciata 
oeningensis 

Omalidae 

Omalium 
protogaeae 

Onca 
lepida 
pumila 


1181128188851 1 1 


Regiſter. 


Onthophagus 
ovatulus 
urus 
Opatrum 
Ophion 
Opilio Latr. 
Opilio Hbst. 
corniger 
ovalis 
ramiger 
Orchesia 
Oreina 
Amphictyonis 
Hellenis 
rotogenia 
Oribates 
convexus 
politus 
Orthophlebia 
bifurcata 
communis 
. furcata 
lata 
intermedia 
Hasina 
longissima 
minuta 
parallela 
similis 
Orthoptera 
Osmia 
antiqua 
dubia 
Otycera 


Pachycoris 
Escheri 
Germari 
protogaeus 

Pachymerus 
bisignatus 
Bojeri 
Dryadum 
fasciatus 
Heeri 
Morio 
Murchisoni 
oblongus 
obsoletus 
pulchellus 
Zucholdi 

Pachypus 

Paidium 
crassicorne 
pyriforme , 

Palaeocoris 
spectabilis 

Palingenia 


335 


Palpicornia 
Panorpa 
. gracilis 
Panorpidae 
Panorpidium 
tessellatum 
Papilio 
Papilionidae 
Parnidae 
Patellimana 
Peltidae 
Peltis 
tricostata 
Pemphigus 
bursifex - 
Pentatoma 
antiquum 
appendiculatum 
kividum 
longiceps 
Morloti 
stigmatum 
vetustum 
Penthaleus 
tristiculus 
Penthetria 
Perla 
Perotis 
Lavateri 
Petalura 
liasina 
Petrobius 
albomaculatus 
angeus 
confinis 
coruscus 
electus 
imbricatus 
longipalpus 
macrura 
seticornis 
Phalacrus 
Phalaenidae 
Phalaenites 
crenata 
obsoleta 
Phalaenomyia 
Phalangidae 
Phalangites 
priscus 
Phalangopus 
subtilis 
Phaneroptera 
Germari 
vetusta 
Phidippus 
fasciatus 
formosus 
frenatus 


506 


Lithobius 

: scaber 
striatus 

: .spinulosus 

Lixa 

Lixus 

: rugicollis 

Locusta 
extincta 
"maculata 
priaca 

Locustidae 

Lomphropholis: 

Lophonotus 
hystrix 

Lucanidae 

Lycoperdina 

Lygaeites 

“ acutus 

. Zallasi 

furcatus 

UUvidus 

. obaoletus 

ı,ovalis 

‘ priscus 

- pusillus 

Lygaeodes 

Lygaeus 


attavinus 

. dasypus 
Deucalionis 
Ginctus 


- ventralis 


€ Aesculapi 


Macaria 
' orata 
: "procera 
squamosa 
' tenuis 
Machilis 
acuminatus 
- albomaculatus 
angueus 
«i Coruscus 
electus 
imbricatus 
macrura 
salicus 
seticornis 
Macrocera 
rustica 
Macrochile 
Macropeza 
prisca 
Malachius 
vertumnus 


Regiſter. 


Malacodermata 
Malthinus 
Mantis 
‚protogaea 
Mantodea 
Maresa 
. plebeja 
Mastigusa 
acuminata 
Medeterus 
: Krauenfeldi 
Megaloptera 
Melanophora 
-concinna 
lepida 
mundula 
nitida 
nobilis 
regalis 
Melanosomata 
Meleus 
Melitidae 
Meloe 
Hoernesi 
Podalyrüi 
Melolontha 
“" Greithana 
Melolonthidae 
Melolonthites ° 
ı aciculata 
deperdita 
Kollari 
-Lavateri 
obsoleta 
Parschlugana 
Melyridae 
Membracina 
Membracites 
cristatus 
Membranacei 
Mesosa 
. Germari 
Jasonis 


Micriphantes :.: 


globulus 
: infulatus 
molybdinus 
ı vegularis 
turritus 
Microlabis 
Sternbergi 
Microlepidoptera 
Microphagus 
Miris 
Mithracidae . 
Mizalia 
globosa 
pilosula 


: punctulata 


Mizalia 
rostrata 
truncata 

Mochlonyx 

Molorchus 

- antiquus 

Monodicrana 

Monophlebus 

Mardella 

. inclusa 

Mordellidae 

Mardellina 

Mormonia 

Musca 

. lithophila 

Muscidae 

Mycetobia 

Mycetophila 

. &moena 
antiqua 

.. crassa 
compressa 
'dubia 
latipennis 
leptocera 
macrostyla 
nana 
nigritella 
pulchella 
pulvinata 
pumilio 

Mycetoporus 

Mycterus 
molassicus 

Myopa 

Myopidae 

Myriopoda 

Myrmecoleon 
reticulatum 

Myrmecoleontidae 

Myrmeleon 
brevipenne 

Myrmica 
aemula 
angusticollis 
Bremii 
Heeri 
Jurinei 
macrocephala 
molassica 
obsoleta 
pusilla 
rugiceps 
tertiaria 

Myrmicium 


maculata 


Nabis vagabunda 


Naucoris 
dilatatus 
Naupactus 
Nebria 
Nemastoma 
clavigerum 
denticulatum 
incertum 
tuberculatum 
Nematocera 
Nemestrina 
Nemotelus 
Nemura 
Nepa 
attavina 
primordialis 
Nephrotoma 
Nepini | 
Nethania 
Molossus 
Neurocoris 
elongatus 
rotundatus 
Nitidula 
melanaria 
radobojana 
Nitidulae 
Noctuaeformia 
Noctuites 
effossa 
Haidingeri 
Nocturna 
Notacantha 
Notonecta 
Notonectici 


Obisium 
Rathkei 
Sieboldi 

Obrium 

Ochthera 

Ocypete 
angustifrons 
crassipes 
decumana 
marginata 
triguttata 

Oedipoda 
Bucklandi 
melanosticta 
nigrofasciata 
oeningensis 

Omalidae 

Omalium 
protogaeae 

Onca 
lepida 
pumila 


Regiſter. 


Onthophagus 
ovatulus 
urus 

Opatrum 

Ophion 

Opilio Latr. 

Opilio Hbst. 
corniger 
ovalis 
ramiger 

Orchesia 

Oreina 
Amphictyonis 
Hellenis 
protogenia 

Oribates 
convexus 
politus 

Orthophlebia 
bifurcata 


intermedia 
liasina 
longissima 
minuta 
parallela 
similis 
Orthoptera 
Osmia 
antiqua 
dubia 
Otycera 


Pachycoris 
Escheri 
Germari 
protogaeus 

Pachymerus 
bisignatus 
Bojeri 
Dryadum 
fasciatus 
Heeri 
Morio 
Murchisoni 
oblongus 
obsoletus 
pulchellus 
Zucholdi 

Pachypus 

Paidium 
crassicorne 
pyriforme 

Palaeocoris 
spectabilis 

Palingenia 


335 


Palpicornia 
Panorpa 


gracilis 


Panorpidae 
Panorpidium 


tessellatum 


Papilio 
Papilionidae 
Parnidae 
Patellimana 
Peltidae 
Peltis 


tricostata 


Pemphigus 


bursifex 


Pentatoma 


antiquum 
appendiculatum 
lividum 
longiceps 
Morloti 
stigmatum 
vetustum 


Penthaleus 


tristiculus 


Penthetria 
Perla 
Perotis 


Lavateri 


Petalura 


liasina 


Petrobius 


albomaculatus 
angeus 
confinis 
coruscus 
electus 
jmbricatus 
longipalpus 
macrura 
seticornis 


Phalacrus 
Phalaenidae . 
Phalaenites 


crenata 
"obsoleta 


Phalaenomyia 
Phalangidae 
Phalangites 


priscus 


Phalangopus 


subtilis 


Phaneroptera 


Germari 
vetusta 


Phidippus 


fasciatus 
formosus 
frenatus 


den in 
533111 
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Phidippus 
: gibberulus 
marginatus 


melanocephalus 


Philodromus 
dubius 


microcephalus 


- reptans 
retrogradus 
spinimanus 
squamiger 

Philonthus 
Kneri 

Phleocoris 
monstrosus 


Phryganeolithus 
Phryganidium - 


Phrynus 
Phthiria 
Phyllobius 
Phytocoris 
Phytonomus 
Phytophaga 
Phytophthires 
Pierites 
- Freyeri 
Piestini 
Pimelia 
Witsi 
'Zekelii 
Pimpla 
succini 
Pipunculidae 
Pipunculus 
Pirates 
‚-oeningensis 
Pissodes 
Planipennia 
Platybunus 
‘ dentipalpus 
Platycerus 
sepultus 
Platymeria 
Platypus 
Platyrhinus 
Platyura 
Plecia 
hilaris 
lugubris 
Plecoptera 
Podura 
“ fuscata 
pilosa 
pulchra 
taeniata 
Poduridae 


Regifer. 


Poeocera 
Polistes 
Polycentropus 
Polydesmus 
Polydrusus 
Polystichus . 
Polyxenus 
:*conformis 


'crassinervis 


elongatula . 


fuliginosa 
globosa 
longaeva 
nitida 
“ ventrosa 
Porphyrops 
Posthon 
Potamanthus 
Prionidae 
Prionus 
antiquus 
ooliticus 
umbrinus 
Pristonychus 
ellipticus 
Prognatha 
-crassa 
Propetes 
argutus 
felinus 
-- griseus 
latifrons 
pumilus 
Prostemma 
oeningensis 
Protactidae 
Protactus 
Erichsoni 
Protogenia 
" Escheri 
Protomyia 
affınis 
amoena 
anthracina 
Bucklandi 
jucunda 
latipennis 
livida 
longa 
lygaeoides 
Prototettix 
lithanthraca 


81311318116161 
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Pselaphus 
Pseudobombycidae 
Pseudoelater 
Pseudophana 
‘ amatoria 
Pseudoscorpii.: 
Psilites 
bella 
Psilopus 
Psilus 
Psocina 
Psocus 
Psyche 
pinella f 
Psychoda 
Psychomyia 
Pteromalina 
Pteronus 
Pterostichus 
angustus 


antiquus Au 


rhenanus 
Ptilinus 
Ptinoidea | 
Ptinus 

salinus 


Pupophaga .: a . 


Pygolampis 
gigantea 
Pyrochroa 
Pyrochroidae 
Pythonissa 
affınis 
ambigua 
bipunctata 
"discophora 
glabra 
microcephala 
sericata 
spinimanus 
triguttata 
villosa 


Quedius 
Rapha 


Jiasina 
Reduvini 
Reduvius 
Remalia 

sphinx 
Rhamphidia 
Rhamphomyia 
Rhaphidiidae 
Rhaphium 
Rhingia 
Rhinobatus 
Rhipidia 

extincta 
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269 
158 


513321s85 


Rhjpidia 
major 
picta 
‘ Propinqua 

Rhipiphoris 

Rhizophagus 

Rhizotrogus 
* longimanus 

Rhyacophila 

Rihynchaenus 
Solieri 

Rhynchites 
Silenus 


Rhyncholophus - 


bifrons 
foveolatus 
- 4llustris 
incertus 
longipes 
procerus 
rostratus 
saccatus 


Rhynchophora 


Rhynchota 
Rhyphus 


“purbeccensis 
'ramificata 
Westwoodi 


Scaphidiidae 
Scaphidium 
-deletum 

Scarabaites 
deperditus 
Scaritidae 
Scatops 
Schizoneura 
Sciara 
acuminata 


Regiſter 


Sciara 
hirtella 
hirticornis 
minutula 
risca 
Sciophila’ 
atra 
defossa 
Loewi 
socialis 
ı vetusta 
Scirtes 
Scolopendra 
proavita 
Scolopendrina 
Scolytus 
Scorpionidae 
Scutati 
Scutigera 
igeri 
Scutigerina 
Scydmaenus 
Scymnus 
Segestria 
. cristata 
eylindrica 
elongata 
exarata 
nana 
pusilla 
tomentosa 
undulata 
Sejus 
bdelloides 
Semblis 
Semblodea 
Sepidium 
Serricornia 
'Sesia 
Sialidae 
Sialium 
sisyphus 
Siga 


crinita 
Silpha 
obsoleta 
-stratuum - 
Silphidae 
Silvius 
Simulia 
Simulidium 
humidum 
- priscum 
Sisyphus 
antiqua 
attavina 
margarum 
Sisyra 
Sıtona 


Seite 


Sitona 
antiqua 
attavina 
margarum 

Smynthurus 
brevicornis 
longicornis 
ovatulus 

Socialia 


- Solifugae 


Sosybius 
major 
minor 
Spartacoris 
insignis 
maculatus 
Sphegidae 
Sphegina 
Sphenophorus . 
Naegelianus 
Regelanus 
Sphenoptera 
gigantea 
Sphingidae 
Sphinx 
--Schroeteri 
Spondylis 
crassicornis 
tertiarius 
Staphylinidae 
Staphylinus 
Stenidae 


8Stenoptera 


Stenus 
Sterope 
Stilicus 
Stratiomyidae 
Stratiomys 
Stridulantia 
Strongylus 
Styringomyia 
Subulicornia 
Sylvanus 
Syphax 
fuliginosus 
gracilis 
hirtus 
megacephalus 
radiatus 
.thoracicus 
Syromastes 
affınis 
Buchi 
coloratus 
Seyfriedi 
Syrphidae 
Syrphus 
Freyeri 
geminatus 
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Syrphus 
aidingeri 
infumatus 
Syrtis 


Tabanidae 
Tabanus 
Tachinidae 
Tachinus 
Tachiporus 
TFachydromia 
Tachydromidae 
Tachypeza 
Taeniopteryx 
Tanymera 
Tanypus 
dubius 
Tanysphyra 
Tanystomats 
Taxicornia 
Tegenaria 
gracilipes 
obscura 
virilis 
Telephorium 
Abgarus 
Telephorus 
attavinus 
fragilis 
Germari 
Haueri 
tertiarius 
Tenebrio 
. efossus 
rugosostriatus 
Tenebrionidae 
Tenthredinidäae 
Tenthredo 
vetusta 
Tentyridium 
Peleus 
Tephrites 
antiquus 
Termes 
affınis 
antiquus 
Bremii 
croaticus 
debilis 
. Decheni 
diaphanus 
formosus 
Girardi 
grandaevus 
Haidingeri 
Heeri 
insignis 
obscurus 
pristinus 


295 


292 294 


Regiſter. 


Termes 
procerus 
punctatus 
pusillus 
spectabilis 

Termitidae 

Termitidium 
ignotum 

Termopsis 

Terricolae 

Tetramera 

Tetranychus 
brevipes 
gibbus 

Tettigometra 
debilis 

Tettigonia 
antıqua 
morio 

Tetyra 
Hassei 

Textrix 
funesta 
lineata 

Therea 
hispida 
potiolota 
pubescens 

Therevea 

Therididae 

Theridium 
alutaceum 
bifurcum 
chorius 
clavigerum 
crassipes 
detersum 
granulatum 
hirtum 
ovale 
ovatum 
setulosum 
simplex 

Thimna 
defossa 

Thiras 
Westwoodi 

Thirza 
Naumanni 

Thomisidae 

Throscidae 

Throscus 

Thyelia 
anomala 
convexa 
fossula 
marginata 
Mengei 
pallida 


Thyelia 
pectinata 
scotina 
spinosa 
trietis 
villosa 

Thylacites 

Thysanura 

Tillus 

Tineadae 

Tineites 


- lithophilus 


Tingis 


brevirostris 
eucera 
goliath 
lineata 
maculipennis 
major 
obtecta 
Ungeri 
Tipularia 
Tortricidae 
Tortrix 
Toxorrhina 
Trachearia 
Trachelophora 
Trichius 
amoenus 
Trichocera 
Trichoneura 
Trichoptera 
Trigona 
Trimera 
Trogosita 
emortua 
Koellikeri 
tenebrioides 
Trombidium 
clavipes 
crassipes 
heterotrichum 
granulatum 
scrobiculatum 
Troxites 
Germari 
Truncatipennia 
Trypeta 
antiqua 
Typblocyba 
Bremii 


Vanessa 
attavina 
Pluto 

Velia 
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Vespa 
attavina 

Vespidae 

Volucella 


Xya 

Xylocapa 
senilis 

Xylophagidae 


Regiſter. 


Seite 
160 Xylophagus 
— XVIotoma 
159 Xylotrogea 
202 

Ypsolophus 

insignis 
181 

Zalmona 


203 Brodiei 


Drud von 5. N. Brodhaus in Leipzig. 


Zilla 
cornumana 
gracilis 
porrecta 
spinipalpa 
veterana 

Zygaena 

Zygaenidae 

Zygoneura 











